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Indem  ieh  .das  TornegeDde  Werk  meines  Terstor* 

•  ••.       —    I    "<       '    j    ifs'  .   ^    •  -  r    .  \  .:    .{Iii:.;  p, 

Wnen  Täters  der  QefleQtli^hkeit  übergebe,  sei  mir 

gestattet,  einige  Worte  über  die  Kiitslehuiig  und  die 

•    ,        •    il.  'f'j  .irr.-  '.[:'.  if  .'i,n  j  ....  .  na 

Aiiardnnng  deuelbeii  ToranssasebiekeD.  ^ 

Zu  der  2eiL  ipein,  Viiter  deni  Slndiani  der 
Uferen  CSeiehichte  Russlands,  seines  iweiten  Vinter-: 
Uodes«  sich  mit  he^oiulerer  Vorliebe  zuwandte,  war 
bereiU  Raransln  mit  £rfoJg  an. die  Bearbeiten^  der 
einheimiscbeu  Quellen  der  Russischen  Geschichte 
gegni^n,  und  es  stand  sn  beffen,  dass  dem  rerebriea 
Historiugrapben  bald  Andere  auf  der  reo  {hm  eipge- 
seUagenen  Balm  uacbfolgen-  würden«  "   -  •  -  ^ 

Mein  Tater,  ohne  im  ^^eringtrtAi  den  hoheta  Werth 
der  einbeimificUeu  U^ueliea  su  .yerk^un^n^  hielt  es  in- 
dessen Iftr  nnerlissliehy  den  anslSndfseheo'üi^riehiSB 
Aber  das  ältere  Rassland  eine  noeh  grossere  Anf- 
mesksnmkeil  an  sehenluNi»  als  ihnen  bis  auf  Jene  SMift 


^.  1^  1  L  _,  ^j^ju^ie. 


im  allgemeiiiea  iv  Theil  geworden  war.   Unter  den 

Männern»  welchen  seine  Bestrebungen  von  Anfang  an 
besonderes  Interesse  einfldssten,  ist  Rnsslnnds  grosser 
Mficeuas,  der  Terstorbeiie  Reiehs-Kanzler  Graf  Nikolai 
Pelrowitseh  Rnmänzow  su  nenneD,  anf  dessen 
Kosten  mein  Vater  -  die  ergte«  Frllf hte  seiner  Stndien 
auf  dem  Gebiete  der  nissiseben  Geschichte  heransgab. 
Es  waren  dfb^il  4M  '1Mfi«gVÜ^liil^  die  beiden 
deutschen  Reisenden  Herberstein*)  und  Meyer- 
berg**)* Auch  naeh  dem  £rscheinen  dieser  swei 
Sehrineu  war  mein  Vater  unablässig  darauf  bedacht, 
seine  Sammlungen  sn  r^rmebren  nnd,  zu  erweitern, 
wpin  ihm  der  ani'geidärte  beistand  eines  boten  (Sün- 

nersy  man  darf  wQh|  sagen,  ausserg^wöbuliche  Mittel 
darbot 

' '  '  Im  Jahre  1840  endlich  cntscbloss  sieb  mein  Vater, 
bei  ^elej^enheii  der  Uferansgatie  eines  sicli  auf  die  mitt- 
lere desetiiclite  Hlusstaujs  beziehenden  DocumeAts^), 
den  Freunden  der  Geschiebte  nähere  Auskunll  über 


4.    ••  -JV« 


•  ".   .  I . .    '>:    •      .  •  • 

Sj^oBd  Freiherr  ton  Herbemleiib  Hit  beionderer  RScksiclil  «tf 
•eine  lleisen  io  BussUnd/gescbiTdert  Toa  Friedfieli  Adeinng  etft  ^  ftietMi 
iSia  S«'.  a.  K.  a.  Kpf;  • 

•  A«|luÜli  Ff#qR  TOB  Meyerber^  uad  itine  nßA  Rsssliod. 
Nebst  efiier  von  iiro  auf  dieser  Reise  YeransUdleteii  Saioiiliuif  tob  Ansicliieii, 
O^Uioclfeft,  MMhIiIm  Iii  1  tr.'  Vit'  medrtdi'  HiOm  küß.   Sf.  rei«K5iirg 

ieai.,aviii^  AQis  iB  gr.  Cod.  > 

***)  Scbrcibeo  des  Fürsten  Dmitrj  Micbailuwitscb  Foshnrsky  an  den 
HÖuiischen  Itaiser  Mathias  d.  d.  Jarosiawl  d.  20  Juni  16 i2.  Zum  ersten  Male 
aus  der  d^htldiCB  ^ebcTbet/aug  btrkanat  gemaohl.  St.  Petersburg  1840.  C*.  ■ 
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di««e  Sammlungf^tt  za  gebeif.  tnÖgeti  hier  ans 

J«Mer  IdciiMft  Scbrifiy  «üe  «^MiksA  JuiMeilialb  IUmt 
hmi»  ÜMt  gar  aieht  bekaoat  gem^rdta  lui,  diejenigen 
INiieu  wieder  abgedrackt  werdeu,  iu  welcbeu  t«u  dem 
Mm  iM  AfbeUen  Miaci  Valevb  4i«  Me  Mc  i 

„Ich  beschäftige  roicb  nämlich  seit  mehr  nls 
„tnnwig  Jahren  mit  einef  !Kn8aniiiieii(rngiiiig  anslSntfM 
yyScher  IVachricbU'ii  zur  AnflvUtriing  des  Zuslandos  des 
yylltelti  RosslandSy  bei  weleber  ieh  durch  die  gttuilttg* 
^en  UiDstSnde  nnd  die  g^fHlligsde  BereKirilligkeit  iu 
tydeo  Archiren  oud  Bibliotheken  des  Auslände»  nnlei*« 
wiNNlen  bin.  Der  Torrati'  meiner  gesammtlleB 
„Materialien,  zu  denen  ich  besonders  die  Aufüiidung 
M«ad  Erw«rbniig  der  Pa|^iere  Bmhle*«  isnr  Fortoetüfllg 
yyielnes  bekannten  Werkes  rechiic*),  'i»t  unterdesscii 
stark  angewächsen,  dasa  ieh  gbiube,  die  VeraTbel* 
,,t*ng  und  BekaniltttiHehung  derselben,  besonders  - bf^l 
»»meinem  bereits  vorgerückten  Alter  nicht  länger  ter« 
»achiehen  tu  dftrfen.  Meine  Absieht  ist  daher,  sie  In 


^Verfveb  «iter  krüitek«!  LiCtriltr  der  I«iSit4h«a 
j6#Mbl«U«,  TOS  Johaan  GoUJieli  Bohle,  Ntskvt  1810.  8*.  Yn 
Jkntm  «Ü  gnmm  Fletsse  usfearbflileten  Weite  erschien  nur  der  enie  Iiieft, 
#e  Lifeiitar  der  tllgeMiMB  Nerdiicbes  Oei^ihH  eatUBt  •  Ahe 
^lMi|ft«  ririiilrtt  Mar  and.da  «BfarecWe  Receailaa  deatelbi  voa  Rfthf  fir- 
Jleidele  des  Yerfofier  teiae  ArbeH  fttr  inner,  aad  die  ForlieUnnf  demibea, 
•  rai  «Mar  €»  wmM  Med  gaai  «ad  dar  drlRe  sau  IM  daagantellel  var. 
..seftiea  tSt  dto  Ulcralw  fllQf  fvrtarfa,  all  ea  adr^ver  eifiimi  Jabrea  giickte, 
Hand^rhrtfl  denelbeB  in  BrauBf^velf  aa  enldeckeB,  nad  aiit  nicht  nB^eih> 
Jtndes  OflhM  IB  Bich  an  Mafea.* 


X 

,,ieii  hier  vorläufig  folgende  näkere  Naclifiqlii  uiiui^^ 
^^len  m  dfirfes  gknbe/*  .       ..  . 

•  * '  *er»^e.  W«ffc  seil  erae  i  Samnliliis.  ,TiM 
„Boch'  iingedruekte.ii  OrigiAal-.Ber.iclileuMidler 
^atländer  ttb^r  das  ftltere  RassUnd  enthal- 
^teJi.  Zur  nähern  Bezeichnung  des  Inhalt^  (|6rselben 
^wird  es  hinreiehcnd  seiiii  ansufähniny.  dasf  icb  jni 
,,Besitzc  sehr  interessanter  Aktenstücke  dieser  Art  bin, 
^iiftlelie  iek  gläcklicb  wmt,  mir  aas  den  AiMsl^ven 
9,D|id  .Bibliothekeii  in  Rom,  IVimi,  WolfenbUüel  ,ti«d 
iil4oa.dop.  zu  Terscb^^jjjfefii  und  dam  ich  in  l^uj'zem .  4^.b 
^Kieta.iReiMgß  ^af/A.ans.Beriiii  mß,  Stockfiplm:  enrar- 
ji^teli.  darf.  Vorläufig  aennc  ich  hier  Ton.:^^i^  znnäcl^pt 

„iie  sftmiQtlicben  Original  -  Beriebte  dfir 
,,H^öjaiscb  -  Kaiseriichcii  tiesaudten  ai| 
„Rns4ilse]ien  Haf,  vom  funftebnten  :bis  snm  Ende 
si^es  siehenz^huteu  Jahrhunderts^  die  Relazioue  delT 
yylnipci^io  di  Moseovia  yon  1553,  eine  bedeutende 
,,Anzahl  von  römischen  Docuincuten  über  den 
y^falseben  Demetrius  und  die  Regierung  Was- 
„silij  Iwanowitscb  Schuiskij's,  ite»  bcröhmfen 
yyEngeib.  Kämpfer'«  Diarium  Itineris  ad  auiam 
,^MoseoTi(ieam  snseepti  und  vieler  andern  mebr.^' 
„Ein  zweites  Werk,  weiches  zu  gleicher  Zeit 
»»mit  dem  ersten  ersebeineu  soll,  ist  eine  kntiseb- 
^^literarische   Uebcrsicht  aller  bis  zum  Jahre  1700 
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^■wliff ■<! I— feilen^  g il raiek teB:  titid  nligodru«;ktcn 
Reisen  *iA  Htt8&l&iid^  etwa  MO  u^^dtr.  Ikkln  ^mt 
,4HM;:d0fwlliBiieki9en  Ma*girl3Nr«hlMjade«^':d^  Mk 

,,niit  deiUiiiäiierii  Sdidium  des  Vuterlattdes  ibt»€lilililigl| 

i40hMl'»*flttll»ll::<Mef|«ll|l«U'  j^^  •  'I  ni 

•  •  „Eine  4rilt0':liuii9riiebiDuiig,  die.  mit  den  beiden 

MVorliM;g«ii«il46a  .in  ig^ipiw  V9|rt^iMla|i||^-  «iJlfC 
ipikMr  Hiiilar.viiiieh.^^Ml  .iniftMi6ii4«r  (wUi.fVRiiait»-.!«! 
i^tjae  iKackw.4^i^li^/.der.  aui$ländii8cl&j9»D 

nfMhestea  Zeilen  au  b.is  zuiq  Eudci;.de>  sier 
und  iMigedruckleii  - ?l|ntoil^  zaMnineBgetregton; 

mkmahmiismttm  W^#«ke^  )iiiiifllif)f*:flii».  jit^e  ^KBuriHttti 

„flwMdite  Regieroog  M^..|l#8i|»i|Hig,  ja^.iMir  if^ 
fl^Ubai' :liei(ioj||eii  wird»  ist  ein  gekr  reaisiiißr  Virralh 
A«w  ■■teridSeii-  irmUndiMi/  di«  mIM'  IHr  deo  'Ikili 

^datfBiiSeh  vor  der  völligen  Bearlieituug  derselben  ab«> 

Der  Uiinseb  meines  Vaters,  diese  Arbeiten  zu 
Um^  n  filkre»,  ging  Bioki  4s  fiiAlUoag.  .Mniltei» 
«mdkeftszvistalld  'TerselilimnieHe  sieb  seit  jenc^  ViM 
»ne» -aiekr,  so  dass  er  keine  seiner  Mofineeianden 
▼•riker  gKken  Uefa  f  nm  die  Oekeniefci  der  Mvei 
keriehte,  welebe  sein  Interease  besonders  feaaelte.  ee 
TeNattadig*  «rfe'aftVgliek  aminkHieitenl  Br  war  ilaniit 
ziemlich  weit  vorgrschriften,  als  er  am  18.  Janaar  1843 

f ataekled;  >  *  •      *  *••'•'  ■    *  t*i# 


KU 

Hk  Ml  Miteii>1Vigmi  lefaiM  Ltbeim  halle  neinen 
Vater  oft  der  Gedanke  besebäftigi«  mi  welche  Wette 
•eitt  WoMeh,  Jenes  Werk  Iber  die  ttltetB  Reiaeii* 
den  iu  Russiaud  der  OeiTeDÜiclikeit  zu  übergeiien« 
Iii  ErftUlniig  gehen  fcinnte«  Da  ieh  ier*  einitg«  van 
seinen  Sdhnen  war,  der  ihm  znr  Seite  stand,  und  mir 
aho  der  43aiig,  den  die  Aasarbeitnng  genonmen^*  nni 
iMsten  hekannt  war»  se  halte  mein  Vater-  daraaf  ge- 
reehoet,  dass  ieh  einst  seine  Absiebten  in  AnsfiilirHiig 
iri Ilgen  würde,  AHs  er  eelbsl  es  »ieht  eriehen  seile« 
E»  lag  mir  daher,  ebne  dass  ich  mir  die  im  Jahre 
IMt  «MgespreeheneD  und  sptler  mindlieb  wiedoiw 
holten  Worte  in's  Gedilebtniss  eu  rufen  nötbig  hatte, 
die  hellige  Vcrpfliehtimg  eb,  lür  die  VeriÜenlUehmng 
ins  Werke«.  Sorge  an  tragen. 

E*  verging  einige  Zeit,  ehe  ieh  iu  dieser  Uinsiebt 
einnn  festen  Bnlsehlnas  fassen  kennte*  Meinein  Ynlnr 
lag  es  sehr  am  Herzen ,  dass  dieses  Werk  in  dem 
Lande,  dessen  Cteaehiehle  er  so  lieb  ipewmnen  haUe, 
erschiene;  doch  war  es  ihm  bis  an  sein  Ende  noeh 
niaht  nögliek  gewesen,  die  Mittel  sur  tteransgab# 
ainsllndig  an  maehen,  da  er  selbsl  sehen,  um  sieh  das 
nelkign  Jlaterial  aus  verschiedenen  Lftndern  Europa'« 
haribeisnsehaibn»  bedentende  Opfer  ^  leb  darf  09 

wohl  sagen  —>   gebracht  hatte.  blieb  mir  daher 

niekli»  .tthrigt  als  s^  kofien,  dass  dsr  .annere  Werth 
de» ''Werkes  die  «ötkigen  Mittel  znr  Heraasgabe  a^if 
verscballeu  würde.  Getrost  reichte  ich  dann  iin  l>eteb#c 
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#M  JiAres  1844  dtfMlIbe*  «tt  ieai  D«miil«««s«liea 
Coocius  eio»  »md  sprach  .  xagliiieti  die  Aliftlolift 
w#Mi  lite  Jil«M  JIiHPeklMNia  sein  wttrdeD,  dwstlbeA 
SB  dem  veA  «eiueui  Valer  bes^ksicbtigtcn  Di*ucJk  der 
Mgiul » lictitfkte  ra  rarvenden.  Die  üMseriiittlie 
Akademie  der  Wissenscliarteii  würdigte  ini' April  1845 
dk  Afk9ii  «eines  V«toi«  niclil  enr  ene^  wUta 
ftsnidowBchen  Preises ,  soodei^  ibewilKgte  aaeh  aoK- 
senUn  >eiae  Sanune  sur  Beslreitanf  eiaes  Tiieilesder 
llwekhiste»»  8#.  w«rde  mir  diw  ISHUk  sn  VhiNl,  deai 
Itlsten  Wuaaeb  meines  Vaters  zu  erfüllen,  ood  miek 
Miacr  seftnreten  lislwii  tMpcn  i^nänieaSan  an  ent- 
ledigen. ,  »  .    ••     .  •      •»  '»V 

•  En  sekien  flMr.nnlliirnndig>  diese »VeiWUnssse  nn 
enriliBen»  am  nieh  vnr  jeden  Yenrarf  der  Unbera» 

i«M|ieit  2u  der  AnfgabSy  der  icii  wicli  untencegen  habe^ 
an  seibWen.  AttenUsipi  wnr  diese  .eine  scbviengef 

ja,^  es  jschien  mir  im  Anfange  sogar,  als  würde.  «aUer 

Ute  Md  .galer  Wille  iniebt^geafigpend  eniBi  nrnsdin^ 
selbe  sor  Awilulming  zu  bringen,  doob  mnsst«  ieh 
«Mb  nieincwi  Cieliiiile  die  Hernnsgabe  des  Weskefr  anf 
nick  nebsMn^  nnd  iek  dasf  wnbl  nit  Vertranen"  nnf 
einige  Naobsieht  rechnrn,  wenn  iek  erkläpe,  dass  'Hur 
die  nngedenielen  ftiieksieblen  sHeb  bewogen ,  nn*dib 
Veröffeullicbung  der  Kriliiieb-LiterUriseben  Uebersiebi 
sn  geben* 

Yen  den  265  Reisebericbten,  die  in  diesem  ffTsske 
besf  rocken  werden  seilten,  waren  ven  meinem  Vaier 
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114  &hdeB  sieh'  zwar  mehr  oAtir  minder  «uosfUilrUishe 
0foÜMM  Fon-  lAleiii  M  'wa^  itt^Wi-miisBlIMit  g^laMe», 
ob  (lieseibon  bei  der  Ausarbeitung  beiitihit  werden 
■oUtoB»"  oder  ob  dioder  oder  jener -Aulor'^ils -boIp^* 
rücksiehtigt  gelassen  werden 'SolUe.  Gewit$s  gehörten 
Bdhre  Jener  Aatoren  ou  selehefi  PeBsoneUy  tUMNfderth 
LobeiiafierlrilllAfiMeoiidJteMeantefWfthiioogäiioeiildi^^ 
Yoior  aus  übjecliT.eii  Grinden-  nickl  lottgliob  ^geworden 
wor^ioieft  nlbere  -Aadloiill  so^roieebiBffeii.  •  iN^'VOl«- 
baudenen  Materialien  nan  habe  ich  vei^stiobt,  so  viel 
^edodgü^^MAb  doiD  aUgomemeH.Plaao  des  Woebot 
znsamiRensnstellen ,  wagte  indessen  nieht,  dleeelbm 
m  den  antgearbeUeien  Haapiberiobi.  Meines  Taters 
ofniidbflMbn»  im  >der  Heeorgtii^is,  dflss<<diese-  nianfel^ 
Mfte  Redaotion  mitunter  meinem  -Vater  selbst  zuge*- 
icbHeboi' weisen  kdnule.  '  Betw«giBn  seg'  ieb  T#|i, 
didselben  Ton  dem  eigentlichen  Texte  des  Werk^fe 
gnbi  an  trennen^  und.  «e  üeberan  li'orni' eines 'Nao^fa^ 
longo»  jRi  dfoeben«.:'  Diese'  so  .  fievsobeiodMiarligen 
Biotinen,  gaua  wegaulasseu^ »konnte  ich  ni»eb  -  uicbt  ^ent- 
oobUeosonv  iniidcr!  Meintoii#,  liabs' selbst- dlo  blebOM 
■I^Awen  van  Reiseadeu ,  spätere.  Bearbeiter  dieses 
43ob«iles  .der  Rosaiseben  ^Seoebioble  m  Oreiteren  Fo^ 
fichuugen,  anregen  könnten.  •»'•  *•  »t  ...  .  ••••• 
Die  auf  die  Nach trttge  folgenden  Znstttse-  enthallon 
«Inselliei  ergSnzcndo  odeo  boHobtigeddo  Bldibe|iki^ngen, 
dto*  febiitti  Texte  selbst  neobiMebt  niibffnl^tt  konnte. 
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Auf  die  Corrcctur  habe  ich  mögiiehst  grosse 
8f  gitfl*T^rtraoiK$  lifeioiideff8  habe  leb  es  mfr-atil^HM 
gen  sein  lllsHfir;  dicf  Znhlcn  nrtd  Eijsripnn^^n  gciiaii 
Mek  der  mir  rorliegeuden  Uandselirrift  abaudraelu^* 
die  eveh  •onefstt'  vMkiileni  «ieh  iniidb"  «ieM^tMlUgl 
kielt  Ich  habe  indessen  in  Beziehung  darauf  noch 
M»*%taMkefl^  «Mev^^^ieh  bei  der  Gerreedir  aaf  dui 
gewisHenhaftesle  diejenigen  Original  -  Werke  und 
ähmknOm,  man  welehea  mein  V«*ert.dkMiilte-^«ii%e- 
theill  hat,  rerglichen  habe;  leiief  fconnle^dtfh  Mhre 
derselben  niebt  aiüfinden. 

Nun  sei  es  mir  noch  erlaubt,  im  IMamen  meines 
▼eiilorbeneii  Vaters  aUen  Deiyenigen  öffeoUieb  la 
daaken,  welehe  im  In-  nnd  Auslände  mit  der  grSssten 
ZüTerkommeobeit  ibm  bebülflieb  gewesen  sind,  dieses 
Waffk  *■  CMude  an  bringe*.  Hfttte  er  das  Brsekei- 
Ben  desselben  erlebt,  ao  würde  er  gewiss  nicht  unter- 
kMMB  iMben,  das  Pobüeam  näber  aut  den  Beweisen 
der  CMUligkeit  bekannt  zu  machen,  die  ihm  so  oti 
'  umd  von  so  rerscbiedenen  Seilen  au  Tbeil  geworden 
liad. 

Dem  Herrn  Akademiker  von  Baer  verdanke  ich 
die  Aesarbeitong  der  Beriebte  über  die  drei  Versnebe 
der  nellittder,  eine  norddstliebe  Dnrebfbbri  naeb 
Indien  anlznfinden;  und  ausserdem  so  manchen  Ireff* 
lieben  Ratb. 


Möge  deiiii  di9  leiste  Frnelit  der  geMigen  Thtt- 
tigkeit  meinem  Vaters  voa  der  lileräriscbeii  Welt  mU 
WoUweUea  auIjs^esoninieQ  werdeoi  und  nicbt  imli^- 
rUcksichügt  bleibeo,  dixss  ea  ihm  nicht  V4}rgÖnnt  Wdr^ 
iM#.  totii«  Hand  »n  sein  W«rk  im  Icigeii. 

•  '.   

•  Im  Juni   1  6  46. 


•     •  • 


I  . 


I  f 


•I. 
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1. 

ViaceuUi  Jteliovacensis  Speculum  hiätoriale. 

1473. 

■ 

Ftemii;  eia  FraeimNMtraCmer-MfliMh  von  BetiTal»^ 
faftwia  eine  Art  von  Bncyclopaedfe  des  WUMHim,  welolMr 

er  den  Titel  ^ab:  Speculum  quadruples,  naturale,  doc- 
IriMUe,  Bornle  el  historiale«  Dieses  grosse  und  wiohüge 
WeriL  beißet  sksli  haiidsofariiUioh  In  der  KMgL  BÜdioM  ta 
Ftris;  s^ednickt  erschien  es  zuerst  in  den  Jahren  1473-1476 
in  Strassburg  in  der  Ofikan  von  J.  MetUeiin  in  sieben  starken 
Mo-BiBdai,  von  welehen  das  Speeokmi  bietoriale  alleui 
Ii»  TMIe  Mit.«  —  8|iMero  Ansgabeii  desselben  Maini 
1474;  Basel  1  V7ii;  Nürnberg  1483;  Venedig  1489,  1494, 
Augsburg  1496 ^  Douai  1624. 

Ins  Französische  übersetzt:  Miroir  historial  (traduit 
Ftr  J.  de  Vignay).  Paris  1495-1496.  5  voL  fol.  müUok* 
idniltfln;  UMb  Paris  1531.  L 


1.  JL  gferT«  Bibliograph.  Uainm,  T.  ■  &  IMA, 


HolUndisch:  Den  Spiegel  historiaeL  Antwerpen 
1515.  r.  Brit  HobschniUeii. 

la  diesem  Weifce  finden  sieh  folgende  hieher  geMrige 

Reisen: 

n)  Ein  Tbeü  von  Joliannis  de  Piano  Carpini,  Historia 
Mongnlonini«* 

b)  itinerarium  Simonis  de  Sancto  Cliiintiiio.* 

c)  Einige  andere  allere  Rcisc-Bcrichle  über  die  Talaroy. 

2. 

Orbis  noYQs. 

1532. 

Orbis  nonns  rcgionnm  et  insniarnm  Teteribns 
incognitaruni  viia  cum  tabula  cosmographica  ei  aliquot 
nliia  eonnlmilw  argnmenti  libellis.  Basüeae  1532.  ioL 
iUd.  1534s  1537.  Hervagii  1555.  L  Diese  letite  Ausgabe 
hat  auf  dem  Titel  noch  den  Zusatz:  IVouis  navigationibus 
auetne.  Man  pflegt  diese  interessante  Sammlung  von  Reise- 
beßchieibui^gen  gewdlmlich  dem  Simon  Grynaeu9  beizidegen; 
dieser  aber  bat  nur  die  Vorrede  dazu  gemacht^  der  eigentliche 
Ueransgeber  war  Jok,  Uuiichius, 

Iii  der  letiten  Aasgabe  dieses  Werkes,  von  1555^  be- 
finden sich  folgende  hicher  gehörige  1^ eisen: 

a)  Faulli  Veneli  libb.  III.  de  rogionibus  orientalibus* 

b3  Haithoni»  Arnieni,  üb.  de  Tartans. 

c)  Mattbaei  a  MiehoViaSannatia Aslana  et  Enropaea. 


2.  Von  welchem  weiter  unten  ausTuhrlicii  wird  gehandelt  werden. 

3.  &  um  mmom  de  Si,  ««Mn 
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d)  FmUIi  Jof U  IIb.  de  ÜMcorilurnn  tofiaioBe. 
De  Visoh  enohfen  dieses  Weik  wlcr  den  TM: 

Die  new  weit,  der  landschafleii  viind  Innsulen, 
se  bis  hie  her  alleu  AliirehbeKchiybern  viibckanDt. 
Strassbarg  1534.  fol.  Det  UebeneUer  war  MwA.  Herr» 

3. 

Opera  dilettevole  di  Giovan  -  Aatonlo 

de'  Nicolini  da  Sabio.  * 
ld37. 

Opera  dilettevole  da  iiitendere,  nella  quäle  si 
eoatieue  de'  liiucrarj  in  Tartaria  per  aicuni  fratti  deir 
erdine  ninore  e  di  san  llomenleo,  maudali  da  papa 
laiioernfio  IUI  nella  detta  provineia  di  Seithia  per 
ambasciaturi;  iioii  piu  volgarizati.  Da  Giovaii-Aiiioaio 
de'  Kieoltni  da  Sabio.   lo  VeDeaia,  1^7.  U.  8.« 

Ealhäll  eine  italiänische  Uebersetamgr  der  schon  eben, 
S.  4.,  anj^cfuiirten  Auszüge  aus  l'/an  Carpins  uud  Simon 
de  SL  Quemlm  Hciscn  in  die  Talarcy. 

4. 

Viaggi  ratti  da  Veiietia  alia  Taua»  eku 

^i*9gi  l&tti  da  Veiietia  y  alla  Tana,  in  Persia, 
ia  Mia  et  in  CenetaniinopeH.  yenetta»  figliroM  dl 
AM#  iS4l.  8.  Ehead.  IS43.  12.  Sbend.  1545.  8. 


4.    S.  über  diese«  äusserst  scltciit'  Wcrkchen ;  Hrlaihn  drt  MomgoU 
tk,  4»  Pire  Jtmm  dm  PImm  4»  Cnrfi»  eic.  ptw  JU.  d^ve^me.    Pmrk  1838. 
38-19. 


Diese  kkine  sehr  selleae  SaminUin^  wurde  von  Antonio 
MMmimeei  ImnuagtuAm^  und  iM  teiragea  anekliftiiigcilwi: 
MmttnHti  de^  ^^HRI»!  pabbli«itte  4a  Aul;  Mmumw 

Es  befinden  steh  in  derselben  xvei  hieher  gehörige 

Reise»: 

a)  Viaggio  di  Giosafa  Burharo^  ambasc.  di  Vciicüii, 
aila  Tana  et  in  Persia* 

h)  Viaggio  clel  Ambrosio  ConCarini,  amba«.  di 

Vcuelia  ad  Ussuucassaii  Re  di  Persia. 

Raccolta  di  Giav.  BattiBta  Ramnslo.« 

15S0. 

Dieses  seltene  W  erk  besteht  aus  drei  Bänden  in  kl.  folio, 
von  denen  der  zweite  sp&ier  als  der  dritte  erschien^  und 
wdche  ialgeiide  Titel  fahfen: 

Vol.  I.  Delle  Nnvigationi  et  Viaggi,  in  Trc 
T#l«ni  diyite;  neiie  quali  eon  relaüone  fidelissima  si 
deseri«Mi«  tutti  ifne*  imesi,  ehe  da  gi4  300  anni  siu* 
hora  sono  stati  scopcrti,  cosi  di  vcrso  Lcuanle,  et 
Ponente«  come  di  verso  Mezzodi,  et  Traniontana;  et 
si  ha  seliaia  del  regne  del  Prete  Gieaooi,  et  delP 
AfHea'fiae  a  Calleiil,  et  all'  T«ele  Meloeehe.  Et  ei 
tratia  deir  Isola  Giappan ,  dellc  duc  Sarmalic,  delia 
TaHaiia,  Seitia,  Cireasia»  et  eireeastaali  Prenoeie: 


5.  Mmmh  Mihi«  ii  ftittr  Jif«4,  tdlil  UinAmk  Mtkm»  Er  ftab 
1551,  7iJiteall,iiiäMrVileiMY«M%abSNrtl*diiebM^ArAM 
$tim  Itat  wM  Mgans  vw  im  ÜiUlMni  tmk  kMg  »■■■■ifa  fartiiiiiii 
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4ella  Tuna  et  deii^  ladie  Occidciitali,  quaiito  OrieiiUiii, 

Tarturia,  di  Tiircbi,  et  di  Fersiani,  di  Soldaui  di 
Ba^ni«:  et  d'aUri.  Preaeipi|  ei  alewu  eepitoli,  et 
TMole  di  (leogndie  areeyde  le  eerte  da  «emieare,  ee^ 
nomi  de^  popoli,  Porti,  €Ut^  iaigbi,  Fiuuic  et  altre 
ceM  notabili. 

VoL  IL  Seeottdi»  veinme  delle  Nangationi  et 
Tiaggi  Nel  qnale  »i  eenteiigone  rHiftorfa  delle  eeee 
do'  Tarlari,  et  diucrsi  fatti  de'  loro  Inipcratori,  iJe- 
seritta  da  M.  Mareo  Polo  GeiitiUmomo  VcDetiano,  et 
<k  Hayien  Arneaa.  Tarie  deserittioai  di  diaeni 
Mton,  delle  Indie  Orientali,  della  Tartaria,  della 
Persia,  Armeniu,  Mcngrelia,  Zorzanio,  et  altre  Prouiucie, 
etile  qnali  si  raeeontano  molte  imprese  dTasaneaaiiaa« 
niaiael  Soffi,  del  Soldano  di  Babitoola,  di  dloeral 
Imperalori  OUoiuaiii,  et  particolarnieute  di  Selim  eontro 
Toinombei,  vlliiuo  Soldano  de'  Mamalueebi,  et  d^altri 
Friaeipi.  El  il  riaggio  della  Tuna.  Cen  la  deeerit» 
tftn«  de'  nomi  de*  Popoli,  CittA,  Flami,  et  Porti  dia* 
torno  al  Mar'  Maggiorc,  come  si  nominauauo  ai  tempo 
dcU*  laiperator  Adriane»  et  motte  altre  narraiieni, 
eaai  dalle  State  de*  Moseealft,  Seitbi,  et  drebaesi, 

comc  d*anre  grnli  barbare  jiicH  aiilicbi,  iiieognite.  Et 
il  ttaafingio  M»  Pietro  tiuiriuo  geatilbiiomo  Vene* 
daae,  poHato  per  teiona  aettaata  gradi  aetie  la 
IVaaientAiia. 

Vol.  III.  Trc  Xauigationi  falte  dagli  Olandesi  et 
ZaUadeai  al  Selteutrione,  nella  Noroegia»  Moseonla  et 
Ibrtariai  reno  il  Cattai  et  Regae  de'  Siai,  deae  aee- 
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peraem  II  Mre  di  Taeygiils,  et  la  Nmmi  Zmbla.  Bl 

im  paesc  iicU'  otUntesimo  grudo  crcdiito  la  Grocnlan- 
ilia.  Con  ona  deseritiOBe  di  iatli  gli  accideoti  oeeorai 
di  giorno  in  giorna  a  qae*  Naoiganti* 

UrspüDglich  sollte  das  Werk  noch  eiaea  vierten  Band 
haben  and  RammHo  beschftfttgte  sich  eben  mit  dem  Ordnen 
der  Materialien  2u  demselben^  als  ihn  der  Tod  1tt>erraschte. 

Die  Reihe  der  verschiedenen  Ausgaben  dieses  wichtigen 
Werkes  ist,  selbst  nach  dps  (leis^igcn  EberCs  Gestfindnisse« 
noch  njcht  gnnz  aufs  Reine  gcbraci^l.  Folgendes  ist  indessen 
das  Resultat  der  genauesten  Forschungen  ^r  diesen  Gegen- 
stand, 

Es  sind  von  dem  ersten  Bande  der  RaccoKu  <]i 
Humusioy  ^le  diese  Sammlung  gewöhnlich  angeführt  wird| 
sechs  Ausgaben  ers(4iienen,  die  vi^r  ersten  ohne  seinen  NameUi 
den  sebi  Freund  und  Verleger,  Giuntij  erst  bei  der  vierten, 
nach  Itamußio  s  Tode  heraus^ekoimnenen;  iiauule.  Von  dem 
«wei^eo  und  dritten  9ande  kennt  man  fünf  Aus» 
gaben.  Der  erste  Band  erschien  1550;  ihm  folgte  1556 
der  drille,  und  ursl  1559  wurde  der  zweite  «^etlriickt,  weil 
Uamufiip  zu  di^em  POch  eiuigcs  liefern  woillCy  mit  dessen 
Redaction  er  nicht  fertig  war.  Er  starb  aber  bereits  1557^ 
und  dureh  diesen  Todesfall  und  ^vegen  einer  Feuersbm||ßt,  die 
m  der  Druckercy  des  Ti/mumso  GiutUi  einen  grossen  ^cha- 

a 

6.  &  IPkW»  Bibthgnpkmekm  Uxhoth  T.  H.  S.  583.  S«U»st  !■  4er 
BiUioikkqtim  imatrmetitie^pmr  Dt  Bmn  findet  sich  T.  V.  p.  1<M)-192  nur  noch 
ejqd  buchst  unvoll>tSadlge  und  fehtefhaRe  Kotiz  über  diese  Sammlong.  Die 
featoesleD  Anhüben  dariibor  findet  man  ia  tF^ve»ac'§  vortrcITliclior  Ausgabe 
von  Pfam  ('arf»iH'A  Rdse,  Paris  1838,  4.  von  welcher  iiolon  ausfiUurücher  die 
Uede  seiQ  «ird. 
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im  «ariototo,  enchien  der  iweile  Band  so  spffl.  Von  dem 
w§t9W  BMde  wvde  «brigens  bereits  1554*  eine  «weite  Auf- 
Uge  gedruckL 

Im  Ganzen  kamen  die  drei  Bände^  alle  in  klein  FoHo 

■od  bei  den  Giunti  in  Venedig  g^edruckt,  nach  ihren  verschie* 
deacu  Ausjy^abeu  in  folgenden  Jahren  heraus: 

VoL  L    1550.  1554.  1563.  1588.  1606.  1613. 

VoL  IL    1559.  1574'.'>  1583.  1606.  1613. 

Vol.  Iii.    1556.  1565.  1583.  160G.  1G13. 

Vor  einigen  Jahren  n^ranstaltete  Ludoeico  Pe%%ana 

k  Venedig  eine  neue  Ausf^abc  dieser  Sammlung  witer  fol- 
gendem Titel:  Raccolta  di  Raiuusio.  IVucva  Edizione 
meduta  sopra  qaella  de'  Gionti.  €od  rilraüo*  Venesia, 
1834.   4.    3  Vol. 

Für  den  Zweck  dieser  gegenwärtigen  Arbeit  cnüialten 
der  erste  nnd  dritte  Band  der  Raccolia  nichts;  im  zweiten 
aber,  nnd  zwar  In'  den  Ausgaben  von  1574  nnd  1583^  be6nden 

sich  fulgeode  Keiscu  nach  und  in  Russlaud. 

a)  De*  Viaggi  di  Messer  Moreo  Polo,  GeDlilhnomo 

Tenetiano,  lihri  HL  p.  1  —60. 

b)  Parte  scconda  della  Uistoria  dcl  Signor  Ilajrton 
Ameno.  p.  62*  —  64^ 

e)  Di  Messer  Jesala  Barbaro,  Gentilbnoma  Vene- 
HaiMy  U  viaggio  della  Taiia.  p.  91» — 98. 


7.  In  der  lUbliolheqtie  AmMcaine  jmhtiee  par  M-  Jimry  TtrmmM 
HMüp«»«,  t»arii>  \Ki7.  8.  p.  13  Wird  eine  Ausgabe  des  zweiten  Tbeils  ▼oai 
bhre  1564  anccnitirl.  Diese  Angabe  scheint  indessen  auf  einem  Irrlhume  zu 
Wiih**«,  da  fs  den  irriindlirhon  Njuliforst Hungen  des  Herrn  trJreznr  nicht 
{^.-imki  \si,  ein  KxeiupU»  <Uei>er  Ausübe  zu  euldeckeB.  S.  ä'AvrncB  mge- 
bktm  Werk,  f.  ^, 
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4)  11  Haggio  del  MagnlUeo  M.  Ambrosia  CoDtarini» 
Ambaseiadore  dell«  Illnuitrisflifiift  Signari«  di  Veneiift 
al  gran  Siguore  Vssuncassau  He  ili  Persia  iiell'  aaao 
Moccciixziir.  p,  112^ — 125*. 

e)  Letten  d'Alberto  Campeuee  intenio  lie  com  di 

Moscovia.    p.  126 — 131. 

f)  llue  Viaggi  iu  Tartarin  per  alcnni  frati  del 
ordine  minore  et  di  san  Dominiee  mandati  da  Papa 
InnoeoDtio  UR  nella  detta  provineia  per  ^ambaeelatoriy 
TanuG  1247.  Enthalt  in  einer  i^liänischen  Ucberse(zung  Aus- 
lOge  aus  Plan  Carpm's  und  Simon  de  Si»  ^uentin  Reisen 
in  die  Tatarey.« 

^)  Sigisniüiido  Libero  Barone  (di  Uerbcrstciu) 
delia  Hoscovia. 

Ii)  Nangaslone  di  Sebastiano  Cabot^ 

I)  Alessandro  Gungiiino  della  Sarmatia. 

k)  Paolo  Joyio  da  Como  delle  cose  di  Moscovia 
a  Monsignor  Giovanni  Ruffo  AreiFeseoYO  di  Coaenaa. 

1)  Mattbeo  di  BliebeoTO  delle  doe  Sarmatie. 

6. 

Alexaudri  Guaguini  lies  Polonicae. 

1584. 

Aletmmäto  Guagnino^  ans  Verona  gebMg,  stand 

lange  in  Polnischen  Kriegsdiensten  als  Hauptmann  der  Infanterie, 
und  war  als  solcher ,  in  dem  Kriege  gegen  Russland,  Comman- 
dant  von  WitepsiL»  Er  starb  zu  Krakau  1614,  im  Jabre. 


S,  S.  oben  S.  4^ 

9.    Datier  hetssl  er  in  der  RaccoUa  di  Ramutio,    vol.  III,  App.  59; 
CtigUtmo  4«f  /mii  neüm  rocca  tU  FUtttKOf  eke  con  la  Moteovia  eomßim. 


^  kju.^cd  by  Googl 


Ml  Itotar  giiartiii  WA  Mit  Mgiata  TM:  Mnm 

NoRiearniti  Tomi  Tres:  qnorani  piinus  omniuni 
Poloniac  Regum  a  Lecho  ad  Steplianum  Batiioreum, 
Ml  priaeipini  lithuuiMe  chroBologimK  reeensioneiB 
••  ämg^mm  ms  gesM  eMnpleiitftiir:  adjecta  bisto- 
fiarnni  in  iiostrnni  actatcni  incideiitiiiiii  contiiiua  uar- 
ntiMM.  liMciuidiis  proTineiarum»  quae  uno  Sarmatiae 
Maptiti  B^fldne  Tolgo  reniont,  ehimgmpldeaai  de- 
scriptionem  conlinet  Tertins  res  singalariter  a  Polonis 
ia  Valaehia  gestaa,  oratioiics  et  cpistolas,  sceptri  Polonici 
■cgttia  coBcerseiites  habet.  Alezaadri  Guagnioi^  fi(|uil« 
mato  peditamqae  praefiscto,  aoetore,  FraneoAirti  ad 
Moeuum^  1584.    Iii.  vol.  S. 

Ans  dieser  Sammlimg  mfissen  hier  foigende  8ohritai 
flgoMrt  ^erdeo: 

ha  zweiten  Theiie. 

a)  MoseoTiae  descriptio  in  qoatiior  rapihi  disper- 
fili:  1)  de  Moscovia,  regioiic  urbeqiie.  2)  De  rcligioue 
Müeavitarmiu  3)  De  expeditione  bellica.  4)  De  eon- 
«MmUm  Moribnaqoe  Moseovitamm. 

Im  dritiea  iheUe: 

b)  Fffag«entiiBi  ex  L.  &  de  l^rbentelii  de  bell» 
Weaee  iater  ei  Heaehes  gcsle. 

7. 

Ueiueri  Reiaeccli  Uistoria  orientalis. 

'  1585. 

* 

HisierfaiOrieBlalkiilajrlbeai  AnneoU,  elboie  aab- 

ieelam  Marci  Pauli  Vcueü  lünerarium^  ilem  fragmcuiuiu 


e  i^calo  hisloriali  Vineenüi  belvaeeosis»  ejusdem 
•rgumenii  aoetore  Reinero  Reineccio.  Helmaitadii,  1685» 

4.    Auch  Francofurti  1595.  4. 

Diese  Sammlung  des  bekannten  Reiner  Heinecke 
enihilt  die  genannten  Reisen  des  Umtko  und  Marea  Pai&, 
vndf  in  dem  anf  dem  Titel  erwfihnten  rragnienlam ,  ein  nps 
dem  oben  S.  3  angeführten  Werke  des  Vincent  de  Beattvais 
enüehtttes  BrochstäolL  ans  den  Berichten  F4a»  und 
Mwon'«  de  SU.  Qß§emiü$. 

8. 

Ricliard  Haklayfs  Collection. 

1589. 

The  principal  IVavigatioiis,  VoyageSy  Trafiques 
nnd  Discoyeries  of  tlie  English  Nation,  made  by  sea 
or  oner  Latid  to  ihe  rcmote  and  fartlicsi  distant  Quar^ 
ters  of  Ihe  KarÜi,  al  aiiy  (iiiie  withiii  Ikc  compassc  of 
theäe  600  ypres:  diuided  iuto  ihreo.  sencral  Tolnmes, 
according  to  tlic  positions  of  the  rrgions  wliereunto 
ihvy  wcvc  dircctt'cl.  The  first  voIume  contaiiielh  Ihe 
worthy  Discoucrics  etc.  of  tlie  English  loward  the 
North  and  Northeast  hy  Sea,  of  Lapland,  Serit&fiaia^ 
Corella,  llie  Baic  t>f  S.  Nicolas,  the  Isics  of  Cplgoienc, 
Vaigatz,  nnd  Nona  Zcuihla,  toward  the  grent  Riuer, 
Ob 9  with  the  migbty  Empire  of  Rossia,  the  Caspiaii 
Sca,  Georgia,  Armenia,  Media,  Persia,  Boghar  in 
Bactria,  and  diners  Kingdomes  of  Tartaria:  (ogelhor 
with  niany  notable  Monunirnts  and  Tcslimonics  of 
tlio  Aaeieal  fomiii  Trades,  Und  of  the  warrelike  and 
otber.  ahippiug  of  tbia  realme  of  Engbind  In  laraier 
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•feil,  whcrcunto  is  aiiiiexcd  a  briefo  Commciitarj'  of 
Ike  Inie  stete  of  Inland^  and  or  the  Korlbern  Seas  and 
Lands  silnale  Ikal  way :  as  also  tbe  memorablo  Defent 
of  (tie  8pnnisli  hiigc  Armada,  anno  158S.  TIic  sccond 
Taiiinie  comprehendelh  llio  principall  Nanigations, 
Toyages,  Trafiqoes»  and  Diseoneries  of  llie  Englisk 
Hation  «ade  hy  Sea  or  Oner-Land,  to  (be  Sonth  and 
8oolh-East  Part«c  of  the  >Vorl(i ,  hs  well  wilhin 
ai  witkoot  tbo  Streigbi  of  Ciibraitar,  aianytinio  iritbin 
Iba  Conpassc  of  tbese  1600  jeres:  dluided  Inlo  (wo 
sercral  parts,  etc.  liy  Richard  llakliiyt,  Pracchcr.«« 
Frialed  to  London.   Anno  1589.<> 

Eine  xweUe  Ansgtbe  erschien  sehr  Temebrl  ebenfidb 
a  London  in  diey  BSnden  unter  den  Utei:  €olle<^on  of 
Ihc  eaHy  voyages ,  travels  and  discovcries  of  the 
£a§lisk  Nation.  Uy  Riebard  Haklnyt.  VoL  I.  1598.ts 
TdL  IL  1599.   VoL  m.  1600  foL 

Diese  beiden  alleren  Ausgraben  sind  äusserst  seilen;  daficr 
ycfiBsUitete  mau  ia  ueuereu  Zeilen  eine  dritte^  welche  unter 
ta  Titel  erecbien: 

Hakluyt'g  €ollee(ion  of  (be  eariy  Tayages, 
Travels  and  Discovcries  of  tbe  Cnglisb  Nation.  A 
llev  Edition,  witli  additions.  London.  1809  — 1812. 
SvoL  4. 


Bkkard  BmMluyt  em  IS80.   Bey  B0rgercm  Kojfmgm  eef.   VoL  I.  p.  114. 

11.  S.   D,Ckmnd  BibUoikeqm«  Qtriemm,   T.  UL  p.  347. 

12.  Dir  «ito  Bold  «iMt  1599  einaa  oran  Tilel;  in  diecMi  iwcta 
IMndhi  wwit  aber  4er  Bericht  über  des  Grafim  Emejt  ExpediUoi  nach  Cadix, 
f  107-430,  wefM  Em»  Uifiiade  wmelaiiea 
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Von*  dieser  letiMen  Ausgebe  siiid  nur  290  fixen^laie 
abgedruckt  worden,  weswegen  sie  auch  sehr  seilen  ist. 

Der  erste  Band  der  f  weiten  Ausgabe  iiibrt  noob  den . 
besonderen  Tttel:  Vnyngen  made  to  the  NnHh  aail  Nnrfli- 
east  qiiartors,  und  er  allein  enthält  mehre  hieher  gehörende 
Reisen.   Es  sind  namentlich  folgende: 

n)  The  r^yage  oi  Oether,  mnde  io  ihe  Nortliensl 
parts  beyond  Nonraj,  reported  hj  bimnellb  mki 
Alfred  Ihe  faiuous  king  of  England ,  about  the  yere 
890.   p.  5. 

Ii)  The  nariage  of  the  dftnghter  of  Harald ,  slaine 

by  William  tho  Coiiqucror,  vnto  JernslAos  dukc  of 
Rnssia,  taken  out  of  tbe  9  booke  of  the  Danish  historie 
wriliei^bj  Saxo-Granmatieas.   A«  D.  1067. 

e)  The  rojage  of  a  eertain  Englishman  inte  Tar- 
taria,  and  froin  thence  into  Poland  and  Uungarjr, 
anno  1243. 

^  d)  Ubellas  bistoriens  Joannis  de  Piano  Carpini, 

qni  niissii.s  est  leprntns  nd  Tartaros  anno  Domini  1246, 
ab  Innoceiitio  quarto  Pontificc  niaximo.  p.  24 — 59. 

e)  Tbe  Tojage  of  Jobunnes  de  Piano  Carpini  rnto 
die  Northeast  parts  of  tbe  world,  in  tbc  ycre  of  ovr 
Lord  1246.  Aus  dem  12len  Buche  des  Speculum  historiaie 
Yineentii  Beluaeensis.   p.  59  —  79. 

f)  Itinerarinm  IVatris  Willielmi  de  Rnbmqnis  de 
ordinc  fratruin  Minormn,  t«alli,  anno  gratiiic"  1253  ad 
partes  oricutaics.    p.  80  —  101. 

g)  The  first  royage  for  diseoverie  with  three 
ships,  set  forth  nnder  tbe  cbarge  ofSir  Hugh  Willoughbj, 
Knight,  in  which  hc  dyed,  and  Moscovia  was  discovc- 
red  hy  Captaine  Chaneellor.  1553.   p.  258. 
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Ii)  Copie  of  a  nofe  fonncl  in  a  Ship,  whicli  win- 
Üred  In  l^ippia,  wbcrc  WUlougliby  and  all  Iii»  Com- 
pmr  died.  1563.   p.  268. 

i )  The  KaFigation  aad  DiseoTery  toward  tlie  river 
Oll,  made  by  Master  Sloven  Biirron/yrb,  in  (he  ycare 
1556  and  bis  Yoyagc  from  Cob^ogore  to  Wardhouse. 
1557.   p.  306. 

k)  Voyage  of  Richard  Chancellor,  Pilol  Major, 
tbe  liriit  discoverer  by  Sea  of  Üic  kingdom  o(  IVlosco- 
ria,  a.  1553.   Englisch  und  Lateinisch,  p.  263. 

I)  CeHaine  Notes  wriUen  by  Richard  Johnson, 
which  iras  ^  witti  Steven  Bnrrowe  in  the  Serehlrilt 

im. 

m)  The  landing  of  Richard  Johnson  amoug  the 
toiiHg,  anno  1556.  p.  316. 

n)  The  lirst  voyagc  madc  by  Master  Anthony 
Jcakinnon  from  ibe  eily  of  London  toward  tbe  Land 
•f  Rnssia,  wbere  Osep  Grigoriwiche  Napea  lirst 
Anbajtsador  from  tbe  £uiperor  of  Moscovia  to  Queen 
Mirie  was  transportet  into  bis  eountry  a.  1557,  with 
a  krge  deseripüan  of  tbe  maanern  of  bis  eountry. 
f.  346. 

o)  V'oyage  niadc  by  Anthony  Jcnkiiison  frcni  the 
of  Moseo  in  Rnada  to  tbe  eity  of  Bogbar  in 
iMtria,  in  tbe  yeare  1558,  p.  362. 

p)  Certaine  Notes  gntbered  by  Richard  Johnson, 
«hieb  was  at  Boghar  witb  M.  Anthony  Jenklnson  of 

ihc  Reports  of  Rnssinns  and  othor  Strangers  of  tbe 
ssjres  of  Ruxsia  to '  €atbaya,  and  of  divers  and 
Crange  people.   p.  335. 
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q)  The  i^eeond  vofge  Anttniiy  Jcnkimon 
from  London  into  (lic  Lniid  of  Persin,  passing  in  Iiis 
Journey  through  Russia,  Moscuvia  and  Mare  Caspiooi, 
be»g  begänne     1561.  p.  384. 

r)  The  wny  (liscovered  by  water  by  iis  Thomas 
Sontham  et  Jobn  Sparke  from  the  town  of  Calmagfo 
nnto  tbe  eitie  of  NoTogrode  in  Rnssia  ete*  i566* 

p.  409. 

s)  Tbe  Ambassage  of  tbe  rigbt  worshipfuli  Master 
Thomas  Raudolfe  Esquier  from  tbe  llnecnes  Maieslie 
to  tlio  Kmprror  of  Riissi«a  in  tbe  ycare  1563  briefly 
writtcn  by  hiniselfe.   p.  422. 

t)  Cerlatne  Letters  in  yerses,  written  onft  of 
ÜMeoFia  touebing  the  State  of  tbe  eonntry  and  man- 
ners of  tbe  people,  by  Master  George  TuberFile, 
Seeretary  to  M«  ilandolfe.   p.  432. 

n)  The  tbird  Voyage  of  Anthony  Jenklnson  into 
Russia  in  the  yeare  1566  etc.  p.  418. 

▼)  William  Barrongb*s  Voyage  to  the  Nanre  im 

Liefland.    1570.    p.  450. 

m)  A  Letter  of  Richard  Uscomhe  touebing  tbe 
buming  of  tbe  eitie  of  Moseo  by  the  Crimme  Tartar, 
Angnst  1571.  p.  452. 

x)  Advertissement  and  Reports  of  the  6  voyago» 
into  tbe  parts  of  Persia  and  Media  —  gatbered  oni 
of  snndrie  letters  written  by  Christopher  Bnrrongfa  in . 
tbe  yeares  157Ü,  15S0,  1581.  p.  419. 

y)  The  royage  ot  M.  Anthony  ^enkinson»  Ambas* 
sador  from  the  Qneenes  Maiestie  to  the  Emperor  of 
Russin.   Aquo  1571.  p.  452. 
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z)  MfioifliotV'  of  M.  William  Biirroiigh  lo  cert^in 
iiiwwgatorici  mooued  üito  kim  eMeeming  Ihe  Narre 
Mi  Ke^w  IS76.  II.  466. 

ua)  A  bricfe  discourse  of  tiic  Voyage  of  Sir 
Ja— t  Binres,  Kiiigbi,  her  Mtgesties  Ambamder  lo 
l«Mi  Wiutiliwieli  in  Ihe  year- 1583.  p.  516. 

bb)  Advise  touching  a  Toyage  for  Cola.  1578.  p.  440. 
ee)  Tie  noai  aolemne  and  nagnifieent  eorosatioii 
ef  Pieeder  Jnane^eliy  Empereor  of  Rassia,  in  ike 

yeare  1584^  seen  aud  observed  hy  Master  Jerome 
ilontgr.  p.  525. 

dd)  Hie  Ambassage  of  M.  Criles  Fleteber,  Doetor 
of  (he  Civil  lawe,  sent  from  her  Majestie  to  Theodor 
Iba  BMperov  of  Rnana,  a.  1588.  p.  533. 

ee)  Jerome  Boircs  rojage  and  ambassady  to  the 
£Biperor  of  Rossia  in  tbc  year  1582.  p.  487. 

f)  Trealiio  of  Riuaia  aad  Ihe  norlhem  regiona, 
Vf  Jerone  flomey,  p.  819. 

§g)  Voyage  lo  the  iVortheast,  performed  by  cer- 
btiae  Raaaea  aad  tranalaled  ool  of  SigiaMudiia  ab 
Iwiariieui.  p.  556. « 

hb)  A  voyage  in  Sibier  and  lo  the  rivor  of  Ob, 
iiiiared  ia  a  Jotter»  written  to  Gerardiis  M ereator. 

In  einem  Anhange  des  ersten  Theiles,  der  den  Titel 
ttü:  Ti^  aiabaaaagoa,  priTÜedgea,  leiten  aod  other 
ibaufiatfaaay  depending  upon  Ae  Toyagea  of  tto  int 

folome,  koamen  noch  folgende  hieher  gehörige  Mcke  vorr 

a)  laatruetions  giTon  to  the  Poraera  of  tbe  Mos- 
«arlo  royoge.  p. 
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b)  Riebard  Jebnaon's  diseonrB«!  conoeiming  the 
Samoedfl.  p.  316. 

e)  A  deseription  of  Riissia  with  the  ciutomfl  and 
laaniiera  of  the  Inhabitants,  p.  357« 

d)  Rieb.  Jobnson's  notes  and  obserratioDS  of  the 
several  ways  from  Rosjsia  to  Catliay  over  land,  in  a 
letter  to  Henry  Lane  resident  in  Vologda»  p.  375. 

e)  The  distanees  of  diverses  places  in  Rnssia« 
p.  407. 

f)  Tbe  way  and  disiance  from  St.  Nicolas  in 
Rnssia  to  the  Caspiansea.    A.  1557.   p.  408. 

g)  A  brief  resear&ll  of  all  the  traTaUs  of  Anihonj 
Jenkinson. 

h)  Certaine  letters  of  Arthur  Edwards  writteii  cot 
of  Rnssia^  Media  und  Persia,  to  the  Company  of  the 
Moseonie  nerehanta  in  London«  p.  397. 

i)  A  notable  description  of  Rnssia.   p.  535. 

9. 

Remm  MoseovittGaniiii  Aactores  varlL 

1600. 

■ 

Remm  MoseoTitiearmn  Anetores  yarii  nnum  in 
corpus  nunc  primum  congesti.  Qipbus  et  Gentis 
Historia  continetnr:  et  Regionnm  aeenrata  ideser^itfob 
Fteeofiuliy  apnd  haeredea  Andreae  Weehell.  MDC  M. 

Der  eigentliche  Herausgeber  dieser  schätzbaren  SamoiiuiH 
gen  ist  nicbt  mit  BeslimaUheit  anzugebeo.  Eiojge  sdmflvsn  sli 
dem  RwüganhiB  jm;  .wahncheinljcher  aber  ist  es  dsr  hnrtftinfn 
Mmrfimrd  Freker.  Unter  der  Dedieatkm  baben  sich  MamiuM 
nnd  Aubrim  unterzeichnet. 
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In  diesem  Werke  befinden  sich  folgende  Reisen  in  Russ- 
fauMiy  und  NAchricbien  über  dasselbe. 

a)  Ronirn  Moscoviticariiin  (-ouinieiitarii  Sigismiindi 
Lilicri  Barouis  in  llcrberslain,  Neybergy  et  Guettcnbag: 
RoMia^^'el  qoae  nnne  ejus  ihetropolis  est,  Moscoviaey 
IreriBsinia  d«8erip(io.  Ckorographia  deniqae  totias 
Imperii  Moscici,  et  ricinonim  quorundani  menlio.  De 
Religio ne  quoqoe  raria  ioserta  sunt,  et  quae  nostra 
ena  reliniene  non  eoiiTeniant.  %ui  deniqae  modos 
tzdpiendi  et  traetandi  Oratores,  disseHlnr.  Itineraria 
quoqne  diio  in  Moseoviam  sunt  adjnncta.  Ad  haec 
loa  solom  novae  aliquot  Tabnlae,  sed  multa  eiiam 
■Da  mne  dennm  ab  ipso  aveton  adtjeeta  son^  qnae 
4  cm  eam  prina  editione  eonferre  libeal,  &eile  de« 
prehf  ndet.   p.  1  —  1 14. 

b)  Pauli  JoTii  HVoToeomensis,  de  legalione  Basilii 
Magni  Principis  Moscoriac  ad  dementem  VII  Ponti- 
ienm  Maximum  Liber:  in  quo  situs  regionis  antiqnis 
ieesgaitiiSy  religio  gentis,  nores  et  eansae  legationis 
lldisslitta  referantar.  p.  118—190. 

c)  D.  Joannis  Fabri  MoseoTitanm  jozta  mare 
SlAei^e  Religio,    p.  ISO  —  Ul. 

d)  ABglonm  NaTigatio  ad  Moseoritas.  Aueftore 
Clmeate  Adamo.  p.      —  153. 

e)  Maltliiao  a  MidHiTia  Dooeripiio  demm  8ar^ 
»rtaroM.  p.  a06. 


iO. 

Doenmenta  ad  historiam  Pseudo  Demetrii 

spectantia. 

1605  —  1606. 

Bey  der  Anwesenheit  des  hochseligen  Kaisers  PAUL, 
als  GrossfOrst,  in  Roni;  im  Jahre  1782,  flberreichte  denselbes 
der  Abbale  Ahisio  Parisiö^^  eine  Sammlung  von  achtiedt 
Documenten  in  lateinischer  uiid  italiünischcr  Sprache,  welche  sich 
sAnunUich  auf  die  Geschichte  des  falschen  Demeirhts  beziehen, 
and  die  derselbe  in  einer  rOmisefafln  Biblkithek,  die  er  leider 
Dicht  nennt,  in  der  Absicht  copirt  hatte,  um  sie  dem  hohen 
nordischen  Gaste  zu  überreichen.  Diese  zur  Geschichte  der  an- 
gedeuteten Periode  nicht  unwichtigen  AlLtensticke,  von  denen^ 
80  viel  ich  weiss,  noch  keines  durch  den  Dniok  belLannl  gewor- 
den ist,  befinden  sich  in  der  Kaiserl.  Bibliothek  zu  Pawlowsk. 

Eigentliche  Reise-: Berichte  Aber  Russbipd  befinden  sieh 
mtfer  diesen  nur  sedis,  und  iwar  folgende: 

1)  IVovtt  ex  idiomata  Poloiiico  in  latiuum  fideliter 
tranalataex  litieriaVice  capitaneiFUitfien  eoUe€iaf*p.6-/. 

2^  Ex  litteris  P.  Lavicii  ad  R.  P.  Provincialcm 
Poloiiiae  datis,  aas  Moskau  vom  14  Juli  und  8  August  1605. 
p.  9  —  16. 

3)  Litferae  F.  Nicolai  Czyrzowski.  Moscuae,  17  Aug. 
1605.    p.  17  —21. 

4)  Litlerae  P.  Andreae  lATieii ,  ad  P.  SCanisUuin 
Grodiieki.   Moaqnae^  16  Aiig.  1605.  p.  22  —  23. 


13.  Der  sich  am  Ende  der  Absc^riR  Jmü  TTtrim^mo  Ihdor  m  jggiflii 
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nm  ISameczki.  Mosquae,  17  Aug.  1605.  p.  34  —  35. 

$)  Gill  «umyaier  Berieht  äber  den  fidsehen  De- 
■elrtay  ebne  Daten,  p.  43  —  46. 

%  '  '  ii. 

Hie  Pilgrimes  by  Samuel  Purclias. 

1613. 

Pügrisiige:  or  relatioos  of  ihe  werid  and  the 
itfigiaas  ebeerred  hi  all  agea  and  places,  diaeoTered 

from  the  ercatioD  into  Iiis  present,  containing  a  theo- 
logieal  aiid  geographica!  history  of  Asia,  Africa,  America 
de»  By  C^aarael  Porehaa.  Looden  1613.  foL  Ebend. 

Aus  diesem  Werke  gehört  hieher: 

Jerone  Horaejr^a  treatlae  of  Russia  und  other 
■arlbtaaleni  regions. 

Ein  anderes  Werk  verwandten  Inhalts,  das  man  auch 
all  eine  sdir  vermehrte  und  vöUig  umgearbeitete  Ansgabe  des 
fMen  ansehen  tumn,  uid  hier  als  HanptwerlL  angesehen  werden 
■KS,  erschien  nnier  Tolgendem  THel: 

Purchas  his  Pilgrimes.  In  fiFcBookes.  The  firsi 
centaiaing  Peregrtnationa  and  Diseoneriea  in  the  re» 
melest  North  and  Eaat  parte  of  Aala;  ealled  Tartarin 
tnd  China.  The  sccoud,  Percgrinations,  Voyages, 
Discoucries.  of  China,  Tartaria,  Russin,  and  other  the 
Serlh  and  Bast  parte  ot  the  World,  by  Engliah-nen 
ndottera.  Hie  third,  Yoyagcs  and  Diaeoneriea  of  the 
XoHh  parts  of  the  World,  hy  Land  and  Sca,  in  Asia, 
£vrope;  the  Polare  Kegions,  and  in  thcf  North -wcst 
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•f  Anerlca.  The  frarA,  EsglM  HoMenie  M&tAgt^ 

tionii,  and  Discouorics:  Relations  of  Greenlaiid,  Groen* 
l«nd,  the  North-wcst  passage,  aad  otber  Arctike  Regionsy 
with  later  RaMian  Oecnrmts«  The  fifUit  Veyages 
and  TraTela  to  end  in  Ihe  Sew  Werid,  ealied  Ameriees 
Relatioiis  of  thcir  Pagan  Aiitiquitlcs  and  oftbe  Regioiis 
and  Planlations  in  tke  North  and  South  parte  Üieree^ 
and  ef  the  Seas  and  Ilands  adiaeent.  Viva  Denii 
Yna  Veritas.  Lenden  1615  —  1626.  4  VoL  M.  mit 
Kapfern  und  Karten;  oder  wenn  man,  wie  es  von  eim^en 
ßiblio^aphen  geschieht,  das  erstgenannte  Werk  da»  reohnely 
Haar  Bande« 

Aus  dieser  äusserst  selten  gewordenen  Sammlung  gehö- 
ren, vor^OgUch  aus  dem  dritten  ^de,  folgende  Reisen  hierher; 

a)  The  Jenrnall  ef  Friar  Willian  de  RQbmqiiiay 

a  ffVenehman,  of  the  Minorite  Friars,  mto  the  Eaat 

parts  of  the  World,  Aniio  Dom.    1253.    p.  K 

b)  Tartarian  and  Nertherne  Relatiens  written  ia 
Latin  by  the  fanena  Friar  Roger  Baeen.  p.  5!^. 

c)  Relation»  of  Vincentiiis  Bcluacensis,  the  inost 

m 

ef  whieh  he  reeeined  from  Friar  Simon  de  Sanete 
Qointino,  one  of  the  fonre  Friara  aent  by  Pope  lue- 

Cent  the  fonrth  to  tbc  Tartars.    p.  58. 

d)  The  firat  boolte  of  Marena  Panlua  Venetna,  er 
ef  Maater  Mareo  Peloy  a  Gentleman  of  Yeniee,  hii 

Voyagos.   p.  65. 

e)  The  lliatorie  of  Ajton,  or  Anthonie  the  Arme- 
nien, of  Aaia,  and  apecially  toaehing  the  Tartan« 
p.  108. 

f)  Traucls  and  Memorials  of  Sir  John  Mandcuile. 
p.  128. 
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g)  'Vhe  first  Tojage  för  discouerie  wiih  three  shipsi 
ül  imik  fMler  «bt  ehv^e  Sir  Hagk  WUlMglil^, 
bi^bt,  ia  whiek  ke  dyed;  and  MiMeoaui  was  diMMe- 

rcd  hy  CapUine  Chaucellor.  p.  211. 

h)  Sana  additiau  lar  baliar  kaawladflia  af  Ma 
Voyage,  taken      Glemaat  AdaaM^  SchaaleHUMlar  Ia 

tbe  Uueeaes  HenshmeDy  from  Üie  mouüi  of  Captaine 
Cbancellor.    p.  218. 

i)  Tlia  ünt  rojnge  mada  hy  Maaier  Aotiiaiiia 
litiaiaii,  from  Iba  eitia  af  Landon,  toward  Ifca  Land 

of  Rnssia,  begun  Uie  twelfth  oi  May  in  tbe  yeere  1557. 
f.  222. 

k)  üalaa  takea  anl  af  anatber  man«  Relmtions  af 
te  wume  Toyage,  lanehing  fbe  Rnsslan  Ritas,  p.  226* 

1)  The  voyage  of  Master  Anthony  JenkinsaDy 
■ade  Crom  Iba  €itia  af  Masco  in  Rnssia,  to  Iba  dlia 
•f  Boghar  ia  Baatria,  in  Iba  jreara  1558,  writtan  hy 
hioiselfe  to  the  iMarcbaiits  of  London,  of  tbe  Moscouie 
Cooipaaic.   p.  231. 

m)  A  TraaÜaa  of  Rnssia  and  tba  adioyning  Ragians, 

vrittea  by  Doctor  Gilcs  Fietcber,  Lord  Ambassadonr 
(roni  tbe  late  (iueene,  £uer - glorious  Elizabeth,  to 
Tbeadata  Iben  Haiperonr  of  Rnssia,  A.l>.  1538.  p.M3. 

n)  A  briefe  deelaration  of  Barents  his  seeond 
HtTigatiou,  made  in  Anno  1595  behind  Norway,  Muü- 
csaiay  and  Tartaria,  writtan  bj  CSararft  de  Veer.  p.  478. 

o)  A  deseriptian  af  fbe  Conntries  af  Liberia,  9»- 
■aieda,  and  Tingoesia.  Together  with  the  Journcyes 
leading  irnto  Iba  Sana  Conntries  toward  tbe  East  and 
iMb-eaal,  as  they  ara  da^y  freqnentad  by  tbe  Maaaa- 
■itss.  p.  522. 
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f)  A  Toyvg«  'flMMle  I»  Peelmm  1611.  Wriito  hj 
WiIII«B  Goardon  of  H«11,  appoittfed*  cbiefo  Piloly  Int 

disconcrie  io  Ob  etc.  p.  530. 

q)  Tlie  Toyage  of  Master  JdsiAS  Legan  to  Petebottt, 
mmd  bis  winlering  tbere,  witb  Master  Wiffiam  Pann 

glone,  and  Marmaduke  Wilsen.   Anne  1611.  p.  541. 

r)  A  briefe  relation  of  a  Voyage  to  Pecbora,  and 
wintering  tbere»  begnn  in  tbe  yeere  1611.  Writleii 
hj  William  Pnrsglouc.   p.  547. 

s)  The  (raucU  from  Pechora  to  Periuia,  Ougori% 
and  to  tbe  Riuer  Ob»  and  tbe  Townes  sitnated  there« 
Upen,  euer  Land.   p.  551. 

t)  Latcr  obscruations  of  William  Gourdon,  in  Iiis 
Wintering  at  Pustozera,  in  tbe  yecrcs  1614  and  1615, 
witb  a  descriptien  of  tbe  Samoeds  lifo.   p.  553. 

n)  Collections  ont  of  Martin  Bronioutus  de  Bie- 
zerfedea  sent  Ambussadoar  from  Stepben  King  of 
Poland,  to  tbe  Crim  Tarier:  Contayning  a  description 
of  Tartaria,  er  Cbersonesns  Tanriea,  and  tbe  Regions 
subiect  to  tlie  Pcrecop  or  Crim  Tartars,  witb  Ibeir 
Cnstomes  prinate  and  publike  in  peace  and  warre« 
p.  632. 

▼)  Tbe  most  solemne  and  magnifieent  eoronalion 

of  Pheodor  Juanowicb,  Emperoor  of  Russia  etc.  tbe 
lenth  of  June,  in  Üieyeere  15S4.  Seenc  and  obserued 
bj  Master  Jerom  Horsey  CSentleman,  and  semant  to 
ber  Maiestie.   p.  740. 

w)  Occurrents  of  principall  Note  which  happened 
in  Russaa,  in  tbe  time  wbile  tbe  llonorable  SirTbonuur 
Smith  remained  tbcre  Bmbassadonr  Ihim  bis  Miyestie. 
p.  748. 
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12.  ' 

PUl^ipi  Uomrii  Tbeaanrto  PaUUeoa. 

■  .  1617. 

Pfcilippi  Hraorii'  J.  U.  D.  nesanras  PoKticiis. 

Opus  follccfum  ex  italicis  tnm  publicatis,  tum  Mss. 
rariis  variorain  Ambassatorum  obserrationibus  ei  dis* 
mnaSmB  aeennto  enm  dialeeto  eoneinnatiuii  et  Im 
gntian  |>o1ilieae  sapieaHae  et  lingnarom  atadlosomm 

nunc  latiüc  simnl,  et  italice  editum.  Editio  postrenia. 
Snmeoiurü,  1617.  4.  nuy.  £ine  Conti nuatio  ersduea 
wäm  dflB  »iMiMMWi  TilaL  BhmL  1618.^« 

Im  ersten  Theile  befindet  sich  unter  No.  XVJl  folgender 
Ute  gebötender  Reise -Bericht: 

Relaziooe  di  Filippo  Pernesta  Imperiale  ambaa- 
fiatore  delJa  Macsta  Cesarea  al  üraa  Principe  di 
MeaeeTia  raooe  1579. 

Aus  der  Coülinuatio  gcbürct  hieher  der  unter  Nu.  U 

Tmltato  de^  Tartari  Preeepenai,  Chenoneidi  e 

Bosfori. 

Biae  Mhera  weniger  voDBfliidige  Ausgabe  dieses  Wcikcs 

«schien  unter  dem  Titel: 

Philipp!  Uonorii  Praxis  Prudentiae»  Pollüeae 
ele.  FraMeTorti,  1610.  4. 


1 V.   Eine  aasfuhriiche  Anzeige  der  in  diesem  Werke  enthaltenen  SlQcke 

iio<iet  mau  in   Ciampi  Biblio^mftn  rritim  dellr  anticht  ncigrocMu  CMTMfWIl- 

4iM0  €i€.  M*  Umkm  t^Ua  Mmmt  6(c   Vol.  IL  p.  199. 
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'  Riusia       Moscoula  Elxevler. 

1630.  - 

Ryssia  seu  Moseovisi  itemqne  Tarfaria,  Commen- 
tario  Topographie»  afqne  poIUico  illiistralae.  Logd« 
llataT.  ex  offielBa  Eiieyinana)  1630«  16. 

Von  dieser  schätzbaren  kleinen  Sammlung  von  Scliriflen 
Aber  Rnssland  und  die  Tatareyi  welche  zu  den  ^erähmtOD 
Elievirisohen  Repobliken"  gehOrt,  eiscMen  in  dem  nämli- 
chen Jalire^  und  unter  dem  nämlidien  Tftel,  eine  zweite  Aus^e, 
die  im  weseullichen  durch  nichts  von  der  ersten  unterschieden  ist. 

Deijenige  Theil  des  BOdielciienSi  wdcher  ron  Rnssland 
handelt,  liat  zehn,  und  der  andere,  Ö>er  die  Tatare^,  fünf 
Abschnitte.  Die  erstem  enthalten  nicht  nur  das  Wichtigste  von 
dem,  was  beluuute  Schriftsteller  über  Rassland  geschrieben  hatten» 
sondern  wahrscheinlich  auch  manche  »Andliche  NatMchton, 
denn  man  findet  darin  bisweilen  Umstfinde  angeffflirf,  die  man 
in  früheren  Autoren  vergebens  sucht.  Leider  sind  indessen  nicht 
überall  die  benutzten  Quellen  angegeben^  wie  dies  wohl  bei  dem 
X  Kapitel  geschieht;  an  dessen  Schlüsse,  p.  188,  die  Bemeriiang 
steht:  Haee,  ex  Joanne  Botero  a  Jaato  Reifcnbergh 
expressa,  hic  addenda  daximus,  etc. 


15.  Das  ToDitlidig«  Vindchiifs  fim  waHtr  der  BrnMag  JtiyaUhM 
Bh§wirtamM  MuulM  Samiiiw|  tod  40  Biiddieii,  dte  vom  hkn  iSSS  la,  n 
.Lsidra  in  16*  enclieiien,  and  meistens  toa  Jem  th  Imrrt  imgeoMlü 

wurden,  findet  man  in  EberFt  Bibtiographi$chem  Lexikon  Th.  II.  S.  615— 6t8. 
Ueber  die  von  drn  Elzeviers  überhaupt  gednirkten  Werke,  s.  Caialogu*  Dom.  et 
Ahr,  Klueviriomm^  iitigd.  BmL  1653.  4.  und  Notice  §mr  U*  tmfrimemn  de  Im 
famUle  d^»  Bhtmitn,  put  mm  ameim  MäMcmin  (J.FilititUutJUrg).  Phü 
1806.  8. 


^  kju.^cd  by  Google 


▼ton  4i6ierSafliiiiIang  gehdrmi  nur  folgende  iwei  Reisen^ 
MS  der  zweiten  Abtheiluug,  hieher: 

■)  MarAu  BronioTii  de  Biesdifedea,  ad  Ttaettmm 
Legati,  Iteteria.  p.       —  398. 

b)  Ex  relatione  D.Aegidii  Flctcheri  Reginae  Aa- 
gHaa  ad  Rmm  LegalL  p.  343  —  345. 

14. 

IteqpiihUca  Moscoviae  aiict  Boxhonria 

1630. 

RmpabUea  MoseoTiae  el  Urbea*  Aceedant  qnae- 
daai  UlÜnh  sanqiMUBi  aateha«  edita.   (Anetara  Marco 

Zoero  Boxhoriiio)  Lugd.  Batav.  Kx  onicitia  J.  Maire, 
1630.  287  uud  104  (oder  vielmclir  1 92)  Seiten.  Eaue  xweila 
Aoflgabe  enohiao  ia  den  BtnUichen  Jahre  ebeodaseUnt 

Die  Sammlung  zerfällt  ia  zwei  Theüe,  einen  chorogra- 
piuschen  und  einea  polUischeo.  Ans  derselben  geboreu  folgende 
Aksdaatte  bidbw. 

a)  MoscoTiae  Descriptio,  ex  Alexandre  Guagniuo. 

h)  Amt  Paaaeriiii  da  MasamaDiatoiba.  p.  19M45. 

e)  Anglorum  iVarigatio  ad  MoscoTitas.  Auciore 
Glameiila  Adaso.  p.. 311  — 364. 

d)  He  Meriboa  TarfaroraiDy  Litnaaeram  et  Mas« 
earaniy  ex  Micbaloiie  IJtfano.  p.  557  —  5Ö5. 

15. 

Recueil  de  Voyages  de  Bergeron. 

1634. 

Relation    dos   Voyages   cn   Tartaric,    de  Fr. 
CaiUaaaa  da  Hobmqiiia,  Fr.  Jaaa  do  Plao  Carpin, 


—  98  — 

Fr.  Aseelin,  el  mim  reKgieiix       8.  Fnui^s  et  8. 

Dominique,  qni  y  fiircnt  envoyez  par  ^e  papc  Inno- 
cent  IV.  et  le  Roy  S.  Loujh.  Plus  ua  Iraiet^  des 
Tarlares,  de  leor  origiiic^  moeimy  Teligion,  etDqiie^|^«% 
empfre,  Chams hordes  diTerses  et  ebangemens  jnsqn* 
aujourd'hui.  Avec  un  Ahr^g^  de  Tbistoire  des  Sara- 
sins  et  Mabom^tans,  de  leur  pays,  peuples,  religion, 
gnerres:  sniCte  de  leora  Califes,  roys,  soudans,  et  de 
leim  dirers  empires  et  estats  establis  par  le  monde. 
Le  tout  recueilly  par  Pierre  Bergerou,'«  Parisieu.  A 
Paris,  1634.  8. 

Ans  diesem  Werke  gehören  hieher: 

a)  Die.  von  Bergeron  gemachte  iranzösische  Ueber- 
setzimg  von  RubruguU  Reise. 

b)  Die  Reise  des  Jean  du  Plan  Carpin,  die  Berge* 
ron  aus  iiakluyt's  Principal  Navigations  ins  Französische 
dbersetztOi  und  der  er  noch  aus  dem  Aliroir  historial  des 
Vineem  de  Beaneois"  die  15  Kapitel  Mnzaf&gtOi  welohe  von 

dieser  Reise  handeki. 

e)  Die  Reise  des  Asceiin.  p.  439  —  466. 
Bergeran  sagt  im  Vorbeiichte  von  seiner  Ausgabe 
dieser  Reisen:  Je  trouyay  moyen  de  Ics  achever  da  tont, 
avec  Tayde  d'un  mauuscrit  qiu  ^tait  demeur^  cack^ 
pariny  neos  Jusqa'  ai^fourdlmy.  Diese  Handschrift,  welche 
vollstfindiger  als  die  von  Hakluyt  benutzte  war,  hatte  vormals 
dem  Paul  Petau  zugehört.»» 


16.  G^I»f«adto»ea<«ipadSmMirfd!9lM^1^ 

17.  S.  oben  S.  4. 

18.  S.  B9kam  ämMmgah  oa  IMm«  «te.  pat  M,  d^p^Mae,  p.  43-U. 

Von  den  spätem  Ausgaben  dor  Btrgerom^schen  Sammlung,  besonders  dei  na 
Fm  itr  Jm  YOratfUHoien,  wM  miler  nnlea  die  Rode  soyi. 


^  kju.^cd  by  Google 
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Adrian  vaii  Xispeii  Versehcyde  Voj^agien. 
m  1652. 

p       Vcrscbpyde  voyagieii,  oftc  reysen,  gc(dfen  door 

Jorys  van  der  Doos  na  Constantinopel^  Heer 
Adriacn  van  Vlaniing  na  Ilierusaleni,  Den  Factoor  yan 
den  koning  von  Portngaol  door  versehcyde  Landen. 
Kicolacs  Clenard  na  Turkyen,  etc.  Als  nicdc  door  f 
koninckrijk  van  Siam.  MoscoTien  ofte  Rus-landt. 
Tslandt  ende  Cjirocnlandt.  Alle  byeen  yersamelt  door 
on  lief-lieljbcr  der  sclver  (Adrian  van  Nispen).  Tot 
Dordrfcht,  ir>52.    12.  ni.  K. 

Aus  diesem  Werkchcn  gehört  nur  die  eine  Reise  nach  • 
Rossland  von  J.  Datkckaert  hieher,  welche  folgenden  .beson- 
dem  Tilcl  führt  :  - 

Rryse ,  ofte  Voyagic,  Gcdaen  door  Moscovien, 
ofte  Rus  •  Landt:  Gestelt  in  twee  deelen :  «W^cr  van't 
errate  tracteert  yan  den  stant  des  Rijcks^  en  op  wat 
tijt  de  sciye  bekeot  is  geweest.  Ilet  tweede  van  der 
Mos4^oyiten,  ofte  Russen  rcligie^  ceremonien,  wetten  etc. 
Door  J.  Danckaert.  tot  Dordrecht,  1652.'» 

17. 

4  Viaggi  di  Moscovia. 
;  1658. 

Viaggi  di  MOscoyia  de  gli  anni   1633,  1634, 
1635  e  1636.    Libri  Trc  cavati  dal  Tedesco  e  dcdicati 


19.  Von  dkser  Reise  wird  unten  aosfuhrlicher  die  Rede  seyn. 


DigitizcL. .  ,  v  .  oogle 
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—  ti  ^ 

p.  CeiigregasiMie  4e  Propaganda  fUeb    1b  FitiffW» 

1Ü58.  4.  222  Seiten^  m.  Kpt  • 

Vin  dieser  ziemlich  seltenen  und  unbekannten  Sammlung'^ 
deren  Verfasser  sich  iiicUl  genannt  hat,  aber  in  Korn  gelebt  zu 
haben  soheioi^  erschien  m,  Venedig  On  Vinegia}  im  Jahre 
1687^  unter  dem  namBohen  Titel,  ebi  ganz  bncbslfibUclier  md 

bis  auf  die  Scitcn;?ahl  völlig  unveränderter  Abdruck,  der  eben- 
falls^ selbst  in  Italien,  selten  gebli^en  ist.  Aus  derselben  gehören 
folgende  Stäche  hieher: 

a)  Deserifttione  del  primo.  Viaggio  di  MoseoTia,  . 

e  de'  suoi  successi«   p.  1  r~  ^•i.  • 

b)  Del  novo  yiaggio,  che  si  feee  per  MoscoTia, 
p.  42  —  77. 

c)  Dcl  secondo  riaggio.  Continii.isi  lu  dcscrittione 
del  paeae  di  MoacoTia,  e  de^  suoi  habi^aiori»  p^  78-179. 

Diese  drei  Stücke  sind  eine  sehr  gui,jß  und  treue  Ucber- 
eetnmg  der  drei  ersten  BOcher  von  Olaai^w  Mnalmriliaeliar 
BeMebesefcraibongy  den  der  Ueheraetaer  •  JeÜoeh  Bichl  aeoii^ 

und  auf  den  zu  rathen  man  zuerst  nur  durch  die  Zeit  der  Reise, 
und  dann  durch  den  Ort  der  Abreise  und  den  ZwQck  der 
UntemehnniDg  veranlasst  irinL 

d)  Relation«;  di  MoscoFia  acritta  da  Rafl'acllo  Bar- 
bcrini  al  Cante  di  Jünbarola.  p.  191  —  232.  Der  Beriobl 
ifll  dalirt  ans  Antwerpen  CAnversa)  16  Oct.  1565.  Von 

dieser  hier  zum  erslenmalc  bekannt  gemachten  und  sehr  merk- 
würdigen Reise  -  Beschreibung  wird  weiter  unten  ausfuhrlich  die 
Hede  seyn. 


^  kj,  _  .d  by  Google 


Relation  de  divers  voyages  piir  Tlievenot. 

^663. 

Relation  de  diTers  yoyag#s  curicux,  qni  n'onl 
pti  M  iNibli^  et  ^a'on  a  traduite  oa  tir^s  des  origi- 
Mn  l^r  MeleMsedeeli  Therenot   Paris  1663-1673. 

fol.  4  Vol.  in  zwcy  Bänden,  welche  in  folgenden  Jahren  und 
Ausgaben  erschienen:  Voll.  Paris  i663;  ebcnd.  1666;  cbendgl 
1696.  VoLIL  Paris  1664;  ebend.  1696.  VoLIlL  Paris  1666; 
•  sM.  1696.  VdL  IV.  Paris  1672,  ebead.  1696. 

'Die  Yollslandigste  und  beste  Ausgabe  dieser  wichtigen 
«i  seKMm  SamataBg  ist  die  rai  1696^  welebe  dea  TIM  mhrl: 

Matfeas  de  dirers  rojages  enrienx,  qiil  n'eiii 
point  ^t^  publikes  et  qn^on  a  tradnites  ou  tiri^'es  des 
erigiaanx  des  Voyagears  de  toates  les  Nations,  el 
isMidee  aa  publie  par  Melehieeieeli  Tbevenel;  aree 
ist  earlee  et  des  ignves  grar^ei  en  taiüe  deaee^  M.** 

Thevenot  wurde  dorcb  dfln  Tod  verhindert,  einen 
liaflea  Tbeil  Ibigeft  sn  lassen,  deissD  HaMaUea  in  der 
MbHograpbie  lastraetfre  de  CkdlL  Fvaa^«  de  Bare  le 
Jeane.  T.  V.  p.  188  angeführt^  und  die  grösstentheils  der 
kliten  Ausgabe  beigetögt  sind. 

Pttr  viseia  £weok  kAnue  Ibigsade  SMoke  ans  dfeser 
Ssamhing  bemafct  werden: 


20,  Kine  ^chr  vollständige  Anzeige  über  Therenot$  Sammlnn?  findet  man 
>f>.  Khfrft  Bibitogruph.  Lexicon  Bd.  II.  S.  955  —  957.  S.  auch  Rccueil  de» 
l^yige$  df  M.  TJksvemot,  Paris  IfiSl,  kl.  8..  welches  cm  Ver/.pichniss  aller  bis 

tn  dieser  Sammlung  gehörenden  Sdicke  enlhall,  und  ^-f.  G.  (antus.  Mrutoir« 
*«r  Im  ColUethm  de»  grmmd»  et  pttii»  nojfoge»,  et  $nr  Im  CitHecliom  de* 
••rv  ^  MMMhek  TOw/.  Parit»  aa  XL  (1802).  4. 


^  ^    32  — 

a)  Relation  dos  Cosaqucs.    I.  p.  30. 
U)  Relation  de  la  C/Olchiilc.  I. 

c)  Informatioiie  della  Ciiorgia.  I. 

d)  Navigation  de  Jenkinson.  I. 

e)  Avis  siip  Ic  voyagc  vers  le  Grand  —  Chan.  III. 

• 

i9. 

Nic^aes  Wifsen's  Noord-  cn  Oost-  Tartarj'e. 

1664. 

Nicolaes  Wilsen,  der  als  Gelehrter  nnd  Staatsmann 
t|cruhmtc  Burgenicister  von  Amsterdam ,  geb.  daselbst  164-0^ 
gest.  ebendaselbst  am  10  Aug.  1717,  gehörte  zu  einer  sehr 
angesehenen  Palrizier-Familie  und  gcnoss  in  seiner  Jugend  einen 
sehr  sorgHüligen  Unterricht,  den  er  späterhin  durch  grosse  Reisen 
im  Auslande  noch  erweiterte.  Seine  Begierde  nach  Belehrung 
erzeugte  in  ihm  den  Wunsch,  Russland  kennen  zu  lernen,  und 
er  benutzte  zu  dessen  Befriedigimg  die  Reise  des  hollandischen 
Gesandten,  Boreel,  dem  er  sich  1666  als  Begleiter  anschloss. 
Während  seines  ganzen  Aufenthalles  in  Moskau  war  er  unermü- 
det  im  Einsammeln  von  Nachrichten;  und  die  ausgebreiteten 
Verbindungen,  die  ihm  sein  Wohlstand,  seine  Gelehrsamkeit  und 
sein  bescheidenes  und  liebenswürdiges  Betragen  vcrschafllcn,\ 
setzten  ihn  in  den  Stand,  sich  über  Religion,  Geschichte, 
Geographie,  Statistik,  Kriegskunst,  Sitten,  Gebräuche  und  Sprache 
von  Russland  und  allen  ihm  unterworfenen  Völkern  zu  unterrich- 
ten, und  so  einen  Schatz  von  Nachrichten  zusammen  zu  tragen, 
die  man  nicht  ohne  Erstaunen  in  seinem  Werke  vereinigt  sieht, 
und  #die  noch  heut  zu  Tage  selbst  für  Russland  \\ichtig  und 
lehrreich  smd.  Sein  grosses  Werk,  das  er  selbst  eine  Arbeil 
von  25  Jahren  nennt,  erschien  in  holländischer  Sprache  unter 
folgendem  Titel: 


Bfoord-  en  Dost •  TiHnryc,  ofte  bondig  Oiitwcrp 
Tan  eeiiige  dier  Landen  eil  Yolkcn,  zo  als  Tormacls 
M[f al  itfa  g^weesty  benelfeii«  yerseheide  tot  noek  toe 
MMktade  en  neeit  nooil  Toorbeen  tiesehrere  TarCef^ 
•efce  en  nabnnrige  gewesten  Laiitltrcokcn ,  Steden, 
Ririrren,  cn  Plactzcn  in  de  i\oordcr  en  Oosterlykste 
Cedeelten  ran  Asia  en  Europa,  soo  bniten  en  binnen 
deRiWeren  Tanaia  en  Ohy,  als  omtrent  de  Kaspisebe, 
IniKsebe-  Ooster,  en  Swartc  Zee  gelegen;  gelijk  de 
Lanütehappen  .\iiiclio,  Dauria,  Jesso,  Moegalia,  Kal- 
■ikkia,  Tangut,  Usbek,  Noorder  Persie,  Georgia» 
dreauia,  Crim,  Allin  eni  mitsgaders  Tin^esia,  Sibe- 
Tia,  Sanojedia,  en  andere  Hare  Zaene  Majetifeifen 
kroon  gehooronde  Ileorschappyen :  niet  derzclver 
Ltadkaerten:  xedert  nauwkenrig  onderzoek  Tan  vecle 
Jaren,  en  eigen  Ondenrindinge  besebreren,  getekent, 
en  M  Liebt  gegeben  door  iVieoIaes  Witsen.  T'Amster- 
dtn  in  t  Jar  1672.  2  Bände  in  fol.  I  Vol.  8  Bl.  Vorrede, 
m  Seiten;  U  VoL  11  BL  Vorrede,  600  SeUon,  nebst  4  Blatt 
BItdtwyxer. 

Eine  zweite  Ausg^abe,  oder  zweiler  Druck  (Tweede  Druck) 
erschien  ebenfalls  zu  Amslerdam,  1705,  in  einem  Bande  unler 
ien  nimbcheo  Titel,  8  BL  Vorrede  und  968  Seilen  Text,  in 

roio. 

Das  Werk,  das  Wtfsen  nun  die  Arbeit  von  35  Jakren 
Mal,  ist  bier  völlig  umgearbeitet,  und  besonders  durch  Nach- 
Men  wd  Verbessennigen  bereiobert,  die  der  Verftsser  ans 
Ruäskuid  nachgesandt  erhalten  hatte. 

Die  Exemplare  beider  AuChigen,  die  wahrscheinlich  nicht 

«ab  wmn,  wnrdan  bahl  naöh  ibnr  Bnchebnog  so  inawiat 

seilen^  dais  bogar  Leibniiz,  ein  Freund  WUtem't,  von  fbraai 
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34  — 


Dasein  nichts  wussle.  Daher  enlsland  walirscheinlich  die  sihoii 
von  SfyraAienberg*^  veranlasste,  und  im  MitkridaieM** 
m^esteOte  Vennathaiig,  als  sei  das  Werk  auf  BefeU  Peters 
des  Grossen  unlcrdrückt  worden. 

Im  Jahre  1785  erschien  zu  Amsterdam  eine  von 
P.ütfiMierlveraiistalteto  drille  Ausgabe,  oder^  wie  es  hier  heisst, 
Tvreede  Druck,  nieäwe  Ultgaaf,  welche,  eine  ansAhrliolie 
Einleitung  abgerechnet,  in  Druck  uud  Seitenzahl  ganz  mit  der 
zwetten  überejiisüiiiint.M 

Witsen's  yfetk  enthfilt  eine  Masse  von  Nachriditen  Ober 
Russland,  von  denen  hier  besonders  folgende  eigentliche  Reisen 
angeiüihrt  werden  mOssen: 

a)  Berieht  op  hei  Landsehap  Crim,  cn  onderachei- 
dene  gewestcn  cb  plaefzon,  in  de  Nabuurschup  van  de 
Easpiscbe  Zce  gelegeo.  f.  602  fT.  Aus  den  Papieren  eines 
Rüschen  Kriegsbeamten,  der  sich  um  das  Jahr  1620  ia 
der  Gefangenschaft  der  Krymsohen  Tataren  befand. 

b)  Die  Reise  eines  Ungenannten  durch  das  nördliche  Sibirien^ 
p.  781  IT. 

e)  Kort  Begrip  nit  de  Reise '  dea  Gesantsehaps, 

welke  huune  Tzacrsclic  Majeslcilen  vaii  Moskorien, 
in  'i  Jaer  zeaiicn  hondcrd  vier  en  vyftig  du  Christus 
geboorte,  cn  na  des  Rnsaeben  Jaergetal  seren  dnisend^ 
een  honderd  en  twee  en  sestig,  aen  den  Grooten  Tar- 

tarischen  Chain  ^  in  de  Sinesche  Zetel-stad  Pekings 

21.  JVM  mmi  OM,  TMl  wm  £impt  mad  Atta,  S.  3. 

aa.  n.  L  s.  est. 

23.  Uebtr  WUmm*»  aeikwlfdlges  Weit  irtrd  utaa  «elr  foikoBM; 
nttfdassei  i.  nun  Obar  datielb«  M»iier'$  Samml.  Rmt.  OfirÜ.  Tk.  I.  Sl.  3 
S.  222  ff. 


^  kju.^cd  by  Google 


wefkt  de  Rasftea  Ikombalik  noemen,  geMudea  bebben. 
pi  W  & 

8ta  ]l0i9»-Beiklil  «bor  Samojedia  «m1  denen  Nadn 
krschan.  p.  887  ff. 

e)  Verliael  mi  Purchas  Reise -Bock,  rakende  de 
Imjtden.  An  Parekaaa  Pilgrima,  YoL  OL  No.  20  p.  899  ff. 

f)  Kort  bogrip  uit  de  acntekeningcn  van  Richard 
J#kBi»en ,  welke  in  den  Jare  vyriien  honderd  zes  eu 
fjfttg  is  «il  geireaty  Ut  estdekklnge  vaa  Waigats  eo 
Im  Zeflibla,  gemeU  in  de  Engclsebe  Reia-beebiy» 
fingen  %aii  Richard  liakluyL    p.  929  ff. 

g)  JCenige  Beriebten  Tan  de  JKeerder  en  Oenler 
«melea,  gtlegen  nit  de  e«de  fingefeebe  Rob-be- 
mkryringe  ran  Purchass.    p.  935. 

h)  V  ers^lag  uit  Purcbaas  Reis-boek,  sprekcndcvoa 
4e  Pannakken»  Tiogoeaen  en  teutleden.  p.  942. 

20. 

Nordea»  von  liudoUI'  CapeL 

1678. 

Norden,  Oder  zu  IVasser  und  Lande  im  Eise 
BBil  Snee,  mit  Verlust  Blules  und  Gutes  in  Wege 
gibtacbte»  and  fleiaaig  beaebriebene  Jklabnmg  mnä 
TanteOoDg  des  Nordens,  Anss  denen,  welebe  sn  nn- 
tewcbiedencn  Zeiten  gelcbet,  viel  im  Norden  versuchet, 
fiel  aacb  nmbsonsi  angefangen  und  angewandt  haben: 
Aaf  guter  Freunde  Begebren  snsammen  gebraebi  dar- 
If^reichef,  und  rnnei*  zu  betracblen  und  zu  vermehren, 
^«•n  KudollT  Capel,  der  II.  Schrilft  D.  und  llistorianim 
F.  P,  anssgefürtiget.  Hamburg  und  Stockholm,  im 
Jahn  der  Christea.  4. 

r 


Cmpel  (uhrt  in  seinem  Werke  2«  aii,  dass  er  selbst  in 
Russland  gewesen  ist,  und  sich  daselbst  mancherlei  Notizen  Biclil 
ohne  grosse  Gefahr  flUr  die  Mitthefler,  verschafft  hat.  Er  erscheint 
überall  als  ein  gelehrteres  und  fleissijrer  Sammler,  uiid  als  ein 
lür  seine  Zeit  sehr  vorortheilsfreier  Maim.^« 

Ans  dieser  Sarnndmig  Kann  man  folgende  StQoke  faieher 

rechnen : 

a)  Knrtze  Besclircibiing  der  Reise  aus  Miiscaw, 
Ost  Nort  -  Ostwerts^  in  die  nenerkündigte  Under: 
Siberia,  Samoedia  nnd  Tingoesia,  wie  solehe  Reise 
heutiges  Tages  von  den  MuscowKcru  siätigs  gebraucht 
wird :  saabt  einer  Ersehlnng  was  für  Städte  in  Siberia 
nenlieli  seynd  erbanet  worden.  S.  27—40. 

b)  Knrtze  Erzehhing  der  ersten  ScbiflTaHb,  der 
Holländischen  und  Secländischcn  SehifTc,  umsIVordcny 
Norwegen,  Moscan  nnd  Tartarey,  ^naeh  den  Kdnig* 
reieben  Cathay  nnd  China,  ans  Gerrit  de  Yeers  Journal 
oder  Tagebuch  gezogen.    S.  46 — 53. 

e)  Knrtze  Erzehlung  der  andern  ScbiffTarth,  welche 
dnreh  die  Holl  nnd  Seelltndisehen  SehilTe,  Anno  1595 
hinter  Norwegen,  Mosean  und  l^artarey  um,  nach 
Calhay  und  China  vorgenonimeu  worden.  Ans  gemeldtea 
Gerrits  de  Veer  Journal  oder  Tagebuch  anssgesogen. 
S.  53—63. 


2».   S.  27. 

25.  Obgleich  Jöcher  liieini :   c$  höbe  ihm  am  Judirin  gefihlt. 

26.  Er  theill  z.  W.  die  Narhrichlen  über  den  ferneren  Norden  ein  in 
grmudlicheu  Bericht  und  grundlotet  Gedicht,  und  sa^'t  anf  Vrriiiila>;<uiig  des 
letiieni.*  ,6ediclile,  weloke  Ar  wahrliaino  Geschichte :  und  unbetindlahc ,  unverw 
«freisdiche  «nd  uogewisM  Dioge,  welche  für  befindliche,  crweisslichcnndgev\i>&e 
«ansgeg^ea  werdeo,  seyo  der  wahrbafllei  GetcUcIrte  Gim  und  Todu" 
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i)  MurlM  EmUangy  der  dritteiiaiid  aHerinniier- 

bahrosteii  und  seKzaiiisten,  ja  zuvor  iiiemahls  erhörten, 
äu€k  den  vorgcdaciilen  Wilbeim  Barents  kinler  IMor* 
wt^tBf  MMeoviM  iiad  Ttrter^  ftml»*  aaeli  CatlMjr 
«i  China  gethaiieii  Schiflart,  im  Namen  und  ron 
wc^n  £.  E.  Rahts  der  beriUimten  Stadt  Arasterdaro» 
in  Mir  ib9%f  gleiebfied«  aiu  deis  vorgemeldten  €emls 
dt  Tmt  JMnial  «der  TSmebneh  •ztraUr«!  und  aima- 
^eio^en.    S.  63 — 138. 

21. 

A  Mer  Uistoiy  of  Moscovia»  by  Jolw  Miiton. 

1682. 

A  Brief  Hiatorj  of  MofleorlAs  «id'ef  etiler  leae- 

knuwu  Couiitries  lying  oastward  of  Russia  as  far  as 
Cnkaj.  CSatliei^d  frem  Ihe  Wnüngs  ef  sereral  Ejt' 
wIlMMee.   BjT  Jelia  Mlltea.   Unden  1682.  kL  S. 

Bdodet  flieh  auch  in  Jokm  Milion's  Werks,  Amster- 
Um,  1689.  fol.  p.  819.  fr. 

Vertoer  dieser  Ueiaen  Sehrift  lü  der  beruhnte 
Site  dei  Verioraen  Paradieses,  der  sie  aas  dea  beslea 
Engüsclitii  linso-Urrichlen  zusammentrug.  Sic  ist  nicht  sowohl, 
wie  der  Tilei  auzukundigea  sdieint,  eine  blosse  Geschichte,  ais 
lidMhi  cfae  hisleriseh-^eographisehe  BesohrafbODg  des  afird- 
Uilea  «ad  asUichen  Russkods,  wie  es  aaoh  der  sweüe  TKel 
^l  undeulL'i,  wo  das  VVerkchen  heissl:  Moscovia:  or,  Relu- 
(lODs  af  MeaeoTia,  as  far  as  luuh  been  diaeerer^d  hy 
K^üsb  Tfyiiges;  gather^d  frem  the  Wriliaga  ef  aereral 
Bfei^hiesses :  And  of  olher  less-ltnown  Couiifries  Ijing 
iiitttwardoi  Uussia  as  iar  as  Catbajri  iateljr  discovered 
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at  seTeral  times  hj  KmMiw».  Zu  dieser  Sdirift  bat  Miilon 

ff 

sicli  nicht  nur  der  gössen  Sammlungen  Englischer  Reisen  vou 
Purchoi  und  Hackhtii  bedieot,  sondern  auch  Archiv-Naoih- 
licliten  und  andere  handsohrffUiohe  Materialien  benaCzt,  wes- 
wegen sein  Werkchen  hier  in  der  Aufzählung  von  Sanunlungen^ 
in  welüiiciu  sich  Berichte  von  Augenzeugen  über  Russland  befin- 
den^  wohl  eine  Steile  verdient. 

Am  Schlüsse  giebt  MiU^n  folgendes  VeneicfaBiss  vta 
Schriflen,  aus  denen  er  seine  Nachrichien  i^ezogen: 

The  Journal  of  Sir  Ilugh  Wiliowbjr. 

Discourse  of  Rlciiard  ChaDcelor. 

« 

Another  of  Clement  Adams  taken  from  ibe  moath  of 

Chaueclor. 

Notes  of  Riebard  Johnson,  Scrrant  to  Cbaoeelor. 
Tiie  ProtOBotaries  Regisfer. 

Tu'O  Letters  of  Mr.  Ilcn.  Lnnc. 

The  several  Voiugcs  of  Jenkiuson. 

Sooiham  and  Sparks* 

The  Journal  of  Randelf  the  Embass. 

Anoiher  of  Sir  Jeroni  Bowes. 

The  Coronatiou  of  Pheodorwritten  bj  JeromUorsüj. 

Goardon  of  Hnirs  Voiage  to  Pecbonu 

Tlie  Voiage  of  William  Piirsglovc,  to  Petebora. 

Of  Josins  Logan* 

Hessel  CSerardos,  out  of  Pnrchas^  part  3.  1.  3. 
Rassfaa  Relatfons  in  Poreh.  797.  ibid.  806. 

Tbc  Emhassiigc  of  Sir  Thomas  Smith. 
Papers  of  Mr.  Uacklnit. 
Jansonins. 

Ausser  diesen  Materialien  hat  Miiion  noch  die  Memoiren 
des  Schottischen  Capilaius  GUbeH  benutzt,  die  er  p.  69  aaliibrt. 
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32. 

Voyage  en  divers  eiots,  par  Pli.  Ayril. 

1691. 

bü-epris  poar  d^urrir  an  nmivefta  ebetn»  4  k 

Chine.    Contenant  plusicurs  remarques  curicuscs  Je 
de  Geographie,  d'Ujrdrograpbie  et  d'Histoire. 
Atee  wie  defeription  de  1*  grande  Tartarie,  et  de« 
üShtmM  penples  q«l  riabileBi  Paris  1693.  12.  ar/flgr. 

Der  VflrfiuMT  diätes  WeriLcheas  ist  PAUippe  Avrü, 
iiflsisther  Jesrit,  der  in  Jalwe  1691  ansgesendt  wurde. 

Dm  iiucn  kurzeiiii  und  bequemeren  \Ve^  nach  China,  als  den 
kiiäedgea  ausfindig  zu  machen.  £r  kam  auf  seinen  grossen 
Idna  iweinal  Badi  Moakan,  eiamal  Aber  As^f^MWi  nod  das 
ivritaMl  voD  Warsduni  aus. 

Seine  BeoMriuiDgen  Aber  Rassland  macheii  das  vicfle 
M  dar  Sanota;  ans,  wekdies  den  Tflel  llihrt: 
Teyage  de  MoscoFie,  p.  193—270. 

23. 

n  geaio  vngante,  vom  Grafen  Anralio 

degli  Amu 

1691. 

11  genle  ragaate,  biUietlMea  enrieaa  dl  eeate» 

e  piii  relazioni  di  viaggi  stranicri  di  nostri  tempi, 
raccoha  dal  signer  Gente  Anrelio  degli  Anziy.  ed  eslralla 
^  dIreiM  lettera  fiiTila»  iaftraaiiMu  pnttfeeiarf,  • 
IM  dl  mii  seritleii  ItaUani,  fHaeesi,  Spagnneli, 
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Alcmaiii,  Latini,  eä  ultri  autori  del  correute  sceolo« 
In  Fama  1691.   Drei  Baudfi  ia  12«. 

Der  Herausgeber  dieser  s^teneo  Sammlmg  von  IMam 
Reisen,  ilber  welche  man  in  BeekmanH'*8  Litterainr  der 
ältern  Reisebeschreibungen >  Th.  II.  S.  163  — lü9  eiue 
aoBfilltfUGhe  Nachricht  findet,  war  der  Graf  Vmierio  Simi  ii 
Eologna,  der  doich  Verseteang  der  Bochstabea  den  Nanes 
Aurelio  Ami  berau:»brachte,  unter  welcbcni  er  seine  Arbeit 
herausgab. 

Fflr  nnsem  Zweck  finden  wir  hier  nor  im  enlea  BiMl- 
ohen  p.  121-267  eine  Reise  nach  Rassland,  miter  folgendaai  IKel: 

Relazionc  e  riaggio  della  Moscovia  del 
Caraliere  D.  £reole  Zani»  Bologneae. 

24. 

Voyages  historiques  par  Claude  Jordan. 

1698. 

Toyages  historiques  de  TEurope ,  eontenanl 
Torigine,  la  religion,  les  moeurs,  coutumes  et  forces 
ile  tont  las  peoplea  qui  Tliabitent,  et  ane  relali#B 
ezaete  de  tont  ee  qve  ehaqoe  pals  renferaM  de  plua 
digne  de  Ia  curiosite  d'uu  voyageur.  A  Paris  1692  — 
1700.   8.  Vol.  in  12«. 

Spätere  Ansgaben  sind:  k  Paris  1696—1702,  k  la 
Haye  1698,  k  Brasselles  1704,  k  Amsterdam  1718, 
k  Paris  1721,  avec  carles. 

I>er  Verfasser  dieser  Samminng  ist  Cdaude  JortUmi 
ar  sagt  swar  aeihst,  dass  er  fiber  12  Jabre  anf  Reisen  aasser 
Frankreicli  zugcbrai  ht  habe,  sein  Werk  ist  dessen  iinjEreachlet  doch 
aar  eine  Com^ation,  bei  weicher  nicht  einmal  die  (iueUen 
gnaaiit  aind. 
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Diese  Sammlung  muss  zu  ihrer  Zeit  sehr  beliebt  gewe- 
sen sein;  diess  zeigen  die  verschiedenen  Ausgaben  derselben, 
«  «ie  die  Ueberseliiiiigen  in  fingliseher,  ttolUndischer 
mi  Destseher  Sprache. 

Die  lezlere  führt  folgenden  Titel: 

Carieuso  oad  iustoriselie  ReUen  doreh  fioropti, 
IwImh«  aUer  dieses  Welt-Thefl  bewobnendea  Völker 
LrsprunfiT,  Religion,  Sitten  und  Gebräuche,  nebst  der 
Regime nts-Art  und  ihrer  St&rke  oder  Krieges  -  Macht 
ktgrifle«!  sonderlieh  »her  w«s*gans  Fraakreiehy  8|ni* 
tkuy  PerHigially  Italien,  Engclauil,  Sehett«  nnd  IrkuMl, 
Holland  und  die  vcreini^^teii  Provinzen,  wie  auch  das 
Itaiseli-Teatsehe  Reich  mcrkwitrdigei  in-  sieh  hlUt: 
•■•  der  flnasisisehen  S|n»ehe  in  nnsere  Hoehlentsebe 
iberselset  nnd  mit  einigen  Anmerkungen,  auch  voll- 
Bländigen  Registern  Terseben  TonTaiandern.*''  Leipzig 
im.  2  Theiie»  8«. 

Diese  dcntoflhe  Uebenetzn^  nmflMSt  mir  sieben  Binde 
ks  Originals,  dessen  achter  Band  bei  iliror  £rscbeinuiig  noch 
mM  gednidU  war. 

fea  OriffnOb  enOdtt  der  kn  Jake  1698  ersflUenens 
Aal  Toyages  en  Kassie.  Dsftr  giebt  die  deolscbe  Ueber- 
Moiog  folgende  Stucke: 

a)  Beschreibnag  der  Rassieben  GesaadtschsA  aaeb 
Cyaa.»   9.  883. 

ii)  iiisldrischer  ISericht  von  den  Kosacken  nnd 
ihren  kriegen.  S.  914.  Aus  Tberenot's  Relation  des 
Tesmges.  VoL  L 

ST.       mttn  ümm  4m  VAmttUm  ia  Jugatt  JMw»  S.  M 
IrtiMli  Unml»  4»  UL  KiiwttaSfia.  Th.  L  8.  SSi-Sei. 
IS.  Y«  «eMT  RiiM  vM  weil«  uilai  «•  Ifldt  idi. 
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CoUectiOD  of  Yoyages  of  John  Churchill. 

1704. 

A  Collectioii  of  Voyages  and  Travels,  Sorae  now 
finit  Printed  from  Urigioal  Maniucripts.  Others  Trans- 
hUed  ent  of  Foreign  Laaguages,  and  now  ftrtt  Poiblitk'd 
in  Englisfa.  To  which  are  Added  gome  Few  tbat  Iwre 
formerly  uppear'd  in  English,  hui  do  now  for  their 
Bzeellesej  and  Seareenefs  deaerre  to  be  Reprinted, 
In  Fonr  Volnmes.  With  a  General  Prefaee^  Sl^>9 
uu  Account  of  Ihe  Progress  of  Navigation,  from  ite 
first  Beginning  lo  (hc  Perfecdon  it  is  now  in  etc.  The 
Whole  Ilhurtraied  with  a  great  Nnmber  of  Usofal  Mapo^ 
and  CniSf  all  engraTon  on  Gopper.  IiOndon^  printed 
for  AwDsham  and  John  ChurcliiU,  1704..  fol. 

Im  Jahre  1732  erschieii  eine  Forisetiuog  dieser  Samm- 
lung in  zwey  Theilen,  V  nnd  VI,  und  onter  dem  nftmUchen 
Titel»  auf  welchem  indessen  bemerkt  ist:  In  six  volnmes: 
London,  printed  hy  assignment  from  Mees»*  €hnreliül% 
1732  fol.   Neu  aufgelegt  in  London  i752,  8  Vol.  In  8«. 

Aus  diesem  grossen,  sehr  geschätzten  und  seltenen 
Werke  gehören  nur  folgende  Stucke  der  beiden  ersten  Bände 
hidier.w 

a)  A  Discription  of  Ukraine,  eontaining  sereral 
ProYinces  of  the  Kingdom  of  Poland^  Ljing  between 


29.  Dm  etst«D  Bold«  iit  da«  liSdil  Mhilibara  nitaiiiilmteUtbenidfl 
im  Ufcmrtwtm  Btifeb«6chreibiiiigtQ,  k  hUiaMM,  itaUiBiscker,  friuSiiscker, 
tfuMkw  vnd  asgUscber  Sprache,  Torangeschickt,  ator  7jlel:  H«  Cbte- 
togm  md  CkmmeUr  ^  moit  t99m  ^  Trmf$k. 
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Üie  Coiifines  of  Muscovy,  und  thc  Borders  ofTransyl* 
TMia;  Ti^ether  wilh  IbeirCustoms,  Männer  of  Life,  and 
<  Um  ik&f  mumge  tbeir  Wan.  Written  in  French  hj  tlit 
SiMT  de  Benuplan.    Vol.  I.  p.  574—610. 

b)  The  troe  Travri.s,  AdventureSy  and  Obsorva« 
ÜMH  of  Caplain  John  ISmilh  inlo  finrope,  Aaia^  ATricn 
and  Amerien.  Fron  Ann.  Dom.  1593  lo  1639  VoL  IL 
p.  371 — 402*«  und  hieraus  folg^ende  zwei  Abschnille:  Tbe 
Description  of  tbe  Crim-Tartars,  Ibeir  Uooaea  and  Carts^ 
Iheir  Idolaliy  in  Iheir  Lodginga  ete.  p.  389^  «ad:  €apt 
Mlh^a  Paasage  to  Rnasia.    p.  593. 

c)  Tbe  (ravels  of  Feodor  Iskowitz  Backhuff  fron 
Mm§€mw  inlo  China.  (7162  =  1654).  VoL  IL  p.  547— 
S5L  Deal  Hcfansgcbar  mtigelheilt  von  dem  Bnadeabaig.  Be- 
gieruugs- Halbe  Johann  Sculietus. 

26. 

Navigantium  atqae  Peregrlaaotitun  Biblio«' 
fheea,  von  Johii  Harris. 

170K. 

Narigantlum  atqne  Peregrinantinm  Bibliolheea: 

•r,  a  compleat  Collection  of  Voyages  and  Travels: 
Consisting  of  above  Foar  Hundred  of  tbe  most  Autben- 
üc  Writera;  beginning  with  Haekluit,  Purchaaa,  etc. 
in  Engliah;  Ramnsio  in  Kalian;  Tlierenot  ete.  in 
Frencb;  De  Bry,  and  Grjnaei  Xovus  Orbis  in  Latin; 
Che  Duleh  Eaal-India  Company  in  Dulcb:  And  conti« 


301  ta  OfiglMl»  flikl  «vcb        DnchMlw  4ia. 
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mieil  wi(b  OÜiors  of  Note^  that  have  Piiblish'd  Histo- 
rios,  Voyages.  Trarels,  or  DiscoYcrics,  in  Ihe  £ogU^« 
Lftün»  Freneky  Italisn,  Spanisb,  Portqgnese,  GeriBMiy 
or  Dvteh  Tongnes;  Reinting  to  any  Pnrt  of  Aoia, 
Africa,  Anicricn,  Europe,  or  tlie  Islands  (hercof,  (o  ih\s 
present  Time.  Wiih  Ibe  Ueads  of  sereral  of  oar  mosi 
Considerable  Sea^Coniniaiiden;  and  a  great  Kainber 
of  Rxcellent  Maps  of  all  PaHs  of  the  World,  and  Ca(s 
of  most  Ciirions  Things  in  all  the  Voyages.  AUo^  an 
Appendix,  of  the  Remai^akle  Aeeidents  at  Sea;  and 
Sereral  of  onr  ConsiderableEngageroentg:  The  Charters, 
Acts  of  Parliaineiit,  etc.  abouüi  IheEust-India  Trade:  and 
Papers  relating  to  tho  Union  of  the  Two  Coropaniea. 
Throngbont  the  Whole  All  Original  Papers  aro  Printed 
at  Largc;  as  the  Popens  Bnll,  to  Dinpose  ol  the  West - 
Indics  to  the  King  of  Spain;  Letters  Patents  for  Esta- 
blisbing  Companies  of  Mercbants;  as  the  Rnssia, 
Easl-India  Companies,  ete.  Letters  from  one  CSreal 
Prince  or  State  to  anothcr;  shewing  thcir  Titles, 
Style,  etc.  To  which  is  Prcfixed  A  llistory  of  Iba 
Peopling  of  the  sereral  Parts  of  ibe  World,  and  partien- 
larlj  of  Ameriea;  An  Aceonnt  of  the  Anclcnt  Shipping, 
and  itssuccessivelniprovcments;  togcthcrivitb  thelnven- 
ilon  and  Use  of  the  Magnet,  and  its  Variation,  etc.  Bjr 
John  Harris,  A.  Bl .  Fellow  of  the  Royal  Society.  In  Two 
Volumes.  London,  iTOo.  2  Vol.  fol.  mit  \i(ien  Karlen  u.  Kupfern. 

£ine  neue  Ausgabe,  >vitb  great  improvements  by 
Campbell,  London  i715,  2  Vol.  fol.;  eine  drille:  Now  e»- 
refblly  rerised  with  larges  additions  and  eontinned 
down  to  the  presrnt  time,  London,  1744 — 1748,  2  vol. 
oL  und  die  neueste:  Loodon,  1764.  2  Vol.  foL 
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-   Am  ikm  Mir  lAüiImM  fli—iimg  geMw  UffitOb  , 

Stäckc  hiehcr: 

Aus  dem  ersten  Bande:  • 
a)  The  Joarmd  of  WilUam       Robraqoinli,  » 

i^rm€li*Man ,  of  tho  Order  of  tlie  Miiiorit  Fryars,  iut* 
TurUäry  and  China.    WriOeu  io  Lewis  UL,  King  of 

%)  evriMS  nnd  remrknbl«  voyni^  nni 

tnivols  of  Marco  Polo,  a  gcntleman  of  Venice,  wUo 
in  Iii«  niiidie  of  (iie  xiu-tk  Century,  pnnsed  tkrough  a 
pwl  fH  Qt  Ali»,  M  tha  ifiai— i  oT  tte  IMm«, 
m4  relurned  hone  hy  sea,  tbraagk  Ihe  islandt  of  the 
KasUIiMiic^-  Takon  cliiefly  from  the  aecarate  edition 
•r  Ranusia^  eaaiparad  will  aa  ariginal  mutMaripl  la 
Iii  Fraaafaii  Majesty's  Libiarj,  aad  willi  vart  af  Iba 
traohlalions  hiihcrto  published.    p.  593 — G25.«« 

c)  Sir  Uugli  Willongbby's  uufortuuate  Voyage, 
i»  a^mrmr  aad  latüa  a  Trada  Sa  RaMia,  1550.  p.  506. 

d}  Tba  gaaaad  Voyagc  ia  Rnssia,  by  Mr.  Cliaa* 
celoar,  willi  the  Privilege^t  grauted  to  tbe  Russia  Coiu- 
ftaf.   p.  508* 

a)  Tha  Third  Vayaga  Ia  Ensaia.  p.  5ia. 

f)  The  sereral  Voyages  of  Mr.  Anthony  Jenkin- 
eon;  the  Firi»t  whereof  was  iu  the  Prini-rose,  with 
Ae  Aaibaasador  Osep  Kapea,  in  the  Yaar  1557.  516. 

g)  Hr.  Aatliaay  Jaakinson's  Saaaad  Voyage  froni 
l^ndon  to  Mosco,  und  thnice  over  the  Cospiau  Sßa, 
isla  Faraia,  aaaa  1561,  p.  521. 


Bit  MrnmP^hhtfaici  sich  nicht  in  der  ersten,  sondern  nur  in  der  zweiCca 
md  drin«  Aicgabe  von  Barrü  Sammlung,  wihread  dkt  u4«tB  hieher  f«MijgM 

lüHi  aMi  «»  iif  «a«  uftflart  aid. 
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Ii)  The  Enbassie  of  Thomas  Rafidolph,  Esq.  fo 
the  Empcror  of  Rnssia,  anno  1568^  briefly  wiilton  by 
binteir.  p.  527. 

I )  The  FoqHIi  Voyago  of  Mr.  Anthony  JonkiMoiit 
Ambassador  froin  the  Queeii's  must  Excellcnt  Majesly, 
lo  the  fimperor  of  Rnssia,  Anno  1571«   p.  528. 

k)  The  Yoyage  of  Sir  Jeron  Bowes,  Knt  her 
Majcsfy's  Ambassador  io  Jnan  VasiloTick^  Eniperor 
of  Russia,  Anno  1583.  p.  535. 

i )  A  Short  NnmtiTO  ol  the  Tragical  RevolatioM 
im  Rnssia,  afler  the  Death  of  JaaH  Vasilowiek.  p.  537. 

ni)  A  Treatisc  of  Russia,  by  Dr.  Gilrs  Flefcher, 
Ambassador  from  JBliiabeth  to  Theodore,  Eniperor 
•f  Rassia,  Anno  i5S9,  p.  542. 

Ans  dem  x weiten  Bande: 

a)  Tlic  Ambassadors  from  Ibe  Duke  o(  Uolstein's 
TfaTols  inlo  Mascoyy.  p.  1. 

b)  The  TraToIs  of  the  Dnke  of  Holstetn's  Aaibas- 
sadors  inlo  Porsia,  Tarlary  and  Muscovy,  p.  iOO. 

Diese  beiden  Stücke  sind  Auszüge  aus  üiearius  Mns« 
kowitiseher  Reisebeschreihnng. 

e)  Tbe  Barl  of  Oarlisle^s  Embassie  (Vom  King 
Charles  II  to  tbe  Greut  Duke  of  Muscovy,  and  to  tlic 
Kings  of  Sweden  and  Denraark,  Anno  1663  and  1664, 
p.  177. 

d)  An  Account  of  a  Journoy  out  of  Poland  into 
MnscoFy;  with  a  Relation  of  the  Expeditions  of  the 
MnseoYltes  against  the  Grim  Tartars;  the  Tunolls  aml 
RoTolntions  wbieb  were  eontrired  and  managed  ebtelly 
•  by  tbe  Prineess  Sophia,  Sistcr  to  bis  prcsent  Csarish 
M^jesty  Peter  Aleziowilz:  Some  Ohserrations  on  a 
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Journey  by  Ijind  (rom  Mas<;oTy  into  China;  made  hy 
Mr.  Spartarus;  and  upon  the  present  stale  ol'MoscoTy 
hj  ihm  Siear  Newstad.  UereaDto  ia  anaexed,  a  LeUer 
ftM  a  certein  CientleMn  of  Ctcnnany,  writton  IVooi 
Mose«,  concerning  the  Siege  of  Asoph,  and  Kasik«r- 
«eea  aod  tlie  oUi#r  Warlike  fizpl^ils  of  Ihe  MMseorilM 
ialbalWar;  willi  anme  polilieal  Remarkti  opMithemosI 
remarkablc  Passages  that  have  happenM  lato  in  (he 
M«iC0vite  £mpire.  Transkted  from  Ihe  Low  Dutcb« 
pi  112. 

•>  A  Jorniiid  of  an  Baibaasie  fnm  tbeir  Majeolioa 

Iwuo  and  Peter  Alexiowitz,  Czars  ofMiioeoTy  etc.  over 
Laad  ialo  Gbiaa,  throagk  the  Prorineos  af  Utrtiaghai 
Moria,  Daaria,  and  Che  Great  Tartary  to  Fteeicing, 
He  Metropolis  of  China,  hy  Kvorard  Isbmnd,  their 
Aabaaaador,  in  Ihe  lears  1693.  1694  and  1695.  CoU 
l«cted  hj  Adam  Brand,  Seereterj  lo  the  said  £«baa* 
fie,  and  translaied  from  the  Iligh  Onteh  Original 
printed  at  llamhurgb,  1698.  p.  229. 

f)  Father  ATorii'o  Traveli  in«o  oome  Parts  of 
IMary.   p.  247. 

gj  Fatbcr  AveriFs  Travels  into  Muscovy,  p.  258. 

27. 

Naaukerige  Versameliiig  eic.  von  Peter  vaa 

der  Aa. 

1706. 

Kaankerige  Tersameling  der  gedenkwaardigote 

zee  cn  iand  Keysen  na  Oost  en  West  Indien.  Door 
P.  ?an  der  Aa.  Leyden  1706,  2  YoL  8*. 
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I>ef  Tieydmer  BnehUMcr  FUer  mm  der  Aa  verei- 
nigte in  dieser  Sammlung  mehre  Reisen,  die  von  ihm  und  Andern 
in's  UoUändische  äberseUt  waren^  imd  die  er  auch  alle  einzda  mil 
besoaderer  SeiteDiaU  abdrackeii  Hess^  Im  ersten  Bande  dei^ 
selben  befindet  sich  eine  Ucberselzun<r  der  Ikisc  des  Jean  du 
Plan  Carpim  und  Asceäm  unter  folgendem  Titel:  ' 

Seer  aanmerkelyke  ReyaebeaehryTingen  tsr 
Joban  da  Plan  Carpin  en  Br.  Aseelln,  bcyde  als  lega- 
len van  den  II.  Apostoliseben  Stool,  cn  voor  gcsantcn 
▼an  dcB  Faba  Innoeentina  de  IV  aigeaonden  na  Tar- 
taryen  en  andere  ooateraebe  yolkeren.  Na  aldereerat* 
getrouwelijk  na  Iiet  cg(e  haudschrift   veHaald  door 

  I   

Salomon  Bor  predikaiit  tot  Zcyst.   Leyden.   92  Seiten. 
Diese  Uebersetning  ist  aus  Bergeron'a  Relation  de« 

Voyagcs  en  Tartaric  etc."  gemacht,  wie  der  Titel  sa^f, 
Ulli  Benutzung  einer  liandchrÜl  des  Originals.  Der  V  erfasset 
derselben  hat  sich  dabei  aber  eine  Versetzung  der  Stacke  erlaubt, 
die  Bergeram  aus  verschiedenen  Quellen  geech^^pA  hatte.** 

28. 

Recaefl  des  Voyagefi  au  Nmfd. 

1715. 

« 

Reciieil  des  Voyages  au  iXord,  Contenant  divers 
Mteolrea  trda-otiles  an  Commerce  et  a  la  ^'av^gation• 
A  Amaterdam  1715.  10  VoU  8«. 


32.  S.  oben  S.  27. 

33.  S.  ReUtlkm  de»  MoHgote»  om  TttHart»  fmr  /•  Pftrt  Jeun4m  Plum 
4$  Oarfim  Oc,  ptt  Mr.  d'ATeiM»  Pkris  ie3&  4.  p.  45. 
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Nmirelle  Edition  corrig^e  et  mise  cii  meilleur 
•rdre.    A  Amsterdam  1731—1738.  10  Vol.  8». 

Ans  dieser  Samniiiiig  gehören  fiolgende  Reisen  liielMr. 
YojMge  d'Aatoine  Jenkins«!,  Pour  d^wwnir  le 
cleinin  du  Cuüiay  pur  la  Tartarie.  Ecrit  par  lui-nieme 
aox  Marcbaads  Anglois  4  Moscow,  en  1558.    T.  IV. 
470^515. 

b)  Relation  du  Siear  Ferrand,  M^dccin  du  Kan 
desTartares,  Touciiant  la  Krimöe,  los  Tartares  Nogais^ 
el  ee  qni  le  passe  an  Seirail  du  dit  Kan.  T.  IV.  p. 
516  —  534. 

e)  Voyage  d  uii  Ambassadeur  Que  le  Czar  de 
MüscoWe  enroja  par  terre  a  la  Chine  Tann^e  1653. 
T.  IV.  p.  535—554.  Der  Gesandte  wird  hier  Saedor  Jaco- 
wils  Boiooof  genannt. 

d)  Journal  du  Toya^e  de  Laurent  Lange  k  la 
Chine.   T.  V. 

e)  Relation  des  Tartares  Pereopites  et  Nogaies, 

des  Cir(*a$.siens ,  Mingrclicn^,  et  Georgiens,  par  Jean 
de  Luca,  Religieux  de  l'Ordre  de  St.  Dominique.  Mit 
2«itiai  aus  Beaupiam.    T.  VU.  p.  89—135. 

f)  Relatien  de  la  Colehide  oa  Mingrellie,  par  le 
F.  Archapge  Lamberti^  Missiounaire  de  la  Congr6- 
gation  de  la  Fropagatien  de  la  Foi.  T.  VIL  p.  136-197. 

g)  RelaÜon  de  la  Colehffde  et  de  la  Mingrellie 
par  le  Perc  Dum  Joseph  Marie  Zampi,  Mission naire, 
et  la  Colehide.    T.  VII.  p.  198—302. 

h)  Cxtmit  des  ^rits  da  Sr.  Pariy,  AnglofiHi  ponr 
RalelKgenee  de  la  Carte  de  la  Ner  Caspienae  el  des 
relaiions  des  Tartares  voisius  de  cette  mer.  T.  VIL 
^  303—310. 
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i  )  RelalioD  da  Tojage  de  Jtmm  dv  Plan  Carpin, 

Cordelier  qui  fut  enToy^  on  Tartarie  par  le  Pape 
Innoeent  IV.  Tan  1264.   T.  VIL  p.  330—424. 

Voyage  de  lleseon  41aC1iine,  parllr.  Brerard 
IsYirants  Ides,  Ambassadeur  de  Moscovie.  T.  VIO. 
p.  1^217. 


29. 

t'oUection  de  Voyages  de  F.  van  der  Aa. 

1729. 

Recneil  de  divers  Voyages  curicux,  fails  en 
Tartarie«  en  Perse  et  ailleurs.  Eorichi  de  eartea 
göogräphiqaes  et  de  Agares  en  taille  donce.  On  a 
mis  au  dcFant  le  trait^  de  la  nayigaiion  et  des  vojra- 
ges  de  d^eoarerte  et  eonqb^tes  modernes,  llivises  en 
denz  tomes.  A  Lejde.  Aaz  d^pens  de  Pierre  Tan 
der  Aa.    1729.  4<». 

Diese  Sammfauig  wird  gew^Mmlicli  vnUpt  dem  Namoi 
Colleetion  de  Van  der  Aa  angefiihrt,  sie  ist  aber  eigentlich 
nichts  als  eine  von  dem  genannten  BucbhändJer  veranstaltete 
und  etwas  veniiehrte  Ausgabe  der  Bergerop^sthen  Samiidiiiig. 
Sie  enthfilt  f&r  unsera  Zweck  folgende  Stocke,  deren  Jedes 
öbrigens  mit  einer  besondern  Seitenzabi  anfängt: 

•)  Y«y««e  de  Bei^aniin  de  Tadele.  Vol/L 

b)  Voyage  de  Jean  du  Plan  Carpin,  verglichen  mit 
einer  Bandscbrift  aus  Pekm'9  Bibüetiiek.  Vol.  I. 
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c)  Vojrage  d'A&celiu.    Vol.  1. 

d)  Voyage  de  Rubniqa»,  verglichen  mit  zwei  laleini- 

sdica  Hand^cliriften ,  Vol.  I.  ^ 

e)  ObsenraUomi  dn  moine  Baeoo,  touehani  Im 

pertiM  septentrionalos  dn  noonde,  avor  Irs  relatioiis 
toochaDt  les  Tartares,  tirees  de  liiistoire  de  R.  Wen- 
derer  et  de  Mat  Paris.   VoL  U. 

f )  Voyagc  de  Marc  Paul.   Vol.  U. 

«)  Hieleire  erieatale  de  Hdten.  VoL  E 

h)  Recueil  oa  abrög^  des  TOjages  de  J.  de  Man- 
dtfiUe.   VoL  IL 

i)  Voyagc  d'Ambroisc  Contariui.   VoL  II. 

Die  UebeneCnmfett  iM  Im  DnrohBObaftte  schlecht,  die 
Namen  oft  entstellt^  und  Manches  isi  in  deu  Originalen  verändert 
Vörden. 

Voyages  faits  principalement  en  Asie  daiis  les 
JUlfJUU,  XkY  ei  XV  si^elee  par  Benjorniii  de  Tadele, 
iran  de  Plan  Carpin,  N.  Aeeelin,  Gnillaaine  de  Ra- 

binqnis,  M.  Paul  Vönitien,  llaiton,  Jean  de  Maiideville 
et  Aaibroisc  Contarini.  Accompagn^s  de  I  histoirc  dea 
Siraaiiif  el'diea  Tartares,  ei  pr^d^  d'aae  iotrodue* 
lien  ceneeraant  leir  royngea  et  lea  nouTellee  d^eoo- 
TeHeg  des  principaur  Toyageurs,  par  Pierre  Bergeroiu 
A>  Haye»  cbea  Jean  Ncaulioe.    1735.   2  VoL  4*. 

Diese  Ausgabe  ist  ein  wOrIliclier  Abdriok  der  torigen, 
Ird  der  ßuchhändler  JSeauüne  nur  ein  neue««  Tiiell)lat(^  hat» 
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30. 

•    Samiiiiuiig  Riissisohcr  Cilesehielite  von 
Cerhard  Friedrich  Müller. 
1732. 

StimiDlaog  Rassischer  Geschichte.  Henasgege* 

bcn  von  Gerhard  Friedrich  Müller.  St.  Petcrsbnrg 
1732-.  1764.    9  BäDde  iu  8«." 

Diesem  noch  immer  sehr  schätzbaren,  ja  uncnlbehrlichen 
Werke  schickte  Müller  eine  Meine  Schrift  voran;  welche  den 
Titel  führt:  ErüiTnung  eines  Vorschlages  zur  Verbesse- 
rung der  Russischen  Historie  durch  den  Druck  einer 
Slftckweise  herauszugebenden  Sammlung  ron  allerley 
SU  den  Umständen  und  Begebenheiten  dieses  Reichs 
gehörigen  iVachrichten.    St.  Petersburg  17  32.  8«. 

Kaum  hatte  Müller  den  ersten  Band  dieser  Samrolong 
herausgegeben^  als  er  im  Jahre  i733  eine  wissenschalUiche* 
Reise  nach  Sibirien  unternehmen  musste,  von  welcher  er  erst 
1743  nach  St.  relersburg  zurückkehrte.  3»  Die  drei  ersteo 
StOoke  des  zweiten  Bandes  besorgte  noch  Tkeopk.  Siegfr. 
'  Baj^,  1736  mid  1737;  nun  eotsland  aber  eine  lange  Unter- 


34.  VoBstSndige  Exemplftre  dieses  WeifcM  liiid  sehr  selte«  n  indes, 

da  seit-  laqger  Zeit  einige  Bogen  des  ersten  Bandes  feblen.  Als  eine  Fort- 
setzoDg  des  Mü/ler'schen  Werkes  erschien  mit  Bdibehallung  des  SKem  Diels: 
Beiträge  nur  A'enntmu»  nusslamda  und  feiner  Ge»chiclite,  Jferau$gegeben 
von  Gu»ia»  Bwen  tmd  JUorÜM  vom  EageUtardt.  Dotpat  1818.  Ein  Bend.  8*. 
5.  p.  58. 

35.  Auf  Allerhöchsten  Brfclil  und  auf  Verordnung  des  dirig.  Senats 
wurden  drei  Glieder  der  Kaiserliclion  \k.idemio  der  Wissenschaflen  im  J.  1733 
geschickt,  um  n.iliore  Kennlniss  über  Sibinen  einzusammeln.    Müller,  der  unter 

*  *  der  Zahl  war,  bcitam  den  Aufirai:,  sich  mit  deui,  was  zur  Ge«;chi<  lifo  und  Erdbe- 
schreibung gehört,  zu  brsrhüftigen.  Kr  bracble  10  Jahre  auf  dM^i  Heise  zu, 
vom  8  Aug.  1733  bis  i  V  Kehr.  1743. 


# 
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kMjMm^  Ms  1758,  wo  MSUer  das  4.  imd  6.  Stflck  des 

zweiten  Bandes^  uud  dann  bis  ilGA*  die  fuigeudea  sieben  Bände 
•adilieferie.'« 

Da  dieses  Werk  in  Dentechland  seiir  gesaoiit  wurde,  so 

veranslallete  der  Kriegs -Ralh  Johann  Heinrich  Jfierck^''  in 
Darm  Stadl  eine  neue  Ausgabe  da\on,  in  welcher  er  zugleich 
As  darin  amstreateu  Maierialien  io  eine  systemaüsehe  Ordnung 
toadtfe.  Diese  sehr  näüsliche  Aribeil  (tflirt  den  Titel:  Sammhiiig 
Russischer  Geschichten  des  Staatsraths  G.  F.  Müller 
in  Mosknuy  in  einer  mehr  natürlichen  Ordnung.  OlTcn- 
htuthf  1777—1779.    5  TheUe,  in  8«. 

Ans  Müiitr's  Sammlung  geliören,  ihres  übrigen  grossen 
Reirhihuiiis  ungeachtet,  eigentlich  nur  fulgendc  Aufsülzc  des  ersten 
Baades  bieher,  die  zwar  Iteine  eigentlichen  Reisen  in  Rnssland, 
doch  Nachrichten  und  AnlUArongen  über  ein  sehr  wichtiges, 
luclicr  gehöriges  Wvik  enthalten: 

1)  Nachricht  von  einem  raren  Wercke,  hetitult: 
5aord-  en  Oust  -  TaHarye  durch  Nicolaes  Wilsen,  S. 
196  —  221.  In  diesem  Aufsatze  gab  MiUler  die  erste  aus- 
führhebe Nachricht  \m  Wilsens  Werke,  \Yelches  bis  dahin  fast 
fuu  unbekannt  geblieben  war. 

3)  Register  ttber  Nicolaes  ITitscns  Nord  -  und 
Ost-Tattarey  erster  und  anderer  Edition.  S.  222-272. 

Durch  diese  mühsame  Arbeit  hat  MüUer  den  Gebrauch 
4m  WUmm'sdudtL  Werites  aosseroideDlUch  erieichleit. 


3S.  S.  mmttf$  Uba  u       F.  BStekiag»  JUUrä^  um  Ur  Uktm- 

•  37.  GiOuftf  BerdH^M  mad  Wkkmitt  Frmnd,  and  das  oichste  Orifinl 
n  dM  Bnicni  M9fU§tofk9h§.  Mu  sabe  Bber  dieseo  nerkwünUgai  Ktaa  das 
latubti  IMtfP  Mkmm  Btinneh  Mmvk,  im  Brief tm  a»  Mam  B^ktHekM^rek 
nm  Mtt»,  Bmräer,  WMmmd  »  «.  r.  Bwmmtgtgettm  90m  Dr.  Wmgmer, 
^  i^iiTi  18SS.  8.  S.  VO-LX. 


31. 

Ilistoire  generale  des  Voyages« 

1746. 

Ilistuirc  griirrale  (lt»s  Voyagcs,  oii  nourelle 
CoUecliou  de  (outcs  les  relatious  de  Yojrages  par  mer 
et  par  terrr,  qvi  onl  M  pobli^s  Jnsqii'  4  präsent  daos  les 
ififförentcs  Laiignes  de  (oates  les  Nations  connnes  ete. 
a  Paris,  1746.  4o.   Avec  (Dartea  et  Figures.   20  VoL 

Diese  Sammlung  inirde  von  Anioine  Fivnpois  Pre» 

co8t  d'Exi/cs  vcranstallel  und  meistens  aus  englischen  Werken 
zusammcngelragcn.  Neue  Ausgaben  sind:  Paris  1746  — 1789. 
12*.  80  Vol.  m.K.  älaHaye.  1747—1780.  4*.  25  VoL  m.K. 
Für  unsern  Zweck  ist  daraus  nur  anzuführen: 
a}  Voyage  de  Regnard  en  Laponie,  VoL  XXiL 
p.  411—437, 

b)  Voyage  an  Nord  de  Mr.  de  Maupertaia  et  de 
Mr.  VX\)U  Outbier.   Ebend.  p.  438. 

32. 

Allgemeine  Historie  der  Reisen. 

1774. 

Allgemeine  Uialorie  der  Reifen  sn  Waaser  niul 
xa  Lande,  eder  Sammlung  aller  Reiaebeaebreibnngen, 

welche  bis  itzo  in  rcrscliicdencn  Sprachen  von  allen 
Völkern  herausgegeben  worden,  u.  s.  w.  Leipzig 
1747—1774.   21  Binde  in  4».  nt  K.  and  Kpf. 

Diese  p'össtenlhcils  von  J.  J,  Schwabe,  in  Leipzig, 
besorgte  Sammlung  ist  theils  aus  dem  £nglischen,  theiis  ans  dem 
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ftmMbdktm  md  Sfairischen  äberselzt^  und  euüiält  für  unsera  * 
i^weck  folgende  Stücke: 

Bdse  BMli  CliiM,  '.im  Mft  1693.  4«s  tat  HiUto- 

dbehen  übersetzt.    Im  V  Bande,  S.  512—526. 

b)  Plan  Carpiu's  Reise  aaek  der  Tftrtanjr.  Bd.  VI. 
Rabnmm  Beiie.  JBbind. 

d)  Marco  Polo's  Reise.  Ebend. 

e)  Regoard's  Reise>  aacä  Luppland.    Bd.  XVU. 
/)  ÜMpeHttifl  Reuie  naek  Lapfland.  Sbead. 

•  33. 

Magazin  von  A.  Fr.  Büsching. 

1767. 

Magasin  fttr  die  neue  Bistorle  md  Oeogra^ 

phie.  angelegt  Ton  Dr.  Anton  Friedricli  Büsching. 
UamliULTg  und  später  zu  Ualle,  1767—1788.  4«.  22  Bande. 

Am  dkm  reidihamgea  Samiidnng  geboren  fdgcnde 
ftdsen  biefaer: 

•1  Martae  YemeUhuur  der  RoMiafliMi  iumI  Mmi* 
kiiriHseheB  Reyse  rnd  Einstiges  desi  DareMenflitigen, 
Becbgcboraea  Fürsten  vnd  Ucrrn,  Horm  Hertzog 
■aMaSy  daai  JUagam  a«aa  DewtMrak»  £riia  aa  N«p> 
«cgWy  Aartzog  la  Sehleai wig  Hobleia»  BlaraMurii,  rmä 
ier  üitmarscben ,  Grauen  zu  Oldenburg  und  Delmen* 
hmi,  ete.  Anno  1602«   Bd.  Vü  S.  257—298. 

h)  SiaiaB  Ten  SaKageaa  Berlelit,  de  Aaae  150L 

Wegen  der  LandscbaiTt  Lappia,  wie  die  Anno  ete.  62» 
64»  Tsd  6:»  aasa  Kiadariaadt  iai  beaiafcU  wardea» 
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TDd  wie  Simon  von  Salin;i^eii  zu  seiner  Ankunft  die 
Land  gebawet,  vnd  in  ihrer  Gestali  gefunden,  rnd 
lUgemltoi  m»kr  SegeilaAi  Tnd  Unmagie,  durah  die 
OMmMreleii  nf«1gt  Ist.  Bbeiid.  8.  389—946. 

c)  Beschreibung  der  zwotcn  Gesandschaft^  welche 
Joaeliini  Scnlteliui,  KSnigL  prenffL  «ad  ehorfUralL 
Brandenbargischer  geheimer  Legatiem»  nnd  HoAaihy 
1675  nach  Ruszland  angetreten.   Bd.  1\  S.  1 — 7G. 

d)  Nachricht  von  Woldcmar  Christian  GUldenlöwe 
Grafen  ron  Sehleaswig-Holsteiii,  Sehn  des  dänisehen 
K5nig0  Christian  des  Tierten,  yon  der  dhristina  Mnnk^ 
Reise  nach  Ruszland,  zur  Vermählung  niit  ^los  Zaren 
Miehael  Fedrowitseb  Toebter  Jrene.  Bd.  X  S.  211—276. 

34. 

Eiulcifung  in  die  Russische  Geschichte  von 
l>r.  ,€pr.  Schmidt,  genannt  Phiseldek. 

1773. 

Versuch  eiuer  neuen  Einleitung  in  die  Rossische 
Gesehicbte«  Naeh  bewährten  Schriftstellern«  Von  Dr. 
Christoph  Sehnidt,  genuint  Phiseldek.    Riga  1773. 

2  Tb.  8o. 

Als  Anhang  zum  ersten  Theilc  findet  man  hier  S.  317- 
384  Mi4m$  Georg  Peffori^M  Reise  nach  Russlandy  nach  der 
hl  der  WoUhrriMKfeler  MlioChek  beflndHeben  Ori^tl-bandsefarift 

zum  ersten  Male  abgedruckt.  Sie  führet  daselbst  folgenden  Titel: 

Besehreibnng  der  Moseonitterisehen  Rajss,  welehe 
leb  Hans  Ge6rg  Peycrle  Ton  Augspnrg  mit  Herrn 

Andrcascn  iVathan  vnd  Matheo  Bernhardt  Manlicben 

den  Jüngern  Ady  19  Marty  Anno  1606  von  Cnehnw 
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tm  tn^efangcn,  viid  was  Wir  walirhafflliges  gehört, 
iweben  Tnd  erfabreu,  alles  aufs  kbürzest  beschribeo, 
fc»  ne  mserer  CioU  l«b  wider  Mnm  askaiift  d«tt 
15  DeeeMbris  «ina  1$08. 

35. 

Hormayr's  Archiv. 

1810. 

Archir  für  Gescbicbte^  Statistik,  Literaiur  uud 
kfuuL  Herausgegeben  ron  dem  Freiberrn  Ton  Hor- 
majr.   Wien  iBiO,  4*. 

In  dieser  vurlrefnichcn  Sammlung  befinden  sich  folgende 
bdMr  gehörende  Reisen: 

a)  Aon  Samnel  Kieebel's  Reisen  rom  Jabre  1585 

bis  1589.  Pohlen,  LiUhauen ,  Liefland ^  Eussland.  1820 
^k).  86.  96. 

b)  Reise  durch  Rnssland  ron  Stephan  Kakascb 
m  SBalokemenj. 

'  36. 

CoUecUon  of  voyages  hy  Robert  Kerr. 

1811. 

The  llistory  and  ffcneral  Collection  of  Voynges 
•ad  Travels,  hy  Robert  Kerr.  Edinburgh^  1811—17. 
8*.  18  BAnde  n.  Kart.  * 

im  ersten  Bande  befinden  sich  folgende  bieber  gehörende 

ftfitfca: 

a)  Vegrage  ofanEnglisbiMB  inte  tbe  Tartaiy.  A.  1243. 


■ 

h)  Yoyage  al  Asow  to  China,  «ade  hy  99§9Mäf 

du  1355. 

c)  Vojage  iuto  llie  Tartaiy,  by  Jaka  SehikUliar- 
ger.  a.  1394. 

c1)  Voyage  ut  Venicc  unto  Tana,  made  hy  Josafat 
Barbara,  a.  1406.  • 

37. 

•   Frankfurtisches  Archiv. 

1811. 

Erankfiirtischea  ArehlF  fiir  ttltere  deiiteehe  Lit- 
teratar  und  Gesehiehte.  flerausgegebeii  ron  J«  C.  r. 
Fichard,  genannt  Baua  von  Eyseneck.  Frankfurt  a.  M. 
1811-1813.   8'.    3  Bde. 

Li  dieser  interessanten  Sammlung  befindet  sich  im  2ten 
Bande  folgender  höchst  merkwürdiger  Reisc-Berichl: 

Jobann  Dayid  Wunderer's  Reisen  nach  Denne- 
marck,  RaBslaad  and  Schweden  1589  and  1590.  S.  169- 
255«  Vonwdehem  weiter  anten  ansOihrliGh  wird  gesprochen  werden. 

38. 

Beitrage  zur  Keiinlniss  Russlands  von  Ewers 

und  Engelhardt. 
1816. 

Beiträge  lar  Kenntnias  Rnaalanda  und  «einer 
Geaehiehte.   Herausgegeben  ran  Gnstar  Bwera  nnd 

Moritz  Tou  Engelhardt.  Dorpat,  1816.  8.  £rster  Baad.*« 


3&  INmm  Waik  riihrt  wuk  dao  doppettea  Titel:  Hammtmig  Ramkek§r 
QuekleklB,  Z0kiiUr  Baiul.  Sankt-Petenbuiy  181 S,  irail  ts  als  «ine  Fortaetnnif 
der  bekaimleB  SMunlang  Ton  Gerl^mrd  FitMrUsh  iWler^  St^Pelenbvf  173S— 
1764|  Beul  Binde  !■  8*,  angeiehen  wirdia  tollte. 
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b  fflatfr  sohAizbaren  Sammlimi^,  von  welcher  leider,  ans 
ÜMigel  an  Untcrstülzung^  nur  ein  Baad  crächieu,  Ji>eluuiea  iAGb 
^ta^^  Adae-fiendito: 

a)  Acta  Lcgationis  Miiscoviticue  per  Pauluiu  Juiisten, 
JBpMcopam  Aboeuscm,  brevüer  eompreheasa.  1569  — 
1S72.   &  Ua— 184. 

b)  Zar'  Jwaii  der  Grausame.  Sendschreiben  an 
IMIkard  Kettler,  Uenog  su  Korlaad  osd  Semgalleiiy 
TM  Jolwoii  Tinbe  uad  Eiert  Knue.  1572.  S.  185-238. 

39. 

Di  3larco  Polo  e  degli  altri  Viaggiatori  Vene- 
2kuiL  l>ifisertuioui  del  Abbate  Placido  Zurla. 

181& 

Di  Marco  Polo  e  degli  altri  Viaggiatori  Vene- 
muA  fiä  illMlrt  DiMertiisMiii  del  P.  Ab.  U.  PUeid« 
Ivrla.  Cm  appcadie«  «opni  le  antlebe  Mappe  faroiate 
in  \  enezia  e  eon  quattro  carte  geografiche.  lu  Vene- 
ik.  1818.  2  VaL  4. 

Diese  mit  grossem  IHeisse  yeranstaUefe,  li<kjfist  scbati- 
baie  Saoimiiuig  enltuill  loigende  hieiier  geiiöreude  Keisen: 

•)  Dei  Tioggi  di  Mareo  Polo  Disserfasione.  Eine 

^'lu  ausführliche  und  gelehrte  Analyse  der  Reisen  des  berfdim- 
ICB  Venexiaiiers,  aus  denen  mit  seinen  eigenen  Worten  die 
Geogn^Uey  physisdie  BeschaffenheiCy  GesohiGhte,  Rdigion,  SiUen, 
WiwwMcfcaften,  Künste ,  Handel  und  Schifirahrt  der  von  Am 
dvcbreis'len  Lander  beschrieben  worden.  Diese  Arbeil  fülll  den 
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1b)  Tii^sio  4i  BUmßU  Bm^m  albi  Tm,  in 

liussia  e  Polonia.    Vol.  IL  p.  207—213. 

c)  Viaiigio  di  Ambrogio  Coaturini.   iü^end.  p.  230 

4)  Viaggio  di  Laigi  ÜMcIsotto.  *  EbeDd.  {l  241. 

40. 

Sammlung  kleiner  äclu*iAen  von  B.  von 

Wichmann. 

1820. 

Sammlaiig  bislier  ooch  nniifedniekter  kleiner 

Schriflon  zur  iiitern  Geschiclito  und  Ki^nntniss  des 
Rossisi'lieii  Reichs.  Herausgehoben  von  B.  (Burkhard) 
Ton  Wiehmann.   Erster  Baad.   Berlin  1820.  8«. 

Von  dieser  höchst  verdieiistvolleii  Sammliing,  die  der 
Verfasser  lueislens  aus  den  haudsührilUichen  Seliülzen  der  KaiscrI. 
Ifofbibliothek  in  Wien  znsanunentragr,  und  von  welcher  nioiit 
mehr  als  dieser  erste  Band  erschieiMD  ist,  mftnea  Iblgeiiie 
Reisen  hier  angeführt  werden: 

a)  Joaunis  Cobeuzl  Le^utio  Moseovitira.  p.  1 — 32. 

b)  Amenii,  Blasaonis  Bpieeopii  Deseriptio  Itinerit 
in  MoMOTiam  habiti  a  Jeremia  II,  Patriareba  Cenatm» 
tiiiopolitano,  ubi  et  Patriarcliatus  Moscuvitici  Iiistitutio 
narraiar.   p.  57-*  122. 

c)  Bescbreibnog  der  Raiss  in  die  Noaeaw«  se 
Herr  IVicIns  Warbotsch**  damals  Röm.  Khay.  Mais. 
Gesandter  gcthaii  Anno  1093  den  22Jul>.  p.  123—200. 


39.  btt  G«saBdla  1mm  Wmrinltek,  wi«  wiütr  «lieii  wird  gueigl  wtrdea. 
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il)  RefcUio  bamiUinia  AninistiRi  de  Metern  et 

lloralii  Guliolini  Calyi|ccii  Ablegatoruin  in  Mosclioviam 
ft  d.  17  Mehr.  Ad.  1661,  usqoe  ad  d.  22  F«br.  Ad.  1663. 
^  30i— 338. 

e)  Scbaütianus  GlaTiuicli  de  Uehus  Moseboruin 
p.  339  —  362. 

f)  Diseorao  della  MoseoTia.  p.  363*-398. 

g)  Relation  wegen  der  Jüngsten  Aono  98  (1598) 
Ton  »ler  lioni.  Kay.  Mayt.  vnscrs  allcrgn.  Herrn  Hof- 
dieaer  Hichai^l  Spielen^^  aabefohleoea  Reuw  in  die 
iMScair.   p.  423^464. 

41. 

Dijäcoveries  and  Travels  in  Asia«  by  Hugli 

JUurray. 

Ib2ü. 

Uislorieul  Account  of  Discovcrics  and  Trayeb 
ia  Ana ,  from  the  earliest  agea  to  the  present  lime. 
By  Hogh  Murray,  F.  R.  8.  E.  Edinburgh,  1820.  8* 
III.  Vol.  Am  Ende  des  driUcü  Bandes  befindcl  sich  p.  487 — 
S13,  CBie  Liat  of  Anthoritiea  and  important  wörks  rela« 
üag  to  Aaia. 

Dieses  \erdienslvolle  Werk  enthält  zwar  nicht  den  Text 
Üdier  gehöriger  Reise  -  Berichte  ,  es  giebt  von  denselben  aber 
ike  to  HcfatvoUe,  historisch-kritische  Uebersicht^  und  oil  ausluhr- 
lAe,  wörtliche  Auszüge^  dass  es  hier  gewiss  eme  SteUe  ver- 
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Die  uns  bctreirendeu  Hciseuden  und  ihre  Nachrichlen 
sind  folgende: 

Im  ersten  Bande: 

a)  Benjamin  of  Tiidela.    p.  63—68. 

b)  Ascelin.    p.  75 — 84. 

c)  CarpinL    p.  84— iOO. 

d)  Ru?)riiquis.    p.  i05  — 150. 

e)  MarcQ  Polo,    p.  151  —  182. 

f)  Oderic  of  Portenau.    p.  183—192. 

g)  Sir  John  Mandevillc.    p.  193—197. 

h)  Ricold  de  Monte  €rucis.    p.  197—208. 

i)  Schildtberger;    p.  22^—226. 

k)  Anthony  Jenkinson.    p.  307—331. 
1)  Arthur  Kd  wards.    p.  331 — 334. 
m)  Pegolctti.    p.  447—448. 
Im  dritten  Bande: 

a)  Josarat  Barharo.    p.  10— IG. 

b)  Amhrogio  Contarini.    p.  16—19. 

c)  Olcarius.    p.  49—52. 

d)  Chardin.    p.  54—72. 

e)  William  de  Bouldescll.    p.  113—114. 

42. 

Recnell  de  Voytiffos  public  par  la  Socioto 

de  Geographie. 

Recneil  de   Voyagcs  et   de  M^moircs  pnbH6  ^ 

par  la  Soci6t6  de  Geographie.    Paris,  1824—1840.  4«.  * 

Aus  dieser  schfilzbaren  Sammlung^,  von  welcher  bis  jelzl  6  ißände 

erschienen  sind,  gehören  tolgende  Reihen  hf«her: 

* 
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Ii)  DescriptioD  des  Merreilles  d  une  partie  de  TAsie, 
pir  la  P.  JordM  an  Joordaia  Catalaai.  T.IV.  p.  65. 

c)  Voyage  eii  Orient  du  Freie  GuilJaume  de  Ru- 
knüu    T.  IV.  p.  205—396. 

li)  Relation  des  M ongols  on  Tartares,  par  le  Fr^re 

Jean  du  Plan  de  Carpin.  Nach  dAvezacs  kritischer 
Aaflgabe.  T.  IV.  p.  399  —  779.  Auch  hesonders  abgedruckt, 
M.  1839.  4* 

43. 

QyreuiecTBiji  Kb  TaxapaArb» 

1825. 

i 

(>a6|N«ia  DyTemeeTBift  n  TiTapan  ■  ^pyram 

BOCTOSBUM-b   Rap04aM'b,    B-b  XIII,   XIV  U  XV  eTOA%' 

viflxa»  I.  njUHO  KapoHiiif.  IL  Aei^ejjBn.  €aiisT- 
■rrepdypnk  1825.  4». 

Der  Herausgeber  dieser  Sammlung  ist  der  Wirkliebe 
SMMh  Joiy*^  Sie  soDle  mprOngUoh  eüf  SchrtittteOer 
Aar  tfe  Tatarey,  mroU  ia  der  Sprache  deg  Origüials  als  fa 

dar  Rassischen  Uebersetzung  enthnlten^  nämlich :  Piano  Carpiniy 

Odniekwm  Poriemm^  SeMdberger,  ChvigOy  Giosefo 

Barbaro  und  Ambrosio  Cotitnrini;  es  ist  aber  nur  der 
cntd  Baad  erschieaea.  la  diesem  befinden  sieb  folgende  Reisen: 

a)  LibaUoa  %iatarieva  Jaaniiia  da  Plana  Carpini, 

4ui  iüis!»ns  est  Legatns  ad  Tartaros  anno  Doniini  1246 
ah  laaaaaatia  IV  Panlifica  flUixiaio..  Lateiniscb  und  Aas- 
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b)  Itinertiniim  Fratris  Aseellioi.  I^atdriiwii  nad  Ras- 
sisch.  i\  222—263. 

Voyages  en  Tartarie. 
1830. 

Voyage  de  Beiyaiiiin  de  Tadele  antoar  da  monde, 
de  Jean  du  Plan  Carpin  en  Tartarie,  da  Mre  Aseelin 

et  de  scs  compagnons  Ters  \^  Tartarie,  de  Guillaumc 
de  Rubmqais  en  Tartarie  et  en  Chine  en  1253 ,  aairi 
des  additiona  de  Vinee'nt  de  Beanrais  et  de  Thistolre 

de  Guillanme  de  IVangis  pour  rf^claircissement  des 
pr^c^dens  Yoyages.   Paris,  1830.  8<>. 

Diese  Sanunlang,  welche  die  französische  Regierang, 
neben  einige  andern  typographischen,  Im  Jahre  1830  veran- 
staltete, am  die  massigen  Arbeiter  der  Imprimcrie  Royale  zu 
beschäftigen,  ist  eigentlich  nur  ehi  erneuerter  Abdruck  der 
Colleetion  de  Vuyagos  des  van  der  Aa**f  ans  welohe» 
die  ffleisleu  auf  dem  Titel  genamilen  Reisen  hieher  gehören. 

45. 

CRaaaiiiA  CoBpeMennHROB'B  o  ^HMHrpin 

'  Ca^ioaBüHi^'b. 

1831. 

Cmaania  ConpexenHiiKon  o  fi,mmuTii\n  Caiio- 

anaai^t.    CauKToeTepGypri  J  83 1—1834.    5  Vol.  8«, 


41.  s.  obMi  ^  50. 
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Der  Heransgeber  dieser  Sammhing  von  Zengnissen  der 
Ulgenosscn  über  den  falschen  Demetnus  ist  der  Adjunkt  der 
UiL  Ak9dmm  der  VfieaeaßduSI/^  Em  von  ÜMtäimD"},  Am 
tesdbeo  gehdreii  folgende  Berichte  hMier: 

a}  Bepoea  •I1»T0iiHCb  MocKOBCKan,  ci»  1584  ro^a 
mm  1612.  flepeso/r»  e%  il-ftiiei|Karo.  T.'  h  Dieses  ist 
dm  Riasitehe  Uebersetsimg  des  booIi  vogedmekten  Chronieoo 
Mu<(covi(i(;%iii  von  V.  3Iarlin  Beer**)y  von  wciclicm  sich  das 
demsche  Original  in  der  Bibliothek  zu  VVoIffenbüttel  und 
fUmt  Abschrift  dessdben  in  dem  Rumänxow'sdäea  Maseom  ia 
St  Petersburg  befinde^  nadi  wdehdr  lelstem  dieser  Bericht  hier 
übersetzt  ist/*") 

V)  duiHeni  Feopni  Daepjie, '  o  nyremeeTBia  ero 
'  mn  KpaKOBa  n  MocKsy  h  bsi  Mocbbu  v%  KpaKOB«, 
CTi  19  Mapxa  1606  roAa  no  15  ^CKaöpa  1608.  Ilepc- 
mmx^  n  HtJiei^coH  PjrKODHCH.  T.  IL  Dieses  ist  die 
Ucbcnetmiig  der  Besebreibung  der  HoseoTiteriscben 
Reise  von  Hans  («eorg  Poycrle,  von  welcher  die  Original- 
Uaodschhll  ebenialls in  der  VVolffcnbüttclschen  Bibliothek  auf- 
bewrihil  wird.  Efaie  Abschrift  derselben  besitzt  das  JUmimmi- 
»Bg'iflhe  Museum,  nach  welcher  die  yorttegende  Uebersetzimg 
fpeniai  ht  ist.  Kin  Auszug  aus  derselben  befindet  sich  bereits  abgc- 
^rachtia  Scbmidf  efgeBBBnt  Phiseldelci  Versaeb  einer  neuen 
KBleifBBg^  f n  die  Roesisehe  Gesehiehte,  Th.  L  S.  317-384. 

•)  HnfWh*fi#  Tffgtamatmk  yeifaMn,  Jetxl  OrdenU.  Akademiker. 

N.  A. 

••)    Eigentlich  Cnnrad  Bumtotc,   dossrn  Hpricht  über  den  Zustand  Russ- 

tarfs  von  karaiiisin  und  Usträlov  durch  Irrihiiiit  dem  Martin  Beer  zugeschrieben 

worden        Ausführliche  IS'achricbt  darüber  enlhallea  einige  Netra  in  dem  Anf- 

ms  Cwmrmä  Bmmm  1601*1613,  un  Anfange  des  zweiten  Bandes  dieMfWfilü. 

M  A, 

I  •••)  AMh  «•  IBietkek  der  AkaMs  im  WlMMdMI«  Mtf  tlM 

N,  A, 

5 
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c)  CocToanie  PocciiicRofi  ^cp^aBU  h  BejinKaro 
EHAAecTBa  MocKOBCKaro  ch  npHcoBoigrueairm 
vicriit  o  ß^Momammuxh  «oCirmz»,  tsynrnrnrnnm 
Bb  apaB^ieaie  ^enipex'b  Toey^apek,  e%  1590  ro^a  no 
€eHTH6pb  1606.  CowaeHie  KaoHTaHa  Mapa^epexa. 
nepesoA^  erb  ^paBpj8€Raro»  Ba^iaBio  Tpevie.  T.  IIJL 
S.  1-117.  Uebetsetenng  des  beluuinteD iRfor^^e/'schen  Werkes: 
Estal  de  TEmpire  de  Rrssie  et  Graude*  Duchd  de 
M^seovie.  Paris  1607.  12. 

d)  ^ueBuiitrB  DTreuiecTBia  Mapenu  (HHHUiei») 
MoeRBy  H  ]ipe6uBaBiB  Dojusovb  n  PoeeiH,  cb  1605 
ro^a  no  1608.  Depeso/^-b  cb  nowibCROu  pyKonucu. 
T.  IV.  S.  1  — i09.  Das  Tagebuch  der  3Iarina  Mnischek^ 
iSemahlin  des  laischen  Demeinus^  über  ihre  Reise  nach  Moshan, 
und  ihren  Aufenthalt  daselbst.  Aus  einer  polnischen  Hindschnft, 
welche  den  Titel  fuhrt:  Rzeczy  Polskich  u  Alosliwie  za 
Dimitra  Opisanie  priez  Jednego  tarn  obecnego  roko 
1605  do  roka  1609. 

e)  AoeBBEn  docjiob«  nouii»eKim  OjieoBU^BBro 
■  ToneliBeKarOy  1606  ro^a.  llepcBo^i»  e-h  IIojibCKou 
pyBODUCB.  T.  IV.  S.  tu— 212.  Tagebuch  der  Polnischen 
Gesandten  Qlemicki  und  €}om9iewsk$,  auf  ihrer  Reise  naob 
Moskau  im  Jahie  1606.  Aus  einer  polnbcheD  Handsoiiit 
uberselzt. 

f )  4HeBBBn  CasiyBJia  MaoBiftBHqa.  1594—1621. 

llepeeo^  ct»  ITowilckgü  pyKonficu.  T.  V.  S.  1—175. 
Das  Tagebuch  des  Samuei Mask$emc%  äber  die  Jahre  1594- 
1621.  Aus  einer  ehemals  der  Jesuiten -Bibliothek  in  Polozk 

gehörigen  polnischen  Handschrift  übersetzt,  welche  den  Titel  iiihrt: 
DyaryBs«  Samoela  Maskiewicza«  ^ 
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46. 

Caampi  BIbIfogra&a  Critlea. 

1834. 

Bibllogralia  eritiea  delle  antiebe  reeiproelie 

Corrispondenze  politiche^  ecclesiasticlic,  scientifiche, 
ieUerarie,  artiaticlie  deir  Italia  eoUa  RiiMia,  coUa 
Mraia  ed  tUre  parti  settentrioaali,  il  tatto  raceolt» 
ed  illnstreto  con  breri  eenni  biografici  delli  autori 
meno  conosciiiti ,  da  Sebastiane  €iampi  etc.  Firenze^ 
¥«L  L  A-M,  1834.  Vol  U.  N-P,  1839.  gr.  8.  £ia  dritter  Thell, 
«tioMr  dea  SddosB  des  Weikes  entUU,  sofl  bald  ersclieteeii.0 
In  diesem^  an  mannigfachen;  auf  Riissland  Bezug  haben- 
dm  Nottien  sehr  reichen  Werke  fiaden  sich  besonders  folgende 
Ifcher  geUi%e  JMUMe,  die  gitatendieils  hier  inni  ersteDinale 

«l)ge(lruckt  sind. 

Im  ersten  Theüe: 

« 

1)  Nnmlio  remm,  qnae  post  obitam  Alezü 
Mdudewies  Hassanm  Imperalorie  etc.  gesine  smi 
■Mchnac  XI  kal.  Octobris  an.  1682.  missa  ex  iirbc 
MetfcM  ad  Areldep«  Coriodii  Franeisem  Marlelli 
lauBthiMM  HiiBtinai  AposioKemn  ap«d  Jdanttm  III. 
regem  Poloniae,  repcrta  ex  Aiitographo  ad  yerbnm 
aetipla  el  in  lueem  edita  a  Seb.  Ciampi«  Fiorentiae  1829. 

T5— 79. 

2)  Literae  ab  Joanne  Zaraoyscio,  Regni  Poloniae 
rancellarioy  et  Exercitu!^  Poloni  Imperatore  supremo« 
De  fizpngiiatione  Aibi^Lapidis«*  ad  Nantiam  Aposlo- 
Icm  dalae.  p.  224-226. 

*)  U IB  Mn  laM  Mto  muMmm  ni  mMk  M 

m     41  Pm  ScUtfft  W«sietst«io. 

•  5» 
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3)  Ullima  Lette ra  scriita  da  Andrea  LaFirJo,  ge- 
raito,  e  mandata  da  Moseiif  al  Fadre  Proviodaie  di 
Polonia.   p.  227—229. 

4)  Lettera  di  Simone  Gcnga  a  Bclisario  Vinta 
Segretario  del  Gran  Doca  di  Toscana  concernente 
alla  presa  di  Wielikiluki  fatia  l'anno  1581.  p.  256-258. 

5)  Lettera  del  istesso  al  medesimo,  sopra  Tassedio 
di  Plescovia  l'anno  1581.    p.  258—260. 

0)  Avrisi  di  Polonia  et  di  Livonia,  del  1582, 
p.  267—271. 

Im  zweiten  Thcilc: 

Relatione  falta  da  nie  Frä  Gioranui  da  Lucca 
Domenieano  clrea  Ii  modo  di  riFere  eolle  parücolarit4 
de'  eoataml  delll  Tartarl  Percopiti,  Nogai,  Cireasai, 
Abbazä  elc.  Maugrilii  c  Giorgaui.  p.  53 — 62. 

47. 

La  Chrouique  de  Nestor,  par  Louis  Paris. 

1834. 

La  Cbroniqne  de  Nestor  tradnite'  en  fVan^ais 
d'aprcs  Teditiun  Imperiale  de  P<^tffrsbourg,  acconipagnde 
de  notes  et  d'nn  reeneii  de  pi^eea  in^ditea  toncliaBl 
let  aaeieone«  relationa  de  la  Rnsaie  avce  la  Franee. 

Par  Louis  Paris.    A  Paris  1831,  2  vol.  8^ 

Aus  den  dieser  Ueberselzuog  des  Nestor'^  angehiogteii 
vnedirteii  Stacken  gehdren  lueher: 

a)  Relation  da  Voyage  en  Rnssie  par  JehaA 
SauFage  de  Dieppc,  en  l'an  1586.    T.  I.  p.  385—396. 

b)  Discours  Bomniaire  de  ce  qui  est  arrivi^  ea 
Moseorie  depnii  le  r^gne  de  Iran  Waaeiliwieliy  empe- 
renr,  jusques  k  Vassiii  Iranoritz  Soushy;  par  Pierre 
de  Laville,  sieur  de  Dombasle.  T.  L  p.  404—423.  ^ 
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48. 

BuuaioTeKa  Iluocxpauubixb  IlHcaTeaeii 

O  POCCIH. 

1836. 

Ea&iioTeBa  UnocrpaBHUx'»  üoeaTejieH  o  PoceiH« 
OT4'k«eiiie  nepeoe.  Tomi»  nepnuft.  HHc^nBeniem  9L 

KajucTpaTOBa,  Tpy^uMU  Ii.  CeMCiioua,  I.  bapoapo. 
A.  KoHTapaaB,  A.  RaMBease,  II.  Iobivl  ^  Caalnrae- 
iep6y[trh  1836.  gr.  8*.   S.  Kruges  Reo.  in  d.  NaehtrSgi». 

Das  Hauplvcrdiciisl  bei  dieser  schätzbaren  Sammlung-  und 
Ae  vorzüglichste  Arbeit  bei  der  Uebersetzung  und  Erläuterung 
der  hier  gelieferten  Reisen  gehört  dem  Holrathe  Semenaw. 
Seine  Absicht  bei  dieser  Unternehmnng  war,  nach  und  nach  die 
wichtigsten ,  altiTcii  lUMseberichte  der  Ausländer  über  Uusslaud 
ii  den  Originalen  abdrucken  zu  lassen«  und  mit  einer  russischen 
Mefseünmg  zu  begleiten.  Dieser  Plan  scheint  aber  theils  dorch 
seine  zu  jrrnsse  Anlaijo,  theils  durch  aiuli'ie  L'inslandc  ge.schrilert 
«d  das  gauzc  W  erk  auf  diescu  ersten  Thoii  beschränkt  geblie-  • 
bea  n  sein.  Die  Einrichtung  desselben  ist  übrigens  folgende: 
Herst  giebt  Herr  SemenmD  die  russische  Uebersetzung  jeder 
Rtbe,  dann  das  Original  des  ^'e^fassers,  Varianten  der  verschie- 
dcM  Ausgaben^  und  endlich  erläuternde  Anmerkungen. 

Wir  finden  in  diesem  ersten  Bande'  folgende  vier  Reisen, 
iede  mit  besonderer  Seitenzahl: 

a)  Di  Messer  Josafa  Barbaro  üentilbaomo  Vene- 
tiaao^  il  Viaggia  della  Taaa. 

b)  n  Tiaggio  del  Magnifieo  M.  Ambroaio  Coniap 
rioi  Aiiihaseiadure  üclla  llliistrissiina  Si.£>:noria  di  Venetia 
ai  üraa  Sigoore  liaaua-Caasau  Ke  di  Fersia  aeil'  Anno 
B€ccci«rgm. 
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c)  Lcttcra  d'AIberto  Carapensc  intonio  le  cose  di 
MoscoTia.  AI  Beatissimo  Padre  Ciemente  VII  Pob- 
teliee  Massimo. 

d)  Paali  Jorii  NoToeomensis,  de  Legatione  BasiKi 
magni  Principis  Moscoviae  ad  Clenicntem  VII.  Ponti- 
ficem  Max*  Liber:  in  quo  sitos  regionis  antiqois  in- 
cognitosy  religio  geniis,  mores  et  eaasae  legationis 
fidclissimc  refcruntur.  raetcrum  ostciiditiir  error  Stra- 
boiiis,  Ptoloinaciy  aliorumque  Geographiae  scriptorum, 
nbi  de  Riphaeis  raontibas  memioere:  quos  hae  aetate 
nnsqaam  esse,  plane  eompertnm  est. 

49. 

Hlstorica  Rasslae  Monimenta. 

1841. 

Ilistorica  Kussiae  Monimenta,  ex  anliqois  exte« 
ramm  gentinm  Arehiris  et  Bibliotheels  deprompta»  ab 
A«  J.  Targenevio,  Tomas  I.   Seripta  raria  e  secreto 

ArchiFo  Vaticano  et  aliis  Archivis  et  Bibliotheeis 
Romanis  exeerpta  conünens,  inde  ab  anno  mlxxf  ad 
annnm  MDLxxxrr«  Petropoü,  1841.  4*.  Zugleich  mit  dem 

Russischen  Titel:  Aktm  IIcTopuHCCRie,  OTiiocün^iecfl  Kb 
Pocciu,  ii3BJic<iciiiibie  ns-b  niiocTpauBidX^  ApxuBOB-b  b 
BB6jioTeiPB  ^  Ct.  Cob«  A.  U.  TjpreBeBum.  TomL 
BunaeKB  ms-h  BaramineKaro  vailBaro  ApzHBa  ■  mn 

ApyriixT,  PuMCKDXb  BuowiioTeiTb  u  ApxBBOB'b.  Ct»  1075 
no  1584  ro^h»   C.  DeTepfijrprb,  1841. 

Diese  hdohst  merkwürdige  Sammlung,  dmch  deren  Her» 

ausgrabe  sich  die  Kaiserl.  Archäog^raphische  Commissiqii  ein  neues 
Verdienst  um  die  ältere  Geschichte  Eusslands  erwirbt^  entbitt 


im  mUkm  Mite  m  iMfciiiiififcM  Ptrfff^fii  Iber  dM  ilpft 

Ku5slandy  weit  hin  der  Herr  Gcheinic  -  Rath  Alexander  vot% 
TurgeneWj  in  Itniirn^  und  vorzuglich  m  der  Vaticana  in  Koni, 

Mm^y  geMUMtt  oMl  Sr.  ML  den  Ktfnr  in  J.  1839 

überreicht  hat.  Herr  v,  Turgenew  fügle  noch  die  Abscliririen 
hiozu,  wclcho  der  Abkate  AAerirandi  «m  Ende  doi  viMrifOi 
MrtmdBrts nl  Vcririmwiiiy  des  Königs  SlanisJaui  Anirvsliis 
ii  der  Vaticanbchen  Bfl»liodiek  von  eisem  grossen  Theile  der 
dort  bcündlichen  auf  die  ältere  Geschichte  Russlaads  und  Poleus 
Beaig  habenden  Handschriften  genuMcbl  haUe«*,  nnd  weleho  wir 
Mn  ehenlhHs  hi  diesen  Monnmentis'gedrookt  eihalten. 

Dieser  erste  Band,  vof  welchem  eine  iateimsche  und 
dae  Rassische  Vorrede  nähere  Nachricht  dher  diese  flarnmlmg 

ptUy  cnlbält  die  in  den  TtaÜSnischen  BibBotheken  gefundenen 
Documente  von  1075  bis  1584^  in  lateinischer,  italiänischer  uad 
fehnscto  Sprache.  Der  zweile  ivird  die  ForlseUmg;  ans  dem 
wA  18*»  Jahihnndert  nnd  zugleich  die  von  Herrn  vfm 

Turgenew  in  Turin,  Paris  nnd  London  gefundenen. Aclen- 
stäcke  liefern.  Aus  diesem  ersten  Bande  müssen  hier  besonders 
fallende  merkwürd^e  SUicke  angeführt  werden. 

1)  1514.  Ruthcnoriim  natioiies  cum  erroribtis 
eanuideni  in  coneilio  Laieranenai  per  Reverendmn  in 
CMste  Pntrem  Demifinni  Johnanem  de  Laseo  Arehie- 

piscopum  GncsucQsem  et  Serenisaimi  Prineipis  Domini 


U.        WUj  mmbitm  Jmgmtlm  t<wirt>  ÜB  AflniiMiMt  Ii— 
Im  ■■U«  Mn  forter,  de  «r  4ie  R«gieniiif  ■Mwtagle,  4m  tetlfM 
Klic  IwiMfc«  tendtra  ta  Waidn,  GcMam-lathe  B»%m0m,  aacb  imtm 
IM»  äi  mH  Soll  4mi  Bnk  tb  Tkigmm  itkmm;  wckher  imtora  ri» 
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SigisoMiiidi  Dei  gimtia  BepB  PoloiiiM  onteMoi  tawrlip-* 
tee  alque  prodaetee.  Anno  Domlni  »zmi  ad  senlaMai 

pro  V  Aprilis  publicatam  p.  123—127. 

3)  i557.  Karratio  historiea  de  Mosehorilieo  In- 
pario  a  Fofearlna  oratore  Yeneto  fiieta,  p.  144"— 162. 

Ist  der  unter  dem  Titel:  Discorso  della  MoscoTia  bekaunte 
and  in  Weleu  Absdiriftea  vorhandene  Ao&alz. 

S)  i570.  Lcgatornm  in  BIoschoTiam  a  Sigismanda 
Aiigusto  Poloniae  Rege  legationis  saae  per  litcris 
relatio.  p.  2i0  —  212.  Die  Gesandten  waren  Jomme$ 
SsUeneoicycz,  JboaiMt  iJiityito  und  Jlfoff^ 

4)  1570.  Discorso  di  Monsignor  Gerio  Priore 
dlnghilterra  Maudato  da  Venetia  del  traltamento  che 
im6  II  Dnea  dl  Mfogcoria  alli  ambaseiatoii  Pollnelii  et 

d'uua  invasione  che  feccro  gli  Turtari  iu  qiioi  paesi, 
al  Doge  di  Veneüa.  p.  213—215. 

5)  1573.  Relacja  poselstwa  Hanbordy  de  VMkwj 
w  roku  aiDLXXiii.    p.  237—242. 

6)  1575.  RelatieDe  di  Meeeevia  fiUta  da  GieTannt 
Pernsteln,  mandate  ambaseiatore*  a  qnella  eerte  dall^ 
Imperatore  Massimiliauo  II.  p.  255^-264. 

7)  1581.  Inetniiione  segreta  data  al  Padre  Ante- 

nie  Possenno  destinato  in  Moscovia,  p.  299— 305.  "3 


Bai  s.  itelliiilUii. 
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Vor  der  eigentlichen  Anfzählung  der  älteren  Reisen  der 
AasliBder  in  Russland,  müssen  bier  woid  noch  einige  Werke 
amcflkii  werden»  in  weldien  sieh  sehr  iddie  BeiMge  m  der 
Uentfnr  dieser  Reisen  finden.  Es  sind  in  chronologischer  Ord- 
mg  folgende: 

1)  GeseUehte  der  Enldeekangen  und  SehiiUrten 

im  forden.  Mit  neuen  Originalkarten  versehen.  Von 
Jehann  Reinhold  Förster.  Franicfuit  a.  d.  O.  17S4.  8°.«« 
Fnnsdsisch:  HisMre  den  d^eevrertes  et  des  roym* 

gfs  fuits  dans  le  Nord,  par  Jean  Reinhold  Förster; 
tradnite  de  i'AUemand  par  BL  A.  BroussoneL  Paris  1788. 

fli  diesem  Ukkal  sefaälsbaron  Weihe  ihidet  nsn  sehr 

zahlreiche  Beilrüge  zu  der  Literatur  der  ältcru  Seereisen  nach 
WBdiiedenen  LAndem  des  heutigen  Rnsslands. 


»§eikmmm  im  t.  Itffr.  itr  «ff.  JbMifdlp.  /.  105,  venivlheC  Smi 
AnfPT  n  «CMT  Albeil  4ndk  mm'gfrmh  TpM  9m  mm9lgtthm,  dt  *§ 
r(i%ii  DitmmnU  H  ComfMt  Miimiii,  ii  4enM  Fif«gM  «le. 
(t.  tkiB  S.  274  nnndant  inwdM  Mi;  er  tatet  iiSwfwi  Irim:  Sm  F.  M 
itfi  iwl  «i|«M  viclllge  ValwMimogMi  efti  froMM  YifttaslffWiriinlAt^ 
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2)  Verzeichnis  von  aeltern  und  ueuern  Land- und 
Reisebeschreibungen.  Ein  Versuch  eines  llauptstücks 
der  geographischen  litteratar,  ron  Cr.  U.  8tuck.  Mit 
einer  Vorrede  von  J.  E«  Fabri.  Halle,  1784.  8*. 
Nachtrag  1785.  Zweyter  Tbeil,  nach  des  Verfassers  Tode 
heraiisgc^ben  von  Ii«  Ch.  Weber,  ebend.  1787.  8<>. 

3)  Gmndriss  einer  Geschichte  der  wichtigsten 
geographischen  Entdeelcungen;  von  Mathias  Christian 
SprengeL  Halle  1783.  8«.  Die  zweite  reich  vermehrte 
Ausgabe  erschien  unter  dem  Titel:  Geschichte  der.  wichtig« 
sten  geographischen  Entdeckungen  bis  zur  Ankunft 

^  der  Portugiesen  in  Japan  1542.    Halle  1792.  8° 

4)  Veigleichung  des  ttltem,  and  nenem  Rnsslaodes, 
in  Rüeksleht  auf  die  natürlichen  BeschaflTenheilen  der 
Einwohner,  ihrer  Cultiir,  Sitten,  Lebensart,  und  Ge- 
bräuche, 80  wie  auf  die  Verfassnng  und  Verwaltung 
des  Reichs.  Nach  Anleitung  ilterernnd  neuerer  Reise- 
beschreiber.  Von  C.  Meiuers.  Leipzig.  179S.  2  Bde.  S». 

Bei  diesem  VV^rke  befindet  siiDh  S.  1 — 43  als  Eiulcilung 
ein  zwar'  bei  weitem  nicht  voUstiodiges,  aber  doch  immer  sehr 
nOlzliches  kritisches  Verzeichniss  der  Roisolicschreibon- 
geu,  und  älteren  geographischeu  Schriften,  welche  von 
Russland  handeln. 

'5)  Litteratar  der  älteren  Refsebeschreibnngen. 
Nachrichten  von  ihren  Verfassern,  von  ihrem  Inhalte, 
Ton  ihren  Ausgaben  und  Uebersetzungen.  Nebst  ein- 
gestreueten  Anmerkungen  über  mancberlcy  gelehrte 
Gegenstände.  Von  Johann  Beckmann,  IloFrath  u.  s.  ^v. 
Göttingen  1807  und  1809.   2  Bände.  8». 

Dieses  ansserordentHoh  lehrreiche  Werk  konnte  irar  von 
einem  &o  ilei:>sigeü  Lileratcu  wiq  Beckmann  ^  und  auch  uur 
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m  der  Nalic  einer  Bibliothek^  wie  die  GöUingenschc^  zu  Stande 
fAttäA  werden.  Es  enÜiAU  voUkommeiiy  wie  der  Titel  ver- 
spricht, wad  liMt  es  lebhaft  bedanem,  daes  der  Tod  des  Ver- 

lissers  die  Forlselüung  desselben  verhindert  hat. 

6)  Yenneli  einer  kritisehen  Uterator  der  Rassi- 

«eben  Geschichte.  Erster  Thcil  onthaltcnd  die  Literatur 
der  aeileren  allgemcincu  Nordischen  tieschiclite*  Von* 
MuiB  CSotÜieb  Buhle.  Moskwa  1810.  8«. 

V'on  diesem  mit  grossem  Fleisse  ausgearbeiteten  Werke 
ist  Bv  der  erste  Thefl  eisdiiMi^;  es  war  urqvünglich  auf  drei 
baechnet,  von  denen  der  zweite,  bis  zum  11  Jahrb.,  anob 
Ixr.  Iis  fast  ganz  zum  Drucke  fertig,  und  die  reichen  Matcriahen 
Ain  dritten I  der  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  geben  sollte,  nur 
iocb  der  Zosanunenslelhmg  bedorfteo.  Der  Yer&sser  verior  in- 
dessen die  Lust,  sein  Werk  zu  vollenden«»;  er  verliess Rnssland 
im  Jahre  läl4  und  begab  sich  nach  Braunschweig,  wo  er  1818 
«■b,  vid  von  wo  sebie  bis  dahin  vOllig  onbehannt  gebliebenen 
Pipiae  Im  Jahie  1837  bi  mebie  Hiade  gehomien  sfaid. 


45.  BmiJe  Hess  sein  Werk  aur  eigene  Ko<;ion  (Irueken,  ud  mde  durch 
in  Ab«au  desselben  bei  weitem  nicht  entsdiidigl.  fiesoaden  aber  wurde  iha 
4e  Fortsetzottg  des  Druckes  durch  eine  gewiic  unverdient  strenge  Recension 
f  ri.K!ff  flehe  Jlile  mm  im  entea  TheSe  ii  der  UelL  Ail§,  Liier.  ZeiUiH 
cMhciMB  iieic 
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I. 

O    h    t    Ii    e    r  e. 
.890. 

Pcnplus  Ohtheri  Xorvegi  et  Wiilfstani,  sive 
eoruin  narrationes  de  ^iiu  ia  septemtrionem  et  iu  muri 
btlüiieo  naTigationibos* 

OAiAeret  ein  Normiuin,  von  dem  wir  nicht  viel  mehr 
wtoeo^  als  dass  er  aus  Ueigt>land  gebürtig  und  sehr  wohlhabeod 
war,  md  mehre  Reisen  ontemahm,  von  denen  ihn  die  eine 
voQ  Norwegen  aus  nach  den  äusserst en  nördlichen  Küsten  führte, 
Bd  auf  welcher  er  die  Finnen  und  die  BJ armier  kennen  lernte. 
Auf  einer  dieser  Reisen  muss  er  auch  nach  England  gekommen 
sein,  welches  damals  Alfred  der  Grosse  beherrschte.  Dieser 
■eriLwArdige  Fürst«*  sammelte  alle  ihm  erreichbaren  geograpbi- 
Mhoi  Nadtfichlen  von  der  damals  bekannten  Welt,  die  er^  nebst 
4fn  Heise-Berichten  Ohther&s  und  Wuf/8tan%  eines  Auslän- 
(kfs,  in  seine,  deswegen  besonders  schätzbare,  angelsächsische 


mHflm,  9»  MMMhMm  Cmmdmi  Amimn  Sihetlro  OrmU»  (tigetUUck  GirmU 
Bmgf  ftk.  1146  Ii  Wdtf).  FrttMt  1602.  foL  p.  5.  S.  •»A  FonUr*»  t/mrk, 
4L  MMk  &  72-101. 
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Uebcrscl;;ung  der  llorinisU  des  Paulus  Orosius  auliiiiiun. 
Die  sehr  schön  geschriebene  und  gut  erhaltene  UrschnH  dieses. 
Werkes  befindet  sich  in  der  ColAm'schen  Bfl>liothek  in  London. 

Gcdiuckl  erächicu  es  unter  dem  Titel: 

The  anglo*saxon  yersion  from  the  historian 
Orosins,  hy  AelfVed  the  Great.    Togelher  with  an 

cnglish  Translation  from  Ihc  anglo-saxon.  (Bjr  Daines 
Barriogton.)   London  1773«  8».«^ 

Eine  deutsche  Ucbcrsetzung  der  von  Ohthcre  und 
Wulfen  mitgetheilten  Nachrichten  gab  Joh^  ßeitük,  Förster 
in  seiner  Geschiehte  der  Entdeckungen  unter  dem  Titel: 
Erdbeschrciluing  vom  uürdlichcii  Europa  nach  König 
Alfred  9  aus  dem  Angelsächsischen  beinahe  wörtlich 
übersetzt,  mit  sehr  schAtzbaren  Anmerkungen  und  Erläuterungen. 
S.  75— 101 « 

Ohikere's  Reisen  sind  auch  in  folgenden  Werken  wieder 
besonders  abgedruckt: 

The  Toyage  of  Ochthere  (sie)  made  lo  the  N.  E. 
parte  beyond  Norway,  rcported  hj  him^elf  ante  Alfk^d 

the  famous  Kiug.  lu  Uakluyt's  Collectiou;  2  Aufl.  L 
4.  sq. 

Aelfrcdi  magni  Aiiglorum  rcgis  vita  tribus  libris 
comprehensa  a  Job.  Spelmun  anglice  conscripta, 
deiD  hitine  reddila  et  annolalionibns  iUustrata  ab  Aelfiredi 


47.  Wobei  Font«r*§  an  Barringto»  mitgetheüte  Ajimerkttiigen  mit  abgt- 
drackt  sind.    S.  Fonter  a.  a.  0.  S.  73. 

kS.  Sehr  aasfulirliche  Nachrichten  über  Konig  Alfred»  Werk  ond  OäÜtrt 
findet  man  in  BMkmmn't  Litter.  d.  Hit,  Iteuett^eär,  Ib.  L  S*  '410—471. 
&  tncii  Fonttr  a.  i.  0.  Seile  73.  b5.  8a  92. 


ia  eollcgio  magnac  aulae  UiiiFersitatis  Oxoniensis 
almi««  OzoBÜ  1673.  foL  pag.  205  sq.   Hier  befindet  sich 

Üese  Reise  ram  ersteimifile  angrelsächsisch  abgedruckt^  mit  einer 
aeslich  felilerliaflcn  lateinischen  Ueberselzung. 

Porehas  his  Pilgrimes.   VoL  I. 

Scriptores  Rcrum  Danicarum,  Ed.  Lnngebcck. 
fldiiiae  1773.  fol.  Vol.  H.  p.  106.  sq.  Im  Originale  und 
einer  lateinischen  Uebersetzung^  und  mit  einem  vorirefliichen 
Coouocntare. 

Miseellanien  by  Daines  Barrington,  LoDdoo  1781. 

k».  p.  4G0. 

II«  C*  Sprenger«  Gesehiehta  der  wiehtigstcn 
geographinehen  Entdeckungen  ete*   S.  197. 

J.  P.  Murray's  Commcntaüunes  iu  pcriplos 
Olheri  et  Walfstani  sind  nicht  gedmckt  worden.  Sie  beGn« 
den  sich  mivoUendet  bei  der  Götlinger  Gesellschaft.  S.  Beck- 
mann's  Litter.  d.  ält.  ReiscbcKchr.  I.  4(i2.  Einen  von 
Mmr^  selbst  gemachten  Auszug  aus  denselben  findet  man 
Ii  den  Gdtüng.  gel.  Ans.  1771.   S.  625  u.  761. 

• 

2. 

Iba  -  Foszlau. 
921. 

Ibth'Fas^läm,  oder,  wie  Jakui^*  ihn  mit  seinem  voll- 

Mändi^en  Namen  nennt^  Aätmd  BeH^Foszlan-Ben-Abbas 
Mem^MUucJkid  Ben^Hammad,  wurde  im  Jahre  921  n.  Chr. 


4t.  Ii  MtoM  W«k0:  Mo'mMm  ei-tmUam,  o4er  AlpkM  d«  Liaiir, 
IMcnpUNbea  WMmMm  ia  alphib«cifctor  Oidtaag. 
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\(m  dem  Abas^idistlicn  Chalifen  Muktedir  als  Begleiter  eines 
Gesandten  au  den  König  der  AV'olga-Bulgharen,  oder  nach  Jakut, 
der  Slawen  geschickt*«.  Auf  dieser  Reise  traf  er  an  der 
Wolga  Russen,  die  des  Handels  -wegen  m  SohHTe  dahin 
geküinmeu  waren,  und  von  diesen  Russen,  ihren  biücn  und 
Gebräuchen  giebt  er  nun  die  meriiwurdige  und  ausführliche 
SehUderung,  die  uns  Fräkn  in  seiner  vortrefflichen  Bearbeitung 
derselben  zugänglich  gemacht  und  erläutert  hat.  ibn-Foszlan*9 
Bericht  ist  zwar,  wie  es  nicht  fehlen  ^onnle^  audern  älteren 
arabischen  SchriAstellem  bekannt  gewesen,  und,  wie  man  Jetit 
aus  nftherer  Vergleichnng  findet,  auch  von  ihnen  benutzt  worden, 
vollständig  aber  hat  ihn  nur  Jakut  aulbehalten.  Aus  diesem 
machte  ihn  zuerst  der  ebengenannte  grosse  Orientalist  bekannt 
in  ftdgenden  Schrillen: 

Die  ältesten  arabischen  Afucbrichten  über  die 
Wolga-Bolgbareo  ans  Ibn-Fosxlan*s  Reise- Bericble« 

In  -den  Memoires  de  TAcad.  Imp.  des  Sciences  de  St. 
P6t.  VI  Serie,  T.  L  St.  Petersb.  1832.  p.  527—577. 

Ibn  -  Fosslan's  nnd  anderer  Araber  Bcriehte  über 

die  Russen  iiltercr  Zeit.  Text  und  Uebcrsclzung  mit 
kritiscb-pbilologischea  Anmerkungen;  nebst  drei  Bei* 
lagen  über  sogenannte  Rassen*StiUnme  and  Kiew,  die 
Warenger  und  das  Warenger -Meer,  und  das  Land 
Wisii,  ebenfulls  nach  arabischen  Schriltstellero,  tob 
C.  M.  f  rfthn  etc.  Ueranggegcben  ron  der  Kaiserliehen 
Akademie  der  WisseDsebafleD.  St.  Petersburg,  1823.  4«. 


50.    Ucber  dr  n  Zwpck  uud  die  uäliereu  Umstände  dieser  Reise  s.  FräJkm'a 
Um-Fotu/an.    S.  Llli-LVIU. 
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3. 

Beiuaiiiiii  von  Tiidela. 
1160. 

•  Babhi  Bet^amin^  ein  spanischer  Jude  ans  Todela, 
einer  kJeincn  Stadl  in  Navaria,  kam  auf  den  etwas  fabelhaften 
Reisen,  die  er  iu  deu  Jahren  UGO — 1173  durch  Süd-Europa, 
Griedieiilaiid,  PaUsCIna,  Indien,  Aeüiiopien  und  Aegypten  gemacht 
haben  soll,  auch  nach  Russia  nnd  spricht  von  einigen  Städten 
nod  Tbieren  und  andern  Producten  desselben.  Kr  mischt  im 
Garnen  so  viel  Unglaubliches  in  seinen  Bericht  von  den  genann- 
l(B  lifindern,  dass  der  Zweifel  entstanden  ist,  ob  er  denselben 
überhaupt  aus  cigeucn  Erfahrnngen,  oder  nur  aus  fremden 
Schrillen  zusanunengetragen  habe.^^ 

BenlanMs  Reisen  (Makaboib)  erschienen  zuerst 
hebräisch  gcdriukl  zu  Conslanfinopel  1543.  8**. 

Itincrarium  Bciyamini  de  Tudcla,  ex  vcrsionc 
Xonlaui.  Ladg.  Batav.  1575.  8'. 

HebrSisch  und  lateinisch:  Benjamini  Todcleiisis 
iliiirrariiiii).  holiraice,  cum  vcrsionc  ialiiia  c:x  iiotis 
Cansianl.  L'finipcrei^r.  Lugd.  Bat.  ex  off.  £lzer.  1633. 
12», 

Lateinisch  allein:  Ibid.  1633.  16^. 
Ilioerariam  Beqjauini  Tudolensia,  eora  Calixti« 
■elnsladiiy  1638.  8«. 


51.  S.  Former'»  Ge$ch.  d.  Entdeck.  S.  121  and  Sprenger»  Ge*chirhl9 
4>  gfogr.  Emtd.  S.  271  —  274.  277.  E.  Carwo/y  sagt  in  seiner  Ausgabe  der 
IfK«»  KIdad  dea  Daniten.  Pa>is  1838.  Ö**.  p.  8.  von  der  Heite  dm  Uen/nmim: 
,}<a  rrlatiom  aMe  publiee  Jutqu'  ä  pre^ent  dt  im  mtuuire  la  p/u$  defecfmeute. 
U  ttxle  fourmille  de  faulet^  iet  iradmctiomt  tont  reatpKe»  d»  eonireteus ;  em 
•«  moi  eelle  relatiom  ett  devenme  m^cotmaitaable  h  tel  poiitt  qm'tUß  m  4t4 
rrgmddt  de  htmicomf  de  mnmm  eoHum  imtidde  m  pltustr." 
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Vofage  da  e^I^bre  BeiOamin»  Als  de  Jonas« 

de  Tiidclle  du  Royaome  de  Navarre,  aatonr  du  roonde, 
Gommeuc^  Tan  1173.^2  Contenant  une  exacte  et  c^ae- 
ciDcte  Deseription  de  ee  qu'il  a  yq  de  plus  remar^ 
qiiable,  dans  presqne  toiites  les  parties  de  la  Tem; 
aassi  biea  que  de  cc  qu'il  en  a  apris  de  plusieurs  de 
ses  Contemporalns  dignes  de  foy.  Aree  im  detail,  Jas- 
qaes  iei  inconnn,  de  la  Con^aiie,  des  Sinagogoes^ 
de  la  Demeurc  et  du  Norabro  des  Juifs  et  de  Icurs 
Rabios,  dans  toas  les  endroits  oü  il  a  ^te  etc.  dont 
on  aprcnd  en  m^me  tems  Tdtat  ok  se  tronvaient  alors 
dif(^rcn(cs  Nations  avaiit  Tagraudisseinent  des  Turcs. 
Ecrlt  premicreiuent  cn  liebreu  par  TAutcur  de  cc  Voyage; 
traduit  ensnite  en  Latin  par  Benoit  Arian  Montan; 
nonyellement  dn  Latin  en  Frangois.  Le  tont  enriehi 
de  Notes,  pour  Texplicalion  de  plusieurs  passages. 
In  Bergeron  Vojrages.   T.  L   Mit  einer  Karte. 

Voyages  de  Rabbi  Benjamin  de  TndMe  tradotts 
de  rilebrcu  et  eurichis  de  notes,  par  J.  P.  Baraticr. 
Amsterdam.  1734.  2  Vol.  S\ 

Trarels  of  Rabbi  Benjamin,  Son  of  Jonab,  of 
Tudcla,  faithfully  translatod  from  (bc  liebr(Mv  and 
eiii'iched  with  a  disscrtation  and  notes  critical,  histo- 
ricai  and  geograpbieal  hy  B.  Gerrans.  London  1783. 

Tbe  iliiieray  of  Benjamin  ofTudela.  In  Murraj's 
DisicoTcries  and  Travels  in  Asia,  Vol.  I.  p.  63— »68. 


52.  Nach  Fmwier  o.  «.  O.  von  il60->1173. 

53.  Ueber  die  Ausgaben  und  UeberseUungen  voo  ^emjamim§  Hemm 
8.  CMogtm  BiUMk,  Btuuw.  T.  I.  p.  1741. 


« 
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Y9jmg99  ie  Benjamin  d«  ToilMe  anloiir  dn 

■onde,  de  Jean  du  Plan  Carpin  en  Tartarie,  du  fr^rc 
Aseelitt  ei  de  sei»  eompagnons  yers  ia  Tarlarie,  de 
ISnÜMine  de  Rsbraqniii  (sie)  en  Tartarie  et  en  Chine 
Ml  1253,  sui?!  des  addidons  de  Vincent  de  Beanrais 
et  de  rhistoire  de  GuiUaume  de  Nangis  pour  Tc^clair- 
cimflient  des  pr^e^dents  voyages.  Paris  1830.  8®. 

IVotice  sur  Benjamin  de  Tudrlc  et  ses  Voyages. 
Par  £.  Carmoly.   Bmxelles.  1837.  8^ 

Les  Voyagos  de  Benjamin  de  Tudele,  (raduits 
CB  francais,  aceompago^s  du  iexte  corrigö  et  compl'jt^ 
dlipris  UQ  nannserit  dn  XIY«  «iMe,  et  snivis  de  netes 
kiitoriques,  gi^ogrnpliiqucs  et  liticraircs.  Par  E.  Car- 
■eljr.   Paris,  1839.  8«. 

The  itinerary  of  Rabbi  Benjamin  ef  Tndela. 

Translated  and  editod  hy  A.  Aslicr.  Loudon  et  BerliOy 
lb41.  8*.    Hebräisch  ond  Englisch. 

Auszüge  aos  Benjamin  ton  Tudeia  in  den  Samm- 
huigeii  vou  Furcha»  und  ilarris. 

4. 

Anouymiis  Anglus. 

im 

Von  einem  EngUschea  Reisenden ,  dessen  Name  nicht 
bekionl  ist,  haben  wir  einen  hieher  gchurigen  Bericht  Ober  seine 

Reisr  in  die  Talarcy,  deu  man  in  folgenden  Sammlungen  abge- 
drocki  findet: 

Bei  Hakinjfif  im  Ersten  Baode  seiner  Colleetion,  nnfer 

dem  Tiiel:  The  Voyage  oi'  a  ccrtaiu  Englisbroan  iuto 


Tartary,  and  firom  (kenee  ioto  Poland  and  Hnngaiy, 
anno  i343,  und  daraus  wiederiiolt: 

1b  der  Collection  of  Voyag-es  hy  Robert  Kerr: 
Voyage  of  a  Englishman  into  TarUry,  JL  1243. 

5. 

Joaiiues  de  Piano  Carpiuo. 

1245. 

Joanneg  de  Piano  CarpinOf  ein  italifiiiischer  MinoritM, 

wurde;  nebst  noch  fünf  andern  Ordens-Brüdern,  dem  Minoriten 
Benedictm  aus  Poleo^  und  den  Prediger-Mönchen  AAceiinmf, 
Simon  de  8i,  Queniin^  Alexander  und  Alberi  zu  einer 

Reise  in  das  Land  der  Monn-olen  aiisersehen.  Da  die  vern  üsl en- 
den Horden  dieser  £roberer  Europa  immer  mehr  bedrohten,  so 
bescUoss  der  Pabst  Innoeenz  IV  auf  dem  Concilio  za  Lyon, 
12^5,  die  genannten  Mönche  zu  diesem  furchtbaren  Feinde  der 
Chrisiciüieit  als  (icsaudle  zu  schicken,  wobei  sie  den  Auftrag 
erhielten,  denselben  wo  mOglich  von  Enropa  abzuwenden,  and 
Ihn  vielmehr  zu  eüiem  Kriege  gegen  die  Türken  und  Sarazenen 
zu  bewegen.  Zugleich  sollten  sie  versuchen  die  Mongolen  zum 
christlichen  Glauben  zu  bewegen,  und  auf  Jeden  Fall  Nachrichten 
Uber  ehi  noch  so  wenig  bekanntes  Volk  einziehen.»» 

Piano  Carpino  ging,  nebst  Ascelin,  von  Lyon,  wo 
sich  damals  Innoeenz  IV  aufhielt,  durch  Deutschland,  Böhmen, 
Schlesien  und  Polen  nach  Kiew,  das  damals  sich  in  den  Händen 


5f .   Aus  der  Familie  dal  Pim  di  Cmrpim  in  Perofia. 

55.  Seio  voB  iimoenm  nntertckriebeiiM  CrediliT  Met  man  abgedrackt 
hl  tTJwame't  Aufgibe  des  Pim  Ctrpim,  p.  83. 
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im  TiiawB  beftnd,  md  vor  da  Uber  den  Dnjcpr^  den  Don  imd 
die  Wolga  nach  Kaplschak;  das  Batu  Khan  bchiMTSchtc*.  Vou 
kfar  begab  er  sich  durch  das  Land  der  Komaoer,  die  Russ- 
laad««, Bolgarien  und  die  Mordoinen  im  Rflcken  hat- 
ten, dir  Kaiiigilheri  und  Nayniancn,  zu  Khajuk  Khan,  dem 
Oberfaerm  aller  juoogolischen  Horden,  und^  nachdem  er  sich  hier 
seines  Anflnges  so  gut  wie  möglich  entledigt  hatte,  kehrte  er 
Mch  einer  Abwesenheit  von  secliszclm  Monaten  wieder  nach 
Enropa  zurück.  * 

Von  dieser  Reise  haben  wir  einen  ansfllhrUchen  und 

einen  iiürzern  lUrichl,  beide  in  lateinischer  Sprache,  und  es  giebt 
w  denselben  mehre,  zum  Thcil  gleichzeitige  Abschrüleu.  Die 
KäserL  Hofbibliothek  in  Wien  besitzt  von  dem  grössem  drei 
Handschriften,  wovon  z>vei  auf  Pergament  und  aus  dem  drei- 
zehnten Jahrhundertc  sind.''''  Die  eitie,  iu  Qiiailü  und  unter  der 
Rabrik:  Diat  |iror.  No.  DCLl,  fuhrt  den  Titel:  Relacio 
ftatria  Joannis  de  Plaoocarpini,  ordinia  fratram  niino- 
rnm,  de  Tartaris,  und  langt  mit  den  Worten  an:  Anno 
Domiai  €C^  XL.  V»  Frater  Johannea  de  ordine 
■iaoron  fratram  dietoa  de  planoearpini  a  domino  papa 
misaus  ad  lartaros  cum  alio  frutre  cjusdem  ordinis. 

Die  Folio-Handschrift  ist  bezeichnet  Ulst  prof.  No.XCIV 

«d  hat  den  Titel:  Carpiiii  Piano  Hbellus  de  morihiis 
bellicia  Tartarorum.  1245.    Sie  fängt  mit  dem  Frolog  au: 


Oiyii  44,  49  1634,  p.  392:  Mra  J«m  4m  Pbm  Carflm  §t  —  rmywgmt 
fmtkvat  €tUU»  W  arrwgJrwal  m  Rmml»  am  fnmier  Uem  4m  Tarlmw. 

57  \un  beiden  bfsil/e  i(  h  durch  die  bekannte  Genilligkeil  des  Herrn 
IMbibiiotli' k  tr  rnn  h  npitar  Absdiriileu,  die  icli  hoffe,  bei  eiuer  andern  Gelegen- 
en beauueo  zu  künoen. 
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piai  ^te. 

Die  diitte  Wiener-Absdirift  ist  in  Folio  und  auf  Papier, 
mit  lio.  651  beseiduiet»  und  hat  den  Tftd:  Cupisi  Piano 

legalio  in  Tartariam. 

Eine  andere  Handschrift  befindet  sich  in  der  Vaticafli- 
schen  Bibliothek  unter  dem  Titel:  Lihellas  historicns  Joannfs 

de  Piano  Carpini,  qui  missus  est  Icgatiis  ad  Tartaros 
anno  Domino  1246  ab  Innocentio  IV.  Pontifice  Maximo« 
Femer  sfaid  noch  folgende  Absohrilten  bekannt: 

In  Cambridge  zwei:  eine  in  der  UniversUäts-Bibliolhek, 
unter  No.  61.  3.   S.  Cataldgl  libror*  msptor.  Angliae  et 

Hiberniae  in  unum  coliccti,  Oxonii  1697,  fol.  P.  III. 
p.  137.  Das  andere  in  ült  Bibliolhck  des  Corpus  Christi 
College,  unter  No.  181.  S.  d'Avexac's  Plan  Carpin.  p.  52. 

In  To u mal,  in  der  Bibliolhek  von  Si.  Mariin^  unter 
G,  6.  &  Bibliotbeea  Belgien  mannseripta  etc.  InanUa. 
1641.  4».  L  p.  130. 

hk  Leyden,  in  der  Universitflts-Bibliothek.  Diese  Hand- 
sefarift  gehörte  ehemals  dem  berflhmten  Faui  Petau.  $•  d'Are- 
aae'8  Plan  Carpin.   p.  4Ö. 

Iii  London,  im  1]  r  i  t  i  s  h  Museum,  und  eine  Absehrifl, 
welche  ehemals  der  Lord  Lumley  besass^  und  die  von  Uakluy$ 
Ar  seine  Prineipal  Narigalions  benntzt  worden  ist 

In  Paris,  in  der  Bibliolheqne  Roy  ale,  unier  No.  686, 
in  der  von  Jacques  Dmpuy  dahin  geschenkten  Sammlung,  und 

eine  andere  Handschrilt,  unter  No.  2477,  welche  im  14.  Jahr- 
hunderte aur  Pergament  geschrieben  ist,  und  ehemals  dem  Aiuuälcr 
CMer$  gehörte. 


Digitized  by  Google 


Das  Werk  zerfällt  in  acht  Kapitel,  wovon  das  erste  die 
fieschreibung  der  eigentiicben  Heise  euthäU^  die  übiigea  sieben 
iwilrtn  von  den  Sitten,  GeMuchen  v.  s.  w.  der  Tataren. 

Gedruckt  fiodet  inau  diese  Reise  in  folgenden  Werken: 

Dne  Viaggi  in  Tartaria  per  alenni  frali  del 

Ordine  de^  Minori  et  di  San  Doraciiico  mandati  dal 
Papa  Innocenzio  IV'  nella  delta  proTincia.  In  Raccolta 
di  Bamnsio*   VoL  n.  p.  234.  sq. 

Ih  Haklnyt  s  Collection.    Vol.  !.  p.  24.  sp. 

Ii9  Auszuge  im  Spcculum  bistoriale  auct.  Vineentio 
BeiloTacenaiy  Venetiis,  1494  foL  Lib.  Lxxn  cap.  2.  Viaeeni 
4$  Beamfoais  M^e  diesem  Berietite  Notizen  von  den  übrigen 
Rrisondcii  aus  uuiiidlichen  Erzählungen  des  Simon  von  S(, 
^uiim  biazn.  Dieser  Aaszug  befindet  sich  anch  in  der 
Htsforiia  Orientalis  des  Reincrna  Reineeeinsy  Basel 
1585  fül.  —  Ferner  in  Divi  Antonini  Chronicis,  Marcos 
da  Lisboa  Glironica,  Oderici  Rinaldi  Annales  u.  a.»« 
Bcsoaders  abgedruckt  erschien  er  zu  Paris  1495.  4^  Femer 
Venczia.    1537.  4«». 

Tojugea  trds-eurienx,  faita  ci  Berits  par  les  RR, 
FP.  Jean  dn  Plan  Carpin,  Cordelier,  et  N.  Aseelin, 
Jaeobin:  Ciivoyez  en  qualit6  du  Legais  Apostoliqiies 
et  dAmbassadeora  de  la  part  da  Pape  Innocent  IV 
Ten  les  Tarlares  et  antres  peuplea  Orientanx:  avee 
ordre  cxpri's  de  d<5cpire  de  honne  foi  ce  qiii  rogardc  les 
Tartares,  commc  la  Situation  tant  de  leiir  paya  que 
de  lenn  affaires;  leor  T^tement,  Boire  et  Bfanger, 
lenr  Gouvernemcut  politiquc  et  civil;  culle  de  Reli- 


Sa  S.  €Ä9§am9  PUm  Cmrfim,  f,  42. 
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gion;  discipline  militaire;  entemmens  etantrespoints, 
les  plus  rcniarquables;  dont  TobserFation  (^(aii  le  siget 
de  lear  Ambassade.  IjO  tool  raporte  fid^lement  par 
eeg  Religteni:.  Avee  des  notes,  tables,  obsemitions, 
vne  carte  Iriis  -  exacte  de  ces  Voyages  et  de  iriis- 
belles  Agares  pour  Texplication  des  ciioses.  lo 
P.  Bergeron  Voyagcs  en  Tarlarie  etc.  Edition  de  Van 
der  Aa,  Leide  i729.  4®.  Vol.  I.  Dieser  Abdruck  ist  nach 
der  oben  erwähnlen  Peiau'sohcü  Uaudscbrül  gemacht. 

Relalion  da  YOjage  de  Jean  da  Plan  Carpin 
en  Tarfarie.  Im  Recueil  des  Voyagcs  au  Nord.  T.  Vll. 
Abgedruckt  aus  den  Vojrages  de  Beujamin  de  Tiidele  aiv, 
S.  oben  S.  64.  Yoyages  en  Tartarie,  Paris  1830«  4*. 

P/ano  Carpinfs  Reise  In  Morray^s  JDiseoTcrics 
and  Xravels  in  Asia,  Vol.  I.  p.  84 — 109. 

Eine  kritische  Bearbeitung  und  vorzüglich  reich  ausge- 
stattete; ja,  man  könnte  wohl  sagen  erschöpfende ,  Ausgabe 
erschieu  uiiler  dem  Titel:  Relation  des  Mongols  ou  Tar- 
fares  par  le  Frere  Jeau  Da  Plan  de  Carpin  de 
Tordre  des  Fr^res  Minenrs,  li^gat  du  Saint  Si6ge 
A|)(»sloll(|iie ,  \oncc  en  Tarfarie  pondant  les  ann«''es 
1245,  1246^  1247,  ei  Arckcvt^que  d'Antivari.  Premit^re 
£dilion  •  eomplftte  pnbliöe  d^apr&s  les  Mannscrits  de 
Leyde,  de  Paris,  et  de  Loiidrcs,  et  ]»recedee  d'nne 
uotice  sur  les  anciens  Voyagcs  en  Tartarie  en  gf^nerul^ 
el  sur  celui  du  Plan  de  Carpin  en  particulier,  par 
M.  d'Avezac.  Paris  1838.  4®.  Steht  auch  in  dem  viorleii 
Bande  des  (leciicil  de  V  oyages  et  de  Mi^nioircs  pnhiies 
par  la  Soci^te  de  Cl^ographie  de  Paris«  p.  399—779. 

Avis  »nr  le  voyagc  vers  le  Grand-Chan.  —  In 
The  veno  t  Kclations,  Vol.  III.   p.  1. 


Tebcr  die  Reise  des  Piano  Carpino  s.  Sprengers 
lietcli.  d.  geogr.  Eatdeck.  S.  278—288,  wo  dieselbeo  mit 
ficko  bdelveiiden  AmnerlLiiiigiMi  erlAutert  sind. 

Rassisch  übersetzt:  JIio^oauTH'fifiuiee  DyreioecTBie 
«ovaxa  HCana  410  DjiaH'B-RapnHiia,  nocjiaBnaro  irb  1246 
ro;^'  Bb  ,\ocTonHCTB.b  «leraTa-IIocjia  orb  flanu  IIiiiio- 
wniH  IV  Kh  TaTapan«  DepcB«  ei  ^paHq.  A.  M. — 
Nocna.  1795.  8*. 

Ferner  in  Jasjkow's  CoSpaaie  n3rTeineeTBifi  n 

Tmpa:\ib  11  ^pynnib  BocTOHiiuMb  llapo^vt^'b,  bi»  XIII 
XIV  tt  XV  CToa:bTiflX'b.  Vol.  I.  CauirrneTepo.  1825.  4<^. 
(Mcfar  ist  von  diesem  Werke  nicht  erschienen).  Pag.  1^217. 

Ueber  diese  Uebersetzung  sehe  man  eine  Recension  (von  J,  Ä. 
Sc/t/ufzier)  in  der  Revue  Encyelop.  T.XXXi  (Juiüet  1826.) 

Ins  lloilündische  übersetzt:  Seer  aannierkelyke 
lejsebeschfyringen  yan  Johan  da  Plaa  Carpin  en' 
ir.  AfceliBy  bejde  als  IcgateB  tbb  den  H.  Apostoli- 
sfhen  stoel,  en  voor  gesanten  van  den  Paus  liinocentius 
de  IV  alj^etonden  na  Tartaryen  en  andere  oosterehe 
▼•Ikeren  •  •  •  •  Nu  aldereerst  getronwelijk  na  heft  egle 
handschrift  yertuald  door  Salomon  Bor  prcdikant  tot 
Zejst  Leyden  (1700).  8«.  Macht  auch  das  erste  Stock 
4u  eisten  Bandes  einer  Sanunlnng  von  holliindischen  Ueber- 
setiuogen  roerkirflrdiger  Reisen  aus,  welche  der  bekannte  Ley- 
deaer  Buchhändler  Van  der  Aa,  seit  dem  Jahre  1706  her- 
Mgab«  loder  dem  Titel:  JNaaukerige  Tersameling  der 
ledeBkwaardigste  lee  ea  land  Reysen  na  Osl  en 
West -Indien.   S.  oben  S.  47. 
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$. 

A  s  c  e  1  i  n. 

im 

AMceHmu;  ein  Domimoaiier/der  ebeniaUbi^  nie  Plam 
vom  Pabste  Inmoemn  MV  m  den  Mongolen  ge- 
schickt wurdc^  ging:  nüt  seinen  Gehülfcn^  den  München  Alexan- 
der j  Attert  und  Simon  von  Quentin,  sfidlich  vom 
Kaspischen  Meere  durch  Sjiim,  Persien  und  Khorasan  zu  den 
mongolischen  Anführer  liaiju  Nojon,  den  sie  Ilajothony 
nennen.  Seine  ganze  Reise  dauerte  nur  kurze  Zeit,  und  da  er 
in  seinem  Berichte  vorzüglich  nur  von  seiner  Aufiiahme  bei  den 
Mongolen  spricht,  so  giebt  er  wenig  Aufechluss  fiber  die  von 
ihm  durchreis  ten  Länder.  Die  Erzählung  Ascelins  ist  auch 
nicht  ganz  auf  uns  gekommen;  wir  kennen  ^sie  nur  aus  den 
Nachrichten,  die  Vineeni  von  BemmaU  durch  Aseeim's 
Begleiter,  Simon  ron  St.  i\uentin  davon  erfuhr  und  aufbewahrte. 
AMcelin'B  Beise-Bericht  findet  sich  in  folgenden  Werken: 

Speeolnm  historiale  Tineentii  Belloraeeiisisy 
Venetiis  1499  fol.  L.  31.  c.  40  sq. 

Opera  diletterolc  ad  intcndere,  la  qnal  si  con- 
Üene  dei  Itinenirii  in  Tarlaria«   Venesia  1537.  4^. 

Voyagc  dn  P«  Aseelin.  bi  Bergeron  Voyagcs, 
ed.  de  P.  van  der  Aa.  Vol.  I.  Zusanunen  mit  der  Bcise 
von  Piano  CarpinL  S.  <d>en  S.  50. 

b  Mnrray's  IHaeoTeries  and  Trarela  In  Afi% 

Vol.  I.  p.  75—84. 

Voyage  du  Fr^?re  Aseelin.  Abgedruckt  in  Vojage 
de  Benjamin  de  Tnd^le  ete.  Paris  1830.  4*.m 


5t»  &  Oka  8.       nyogM  M  IVrMt. 
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Kvflsisch:  in  Jasykow's  €o6painc  IlyTeiuecTBiu 
n  Tknpan  etc.  VoL  L  p.  232—263. 

Simon  de  Samt-Quintin. 
1245. 

Simon  de  Saint*  QuinUn^  ein  DominicaDer •  Möncb, 
k^eilele  die  Gesandlsduift,  welche  der  Pabst  Lmoeem%  IV 

'  Ii  die  Tatarey  schickte,  und  verfasste  eine  Beschreibung  dieser 
Reise  in  laleinischer  Sprache.  Das  vollslandige  Original  dieser 
Kose  ist  noch  nicht  anigefimden*«;  der  Dominicar  Vineeni  de 
BemnmUf  Sknon^M  Zeitgenosse,  giebt  indessen  in  seinem 
Speculum  historialc«»,  im  xxvn  Buche,  einen  grossen  Thcii, 
ntolifh  19  KapUel,  des  liitterarium  Jfraüris  Simonia,  und 
m  dfescr  QneDe  luit  Beinerms  Beineeeims  sie  in  seine 
Hisloria  Orienialis**  aufgenommen. 

Dieser  Theü  des  Itiuernriiini's  l»efindet  sich  anoh 
iadsrhrHUicfa  «Cer  No.  686  in  der  Kön.  BibliothelL  hi  Paris, 
in  einem  Maiiuscript^  weiches  den  Titel  fülirl:  Itiueruria  in 
TartarinHy  Fr.  Jonaois  de  Piano  Carpino^  ord.  mino« 
nraiy  et  Fr.  Simonin  de  S.  ^nintino  ord.  pmediento* 
nun  etc.** 


61.  S.  obn  S.  3. 
ft.  S.        8.  11. 

63.   S.  DÄMMoe  i.  c.  |>.  50. 
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Man  findet  diese  Auszüge  auch  in  Haklojt's  CoUeetion 
Vol.  I.  p.  25—59.  Libelliis  liistoricus  ii.  s.  w.,  wo  aber 
die  Reise  Simon's  mit  dem  Beriobte  PUm  Carpin'B  vemusohl 
ist. 

•  In  einer  Ilaliänischeu  Ucberselzuii^  erschienen  dieselben 
in  dem  von  Giovam'Aniamo  de  NicoUm^  da  Sabio  venoi- 
stalteten,  jetzt  sehr  seltenen  Werke:  Opera  dilelteFole  da 
inteudere  etc.  Venezia  1537,  S*».«*,  und  daraus  wiederholt 
in  RamnsiA  Raccolta  ili  Viaggit  Vol.  IL  der  Ausgabe  von 
1574^  unter  dem  Titel:  Duo  Viaggi  in  Tartoria. 

8. 

Rubruqais. 

1253. 

Wilhelm  von  Ruysbroeck^^y  Raab  rock  oder  Ru- 
brocke  gewöhnlich  Eubruquis  genannt^  ein  Minorit  ans 
Brabant,  irarde,  aar  das  in  Europa  verbreitete  Gerficht,  der 
mongolische  Herrscher  Mangu  Khan  habe  die  christliche  Re- 
ligion angenommen  y  von  dem  firanzösischen  JCönige  Ludwig  IX, 
1253,  als  dieser  auf  seinem  Rreuzzage  gegen  die  Sarazenen  in 
Syrien  wai,  zu  den  Mongolen  gesandt.  Er  trat  mit  einem  Rei- 
segeÜUirten,  BartJkoiomaeus  eon  Cremona,  seine  j^eise  in 
dem  genannten  Jahre  an,  ging  von  Constantinopel  über  das  ' 


64.  S.  oben  S.  5. 

65.  Vermutblicb  von  Ruytbroeck,  einem  Dorfe  an  •der  Senoe,  zwischen 
Brüssel  und  Hall,  von  welchem  auch  der  bekannte  Mystiker  Johanmf»  Ruytbroeck 
(auch  Riitebmck,  Reisbruch,  und  Ruabrochiut  genannt)  geb.  daselbst  1293, 
den  Namen  fiihrl.  —  S.  auch  Xolice  »ut  Rabrttck,  par  Michei  ei  BTrigkt  im 
M^moirm  deUt  Sceidie  dt  G^ografkie  de  Pom.   VoL  IV.  p.  209. 


mkmvze  Meer  und  durch  die  Krim««,  und  kam  endlich  nach 
ikkm  Beschwerden  in  die  Gegend  der  Stadt  Caracorum,  in 
der  WMe  Gobi,  wo  Mangu  Khan  sich  damals  befand.  Seine 
Nachrichten  über  die  durchzogenen  Länder  sind  ausführlichery 
Iis  die  seiner  VoigAager,  die  er  nicht  lumnte;  er  iOhrt  indessen 
nd  eine  Menge  von  Städten  unter  Namen  an^  die  noch  nicht 
wieder  aufgefunden  sind.  Ihm  verdanken  ^vir  unter  andern  die 
oHoi  nach  eigenen  Erfahrongen  gesammelten  Nachrichten  über 
Qäm,  die  er  von  einer  ohinesisehen'  Gesandfsdiaft  bn  mongo- 
feeheo  Lager  einzog.  Ruörttquis  blieb  über  fünf  Monate  in 
der  Nfthe  des  Mangu  Khan  und  ging  dann  über  Sarai,  Astra- 
te nnd  Derbent,  durch  Georgien,  Armenien  und  Turkomanien 
Aber  das  mittelländische  Meer  nach  Cypem,  Antiochia,  und 
Tripoli,  von  welchem  letztern  Orte  er  den  Bericht  seiner  Reise 
an  deoKdoig  vonFraniLreich  einsohiolU6«%  Wegen  dieses  letztem 
OiHlMides  wb^d  er  anch  bisweilen  Wükeim  von  Tripolis  genannt. 

Sprengelj  a.  a.  0.  S.  295,  sagt  über  diese  Reise: 
^MrufUMB  hat  freilich  durch  sebi  Journal  die  damalige  Kennt- 
iiii  des  nördlichen  Asiens  nnd  der  Lfinder  am  oaspischen  und 
schwarzen  Meere  mannigfaltig  erweitert,  er  wird  aber  dadurch 
■och  scbilzbarer,  dass  er  darin  gelegentlich  allerlei  Bemerkun- 
(QB  dnschaliet,  die  damalige  Reisende  selten  der  Bemerkung 


66.  Ruyahroeck  sprach  zuerst  von  Gothen  in  der  Krim,  und  Barbara 
»d  BmUrck  bestätigten  seine  Nachrichten.  Bekanntlich  sind  heuliges  Tages 
ior\  keine  Ueberreste  mehr  von  ihnen  vorhanden,  was  nur  PtUla»  schon  1810, 
i8i  micm%  Hüte  um  Amkunfl  darüber,  meldete. 

«r.  &  Iber  amkrfmU  RciMi,  FanUr,  Beteh,  d$r  XmUh*.  S.  127— 
Ui  oi  äfnagO,  Gttek,  4,  SaUM.  S.388-S99.  Beide  babei  n  denselbea 
«Hinmia  od  eelr  Mehretd»  Anerfcufea  gettefefft.  In  der  BergT^m'schtn 
Ifbenainac  der  Vemde  Mktm  Mmihrt  to  sefaier  Ausgebe  des  MUrnFtda 
teil  es:  Müwmmt  fai  m  ierä  4m  JSmtrtifim. 


^weith  UelteB,''  lud  belegi  dieset  ürOifla  van  &. 295— 299  nil 

vielen  Beispielen. 

Euöruffuis  hat  seine  Reise  lateinisch  geschrieben^  und 
,  «I  äad  Booh  seiire  iUMohriften  seinoi  Originals  vorhanden. 

Handschriaiich  in  der  BibIfiotMqve  Royale  lu  Paris ,  in 
dem  Codex  No.  686 ^  welcher  den  Titel  führt:  Itini^aria  in 
Tartarinm.  S.  d'Avesac'»  Plan  Carplm  p.  50. 

In  der  Sprache  des  Originals  ist  dieseDie  nnr  einnMl 
gedruckt  worden,  und  zwar  in  der  Sammlung  von  Hakluyl, 
T.  L  p.  71^99,  aber  nach  einer  unvoUsländigou  Handschrift 
des  Lord  Lnrnley,  in  welcher  das  Ende  feblle. 

PurcAas  fand  eine  voüslündige  Abschrift  der  Reise  in 
einer  BibliothelL  za  Cambridge  vnter'No*  61  and  der  Ueberschrift: 
Hlsloria  llonogallaram  sivir  Tartaroram.   S.  ^Avewms 

a.  a.  0.  p.  52.  Er  üborsetzlc  sie  in  s  En2:lis(he,  und  nahm 
diese  Uehersetzong  in  seine  Pilgrime'sy  Vol.  Ui.  p.  1,  aoL 
Ebendaselbst  hat  er  auch  einen  in  dem  Opus  Majns  des 

Roger  ßacon^^  cnlhallcneu  Auszug  aus  Itubruquis  Reise 
eingeschalteL 

Aus  dieser  englischen  Uebertragong  überselste  sie  Ber- 
geron  in's  Französische  unter  dem  Titel:  Voyapre  remarqna- 
ble  de  Giiilluiinae  de  Kubruqiiis,  envoye  eii  Ainhassnde 
par  le  Roi  Louis  IX  en  diiförentes  parties  de  rOrient, 
principulement  en  Tarlarie  bt  &  la  Chine««,  Tan  de 
iiolre  Seigueur  1253.    Coiitenant  des  r^cits  (ris-siu- 


68.   Rogeri  Bnconü  Oput  mt^m  md  Clenuntem  IF.  Ex  mt.  cod. 

JhtbliH.  rnm  aliis  quibtudam  coUato  nunc  primum  edidil  Sam.  Jebb.  Lomdim 

1733  fol.  Nachgodnickl:  Venetii»  1750.  4".  Hoger  BuCQ  tobte  ZUr  Zeit 
Ludwijss  des  Heiligen  von  FrankreicJi,  und  starb  1294. 

SS.  Was  aithl  in  FUl  war. 
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goliers  et  snrprenans.    Ecrit  par  rAmbassadeiir  m^me« . 
Le  toni  orn^  d'*aiie  carte  de  rojage,  de  tailles  donees, 
9k  te&mpngn^  de  Tables.    Tradnit  de  TAnglais  par 

le  Sr.  de  Bergeron.  In  Borgcroii  Voyages  etc.  Vol.  I. 
VecgUdieD,  wie      sagt,  mit  zwei  lateinischen  Uaadsohrüleu. 

In  Murray*s  DiseoFcries  and  Travels  in  Asia, 
VoL  l  p.  105—150, 

Wieder  abgedruckt  nnter  dem  Titel:  Relation  ,do 
?ojage  en  Orient  de  Guillauinc  de  Riibruk,  in  dem 
vferfcn  Bande  des  von  der  Geographischen  Gesellschaft  in  Paris 
hertosge^benen  Reeueil  de  Voyages  et  de  M^moires. 

p.  205—296. 

Bieber  ond  zu  den  beiden  vorhergehenden  Reisen,  gehört 

auch  noch  fulgcndc  Schrift: 

4|,oelqoe8  observations  du  Meine  Baeoni«  ton- 
ehant  len  partlea  Septentrionales  dn  monde,  aree  les 
relutiüiis  (ouchant  les  Tartarcs;  (irccs  de  l'histoire  de 
iL  Wendover  et  de  Matthiea  de  Paris ,  aree  quelques 
lettre«  aar  le  m^meaujet:  oiil^on  faitVoir  rinhunianit^, 
Ifs  mneurs  sauvages,  la  rage  et  la  cruaute  des  Tar- 
lares^  Icors  invasiona,  par  lesquclles  ils  meuaccnt  de 
Mraire  la  Cbr^tient^;  avee  nne  Lettre  de  rEm* 
pcreur  poiir  deiiiander  du  sccours  au  Roi  d'AngIcfcrre 
ceatre  iea  Tariares,  dont  on  fuit  voir  les  rapiues,  les 
craaBtea  et  les  menrtres;  »aia  ils  y  soni'eoorageose- 
meni  repooaaex.   In  P.  Berge  ron  Vojragea  ete.  VoL  ü. 


70.  INcMT  MSaeä  Bmf  wir  der  äilere  Bruder  des  Ae|c«r  JÜme: 
« 


^  kj  ,^  aJ  by  Google 
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Bfareo  Polo. 
1271. 

Mßreo  Poio''*y  dieser  createur  de  la  geographie 
moderne,  PHnmboldt  du  Ireixidme  sücle,  wie  Malte 

Brun  ihn  nennt stammte  aus  einem  adelichen  Geschlechte 
in  Venedig ■»*  her.  Sein  Vater,  Nico  16  Polo,  und  sein  Oheim 
MtUeo  Polo,  hatten  sdion  ffOher  langjährige  Handelsroiseii 
.  naeh  der  Tatarey  genaeht^  vnd  als  beide  1271  aberoiala  eine 
solche  nach  dem  Orient  antraten,  nalimen  sie  den  17  oder  18jäh- 
rigen  Mmreo  miti».  Die  ging  wieder  in  die  Tatarey, 
an  den  Hof  des  Knblai  Khan  wo  Mareo  Gdegehheit  fand, 
seine  ausgezeichneten  Fähigkeilen  schnell  zu  enl\vickclii ,  mehre  . 
morgenländiscbe  Sprachen  lernte,  von  dem  genannten  Fürsten 
hMg  zn  weiten  Reisen  und  widitigen  GesehAften  gebrancht 
wurde,  und  wtfhiaid  deiadben  den  Stoff  zu  seineni  Werke  über 


71.  Der  Name  dieses  beruhmteii  Reisenden  ist  lateinisch  sehr  häufig 
Paultu,  und  französisch,  immer,  selbst  von  Ma/te  Brun,  Paul  ubersetzt  worden, 
ob  er  gleich  im  Italiänischen  Polo,  und  nicht  Paolo  heisst.  Andrea»  Müller, 
sein  Herausgeber,  nennt  ihn  auch  bisweilen  Pnulinua ,  bei  Bergeron  heisst  er 
Paitio  u.  s.  w.  In  der  3ten  Ausgabe  von  }\  itscu»  Noord  en  Oosl  TorUHrge, 
laleiiüp^  p.  XU  wird  er  sonderbarerweise  Marco  Paala  genannt. 

72.  In  t.  MMi  dB  im  r^ngyiiriWi  mth.  PrtfiM«. 

73.  Rammuo  nennt  ihn  il  Mapdfieo  Messer  Marco  Polo.  VoL  VL  p.  1. 

74.  Dahir  wiNi  «r  aock  Mir  VM^  Pmkm  FiatiwgWBttit;  M  W9lmm, 

75.  S.  Zurla,  Notizie  inturno  a  Nicola,  Mntleo  r  Marco  Polo,  in  S. 
Werke:  Ui  Marco  Polo  etc.  Vol.  I.  p.  41.  Förster  in  seiner  Ueschichtp  d. 
Entdeck,  im  Norden  S.  i54,  sagt,  dass  Mareo  nur  höchstens  11  Jahr  all  sein 
konnte,  als  sein  Vater  ihn  mitnahnu 
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die  Morgenländer  sammelte,  das^  wie  Sprengel  sagt"»«:  „lange 
durch  ganz  Europa  das  allgemeiue  Uandbach  über  die  Asiatische 
(Seogniiliie  war,  besondeis  naofadem  die  Seereisen  der  Portngle- 
M  viele  ven  sebien  vermeinten  Aufschneidereien  bestätigt  hatten.*' 
Jbrco  Polo  brachte  vier  und  zwanzig  Jahre  in  Asien  zu^ 
■d  lernte  viele  Linder  genau  kennen,  die  vor  ihm  kein  Euro- 
fier  betreten  hälfe. 

Auf  diesen  Reisen  soll  er  durch  den  Handel  und  die 
MIgiHgkeit  Kublai  Khan's  grosse  Reichtfadmer  erwoiben  haben, 
weswegen  ihm  seine  Landsleute  den  Beinamen  il  Millione'^'* 
gaben,  und  auch  zu  Ramusio's  Zeit  noch  das  Haus,  welches 
Mareo  Polo  in  Venedig  bewohnt  hatte,  la  casa  dei  Mit- 
lioae  genannt  wurde.'»«  Er  kehrte  endlich  1295  nach  Europa 
zmskj  wurde  aber  bald  nachher  zum  Befehlshaber  einer  Ablhei- 
h^g  der  Venezianischen  Flotte  gegen  die  Genuesische  ernannt^ 
ad  gerieih  als  solcher  fai  die  Hftnde  des  feindfichen  Adndrals 
Lampa  Doria.  Er  wurde  nun  als  Kriegsgefangener  nach  Genua 
gebiafibli  vre  er  z%iar  mit  grosser  Achtung  und  Theihuüuue  be- 
ImdtH  wurde,  aber  doch  einige  Jahre  im  Kerker  zubringen 


ra.   gitrf  A  gügr.  EaidMk»  S.  306. 

77,   S.    Zmrluj  di  3Iarco  Polo  etc.    Vol.  L  p.  (>*J. 

ra  Jtf  ifii,  BmcfUm  Vol.  0.  p.  6  sagt  dagegen,  Mmrf  Poh  iMbe 
iM  BeiMara  vegen  der  grossen  ReldUhflnier  der  asiaUschen  Wtd,  deren  er 
ii  Mtoer  laist  enMM  (t.  B.  die  Angabe»  daas  MTMd  Kkm  alMn  lu  JOi- 
atfatt  dessen  GeMeie,  23,200,000  teieiianischo  Dnkatea  fesogen  habe,  a.  a.ri.), 
mini^  als  eine  Art  von  SpoUnamen,  nachher  aber  von  der  Yenetianisohen  Regiemag 
■ftH,  bekommen.  Wie  aUgemein  dieser  Name  nbrii^rns  angenommen  gewesen 
Mia  HHUS,  sieht  man  anter  andern  ancb  darnns,  da£s  Poio  in  einer  HandschriA 
Kiaer  Reise  aar  schlechtweg  il  MiUkme  genannt  wird,  und  dass  die  Aeademim 

Crwf  il  ihraaiWüfleMM  iha  laMsr  aar  UMiUnm  aaial.  &  Zarfo 
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musste.  Hier,  im  Gefängnisse,  wurde  sein  berühmtes  Werk  nieder- 
gfeschheben,  wie  weiter  unten  ausfiilirlicher  wird  angeführet  werden. 

Das  Hauptwerk  Aber  Marco  Polo  und  seine  Reisen  ist: 
Di  Marco  Polo  e  dcgli  allri  Via;2:giatori  Vcnezianl 
pin  illustri  Dissertazioni  del  P.  Ab.  D.  Placido  Zurla«% 
eon  appendice  sopra  le  andehe  mappe  laFonite  In 
Veuczia  o  con  quaüro  carte  geografichc.  la  Venczia 
18 18,  ^.  4».  Der  ganze  erste  Band  dieses  gelehrten  Werlkes*^ 
beschfiftlgt  sich  mit  Mareo  Fohf  imd  besonders  gebOrt  der 
Abschnitt,  p.  41  hieher,  der  die  Ueberschrift  iubrt:  Nolizie 
intorno  a  Nicolo,  Matteo  e  Marco  Polo. 

Ausserdem  findet  man  ausführlidie  Nachrichten  aber  ihn 
in  folgenden  Werken: 

Sur  la  chorographie  de  Marc  Paul  V^uitieo« 
Prdface  d*Andr^  Müller  CireiffeDhag.»  In  Bergeron 
Voyages.   Vol.  D. 

Tömoignages  et  Jugcmens  de  plusieurs  Sarans 
totichant  Ja  Relation  de  Marc  Paul  V^nitien,  entre 
lesqnels  ils  s*en  troorent  quelques  uns  qnl  eontre^iseni 
II  cos  Rclations,  mais  doiit  la  pluspart  sont  favorables 
et  tres-digues  de  Foi.  Bcrgcroii.    Yol.  II.  p.  26. 

Terrarossa  Riflessioni  Geegraficbe  circa  le  Terra 
incognite.  Padova,  1687.  4^  Handelt  vorzüglich  von  iHurco 
Po/o. 


79.  Zwrfo  a.  a.  0.  p.  18. 

80.  Seil  1n21  KardinaJ. 

81.  Citale.  wie  Vul.  1.  p.  iOG.  Sthalenberg  De$cripi.  de  i'Jmp.  limmm 
Sind  bei  so  ausgezeicJmelen  VerdieDslen  wohl  za  eotschuldigea.. 

82.  Müller  war  aus  Greirenhagen  in  Pommera  ^boren,  darans  machte 
der  UebeneUer  de«  Nimea  GreigkiUmß,  was  henach  Sfter  wiedeihott  mden  tat. 
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EMiandol  des  aneieniieB  relationt  des  Indes 

et  (Je  la  Chine,  de  dcux  voyagciirs  mahomötuiis  qui 
7  aUirant  dans  le  IX  si^ele,  (rad:  de  rarahe,  arcc 
des  reMrqaes.  Paris  1718,  8*. 

Wo  sehr  viel  von  3farco  Polo  die  Rede  ist. 

Tirabosclii  Sloria  della  LeUeralura  Italiaoa.  Ver- 
Ikidigt  MmrcQ  Poh  besonders  gegen  die  ihm  gemaobten 
Vorwürfe  von  Irrthüniern. 

Saggi  di  Studi  Vcneti,  diToaldo.  Veuezia  1782^ 
S*.  Enthält  unler  andern  ein  Eiogio  de'  Poli. 

Disaertaa tone  iutorno  nd  aleuni  Viaggiatori  cro- 
diti  Vcticziaui  poco  noü,  dal  Abbale  Morelli.  Vcnezia 
1803.  4*. 

Vita  di  Mareo  Polo.   In  der  Cöliesnione  di  Vite 

e Riiratti  d  illustri  Italiani,  da  Bottoui.  Fodova,  iSlG.  8^ 
Viea  de  plusieurs  personnages  e^iebres  des  tempa 
aaeieas  et  modernes.  Par  Hr.  Walckenaer,  lAon  1830« 

2  VoL  8«.  Tome  ü.  p.  i— 34. 

Sehr  sch&txbare  Nachrichten  über  Polo  fiudcl  man  auch 
Ii  Job.  Reiah.  Forstels  Geseh.  d.  Entdeek.  im  Norden. 
S.  151  —  182.  . 

Das  arigeführle  Werk  des  Cardinais  Zurla  über  Marco 
Poh  embAlt  eme  sehr  ansfiihrliche  Unlersucbong  Aber  den  Text 
der  Reisen  desselben  nnd  dann  eine  gröndliobe  Zergliederong 
der  von  ihm  bereis'len  Lander.  Diese  Uebersichl  zeriHHt  in  fol- 
Seade  AbschniOe:  IJ  Geographie,  p.  87—206.  2)  Natiuv 
gesebiebte  und  physisebe  Gebgrnphie,  p.  207— '241. 
3)  Geschichte,  p.  2/»2— 266.  4)  UoliArioii,  p.  267-303. 
i)  Sitten  nnd  Gebrttnehe,  p.  304—324.  6^  Wissen- 
seballen nnd  Kfinste,  p.  325—349.  7}  Handel  nnd 
Schiffahrt,  p.  350—368. 


Marco  Polo  spricht  in  seinem  Werke  von  mehren 
Lindem,  die  n  dem  i^ntigen  fiLmslaBd  gdtörea;  aa  Ende  doi 
driUen  Bnohes»  aber  befindet  akh  ^  besonderer  Abeehnilt  Aber 

Kussland^  der^  nach  Bamusio's  Text  wörllich  also  laulel: 

Deila  pronincia  dl  Rntila. 

La  prouincia  di  Rassia  ^  grandissima,  et  dioisa 
in  moUo  parli,  et  guarda  Teno  la  parte  di  Tramoa- 
tana,  doiie  si  dice  essere  la  reglone  delle  tenebre« 
Li  popoli  di  qnella  sano  ebristiauly  ai  aMemana  l*iisaaia 
de'  Greci  ncir  officio  della  Chiesa.  Sono  bclissimi 
buomini^  biancbi  e  grandi,  et  similmeiite  le  loro  -femine 
liianelie  et  grandi,  ean  Ii  eapeUi  Mandl  et  Uugfcl,  ei 
rendono  tribato  al  di  Tartari  detti  di  Ponente, 
ean  il  qual  coofinano  aella  parte  di  loro  regione»  cke 
gaiirda  ü  LeDante.  In  .  qoasta  pranineia  ai  tranano 
abendania  giaade  'di  pelli  di  Armelini,  Asealini,  Ze- 
bellini,  Vari,  Volpi,  et  ccra  molta,  vi  sono  anchora 
malte  minere«  doue  sl  eana  argento  in  gran  quantitk 
La  Raesia  h  regtpn  malla  fredda,  el  ml  Itk  airermata, 
ehe  la  si  cstende  fino  sopra  il  Maro  Oceano,  nel  qual 
(comc  abbiamo  deüo  di  sopra)  si  prendona  Ii  Girüalehi, 
Faleaai  pellegrini  in  gran  eapia,  ehe  rengana  partell 
dinerse  reglani  et  pronineie* 

üamiMf'oM  sagt  in  Bezog  auf  Marco  Pok^s  Nach- 
ridit  voB  dem  CUma  Rusdands :  Tltiraamente  nel  ine  del 

tcrzo  lihro,  ouc  parla  della  Rossia,  et  del  Regno  delle 

  • 

Teuebre,  come  quello  che  in  Tary  mappamondi  antichi. 


es.  VAn.^e9. 

84.    II»,  p.  17. 
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h  ptwto  p«r  Um  M  imlro  tebHdbile  MÜe  hi  Tramon- 
toBBy  Don  singanna  puuto  del  sito  dei  dcUo  regnOf  ncUi 
■Mi  fMi  ek'cgli  feriea  deil'  imieni«. 

Bei  den  mtUtteii  Leben ;  das  Marco  Polo  wahrend 

seiner  langen  Reisen  im  Oriente  iulirle,  ist  es  nicht  glaublich^ 
ta  er  efci  iMfittriktor  Jowaai  Aber  dieselben  BoBte  ^gefftbii 
kta.  VMawhf  sebeink  er  mr  die  knrxen  Notisen  Hritgei>raeht 
zu  liabcn««,  welche  er  fiir  Kuhla!  -  Khan  auf  seinen  Zügen 
wmmäA,  and  ni  dem  Hfllfo  er,  im  Gefilognisse  si  Genua, 
«Imb  LeideiB-GenoHen  md,  fremde  Rnsliehello,  einem 
Pbaiur^*  ,  die  Erzählung  in  die  Feder  dictirte.  Ruslichello 
scbrieb  den  Bericht  in  lateinischer  Sprache  nieder,  obgleich 
Mb  sie  wabraebetaiteh  nicbt  in  dieser,  sondern  in  seiner 
latterspraohe  iHrd  dl«lirl  faaben«^  Bald  naeh  Fok^B  MaoA 
ia  Venedig  wurde  das  Werk  aber  auch  in's  llaUünische  Ohar- 


as, ammd»  ngtt         rair  a«  TtMi!»  1»  im  Mrittwt  • 
MririK  eb»  «VM  portoio  mm.»  S.  Mb^  Vd.  L  ta 

ae.  RmdictwJlo  wird  von  Ramtmo  zwar  geaiiluomo  genoue$e  ^'cnannt, 
liiirsebr  alten  Pariser  HaiHlschrifl  aber  heisst  er  Pisano.  S.  Mattuacfil»  fran^cü» 
dr  U  Bihlinthi-qve  du  Roi,  par  Pau/in-Paru.  Paris  i838.  8  Voi.  II.  Hier 
kmi  u  HmstteeUoi  soBtt  wird  der  Name  auch  RmtigheUo  und  ButUgielo 
IMbMia.  bi  dir  ata  franiMfckMi  Uebenetzung  des  üorM  Mb  fw 
%iMV  hriMt  er:  Mtmif  Bmtem  Pj/mkk  8.  Zmtu  ToL  L  pL  Sa.  b 
iämmft  Firn  Cmyim,  p.  15,  trM  fr  Rmdkhm  ä»  Pne  genaMt 

■ 

87.  Ramuxio  nennt  M.  Polo  zwar  prüdem  Kemeiiarmn  cmtm  dociut, 
wiKstü  halte  dieser  doch  wohl  die  Schule  zu  frühe  veriassen,  tun,  besonders 
^fi  dem  langen  Mangel  an  Ucbimg,  ror  Abfassuni^  seines  Werkes  noch  Latea 
:ttu£  zu  ver>fchcD.  Nach  demselben  Autor  halle  Polo  aber  bei  seiner  Zuriick- 
^  auch  das  N  enezianisthe  ^;anz  vergessen.  Uebrigens  hei&sl  es  in  dem  Pariser 
^J>£i&i5chpn  Codex  ganz  be^^tiinint:  3Iarcas  Polos  cum  anoo  Domin!  nccxxxxv 
M  carceribus  Janorcsiiim  foret  inelusas  per  ser.  Rusticbelam,  cirem  Piaa- 

qni  »ecnni  in  eodeiu  carcerc  apud  Januam  morabatur,  quac  couU- 
iMw  ia  praraeuti  opuaculo  acribi  f\Bcit.   S.  Zmria  h  p.  20. 


1 


Mß^f  SO  dra  die  kUbMm  Absehritoi  nieht  viel  flCor  rind, 

ali  die  italiänischcn.»» 

Notice  sur  la  rclation  originale  de  Mare-Pely 
par  PMÜia  -  Pari«.   Pari«  1823.  8^ 

■ 

Alle  Texte  des  Marco  Polo  sind  mangelhaft ,  unkri- 
tisoli  ittid  iooonrekt;  eiatt  aller  Beweise  daför  diene  das  ZeogaisB 
a         des  Plvreilaif;  nalios  avctores  eorrapios  vidi,  sei 

nullum  corruplioreni,  quam  latina  Pauli  Veneti  editio 
est  Kamusius  edidit  itaiicam  versionem,  quae  aorea 
•st  Bi  Olm  latina  oompait^otvr. 

Von  Handscliriflen  yoü  Marco  Polo  sind  folgende 
bekannt: 

In  Venedig.  Lateiniseh.  Ramusio  sagt  von  Ar: 

Una  copia  di  qual  libro  scrilla  la  prima  volta  latina- 
mente,  di  meravigliosa  autichitä  e  forse  copiata  dail' 
originale  di  esso  Messer  Hareo^  molte  volte  ho  veduta 
e  incontrata  eon  qnesta  che  al  presente  mandiamo  In 
liice.    Diese  Handschrift^  welche  Apostolo  Zeno  noch  in  der 
Biblioihek  des  Senatore  Giacomo  Soranzo  sah,  ist  verloreD 
gegangen^  oder  man  weisB  wenigstens  nicht  mehr,  wo  sie  Bldi 
befindet.»»  ^ 
In  Paris.   Lateinisch.   In  der  Bibliolheqae  Boyale, 
oiter  No.  8392.  Schönes  Mannscript  in  Folio  auf  Peigamoil 


88.  Andreas  Müller  glaubt,  Marco  Polo  selbst  faabe  sein  Werk  lalei- 
aiich  und  italiämsch  geschrieben.  Manim  dagegen  ist  der  Meiaung,  er  halw 
«•  tai  TMieziuiischeii  Dialecte  abgefassL 

89.  Der  Graf  Baldelli  -  Boni  in  seiner  SioHo  del  Millione,  Firennm 
1827.  p.  ii  gUuibt,  Mmrto  Pph't  Werk  sei  «sprSocIich  friBtMsch  gesduiebe» 
gawesea. 

90.  &  Wmim  Td.  L  ^  19. 
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mit  vielen  Minialuren.  Von  einem  Älönche  Fra  Pipino  aus 
MsgMi  der  keine  Abschrift  des  Lateinisohen  Textes  findeft 
iMMe,  nach  einer  «ts  dem  Lateinischen  in's  Italiänisehe 
feraathleii  l't'bci (ragung  wieder  ins  Lateinische  übersetzt.»« 
V«  dieser  Handschnft  i)eiinden  sich  Abschriilea  in  den  OiTent- 
Mm  BibHotMien  Ton  Rom,  Padua,  Modena*,  Ferrara, 
Bcrliü  und  Wolffcnbütlci.»* 

In  Mainz.  Lateinisch.  S.  Reeenans  codd.  Mo- 
gvsfiae  ia  R.  Capitnli  fnetropolifani  BibÜotlieeii  lati- 
untium^  pars  prima.  In  VaL  fcrd.  de  Guden  Sjlloge 
fariorum  diplomatoriorom  monameDtoramqne  retemm 
Inedilonnn  odboe,  et  res  gemanieas  imprimla  M ogun- 
üoas  illustrantium.    Francof.  1728:  8^  p.  377—385. 

In  Glessen,  auf  der  Universiläts-Bibliothek,  lateinisch, 
«ler  dem  Titel:  Marcus  Pohls  de  Vcnotiis:  do  condiHo- 
uiljus  et  consuedidinibiis  oricntaliuni  regioniini;  bei 
Cod.  CCXVin  einer  Handschrift  des  Eusebius  beigebnnden. 

Cbtalügns  Codd.  Mspt.  Bibliotbeeae  Acadcm.  Gis* 
H'usis,  aucL  J,  Valeiit.  Adrian.  Francof^  ad  Moen. 
1840.  8*. 

In  Florenz.  Ilaliiinisch.  Diese  Handschrifl  wird  ge- 
wöhnlich nach  dem  Bcinameu  des  Marco  Poio»^  il  Millione 
gciafflit,  und  auch  anter  diesem  Namen  un  WOrterbaohe  der 

Acadeoiia  dclla  Crusca  aogciiilHl.^« 


91.  &  Zote.  YoL  L      la  19.  93.  24^  26.  27.  3a  31. 

91.   fJteni.  p.  27.  UAceMoe  sah  im  Louvre  drei  Abschriften  des  lateio. 

flUi^iiii   s.  ^  14. 

93.  &  oh«a  S.  101. 

94.  S.  tmim  YoL  L  ^  88.  34.  39. 
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b  Bern.  FrAnsdsisck  Aot  dm  IM«  JahriiMdeite, 

unter  No.  125  auf  Pergament  in  Folio.  Aus  der  BibliothelL 
von  Bongars.  S.  Siniier  Catalogus  Codd«  SIss.  BiUio* 
tkeeae  BerneDsls  annotaü^iiibvB  ciidcb  tlliuttnUBsi 
addita  sunt  excerpfa  qnam  plnrima  et  praefiitio,  carante 
J.  R.  Sinner.  Bernae  1770,  3  Vol.  8o.  T.  II.  p.  419,  wo 
die  Gesohichte  dieser  Uebersetimsr  erxÜiU  nird.  In.J.  1307 
kam  nfimHeh  TkghauUf  Herr  von  Cepoy,  auf  einer  Reise  aack 
Conslantinopcl  durch  Venedig,  und  hier  verehrte  ihm  Marco 
Polo  selbst  eine  Abschiül*«  seines  Reise  -  Berichts^  de  siraas, 
wie  TJiffbtmH  sast,  qne  oe  qn'il  avoil  ven  fas  aoea  par 
l'univcrs  Monde  et  pour  l'onneur  et  rcverence  de 
tres  exceileal  et  puissaat  princ  Monscigucur  Charles 
fils  du  Roy  de  Franoe  et  Gomte  de  Valois  bailla  ei 
donna  an  dessus  dit  seignenr  de  Cepoy  la  prämiere 
copie  de  son  dit  livrc.<>^  Eine  französische  üandschriR  von 
i 300  befindet  sich  in  der  KönigL  Bibliotheli  zn  Paris.  Andere  filtere 
frans<(si8che  Uebersetznngen,  die  vielleiolit  nnr  Absduiften  von 
dieser  sind,  fmdet  man  angeführt  in  Moutfaucou  liibliuUi. 
Mss«  nova  p.  895. 

Ein  bandschriftlicher  Ansnig  ans  diesen  Reisen  nnler 
dem  Titel:  De  magnis  mirabilibns  mandi  et  de  Tartaris, 
cap.  XXI^  beßndet  sich  in  einem  Codex  des  14^eii  Jalirhuudcrts 
in  der  Ambrosianisoben  BibiiothelL  za  Mailand,  welcher  des 
Titel  flihrt:  Imago  Mondi  pars  II  sea  Clironiea  Fratris 
Jacobi  ab  Aquis  (Giaconio  d'Aqui)  in  Lombardia  Ord. 
Praed.  usqne  ad  annum  1296. 


95.  Von  wüOm  indMNB  aickt  gMigt  wird,  Ii  «clcher  Sprache  ifo 

ea.  a  mi.  yillp.  se. 
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Ueber  die  Handschriflen  von  Marco  P0I&9  Reisen 
s.  man  Ricerche  Critico-Biografiche  sai  tesd  di  Marco 
Nk,  in  ZmMs  aageffihrteni  WeAe,  VoL  L  p.  13  and 
Pwtbas  POgrimmi. 

Die  merkwürdigsten  Ausgaben  des  Marco  Polo  in 
in  iMidMi  Sprachen  des  Origiiials  sind  folgende: 

Incipit  prologus  in  Kbro  domini  Blarci  Panli 
it  Veneciis  de  consuetudiuibus  et  condicionibus 
erientnUum  regionmn«  Korn  oder  Venedig  zwischen  1484 
■iim  4*. 

M.  Paulus  Venetus  de  rcgionibus  orieulalibus« 
ZwelL  1483.  4«. 

Mnreo  .Polo  da  VoDlesia  delle  mevaTigtione  eone 
dfl  Hondo  da  lui  yedute,  da  Giambattista  Sessa.  In 
Veiclia,  1496.  8**.  Wieder  abgedruckt  Brescia  i508.  8^ 
INeis  ist  eäie  Art  von  Auszog  in  venezianischem  and  toskani- 
itei  Miekte,  der  jetzt  fost  gar  nicht  mehr  zn  finden  ist. 

Marco  Polo  Vcnctiauo.  In  cui  si  tratta  le  me- 
rnngUose  eoae  del  moi^do  per  iul  Tedate»  del  eostnaMi 

« 

ü  Tarii  paenl  ete.  Venelia,  s.  a.  kl. 

Diese  italiäiiischo  Ausgabe  wurde  wiederholt:  Venelia, 
im,  UL;  1533,  CoL;  Treviso,  i590,  foL;  VenetiSi  1597, 
8»;  1611,  8«;  1626,  U.  B^;  Trevigi,  1672,  kl.  8*. 

Paalliy  Veaeti,  de  regionibas  orientalibus, 
Ali  ni.    In  Orbis  nonns  regionnm  et  iimiiarom 

veteribufl  incognitaruni  etc.    Basil.   1532.  fol.»'' 

Mareo  Polo,  geDtUhaomo  Tenetiaaoi  delle  eose 
4e'  TaHari  et  delle  Indio  Orientali,  eon  la  Tita  et 


97.  S.  Otr  diMM  Werk  oben  S,  4. 
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costuini  di  quc'  popoli,  decsritüone  di  qne'  paesi,  et 
Biolie  altre  cose  notabili  et  merftTigliose :  ia  tre  libri 
deseritte,  noD  prima  ehe  km  eeei  interi  et  eopiooi 
publicati.  In  der  Roceolta  di  Rarnnsio,  Vol  II.  p.  l-fO.** 
Dicss  ist  der  beste  und  corretleste  ilaliäiiische  Text  des  Marco 
Foio.**  fibeod.  fol.  2.  PrefiUioue  di  M.  €fio.  BaltM» 
RanrasijD  iiTBDti  il  Tolmne,  nella  qnale  ei  reeeonta  Ia 
vita  e  alcuoi  notabili  auucnimenü  di  M.  Marco  Polo, 
^  et  della  eoa  laniiglia.  Uad  dann  ebend.:  fiiepoeitioDe  4ei 
medesimoy  sopra  le  primc  parole  del  libro  di  M.  Mareo» 
Bella  quale  si  narra  I  acqiiisto  che  fecero  i  Veiieüani 
et  Francesi  dcU'  Imperio  di  €onstantinopoii  et  eMie 
Ia  eigoareggiarono  malti  anni. 

Marcus  Peius  de  mirabilibns  muridi,  in  latiniim 
connersnsy  probemio  addilo,  Venetiis  1583.  4^.  Apud 
Jaataa.  Sdieii^  nach  der  Uiteiniscbea  Uebenetzoig  dee  JM 
Pipino*^^  abgedruckt  zu  sein."* 

Marc!  Pauli  Veneti  de  rcGrionibus  orientalihus 
liM  III«  Ex  editione  Reioeri  Reioeecii.  Heinuitadii 
1585.        Ebend.  1602.  4*   Antsfelodami  1664.  4*. 

M.  Pauli,  Veneti,  de  rcgionibus  orientalibun 
Itbri  III  9  eom  «od/  msto.  Bibilotbeeiie  Eleetoralis 
Brandenbnrgieae  eollati»  exque  ea  adjeetis  notis  plnri- 
niiun  tum  suppletiv  tum  illustrati.  Acccdunt  llaitboui, 
Armeniy  llistoria  Orieatalis,  qiiae  et  de  Tartans  !b* 


98.  Diesar  iwtMe  Bod  mtSkku  1559;  dit  Vmde  ist  ibtr  Schoo  diürt 
1S53.  S.  obw  S.  a 

99.  S.  ZMfl»,  Vol.  L  p.  17.  Sa 

100.  S.  oben  S.  107.  •  • 

101.  S.  Zmrla,  Vol.  L  p.  27. 
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fcribitar;  iiemqnc  Andreae  MiUleri  Greiffenbagii  de 
Ctema  Disqaititio,  iaqoe  ipran  PanliuB  Yen^ttm 
fmMm  %i  MlMk  GiloBfae  BnoMltb.  (COln  aa  4ar 

Spree)  U7i.  4«. 

Voyages  de  Marco  Pela*  Paris,  1624.  4<>.  Latei- 
riMh  wd  fmaö0dL  Maobt  den  ersten  Baad  des  Baeaail 

de  Voyages  et  de  M^moires  publi^s  par  la  Soci^t^ 
de  Geographie  de  Paris,  wovon  bis  jetzt  (183^)^  üiiaf 
Made  Ja  4^.  eraddflaea  aM. 

Tiaggi  di  Mareo  Palo  ilhitirati  e  eaamieBiatly 
preceduü  dalla  Sloria  dello  Relazioui  yicendevoli  deli' 
fiarapa  e  dell'  Aaia,  da  Baldeiii.  Firenae  1827,  4  VoL 
Ii  4».,  vad  Alias  bk  Mio.    In  drillea  Baade,  p.  44-47: 

Sloria  del  Milioiie. 

Ii  Milioae  di  Marco  Polo,  teato  di  liagaa  del 
aaeaia  XIII,  «ra  per  la  priaM  ralia  paUieafta  ad  illa* 

struto  dal  conte  GioT.  Batisla  Baldeiii  Boni.  Fireoze 
1827.  4».  2  Vol. 

1  Tiaggi  in  Aaia,  ia  AMea,  oel  «um  dalf  lodia» 
desrntli  nol  seeolo  XIII  da  Marco  Polo,  testo  di  Ha* 
goa  dctU)  il  milioae  iiiiiatraio  conanaoUsioni«  Veaezia» 
18S4.  M.  8.  2  V(4. 

b  dem  lilcrärischen  Nachlasse  von  Klaproth  befand 
sich  ein  reicber  Apparat  jeu  einer  neuen  Ausgabe  des  Mwrem 
IMp,  weidie  wabrsoheinttch  aDe  Meeren  irMe  ttertndtai 
Wwa»*M 


102.  Von  dieser  unvollendet  gebliebenen  Arbeit  heisst  es  im  Cata/ogtie 
*  im  BMiothiqme  de  feu  Mr,  Klaproth,  Paru  18*0.  8*.  T.  IL  p.  72.  La 
•MT^I«  edilion  de  Marc-Pol  qne  Mr.  Klaproth  ^lait  sor  le  poitit  puhlicr 
ittail  m  mm^vmt  .4ii  4»  BiMMio  ret ii  «1  cMpUt^«  el  dt  noles 
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Ss  war  üMrUoii,  doss  da  WerkvonsotasBerordeilMM 

Inhalte,  wie  Mareo  Polaus  Reisen,  bald  in  mehre  SprackeR  j 
übersetzt  werden  mosste.    Die  davon    erschienenea  Uebei^  i 
seUungen  sind  ihrem  Alter  nach  folgende:  i 
Deutsch.  Die  älteste  denfsclie  Uebenetennf?  wurde  i 
gcdruckl  zu  Nürnberg  bei  Fricz  Creussner^^^.   Auf  dem  | 
eisten  Blatte  stel^  staU  des  Titels:  Hie  bebt  siek  an  das 
Poeb  des  bdeln  Ritters  und  Lnndtfarcra  Marebo  Pole. 
In  dem  er  schreibt  die  grossen  wunderlichen  Ding 
dieser  Well.   Sanderlicbea  von  den  grossen  Künigen 
md  Keysem  die  da  benieben  In  den  selbigen  kndea» 


•xplieativM.  II  avait  pow  «e  traraU  mbmiII^,  mibCM,  ejdnll,  Inidl  | 
mlhut  tvas  Irs  texiM  ehlnai«,  tartan»  «t  pefMM,  qnl  ponrolent  l'^eltlrer 
sar  la  marche  du  royaetv  WoilicD,  aar  lea  pays  qa'il  deerit  et  Ifs  (Uta 
§a'n  rapporte.  Ea  lapprochant  eca  rccits  dei  iadications  g^^ographiqacs 
raasembUea  a  r^poqne  oii  Ira  Mongola  ^taient  mailrra  de  la  Cbiar,  Vit» 
Jüaprolh  ^(ait  parrcnu  a  rplronver  daiia  cea  dcrnicrs .  et  aona  lea  ni6niea 
noma,  tons  los  lieux  doiit  Marc  Pul  arait  parle,  et  ä  expliqurr  ainsi  nree 
facilite  Ics  poiiils  qtii  avaieiit  le  plua  cnibara$s('>  Ii-s  prcccdons  comnirnta- 
tenrs,  a  dissiper  robaruril^  dca  uns,  a  rrsondre  tes  difficultrs  de  ccrtaiiis 
autrcs,  a  levcr  tona  Ica  dontes.  CXtc  linsse  cntitieiit  des  passagps  extrail» 
on  trndaila  dca  g^ograpbca  et  historicns  orientaax ;  dca  colicctions  de  tcxiis. 
qaelqnrs-uiics  des  iiotes  du  nouveau  coninientaire,  et,  ee  qni  est  pIns  pre* 
cieax,  lea  116  premiera  cbapitrea  du  texte  de  Ramusio,  c.  a.  d.  plus  de 
la  luoilie  de  Touvrage^  revua,  eorrigea  et  annol^s,  tels  ettüii  quo  Mr. 
Klaproth  lei  arait  prepar^a  paar  rimpressiou.  En  r^aaliBaat  cea  nalM- 
anx  aux  annolatioaa  aaBOMtitaa  qo'il  a  Ikites  aax  Titian»  iadiqa^es  daaa 
ca  Calalogoe,  taal  patia  i  nolr»  fn'tt  mmII  pOMiUa  da  repraadia  «t 
dPaaharar  vna  aatrapriia  aanl  slUe  qua  eaUa  dool  Miv  Rlapvalk  aviit 
awoii  la  imMüm.  IMiiiinlliclie  VoniteitoB  KlafnW$  n  alnar  aeiteB  AM|ikt 
von  Jfaraa  Polo  stnd  1840  bei  dar  Yente^geraog  seintr  Bftdter  flir  die  Bibtti»- 
tkdfM  da  Rot  «ntandan  wordan. 

103*.  Geniw  Nachricht  tob  diesMi  sellenaB  Boche  findet  man  in  MonM$ 
UehenetionK  Ton  Motto  Poh,  Introd.  p.  LXXL  8.  auch  FIrieär,  Wl^ggmif* 
motUoo  adOrfMm  aar  FSrdertmg  iot  EomHoim  iilHw  deoUeAer  JtfMMa 
md  SehrifUu.  Mt^gMorg,  1836.  8  .  No.  a 


t 


—    113  — 

and  Ton  irem  rolek  und  seiner  gewonheü  daselbs« 
Dir  ScUoBB  ist:  Hfe  endet  sieh  das  Poeh  des  edeln 

Mters  und  Landtfarers  Marcho  Polo,  das  do  sagt 
TOD  maogerlejr  Wunder  der  Laiidt  uud  isewi  und  wie 
•r  dieselbigen  gesehen  ond  durchfahren  hai  ron  dem 
'  Aaflgang  bis  zu  dem  Niederrang  der  Snnnen.  Sclig- 
lieh.  Diss  hat  gedruckt  Friez  Crenssner  zu  i\ürnberg 
Meh  Christi  Gepnrdt  tousent  Tierhnndert  Tnd  im  sieben, 
mid  siebenesigste  Jar.  fol. 

Die  zweite  deutsche  Uebcrsctzung  beßiulct  sich  beige- 
takt  hl  der  hl  Angsbiirg,  14^1^  bei  Antkomu9  Sarg  hl 
IM.  erschienenen  Historia  von  Hertzog  Leuppold  und  sein 
Sohn  Wilhelm,  von  Osterreich. 

Die  new  weit,  der  landschaften  vnnd  Innsnlen, 
so  bis  hicher  allen  AltiFeltbeschrybern  rnbekannt. 
Strassburg  1534.  fol.  Dicss  ist  eine  von  Mich.  Herr  ge- 
nchte  Uebersetzimg  des  oben  &  4  angeführten  Novns  orbis 
ff^jiminm  ete.,  welcher  Marco  PoWb  Reisen  enthillt' 

Marcus  Polus;  wahrhafte  Beschreibung  seiner 
wnderliohen  «Reise  in  die  Tartarey,  zu  dem  grossen 
Gn  Ton  Chatai  rerriehtet.  Ans  dem  Kaliltniseben  ver- 
tfutscht  durch  iiicron.  Megisernm.  Leipzig  1609.  S"; 
1611.  8*.  mit  Kpt   Nach  dem  Texte  des  Ramusio  übersetzL 

Portugiesisch.  Mnreo  Paulo  de  Veneza  das 
eondigones  e  custunics  das  gentes  e  das  (erras  e  pro- 
fiacias  orientaes»  Ho  lirro  de  Nyeolao  Veneto.  O 
Irmttado  da  earta  de  hnnn  genoTos  das  ditas  terras. 
loipriniido  per  Valentym  Fcruaudcz  Aleiuuuo.  Ljwboa 
ii02.  foL«»« 


i04.  S.  MmtwdM»  engl.  Ueben.  des  Muco  Poio  Inifod.  p.  LXL 
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Spaiische  UcberseUungen: 
Ltbro  del  Ikaoso  Mareo  Paalo  Venetiano  de  ks 

eosas  marvillosüs  qae  Tide  en  las  partes  orientales, 
conyienc  saber,  en  las  Indias,  Armenia,  Arabia,  Pcraia, 
e  Tarlaria,  e  del  poder  del  Gran  €an,  j  otras  lejs; 
eon  otro-  tralado  de  Mteer  Poggio  ilerentino  e  traia 
de  las  mesoiaa  üerras  y  islas.  Traducido  por  Kodri- 
,gües,  easonlee  de  Sevilla.  SeTÜla.  1520.  foL  md 
Logrono^  1529.  fol. 

Historia  de  las  grandezas  y  eosas  niaravillosas 
de  las  preyinciaa  frieDlaleif  saeada  de  Mareo  Pele 
Veaeiey  y  tradmlda  de  Latin  en  Romanee,  y  aüadida 
en  mnchas  partes,  por  D.  Martin  Abarca  de  Bolca  j 
Castro.  £n  Zaragof^a,  por  Aogelo  Tauano,  iQOi,  kL8\ 
Saglisch: 

Tbe  mest  noble  and  fiunons  trarels  of  Marcm 
PaulnSy  oiie  of  the  nobility  of  tbe  State  of  V'euicc,  in 
the  £aal  parte  of  the  World»  as  Armenia^  Persiai 
Arabia,  Tartary^  wilh  many  otber  Kingdomii  and  pre- 
vinces.  No  lesse  pleasant  (han  proGtable,  as  appearcd 
hy  tbe  Table  or  Contents  of  this  Beeke.  Most  neee»* 
sarj  fop  all  sorles  of  peraons,  and  espeeially  for  tra* 
Tellers.  Translated  into  Engiish  (by  John  Framptoa). 
London  1579*  Ibl. 

Eine  UeborselziDig  von  Samuei  Pureka»  in  bis 
Pilgrinies,  nach  dem  Texte  von  Kamusio,^^^ 

£mc  andciü  in  der  Bibliotheca  Nayigantiam  VOI 
JBfanri»^-,  ebenfalls  nach  dem  italidnischen  Texte  bei  iloMiMtö. 


105.  S.  obeo  Seilt  af. 

106.  S.  ob€D  Siilft  43. 
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Tbo  Tnrels  Mmo  Felo,  u  VeneHaa»  in  (he 
JUIl  emminry.  Being  a  deMripüoii  hj  thai  mnfy  IVa* 

Teiior  of  reibarkable  places  and  (Iiings  in  tbo  eastern 
parla  ef  the  World.  Translated  from  thc  Italian  with 
Met  bj  WilUan  Mandeoi  F.  R.  S«  etc.  Wilk  a  Map. 
London.  1818.  gr.  4<*.  Ebenfalls  nach  Ramusio  übersetzt. 
Dkie  höchst  vorlrefllidio  Arbeit  ist  ausftibrüob  bouriheilt  in  dea 
MliiDf.  gel  Ans.  1822,  8t.  53-^55. 

In  Morray^  Dleeererles  and  Tvaireli  in  Aaia. 
VoL  L  p.  151  —  182. 

UoUAadUeh.  Nach  Reineri  Mieinecem  laAMkka 
ia^iihfi  flheneCzty  oater  dem  TM:  Marens  Panlna  Yenetmt 
Reisen  en  Bescbryying  der  Oosterschc  Lantschappen 
eUm  MeneiTens  de  Uiatoric  der  üostersche  LontAehiip- 
pas  Aoor  Haithon  Tan  Armenien  te  tarnen  gesielt 
Duor  J.  II.  Glazeuiaker.    Amsterdam.  1GG4.  4°. 

Fraa^üsisch.  Von  der  sehr  alten  französischen 
Ucbeisetiiing  des  TbjbaaU  Tott  Cepej  ist  oben  S.  108  schon 
dte  Rede  gewesen. 

Eine  Uebertragiing  aus  dem  im  Orbis  novus>o''  be- 
indHfhm  lateinischen  Texte  erschien  von  ebiem  Ungenannten  in 
f«ii.  1550.  4^. 

La  Dcscription  geographiqiie  des  provinccs  et 
4ea  TÜles  ies  plus  fameuses  de  Tlnde  Orientale^  avcc 
les  Boem,  loix,  et  eontnmes  des  habitans  d'ieelles, 
n^üement  ec  qui  est  soubz  ia  donniialion  du  grand 
Ckaa  empereur  des  Tartares.  Par  Marc  Paule,  gen- 
ÜliMnne  Tenttien,  et  nonrellenient  redniet  en  ml-' 
gaire  Fran<;ois.    Paris  1556.  4*. 


107.  S.  obM  SeUa  4. 

8* 
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Les  Voyages  tres-cnrieux  et  forts  remarqaables 
«  aehe?68  par  toute  TAaie,  Tartarie,  Mangi,  Japon,  Us 
Indes  Orientelesy  lies  adjacentes,  etrAfriqhe,  commeB* 
c^s  l'aa  1252.  Par  Marc  Paul,  V^nitien,  Uistorieo 
recommandable  par  sa  fiddü^.  Qui  contiennent  une 
relation  tr^s-ezaete  des  PaYs  Orientanx:  Dans  laqnelle 
il  decrit  tr^s-exactement  plusieursPais  et  Villes,  iesqnels 
Ini-m^me  a  Voiag^s  ei  yus  la  piaspart:  et  ou  il  neos 
enseigne  bri^yement  les  Moenrs  et  Contnnies  de  ees 
Penples,  avant  cc  tcmps  la  inconnns  aux  Kurop^ens; 
Comme  aassi  l'origine  de  la  puissance  des  Tartares» 
qnand  k  lenrs  Gonqn^tes  de  plnsieurs  Etats  au  PaSi 
dans  la  Chine;  ici  clairement  proposee  et  expliqa^e. 
Le  iout  diiris6  en  III  Livres,  Conferc^  avcc  iin  Manu- 
serit  de  la  Biblioth^qne  de  S.  A.  £.  de  Brandebonrg, 
et  enriehi  de  plnsienrs  notes  et  Additions  tir^e«  du  dit 
Maiiuscrit,  de  reditiou  de  Ramuzio,  de  cclle  de  Par- 
ehas  ei  de  eelle  de  Vitriaire*  Bei  Bergeren. 

Deutsch.  Marco  Polo's  Reise  in  den  Orient 
wi&breud  der  Jahre  1272  bis  1295,  in's  Deutsche  über- 
setzt nach  den  besten  Ausgaben  des  Originals  nnd  mit 
eiDem  Commenlarc  begleitet  von  Felix  Peregrin. 
Ronneburg  und  Leipzig»  1802.  8®. 

Förster  sagt  in  s.  Gesch.  der  Entdeck.  S.  152: 
„£8  wäre  zu  wünschen,  dass  ein  Mann  von  grosser  Belesenheil 
„aDe  diese  Uebersetzimgen  mit  der  zu  WolffiNriiflttel  liegenden 
„Handschrift  verghche,  und  eine  neue  berichliglc  Ausgabe  dieses 
„nützlichen  und  für  die  Erdbeschreibung  des  Mittelalters  höchst 
jfWiehügen  Buches  herausgfihe.^  Dieser  Wunsch  scheuit  zum 
grossen  Theile  durch  die  ÜCarifdini'sche  Arbeit  erfüllt  zu  sein. 


10. 

Giovanni  di  Monte  Corvino. 

1288. 

Giovanni  di  Monte  Cordno,  ein  Franciscancr-Möncb 
ans  Calabrien,  wurde  von^dem  fabsie  Nicoiao  lY  im  Jahre 
1288  za  ArghoD^  MongoIisGliem  Chane  von  Persien,  nnd  zu 
dem  Chakan  Knbilay  als  Gesandter  geschickt^  und  siarb  wn 
133Ü  zu  Khan-Balyk,  oder  Cambalu^  der  Hauptstadt  der 
TiüreDy  dem  jetzigen  Peking,  als  Erzbischof  der  Missionen  in 
dhser  Stadl.  Man  hat  Uber  sdne  in  die  Tatarey  nur 
Vßici  Briere  von  ihm^  von  1305  und  1306,  die  man  iu  fulgen- 
dcn  Werken  abgedruckt  findet: 

Wadding,  Annalea  Minorann,  Romae  1732.  foL 
Vd.  Vü:  p.  69  sq. 

Mosbeimii  Uistoria  Tartaroram  Ecelealastica^ 
App.  XUV  et  XLV.   p.  114--12a. 

Marsdeii,  Tlic  Travels  ol* Marco  Polo,  a  Veneliaii, 
ia  Uie  tbirteentb  Century,  London  1818.  4^  p.  243-245. 

.  Man  sehe  Itber  diesen  Giovanni  auch:  Nonveanx 
■Klanges  asiaüques,  par  Air.  Abel  Rf^musat,  Vol.  II. 
p.  193—198. 

11. 

U  a  i  t  h  o. 

129Ü. 

•  UaiiAo,  oder  liailo,  war  der  Sohn  Leo-Il,  Königs 
von  fflein-Amenien.«**   Er  fiberliess  nach  dem  Tode  seines 


tO^    Bei  Ramtuto  \s\iA  ct  fi^lnioJ  ilel  Signor  Curcki,  Uüd  bei  Berge' 
Aair»  MiilUtf  Stigmeur  de  Curchi  geuaonl.  ' 


Vatdrs  das.Reioii  sekiem  Brate  Thores  ([Theodor},  and 
lebto  ganz  der  Rahe  und  den  Wissenschaften,  fai  Jahr  i905 
ging  er  zu  £piscopia  in  Cypcrn  in  ein  Pracmonstratenser-Klostcr, 
kam  dann  naehPoiüers  in  Frankreich,  und  dioUrte  hier,  auf  deo 
Wnseh  des  PabeCes  Clemens  V,  dem  Nieoh  JMSpomI««  hi 
französischer  Sprache  die  Geschic]^t6  des  Morgenlandes  seil 
der  Erachainung  der  Mongolen,  welche  dieser  1307  In'a  Latei- 
nische tibersetzte,  miter  den  Titel:  Uber  Hintorbnui 
parlium  Orientis. 

Das  Werk  BaMo's  besteht  1}  ans  Nacbricbtea  öber 
die  Tataren,  von  Tschingis  Khan  bia  Mango  Khan,  2)  Am 

Erzalilunj^cn  Haitho's  I,  Königs  von  Armenien,  über  seine  Er- 
lebnisse und  Reisen.  3}  Aus  des  Mönches  Um$hQ  RrzAhlwig 
dhr  Begebenheiten  seiner  Zeit. 

liaitho  hat  nun  zwar  selbst  keine  Reisen  angestellt; 
da  er  indessen  in  seinem  Werke  häufig  das  nördliche  Asien 
berührt  mid  darin  eüiiger' Jet^t  zn  Russhind  gehörender  Lünder 
erwfihot  wird,  so  scheint  er  hier  doch  eine  Stelle  m  verdienen. 

HoiUui»  Werk  beßndet  sich  handschriftlich  sowohl  fran«- 
i6siseh  als  lateinisch  in  der  K.  K.  HofbMothek  so  Wien, 
nflrolich : 

llaithon  Ja  üor  des  histoircs  de  rorient  par 
Nieolaii  Fancon.  In  4*.   Bist.  prof.  No.  39. 

Ilaitoni  flos  historiarum  Orientis,  fol:  Hist.  prof. 

No.  73. 

Ebenfalls  in  der  berühmten  Handschrift  des  Marco  Polo 
m  Bern.  S.  oben  S.  108  and  in  der  Bibliothöcpie  Royalc  za 
Paris  unter  No.  7500  und  8392. 


109.    Itamusio  nenul  ihn,  in  der  Einloitung  zu  UniHnit  Bericht,  \rahr- 
tdieinlicb  riclilii^er,  Faicoui.  lu  der  Wieaer  ilaudschrül  hcis&i  er  cbciiialls  tauam. 


—  Ii»  — 

Dil  in  üntkß  mcUmum  Amgßhm  diMM  WMi 

Das  französische  Original  ^vurde  1529  zu  Paris  g:edrnckt, 
mtm  dm  TM:  L*lQrttofe  memilltuftey  pUisaatc  ei 
nereative  da  grand  emperm  de  IMavie  W9igm&mt 
des  Tartarcs  uoiunie  Ic  graud  Cau  etc.  Cbez  Jean 
&uaet-Denys.  82  fil  kl.  fol. 

BmUhiw,  Ameni^  Hiitom  OrienteÜB  ex  editioM 
Mmrdi  Mollheri.   Hagenoac,  1529.  4^. 

UaiUioiiii  Armeni,  Libcr  de  Tartaris.  lu  Orbis 
mwuB  regieniiBi  el  insalamm  yeteribas  ineegoitaniB 
eti;  Baeileae.   1537.  foL«<* 

Historia  oricntalis  IlayUioiii  ariiicni  et  hiiic  sab- 
jeetiiai  Marei  Pauli  Veneti  itinerariuin,  item  fragmentum 
tSpeenlo  HiatorieU  VineentüBelraeensis  i^asdem  Argn- 
■enti.  Auctorc  Reinesio  Reineccio.  HalberBtadiil585.4°. 

Ayton  Armeuo,  doir  origiai  et  successioi^c  di 
'  Ciui  Cani  Imperaderi  Tartari,  ei  eome  aggrandirono 
nbperio  loroy  et  della  vita,  religione,  eesinmi  *et  een« 
I  diüoiie  de'  Tarturi.  In  der  Raccolla  di  Raniusio, 
VoL  n.  p.  60—66.  ZerlaUt  in  zwei  Theüe,  ufimlich:  Discorao 
lepta  II  nbfo  del  Sigoer  llayton  Armene,  p.  60« — 62^ 
m\:  Parte  Secoiida  dolla  Historia  del  Sigiior  llayton 
Armenoy  che  fü  ügüuol  del  Sigaor  Curchi,  parente  de' 
M  dl  ArmeBia.  p.  62«-»64a. 

Compciidio  della  Storia  de'  Tartari  scritta  doli' 
Arnieuo  Aitoiie,  fatto  da  Gio  -  Borraccio  in  latiiio, 
ifBTaio  e  tradolto  in  rolgarey  e  pubblieato  da  Sebaat 
daoipi.  In  MonumeDll  di  an  Manaaeritto  Aatografo  e 

110.   i>.  Qbeü  Scilo  4. 
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LeUcre  inedite  di  Mes.  Giovanni  Boccaccio,  il  tntto 
(rovato  ed  illuslrato  da  Sebastiauo  Ciampi«  Miiano« 
1830*  8^ 

liaitlioni  Armeni  Historia  Orientalis.  In  Haklayi 
Toyages.  Vol.  IV.  p.  479. 

Haithoni  Armeni  Historia  Orientalis,  quae  et  de 
Tartaris  inscribitur.  In  Andr.  Müllen  M.  Pauli  Veneti 
de  regionibns  orientaliboa  libri  IIL  Coloniae  Bran- 
deb.   1671.  4». 

Haithoni  Armeni  Historia  Orientalis  qnae  eadem 
et  de  Tartaris  itaseribitnr.    S.  1.  1671.   4^.  Besonderer 

Abdruck  aus  Andr.  Müller  s  Marco  Polo. 

Histoire  Orientale  ou  des  Tartares,  de  Haiton» 
parent  dn  Roi  d'Armenie:  qni  comprend  premi^rement 
une  succinte  et  ugreable  descriptiou  de  plusieurs  roj- 
anmes  on  paYs  orientauz  seien  T^tat,  dans  leqnel  ils  ae 
tronVoient  enyiron  Tan  1300;  secondement  nne  relation 
de  beaucoup  de  clioses  remarquables,  qui  sont  arrivöes 
anz  penples  de  ses  paSs  et  nations.  Le  tont  d^crit 
par  la  main  de  Nicolas  Salcon,  et  tradnit  sniirant 
reditioii  latine  d'Andr«^  Müller  GreilTenliag.  In  Bergeron 
Voyages  Vol.  U. 

In's  Holländische  libersetzt  durch  J*.  J7.  Cr/nsemoArer, 
und  gedruckt  bei  seiner  UcbersetzuQg  des  Marco  Polo^  Am- 
sterdam  1664.  4\<«« 


III.   S.  oben  Seilo  115. 
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Ricold  de  Montecroix. 
1296. 

■ 

Im  Jahro  1296  wurden  Rieold  de  Montecroi»*^*f 
äico/dug,  oder  Eicaidus,  de  Monte  Crucis^  ein  Dominicaner 
Mi  noicBg^  Stm^iMB  de  BoieOf  GuiUeimme  Bermrdh 
Benardus  €hMe  wA  nehre  andere  MOnohe  Ton  demPabBle 

BoDifazius  VIII  zu  ben  Sarazenen^  Bulgaren,  KumaneO;  AlaneUi 
Oanrai,  Gothen,  Rossen,  Nestorianero,  Geoigieni,  TatareD, 
«dadem  östlidtenond  nördlichen  VOIkero  geschidU,  and  ilfoolrf 

hinterliess  von  seinen  Reisen  ein  Itincrariom  peregrioationis> 
doBOi  Original  -  Text  aber  nicht  bis  auf  uns  gekonunen  ist. 
«Mms  Ldomgj  ein  Benedictiner-Mönch  za  Ypemi^s  4ber^ 
seute  des  Werk  i351  ins  Frajizüsischu ,  und  uur  durch  diese 
Uebersetzung  kennen  wir  iticoids  Reise. 

Es  shid  von  Liekmge  Uebersetzoog  vi«,  wieesscheini 
liemlich  gleichlautende  Abschriften  bekannt.  Die  eine^  welche 
fl^ich  die  Reisen  von  Haiton,  Oderic^  Boldcusel  und 
km  £rzbischof  von  Solthänych  enthfilt,  infoL,  mit  Minia- 
lm verziert,  belhidet  sich  in  der  Königl.  Bibliothek  zuParis"«^ 
unter  No.  7500  C.  Von  derselben  erhielt  der  Reichs  -  Kanzler, 
Graf  RamAnzow,  eine  Abschrül,  welche  sich  in  der  Bibliothek 
dn  Knminzowschen  Museums,  unter  No.  40  beihidet. 
Diese  Ucbcrselzung  führt  folgenden  Titel: 


112.  AKh  lUekmrd,  tUtmU,  RIeml  und  Biemh  goaut 

113.  Msltt^  war  spiler  Abi  Von  St  Bartfn  m  SL  Oner  and  sM  all 
mm  im  J.  1387. 

114.  Joe.  Eckard  et  Joe.  Qjuetif  Scriplort  OnUmü  Pmedtcalomm, 
IM  ttl9,  foL  T.  L  p.  504. 


—  tat  — 

Cj  eommeiice  le  Ukrre  de  peregrinaeion  de 

ritiiicraire  et  du  vojage  que  fist  uiig  boii  preu  d'omme 
des  freres  preebeurs  qoi  ot  oom  fr6re  Riculd  qni  par 
le  coiDiDendeinent  du  Sait  Pere  ala  oultre  mer  poar 
prechier  aux  mescreans  la  foy  de  Dieu  et  sont  eii  cc 
traloü6  par  ordonnance  eontenoa  lea  loyanraea  paya 
et  proviaeea  le«  nanierea  direnea  dea  gena,  lea  lofi, 
les  sectcs,  les  creunccs  etc.  Et  fut  cc  livre  Iransltitcr 
da  iatin  en  fran^ois  cu  Tau  de  gr&cc  mil  cccii  lail 
el  eonipil6  par  frere  Jehan  Lelong  dTpre  meine  de 
reresch^e  de  tarocnne.  Folio. 

Die  ganze  Abschrift  ist  abgedmoki  unter  dem  Titel: 
L'hystore  merveillente  plaiaante  et  reereative 

du  grand  empereiir  de  Tartaric  seigneur  des  Tartares 
nonunö  le  grand  Can  etc.   Paris  1529.  82  BL  kl.  foL 

Die  zweite  Abschrift  von  Lelong" s  UcborselTung  ist 
in  der  Stadl-Bibliothek  zu  Bern  beündiich  i^»^  iu  derselbeu  Uaud- 
schrill;  welche  den  Marco  Polo  enthfilt. 

Die  drille  iu  der  iiibliothcca  Coltouioua  zu  Loudoo, 
unter  der  ßezeichntmg  Otho  D.  11.^1«. 

Die  vierte  in  der  erzbischöflichen  Bibh'othek  zu  Mainz. 
£ia  Auszug  aus  der  rcregrinacion  nndet  sich  in  Murray's 
Diseoreriea  and  Trayels  in  Asia,  Vol.  L  p.  197 — 202. 

Ricold  de  Monteeroix,  yoyagenr  et  mlsaionnaire 
eu  Asie.  Iu  Nouveaux  Melanges  Asiatiqucs  par  M. 
AbeMUmuaat,  Vol.  IL  p.  199—202. 


115.  S.  Snmer  Caiai.  Codie»  Mu.  BiblMh.  Bernemit.   T.  II.  p. 

116.  S.  Ckttalngtt«  Ubrorum  tnst.  BiblilUheCQC  CoiiomÜMoef  ttcripl,  'thoma 
SmOAio.    Ox/ord  lUüü.  Toi.  p.  74.  75. 


13. 


Oderico  dt  Pordenooe. 
1317. 

Oderico  MaUkeussi,  ein  Franciscaner  -  Mönch^  wurde 
m4M&  m  Fordeioite  in  Friaal  gebofen,  weswegen  er 
mA  %m9lHMk  Od&rico  inni  WHaul,  Ordericus  de  Foro 
Julii,  auch  OdeHcus  de  Porienau  genannt  wird.  £r 
■imiin  1^17  eise  R«ise  durch  die  Talaiey  tlber  Trapeiuil 
nA  MtaB,  und  kehrte  iber  Tibet  nach  EurofM  suiMl  In 
hiae  1330  dicUrte  er  in  Padua  einem  Mönche,  Gugliefmo 
M  Smi9gum^*^t  Mine  Reisen  itaii&nisch  in  die  Feder^  und  begid» 
trik  tan  UMh  Udtae,  wo  er  1S31  staib.^« 

Abschriften  von  dem  Reise  -  Berichte  Oderico' Sy  unter 
Im  Titel:  de  JUirabilibns  Mundi,  nach  der  lateinischen 
im  ta  MOncbe  Heimrieh  f>on  GiaH  gcmaehleB  Uebusetfuqg, 
ii  Udioe,  hi  der  KOnigl.  Bibliothek  zu  Paris  ^  unter  N6.  258^ 
and  3195;  in  Cambridge  im  Corpus  -  Christi  College  ^  unter 
Kuu  407^  UBd  in  der  Dom-Bibliottiek  za  Maisa,  unter  No.  52. 
Me  fransöslsohe  Uebersetzung  von  Jeam  h  lAmg  von 
Vpern  befindet  sich  handschrifliicii  in  der  Köiugl.  Bibliolhek  zu 
Hm,  unter  Nö.  7500  G.  und  Mo.  8392^  auf  Pergament  und 
mit  vid0ii  Bfiniaturen,  In  der  Stadt-BibBoChek  zu  Bern,  und  In 
der  Bibiiutheca  CoUoniana  zu  Cambridge. 


117.    S.   Rccrtisns   codd.   Mopmitiao   in    R.  Cnjiitnii  metropolKani 
B;».hotljif a   lalitaiitiiini,    j;ars   priinn.     lo  \'ol.  Fcrd.  de  (.tidpn  Syllojre  I 
T«x>»ntm   di|iIomatnrionini   monumriitoramqne   rcternm   inrditoruni  adbnc, 
«I  rr«  grrtnanicaa  inpriiiiis  rero  MognotioM  iUulrantiam.   FraacoC  1728. 
Ä*.     |>.  377.  385. 

118.   Durch  ein  pab^lüdies  Dekret  vom  3  Juli  1755  wurde  OdMbt 
fcfilig  gesprodieii. 


—   IM  ^ 

iMerie&9  Refea  ist  gednielt: 

In  den  Actis  Bollandi  und  Annalibus  Widding. 
Lateinisch  und  Englisch,   bei  Hakluyt,   T.  0. 
p.  39-67. 

Italiänisch,  bei  Kamusio,  in  den  Zusätzen  des 
Tommaso  Giunti,  Vol.  IL  fol.  237— 248,  und  in:  Ele^e 
itiiriea  nlle  genin  M  Benlo  Oderieo  dell'  »rdme  «to* 
Minori  conrentaali,  eon  In  ntorin  dn-  Inf  detinfn  itf 
suoi  yiaggi  asiaüci,  illiistrata  da  nn  religioso  deir 
•rdine  nienin»  e  prenentntn  ngli  nauiloii  delle  natiehiii 
(Dnl  ¥r.  €iiineppe  YeBBi.)  Venem  1T6I.  * 

Französisch^  in:  L'hystore  raerFeilleuse  plaisante 
et  recreatiTe  du  grand  empereur  de  Tnrtnrie  et^ 
'    Pirin  1520.  ftd. 

Englisch,  in  Murray's  Discoyeries  and  Trayels 
in  Aaii^  Vol  I.  p.  183—192. 

Sprengel  giebt  in  s.  Genehiehte  der  geognphi- 
■ehen  Enideekongen  S.  348— 349,  eine  Vergleidiung  der 
verschiedenen  Orts-ßenenauQgen,  die  in  Oderico's  Reise  vor- 
kommen. 

Man  sehe  Abrigens  nodi  den  von  dis  Ai  RemmmHirt  I 

vcrfasslen  ArtilieU  Oderic  in  der  Biographie  universelle  ^ 
von  Jdichaud.   T.  XXXL  p.  499— 500. 

14. 

•  IbnBatuta. 

1324. 

IhnBaMOf  ein  Arabischer  SohriAsleller,  hinterüess  die 

Beschreibung  einer  Keise^  in  weicher  die  Hussen  iiier  und  da 
erwAhnt  werden. 
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S.  über  ihn:  Fräbn's  Ibn-Foszian,  S.  229—230. 
Dis  Weii  ^asselben  erschien  zum  erstcumalc  in  einer 
i^VHlai  MMneUa«  gedmcki  unter  dem  TM:  The  Tn- 
Ttb  »f  Ibn  Batnta,  translated  from  ihe  abridged  Anhfo 
Ii.  c^pies  hy  Lee,  London  1^29.  4<^. 

tte  anAhiüdw  Nadnolii  ttber  JTMil«  und  eete 
Me  Mel  bu  in:  Pyeciii  lUwnm,  18»!  No.  E 
f.  462. 

15. 

Jcau    de  Cor. 

im 

Jean  de  Cor,  ein  französischer  Mönch,  wurde  im  Jahre 
1330  Y%m  Pabsle  Johannes  als  Missionair  in  die  Tatarey 
IBKhioy,  und  fttr  seinen  Eifer  im  Bekehnmgs- Wesen  von  ihm 
m  Erzbischor  von  Solthteydi  ernannt.  Er  lünCerliess  Uber  seine 
hiäc  einen  Bericht,  welcher  folgenden  Titel  führt: 

De  r£8lat  ei  de  la  GoaTernanee  da  Kaan 
Gatkay  seurerain  emperear  des  Tartre^  et  de  la 
<lisposition  de  son  eiiipire  et  de  ses  autres  princcs; 
iolerpret^  par  uu  arceTeaque  (^ue  on  dit  TarceFesque 
Silteatit  par  le  eeoraiaodeaient  da  pape  Jebaa  Tingt- 
deaziesBie  de  e»  nem,  et  translat^  delatynenfrangoys 
par  frere  Jebaa  Ic  Long  ii6  de  Ypprc,  moinc  de  Sainet- 
iertbia  en  Saincl-Omer« 

IHeser  Berkht  befindet  skft  bandsdiiüUioli  in  der  kM^^ 
IWfothek  zu  Paris,  unter  No.  8392,  in  einem  sehr  schönen 
■d  mL  vielen  Miniaturen  verzierten  Manuscripte. 

S.  D^Aveaae,  Relatiena  des  Mongolea  ooTataree, 


Iii.  MIravM  llr  Mtututlt,  foa  gtKiyffi 


I 
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Bibliothek  zu  Bern '23^  und  eine  andere  sehr  schone  in  der  Bibliothe- 
qae  Royale  zu  f  aris^  auf  Pergament  lud  mit  vielen  MiniatureiLAs« 
Die  venchiedenen  Ausgaben  dieser  Reise  siiid  f<dgeBde: 

Englische: 

A  lytelc  Trciitise  01*  Booke,  namcd  Johan  Man- 
denylly  Enyhi,  born  in  Bnglande,  in  the  towne  of 
Saint  Abone,  and  speaketh  of  tbe  wajs  of  the  Haoly  , 
Lande  toward  Jherusalem,  and  of  Marnylcs  of  Inde, 
and  of  other  dyrerse  countries*  London  1499.  8% 
1503.  8*,  1568.  4^,  1670.  V,  1696.  4^,  1722.  4»,  «d 
endlich  die  voUsländigstc  Ausgabe  unter  dem  Titel :  The  voiage 
and  travaile  of  J.  de  Maiideville.  which  treateth  of  tbe 
way  of  Hiernsalem-  and  of  manrayles  of  Inde,  witb 
Otber  Islands  and  eonntrjcs,  London,  1727.  8®. 

Nach  dieser  letzten  Ausgabe  auch  in  Miirray's  Disco« 
Tories  and  Travels  in  Asia,  VoL  L  p.  193 — 197. 
Lateinische:  • 

Dom.  Job.  de  Monte .  TÜla  eqnitis  itinerarius  a 
terra  Angliae  in  partes  Iberosolimitanas  et  in  nlteris 
res  transmarinas....  translatns  in  hanc  formam  latinanL 
s.  1.  ct.  a.  Gedruckt  bei  der  ersten  Ausgabe  von  Alarco  Polo, 
Rom  oder  Venedig,  1484  bis  1490. 

In  Pnrebaa  Pilgrimes^  in  ebiem  lateiniscbra  Anszoge. 
Französische: 

€e  lirre  est  appelö  Mandcville,  et  Tut  fait  et 
eompos^  par  Jeban  de  MandeTilie,  cboTalier  natif 
d'Angleterre  de  la  rille  de  St  Albain  5  et  parle  de  la 
terre  de  promission,  c'est  dire  de  Jerusalem  etc. 
Lyon,  1480.  U.  fol.   Ebend.  1487.  4^ 

123.   S.  Simtr  CM.  BiUMk.  Btmmm.   T.  0.  p.  415. 
13«.   &  ttJMaffB  PIm  Carfm  «ft;.  p.  4.  % 


Maüfe  JehaB  dit  Nandevillc»  leqnel  parle  des 

fnndcs  aveiiüires  des  pays  elranges  oii  il  s'cst  trouv6, 
ensenible  la  terre  de  proniission  ei  da  saint  vojrage 
U  HieniBakm,  Paria  o..J.  ^^.  Ebead.  i5!7  a.  1542. 

Ein  so  beliebtes  Buch  mnssto  auch  sehr  früh  in  andere 
Sprachen  übertragen  ^v erden.  Wir  iieuuüu  von  diesen  älteren 
UeberfeUaagen  folgende: 

Itaiiinische: 
Tractato  delle  piu  maravigliose  cosse  e  piu  no; 
labiiiy  che  ai  iroyano  in  le  parle  del  nioado  Tedate...« 
it\  earalier  J.  da  Mandarilla.  Milane,  1480.  4*.  Bo- 
logna, 1488.  4».  Vcnezia,  i491.  4»  Firenze,  1492. 
4*  Venezia,  1496.  4».  Milano,  1497.  4«».  Bologna, 
1497.  4*.  Venezia,  1515.  4«,  £bend.  1534.  8«.  1537. 
8*.   1564.  8«.    1507.  8^ 

Denlsche: 

Dma  huck  des  Hilters  von  Mmitevilla*  Aogapnry» 
mt  t  Urft  Holisehn.   Ebend.  1482.  f.  mit  Helzscim.  Dies« 

leberselzung  ist  von  3t ic helfe Iser. 

J^hannea  ron  MonleTilla,  Ritter.  Strassbarg-» 
1184»  t  flüi  Hoinchii.    Uebersetat  von  Otto  von  Demerkt^ 

iien.  Wieder  abiredruckt.  Ebcnd.  1488.  4«.;  1499.  fol.  mit 
Uobachn.^  1501.  fol.  mit  Uoizschn.;  1507.  fol. 

Den  Ritters  Johannes  von  Montevilla  Rejss  und 
Wandersebaft  doreb  das  gelobte  Landt,  Indien  nud 
Persien.    Fraucf.  15>50.  8".;  IGOO.  1(108.  • 

Diesdbe  im  Reisbucli  des  beiligen  Landes  ete« 
rfankC  1629.  fei.  Tb.  I,  S.  759. 

Des  Ritters  Johannes  von  Montcvilla  Ciirieuse 
Eeissbescbreibnng.  o.  0.  1690.  8«.^  1692.  1696. 

Spanlscbe:  Valenoia,  1540.  fei. 

9 


—    130  — 

Frfinzösische:  Von  Bergeroth  nach  den  M  Pur- 
ekoi  befindlichen  lateinischen  Aoscuge;  im  «weHen  Theile.aein« 

Sammlung  uiUer  folgendem  Titel: 

Recoeil  oo  Abr^g^  des  Voiages,  et  Observatiooe 
du  Sr.  Jean  de  MandeTille,  Chevalier  et  Profeaaenr  en 
M^deciney  faites  dann  TAsic,  TAfrique  etc.  Commen- 
cöes  en  Tan  hgggzxxii.«»  Dans  Jesquelles  sont  com« 
pris  grand  nombre  de  cboses  inconnne«.  Par  MoH' 
iieur  (John)  BhIc. 

18. 

Francesco  Balducci  Pegolotti. 

1335. 

Francesco  BaSducd  PegoloUi  ans  Florenz, 
machte  im  Dienste  einer  florcntinischen  Handels  -  Gesellschaft 
Reisen  nach  dem  Oriente^  und  sammelte  besonders  in  Taaa 
(Asow)  sehr  nützliche  Nachrichten  Uber  die  Wege  der  Kara- 
wanen,  welche  durch  das  Innere  von  Asien  nach  China  zogen. 
£r  schrieb  darüber  am  das  Jahr  1335  ein  iiir  aeine  Zeit  sehr 
merkwürdiges  Werk  miter  den  Titel:  Libro  di  DiTkamenli 
di  |iaesi  et  di  niiaurc  di  merculaiizie  c  d'altre  eose 


125.  Diess  ist,  wie  man  oben  gesehen  hat,  falsch,  und  muss  1322  beissen. 

126.  Hieher  gehören  noch  folgende  weniger  wichtige  Reisende:  4m 
deaUche  Ritter  Wilhelm  von  Boldetuel,  1330;  der  spanische  Franciscaner 
Panquale  de  FietoriOy  1338;  der  Florentiner  -  Münch  Giovamm  de*  MarigmßM 
fU  Sam  Lorenzo,  1338;  and  einige  andere,  über  deren  Reisen  in  der  Tatarey 
uBd  ihre  Berichte  darilbor  man  in  BAotwac't  vortrefflicher  BeirMtnif  4m 
PUmo  CarpM  Nachricht  findet. 

127.  Er  wird  tach  hiswtUti  PägoitSti  geninnt. 


i  UfOgMT»!!  4i  sapcre  a'  mercatunti  di  diverse  pnrti 
itl  mondo »  eine  Art  von  Handelsgco^aphie.  Diese  Schrift 
mAkm  aacb  der  in  der  Riooardi'schen  Bibliothek  in  fUmi 
kiidWchiii  HaBdschrift  infer  obigem  Titel  gedmokt,  Lfsboa  e 
Lucca,  (Floreuz)  1766,  und  macht  zugleich  den  dritten  Baud 
m  TOD  dem  Werke:  Deila  Declma  e  delie  altre  ^rarexse 
impotle  dal  eamune  di  FIrense ,  della  moneta  et  della 

I  mercatura  dei  Fiorcntini  üno  al  secolo  XVI.  Opera 
di  Giuii  Francesco  Faguiui  dei  Ventura.  In  Firenza 
1766,      IV  VoL 

Dieser  Avfeati,  daidi  weicheo  das  Werk  Uer  eine  Stelle 
verdient;  bildet  das  erste  Capitel  desselben ^  und  führt  den 
nid:  Ayiaanento  dal  riaggio  del  Gatt^jo  per  la  eam- 

I    maa  della  Tana  ad  andare  et  tornare  eon  mereatansla» 

I     uad  man  findet  ihn  wörtlich  in's  DeiUschc  übersetzt  in: 

Förster*«  CSeschiebte  der  £otdeckangeo,  S.  187- 
189  Bit  eriintemdea  Anmerkmigeit 

Franz  Balducci  P/egoIcl(i*s  Reise -Ronte  TOn 
kso(  nach  Peking.  Mit  dem  gegenüberstehenden  Texte  des 
OiifiBals.  In  Sprengers  Geschiehte  der  geogr.  Endeck. 
&  957—260.  Mit  sehr  vielen  Anmerkungen  and  EiUnteimigen. 

19. 

Luchino  Arigo* 
1374. 

Der  noch  ungedruckte  Bericht  von  einer  Expedition  des 
C— esen  Jmehim  Arigo  nacb  dem  Don  nnd  de«  Caspiscben 
i    Meeie  im  Mre  1374',  EndeC  sieh  ia  einer  HandseMft-ais  dem 

I  Aiiiange  des  XV  Jahrhunderts,  welche  den  Titel  führt:  Itinera- 
riam  Anionily  Usus  Maris,  mid  in  der  ölfentlichen  Bibliothek 
m  GsHm  aalbewahit  wird. 

9' 


20. 

Peter  Sucheuwirt 
1S77. 

PeUr  Sueäenwift^»,  trahrsoheinlioli  aus  Oesterrafdi  * 

gebärtig  lebte  ungeflthr  vom  Jahre  1356  bis  tlber  das  Jahr 
1395  hinaus,  und  hinlerliess  eine  Sammlung  von  Gedichten, 
welcho  theils  in  geschichtlichen  Erzählungen^  theiis  in  allegori- 
schen Lehrgedichten  bestehen.  In  den  erstem  Ihidet  man  mehre, 
von  dem  Dichter  grösstcntheils  an  Ort  und  Stelle  gesammelte, 
2war  kwze,  aber  doch  für  die  Zeit  in  welche  sie  gehören, 
immer  sohatibare  Nachfichten  Über  Russische  Lander  und  Gebiete, 
und  über  geschichtliche  Vorgänge,  die  sie  betreffen,  und  in  dieser 
Uinsidit  verdient  SucAenwiri  hier  wohl  eine  Stelle.  Von  der 
voUslindigen  Sammlung  seüier  Gedidite  sind  zwei  Handschrilten 
bekannt,  von  denen  die  eine,  pfälzische,  lange  in  der  vaticani- 
sehen  Bibliothek  aulbewahrt  wurde  »3«,  und  sich  nun  wieder  in 
Heidelberg  befindet;  die  andere  aber  in  der  Kais.  Hofbibliothek 
zu  Wien.  Zum  Drucke  beförderte  sie  zuerst  der  gelehrte 
Primmer  in  Wien  unter  folgendem  Titel:  Peter  Suclieu- 
wiri'a  Werke  nus  dem  vierzehnten  Jahrhunderte.  Ein 
Beitrag  lar  Zeit-  und  Sittcngeaehichte,  mit  einer 
Einleitung^ historischen  Bemerkungen  und  Wörterbuche« 


12a  !■  einer  Mdelbergisclen  HaadschiUt  seiner  Gedichle,  weicte  tick 
in  der  YaUcuiichen  BiUielMi  befkid,  keint  er  Mar  dar  MWmmH. 

129.  Man  bat  tot  IwReai  aas  eiBigen  Stellen  seiner  Gedichte  zo  bewei- 
sen gesncU,  dass  er  ans  Bamberg  gebürtig  gewesen  seL  S.  Baa»  im  ArM 
ßkr  tUarh,  «Ml  AHerikmmkmMdt  im  Oberfnmtw  9m  B.  C  9m  Mmgm. 
IM.  L  Heft  I  No.  3. 

130.  S.   Friedr.  jtde/ung,    Nacht  ichlen  von  aliiiruischen  deduUen 
tee/ch«  tnu  der  Ueide^ergucheH  Bibiiothek  $»  die  t  'alicaM$che  gelommem 

KönigBÖrrg  1796.   8«.    S.  10. 


fw  AIoiH  Primisser  n.  s.  w.  Wien,  1827,  gr.  8^  In 
kü  geschichtlichen  Gedichten  berührt  Sucäenwiri  fast  die 
gme  ZeiCgcflcbiGhte,  indem  er  die  Begebenheiten  nnd  Thalen 
der  Helden  seiner  Zeit,  vorzfiglich  aber  seines  Landes,  in  und 
usser  seinem  V  alerlande^  erzählt.  Einige  dieser  fahrenden  Bitter, 
■dmiler  ihnen  besonders  Friedrich  von  Chrentzpeck  nnd 
Hans  von  Trannn,  kommen  anf  ihren  weiten  nnd  mannigfalli* 
gen  Kriegszügeu  auch  in  russische  Länder,  und  beide 
wohoien  unter  ändernder  Schlacht  vonlsborsk,  1348,  und 
der  ErslQrnnng  dieser  Stadt  durch  den  deutschen 
Orden,  bei.  Isborsk  wird  hier  Evscnburk  auch  Evsen- 
warch  genannt,  und  erhält  den  Beinamen  die  gehe  wer,  oder 
henüche.  Was  übrigens  von  den  Thaten  dieser  Helden  sonst 
noch  Hezujs?  auf  die  (icschichte  Russlands  hat,  wird  an  einem 
tadera  Orte  seine  Stelle  finden. 

\'orzüj^ich  g^ehört  aus  SucAenteirt's  Werken  das  vierte- 
Gcdichl  bieher,  welches  die  Ueberschriit  iiihrl:  Von  Herzog 
Albrecht's  Ritterschaft.  Im  Jahre  i377  unternahm  nibniich 
der  junge  Herzog  Albrecht  Hl,  Sohn  Albrcchts  0  von 
(ksteireich,  in  Begleitung  vieler  £dclleule  eine  Rilterschad  nach 
Plrraasco,  auf  welcher  Suohenwirt  ihn  als  Hofdiener 
begleitete,  und  daher  die  durchzogenen  Lftnder  aus 
eigener  Ansicht  beschreiben  konnte.  Die  Kriegsniann- 
Mhaa  des  Herzogs  Albrecht  rächte  von  Insterbnrg  in  Preussen, 
agleich  mit  dem  deutschen  Ordensheere  nach  Samaiien 
(Samogitien)  vor,  und  drang  darauf  in  russische  Landslreckcn 


i.ll.  In  einem  Werke,  welches  närhslens  unter  dem  Titel  erscheinen 
«w4  Nachrtchtem  der  Amtiämdmr  über  Huularndf  com  dem  ältntem  Zetiem  1^9 
mm  Aafmmgit  im  mckiaeämiem  Jakrkmmdertt. 


ein,  (He  später  unter  polnischer  Oberherrschaft  Schwarx- 

Reussen  hiessen.   Buchenwirt  erzählt  v.  360  folg. 

De«  dritten  tage«  fchom  das  her 
Vroleieh  ia  ein  ender  Innt 
]>es  WM  Rnesenle  genannt, 

Da  sach  man  wubnten's^^  p'rennea , 

Slahen,  scliiezzeii  und  rennen, 

Haid  ein,  pusch  ein,  unverzagt  u.  s.  W. 

Darauf  wi(d  v.  427  folg.  weiter  berichtet: 

Daz  her  wnchafti»  drevr  ^antte  lant 

Die  Ich  mit  namen  ine  bechannt; 

Sanejrt'*«,  Rnaceln,  Aragelui. 

Wint,  regen  und  der  hagel  , 

Begreif  una  da  mit  groasen  Troat, 

Da  fault  nna  harnasch  nod  die  eboat  a.  8.  w. 

Die  Kreuzfahrer  zogen  sich  hierauf  zurück,  v.  441  ^uiid 
eylten  tza  der  Mymmel^«**;  unterwegs  stehen  sie  Jedoch 
grosses  Ungemach  dordi  sc||leehte  Witterang  In  dem  vnwegsamen 

Lande  aus.    Sie  durchziehen  v.  473  folg. 

Ein  wildung  belat  der  granden^, 
Gen  weaten  noch  gen  sanden«* 
So  pos  gerert  leb  nje  gerajt, 
Das  aprieh  Ich  wol  auf  nieju  ajt  n.  8.  w. 
Sie  erholen  sich  jedoch^  wie  es  weiter  y.  483  heisst: 

Ttu  Chanigezprrchi'9  so  waz  uns  gach 
Do  bei  wir  rue  und  gut  gemach. 


132.  Wüsten,  verwOslei. 

133.  VerwQslele. 

134.  Samogitien. 

135.  S.  heiler  uateiu 

136.  Die  Memel. 

137.  S.  weiter  unten. 

138.  Süden. 

139.  Königsberg. 
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Die  oben  angelllliiteD  drd  Landsdiaften  Rassein,  Art- 

gel  und  Grau  den  erklärt  Hr.  Prirnisser  durch  Wcissruss- 
land^  Carelien  und  Graudenz.1«»  Diese  Landschaften  sind 
aller  von  losterburg,  dem  Orte,  von  welohem  das  Ordeosheer 
aafliracb,  so  entfemt  und  ans  einander  gelegen ,  dass  diese  Er- 
klärung sehr  unwahrscheinlich  wird.  Natürlicher  scheint  fülgende, 
wodurch  die  von  SueAemtiri  angeiUhrten  Namen  von  Land- 
schaften, Flossen  mid  Oertem  richUg  gedeutet,  und  durch  die 
nachbarliche  Lage  derselben  die  Wahrheit  und  Genauigkeit  seines 
Berichtes  dargethan  wird.  Das  Ordensheer  ialit  von  losterburg 
aas  in  Samogilien  ein,  dringt  am  dritten  Tage  in  Rnssenia. 
vor,  nämlich  in  Schwarz-lUisslaiul,  die  Gegend  von  Nowogrodeli 
in  jetzigen  Grodiioschen  Gouvernement,  an  dem  obern  Niemen, 
in  PrcQSsen  Hemel  genannt;  verwfistet  einen  Strich  in  diesem 
Lande  und  in  Ära  gel,  eilt  dann  an  die  Memel,  nnd  zieht 
sich  durch  die  Wildniss  Grande n  wieder  in's  Ordensland  zurück, 
worauf  Smekemoiri  in  Königsberg  von  den  MühseligiLeiten  des 
Heerzuges  ausruht  Er  versidiert  dabei,  und  wfll  es  beschwören, 
dass  er  bis  dahin  nie,  weder  in  Westen  noch  in  Süden,  so 
schlechte  Wege  gesehen  habe.  Aragel  ist  nfimlich  der  ger- 
■naisirte  Name  ehier  lifthauischen  Landschaft  Aragola  oder 
A ragalle n>*«,  und  die  Wildniss  Craudcn  ist  die  Gegend  am 
Kiemen,  nordwestlich  von  Grodno,  welche  Stadt- bekanntlich 
am  Niemen  liegt  und  um  Jene  Zeit  schon  erbauet  war.  Die 
Landschaft,  die  sich  von  da  nordwestlich  gegen  die  prcussische 
Grande  zieht,  ist  noch  in  unsern  Tagen  wenig  bekannt,  und 
kooBle  von  Smekeimiri  leicht  eine  Wildniss  genannt  werden. 
Eil  soicher  Zug,  von  Insteri»nrg  ans  durch  Samogitien  bis  in 


140.  &  Primmmr»  Erliaterviigeii  und  Anaerinuigeo  S.  195  und  202. 

141.  8.  MiSatt'i  GescUclite  von  Liüiaueii. 
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die  Gegend  von  Nowogrodek,  und  von  da  ^  am  Niemen  über 
Grodiu)  hinans,  zurück  zur  pfeqssiscbea  Gränze,  konnte  allerdings 
in  kurzer  Zeit  vollbracht  werden.««« 

Schliesslich  ist  noch  die  Bemerkung  hmzuzuiugen ,  dass 
SueAenwirS  die  Verschiedenheit  der  von  Ihm  erwähnten  Rossi- 
schen Lfinder  gekannt  zu  haben  scheint  Das  Ihm  entfernteste 
nordösUichsle  Russland,  mit  dem  die  livländischen  Ritter  Krieg* 
iubren,  nennt  er  Weiss-Russland  (Weizzen  Reuzzen).^«» 
Isborsk  liegt  in  Weiss-Russland.  S.  XVm.  v.  205  u.  206.  INe 
russischen  Gebiete,  welche  an  Lilhaucn^  im  engern  Sinne,  grän- 
zen,  heisscu  bei  ihm  Russenia  oder  Russein,  S.  VI.  v.  362 
V.  429;  es  sind  die  von  einem  Volke  russischer  Mundart  be- 
wohnten Landstrecken,  die  späterhin  Schwarz  -  Rassland 
hiessen.««*  Roth- Reu ssen  hingegen,  oder  diejenigen  russi- 
schen Gebiete»  die  am  frühesten  unter  pohlische  Henschaitkamei^ 
und  die  unserm  Dichter  am  nAchsten  lagen,  und  daher  andi 
'  woiil  am  bekaimtesten  Ovaren,  nennt  er  schlechtweg  Reussen 
CReuzzen). 

21. 

Johann  Schildberger. 
1394.  . 

Johann  Schildberger y  aus  München  gebürtig,  zog 
1394  mit  der  Armee  Königs  Sigismunds  von  Ungern  gegen 

\\2.  Diese  berichtigende  Erklurun;;  verdanke  iph  der  GefiHigkeit  dM 
mit  jener  Ocrtlii  liia>it  genau  bekannten  Hrn.  Staatsraths  von  Baue. 

1V3.  Uebcr  die  Benennung  IVetu ~ Ri$Mland y  und  ihre  Bedeutung  zu 
verschiedenen  Zeilen,  s.  Kntg"$  Bemerkungen  in  Illecro«  npHCT^K.iPHie  yipes- 
»aaux-h  ü.  U.  AfimmMf>%wn  iiarpajii.  C  Ud.  1837.   8*.   p.  219—221. 

14«.  Vergl.  ffifcAtiv*f  EidbMdufiboiig,  Zmiter  Theil,  M  Polea. 
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ii  ItMlMi,  Warfe  tbtr  schm  te  Jahr  danuf  ki  der  SolOedil 

von  Nicopolis  von  den  Türken  gefangen,  und  von  Bajazet  I, 
•der  wie  er  ihn  nennt  Weyasit^  nach  Asien  geschidU.  Bei 
i^uet'a  NieiMage  dnroh  Tinar  geilelh  er  te  des  leCileiii 
Waky  den  er  bis  zu  dessen  Tode,  1405 ,  auf  allen  seinen 
Z4gen  hegieitetc.  So  Jiam  Schildberf^er  von  einem  Herrn  zu 
d»  aiideniy  durchiog  mit  ihnen  die  ganze  Tataiey,  und  langte 
adfcb  über  Coostandnopel;  Akkjermann,  Lemberg  mid  Krakau, 
1427,  wieder  in  München  an^  nachdem  er  32  Jahre  von  seinem 
Vateiiande  abwesend  gewesen  war.««* 

SeMMerger  war  ein  Mann  ohne  aHe  Bfldnng,  folglich 
weh  ganz  ausser  Stande,  die  von  ihm  durchzogenen  Länder 
md  gesehenen  Merkwürdigkeiten  zu  beschreiben.  Wie  das  unter 
fdMm  Namen  bekannia  Reisewerk  entstanden  ist,  wissen  wir 
MC;  wabrsehefadieh  hat  er  es  nach  seiner  ZnrAckkmift  einem 
Freondc  aus  dem  Gedächtnisse  in  die  Feder  diclirt.  Er  föngt 
es  in  der  Mitte  seiner  Wanderungen  am  östlichen  Ufer  des 
fmpiuhm  Meeres  mit  der  Stadt  Strana  an^  geht  nach  GeoigieB 
md  Persien  über,  und  kommt  so  in  die  grosse  Tatarey,  von 
welcher  er  viele  Merkwärdtgkeilen  erzählt.  Sein  Bericht  ist,  vieler 
laltfeligan  miä  idsehen  NaehricfaleB  migeaditet,  temier  noch 
vn  Wichtigkeit ,  besonders  fBr  spätere  Epoche  des  Gkanals 
der  goldenen  Horde,  und  verdiente  wohl  einmal  gesichlet  und 
fiüntcrt  zn  werden. 

SeUMerget^M  Reise-Beschreibnng  erschien  te  folgen- 
den Ausgaben: 

Hie  Tacket  an  d^  schildbcrgcr  der  vil  wiinders 
cliMa  hmü  im  der  heydenacbafll  wud  in  d'  türkef. 


laa»  W«  fgiWIiigiw  dir  m&mm  «wOat,  dt  MMt  er  äi  ^rm, 
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Ohne  Ort  und  Jahr.  (VieUeicht  Ulm;  1477).  Fol.  mit  Holz- 
schnittea. 

VnM.  a.  M.  1549.  4^  Mit  etwas  verfinderfer  Ortho- 

grapbie. 

Ein  wonderbarlieh  histoiy  wie  Sebildberger 

ans  München  von  den  Türken  in  die  hefdenscfaafil 
geführet  und  wieder  heimgekommen  ist.  JNürnbei^y 
0.  J.  4*». 

Eine  wnndcrbarlichc  und  kürtzweylige  Historie 
wie  Sehildberger  einer  aus  der  Stadt  München  in 
Bajrern  von  den  T&reken  gefangen  inn  die  hayden- 
sehafft  gefüret  und  wider  hcym  gekommen.  I(em, 
was  sich  für  Krieg,  vnnd  wunderbarlicber  thaten  die* 
wejl  er  in  der  haydensehaIR  gewesen  xngetragen, 
gante  Mrteweylig  zn  lesen.  Frankfurt,  durch  Wigand 
Uanen  Erben,  ohne  Jahrzabl.   (IJm  1554).  8°. 

Magdeburg;  1606.  8^ 

Jobann  Scbiidberger^s  Reise  in  den  Orient  and 
wunderbare  Begebenheiten.  Von  ihm  selbst  besehrie- 
ben. Aus  einer  alten  Handschrift  übersetzt  und  her- 
ausgegeben von  A.  J.  (Abraham  Jaeob)  PenzeL  Män« 
ehen  1814.  8*>.  Moderoisirt  und  ohne  aile  Srlfintenmgen. 

Auszüge  aus  ScAüdberger's  Aeise  bei  Wilsen^ 
p.  132.  L 

Eiae  Uebeisicht  dieser  Reise  geben  Förster^  Th.  L 
S.  245—253  und  Sprengel  S.  367^370.  * 


22. 


JosaTa  Barbaro. 
143& 

Joiqfm*^;  oder  eigentlich  GiOiafa,  Bttrbaro*^\  . 
wm  4Mr  adeHgeD  veneziimlsoheii  Familie^  ging  i4369  als  ISe* 

sandter  seiner  Republik,  und  wahrscheinlich  auch  als  Kaufmann»«», 
Mdi  Tana,  dem  jetzigen  Asow,  das  damals  noch  den  Genue- 
M  geli0rt6,  und  der  vomelimste  Matttplatv  fIBr  chUesiäche  md 
indische  Waarcn  war,  und  blieb  16  Jahre  in  der  Krim,  die  er 
Uieüs  la  Lande,  üieüs  2u  Wasser  dorchreis'le,  und  dadurch  die 
Uttel  fewaniy  sehr  genane  imd  wichtige  Nachrichten  Aber  die 
ftteicn  zu  sammeln.  In  den  beiden  letzten  Capiteln  spricht  er 
besoDders  von  Bussland  und  den  Talarcnlandem,  welche  ihm 
gegCB  Süden  imd  Osten  lagen.  Im  Jahre  1471  ihnsatie  er  Im 
Diewto  sefaier  Vatereladt  eine  Reise  am  Ussnm  Kasaan,  oder^ 
wie  er  ihn  nennt,  Assambei,  nach  Persien  machen,  um  diesen 
daroh  Kri^gsvorrftlhe  und  Uuge  Leüimg  in  dem  Kriege  gegtn 
db  TIrken  an  natorstoizen,  vnd  diese  dadurch  In  Ihren  Ualer» 
nehmunoren  gegen  Venedig  zu  schwächen.  Nachdem  er  endlich 
1479  in  sein  Vaterland  zorflchgekommen  war,  beschrieb  er  eist 
«Ü  Jahre  nachher,  ntünlich  1487,  wie  er  selbst  sagt,  beide 
Reisen,  so  dass  er  auch  noch  darin  anführen  konnte,  dass  die 
Russen  Kasan  und  Nowgorod  erobert  hAtten.  Rwrboro  starb 
1494  n  Venedig  In  emem  hohen  Alter. 


iia.  (Mer  Jta^pM»  irrig  •ach  Jomfk  ud  Mmmet. 
147.   Jlffiiwii  beaerkt  in  s.  LUer.  der  älUm  iUmkmkn,  Ik  L 
&  ISS,  dtfi  dieMT  !tof  nicht  AiwMr»,  sondea  Brnrhirm  awsugwchw 

Win  müsse. 

1  \H.    Wie  sehr  sich  in  rrähem  Zeilen  die  ersten  Familien  Venedigs  mil 
Mm  Uaidel  bMchiOistm,  leigt  Zmim,  4i  Mmrto        elc  VoL  II.  p.  209. 


Von  Barbaro's  Reisen  beschänigt  ans  hier  nur  die 
miete,  voo  welcher  man  einen  sehr  ausiubriichen  and  erlftHlertM 
Awag  fliiidei  In  Fortter's  fiescli.  der  geogr.  Eoid.  umä 
SehifT.  im  Norden,  S.  203 — 217^  so  wie  in  Beckmann'» 
Liter,  der  älier.  Reiseheschreib.  Th.  1.  S.  165—192'«». 
Hieher  gehört  vonflgliGh  aoeh  noch  der  Aofimti,  wdoher  sich 
unter  der  Uehersehrift  Giosofat  Barbaro  in  Zarla^s  Wethe: 
Di  Marco  Polo  c  degli  altri  viaggiatori  Venexiani  piii 
iUnstri,  VoL  fl.  p.  205-^229  befindet 

Barbaro  zeigt  sich  in  seinem  Werke  überall  als  einen 
«nterrichteten  und  aofmerksamen  Beobachter;  dieses  musste  daher 
gleich  bei  seinem  Erschehien  viel  Aviiwhen  machen,  vnd  wfrd 
auch  noch  jetst  wegen  der  darin  enthaltenen  wichtigen  Beiträge 
zur  Geographie  und  Handels  -  Geschichte  des  Mittelalters  sehr 
geschaut.««* 

Man  war  lange  Zeit  nicht  darüber  einig,  ob  Barbaro's 
Reisen  je  besonders  erschienen,  oder  nur  in  Manuzio's  und 
Ramnsio*»  Reisen  enthalten  sind.  Das  leztere  giebt  zwar  der 
sonst  so  genaue  Beckmann«»»,  als  das  Resultat  seiner  For- 
schungen; es  bleibt  nun  aber  kein  Zweifel  mehr  übrig,  dass  sie 
ftflher  schon  ehizehi  gedruckt  erschienen,  sind,  da  Mazzuchelli 
in  seinen  Serlttori  d^Ttalia,  T.  II.  Vol.  I.  p.  270  eine  Ans- 
gäbe,  Venezia  1543,  kl.  8°  nennt,  die  Zurla  selbst  besass««, 
und  ausserdem  noch  eiy  andere,  Venezia  ISA'S,  U.  an- 
geffihrt  wird* 


149.  S.  Bttkmmm  wA  F^rd»  a.  a.  0.  MmlU  Brnm,  JimatL  «Um  Vf, 
T.  ZU  nad  Mgrqijlfe  wfatwfe,  Paris  1817.  T.  VBL 

150.  UUr.  d.  SUerem  Rei$eBe9ekr.    Th  II.  5.  166. 

151.  MH  Mmreo  POo^  1c,  \oL  ü,  p,  207. 


Viaggio  di  Josaphat  Barbaro,  Ambasciadore  di 
TeMtia,  aUa  Tana  el  la  Penia.  In  der  Raceolla  di 
Tiaggi  pdbbliaafa  da  Aatoaio  Manoiia,  in  Vanaiia  1543. 

8°.««;  1545.  kl.  8^  apud  Aldum. 

Jasaia  Barbaro  gentilhttoaio  VenesianOy  ü  qaal 
face  da«  Tiaggi,  roao  alla  Tana^  el  l'altro  in  Per«ia, 
afll*  quali  soii  descritti  i  nomi  di  luoltc  citta  dclla 
Persia,  molle  particolarita  della  Tartaria,  e  del  Cataio, 
MB  la  gaerra  ehe  VMnmeaisan  feee  eon  Paagratie 
di  Zorzuaia.  Auch  die  Krimsche  Rejse  mit  folgendem 
TUel:  Di  Messer  Josafa  Barbaro  Gentilhuumo  Venetiano 
il  Viaggio  della  Tana.  In  der  RaeeolCa  di  Ramnaie» 
TSoLlL  p.  9l«-98y  wo  amch  noch  eine  LetCera  dello  Stesse 
Giosafat  i^arbaro  scritla  al  A.  Monsignor  Piero 
Baroooi  Vescovo  di  Padova^  nella  qnal  si  desorive 
Perba  del  BaltraoanMs^  che  nsano  i  Tartarl  per  lor 
viverc,  welche  bei  Manuzio  fehlt. 

Eine  ausfilhrliche  Entwickduiig  des  Viaggio  alla  Tana» 
gfOsstaalheflSy  mit  gerechter  AneikeDiniiig,  nach  Beckmann, 
ladet  man  in  Zurla,  di  Mareo  Polo  etc.  Vol.  n.  p.  207 — 
212,  und  einen  lateinischen  Auszug  aus  der  Reise  nach  Peisien 
ii  der  ElseTir^schen  Penia  een  regni  Peniiei  atalne, 
ed.  eec  Lugd.  Bat  1647.  24^  p.  207— 22i.  Uebersetzt  ist 
Harbaro  nur  in's  Lateinische  und  Kussische. 

Die  nicht  ganz  treue^  and  unAverl&ssige  lateinische 
Uebersetinng  ist  von  Jacob  Geuder»«  von  Herolz- 


152.  S.  oben  Seile  5  u.  6. 

153.  Nach  PalloM,  Reise  in  die  $iidl.  StmUiaiUnei.  Th.  0.  S.  453  ift 
im  Bmtrmemm  der  TaUrea  eine  Art  Heraeieum. 

154.  Bei  Mb,       Mmrf  Foh  He,   VoL  U.  p.  207  «M  er 


berg,  und  belndat  sidi  !■  ien  Seripl^ribaB  llerap  Parai« 

Carum.  Francof. 

INeMlbe  befiiidat  ädi  aaek  wMi^ 
Honll  Ulystea  mwe  sMiims  pcregriiuui»  Msi»  la» 
•trans  liilora;  Francof.  et  Lips.  1671.  12°.«»«   p.  357, 
H2,  496. 

Rvssiseli  wurde  die  Reise  al)t  Taiia  aach  deai 
Texte  des  Ramusio  von  Wassily  Ssemenow  übersetzt, 
«Dter  dam  Titel:  llyrameenie  n  TaBj  looaMT»  Bap» 
tfap«y  Beaa^iaiiaaave  ^sopaaBiia.  Oapate/i«  ea  0ia- 
jiiaHCKaro.  B.  C.  Zugleich  mit  dem  italiänischcn  Originale 
abgediuckt  m  dessen  fia^ioTena  ÜHocTpaaBux-B  ÜBcap 
Mieä  •  Paeatei  Chr^fajwBie  L  Tarn  Cr.  nmp- 
4iypni  1«36.  «r.  8^"'  p.  VI— XVI  n.  1—156. 

23. 

Nicolaus  €  IIS  an  US. 
Cm  1450. 

üfdp/at  JTralia»  ans  Käse,  eiBan  Uänan  Doife  an.  dar 

Mosel  im  Trierischen,  wo  er  i401  von  sehr  armen  Eltern  ge- 
boren wurde.  Er  trat  früh  in  den  geislücben  Stand  und  nannie 
sich  «m  nach  der  Sitta  aainer  EM,  toh  aetaea  Cabaitaarti, 


155.  S.  Beekmm»  a.  •.  0.  S.  190. 

156.  Mehr  ist  von  dieser  iilUilichen,  aber  wohl  glajdi  zu  colWMl  Oft- 
l^gtci^  UAtornehBiug  nidit  enchfeBM.  S.  obra  Saite  69, 

157.  Sb  BtHeätäm  JftiiiMliim  MOmg  aitr  äh  ta^Ommti.    «.  w. 
Bkcw  mmmmmnt  U.WL,'Mfimm«m  muf^  CBenK 
mk  Tamsf-      An/^  flayi^  8.  16S— 823. 
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CisaBos^M;  soliwaii^  sieh  durah  seine  Gelehnukinkeit  und  Ge- 

wandlhcit  zu  den  höchsten  Würden  der  Kirche  empor,  und  starb 
1464  la  Rom  als  Cardinal  und  Gouveraeur  der  Hauptstadt  der 
OriileriM.«»  Herbersteitt«««  ahU  ihn  in  den  SchrifisCeUem, 
die  über  Russland  geschrieben  haben,  und  deswegen  durilc  er 
hur  nicht  übergangen  werden;  es  ist  aber  sonst  kein  Werk 
iaier  All  von  ihm  bduumt,  und  auch  in  der  grossen  Samrahmg 
seiner  Schriften,  die  1565  zu  Basel  in  drei  Foliobdnden  erschie- 
MB  ist,  kommt  nichts  über  Russland  Yor.>«« 

Da  Cusanus  indessen  von  dem  Pabstc  Eugen  IV 
gebraucht  wurde,  um  an  einer  Vereinigung  der  griechischen  mit 
der  römischen  Rirohe  zu  aiheiten,  und  deswegen  auch  eine  Reise 
otch  Constantinopel  machte,  anf  welcher  er  vielleicht  selbst 
Rassland  berährte,  so  hat  Herb  er  stein  vielleicht  von  seinen 
hmdschrifUichen  Nachrichten  Ober  die  Verfassung  der  griechischen 
nrche,  oder  von  eüiem  andern  sehier  Werke,  Aber  Rossland, 
kenntniss  gehabl,  das  einzeln  bekannt  gemacht  wurde  und  sich 
iKliher  verlor.  Vielleicht  meinte  er  aber  auch  nur  die  Tabola 
Cnsaoi,  n  welcher  Sebastian  Münster  eine  ErU&nmg 
scUeb. 


lia  AMk  JttMhm  4$  Om»,  «ie  «r  aaf  das  Tttil  mIbm  W«riUt 
■ml  wfN. 

159.  S.  Vbm  Ournm,  J.  J.  FmMeU        ht,  mud,     iiff,  miatk, 

91  mmh.  ISia  8«.  S.  31«. 

ISO.  Ommmi,  4§  JM,  Mmcm,  Ai  frmfai,i  D§  Jftwirfi  pimm 
fMfw  IHM»  mKtm  rcMü  »eHfmnmif  e»  ■■tfffarfli  jncofmm  Ohmmm. 

161.  M$iutn  Vergt.  d  IK,  ■.  neuem  Russlands  S.  7,  versichert  dasselbe* 
miitgii  9t  labe  die  Werke  4m  ih§mu§  darcbgesehen,  etee  dorm  etwa»  vom 
Mmkmmßtämi  m  mmi  ta  efcer  Jblmim  fim»ut,  oi  cMirt  dM  Aiigab« 
m  fmk,  1513,  3  VoL  roL  die  ich  mm!  Mi|Mde  «ngefShiC  fadik 


24. 


Giorgio  Iiiteriauo. 
Nach  1450. 

Giorgio  InierianOf  aus  Genua  ^  'war  im  XV  Jahrhun- 
derte in  Tscherkessien  and  besohiieb  nadi  seiner  ZorilGidLiNiit 
das  Land  und  seine  Bewohner  in  sehr  einfadiem  VcHrtrage.  Er 
sagt  in  seinem  Schreiben  an  Aldus^  bei  Kamusio  II.  196,  dass 
er  bereits  vor  vielen  Jahren,  (da  piü  anni  in  qnk)  das  Land 
der  Tscherkessen  gesehen  habe;  er  nrass  folglich  im  Anfange 
der  zweiten  Hälfte  des  XV  Jahrhund,  den  westlichen  Kaukasus 
besucht  haben. 

Sein  Werkchen  über  die  Tscherkessen,  oder  wie  er 
sie  nennt  Zyohi'*>  erschien  unter  dem  Titel: 

Deila  vita  de'  Zychi,  altrimentc  €ii*caesi,  Vcnexia 
apnd  Aldam  Manutiam,  1502.  8^ 

Und  in  der  Raccolta  di  liamusio.  Vol.  Ii.  fol.  196. 

Der  Marchese  Girolamo  Serra  in  s.  Storia  deU* 
autiea  Liguria  c  di  Genova,  Torino  1834.  4^  VoL  IV. 
p.  234  nennt  unsem  MmieHano  einen  oom  saggio,  piace- 
vole,  amatore  delle  lettere,  peritissimo  in  g^co^rafia, 
e  ricercatore  instancabile  di  lontani  paesi,  chi  fü  il 
primo  a  far  conoscere  i  oostumi  de'  Zichi  e  CircassL 


162.    Xirhu,  oder  wie  einige  schreiben  ümcA,  lieiMt  iia  fsciierketfüdwi 
fiB  MeAKiii  bei  den  ünecüeu  itchQü  Zijut, 


i45  — 


25. 

A  e  11  e  a  8  S  y  1  v  i  ii 

1454. 

Aeneas  Sylcius  Bariholomaeus  Picco/omini,  der 
tßm  (1458)  mler  dem  Namen  Pias  U  die  pibsUiche  Tiart 
Inf,  felangte  im  Jahro  1450  mr  Wflrde  eines  Cardinab;  nnd 

wurde  als  Süklicr  von  dem  Kaiser  Friedrich  III  zu  verschie- 
tea  diplomaliscbea  Gesandlscbailea  gebraucbL  £beQ  so  wurde 
•  Ii  Gesohiften  des  heil  Stuhles  eimnal  nach  Prenssefi  gen^olU, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  auch  Polen  und  Lithauen  kennen 
Icnlc.  Diese  Sendung  gab  ihm  VeraiUassung  und  Stoff  zu  sei-« 
mm  Wetke  : 

De  Polonia,  Lithuatiiu  et  Priissi:i 
welches  im  zweiten  Bande  von  Job.  IMstorii  PuJonieae 
Iditoriae  corpus,  b.  e»  Polonieanun  rerum  latioi,  reeen- 
lisfcs  et  Yetcres  seriplores,  quo(r|iiot  exstonl^  Basileae 
1582^  fol.  3  Thcile  in  1  Bande ^  abgedruckt  ist.  Aus  dem 
mräten  Abadmttle  dieser  Sefafifl  ist  in  der  Zeilschrift:  Sendun* 
gen  der  KariSndjseheB  Gesellsdiant  tlkr  Literatur  und 
Kunst,  Bd.  II.  S.  4  in  dem  Aufsalze:  Uebcr  einige  reli- 
giöse Gebranche  der  allen  Letten,  von  Watson,  eine 
ims  Stalle  ibeirsetst^  in  weleher  A^ßtemi  Sljfhim  viele  merk- 
«Mgc  Umstände  über  den  Aberglauben  der  alten  Lithauer,  ihre 
Schlangenverchrung,  ihren  Feuer-Cultus  und  das  damit  verbundene 
Oakik^  ihre  Anl>etmy  der  Sonne  and  eines  grossen  Hammers, 
Mb  weleheo  die  Zdohen  des  UderlLrelses  sie  einst  aas  der 
Gefangenschaft  befreit  haben,  über  ihre  heiligen  Haine  u.  s.  w. 
enihlL 
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2€. 

Ambrogio  €ontarinl. 
1473. 

Ambrogio  Coniarini  ,  aus  einer  der  ältesten  und 
angMehensien  Palrizier-FainUien  der  Republik  Venedig,  wvrde 
ebenMs  wie  der  so  eben  erwähnte  Giosafa  Barbaro,  von 
seiner  Re?rierunj?  als  Gesandter  nach  Persien  geschickt,  nni 
Ussumcassan  zum  Khege  gegen  den  furcblbaren  Mabometü 
zn  bewegen.  Er  ging  mit  einer  sehr  pnmUoseny  nur  aus  vier 
Personen  bestehenden  Begleitung  i««  am  23  Febr.  <473"»,  der 
Kriegsunruhen  wegen  zu  Lande,  durch  Deutschland,  Polen  und  die 
Krim  naeh  Ispakao,  wo  sich  damals  der  penisobe  Regent  anihietty 
«d  wo  er  anob  seineB  LandBnann  Barbato  antraf.  Seine 
Rückreise  inachte  er  über  Georgien^  Miugrelien,  Deibent,  Astra- 
kban,  Räsan  and  Moskan,  woMn  er  dnrob  Beibaife  imd  in  ' 
Begleitung  etoee  ebenfaDs  ans  Persfen  lurttebkefaronden  mssiBobeB 
Gesandten,  Namens  Marco  Rosso««,  am  26  Sept.  1476  kam,  I 
und  dann  von  da  am  21  Januar  1477  dnrcb  Polen  und 
Deutschland  nach  Venedig  zurtkdüLefarte. 


163.  JfaB  fiid«t  dm  Namen  Mch  Cmianmi  imd  CMM»  fMchriebei, 
äl«r  irrig. 

IMw  NUHcb  dMia  Nester,  einen  DoRMlnber  tai  iwil  Mmtn. 
8.  Mb  m  Mmm         elf    VeL  0.  ^  231. 

les.  2mim  a.  a.  Ol  p.231  nacht  die  BemifevBf,  da»  dks  Oalm  wmk 
der  danaOgei  TenedaBisclMn  ZeilfecluraDK,  Dach  welcher  das  Jahr  aoch  te  Mifi 
aaim^  »t  verstehen  aei,  «nd  IU|lleh  dem  Jahre  1474  eitipivehe. 

« 

lee.  Cetwtor  nnd  Dergerou  nennen  ihn  ManmHußa',  vad  nach  9mm 
heiMt  er  bei  JGwMeie'  ^fiyiw  Pf/^i^ 

m.  Bei  giBlwiM  a.  a.  0.  S.  t97,  üehl  dnrch  eteen  Pnwhfthler  I47i. 
JMbffv,  rergt.  4,  »L  m,  «Mm  JML  S.  S  lagt  Irrig,  CmärnHal  aal  1483  < 
ahgereiAnid  1487  nrikk^üonnnen. 
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Voniarini»  Werk  enthält  ein  ausfiährlichcs  Tagebuch 
m  ASkm,  was  er  vom  24  Febr.  1474  bis  vorn  10  April  1477 
ptdbmy  Mi  mehr  aber  voa  den  UnOOeB,  die  ta  otT  seiner 
Uffee  zu^estossen  sind^  und  ist,  besonders  der  Kriegsnonihen 
mk  mißt»  mgiasllger  UiastiiMle  we^ai^  uater  deueo  er  reises 

bei  weilem  liebt  so  reiebhallig  ds  dw  von  Barbara. 

Der  Anfang  und  das  Ende  seiner  Bcisebeschreibiug, 
MMBlkob  das  acbte  Kapitell*  embaileo  indessen  auBkohe  interes- 
SHle  AngibeB  «er  Rasstand.  CMtarM  kasi  mn  26  8ept 
WS  nach  Moskau,  wo  er  sich  dem  (irossfürsten  Iwan  Was- 
siljewitsch  III|  il  Duca  Zuanoe  Siguor  delia  gran 
itsaia  M«aea<M^  voniellle,  sehr  woU  si^eMMnnca  w«de^ 
w§  dto  bei  IMb  benscheiMio  Pirawht  anstamlea  Er  sohfldeit 
die  Lage  und  Bauart  von  Moskau^  spricht  von  der  dortigen 
Klbei  TM  den  Andel  nü  FeUen  tü  Zobatai,  llefnisil—j 
fkbsea,  DadM)  Lvebsea  md  andm  mmm,  dto  ans  desi 

fernsten  Norden  dahin  gebracht  werden,  und  macht  einige  Bc- 
Mriungen  übor  die  Lel^ensait  und  Gebrinche  der  RMfflcni  An 
91  IsBur  1477  Yeiliess  C&niarM  Moskan  und  seM  seine 

Rdckreise  zu  Schlitten«*»  über  Nowgorod«"'«  fort. 

AnsfOhriidie  NaduiGhten  Uber  CotUarhd  ind  senie  Reisen 
isiel  MB  übrigens  bi: 


ISa  FtL  iiS.  132.  &  obM  8.  13«.  M  Mf»  Bmtkwmüt 

iMMll  el  iIimiMiHj  «t  WM  Mb  for  i  l«»fl  a»lgliiMti>,  •!  4  cIm— — 
MMliM  ksftr  0  MM.  !•  f «Mli  Baal  ▼!  ■!  iM«  dralra^  m«  fotttli  pMMi 
il  «hK  «t  ti  govOTM  n  MvanA,  «t  IksM  f nnaiffiM  tmmmimmf  M  f«r> 
iMl  Mfb«  iMtra  toll«  !•  vtttoragUe,  «t  oga*  «llra  eoM  ««mMria. 

170.   iMquai,  sa^l  ßuröaro  fol.  123,  coaAo«  ^uasi  «M  U  FrancU  «i 
M  Ii  JlMMma  altra. 

KT 
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150  — 

Hofe  hat  der  Römische  Kaiser  Friedrich  III,  Maximilian's 
Vater^  gemaolit,  mdem  er  iai  Jahre  14S6  einen  Abgesandten  aa 
te  GranflMei  Iwan  WaBsUJewUsoh  I  idfokl»,  wtaMk: 
Nie&kms  Poppel^-^*,  det  1489  ein  jweltas  Mal  nach  BIoakM 
kam.  Von  dieser  seiner  zweiten  Gesandtschaft  finden  sich  in 
den  MoskauisoheB  Archive  einige  NMiiehlen,  min  WKk  ¥nm 
V€B  feiner  enrten  Heise  nd  von  den  AbeieHen  dineitaiy  dte  «b 
sonst  unbekannt  sein  würden,  enthalten  ist.^'^s 

Man  sieht  woU,  dass  Fiifpfel  das  efste  Mal  wie  dii 
iwefte)  ndt  einen  SeMben  seines  Kafm  an  den  Ckosatalan 
versehen  gewesen,  dass  man  aber  zu  Moskau  an  der  Gültigkeit 
des  ersten  Schreibens  gezweifelt  habe.  Die  Bojaren  äusserten 
ninttoli  den  Aigwehn,  ^^HP^  könnte  dasselbe  selbst  geachii^ 
ben  haben,  nnd  inon  den  Kdnige  von  Polen  abgefertigt  sein, 
um  zu  dessen  Besten  auf  den  Grossfürsten  zu  wirken.  Poppet 
aohk^  danaaf  vor,  der  Grossdürst  möge  mit  ihn  einen  Abfo» 
sandten  an  den  Kaiser  sefaioken,  an  sich  von  seiner  Unadnid 
zu  überzeugen.  Es  scheint  auch  wirklich,  als  wenn  Jemand 
nach  Wien  abgesandt  worden,  worüber  es  aber  an  bestinunten 
Naohrlobten  fehlt  Anf  Jeden  Fall  kann  nan  annebnen,  daaa 


Urkunden  verfertigte,  um  Calharinen  der  Grossen  eine  bequeme  IJeberslält  der 
frübero  politischen  Verhältnisse  Rasslands  mit  deq  übrigen  Europäischen  Höfen 
n  YerschiffeD.  Diese  hSubst  n&tzUche  Sammlung  besiebt  au  iwei  flirkeA  Folio- 
Biideii,  iisd  ist  Bit  MfldHt  hrtimte«  Flefsse  gemaclit.  Die  ebea  nKftothett- 
tei  NicMcMeii  sind  grosslenlbefls  alt  MäOtr^t  eigeneii  Werleo  iriedergegebaik 

174.  Dessen  russiüdrter  ^ame  in  den  Moskauischen  iSachrichten  Poptmm 

Iieisst. 

175.  Müller  macht  liier  folgende  Bemerkung:  „Die  Arcluve  sind  sollen 
und  in  alhni  Stücken  vollständis,' ,  absonderlich  von  den  ältesten  Zeiten,  da  wider 
gefährliche  Feuersbrünsle ,  wider  Nässe  und  Schimmel,  tcider  neugierif^e  Ueh- 
habevj  noch  nicht  diejenige  Vorsicht,  welche  JeUl  alles  in  gutem  Stande  erkält, 
angewendet  uordco." 
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Wwppefs  erste  Sendong  dem  Grossfürsien  nicht  besonders  an- 
MMhM  MWfiSfiB«  um!  daliM  kmi  m  vieUeiGht  auch  liinniffli 
Im  fw  An  üsImi  KslMlfoheD  OchwBwn  w6dBf  Oif^lHly 

mik  ^Vbschrifl,  noch  üebersetzung  im  Archive  vorhanden  ist. 

Eine  andere  Beschaffenheit,  sagt  Müll  er ,  hatte  es  mit 
HffeiB  wmUm  QmmjMMXj  an  Wikbe  vi  so  imiRsr 
gwmiMI  wwde,  da  Aeae  «iae  ganaae  VeiMMung  bcMer 
Höfe,  am  sich  gegen  seine  Feinde  beizustciieu,  nebst  andern, 
m  aichi  befolgtaa  aber  doch  niaht  imaigaiM<t«ffli,  YoncUigan 
■r  iMflht  hatte.  Daa  Kaliarikha  Sehveihea,  von  Uhn  de« 
26  Deceiubcr  1488  dalirl,  ist  zwar  auch  nicht  mehr  vorhanden, 
Ma  hat  aber  die  Anträge  des  Gesandten^  i^^^^^^fyn  ar  dreiaiai 

er  diiasf  ftr  Antwcwt  aiMCen,  sorgfältig  protokollirt,  woraoa 
■Min  siebt,  dass  Pappel  auf  seinen  eigenen  Wunsch,  seine  dritte 
iiaiiMi  ahoe  Jaiaaadea  Beisaia  vad  ohne  DolfaaelMher  hatta^ 
■i  fblgtich  wahrMheMieh  von  Slavoiiisohar  AMraall  war. 

lu  der  ersten  Audienz  suchte  Poppel  zunächst  die  Gunst 
Groeafitfatan  and  aaiaar  Boiiaien  in  gawiBDeB|  Indeai  er 
oMa,  dniB  er,  aaah  aeiner  Iniiekknnft  von  der  aiatan  Mm, 

dea  Kaiser  zu  Nürnberg  angetroffen  habe,  und  von  demselben 
und  allen  Fürsten  über  das  Kussiscbe  Keich^  wovon  man  damals 
ia  Oealschland  noch  wenig  Kenntoiss  gehabt  nnd  geglaabt  habe, 
im  es  unter  des  KOnigs  von  Polen  BolmSssigkeil  stände,  befragt 
worden  sei.  Er  liabe  also  Gelegenheit  gehabt  und  dieselbe 
kanniii,  dberall  den  wahitn  Zustand  von  Rassland  nach  sehier 
i%aMi  Erlahmng,  gründlich  nnd  inastflndlich  bekannt  an  machen, 
ötti  unermesslichen  LniCan«;  der  dem  Kussischcn  unbeschränklen 
Bciierrscher  unter\i'orreneu  Länder  und  Völker  beschrieben,  von 
4m  Ibeiil,  dem  Eeichthnme  und  der  Klugheit  des  GrossßMen 
4i  Augenzeuge  gesprochen  u.  a.  w. 
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der  Bojaren ;  als  sei  er  kein  wahrer  Kaiserlicher  Abgesandter 
gtweseoi  MNMtoni  von  dem  Kiöflige  voo  Foto  astor  diesMi 
NoMD  imd.  Vorwande  abgweiddkl  woidm,  m  niriilliUtiiii 

Man  hat,  sagte  er,  geglaubt,  ich  hätte  selbst  das  Kaiserh'che 
Schreiben  verOiSSt;  man  bat  von  mir  verlangt,  ich  sollte 
olwtf  sohraiim,  damit  man  es  mit  Jenem  Briefe  veigleiebeB 
ktam;  iob  habe  dagegen  gebeten,  man  mMte  einen  Abgesand- 
ten mit  mir  an  den  Kaiser  schicken.  Das  ist  auch  geschehen^''% 
nnd  teil  iioffe,  daas  man  mm  eine  beasere  Meinmig  von  mir 
haben  nirdi 

Hieranf  brachte  er  seine  Anträge  vor,  und  bat  zuförderst, 
dass  sie  geheim  gehalten  werden  möchten.  Der  erste  Punki 
mn  ob  der  Gnoaal&rst  nidit  geneigt  wfire,  eine  seiner  Prinaea« 
sinnen  an  den  Markgrafen  Albrecht  Yon  Baden,  des  Kaisers 
Schwestersohn,  zu  vermählen,  in  diesem  Falle  wolle  der  Kaiser 
die  Sacbe  befördern  und  mit  dem  Gfossfflrsten  ein  Bdndniss  der 
Li^e  «ri  Freondsohaft  errichten.  Ein  so  vnerwarietes  An- 
sinnen erforderte  Bedenkzeit;  der  Grossltirst  liess  daher  dem 
Abgesandten  durch  den  Diak  Fedor  Kirixin  antworten,  er 
wMe  sieh  darüber  darcb  einen  eigenen  Gesandten  erUAren. 


176.  Der  von  dem  Grossfursteo  an  den  Uümischen  Kaiser  mit  Poppet 
abgeschickte  Gesandte  war  Jurj  Trachaniota  oder,  >vie  I^lülUr  ihn  nennt, 
Trachwnotlo»,  der  bekannte  Grieche,  der  bei  der  Vermüblung  des  Grossrdrsten 
mit  der  griechischen  Prinzessin  SofAia  nach  Rossland  gekommen  war,  und  häufig 
n  GeschaAen,  die  Geschicklichkeit  nnd  Verschlagenheit  erforderten,  gebraucht 

177.  JfWbr  nicht  UwM  die  Bannlang:  ,So  nelto  mn  tcbm  te- 
mtk  Sie  Nicht  dü  aonlichtii  RildkM  dnoh  nudioto  BSidniiM,  nagetcllaS  d«r 
liMtaiadMI  diMM  LiBdM  n  ToHiitai,  eiM  AMcfct,  wotw  «•  GffcbMte 
mm  Beck  vidi  B««iiM  gebM  «M.  Eint  Tmihliaf  MOIt  duBSidiifC  HtÜ— , 
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Bei  der  zweiten  Audienz  äusserte  Poppe!  den  Wunsch, 
#e  (ur  dtti  Markgrafen  von  Baden  erbetene  Prinzessin  sehen 
m  4Mb%  wonof  er  inr  Antwort  erhiett:  es  sei  in  Rnssland 
riiii      CSebranch,  A  TMter  vor  der  Zeit  sehen  ra  laeoen. 

Foppti  erbat  sich  nim  eine  dritte  Aadiena  und  brachte 
In  dtoaer  vor,  er  M>e  gehört,  es  sei  von  dem  GrossAMen  ein 

Gesandter  an  den  Pabst  geschiciil  worden  mit  dem  Wunschei 
dtaser  Möge  ihn  den  Titel  eines  Königs  von  Rnssland  verleihen. 
Da  dieses  nnn  nicht  hi  der  Gewalt  des  Pabstes  stttide,  sondm 
der  Kaiser  allein  Köm'gc,  Fäfsten  und  Ritler  ernennen  könne,  so 
woQe  er,  f  oppel^  wenn  dieas  der  Wunsch  des  Grossfürsten  wAre, 
im  snr  Brreiflhinig  dessdben  gern  bei  dem  Kaiser  behOUidi  seb^ 
nar  mösse  dieses  sehr  geheim  gehalten  werden,  damit  es  der 
kö&ig  von  Folen  nicht  erführe.  Der  Grossfürst  liess  darauf  dem 
Abgesandlen  antworten:  Er  sei  durch  Gottes  Gnade  Herr 
seiner  Linder  vom  Anfang  an  dnreh  seine  ersten  Vor*- 
fabren  und  habe  seine  Stelle  von  Gott,  und  biUe 
Gott,  dass  er  ihm  und  seinen  Kimdern  dieses  erhalten 
mdge,  nnd  wie  er  daxn  nie  von  irgend  einer  Maebt 
die  Ernennung  jemals  verlangt  habe^  so  verlange  er 
diese  auch  jet2t  nichL 

Pappel  verliess  Moskau  im  März  1489,  und  nahm 
asiaen  Rückweg  äbert  Schweden  und  DännemarlL^  wohin  er  von 
imi  Kaiser  ebenlldls  AnfirAge  hatte.  • 

Warscheinfich  befindet  sich  sein  Reise  -  Bericht  noch  in 
dh»  Kaiseriicben  Archiv  sn  Wien. 

S.  Aber  Poppet,  Uormnjr's  Archiv  für  Geogn^ 
|Uc^  Bistorfe  n.  s.  w.  Wien  1819.  No.  47. 
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Georg  von,  Tharn. 
1490—1492. 

Georg  von  TAum^'**,  wurde  von  dem  Rdmischeii 
WMfge  Maximilian«'»  als  Gesandter  nadi  Moskau  gesolückl««, 

wo  er  am  10  Jnli  1490  ankam  und  mit  ausgezeichneten  Eh- 
renbezeigungen empfangen  uurde.  •  Wenige  Tage  nach  seiner 
Ankmift  batfo  er  sdion  eine  Aadieos  bei  dem  Grossftirsleo,  md, 
was  Ms  daMn  fuie  mgewOimlioh  war,  andi  bei  der  Grosslfer- 
stin  Sophia.  Er  trug  dem  Grosshlrslen  den  Wunsch  Maxi- 
milians vor,  mit  demselben  ein  genaneres  Bändniss  abzuscUieB- 
sen,  zagleieh  aber  andi  sich  mit  einer  Toehler  desselben  sn  ver- 
mählen, und  fügte  hinzu*,  wenn  dieses  letztere  i^nsuchen  Gehör 
iände^  so  wünsche  er,  die  Prinzessin  zu  sehen  und  zu  erfahren^ 
wie  hoch  sieh  ihre  MKgift  bebuiftn  würde,  b  Ansehung  der 
Religion  solle  sie  völlig  ungestört  und  ihr  erlaubt  sein,  eino 
griechische  Kirche  und  ihre  Priester  zu  haben. Hierauf  erhielt 
der  Gesandte  mir  Antwort,  es  sei  in  Bnssland  nichl  Sitte,  die 


178.  In  den  Moskauischen  Archiv  -  Nachrichten  heissl  er  Dottor  fharg 
de  la  UMl  Ukmmm  ia  der  Speteijsdieii  Gbronik  Bant  flka  Oem/g  9m 

* 

179.  Dar  Name  MMsMUm  Mut  in  den  dnMQgflB  mMm  Ihtmmuf 
im  ivaer  Mturimim» 

180.  Sein  Gredfliv  ist  ii  Moeiuo  nwBOciiiii  eiaerniseisdieBUbenelaai 
miAnitm,  «o  es  t0m  17  Febr.  1490  difirt  ist:  n  uaen  iftH  Mpi» 
(fidieicht  meNfaehfX 

181.  '  WaiindieiiiUcli  geselüh  dieser  Beiialks-Aiitng  nnr  tos  Gelalefle, 
oder  ns  hiBIft»  dem  MKrimOim  wir  danelB  sehe»  seit  einlfen  JOna  wM 
Jmm  mm  BMiwgm  vedebly  wd  wwsto  sehen  ms  PfftN  BerieMe,  daae  im 
GiaarfM  etae  aekhe  HeiraUi  MX  fribMehe. 
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'     Prinzessinnen  zur  Schau  auszustellen;  eben  so  sei  es  unter 
§mm  Mmumkaa  moMti,  vor  der  VemAyang  (ton  BriBtfichati 

gewiss  ihrem  Range  gemflss  ausstatten,  lieber  den  Punkt  der  Reli-^ 
I     liM,  vedangte  maa  von  dem  Gesandten  eüie  Versicherungs-SckiH, 

I  Glücklicher  war    Thum  in   der  Abschliessung  eines 

mfjäOL  BäBdnisses  jwisolien  dem  Grossfürsten  uid  ¥iTf"TWit^ 
te^nliBy  imklwi  miutfciii  ihiHiiiiriBümn  wtA  OoiiUiii^tÜirihw 
M  gesddossen  wurde.  Das  Schreiben,  welches  Iwan  deshalb 
a  seinen  neuen  Bundesgenossen  erliess,  und  das  er  vorher  durch  das 
ilMi  im  ImM  beHMIgl  hMle,  M  nifihi  im  Mfinie^ 
Mim  Ihr  noch  in  eiier  gleiohMtt||ai '  iMOk  tai  JaMm 
m  Moskau  vorhanden. 

Der  Geeaadle  erhkdt  iem  Zeichen  der  MMaUk  dee 

UM»  Villip  «WM  Mim»  »  mmmmmimmm  mm 

(MMea,  ^eecheika,  Vrelohe  ihr  die  deariige  AK  ab  siAl 

I      ausgi-zeiihiict  müssen  angesehen  \verdeu,  nämlich  eine  goldene 
Keue  mit  einem  Kreuze      einen  Üermelin-Fek  mit  golddurch- 
I     liMm  Ülit  dbenogeBi  wd  eii  Paar  Sporen  von  vemoldeCaai 

Thum  verliess  Moskau  am  19  Aug.  1490  in  Beglei- 
tMK%  des  schon  iräher  genannCen  Traehanioia  nnd  des  DJak 
WassilJ  Kulesohin,  welche  eto,  nrit  deai  von  Iwan  ausge- 
fertigten Dokumente  »;cm\i  übereinstimmendes  mitbekamen,  um 
ilieses  von  Maximiiian  unterzeichnen  zu  lassen.  Sie  trafen 
in  an  St  Georgen  -  Tage  1491  zu  Nfiniberg,  wo  er  gerade 
dKn  Reichstag  hielt;  und  wo  er  nun  auch  von  seiner  Seite  den 


182.  lu  den  Archiv-NacJiridilen  über  TAurn'a  Gesandtschaft  heisst  es  bei 
teer  Gelegenheit:  roryiapi,  \iuhiui  cro  aojoxouocuejii,  der  Grottfäni 
mtcJUe  oM  iJkm  eimem  Uoldträger. 
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JBiBdoiaft- Brief  uolMiiioiiMlai  Voi  ämm  \kfm\Mii\  hü 
Ml  wete  dM  OrigiMl  noch  efM  iUMchiift  is  Madun  «hritai^ 

sondern  es  befindet  sich  in  dem  dortigen  Arcbive  nur  eine 
gtoiciuwUige  rusfiiiclie  UebenseUung  davon. 

hl  flovenber  des  nMfohen  Jahres  wurde  TAum  m 
zweiten  Male  nach  Moskau  geschickt^  wo  er  am  20't^'Q  ankam, 
■Ml  beieili  m  ^eß^  mt  iUdieni  «elaaBen  wvde^  Hier  mA- 
■DMdlftle  er  nent  seinea  Hem  wegen  der  IHlher  von  ta 
gewünschten  Verbindmig  mit  einer  Tochter  des  Grossfürsten.  Es 
iifttte  aieb,  mnsete  er  sagen,  wAbrend  seiner  ersten  Reise  naflk 

B^fl^bnd.  in  DMrtsiddfiBd  dsi  filMflflhft  vtfliffAitet.  ^^ni  ttt  miT 

See  verunglückt  sei.  Maximilian  habe  daher  geglaubt^  dass 
seine  Anwerbung  gar  nicht  stall  gefunden  ^  und  deswegen  auf 
2veden  seines  Valers  nnd  der  BeiehsfiirBten  sieh  n  einer  Var- 
Mmnir  "dl  der  Prteessin  Anna  von  Bretafne  entoddoesen; 

bei  welcher  £rklänmg  man  auch  die  ganze  Sache  bewenden  Hess. 

Dann  kam  der  Gesandte  auf  das  geschlossene  Bflndniss, 

welches  Maximilian  in  Gegenwart  der  russischen  Abgeordneten 
mit  einem  Eide  bekräftiget  habe,  nnd  bat,  der  Grossterst  möge 
nun  in  seinem  Beisein  von  seiner  Seite  das  nAmBdie  thon;  "was 

auch  sogleich  ohne  weitere  Schwierigkeilen  durch  Küssung  des 
Kreuzes  erfolgte. 

Naohdem  non  TAttrm  anf  diese  Art  alle  Anilrfige  seines 
Hofes  glücUich  erfüllt  halte ^  trat  er  am  12  April  14Ü2  wieder 
seine  ROckreise  nadi  Deutschland  an. 

Sein  Gesandtschafls-Bericht  befindet  sich  in  dem  KaiserL 
'Archive  zu  Wien. 

Ueber  Georg        nmm  findet  bmb  Naohrfchten  in 

liorniayr's  Archiv  für  Geographie,  Historie,  Staats-  und 
Mmgnkmui,  Wien  1819.  No.  47. 
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29. 

I 

Michael    Snups.  ] 
1492.  ' 

im  Jalve  1492  enofaieii  n  Moskao  eine  Merreiciiisohe 
ftMW*iffcaft  TOD  Ms  dahin  gani  neuer  Alt,  bMMi  eine  Hees 

«isscnschallliche.  Der  Erzherzog*  Sie ^ris rann d,  der  sich  besonders 
wä  fSiukitmg  von  Nachrichten  äber  firende  Linder  und  Völker 
hmMUgU,  flcUokte  Ton  bqniek  «n,  wo  er  dannds  eelnen 
Hol  hielt,  einen  tächti^en  Mann  nach  Moskau ,  und  versah  ihn 
mk  J&oipfehliHigs-Sch reiben  an  den  Grossfurslen  von  sich  selbst, 
«i  VW  nelMB  Neffen,  den  rönischen  KMge  Maximilian, 
Mmt  Reisende  war  Miekmei  Smups^  dessen  Hane  vns  nnr 
aos  rassischen  i\rchiv  -  Nachrichten  bekannt  ist;  er  erhielt  den 
iiiiigy  eidi  nach  allen  Merkwürdigkeiten  dieses,  dem  flbKgmi 
faepa  loch  so  weoi^  bekanten  Landes  genm  n  efkamügen, 
md  zn  diesem  Zwecke   die  russische  Sprache  zu  erlernen, 
fioeaders  haue  der  Erzherzog  für  il^  uni  die  Eriaubniss  gebe- 
ia^  dm  bneio  des  Reichs  bereisen  und  selbst  bis  an  den  Ob«» 
gehen  in  dflrfen.  Man  find  indessen  in  Moskau,  bei  dem  aO- 
pmmea  Misstrauen,  das  dort  noch  gegen  das  Auslaad  herrschte, 
Ml  Ar  ntfbsam,  eine  solche  Reise  zu  begünstigen,  unter  dem 
Vwwande,  dam  der  Ob  viel  su  entfernt,  und  die  Besohweriich- 
uiien  dieser  Reise  für  einen  Fremden  viel  zu  gross  ^ären,  da 
icisl  die  P^iw;rff«,  welche  vou  der  Regieniog  geschickt  würden, 
m  im  nbot  von  den  doiligen  VOlkeni  in  erheben,  auf  dem 
Voten  Wege  immer  mit  den  grössten  Sch^ierigkcilen  zu  kämpfen 


Mm/ier  macht  hierbei  in  den  obon  S  150  Xnmerk.  173.  erwähnten 
*^'ri.'?ri  dl«'  Bemerkung,  dfss  dieses  die  (T>le  Krwilmiin^  des  Flusses  M  sey, 
•tf  iku  MwoiU  m  riassiscliea  als  aosiäoiUscJien  Sdiriiieu  uUreile. 
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bMen.  Snnp»  wflMatla  Mm,  dnrab  die  TMtey  oder 

Polen  znräckzurcisen ,  aber  auch  dieses  wurde  ihm  unter  dem 
Yorwande  2u  grosser  Unsicherfaeü  abgeschlagen,  und  es  Uieb 
ftn  folg^  DicIdB  ttH%,  als  die  Ettckreise  anC  denselben  Wog« 
zu  machen,  auf  welchem  er  gekommen  war,  nämlich  durch 
JUvitoi  und  Detttschland.  Die  ukniwort  -  Schreiben,  welche  der 
GreüflM  te  m  MaximiUaftiiid.Siegifmiud  wM^^  Htm, 
sind  vom  5  Jan.  1493  datii^  «nd  befinden  sich  abschrüllich  im 
iUchive  m  Moskau, 

WafcwflhetJieh  flniel  sfeh  agdi  Meh  fai  Wiei  odv 

laspnidl  der  Original-Reisebericht  des  Michael  Hnup9* 

30. 

Justus  Kantinger.  i 

Nach  der  Oir  das  russische  Heer  so  unglücklichen  Schlacht 
gegen  die  livUnder,  7  Sepfc  lSOi,  am  Flosa  Sorizabel  Pleskan, 
schickte  der  Kaiser  Maximllian^M  einen  Gesandten,  JuHM 
iSSriiiA'it^er"S  an  den  Grossflirsten  Iwan  Wassilj c witsch,  um 
ihm,  obf^eicii  etwas  spU,  seine  Theilnahme  nbezefgen  und  seine  | 
Hfilfb  munibieten.  IMess  war  wenigstens  sein  oflicfeller  AnUra^, 
wahrend  er  wohl  besonders  abgesandt  war,  um  die  eigentliche 
Lage  des  GrossüQiisten  und  den  Stand  der  Dinge  in  Russlnnd 
auszukundschaften.  Das  Schreiben  des  Kaisers  is(  -von  Angsbwg 


184.  Den  die  nuiischen  AtcUt  -  Schriftoa  noch  immer  König  DeojMii,  tit 
m  sMek  sehoB  1493  tTwker  gcwordmi  wtr. 

185.  In  den  vön  seiner  flesotidtsi  hart  itn  Mo^kauisthen  ArdilYC  übrit» 
febllebenen  Schrillen  wird  er  auch  A'aniigir,  JCmridigir  und  €i§riiager  naA  s«iii 
Yonuiie  haid  JtiHf       JoM  gvmak 
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im  $  Am$.  1502  MirC  Iii  etaMm  andern  veifmMMB  Briefe 

von  i2  Aug.,  dessen  Ucberbringcr  ebenfalls  KanUnger  war^ 
ki  bier  Kaiserlicher  Falkenierer^  genannt  urird,  bat  der 
Umt,  ftai  durch  diesen  einige  weisse  Falken  (Kretschati) 

zu  schicken.  *•«  Auf  das  crslerc  Schreiben  antwortete  der 
GmaAlcst  in  einem  sehr  langen  und  höflichen  Bode.  In.  einein 
xwdten  neld^  er  dem  Kaiser,  dass  er  ihm  fM  Falken  über- 
sende, die  der  Vorsicht  und  ihres  grossen  Werlhes  wegen  durch 
einen  höheren  Beamtcni  Namens  Michaila  Klepik  Jerqpkin^ 
ibgeÜBiligi  itaden. 

Im  folgenden  Jahre  wurde  Kantinger  zum  zweiten  . 
Male  nach  Kossland  geschickt.  £r  ging  diesmal  aber,  aus  un- 
leiannten  GrOnden,  nur  bis  Narva,  nnd  tlbersandto  von  hier  ans 
durch  den  Befehlshaber  von  Iwangorod,  einen  Brief  des  Kaisers 
Maximilian,  von  Costnilz  den  6  xMärz  1505^  an  den  Gross- 
inlen,  und  einen  von  des  Kaisers  Sohne,  dem  Könige  Philipp 
von  Gas  Iii ien,  von  Brüssel  den  13  Octoher  i504^  an  den 
rirossfürsteo  und  dessen  Sohn^  Wassily  Iwanowitsch.  Der 
Haaptgegenstand  dieser  Briefe  war  die  Freilassang  ehiiger  vor- 
nehmen ttvMndisehen  Kriegsgefangenen,  die  als  deutsche  Ritter 
unter  kaiserlichem  Schutze  ständen.  Diese  Schreiben  kamen  am 
16  Jmi  in  Moskau  an  und  die  grossfiirsUiche  Antwort  darauf 
ging  schon  am  19  desselben  Monats  an  RmUimger  nach 
Narwa  ab,  worauf  dieser  sogleich  seine  Rückreise  nach  Deutsch- 
Ind  aiMrat.  In  der  Anischriil  des  Briefes  vom  Könige  PhUipp 
wird  den  firossHMen  sowohl  als  seinem  Sohne  der  TRe! 
eines  Zaren  beigelegt,  was  bis  dahin  noc(i  nie  von  dem  Römisch« 
KaiseiliGheii  Hofe  geschehen  war« 

186.  Leber  den  hohen  Warth  dm  man  übcrbaapl  in  älteren  Zeiten  in 
At$«Und  auf  Falken  setzte,  sehe  man:  Am^mmm  Freiherr  vom  MtjfrUrg  mmd 
mim  tMm  matk  Rmmlawi%  9om  Fritdr,  Meimg.  SL  Ptlenk.  1^27.  6*.  S.  Sii.  C 
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Kantimger's  Berichte  über  seine  zwei  Reisen  nach  Russ- 
Ittul  iiteeii  mslreitig  Mcb  im  dem  KaiseiL  AraUve  »i  Wieo 
voriuHMta  aeyn. 

31. 

Siegnumd  Freiherr  von  Herbentein. 

1517  —  1526. 

Der  Freiherr  von  Uerbersiein  ist  einer  der  wicli- 
tigsten  SduriAsteller  Aber  das  filtere  Russland,  der  hier  eine 
besondere  Ehrenslelle  verdient.  Vor  ilim  waren  fast  nur  unza- 
verlässige  und  mangelballe  Berichte  über  dieses  *^urch  seine  Lage^ 
Sitten  and  Sprache  von  dem  übrigen  damaligen  Europa  so  eni- 
ferote  Land  bekannt  geworden;  da  erschien  Herbersfein,  dnreh 
Kenntnisse  und  die  günstigsten  \  erhültnissc  allen  seinen  Vot- 
gängem  weit  überlegen,  nnd  schrieb  sein  lüassisches  Werk,  die 
Comraentarii  Rcram  MoseoTiliearani,  wodurch  er,  nidit 
nur  für  das  Ausland,  sondern  für  Russland  selbst^  die  wichtigste 
und  reichste  Quelle  zur  Kenntniss  seiner  alten  Verfassung,  Le- 
bensart und  GebrftuchC;  ja^  wie  Schlözer  sagt,  der  zweite 
Entdecker  Russlands  wurde.«"' 

Siegmund  ean  nerbersiein^**^  wurde  1486  zu 
WIppach  in  Kraln  geboren  und  zu  Gurk  Im  Klagenlhrter  Kreise 


187.  Ich  babe  bereits  vor  22  Jahren  diesem  merkwfirdigen  Manne  ein 
kleines  Denkmal  zu  erricbteo,  uud  besonders  seinen  grossen  Werth  für  Ros&land 
n  iriirdtgeB  g esncht  io  der  SchriA :  Siegmuitd  Freiherr  90m  BerbertUi»,  MM 
UtMätrer  RMeMeht  mff  müm  MUkm  im  Rumlrnttj  geeekUdert  99m  FMrte^ 
jUtkmg.   MU  mwei  Km/fkrm  mnd  einer  iTarie.        Petertbmrg,  18ia  8*. 

188.  Sein  spitorer  voUätäudiger  Titel  war:  Siegarnnd  FreUkerr  m  Ber» 
%mMm,  Net/perg  mü  HiUemluigt  Obertier  Erb^K^rnrnnrer,  Obertier  Trweberee 
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cmgw.  fir  stadirte  auf  der  Hoducfaiiio  jm  Wien,  und  trat 
imm  ta  xwanzigsften  Jahre  In  KriegsdienBtey  in  denen  er  siok 

ki  allen  Gelegenheiten  durch  Tapferkeit  und  Klugheit  auszeich- 
Mlfli  Seit  dem  Jahre  1515  wurde  er  von  dem  Kaiser  Maxi- 
■fHan  Ii  Staatsgeeehfillen  nnd  diplomatischen  Sendangen  ge-t 
ufüihhl,  auf  denen  er  überall  die  ^rrössfe  Gewandlheit,  Kühn- 
kä^*»  ood  V\  ürde  leigte.  £iae  der  bedeutemifitea  seines  ganzen 
piUiiiihen  Ldiena  war  die  naoh  Moaium,  welohe  er  am  14  Deo. 
i516  antrat;  und  fOr  welche  er  den  doppelten  Auftrag  bekam, 
ie  kurz  vorher  in  Wien  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Könige 
m  f  ota  gtseUosaene  Freundschaft  durch  eine  Heirdh  n  be- 
Mgen  und  zugleich  den  Grossfilfsten  WassilJ  Iwanowitsoh 
ffctftn  Polen  geneigter  zu  stimmen. »»^  Mit  welchem  Glücke 
Mifiet^ieim  an  der  Erreichung  dieser  ZweclM  seiner  Sendung 
«Miele,  sieht  man  aus  seinem  eigenen  Berichte  flher  seinett 
Aufenthalt  in  Moskau.  Noch  vielmehr  aber  gehet  aus  diesem 
Usihliiiien  WerlLe  hervor,  mit  welcher  Auszeichnung  er  dort 
MMuielt  wurde,  mit  welcher  Auihierluamkeit  er  das  ihm  stamm- 
Qod  sprachverwaudte  Volk  beobachtete,  und  mit  welchem  Eifer 
md  firibige  er  Alles  sammelte,  was  dazu  beitragen  konnte,  die 
üsgewisshcit  und  frrthOmer  Ober  das  noch  so  wenig  bekannte 
lud  auizuklären. 

Herber^eim  rels'te  von  Hagenau  ab,  begieitei  von 


189.  Z.  B.  bei  seiner  höchst  misslichen  Sendung  an  ( hristian  II,  Köniij 
H  Däncmürt,  wo  er  diesem  sagte:  da««  er  uiigoscbickt ,  nnrrdlicii  uihI 
•■»kriirb  bandele,  ond  doss  er  »ein  {le\v\*%en,  die  Ohote  Gott«  k,  sein«» 
ttr^,  die  christliehe  Ordnnn^,  nnd  die  Fmiiidscbafk  des  Kaiser«  geringer 
••k««,  all  ein  KemcineR  Weib  (die  bokanntu  DUvekn). 

190.  l'eber  die  damalicen  Scliwifn^l^oitrn  einer  solchen  Reise  und  Her- 
^^^tki'§  vorzöjltcbe  EigenschaAeo  zur  lieb<$rwiudun$  derst!lt>en  s.  mein  ange- 
•rtt«  WerL    S.  45— 

il 
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seinem  NefTen^  Johann  von  Thiirn<«s  Georg  fWmnisciitts- 
ael,  der  eben  erst  von  einer  Sendung  aus  Russland  zurückge- 
taHMtt  war,  «Ml  Peter n  Mrazi,  wekte  teMeie  aber  aelMMi 
im  Januar  1517  m  Xnaym  !■  Mflhren  atn^.  Er  kam  Aar 
Krakau  nach  Grodno^  wo  er  von  dem  Könige  von  Polen  eine 
AMÜeBi  eiUak  md  aaf  a  Beate  kewirthet  wurde.  Nack  ataMr 
kBekat  beaekweritahan  nd  mit  nanekcfM  {jefokree  voibandesea 
Reise  kam  Herberatein  am  4  April  nach  Nowgorod  ^  wo  er 
afflk  wegen  Binkolaag  der  £riaiibaiaa  ra  seteer  Weitenreise^ 
aiekaft  Tage  aufhaken  niMte,  welche  er  mr  BeakskCigmig  mi 
Beschreibung  der  Alterthümer  dieser  damals  noch  sehr  merk- 
wüfdigea  Stadt  benuUte.  £ndliek  langte  er  an  14  ikpdi  in 
im  2araHMt  an^  wo  er  m  Setai  dea  GmaHMao  mM 
stattlich  empfangen  und  aufgenommen  wurde.  Herberstein 
kkeb  sieben  Monate  in  Moskau,  und  verliess  dasselbe  am 
%\  Novenker,  ala  er  aiok  ikeneugen  moBBte,  daaa,  bei  te 
Fortsetzung  der  Feindseligkeiten  S  i  e  g  i s  m  n  n  d '  s  gegen  Kussland, 
jeder  Versuch,  den  Grossfursten  gegen  diesen  unversöhnlickeii 
f  akid  genalgler  a  allBman,  mnrgeklieb  aein  nflaale.  Bai  aelMr 
Abreiae  eHrielt  er  raloke  Geediefike  mi  die  schmeksbalkaftesteB 
Beweise  von  Achtung  und  ZufhedenbeiL 

Nach  Verlanf  von  nenn  Jahren»  während  weWker  IKar^ 

berstein  in  diplomatischen  Sendungen  nach  Ungarn,  Spanien, 
Deutschland  und  den  Niederlanden  gebraucht  worden  war,  bot 
sich  Ar  ta  ehe  Veranlassung  zu  einer  zweiten  Reise  naok 

Russland  dar.   Iwan  Wassiljewitsch  halte  nämlich^  auf  die 


191.   Der  in  den  nMMM  Arekir-NachriehteB  ioflwr  tmtßmtmmo^  Xo»- 
wmdumoy  und  A»fanturno  genannt  wird{  m  vfte  BArk§rMm  8eU>st  dort  Mt- 

«iMy  ihrmjtmttr  o.  i.  w.  Mut 
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Nadtfidil  von  der  VVabi  Karl  s  V  nun  Köniiscben  Kaiser, 
CeiMMilo  Mob  Spanien  geeeUokly  mn  diesem  seine  GKkekwtascfae 
21  Mn^n,  eine  AvIlMilisaiifteit;  die  mm  durah  eine  tbermaiigc 
Sendung  Herder  stein  s  nach  Moskau  crvvicdert  ^vcrden  soUte. 
Hl  fweitor  vioiaigar  Zweck  dieser  Sendung  war  aber  Boeh  die 
mUkkü  BeOegong  der  Feindseligkeiten,  die  Sieglsmnnd  von 
Polen  bis  jetzt  ununterbrochen  gegen  Kassland  fortgesetzt  hatte. 
Um  die  Gesandtschaft  nodi  feieiüdiar  in  maehen,  waid  von 
OMterreioldgclier  Seite  avch  ein  Graf  Leonhard  von  Nnga* 
rulis  nutgeschickt  und  ausserdem  halte  Uerbersiein  zwei 
sitasr  Brader-SAhne,  und  eioen  Beamten,  Namens  Christoph 
Ranrnscliissel,  in  seiner  Begieitong.  Der  Enherzog  Ferdi- 
Dand;  von  welchem  die  neae  Gesandlschail  in  Karls  V  und 
seiMoa  eigenen  Namen  veranstaltet  worden  war,  trug  ihm  in 
sehrnm  AblMgmigs  -  Schreiben  noch  besonders  anf,  bei  iKeeer 
neuen  Heise  alles  Aleriifwvürdige  zu  beobachten  und  darüber 
Iflimig  zu  beriehten.  £in  ahnlicher  Befehl  wurde  ihm  bald  nach 
srinar  Abreise  noch  nachgeschickt,  «nd  dabei  besonders  empfoh- 
len, vorzügliche  Aufmerksamkeit  aul  die  lUlijjion,  Ceremonien 
■Ml  geisüicben  Bacher  der  russischen  iurche  zu  richten,  wobei 
er  steh  ehies  dem  SehrelMQ  beigefiBgten  Werkes  bedienen 
sollle,  das  der  Kaiserliche  Rath,  Dr.  Johann  Fabri,  kurz 
voiher  Ober  diese  Gegenstände  herausgegeben  hatte. 

IKe  Reisenden  gingen  wieder  durch  MAren  md  Sohle* 
rien  nach  Polen,  und  schlössen  sich  auf  ihrem  Wege  der  aus 
Spanien  in  ihr  Vaterland  zurückkehrenden  rassischen  Ge- 
sandtschaft an,  efai  Umstand,  der  bei  dem  misstrauischen 
Siegismund  Verdacht  erregte,  und  ihnen  einen  sehr  kalten 


192.    Von  FtUfri  und  seijieu  Werke  ie  UotcomÜarum  rtligiom*!  wird 
«cder  lutea  die  Rede  seio. 
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Empfang  bei  demselben  bereitete.  Es  ^lan^  dem  gewandten 
UmrkwäUem  iadessea,  .das  Mifislrauen  4ks  Käiiigs  m  vec- 

Kurz  vor  Smolcnsk  fanden  sie  an  der  russischen  Gränze  einen 
iüu^  eolgegengescbickten  Abgeordneten,  der  sie  indessen  sehr 
gettngMiifily  behaiMMe»  w4  u  SMiMik  U  Ti«e  aAMI» 
bis  die  Erlaubniss  za  ihrer  Weiterreise  eintrafl  Endlich  langte 
die  Gesaiidtscliatl;  unter  mandien  Gefahren  und  Verdriesslichkei- 
Umm  April  in  Moeluni  an,  in  dem«  Nfihe  de  eohoa  mik 
grosser  Awieictanig  empfangen,  und  wo  sie  wihmd  flra 
ganzen  Aufenthaltes  auf's  freundsciiatllichsle  beliaudell,  und  an- 
stindif  und  leichliflh  veipflegt  war  de.  Dieser  xireile  Anfent^ 
halt  MerkenMm*»  in  Moslui«  denerle  irieder  wigeflhr  neon 
Monate,  in  denen  er  aber  diessmal  in  seinen  diplomatischen 
Unierhandlungen  sowohl,  als  in  seanen  Erfcuadigsngeii  md  Nadb- 
'  HofsefanngeB  ^Oeidioher  war,  ab  das  erste  Mal.  Doreh  saiM 
besondere  Vermiltelmig  kam  namentlich  ein  fünfjähriger  Friede»«, 
oder  eigenliicb  WaflSenslülstand  zwischen  dem  GrossiUisten  und 
des  KMge  Ton  Polen  m  Stande,  und  daneben  -traf  er  wm 
Befestigung  der  Freundschatl  zwischen  dem  erstem  und  dem 
österreichischen  Hofe  wesenllioh  bei.  £r  verliess  Moskau  am 
Ii  November,  aberhäuft  vonBeweisen  des  Wohlwoüens  und  der 
Gnade  des  Grossförsten,  und  trat  seine  Rückreise  bei  einer  sehr 
strengen  Kälte  an,  die  ihn  bis  Krakau  begleitete.  Hier  erhielt 
er  ebenfiiOls  die  sehaieicheihaftesten  Beweise  von  der  Zofrieda»- 
.  beit  des  Königs  mit  dem  fllr  ihn  abgeschlossenen  Frieden,  mid 


103.   flerbenttein  sagt  von  ihm,  er  habe  an  iliiii  gehtsdeli  ml»  »im  «Artf- 
eher  König.    S.  meinen  l/erberUeim,  S.  157. 

194.  Nack  den  russ  Ckronikeii  wurde  dieftr  Friede  anf  6  Jakit  gß* 
•cUottifii. 
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fand  aur^^  neue  Gelegenheit  sich  als  eioeu  getreuen  Diener  und 
«rafittdiea  ÜMtodUMIer  im  atigea. 

MM9MMit9  Mges  Leben  vergingr  ibrtwahwd  in 
den  wichtigsten  Staalsgeschäften  und  diploinalischen  Sendungen, 
von  denen  die  1541  nack  Ck^ns^ünopel  luUeraommene  ak  dio 
imfßb  nnd  idiwiMliMe  eniuMto  U.  Ik  8l«b  n  Wim 
fei  eteem  Aller  von  achtzig  Jahren,  mit  Ehre  und  Ruhm  gekrönt, 
ood  uaverges^ch  für  sein  Valarland;  wie  iiir  das  dun  zu  hohem 
JMe  wpiieiMe  BnM^. 

Die  VerMenste  dtoeee  nMrliwfirdigen  Mannfs  ris  Menecb 
Mid  als  SchriilsteUer  sind  von  mir  schon  an  einem  anderen  Or(o 
■Mfthriich  gewflnMgi  wofden.«^  Attob  habe  lob  ebendaseibei 
vn  Hm94€f9tehf9  Qaeilen  in  seineHi  aneteiMiohen  Werke 
ükT  Kussland  gespruchcn,  und  eine  Enhvickelung  seiner  Ansich* 
Icn  in  Beiiefaunif  auf  Knsaland's  Geschichte,  AUertbOmer,  Lan<* 
Wtennintos,  ReHgion,  Verihamg,  Regieraeggfonn,  Kriegiweaen, 
Indel,  hau>Iiiiies  I^^ben  und  V  ergnügungen  gegeben. »»^  Hier 
IlHMn  also  nur  noch  einige  Literar-NoUzen  über  jenes  Werk, 
mk  eine  genäse  Anieige  aetaer  Ausgaben  md  lieber- 
Setzungen,  so  wie  der  daraus  gemachten  Auszüge,  erwartet 
venien. 

Ais  gaben: 

13  Kerum  Noscoviticamm  Conimentarii.    In  his 
rommenlariia  apnraim  eoulcnU  habcbis,  caudide  leetor» 
Ummiwt  et  qnae  nooe  ej«s  MefropoHa,  Mosen  via« 
I    broTissImnni   deneriptionon.     De  religione  quorpie 
firia  iuaerta  sunt:  el  que  uoslra  cum  reiigioue  non 


195.  ii  ai^fa.  JMk  99m  att^mUim  ■.  f,  w.  roD  FrMK  Mrhwg* 

iaaa-434w 

IfC  tttate  a.  371-401. 
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conyeniunt  ChorograpkiaiB  denique  totios  inperü 
Moseiei:  el  Ticinorain  qiwrosdiai  meattoaeiii.  <km 
deniqiie  m^dns  exeipiendi  et  tnieliiiidl  •miorai;  disfie* 
ritur.  Iliacraria  qiioque  duo  io  Mosconam  sunt  adjanefa« 
Tnidiiboiiae  (1549)  feL<*^  QfeseB  ist  die  ente  Ausgabe  des 
Bef4er$ieim'^chm  Werkes,  die  sehr  seMeii,  md  vieien  Lilera- 
toren  imbekamit  geblieben  ist.«»«  Gesa  er  giebt  das  Dnickjabr 
nicht  9M,  da»  es  aber  1M9  seia  omss^  erbeUet  aas  Herker» 
Heim^r  eigener  Angabe.  Es  beisst-  nftmlieb  in  den  sa  Wien 
1560  erschienenen  Noiizen  zu  seinem  Leben:  ^«  MDLIX. 
Historiam  Moseoviae  stilo  simplioi  oongessi  eanden- 
qve  typis  ezendi  euravi.  Das  WeriL  xerfiUll  ta  zwei  Ab- 
theilungen; i)  Moseoviae  DescripHo  et  Itinerarium, 
sigairt  A--G.  fol.  I— XH.   2)  ChoroirrapbU,  ägnirl  A— G. 

2)  Zwei  Jabre  später  erschien  durch  Veranlassung  Toa 
Wolfgang  Lazios  eine  verbesserte  Ansgabe  zn  Basel  Der 

Titel  ist  derselbe,  wie  auf  der  ersten,  ausser  dass  sich  auf  dem- 
selben noch  der  Zusatz  befindet:  Accessit  etiam  locnples 


197.  S.  BiblMf M  mifMMlIt  i.  CMmgm  «■mIwü  Mr^tonw  lorapl*- 
fiMfaH««  in  UngiM  laliMi  graM*  ri  h«bniM  ejitaiiliaM  «t  man  «slMitivay 
relenim  et  recenlionrai  ad  A.  C.  IS4S  doetonin  et  ladoetoniM,  enuonia 
et  in  biUiolbeeit  letenUni»  MMlort  €kmnd»  Gumna.  Figwi,  1555.  foL 
S.  Iber  dieses  nerMrdife  Werk  nid  leiaeii  YeribMer  Bbert*e  blbUoftepbi- 
eehee  Leiicoa,  Tb.  L  &  672-673. 

19S.  S.  mra'e  BmUmektrgetghieitB  bkMDLX,  99m  Mkkmti  Dmk^ 
Whm  178S.  4*.  S.  656.  Demk  MXbUk  belle  dieie  Aisgabe  nie  n  Gesiebl« 
bekenuDen,  ud  beschrieb  sie  nur  ucb  G§§mi*§  AMvMm 

199.  Greta«  peelerilati  L.  B.  la  Herbcntete  acUaaes  aaae  reli«att 
ele.  Tiadab.  156a  4*. 

200.  die  ouhere  Besclireibuug  dieser  Angabe  io  WL  Siegm  fWÄ»  9, 
Uetherdeim  u.  S.  W.  S.  319. 
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rerum  ctTcrbonini  in  his  memoraliilium  Index.  Basilcae, 
f$t  i««in#«i  OporiaBu:  s.  «.  (|i651}  ioL  176  Seilea  und 
IM.  Mex.iM 

3}  Basileae  s.  a.  (1556)  fol.  ebenfalls  bei  Oporin, 
lOi  Seften  ml  16  Seiten  Mex.  Der  TM  isl  wie  M 
fOf%fn^  kil  riwf  iieek  Mgendon  Swtit:  A4  n^R  mIvhi 
aouae  aliquot  Tabulae,  sed  multa  eüain  alia  nunc  de* 
wmm  ak  ip«*  Mitore  ailleelft  ennl:  qoie»  »i  eoi  em 
(Ntot  adillMie  eesfem  llbe«t,  ÜMile  depf0h«iNM. 
GniD.  i^aes.  et  Regiae  Maiest.  gralia  et  priuilegio  ad 
dbeewuiuB.>M 

43  Rerum  Moscouiticarum  €omnientarii.  Sigis- 
■audo  Libero*»>  authore.  Ruasiae  breuisainia  de^criptio» 

« 

d  ie  reHgioM  eeram  raria  fisserte  Mmt.  Cbmgm* 
pkia  totios  Imperii  Moscici,  et  vicinornm  quornndam 
Mfiitio.  Auliin  piae  in  aedibus  Joanois  Strcelsii,  1557« 
ia  Oetaro,  198  £L  Diese  Ausgabe  eeheiit  em  ohne  Mer^ 


201.  In  einem  an  den  Verleger  goicMeten  aaf  der  Kehrseite  des  Titel- 
NMi  abgednicklMi  Schreiben  sagt  Lawku  foa  d«r  ersten  Augab«:  Foere  f«i- 
im  9kUtr  hl  (commenlarii)  apnd  no«  exensi  —  ted  adM  tanmflU,  «deoqw 
akmrdit  tjrpb,  Mi  ridt»,  Im  i»dwftri>  MwdUrt,  qpw  ■ahMvate  at» 
MnUto  teiscim  yttüstw« 

m.  3.  4ei  «MÜMiGb  a^fefsbann  IMI  dtoNr  Aiigiae  Ja  mIbmb 
Mwifcii,  &  326-  330. 

wmm  m  Uw  n  eiBaa  S^gkmmiäm  Uktr  goueht  Iii,  cte  Fahiar,  dar  Mar 
«■ttaaL  S.  BaiaaB  VarAerrfsfii  S.  230.  la  dar  ilalliiiiicliaa  lfd»arM(anff 
flhai  Waifcaa  kafiat  ars  A^gdNMNMia  Xtfara  4^  Saraw  4i  JKn4iaiCfiib  Daat 
MfM  AriapvMVt  HaaM  aiah  Mf waOaa  aafttt  van  aaiaai  aCimai  Laaif 
IHIM  aii  aagir  vaa  aaiaaa  LabradMia  lawMlillat  wardaa,  tfaM  Mi  a«  dar 
Stüs  OMenMMa  ai  «gtowdoi  da  Mand^  frllallir  a  HaaaMa 
wiiiiBM,  aaataaa  Kadalpha  AgrMa,  rncaviaa  IMa  k*. 


iiüiftifa't  teiMnMi  TnnMfllrtnifi  NftoUnNk  n  lefei«  M 

welchem  auf  dem  Titel  das  ächülzeude  KaiserL  Privilegium 
ansel&hrt  wurde.  « 

5)  AülYeri^iae,  IS57.  M.  Dieee  Ao^gri^  wird  nor 

in  der  Hambiirgischen  Bibliotheca  liistorica  angeführt,  wo  es 
&  267  lieisst;  Die  Antwerpieolie  Avsgtbe  4e  ao.  1:^67 
!■  foL  ist  VBffreltig  die  l^eiU;. 

6)  Francofurti,  1560.  foL  Diesen  Abdruck  erwähnt 
MV  Denis  in  8.  Werke:  Wlen's  Bveiidniekei^^ekicfato 

Ms  MDLX,  Wien  1782.  4°,  wo  er  sagt:  A.  15  60  wie- 
derholten die  Oporinsche  Ausgabe  die  Wechelscheu 
£rl>eB  in  Frankfurt. 

1)  BasileaC;  1567.  foi.  Diese  Ausgabe  findet  sich 
mr  bei  dem  selir  oberflAohliclien  und  nnznverifissigen  Bordi« 
Ad.  SelKm  in  Sehediasmn  LifterariiiiD  de  aeriptoribiis 
qni  Ilistorinm  Rossicam  scriptis  illustrarunt«  Revaliae 
i736.   8^   p.  19.»w 

8)  Basileae^  1571.  fol.  ex  ofGcina  Oporiniaiia. 
327  Seiten.  Ein  genauer  Abdruck  der  Ausgabe  von  1556^  mit 
einigen  Zusätzen ^  die  auf  dem  Titel  also  iMszeichnei  werden: 
Bis  nunc  primiim  aeeednnt,  Scripfmii  reeens  de  Grae- 
cornm  fide,  quos  in  omnihus  Moseorum  iiatio  8er|iiilur: 
et  Gommentarina  de  bellis  Moseorom  adacrsiia  linili- 
mos,  Polonos,  Lilaanos,  Snedos,  Llnonios  et  alios 
gestis,  ad  aniium  usquc  LXXI,  scriptus  ah  Joanuc 
Leniienelaio.M» 


204.    Kbcndasolbst  wird  auch  gesagt,  lierbertteiu  wA  kl  den  Jahren  1497 
und  1523  in  Russland  gewesen. 

'205.   Den  ausführlichen  Inhalt  rlietei  AufigalM  flinlol  BlBiB  VtwQk. 
C9H  UeröeriUeim,  u.  s.  w.  S.  334—335. 
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9)  Basileae,  ISTS.  kü  ämk  «m»  Ampke  wM 

iHÜ  Sellius  a.  a.  0*  geuABOi.    Die  Angabe  int  daher 


40)  Batileaa,  1874^.  M.   Dieser  Ausgabe 
iwu  Meusel  in  s.  Literatur  der  Staliiflik^  maa  fiodei  sie 


W)  liB  gaDf  vmeOmlmhm  AMraak  üdi  ier  Baaelar 

Aufgabe  von  1556  befindet  sich  in  der  bekannten  Samnilimg: 
Bemn  Moseoriiicamm  AttcUiree  tatü:  Tiivm  ia  Miyrs 

tioefur:  et  Region vm  accvrata  descriptio.  Franeofvrti 
apud  bacredcs  Andrfsae  Heeiieli,  €iapi4iiiai  MarniMin 
Himuu  ABbriaiD,  1600.  UL  f.  1— I17.M« 
Uebersotzungen: 
Il's  Kaliänische: 
Eine  itaMtohflie  Uebenetang  des  Werkes  roaBeräer* 
Ml  ersduen  scbon  ein  Jahr  nach  der  Herausgabe  des  Origi- 
Mb  zu  Venedig  I  und^  wie  er  selbst  sagt      auf  seine  eigene 
Ymiisraig.  Der  Titel  derseibeii  ist:  GomaMiiiteri  4elU 
Miiet¥ia  tl  pMiiseale  ciella  Russia,  et  dblle  allra  eMt 


306.  Dieser  Abdruck  erhilt  Yor  allen  Torhergehenden  Ausgaben  einen 
Vorzug  durch  neun,  auf  Üerber9leim*$  Reisen  nach  Polen  und  Rusaland  Bezug 

bibende  und  hier  zum  erstenmale  abgedruckte  Aktenstücke.  Diess  sind  Schreiben 
^aximiJiafs'a.  (hrt »  f,  Ferdimandt,  Ludtn'g'»  II  von  Ungarn,  und  Stegümund'i 
'00  Polen,  welche  die  Mcrausk'ebtr  Claude  Marne  und  Jeam  Aubri,  vahrschein- 
i^k  durch  den  Baron  l  elumnu»  con  llerberttein,  dessen  persönlicher  Hckannt- 
Kkafl  sie  sich  in  der  dieser  Sammluns^  vorgesetzten  ZusciuiA  an  Mmtqnmrd 
fnktr  rühmen,  aus  dem  Famülen-Archive  erhalten  halten. 

207.  In  der  Vorrede  zu  seiner  deutschen  Motcovm  sagt  Herberwhim 
hak  Uh  dem  alles  —  Laiciniseh  gcachrieben,  Dud  also  In  drnckh  koaM, 


% 
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belle  e  notabiH,  eoaiposli  gia  Intinamente  per  II  sigDor 
8igisiiioiido  libcro  Barane  in  lierberstain.  Neiperg  et 
Oaelnhag,  tradotti  nonamente  di  latino  im  lingiiAiiostm 
Qvelgare  IteKuna.  Simelmente  tI  «  traila  della  reli« 
gionc  dcUi  Moscooiti,  et  in  che  parte  qnella  siu  diffe- 
rcnte  dalla  ilrä  beuche  ai  ehiMBlaa  ehrNmi.  Ilm  wm 
diseriltwtie  parlieolare  di  tnilo  Liiiiporio  Moaeoniliee, 
toccando  aiicora  di  alciiiii  luoghi  viciiii,  conie  sono 
de  l^Hari,  Lilnuaiiiy  Peloni»  et  altri  molti  riti  et  ordini 
di  quc'  |)opoli.  In  VeneÜa  per  Giean  BattMla  Pedre»* 
lano.  Cum  priuilogio  del  llluslriss.  8eaalo  Veneliono, 
Fm»  a»ai  X.Mi>4i.  OO  BUUter  in  Qiiarto.Mi 

Diese  Ueberselzung  ist  sehr  selten;  der  Verfasser  der- 
selben ist  nicht  geiuuint;  ich  finde  aber  in  einer  handschnAliobeo 
Notiz  F.  Corvini  als  denselben  bezeichnet,  ohne  indessen  diese 
An^?abe  durch  irgend  eine  Auloriläl  verbürgen  zu  können.  Sie 
ist  wieder  abgednickt  in  der  Raccolta  di  Navigazioni  e 
Vinggl  dl  Ramasioy  Venezia  i583.  fol.  T.  IL  p.  137  IT., 
und  dieser  Abdruck  Avird  bisweilen  iiTthiimlich  als  eine  beson- 
dere Ueberselzung  oder  als  eine  in  diesem  Jahre  erschienene 
neue  Auflage  des  Drackes  von  1550  angegeben. 

In's  Deutsche: 

1)  Moseoaia  der  Hauptstadt  in  Reissen,  dnreh 
Uerni  Sigiiiiiuden  Freyherrn  zu  lierberstain,  IVeyperg 
und  Gnetenhag  Obriiiten  ErbeafDrer,  vnd  öbristen 
ErbtruckbsesseQ  in  Kärntn,  RSmiscber  zu  Hungern  ond 


«08.  Bmkh  *  mMguk  ätUMtU.  geograpk.  Rmitm.  p.  7,  W  «ew 
MamBtodie  Uebenettm;  Ar  die  Bleue  Ausgebe  des  au4$99lMtttm  WiM 
wei  er  des  laleiuMe  Origfaal  vea  1549  aioht  kumCe. 
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Bebaim  Khii.  May.  e(e.  Rat,  Camrer  vad  Presideniea 
üMctikiftermebiMiien  CaMer  %mmmm  g$Uni§Mu 
taibt        MMcooiter  gepiet,  rmA  seiiw  amiinti**» 

liesciireibuiig  und  anzuigiiug,  in  wen  (sic)2io  sygluubena 
kikf  mil  TBB  iiit  gieiehlieüig.  Wie  die  F^IßchskUeu 
Um  deMiadleii  donli  sy  enifliMgea  Tod  galialtMi 
werden  y  nambt  zwuyen  yndcrschidlichen  fLiisen  in 
Mo9qmu  Mit  R»ni.  Kbü.  Maf.  giiad  vnd  Priniler 
gm  IMniekl  la  Wicmi  in  Oatermdi  dareb  Miehael 
Zimmermann  in  S.Anna  Hoff,  1557.  kl.  folio^  24-  Doppel- 
tafot  A— Oboe  SettenzabL  Diese  von  Merkeriiem-Uika^ 
miä  der  Baseler  Anigabe  von  i556,  verfilrtigte  md «uaDtaeke 
beAMerte  üebersetzunf^  ist  so  selten,  dass  man  sie  oll  selbst  in 
da  fendgUcbsteo  bibliograpbiscbea  Werkea  vergebens  sucbts^^ 
S)  Maseauilar  waaderbare  Hlstoriea:  In  weleber 
desz  trefTcnlichen  Grossen  land  Reüsscn,  snnipl  der 
kiapislaU  MoscauiVy  vnd  anderer  iiammbafftigeu  vmli» 
geadea  raratenürnnib  vnd  atetlan  galogeniMit,  RaKgiaB« 
md  selfzamo  gcbreiich:  Ancb  desz  erschrockcnlichen 
(sroszfiirsten  zu  Moscaaw  bärkonuiieiu  männliche  Ibalen, 
gevaHy  vnd  lands  ordnniigy  anff  das  flejeiigeel  orden* 
Keben  hegriffeni  so  alles  biszbttrbey  vns  inTeütseher 
nation  vnhekandt  gewesen.  Erstlicb  durch  den  wol- 
gebaraen  herrea  Sigmunden  Froyherren  an  Herberalela« 
•lejrperg,  vnd  Gutenbag  ete.  welcher  zu  etlichen  malen 


909.  d  L  AvgriueBder  Uador. 
2ia  WMiik 

9tl.  Eine  ausfiUirlichc  .Nacbricbl  von  dieser  Ueliersetzun?  und  ihrem 
bbria,  M  Vit  TM  ihrem  Verliällnisse  zu  dem  Originale  findet  man  in  Ütegm. 
Ml  wm  ttm49$  wMm  «.  «.  iv.  eo«  Fnedr.  Aäelmmg.  ^.  3ä3. 
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Mm.  Kay.  ynd  Kttnig.  May.  in  selbigen  landen  Legat 
9«weMB,  flejwig  sa  klein  beteluiben:  Setn  sm  malen 
aber,  m  ebren  rnd  welgefbllea  dem  welgeberaea 

hcrren  Johiins  Granen  zn  Nassaw  etc.  durch  Heinrich 
Pantaleoni  der  Frejen  kUnsten  vnd  Artoney  dociera 
an  Baael,  aoffdas  treflwliebeaftTertellteebel  Tnd  in  traak 

rerfertiget:  Alles  gantz  wunderbar,  nntzKeb,  vnd  knrta- 
weylig  aa  lesen»  Mit  sampt  H.  Pauli  Jouli  Moaconi- 
tiaeher  Landen,  nnd  U.  Georgen  Wembem  Vngariaeber 
wunderbaren  wasseren  beschreibuitg,  anch  ellieben 
scbönen  Figuren  und  Landstaflen,  durau  einem  voll- 
kemmenen  Regiater  beaieret.  dedmokl  za  Basel,  Arno 
1563.  CCXV  Seiten.  Folio.  Am  Ende  steht:  Gctruckt  zu 
Bnsel  bey  IViclauss  Brillinger  vnnd  Marx  Rnssinger. 
1563.*«*  Da  in  dieser  Ausgabe,  der  eisten  Ueberselznng  dorch- 
tns  niobt  erwAhnt^  ja  anf  dem  Titel  sogar  gesagt  wird,  dtss 
dieses  Werk  bisher  iu  Deutschland  uubekaiinl  gewesen,  so  rnuss 
nun  boinabe  glauben,  die  ent  seobs  Jabre  vorher  etaobleaeae 
Ucbeitragung  sei  den  Dr.  Pantaleon  vMig  anbekannt  gcbllebm. 

3)   Basel,  1567.    Die  zweite  völlig  nnverfinderte 

« 

Aasgabe  -der  ersten  Pantaleon'scben,  sogar  mit  Beibehaltmig 
ihrer  Seitenzahlen.  Auf  dem  Tilcl  ist  nach  den  \V''or(en:  Pauli 
Jovii  Moscovitiscber  Landen,  hinzugesetzt ;  Vnd  b. 
Heinrieh  Pantaleon  Littanwiaeben,  Polniachen,  Sehwe- 
dischen, LeylTlendischen,  IVordwcgischcn,  V'iigarischen, 
Tfirekischen,  vnd  Tarlarischen  völkeren,  ao  zu  ringha- 
mm  an  die  Moaeoniter  atoaaend,  —  Allea  genta  wun- 
derbar, nützlich  uud  kurtzweylig  zu  lesen.  Gedruckt 


212.  Dm  UMK  wA  dto  AnsliltaBf  äm&r  ütbirittwy  Met  mn  f»- 
mmr  ugifobm  ii  daa  lo  «bot  aagvnhrlm  Ubn  ArltrvMii't.  &  35$^1. 
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w  Basel  Anno  1567.  Folio.  CCXXXXVI  Seiten  und  fünf 
Mm  Mkl  Die  anf  den  Titel  erwaimte  Besclireibittg  tob 
UNktvea  v.  s.  w.  Ongt  S.  GXCD  iii. 

4}  Prag,  1567.  Diese  Ausgabe,  die  ich  sonst  nir- 
pak  io^Mgi  geftmden  liabe,  befindet  sieb  auf  der  Köm'gl. 

Biblioihek  zu  Dresden.  Sic  ist  mit  der  vorhergehenden  völlig 
AbcRinstioimend. 

5)  Die  MoscoTiüsche  Chronica,  d.  I.  Beschrei- 
bung des  GroKsfursten  in  der  Moscau  samrat  dessen 
Uadem  ete.  entlieh  ron  Paol  Joyio  aod  Sigm«  Hei^ 
WntaiD  in  Latein,  hemaeh  yon  Pantaleon  ins  teutsche 
iibenetit.    Frankfurt  a.  M.  1576.  folio. 

6)  Frankfurt  a.  M.  1579.  foL  Eine  WieMioling 

der  ebeo  erwähnten  Ausgabe. 

7)  Frankfurt  a.  M.  1589.  foL  Diesen  Abdraok  igieM 

fiearg  Christ.  C«>baucr  in  s.  Progr.  de  Vita,  Fatis  et 
SeripUa  8i^iaiaandi  L.  II.  ab  Uerberstein  an,  und  be- 
MMt  fln  fblgendennassen:  Quarta  (von  dei  ihn  bekamt 
wordenen  l  cberselzung^cn)  est  a  Sigismunde  Feyer- 
ibeodio  Francofurti  ad  Moenum  1589  foL  sab  titulo: 
Ua  Jfosoonltiscbe  Chronica  edita  et  Georgio  a  Män- 
ner Consiliario  Herbipolensi  Praefectoque  Arnstei- 
aeasi  inscripta;  prioribus  merilo  postponenda,  cum 
priaren  Paataleonis,  vt  reor,  editiomem  secutus, 
fUfdan  de  popuUs  Moscouiae  vicinis  commentarios 
Waddiderit,  et  insertis  more  suo  dudum  sculptis 
Kiyifie  ad  rem  facientibus  figuris,  Czari  Basilii  effi- 
fiea,  Tabulas  Geographicas  Ghorographicamque;  Vri 
Bisontisque  imagines,  et  reliqua  in  vtraque  fanta- 
leeais  editione  aeruata  ornamenta  omiserit. 


■ 
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S)  Wien,  iOlS.  Fol.  m.  Diese  Aittgabe  finde  ich 
«insir  mr  bei  «#tU.  Utiaridi  Steck,  in  8.  Femkkii. 
Ton  ftit  v.  neuem  Lftnd-  mä  Relselmelir.  I.  S.  U2. 

No.  (}i)2,  und  zwar  so  angeführt,  dass  man  sie  für  einen  neuen 
Abdruck  der  ersten  ai  Wien  1557  erflcbieneiieB  Uebersetnig 
haUen  moss. 

9)  SL  Petersburg,  1795.  fol.  Eine  sehr  merkwürdige 
Erscheinmigistdervoii  Catharinen  der  Grossen  im  Jahre  1795 
zn  Sl. Petersburg  veranstaltete  neue  ^dradi  der  Pantaleonisden 
Uebersetzung  nach  der  Baseler  Ausgabe  von  1567,  und  der 
ge^nwartig  zu  den  literärischen  Seltenheiten  gehört»  Ausser 
dem  neuem,  grossem  Papiere  und  der  etwas  modernen  Schrift, 
ist  dieser  Abdruck  auch  besonders  noch  durch  einen  kleinen  russi- 
schen Doppeladler  kenntlich,  der  auf  der  Titelvignetle  über  dem 
Rachen  des  rechts  sitzenden  Ldwen  schwarz  abgedruckt  ist.*» 
In's  Böhmische: 
Zjmuoda  swobodiieho  PÄna  z  Uerbersteina  Cesta 
dm  InJieintwJ  Monkewiakdio.  Dieser  Auszug  ans  dem  Ar 
6er«refVschen  Werke  betrifft  nur  seine  Reise  nach  RussIomL 

Er  befindet  sich  in  dem  böhmischen  Werke:  (Frant.  Fanstyn 

Prochazka^  Weytah  z  Kronyky  Mozkewsk^  nekdu 

Latiae  od  Alexandra  üwagnjna  sepsan^^   potom  w 

Cesky   gazyk   prelozen^  od  Maiaiisse  s  Wyvok^ 

Meyta.  PKd&na  geat  Zygmnndm  s  Herbersteina  dwogi 

cesta  do  Moskwjr.  (w.  Praze)  1786.   S"*.   S.  144-na. 

Diese  sind  die  mir  bekannt  gewordenen  Uebersetzangen 
des  ir«r6er<I^Mi'schen  Werkes  aber  Russland.  Auffallend  ist  es, 

213.    S.  eine  genauere  Narhriclil  über  diesen  Abdmck  in  Sifg»»  Fff^ 
vom  mrbtrU^im  etc.  vom  Fr.  Adtimmg.    S.  364—367. 
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dass  es  weder  Peien^  Ar  deren  Geschichte  es  in  jeder  Hinsicht 
wkktig  iA,  ao€h  Bmimoo,  Rnfilmter  iind.iiolUüMier,  vmdmm 
iMiw  Ai  hefte  leliterea  uä  hMm  Mbmäan  hknä 

nit  Rnsslaiid  in  Haadelsverbiodungea  stehen^  in  ihre  Sprache 
Ibtttragea  iieheo. 

AaevBge: 

1)  Descriptio  Lithimniae,  cx  Moschovia  Sigismundi 
Liberi  fiaranU  üb  Uerbertteio.  Necä  der  Baseler  Auegibe 
m  ii57,  AfeteokI  in: 

a)  Polonicac  historiae  Corpus  h.  e.  Polonica- 
m  rerum  latini  seriptores  recenlloree  ti  reieree^ 
fwlfiel  exkmt  mo  w^Ummine  •onprdMnsl  Mnnety  es 
IMietheca  Jo.  Pistorii.  Bosileae  (1582).  fol.  VoL  ID. 
T.  L  p.  151—157. 

h)  Alex.  Ctotgniai  lUe  p^lovleae»  T.  DL  p. 

e)  nieteriae  Polonieae  ei  na^i  Doeatas  Litlina* 
liae  iSrriptoruni  collectio  magna  ed.  Lanr.  Mitzier  de 
Mar.  Vanaviae  1761.  IV  Vel.  M.  Tom  L  eap.  7. 

>)  Fragmenlm  de  bello  Pe»l«iii  ei  MaaeM«  Am 
4ea  Comfiientaren  der  Basier  Au2»gabc.Yon  1557^  in  Pistorii 
iaiMucae  biaiariae  earpora,  T.  fll.  p.  i^ii. 

3}  tu  der  Elsirir'schen  Rnaala  a.  Moaeoiia,  Lvgd« 
Bat  1630.  16°.  p.  79—100^  acht  verschiedene  Kapitel  aus 
larbarsteia'a  €annMBtariia. 

da. 

Fmeeseo  4b  CoUo. 

1518. 

Ba  Jähre  1518   wurde  abermals  eine  österreichische 
Gwiiidtschail  nach  Moskau  geschickt;  welche  aus  xwei  bedeuten* 
flMMtaenii  #><ww?eaeo  äm  CMHa  «ad  Jbumih  M 


uiyiu^cd  by  Google 


Tkum^^^f  ein  Schweslersolm  Uerberstein's^  der  mit  (üesem 
idMi  YWfcir  In  RoMdiBd*  g«imeii  ww,  Mgvgebctt  wwde.  D«r 
BMip(iW6<sk  dl0t6f  CkMNndlflQlMll)  weioto  mi  16  M^vs  Ii  Mbs- 

kau  einlraf^  war  abermals,  wie  bei  den  meislcn  frühem,  einen 
Frieden  iwisobeii  Russiaiid  und  Polen      Stande  xu  bringen, 
Wae  IndeeoeB  aneh  diesannl  nieht  gelang,  da  mm  Mk  wegen 
der  Bedin^n?:en  durchaus  nicht  vereinigen  konnte.    Polen  ver- 
langte nämlich^  dass  die  Unterbandluogen  in  Krakau  geföbrt  und 
der  GmaalM  dddn  seine  Bevolniiehl^len  sobfoken,  md  ein 
fünljähriger  Waflenstillstand  geschlossen  werden  sollte,  während 
welches  jeder  Tlieü  seine  deiniaUgen  Besitzungen  behalten 
wMa.  Der  Groaalini  dagegen  bestand  daian^  dasa  PoieB  sei» 
Friedens-Unterhändler  nach  Moskau  senden  S(^,  verlangte  eine 
gegenseitige  Auswechselung  aller  Gelaogenen,  und  wollte  nur 
einen  WaffBnstiflstaad  von  höehetens  dnem  Jahre  bewilttgen. 
Als  die  Geaandlen  sahen,  dasa  eine  gflfüche  Vergleidhang  nishi 
zu  Wege  gebracht  werden  konnte,  baten  sie  um  ihre  £ntlas&ui^, 
die  ihnen  asi  30  Deeend^r  bewiUigi  wnidn. 

Der  Bericht  über  diese  Reise  wurde  von  Francesco 
äa  CoUo  bekannt  gemacht,  und  eiscfaien  unter  iblgendem  Titel: 

Trattamcnto  di  Pace  tra  il  Screnissimo  Sigia- 
Hinndo  di  Poionia,  el  Gmn  Bnailin  Prencipe  dl 
Moseouin,  bnnoio  dalli  liiastri  Signori,  Fmoeeneo  da 
Collo,  Cauallicr  Gentirhuomo  di  Conegliano,  et-  Ante- 
nio  de  Conti,  €aiiallier,  GenäPkiiMnj»  PndoiuuiOy  Omtorl 


aia.       Ii  4«i  MMMMna  ANUr-MriMa  JMM»  *  CMNI 
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düllft  Maestib  di  Massimiliaii  Priino  Impcratorc  raiino 
1518.  ScriUa  (sie)  per  lo  mcdesimo  Sig.  Cauallier 
f €oB  la  rtkaloM  di  qaal  viaggio,  «e  di 
fwi  paeai  SeUentrionali,  de'  Modü  Ripbei,  et  Hiper* 
borei,  della  vera  origiiie  del  Fiume  Tauai,  et  delle 
faMe  Meolide.  Tradotia  (sie)  di  Lattiaa  in  Valgar, 
iMMHBeBta  data  (sie)  in  Inee.  AU'  lUaatriaaimo  et  Rene- 
reodiss.  3Iousigiior  Leonardo  Mocenigo  Vescouo  di 
Caaada.  Slampalo  in  Padaa»  per  Xorenfe  Paaqnati, 
im.  CoB  Ueenan  della  fik  laqniaitioiie.  60  BL  la  4^ 
lutciiiischc  Original  scheint  nicht  gedruckt  worden  zu  sein. 
Ikr  UebeisaUer,  Laiiao  da  CoilOy  eiS'YarwaiuilM  des  Vec- 
ImtOf  sagt  nftnüoit  ia  der  ZnanAM;  non  m*^  paralo  bane, 
de  piü  lungamenlc  sepolte  stianu  quesle  carte,  per 
i'ioticbita  assai  malameate  scritle.  Dieses  Werkchea 
M  iMeist  setten,  und  ich  eriaaere  nioh  olohti  es  lifendwo, 
wer  ia  Karameia's  Geschichte;  angef&hri  gesehen  ra  babeB.sM 

• 

33. 

Paolo  Centurioue. 
1520—1525. 

Paolo  Centtirione^  aus  einer  ansehnlichen  Palrizier- 
Famflie  üi  Genua ^'''^  kam  ini  Jahre  1520^  lail  Empfehhmgs- 
SteibeB  des  Pabstes  Leo  X  an  den  GfossiUrslen  Wassilj  lY 


2 Iß.  Ein  glücklicher  Zufall  rulirlo  mir  das  liier  bi nutzte  Exompfar  in  die 
K^tJr  <i.i*  irh  1^1'*'  h'oramain  iiiinhcille,  tü  befindet  sich  gegeuvvärtii;  in  der 
lafekiUtek  üe:»  /{u//m/rsoM*'scht>n  Museuin<i. 

217.  Hci  Hamufio  hei:>->l  t  r  f.'f  norfsr.  und  in  einer  iiaudscbnU  der 
^aKiMcbM  IMMiff<hfk  wird  er  JtmueHM  genaimt. 

12 


« 

stand  Bdner  Reise  war  die  Erforschimg:  eines  neuen  Weges  ftr 
die  nach  Europa  zu  führeuden  Indisciieii  W  aaren,  nämlich  sie 
von  Indus  in  den  Oxos,  von  diesem  in's  Kaqrisciio  Noer  wA 
in  die  Wolga ,  und  endüoh  noch  Riga  zo  brin^n,  von  wo  die 
Schüle  der  Hanse  sie  weiter  verlheilen  solllen.    £r  erreichte 
iwir  seinen  Zweck  nicht,  erhielt  aber  bei  seiner  ROduroise  ein 
Sobreiben  des  GrossflMon  an  den  «aterdemen  aof  den  PMm^ 
^ichen  Stuhl  gelangten  Hadrian  VI.    Im  Jahre  i525  schickte 
Clemens  Vli  den  PaoSo  Cemturiome  abenaals,  und  zwar 
als  Gesandten,  nach  Moskau,  dem  Sohehie  nach,  am  dae  oll 
versuchte  Vereinig'iing  der  Ciriechischen  Kirche  mit  der  Honiisch- 
Kalholischen  2U  Ölaude.  ivl  bringen,  vorziigUcb  aber  wohl,  um 
dea  schon  froher  gemachten  Vorschlag  za  antcrstaisen,  nandich 
den  Portugiesen  das  Monopol  der  von  ihnen  gesteigerten  mid 
verschlechterten  ostindischen  Gewürze  zu  enlreissen,  und  den 
ebttrigHohen  Handel  mit  dieser  kostbaren  Waare  doroh  Ruaslaad 
nach  Eoropa  m  leiten.»«   CetUuriene  kehrte  noch  hi  dem 
nämliciicn  Jahre,  und  zwar  abermals  un verrichteter  Sache,  nach 
Rom  zurück,  nnd  machte  diese  Reise  in  Gesellscbafl  eines  Ros- 
sischen  Gesandten  an  den  PfibstUchen  Hof>»,  Namens  Dtmitry 
Gera<v*^imow,  oder,  wie  er  von  Paulus  Jovius  genamit 
wird,  Demetrius  Erasmus. CeiUuriQne  nahm  seinen 


218.  S.  Sprenger»  GttckiehU  der  mteMßttem  gtograph.  EnideckimfißB» 

S.  356. 

219.  In  Sllern  Zeiten  \vurde  jeder  ausländische  nach  .Moskau  geschickte 
Gesandte,  bei  seiner  Zurückrfisc,  dnrch  einen  Russischen  .Abgeordncii  n  an  seinen 
Hof  be£;leilel,  iheils  vi»'li('ichl  aus  Misstrauen,  Ihoils  zur  Btnulzuni;  der  Gelegen- 
heit, fremde  Lander  kennen  zu  lernen.  Ht  i>.(  icle  davon  h;il)en  wir  schon  obett 
bei  den  frühem  (iesandlen  des  Oeslerrt  ichi-t  lien  Hofes  gest  ht  n. 

220.  Aus  den  Unlerhallungen  des  Paulus  Joriiu  mit  diesem  Gerasai- 
mtne  enUtand  das  bekannte  Werk:  De  Legatione  Ban/ü  magni  Primetpm  H*9' 


HAimg  wieder  dwoh  Pden,  «id  ertifelf  hier  tor  dem  Könige 

Sie^ismund  ein  Empfebiungs-Schreibcn  an  dcu  Pabst,  woraus 
kmtgM,  dasa  er  danuüs  schon  in  höhem  Alter  und  eben  nicht 
Ii  ^iKMMleo  UneliiMieii  war.ut 

Centurione  beschrieb  seine  Reise  selbst,  und  dieser 
Moht  ist  in  der  RaeeoUa  di  Ramvslo,  VoL  U.  p.  131  ab- 
flMU. 

34. 

Jllatfliaeu£(  voo  JUiecIioiv. 
1521. 

MaUhaens  von  Mieekow,  Mai  seinen  Namen  von 

der  kleiaeu  Sladt  Miechow,  im  Krakaiischen  Gebiete,  wo  er 
geboren  wurde.  Gewöhnlich  wird  er  3iattkaeu8  Meehoeita^ 
bei  Ramnsio  aber  Matthaeo  de  Mieheoea  ^^nmiL  Er  war 
eia  gelehrter  Arzt  und  Cunoniciis  zu  Ivraiiau^  der  in  seinen 
Sdvilteo  sagt;  dass  er  selbst  in  Rnssland  gewesen  sei,  und  die 
Qidlen  des  Diifeprs,  des  Dons  nnd  der  Wolga  gesehen  habe. 
Von  seinen  Werken^**  gehört  hieher  der  Lihcllus  de  duubus 


mim  «i  Ckmmtem  Vit,  Pmit,  itajr.  lOer,  woron  weiter  mit«n  die  Red« 
Nil  «M.  tiMii  Thea  dentik«  Mhdt«  steh  ein  kandtcWAHckcr  Bericht 

k  im  Tüicwlinhtii  Bibiiolhek  nter  den  Titel:  Frammenio  comcemeiäe  1o 
ifgmwkmn  ü  Demeirh  Brmmm  ■■■deft  •  Cltmtmlt  FU  da  BmUim 

Um  Dmca  di  JiIo$coria. 

221.  Dic-sps  Schreiben  bcfiniVt  sd»  liandücbrifUich  in  der  Valicanischen 
üil>ijoiM  nter  der  AufitchriA:  Fn  Paaio  OmMmm  Jtmmmd  ad  MoteotHm 
Ammm  atiuc. 

222.  Sein  beriihiuloslos  Werk  ist  eine  Grschiclitc  von  Polen,  undr  dem 
lAf]  Mntthiae  a  Miechnriu  C/irnnicfnt  Po/ononim  ti  prima  projui^iiilinrifl  itb 
*rlm  Pnlouorum  mqve  ml  nnninn  Chr.  150/7  Cracuriar .  i  .")2l.  fol.  S.  über 
4«><*>  Werk  und  snn»^Il  VtMlds-.('r:  liarid.  Itniunti  I)r  Srrip/oruin  Pulonttte 
*t  PruMiae  in  tiiA/iofhrca  Hrnuninna  coUecioruai  ririuUbu*  et  et'iiü  C-a/uJogut 
H  imdänrnm-y  CaUmime  1723.  4^  p.  22. 
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SannatiiBy  weldies  bei  vieta  MSngdii  ind  MÜnieni  Mt 

eins  der  ersten  war,  aus  welchem  Europa  Russland  uud  die 
aDgraazeoden  Tataiischen  Läuder  naher  kennea  lernte. 

Die  erste  Ausgabe  dieser  Sdirift  ersdiien  unter  dem 

Tilel: 

Deseriptio  Sarmatianiin,  anetore  MaUheo  a  Micbo- 
▼ia,  Cracorlae,  1521.  4^ 

*    ^^  icde^  abgedruckt  in  folgenden  Werken: 

In  Orbis  novos  regioaiun  el  insalaram  veleribus 
ineogDitaroms**  p.  44.9:  Mattbaei  a  HiehoTia  Sarmatia 
Asiana  et  £uropaea.' 

In  Reruin  Moscovit.  auctores  yarii,  p.206:  MaUbiae 
a  Micbovia  descriptio  Duarum  Sarmaliannii* 

In  Pistorii  Script.  Rerum  Polonicarum,  T.  I.  p.  122. 
Matth iac  de  Micbofia  Sarmatiae  £uropaeae  et  Asianae 
libri  11. 

In  Laiir«  Mizler  a  Kolof  Colleetfo  Hlstor.  Polon. 

et  Lituan.  Varsoiriae  1761.  fol.  VoL  1.  M,  de  Michovia 
Descriptio  Sarmatianini.  # 

In's  ItaliAnisobe  wde  das  Werli  (Kbersetzl  und  ge- 
druckt unter  dem  Titel: 

Historia  delle  dae  Sarmatie,  di  Matbeo  MicheoTO. 
In  Tinegia,  1561.  8^ 

Daraus  wahrscheinlich  in  die  Sammlung  von  Hammtio 

Matbeo  de  Micbeovo  ,  dottor  iisico  et  Canonico 
CracoTiense,  delle  doe  Sarmatie«  In  der  Raceolta  di 
RanmsiOy  T.  IL  i^pend.  fol.  73. 


223.   S.  obea  S.  4. 
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Eim  neie  iUtlUiiiscile  Uebersetnmg  scheint  folgende  zu 

sein: 

ÜMtiMia  delle  doe  Samiatie  di  Matteo  Micbevo 
Doltor  fisifo  el  Calionieo  CraeoTiense,  tradotta  per  il 

Sig.  Annibale  Maggi  «H  niiovo  ricorctta  e  ristanipata« 
Veaftiia  appresso  i  Ciioliü.  1584.  8^ 

Eine  nähere  Charakteristik  dieses  Werkes  ^  nebst  der 
Anzeige  vieler  Irrlhümer  desselben^  Andel  man  in  €.  Meiner» 
Vei^ichoBg  des  ttlt  ond  Deaern  Raselands,  Tb.  1. 
S.  4-6. 

35. 

Alberto  Caiupense. 
1323. 

A^erio  Campente  war  nicbl^  wie  man  aus  dem 
Ktmea  schUessen  könnte,  ein  ItaKfiner,  sondern  ein  Hollfinder, 

und  zwar  aus  dem  ideinen  Orte  Kämpen^  iu  Over-Yssel, 
gebärtig.  £r  biess  eigentlicb  Pigkime^  oder  wabrsGbeinlicb| 
ohne  die  latinisirte  Mode  -  Endigong  seiner  Zeil,  Pigg,  vmA 
stammte  aus  einer  angesehenen  Familie  ab.  \'on  seinem  Geburts- 
Orte  wurde  er,  uacb  der  Sitte  des  XV  Jabrhunderls^  Campeneif 
«mannt,  worüber  sebi  Familien-Name  bemahe  vergessen  wnrde. 
Er  studirte  in  Löwen  und  (löln  Theologie  und  beschäftigte  sich 
aucb  viel  mit  Astronomie,  für  weicbe  er  sogar  vorzügücbe  In- 
ttameale  verfertigt  haben  soll  Späterhin  gbig  er  mit  sefaiem 
berühmten Landsmanne  und  Freunde  Hadrian  Florens dem 


294.  04ir  FImmmm,  daker  Fhr^attm  gaunuiL  Er  war  der  Sota 
ntym  fimm9muM%  wde  1459  n  Utrecht  geboret ,  itodirte  n  L6w«d, 
M  1481  Dodor  der  Theologie  ond  1497  Vice-Camler  der  Uiifonillt.  Der 
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naitaaligw  Pibito  Hadrian  IV^  a»  HoUaBd  mk  Bpuim, 

md  begleitete  ihn  aucli  nach  Ro^i;  vfo  er  immer  Hi  den  besten 
Verhältnissen  mit  ihm  blieb.  Von  den  Nachfoigein  Hadrian  s 
unuda  ar  öftm  bei  Gesaadtochafteii,  besondera  m  DeatMUaad^ 
gebfaoeht,  endlieh  erhiett  er  1535  eiiie  PfHtode  an  deai  Stile 
St.  Jobaim  in  Ulrechl.  und  starb  daselbst  am  26  Dec.  1592.<<» 

Albert  ton  Kämpen  gehört  zwar  nicht  ganz  eigentlich 
hieber,  weil  er  nicht  selbst  in  Russland  gewesen  ist ;  >vir  besitzen 
aber  von  ihm  einen  Bericht  fiber  Russlandy  der  för  seine  Zeit 
von  vorzüglichem  Warthe  ist.  Er  sammelte,  -wie  er  selbst  sagt, 
die  Materialien  dazu  aus  den  Erzählungen  semes  Vaters,  der 
vor  50  bis  55  Jahren  in  Russland  gewesen  war^  and 
seiner  Brfider,  die^  wahrscheinlich  in  Handelsgeschfiften, 
lange  unter  den  Muskuvitorn  gelebt  hallen,  so  wie  aus 
dem  Munde  anderer^  nach  Moskau  handelnden  Kaufleute.^»» 


Kaiser  Mosimilian  I  crtiannto  ihn  zum  Lehrer  seines  siebenjährigen  Enkel's,  des 
■Mhhei%n  lUisers  CiirPt  y.  Als  dieser  ieUlere  1515  für  müiidif  erklärt 
worden  war,  srhirKle  er  den  Hattriau  nach  Spanien,  als  Gesandten,  an  FenU- 
nanrl  den  Kaiholiacftcn.  WM  darniif  >rard  er  Bischof,  Cardir^al,  und  endlick  am 
9  Jan.  1522  zum  Pabste  erwählt,  starb  aber  schon  am  14  Sept.  1523. 

325.  Sein  Leben  ist  nehnnals  beschrieben  worden,  besonders  tob  Pmd 
JMm,  in  dessen:  Elogim  äoelormm  v^/wa»,  Anlverpiae  1552.  8®.  p.  231.  C 

226,    AJhrrlo  Cfirnprnsr  sni't  im  7.  Cap.  diosps  Schreibens,  sein  Vater 
habe  ihm  erzHhll ,  duss  zu  seiner  Zeit  der  Mo-^kowitisehe  (irossfiirst  seinen  (ie- 
sandten,  die  er  au  den  Römischen  Sluhl  geschickt,  aufgetragen  habe,  die  Vere»- 
nißune;  der  Griechischen  Kirche  mit  der  Römisch-halholischen  zu  bewirken.  Diess 
sei  aber  nicht  zu  Stande  gekommen,  weil  der  damalige  Pabsl  mehr  seinen  eige- 
nen, als  Christi  Vorlheil  gesucht,  und  als  Zeichen  der  Anerkennung,  oder,  wie 
er  es  nennt,  des  Gehorsams,  ubedimsa,  eine  grosse  Steuer,  m)  vit'  auch  Zehn- 
ten und  Annelen  verlangt  habe.    Wenn  der  Brief  an  Clemens  I  II  im  Jahre 
1523  oder  1524  geschrieben  ist,  und  man  50  bis  55  Jahre  zurück  rectmet,  so 
nuss  die  erwihnte  Russische  GesandUchafl  in  die  Zeit  fon  1468  bis  1474 
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Dieses  fei  ein  an  den  Pabst  Clemens  VÜ  gerichtetet 
Schreiben  in  iUJiänischer  Sprache;  worin  er  diesen  auffordert,  mit 
•Omi  £iler  an  der  VereimgoBg  der  Griechischen  mit  der  R6ni*» 
sehen  Kirche  in  arbeilen.  Abgesehen  aber  andi  von  diesen 
kirchlichen  Zwecke  ist  dieses  Schreiben  auch  für  die  Gescliiciite 
der  diplooiaUscbeB  VertiandluBgeB  Russlands  mit  dem  Pabste  und 
den  enswardgen  Höfisn  wahrend  der  zweiten  Hillfte  des  XV  und 
der  ersten  des  XVI  Jahrhunderts  meriiwürdig,  und  eulhäll  manche 
me  Nachrichten  äber  ehi  Land,  Ton  wekhem  er  sagt,  es  sei 
di  tnttf  CnsmografI  et  Historiografi  nostri  non  eo- 
oosciuto. 

Dieses  Schreiben  befindet  sich  handschrÜUich  in  der  Vati- 
oniscben  Bibliothek  nnler  No.  3022  mit  der  Anikchrift:  Nom 
Moscnvitica  ud  Clciucutem  VII  per  Albcrtum  Pighium 
Camproseni* 

Gedruckt  erschien  es  unter  dem  Titel: 
Lcttora  d'AIherto  ('ainiienso,  che  scrivo  al  heatis- 
ftimo  Padre  demente  VII  iutorno  alle  cosc  di  Moscoria 
e  dcllo  stalo  de'  llose«friti  et  eon  qaanta  faeiliia  ni 
redvrrcblicro  alla  vhcdienza  della  Santa  Chiesa  Roma- 
aa.  Venczia,  1543.  8"^.    Wieder  abgedruckt  cbend«  1583. 

Da  dieses  Werkchen  bald  sehr  selten  wurde,  so  nahm 
es  Ramosio  in  seine  Raccolta  de'  Viaggi  etc.  auf;  wo  es 
sich  \oi.  II.  p.  126—131  unter  dem  Titel  findet:  Lettera 
d'Alherto  Campensc  al  Bcatisaioio  Padre  demente  VII 
Fenteie«?  Maasimo,  intorno  le  eose  di  MoseoFin,  et  della 
stuto  ilc'  JHosrouiti:  et  coii  qnanta  racilita  si  redureb- 
"bero  alla  vhedieiua  deila  santa  chiesa  Romaoa. 

«irUick  kaM  in  den  Fibften  Pamim  n  («464-1471)  md  SMm  IT 
(UTi-iiai)  iMritflbt  fiflMüdlt,  aiiriigh  tmm  MW^  a  ammn  14e9,  «d 
M  Ittrtwi  aa  17  Jm.  1472. 
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Russisch  ist  dieses  Schreiben  übersetzt  and  zu^eich  mit 
dem  ilaliänischeu  Originale  abgedruckt  \>orden  uuler  dem  Tild;  ' 
üuehtäo  Aji^epra  KaMnevse  m»  flaal»  KdiBMeHiy  VII  o 
4i>jian  MofROBiH,  in  BH6jiioTeKa  HnoeTpaHBurfc  ob- 
caTeaeü  o  Pocciu.  Tp3%vi>>M  1^«  CoieHOBa.  C.  lIcTcp- 
.6ypr».  1836.  gr.  8^  Vol.  L  Der  gelehrte  Bericht,  den  der 
Akademiiter  Krug  über  das  genannte  russische  Werk  abznstalteB 
veranlasst  wurde,  eulliält  sehr  viele  liierarische  Angaben  über  • 
Alberto  Campense*  Et  befindet  sich  in  den  AlUen  der  Kais. 
Akademie  der  Wissenschaften,  und  ist  daraus  auch  1837  be- 
sonders abgedruckt  erschienen. 

36. 

Johann  Fabri. 
1525. 

Auch  dieser  Schriflsteiler  ist  nicht  selbst  in  Russlaod 
gewesen;  er  mfiss  aber  doch  hier  eine  Stelle  finden,  wefl  er  ein 

für  seine  Zeit  sehr  merkwürdiges  Werk  über  Russhmd  geschrie- 
ben hat.  Dr.  Johann  .Faöri,  als  berühmter  Theolog  und  be- 
sonders als  heftiger  Feind  der  Reformation  bekannt,  war  Kaiser!. 
Rath  und  Beichlvafcr  des  Uumisehen  Königs  Ferdinand,  vun 
welchem  er  auch  häufig  in  SlaatsgeschäAen  gebraucht  wurde. 
Er  erhielt  von  ihm  unter  andern  den  Auftrag,  bei  den  hn  Jahre 
1525  aus  Spanien  zurückkehrenden  Gesandten  des  GrossfürstcB 
Iwan  Wassilje witsch,  dem  Knasen  Iwan  Fedorowitsch 
Jaroslawsky,  und  dem  Djak  Ssemen  Borissowitsclit 
Trofimow»'',  Nachrichten  Aber  ihr  Vaterland,  ihr  Volk,  ihre 


227.  Die  namKchw,  la  d«fB  GeMBMkaft  JMmfwt  fdB0  iWiKe  Ml» 
Mch  Rvsibuid  nacMe.  &  oben  8,  162.  ff. 
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mm  md  GeMoohe,  vorzigUoh  aber  Iber  fkte  Rafigkm^  eiazu- 

aek'u  uiul  sorgfältig  aufzuzeichnen. 

£r  sah  diese  angewöhDiiebea  Gäste  ia  Tübingeu,  wtt- 
«i  Ans  dofligen  AnteillMiles  an  Ferdinand's  JMb,  and 
■lerUelt  sich  mit  ihnerr  darch  einen  Dollmetscher,  Namens 
Wassiiy  V\  las,  der  ausser  seiner  Russischen  Muttersprache 
mtk  etwaa  Deutsch  «ad  Laleia  veralaiML  Die  AufteUässe  mh 
•  iusaiy  die  er  ton  ihnen  Aber  das  Land  vnd  das  Volk  der 
Kiuscu  erhielt,  Ovaren  sehr  unbedeutend;  desto  genauer  forschte 
«  aioh  den  Lefareo  und  Gebrinahen  ihrer  Religion,  welche  man 
ii  Europa  soerst  durch  ihn  kennen  lernte.  Das  Ergrimiss  seiner 
Nachforschungen  berichtete  er  dem  Erzherzoge  unter  dem  1 8  Sep- 
laaber  1525  und  machte  es  noch  in  dem  nämlichen  Jahre 
teoh  den  Drack  bekannt: 

Joaiinis  Fabri,  Lcnciirchensis,  Episcopi  Vien- 
■easis,  JBpiatola  de  MoscoYitariini  jaxta  mare  glaciale 
i^gioiie,  sen  de  dogn^^na  Moseonmi,  ad  Seren. 

Frinelpein  rordinaiidnni,  Archidiiccm  Austriae,  d.  XVIII. 
Sept.  1525  data.  Tubingac  1525.  4^ 

Wieder  abgedrackt  xii  Basel  1526.  V^,  unter  dem  Titel: 
Ad  Serenissimnni  Prlncipem  Fcrdinandnm,  Arebidaeem 
Aastriae,  Mosoovitariim  juxta  mare  glaciale  Religio,  a 
II.  ieaane  Fabri  edita. 

Nene  Anlhge  xn  Speier;  anter  dem  namKchen  TIUH, 
1582.  4*». 

Religio  Moseoniaroai,  Johannis  Fabri  ad  Ferdi« 
aandvni  Regen  Romanoram,  eni  a  eonresalonibas  erat 

In  Joh.  Lasitzkii  de  ilussoruiu  Religione,  etc.  Spirae, 
im.  4**.  p.  170—180. 

Ad  SerenisB.  Prineipem  Ferdinandmn  Arebidneett 

Aastriae,  Moscoiritaruui  juxta  Mare  Glaciale  ReligiOi 


Digitized  by  Google 


I 


a  D.  Jaanne  Fabri  aedita  (sie).   In  Reran  MoseoTiH- 

Carum  Aiictorrs  varii,  Fraocof.  1600.  fol.  p.  130—141. 

Fabri s  Werkchen  wurde  dem  Baron  Uerberstein, 
bei  seiner  zweiten  Sendung:  nach  Rnssland,  von  dem  Erzherioge 
Ferdinand  als  Leitfaden  für  seine  Nachforschungen  ühcr  die 
Religion^  liirchUcbe  Ceremonien  und  geislliche  Bücher  der  Russi- 
schen Kirche  ganz  besonders  empfohlen,  ' 

37. 

Alarco  FoscariaL 
1537. 

Marco  Foscarini  gchOrle  einem  der  älleslen  und 
ausgczeichueleslen  (acscblechler  Vencdig's  an,  und  wurde  vou 
seiner  Republik  im  Jahre  1537,  wahrscheinlich  in  Handelsge- 
schaRen,  nach  3Iüsi\au  geschickt.  In  den  Russischen  Archiv- 
Is'achricblca  ist  nichts  über  diese  Seuduog  aufgezeicboeU  Seia 
in  lateinischer  Sprache  abgefasster  Reise-Bericht  befindet  sich 
aber  in  z^^  ci  Abschriften  in  der  Valicaoischen  Bibliolhck  in  Kuni, 
und  führt  ia  beiden  den  Titel: 

Narratio  historica  de  MoscoTilico  Imperio  a 
Foscarino  Oratorc  Vciieio  facta. 

Die  eine  derselben  scheint  indessen  Foscarim's  AvXqx- 
schall  in  Zweifel  zu  ziehen,  denn  sie  hat  noch  folgenden  zweiten  Titel: 

Discorso  della  Moscovia  di  Marco  Foscarini, 
almeno  aüribiito  a  lui. 

Foscarin^s  Reise  nach  Rnssland  ist  noch  ganz  unbe- 
kannt, wird  aber  wahrscheinlich  bald  in  einer  von  mir  beabsich- 
tigten Ausgabe  handschriftlicher  ausländischen  Naclirichleu  über 
das  filtere  Rossland  einen  Platz  finden  können. 

228.    S.  Siegm.  Freih.  wom  EerkerMm  0.  f.  W.  fOtt  FH§4r,  Jithmg» 
3,  15L  Auch  obtt  S.  163. 
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38. 

Paulus  Jovius. 
1537. 

Poo/o  €fiocio,  Bischof  von  Como^  ein  gelehrter  Ilaliä- 
Kr,  gewöhnlich  Pauhts  Jacitts  genannt      gehört  zwar  nicht 

HiTpntlirh  zu  den  Schrinsfcllcrn,  die  selbst  Reisen  in  Russland 
gemacht,  und  diese  beschrieben  haben:  wir  vcrdanJien  ihm  aber  . 
tin  flkr  seine  Zeit  sehr  wichtiges  Werli  Aber  Russland,  za  welchem 
er  die  Materialien  aus  einer  sehr  aulhenlischen  Quelle  schöpfen 
kooflle,  und  deswegen  durfte  ihm  liier  nicht  gut  eine  Stelle 
Tcisagt  werden.  Er  befand  sich  nfimlich  um  das  Jahr  1523 
aRom,  als  dort  ein  Gesandter  des  Grossfiirstcn  Wassily  IV 
Iwanowitsch  eintraf,  der  an  den  Tabsl  Clemens  Vll  geschiciit 
worden  war>s«,  um  die  Gesandtschaft  zu  erwiedem,  weiche 
ieser  Pabst  knrz  vorher  in  der  Person  des  Paolo  CentnrioneMt 
üach  Moskau  abgefertigt  halte.  Dieser  Gesandte  hiess  Dmitry, 
oder  Demetrius,  und  scheint  ein  sehr  unterrichteter  und  ge- 
wandter Mann  gewesen  zu  sein,  der  schon  frfiher  von  seinem 
Herrn  als  Abgeordneter  an  die  Höfe  der  Köm'ge  von  Dänemark 


lat.  Di»  iimifcheB  Wellie  4es  PmOm  J^wm  eneUeaen  m  Biiel, 
tS78  ii  6  Theaee.  ia  fei.  S.  Ober  eeiee  Sehfiftee  UkUagtugmekm 
UMitm  898»  wo  Obiigeis  mId  Weik  Ober  Rvssland  febtt.  Li  teioei  geselieht- 
Ich«  Weifcea  mMbC  er  bei  eefMi  Zettgenossen  nicbl  gerade  den  Rnf  der 
fbaagMa  WabAeMiliebe  gebibl  zi  habet.  JvoIm  kktmrimt  teriptä,  ttd  m 
thfm  m§mdmtiimmfieÜM,  beisst  es  voa  Uoi  ia  eioeai  Briefe  des  JTiifo  ffibHAitj 
I.  äie  UandBchrißen  der  K  JT.  BofMihihek  im  Whm  ron  Joseph  Chmel,  Wim 
IBM,  id.  L  S.  197.  S.  aacb  /Mmmniu  lO»,  dL  üf.  Beitebesckr.  I,  515. 

230.  Sein  Beglaubigungs  -  Schreibeo  befindet  sich  ia  der  RaceoUa  dif 
Mmmtio,  Yol.  U.  fol.  160. 

231.  S.  ebea  Seite  177. 
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und  Sthwcden,  des  (Icutsiiien  Heermeisters  und  des  Kaisers 
Maxlmiliau  gesciiickt  worden  war.  Javius  mussie  auf  Ver- 
anlassnng.des  Pd>8(es  die  nihere  Bekaimtsohaft  dewelbeawrflhflBy 
und  aus  den  Unterhaltungen  mit  ihm  schöpfle  er  eine  Menge 
von  Nachrichten  über  das  damals  noch  so  wenig  bekannte  Russ- 
laod  Qod  die  vomeluiNrteii  Sttdto  desselben.  Aber  die  Bfldmg 
md  Sitten  der  Rossen,  und  ilber  die  Enreognisse,  den  Handel 
der  Russischen  Provinzen;  ferner  über  die  Talaren,  welche  das 
Land  gegen  SOden  nnd  Osten  omgaben,  Aber  die  neneroberten 
Provinzen  gegen  Norden  nnd  Nordosten,  knrz  Über  tausend  Ge- 
genstände, die. seinem  Zeitalter  neu,  uud  dem  Oberiiauple  seiner 
Kirche  wichtig  waren«  Alle  diese  Materialiei)  stellte  Jaowa 
in  der  Folge  in  latdnisGher  Sprache,  welche  auch  das  Bfittel  m 
seinen  Unterredungen  mit  dem  gelehrten  Russen  gewesen  zu 
sein  scheint,  zusammen,  und  machte  sie  unter  dem  Titel:  De  ^ 
Legatione  Basilü  Magni  Daeis  Riuwiae  adClemealefli  VII 
Pontiliccni  bckaiinl^  ein  Werk,  das  mit  ausserordentlichem 
Beifalle  auligenommen,  mehrmals  abgedruckt,  und  in  verschiedene 
Sprachen  Abersetzt  wurde. 

Die  verschiedenen  Ausgaben  des  lateinischen  Originals 
sind  fflircnde: 

Pauli  JoTÜ  de  legatione  Basilü  Magni  Prinei- 
pis  MoseoTiae  über,  in  qno  Moscovitarnm  religio, 
mores  etc.  dcsrribuiitur.    Basileae,  1537.  fol. 

Pauli  JoTÜ  de  legatione  Baailii,  Magni  Meseo«  * 
viae  Ihieia  ad  Cleraenfeni  VII  Fontllleeni  Max.  €om- 
mentarius.    Basilene  1545.  fol.  Ibidem  1551  fol. 

Wieder  abgedrtfckt  in  den  Ausgaben  von  Herbenteio^s 
Conmentar.  Rer.  Moaeorit,  Basileae  1551.  fol.  p.  158* 
175.  Antverpiae,  1557,  8°.  p.  165-178.  Basileae,  1571. 
bA.  p.  156-177. 
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Pauli  Jovii  Liber  de  Moscoyilarum  Lcga<ione. 
k  der  driUeo  Ausgabe  des  Orbis  norns  reiponom  et  ia- 
nfaurmn  Teteribos  ^neognitaram^  HerTagii,  1555. 

PaoUi  JoTii)  NoTocomensis,  de  l^atione  Basilii 
Magiii,  MoaeoTiae  Doeis,  ad  OemeDteni  YII  Pontif 

Jla\.  ConiniriiLirius,  in  quo  Moscovitarum  religio  et 
■lores  describuntur.  Basileae  1557.  fol. 

Abgedruckt  in  'den  Reram  MoscoTUiearom  Scrip- 
Uiribas,  Basileae,  lüÜO.  fol.  p.  118.  sq. 

Zu  dem  Werke  des  J&vius  scheint  ursprünglich  auch 

eine  Karte  besliiimit  ^a'wcsi'ii  zu  sein.  Er  sagt  nämlich  im 
Anfange  desselben:  Kegionis  primo  Situs  pressa  brevitate 
describetnr  et  In  tabula  typis  flgurabitur.  Eine  solche 
Karte  ist  aber  bei  keiner  Ausgabe  dieses  Werkes  zu  linden. 

Uebersetzungea 
Itallinlsche: 

Operetla  dcilu  Ambascicra  de'  Moscoviti,  tradotta 
di  Utioo.   IQ  Yenegla^  1545.  8^ 

Relaziono  delP  Ambasciata  spedita  da  Basilio 
Gran  Doca  di  Moscovia  al  Papa  demente  ¥11.  Di 
Ftela  Giorio.   Veneiia,  per  Bartolomeo  delto  rimpe- 

Paolo  GioTio  da  Como  delle  Cose  della  MoscoTia  a 
In  rt ferle  da  Demetrio  ambaseiadore  di  BaslKo  Daea  di 
ÜMearia  a  Papa  demente  Settiino.  A  Monsignor 
(lioranoi  Kaflb  ArcierescoYo  di  €osenza«  In  Raccolta 
di  Raniiflio.   VoL  U.  fol.  131«- 13*7. 

Paolo  Jovio  deir  Ambasciala  spedita  da  Basilio 
Ciran  üuca  di  Moscoria  al  Papa  demente  VII.  In 
Yeaetia,  1583.  8^ 
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Deutsch: 

Des  ehrwürdigen  Pauli  JoniJ  von  Comen  eygenl* 
liehe  Besehrejbnng  ren  Basilij  des  CrrossfÜraten  in 

Moskauw  Lcgatioii  vnd  bottschaH,  so  er  Bapst  Clenienti 
des  nammenn  dem  siebenden  zugeschieket  In  Panta- 
leon^» dentseher  Uebersetzong  von  Uerberstein's  Werke, 
Basel  1563.  fol. 

Wanderbare  Moseoviter  Historien^  in  welehen  des 

trefliclien  grossen  Land  Rcusscn  samt  der  llauptsladt 
Moskauw  und  anderer  nambuftigen  umliegenden  Für- 
Btenihnm  nnd  Stetten  Gelegenbeit,  Religion  und  sei- 
z«ahincr  Gebrancli,  auch  des  erscbröckliclien  Gross- 
fiirsten  zu  Moscau  ücrkomnien,  nicnliche  Thülen, 
Gewalt  und  Landsordnnng  auf  das  fleissigst  ordenlli- 
chen  begriffen,  so  aHcs  bisher  bei  uns  in  tcntsrlicr  * 
JKaüon  unbekannt  gewesen,  verteutscht  und  in  Druck 
Terfertigt  dnreh  Heinrich  Pantaleon,  lo  Pantaleon's 
deutscher  Uebcrsetzung  von  Ilerberstein^  Basel,  1563. 
fol.  £|bond.  1567,  foL 

« 

Die  MoscoH  itischc  Chronike,  das  ist,  eine  gritnd* 
liehe  Beschreibung  des  mächtigen  und  gewalligea 
Grossfurslen  in  der  Moskaa,  samt  derselben  Filrsten- 
tbumb  und  Länder,  auch  des  treflichen  Landes  zu 
Reusseo,  von  ihren  Herkommen,  Religion,  Sitten  und 
Gebrftncben,  desgleichen  ihre  Schlachten,  Kriege  vnd 
männliche  Thaten,  crstlichcn  durch  den  hocbgelahrtea 
Hrn.  Jovium,  desgleichen  durch  den  Wohlgeborncn 
Urn.  Sigmund  Fryherrn  zu  Uerberstein  selbst  persöu- 
lieh  erfahren,  nnd  folgends  dnreh  den  Ehrenvesten 
und  Hochgelahrtcn  Urn.  D.  Pantaleon  männiglich  zu 


Digitized  by  Google 


—    191  — 

Hau  aus  dem  Lateinischen  zu  Teutsch  gebracht« 
Fhinkfiirt  a.  M.  1576.  toi   Ebendaselbst  1579.  foL 

« 

39. 

Thomas  Schroue. 
1546. 

Iii  der  KOiüglichen  Bibliothek  in  BerUn  beflndet  sich  ehie 

Handsrhrifl  von  150  Bläücrn  in  folio,  mit  dciilschen  Leitern 
geschrieben  von  Thomas  SchrouCj  welche  den  Titel  fuhrt: 
Einn  Rnsaisch  Bnch.  Der  Yerrasser  sdieint  als  Kaufmann 
in  Jahre  1546  in  Russland  ^wesen  zu  sein;  er  spricht  vor- 
xü^ch  von  der  Art,  %ie  man  den  Russen  verkaufen  und  von 
iien  kaofen  soll  n.  dgl. 

40. 

Grar  von  Ebersteiu. 
lööO. 

Graf  eon  Ebersiei»  und  Johannes  Siembergy  von 

denen  sonst  weiter  nichts  bekannt  ist,  als  dass  der  letzlere  schon 
ürüher  einmal  in  Russland  gewesen  zu  seia  scheint  232^  wurden 
TOB  dem  Pabste  Julius  HI  im  Jahre  1550  nach  Moskau  ge- 
schickt, nm  den  Grossfursten  Iwan  Wassilje witsch  zum  Frieden 
mit  dem  Kunige  von  PuJen  geneigt  zu  maciien;  und  zugleich, 
oder  viehnehr  vorzüglich,  an  der  Vereinigung  der  orientalischen 
lirebe  mit  der  oceidentalischen  zu  arbeiten,  für  deren  Gehngen  dem 


332.  Bf  heisft  Bialidi  in  der  Urnen  erOieflteii  Inftmcttoa:  qM4  SMeO- 
iM  Im  <—  ex  JeMttie  SCeMbet;^!  preenratioiie  eogaarertt,  Serealtalea 
ItM  ^  Muf  iMMlM  ApMiolleM  M  KaliBM  Becleitoe  fabeeribere  ete. 
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GnwflMen  der  KMgs-Tttel  vetspiociMn  werden  soDle.  D« 

Original  der  ihnen  fiir  diese  Reise  ertheilten  Instruction  befindet 
sich  noch  in  der  Valicanischcn  Bibliothek  Arm.  V,  Cas.  4.  No.  12, 

•  imd  i&brt  dort  die  Aufisohrift:  iDstroctio  Jolü  III  Pentifieis  ^ 
Maximi,  qua  brevissime  ostendilor  quod  illustrissiimiB 
Comcs  nl)  Ebcrsleia  et  Joannes  Stember^ius  Suae 
Sanetitatis  nomioe  cmn  Magno  MoscoYitanmi  Daee 
agere  debeant  Der  innere  Titd  giebt  aber  den  Hauptzweck 
ihrer  Sendung  g:enauer  an,  durch  den  Zusatz:  Kt  de  condi- 
tionibiia  quibus  Serenitus  Sua  qoeat  In  Ecelesiae  Ro«  ' 
manae  eommnnlonem  reeipi  et  regiis  insignibas  ornari. 

Es  wird  den  Gesandten  in  dieser  Vollmacht  unter  andern  auf- 
getragen, dem  Grossfursten,  der  hier  31aguus  Volodome- 
riae  et  Mosöoviae  Dax  genannt  wird,  zn  sagen:  „DerPahst 
^trage  vorzuglich  deswegen  eine  so  väterliche  Liebe  zu  ihm,  ' 
„weil  er  gehört  habe^  dass  Se.  Durchlaucht^  ganz  nach  dem  ' 
jjBeispiele  seines  Vaters  Basilius,  der  heiligen  Apostoliscben  ' 
^Kirche  zngethan,  und  geneigt  sei,  sich  und  seine  Unterlhanen 
jpmit  derselben  zu  vereinigen;  dass  Se.  Heiligkeit  zu  Göll  bete, 
»ein  so  heiliges  Voihaben  zn  einem  gludUichen  £nde  zu  führen, 
^und  das  von  freien  Stficken  liogmiende  Sdiaf  nicht  Eorftckweisen, 
;,sondern  vielmehr  als  ein  lange  ersehntes  mit  otTenen  Armen 
^anfhehmen  werde,  wobei  er  kieinen  anderen  Zweck  habe,  als 
jydie  Shre  Gottes,  die  Erweiterung  der  helUgen  Kirche,  imd  das 
•Seelenheil  des  Grossfürsteu  und  seiner  Unterlhancü.^^33  Daran 


233.  Die  Worle  des  Originals  lauten  also:  Idrjnr  oh  haue  ^dtissirnnm 
caUMiD,  quod  Saiictilos  Siia,  tarn  cx  Sacrar  CacKarcac  .Majeslatis,  cjnnni 
R«T#rpndiMini  CardinnllH  Janrnüin  et  aliornm  lilleris  ad  iiis.^m  in  hoc 
iirgotio  »criptis,  quam  cx  Joanois  Stembrrgii  procaratioae  eo|rnorerit.  Serrui- 
laleai  ataui  fslrii  Ssi  BmUII  bodanOM  aMMrlM  Tcsti^iU  inslatouicm 

I 
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knüpd  der  Fabst  nun  natürlich  die  Bedingung^  dass  der  Gross- 
ist nit  Pflen,  LivJand  und  allen  andern  ohristlicken  SCaalen 
ekea  Men  md  ewigen  Frieden  sohUessen,  nnd  dagegen  setae 
ganze  Macht  wider  die  Iänder\crwüstenden  Talaren  und  die 
Ikkok,  diese  barUückigen  Feinde  des   chrisüiclien  Namens 
rata  nOge,  n.  s.  w.  Ueber  den  Erfblg  der  BenriUnuigen  d«r 
pibsllichen  Gesandten  ist  weiter  nichts  bekannt,  als  was  >Yir 
aus  der  Gesduchle  wissen.  Die  väterliche  iibsicht  des  rümiscben 
OMM«  wnrde  anoh  dteasmal  nicbl  errdcht;  Iwan  Wasail- 
jewüseh  kannte  Loeknniyren  dieser  Art  viel  zu  gut^  nnd  hatte 
>ie  vielleicht  luanchmai  seüii>t  2ur  Erreiohung  politischer  Zwecke 
fete•acll^  mn-flie  Bit  etwas  anders  zn  nehmen^  als  sie  wirklich 
*ra»  Der  Gesandlsekafts-Bericht  des  Gra/hn  vom  Eber$Mm 
befindet  sich  ebenfalls  handschriftlich  in  der  Valicauiächeu  Bibliothek^ 
«d  ick  hin  vielleickt  so  giacklichy  ihn  in  die  oben  erwAhnte 
teinilno^  nngedmekter  Materialien  i or  iUtern  Rnnai« 
icken  Geschichte  mit  aufnehmen  zu  können. 


^<<TMaa«fae  Apostolicae  ae  latinac  Erclesiae  sohscribere,  ae  »en*,  moAo 
•1^1  ar^aae  conditioiifs  proponanlor,  et  qood  nirmbrum  «■jus  suacipi,  regÜs- 

't'  iniicnibus  ornari  dcbeat,  eerto  conflrinetur ,  una  cum  subditis  suis  ei 
'uirrrc  vcllc,   in  quo  quidrm  iam  ^anrtn  proposilo  .  ut  Dcus  Optimut 

l'tiaaft  Suani  Serrnitatcm,  quo  hoc  ad  oplntiini  finrni  cum  suo.  oiniiiam- 
Chrutianorum  summo  comuiodo,  atilitutc  atque  tranqaiMilale  rdicitrr 

^i^etre  qurat,  rnnfirnipt,  Srrrnilatcm  Saara  srduln  oraturum,  ac  ovpui 
vraicat^m  uon  modo  non  nr^lrctnram,  sod  (anquam  drsideratisAiiuani 

*^ht  aiaiiiba!«  aniplrclaram,  adeoqnc  in  tolo  iirgotio  »cm  ila  r&hibituram, 
i]tsH.  tPKtrliir  .   Saarn  Sanclitairm  omnino  suo  runrtam  oflirin,  rt  in 

^  rmruhiiH    nihil   aliud  quam    Dei  Orotiipolrntis    gloriam,  SncrnKsnrtnr 

^rl'oite  propafc'*!*'^*"'»!«  AC  ipsiu.i  Dacis,  rt  subditoniio  auurum  coiitmunriu 

"^xsai  animarum  Mittlen  apectaftse  rl  quaeaiiw^. 
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41. 

Her  anifeiiaiiiite  TcrUMser  der 

Relazione  deir  Imperio  di  Moscovia. 

1553. 

•  In  der  Valicanischc n  und  Valliccllischen  Bibliothek 
in  Rom,  60  wie  in  den  literarischen  Sciiätzen  des  Brit tischen 
Mvsenms  und  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin,  befindet 

sich  ein  handschriftlicher  Bericht  über  Russland,  welcher  den 
Titel  fuhrt: 

Relatfone  dell'  Imperio  o  Doealo  di  MoseoTia, 
oder,  wie  er  in  der  Vallicelliscben  AbschriR  von  eiuer 
neuem  Hand  lautet: 

Relafione  degli  grandlssimi  statt,  richeise,  forte, 
religione,  goveriio,  ordiiii  mililari  anlichi  e  moderni 
del  Poieolissimo  Imperadore  et>  Gran  Duea  di  Moscovia, 
et  an  Discorso  del  modo  dt  ritornare  le  spesiarie  al 
trafico  de'  Itatiani,  ancbe  contro  volouta  de'  Spagnaoli 
et  Portogbesi. 

Der  Verfasser  dieses  Berichtes  hat  sich  nicht  genannt, 
und  möchte  auch  wohl  schwer  zu  ermitteln  sein.  .So  viel  geht 
indessen  ans  denselben  hervor,  dass  er  im  Jahre  1553  in  Ro«- 
land  gewesen  sein  mnss,  da  er  pag.  20*»«  sagt,  Iwan  Was- 
siije witsch  (geb.  1530)  sei  damals  23  Jahr  alt  gewesen.*'^ 


23«.  leh  führe  den  BerieM  BMfc  Absehriflen  ta,  dft  kh  tob  ^  MK- 
eeUhcA»»  und  Lnndomer  Htadsobrift  vor  odr  iMbe. 

235.  Eine  andere  Angabe  findet  ilch  p.  11,  ire  es,  bei  der  Beeebraibattf 
von  Meskan  beiisl,  ein  geiritter  Baonelsler  ans  Bologna  kabe  dasoM  eer  t9 
Mrem  ichSae  Kireben  erbaet  Hier  ist  Toa  dem  berttnten  ^rittoNUtjUtmä, 
oder  cjgenUicb  RMf»  thtmfmOi,  ans  Botogna,  die  Rede,  der  tMik  viilea 
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Eeott  eriieUt  aus  dem  Werlusban,  liaas  4er  YffAmt  eia  Va- 
Mluer  war,  der  aä  im  fhm  laoh  Rwlaad  Um,  Mk 

seben  Gewürzhandel  auf  eiuem  neuen  Wege,  nämlich  über 
istrakiian  und  Moskau,  nach  Venedig  xu  lyiireOi  und  dasa  dar 
OnmOnl  acte  Absktt  begtesügen  xi  wollen  sdiiea.  Dieser 
ItäB  aimlich,  -wie  m'r  pag.  38  erfahren,  sehen  früher  grosse 
Preise  für  die  Entdeckung  eines  neuen  liandelsweges  aus  Indien 
•er  Bnsslaiid  angeseUt,  weil  er  dadarch  aaiae  Biakanlla  ba« 
daiiad  m  venaehfen  iioffle,  und  die  Gewflrze,  die  seine  Ualer- 
ihanen  in  grosser  .Menge  verbrauchten,  ihnen  wohlfeiler  zu  stehen 
Uwa.M«  Der  Vcriitfser  hat  sioli  aar  sekr  ioaae  ZdL  Ja  Raw* 
M  au%ehalleBMTy  eekeiat  aber  doch  in  DieaKe  des  Graaa- 
fersten  gewesen  zu  sein,  denn  überall,  wo  er  von  diesem  spricht, 
Mit  er  iha  anser.*«« 

Der  \'erfasser  holt  übrigens,  nach  Art  der  alten  Chroni- 
In,  beim  Anfange  seines  Beridttes  weit  ausj  er  sagt  niUnUch 
f.  3y  ehe  er  la  seiaem  Vorhaben  schreite,  Rasatond  m  arhildera, 
aheme  es  ihm  nicht  anpassend,  die  veradiiedenen  Meinungen 


kim  1474  ia  des  Dienst  des  Grossfursten  Ivam  Wamynoilteh  trtt,  wo  er 
■dl  Mre  Ing  als  Ingenieur,  Artilleii^t,  Baukünsüer  und  Munzmeister  von  einer 
wwrordeBUichen  nnd  höchst  nutzlichea  Thätigkeit  war.  Er  blieb  1482  vor  Fellin 
■  Uffaad,  dessen  Belagerung  er  leitete.  Die  obige  Angabe  ist  nicht  ganz  genaa 
t»d  nur  als  eine  ninde  7.M  .inznnoTirnrn .  da  Toa  AruiiQUlM  Todt^fikr  U  ge» 
iifftiel  (j533)  71  Jahre  ver»thcken  waren. 

236.  B  »Mtro  fapeiatora  per  fkdlitar  üb  tat  viaggto  ki  proposfo  premj 
Wmämimkf  ipwando ,  aprendoli  Ia  via,  di  far  nn  corsivo  viaggio  nediante  il 
pli  erMcaria  grandeaele  il  datio  et  ie  gabelle,  oUre  cIm  per  U  picctolo  pretio 
•-ra  ■ufiitTfTI  t'aMMMMdraM  di  apectete  cte  im  «mMM  m  MafOMM. 

aar.  pu  aa.  b  ^miIo  pooo  dl  iMipo  de  qol  iri  Irefdu 

aaau  ^  B-  p.  ae.  fMl«  Mf6v  annd'  lapinlert  4  eealMlo  Zeaae  di 
Mi;  pu  a«.  Otiotf  Mdfev  iapinlMt;  pb  aa.  U  PMMcti  t  mi  kn^maA 
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der  INiheren  und  jetzigen  Menschen  Aber  diese  Welt  zn  zeigen, 
damit  man  daraus  abnehme^  dass  alles^  was  er  in  seiner  Schrift 
^roiMBgd,  möfßkä  sei  Nach  der  fiescbmlNiag  der  versohie- 
deneo  Zonen  kommt  or  dam  p.  6  anf  Rnssland,  von  dem 
er  verspricht,  Dinge*»»  zu  erzählen,  die  vielleicht  früher  nie 
geiidft  worden  sind.  Der  Umfang  desselben  erstre<;kt  sich  nach 
Ihm  TOD  den  AhSren  Alexanders  des  Grossen ,  in  der  Nfibe  der 
Quellen  des  Tanais,  bis  an  das  Ende  der  Erde.  Das  Land  ist 
fruchtbar  an  Getreide^  Weiden,  Wachs  und  Vieh,  wird  im  Som- 
mer oft  Hboncfawemmt  und  ist  YoOer  Morfiste.  Der  Heroyni» 
sehe  Wald,  schrecklich  in  schauen  bedeckt  einen  grossen 
Theü  von  Kussland,  wird  aber  jetzt  schon  etwas  ausgehauen. 
Die  Grämen  Mosooviens  sind:  gegen  Morgen  die  Soythen^  Jelil 
Tataren  genannt;  gegen  Abend  PreossenM«  und  LIvland,  dn 
wo  das  Sarniatische  Meer  sich  durch  die  Meerenge 
des  oimbrisohen  Chersonesns  in  einem  halbmondförmigen 
Kreise  gegen  Ifittemaeht  ausdehnt,  gegen  Mittag  die  .Tatares 
am  Palus  Maeotis,  und  um  den  Boristhenes  und  Tanais,  Russland 
Qa  Rossia)  und. Litthauen.  £s  giebt  übrigens  zwei  Russlande, 
ein  grosses  gegen  den  Heroynisehen  Wald  zu,  das  andere,  nAe 
an  den  Ufern  des  Flusses  Asiatsche  (Asiace),  dicht  an  Polen 
und  Siebenborgen.  Diess  Land  war  früher  von  Polen,  Geten, 
Daeieni,  und  Bastarmenxt  bewohnt,  und  der  Name  Rnsslaad 
konuui  daher,  weil  ein  Theil  von  Litthauen  das  niedere,  «nd 


Sat.  Com  Mi«. 

240.  GM  wrAllt  a  gMrdar. 

241.  UrH»ta. 

2V2.  Rttßtarmen,  die  Ranlernrn  des  Ptolemaem?    Nach  ihm  ein  i^ema- 

iif«;ctif5  Voik  an  4er  Nordseite  des  Berges  Karpalus  liiigs  dtr  gaueo  Provtei 
Otcie«. 
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der  andere  das  obere  weisse  Russland  hicss,  welches  sich 
den  Riisseo  unterwerfen  musste.  Ge^n  Mitlemacht  trifll  man 
ii  kUiak  Mensohen  der  -Welt  an,  die  Schabitiii  (Oabani)^ 
eil  sehr  zahlreiches  Volk,  die  Ste^ai,  welche  viel  Rahm  hdMO, 
die  Hegai,  und  gegen  das  Hircanische  Meer  die  Dshacatai 
(GiacaUi)^  die  berdhmtesten  aOer  Tataren.  Der  Ursprang  der 
iüseo  wird  von  den  LIvonen  imd  Tataren,  welche  die  Wolga 
bewohnten abgeleitet;  diess  sind  Namen  der  Goten,  welche 
dia  insei  Island»««^  oder  Scandinavien,  vor  mehr  als  tausend 
Mm  bewohnten,  und  nnter  Totila's  Anitthrang,  der  bei  den 
Moscowilen  so  berülirnt  war,  Avie  bei  den  Venezianern,  die  Stadt 
■d  das  Reich  der  Römer  frevelhaft  zerstörten.  Sie  hiessen 
Mer  Mandol[i,  wie  sie  audi  Ptolemaens  noch  nennt;  seil 
aber  der  FIuss,  der  bei  der  Hauptstadt  Moscoviens  vorbeifliesst,  . 
ta  Namen  Mosco  angenommeik  hat,  wird  die  Stadt  Moscovia 
gmmt,  und  davon  heissen  die  Bewohner  Mosoowiten» 

So  weit  geht  die  Gelehrsamkeit  des  Verfassers»  dessen 
Leiohiglftnbigkeit  und  Unwissenheit  gegen  die  Nachrichten  seiner 
berühmten  Vorgänger  und  Landsleuto^  eines  Barbaro,  Conla- 
riai  u.  a.  traurig  abstechen»  und  um  so  mehr  anffallen  mässeui 
ik  SU  seiner  2eit  schon  Herberstein's  dassisches  Werii  Ober 
Rassland  in's  Itali&msche  übersetzt  war. 

Nun  folgt  die  Beschreibung  dessen^  was  er  selbst  in 
tosland  ircsehen  und  erfahren  hat.  Das  Land  brachte  weder 
GoM,  Silber  und  Edelsteine,  noch  Kupfer,  Eisen  und  filei  hervor; 
wohl  aber  Pelzweri^  das  zu  ausserordentlich  hohen  Preisen  ver- 


243.   Che  ktbiUTUo  U  Vui^^a. 

341.  !■  äaer  lUMcbM  Htodschrift  stall  irMia, 
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kauft  wurde,  seitdem  weichliche  und  eitle  Männer  aller 
Länder  es  2u  ihrem  Staate  nicht  mehr  entbehren 
konnten.  Ferner  alle  Sorten  Getreide  und  Mehte,  HanslUefe 
aller  Art,  und  Wachs  und  Honig  im  Ueberffuss.  In  den  Wäldern 
giebt  es  scheusiiche  wilde  Bestien^  besonders  gegen  Preussen  zu, 
wo  man  ungeheure  BAren  findet,  die  den  Oehsen 
gleichen,  und  Bisonti  genannt  werden^«^^  ferner  grosse 
schwarze  Wölfe**«,  Elendlhiere  (Lozzi)»**»  u.  a.  m.  Dana 
werden  die  Gestalt  ond  Lebensart  der  Russen,  ihre  religiösen 
,  Ceremottien,  Hochzeitsgebrfiuche ,  Begräbnisse,  Zeitreehmmg,  Ge« 
tränke"*,  Vergnügungen  und  Spiele  beschrieben. 

VonfigUch  beredt  ist  der  Veriasser  des  ßerichts  in  dm 
Lobe  von  Iwan  Wassiljewitsch.  „Unser  Grossiflrst  uad 
jjgrosser  Kaiser,  sagt  er,  ist  23  Jahr  alt,  schön  von  Gestalt, 
j,und  von  Gemflth  edel  und  grossmOthig.  Durch  seüie  seltenea 
j, Tugenden,  durch  die  Liebe  seiner  Untertbanen  zu  ihm,  uad 
jjdurch  seine  grossen,  in  so  kurzer  Zeit  vollbrachten  Thaten  ver- 
ydient  er  jedem  jetzt  regierenden  Fürsten  gleichgestellt,  wo  nicbt 
vorgezogen  zu  werden.  Zu  den  ausgezeichneten  und  bertfun- 
„Icn  Siegen  seiner  VorfahrtMi  hat  er  noch  eigene  grosse  und 
^herrliche  Siege  geHügt.»*»    Üjr  hat  die  Liviäader  geschlageo^ 


a4>5.   ,Orsi  grandiMiJU  somigliuU  a  Tori,  Ii  quali  diiaaiino  nisonü." 
846.  «Lvpi  di  ptio  B0gro  spaventosi  et  sninrali." 

247.  «flere  somlgliaiiti  a  cmi,  na  eoa  fl  griffo  al  la  ganba  aHa  fon 
„gionlura,  U  quali  cUamaDO  LonL*  Nach  dam  RusciMliaii  Naniaa  des  Eiori- 
lUan:  Awk 

248.  ,Usa  fl  popolo  carta  tavanda  di  aiela  a  lopiao  qaala  iMfeUila 
.nam  fasfalli  li  fi  piü  aabila;  osaDo  la  birra  at  la  aarvata  litfta  di  Cbimbü^ 
yi^la  at  ona,  at  iabriacaao  qnaOi  dia  na  beroaa  taaia  diseiattfaia,  c&m 

il  viao.' 

249.  Der  SaadartaifceU  wagaa  seUa  ich  dan  GrossfBrstlichaB  Titel  km, 
nni  la  xaigan,  was  der  UtiUiiar  «nd  eaiaa  Abidipeihar  daraoi  gaeMchl  habea: 
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• 

«Ü6  22  Slidte  In  ihrem  Btndnisse  hatten ttf(?)^  die 

„Talarcn,  die  Kasaiier  und  andere.  Die  Gesetze,  nach  denen  er 
t«ü  ikr  giössteu  Gerechügkeü  über  sein  ganzes  Reich  herrscht 
,Mi  ftgieitMty  sM  dem  Lande  eigen  md  einfoch»*',  imd 
^werden  so  gut  beobachtet,  dass  es  Niemanden  erlaubt  ist,  sie 
^mit  falscheu  Erklärungen  uud  Schlauheil  2a  verdrehen.  Sie 
«bekfen  die  RAnber,  MOrder  nnd  Uebetthfiler  mit  gewöhnlichen 
«Strafen,  und  Toltem  die  Sdinldigen,  wie  es  sich  gehört.»»« 
,Der  Grossfürst  spricht  mit  allen,  wie  mit  Hausgenossen und 
ybcbaadclt  anob  alle  so;  er  speis't  öiMiUicb  mit  seinen  fiaroaei^ 
,QDd  zeigt  in  seiner  königVohen  ]fi(ieeälf  sehr  edel  Milde  wid 
.Menschlichkeit.  Er  hat  gewöhnh'ch  keine  Wache  um  sich,  weil 
tdie  Bewohner  seiner  Keside&s  ihm  lor  Wache  dienen.»« 
yUiser  Kaiser,"  heisst  es  weiter,  „der.  noch  jung  ist^  hat  sieh 
^  durch  das  Lesen  der  Römischen  Geschichten  und  anderer 
aUistoriefii  auch  durch  den  Rath  Yon  vielen  Deutschen  und 
yPolniscfaen  Kriegsleulen,  die  Römer  zum  Vorbilde  genommen. 
.Er  lial  sv'mc  IauIc  nach  französischer  Art  bewalTnet,  und  da- 
aditfch  und  mit  Hülfe  seines  Geistes  die  wildesten  und  furcht- 
tbtfsten  Feinde  überwunden.''   Die  damalige  Kriegsmacht  des 


«GfefMl  ü  Buflio,  Iniperatore  e  Dominilon  deUe  Rnisie,  grtnd  Dm«  dtUa 
,Mwc<fia ,  Snolengo,  Itteria,  LncoDit,  Pemia,  Bvigarit,  DomiMtOf«  •  grai 
«MKipe  di  Noregridia,  Bossa,  Gennigionia,  Dalmia,  VolaolacUa,  RecoTii,  Bolen, 
»iMtoiia,  FlallocaTia,  Bologeria,  Obdooda,  Gondiada.« 

250.  „(ihe  Irahcvanu  seco  22  cittä  a  confederazione." 

251.  „Kegge  e  goveroa."    AJso  das  moderne  regme  ei  gomnrm, 
352.  yi^igi  propiü  aampUcefflesl«  fUtt.* 

2S3.  .SMJIi  iMMli.« 

tS4.  .TonMBlaM  i  rai  debitaBmIe.' 

255.  „Domesljramoiitr.'^ 

256.  ,PercMqiieUid«Uaci(ia  reale  bene  et  fedelnenle  fanna  la  ivardia.* 
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GrossfMen  war  sehr  bedeutood;  es  bellMidett  sich  in  deiselbM 
unter  andern  3000  Mann  schwer  BewalÜMta,  iO,000  leioirte 

Reiterei,  20^000  Schützen  zu  Pferde»'^  30,000  Armbrust- 
Schützen  und  der  Verfasser  sah  wihreod  seiiies  kanm 
Anfenthalles  in  Moskau^  zwei  völlig  ansgerflsfete  Heere,  jedes 

100,000  Maua  stark. 

Nachdem  der  Verfasser  noch  einige  imgiaiibllche  Dinge 

von  seinen  übrij^en  Reisen  erzählt  hat,  z.  B.  dass  er  an  der 
Küsto  der  Normandie  einen  Seemenschen,  in  Norwegen  einen 
zwanzig  Fuss  hohen  Jüngling  von  dem  wilden  Volke  der  Sel- 
triponi  gesehen  n.  s.  w.,  sddiesst  er  sdnen  Bericht  mit  einer 
Uebersicht  der  damaligen  politischen  Lage  der  Dinge,  und  mit 
einer  sehr  merkwürdigen  Nachricht  von  der  neuen  Religion/ die 
zu  Jener  Zeit  Tigranes,  dessen  Mutter  eine  Christin  war,  in 
Asien  lehrte,  und  die  sehr  viele  Anhänger  fand. 

Die  oben  angefthrten  Abschriften^»  dieses  Berichtes  sind 

tlbrigcns  alle  sehr  fehliThafl,  besonders  in  den  Namen  der  Rus- 
sischen und  anderer  nordischen  Länder. 

42. 

Richard  Chaucellor« 
1ÖS3— 1S56. 

Das  Jahr  1553  machte  Epoche  in  der  Gescliichle  des 
Handels  von  Russland  und  hatte  den  iftichtigsten  Einfluss  auf 


257.  .Ghlamatt  MmM  (T)  che  iriane  a  dfre  nedsore  d^oomiaL" 

258.  „Archibogferi  alF  iisanza  de'  Suizzeri." 

259.  Von  (lern  or«ähn(cn  fallicelliBchen  Codex  besilzt  die  BiblioUiek  des 
Rumänzow  schon  Museums  eme  neuere  Abschrift  unter  No.  120. 
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ttiw  poiMlBQlMB  Beiifihnngep  lu  dem  fibrigen  Europa.  In  diesen 
Jdin  Hvte  der  ZitfaU  den  englischen  Seefiriirer  Riekard 
Cktmeellor  nach  Archangelsk^  und  machte  ihn  im  eigentlich- 
1km  Sinne  l&f  das  Ausland  mm  Entdecker  eines  "weiten  Ge- 
Mes  des  nördlidmi  Rasslands.  Der  Seefahrer  Sebastian 
Cabola  d.j.  hatte  nämlich  dem  Könige  von  England,  Eduard  VI, 
ta  Votsdiiag  gemacikt,  mehre  Schiffe  zur  Entdecliuog  eines 
BOfMUehea  Weges  nach  China  und  Indien  durch  das  Eismeer 
auszurüsten,  und  Eduard,  welcher  eifersüchtig  auf  die  neuern 
ikiscQ  der  Fortugiesen  und  Spanier  war,  gab  gern  seine  Ein- 
«ffigmigdaza.  Drei  dieser  Fahrzeuge,  the  Bona  Confidentiai 
Ihe  Bona  Speranza  und  the  Edward  Bonadventura, 
segelten  am  20  Mai  i553  unter  dem  Befehl  von  Hugh  Wil- 
leughby  ans  England  ab.  Das  erste  dieser  Schiffe  litt  sehr 
tM  durcli  Slärme,  und  war  genöthigt,  wieder  nach  England  zu- 
rück zu  gehen.  Mit  dem  zweiten  lief  Willooghbie  in  den 
Um  Arjina,  an  der  KOste  des  Russischen  Lapplands  »««^  ehi, 
vo  er  aberwintem  wollte,  jedoch  mit  allen  seinen  Leuten  der 
itte  unterlag.^'^i  Nur  das  dritte  Schiff^  the  Bonadventura^ 
von  Eieäarä  CAameeUor  geflUirt,  gelangte  nach  vielen  Ge- 
ttran,  in  das  Weisse  Meer,  und  lief  in  die  Bucht  von  St.  Nf- 
colai  dem  Erzengel,  einem  kleinen  Kloster  an  dem  westlichen* 
Aarfmso  der  Dwina,  ein,  wo  nachher  die  Stadt  Archangelsk 
angelegt  wurde.  Auf  die  Nachricht,  die  von  der  Ankunft  der 
Eogiäodcr  nach  Moskau  kam,  befahl  Iwan  Wassil  je  witsch 
ie  Fienden  anfs  freundlichste  xn  behandehi,  und  hid  den 


260.  Zuivchen  h'ola  und  drm  Vorgebirge  Swäiot-IVo»$. 

261.  S.  Copis  of  o  note  found  in  a  Sfiip  ^  tchich  trinfered  in  Lappia, 
*hrrt  WUS^mgkig  amd  mü  JUt  QmpuM$  died.  1553.    la  BmMm^t  Coikttiom, 
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Anführer  derselben  ein,  selbst  nach  Moskau  zu  kommen,  wo  er 
Mit  vietor  Aaszdiohnung  aHigenonunen  wurde.  Ckamceüor 
kehlte  im  folgendea  Jahre  mit  einem  Scfareflken  des  GraesiMes 
an  die  Königin  Maria,  imd  mit  den  vorzüglichsten  Beweisen 
von  der  Bereitwilligkeit  desselben^  mit  ülngiand  in  ein  näheres 
Yeihftitiiies  za  treten»     sein  Vateriand  iuiMl  fen  Jahre  1665 
ging  er  im  Auftrage  der  von  Sebastian  Cabota  nea  gestifte- 
ten Nordischen  Üandels-Gesellschaft  mit  einer  reichen 
Ladung  xnn  iweftenmale  nach  Rnasland,  und  fluid,  wie  Mher 
die  beste  Aiilhahme  in  Moskan,  und  ehien  sehr  voitleilhafteii 
Absatz  für  seine  Waaren.    Als  er  im  folgenden  Jahre  seine 
Rückreise  antrat,  schickte  Iwan  Wassiljewitsoh  den  l^tk 
Ossip  Grigorje witsch  Nepea  als  Gesandten  mit,  um  die 
Kölligin  \on  England  seiner  Freundschaft  zu  versichern,  und  die 
Verbindung  mit  ihr  noch  fesler  zu  schiiessen.  CkmuseUor'm 
Schiff  wurde  aber  an  der  KAste  von  Sehotthind  zertribnmeit, 
-  und  er  selbst  fand  sein  Grab  in  den  Wellen.    Das  Meer  ver- 
schlang die  kostbaren  Geschenke,  welche  der  Grossfürst  der 
Kfinigin  sohfadUe,  und  alle  Waaren,  welche  die  Britten  in  Um« 
land  eingetauscht  hatten.    Nur  der  Russische  Gesandte  rettete 
sein  Leben,  und  setzte  seine  Reise  nach  London  fort,  er 
mtt  grosser  Ausseiohnung  empfangen  und  behandelt,  und  dawa 
i557  mit  reichen  Beweisen  der  Zuftiedenheit  der  Königin  wiednr 
in  sein  Vaterland  entlassen  wurde. 

Die  Folgen  der  neu  begrfindeten  Verbindung  swisohea 
Russland  und  England  waren  iUr  beide  Reiche  sdv  wichtig. 
Russland,  dessen  Handel  bis  dahin  in  den  Händen  der  Hansa  war, 
eröfibete  sich  für  seine  Erzeugnisse  einen  neuen ,  bedeutendea 
und  gewinnreichen  Abzug,  und  England  konnte  nun  zur  See 
dem  nördlichen  Russland  unniitlclbar  seine  Waaren  zufuhren, 
und  sich  durch  das  Reich  seines  neuen  Verbündeten  mit  Farsien 
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mi  mtkm  m  CnpMn  Mm»  liegeoden  Landeni  in  nfihere 

flndels-Verbiadung  setzen. 

Dfts  NAhere  tiber  die  Gesdücbte  dieser  merkwflnBgea 
iiftwiBig  und  ihre  Wirkoogeii  findet  man  in  folgenden  .  Scfarif* 

teo: 

üaklayrs  CoUecüon  elc   Vol.  L  p.  259 
milet^n  Snnmling  Ransinclier  Gtschlelite,  Hl 

Vi^  p.  432  iT. 

Fonter's  Ciescliiclite  der  Eotdeckimgen  im  JNoiv 
den»  p.  315. 

Von  der  ersten  Ankunft  der  Engländer  und  der 
£rrichtaug  ihres  lliindels  in  Russland.  In  dem  SL  Pe- 
tersb.  Journal,  IX  Bd.     83— 104.  139—174.  220—237* 

Beekmann's  Llterator  der  ftltem  Reisen,  Bd.  IL 

f  199.  ff. 

CAanceUof's  Reisen  nach  Riisaland  sind  äbrigens  ans* 
Mich  beschrieben  in  folgenden  Werken: 

Anglorum  Narigatio  ad  MoscoTitas,  auctore 
CkBenfte  Adamo.  In  Rernm  Moscoviüe.  Scriptor. 
^  142 — 153,  wo  ChaneeUar^B  Ankunft  in  Archangelsk  be- 
schrieben wird.*"  Dasselbe  Schriftchen  findet  man  auch  in 
Keapnblica  Moseoviae  auct.  Boxbornio,  Lugd.  Bat 
1630.  i6^ 

Tin;  first  Voyage  for  diseoverie  with  three  ships, 
set  fortJi  under  the  Charge  of  Sir  Uugh  WiUoaghbjr» 
biglity  In  whieh  he  dyed,  and  HoseoTia  wac  diaeo- 
rered  by  Captalne  Chancellor.  Haklnyfs  Colleetion« 
VoLL  p.  243,  und  bei  Pnrcbus,  Pilgrimes.  VoLUL  p.  211. 


262.    Dieser  Aufsatz  wurdo  hier  naclk  ciaer  Uandsdiritl  aus  Freher'» 
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Clenientb  Adami  Nora  Anglorum  ad  Moseoritas 
NaFigatio  1553,  quam  rab  avspieüs  Uag^nia  Wilkrr- 

beji,  classis  pracfecü,  et  Ricbardi  Caneeleri,  Nararebaey 
tempore  Johannis  Basilidis  et  Richard!  Auglorom  Regia 
suseepla.  Ebend.  p.  270***  Ist  zweimal  ia's  Russische  über- 
setzt worden:  io  den  Oreveera.  daneeKH,  1826,  XXVII. 
p.  368;  XXVm.  p.83.  und  177,  und  von  Tarnawa  fioritschews- 
ky  in  dem  üKypBajra  HoBBerepeTBa  UapoAii.  Dpocetai» 
1838.  Okt.  n.  2.  p.  35. 

Yoyage  of  Riebard  CbaneeUor,  Pilot  M^jory  Iba 
int  diaeoverer  by  Sea  of  the  Kingdom  of  MoseoTia 

a.  1553.  Ebcnd.  p.  280. 

The  dret  rojrage  for  diseorerie  by  Captaine 
Chaneellor.  In  Pnrebaa  bis  pilgrimes  etCw  VoL  m. 
p.  211.  sp. 

Some  AddiHons  by  Clement  Adam  —  from  tbe 

niouth  of  Captain  Chancellor.  Ebendas.  «p.  221  und  bei 
Purchas  Vol.  HL  p.  221. 

Norden,  oder  zu  Wasser  und  Lande  im  EL^c 
und  Suve,  mit  Verlust  Blutes  und  Gutes  za  Wege 
gebraebte,  nnd  fleiasig  besebriebene  Erfabmng  und 
Torttellnng  des  Norden  n.  a.  w.  yon  RndoIiT  CapeL 
Hamburg  1678.  4°.  p.  226. 


263.  Wahncheiidioli  ist  uch  diese  Sckrift  in  der  Srnmim  m«  MMetwia, 
iMgd,  M.  16S0.  16«  genelnl,-  wo  es  p.  101  lieistl:  Jimglm»  qwUmm,  fwi 
ttf^ftit      JltttCMti^  MMW  1554. 
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UausSlitte. 
1554. 

HamM  8Nae***y  ans  Goslar  gebflrtif,  kam  1547,  man 
weiss  nicht  auf  welche  Veranlassung^  nach  Moskau  ^  erlernte 
Md  die  Landessprache,  und  imde,  seiner  mannigialügca 
lenrtnisse  wegen ,  dem  GrossfUrsten  Jwan  Wassiljewitseh 
bekannt,  der  viel  Geschmack  an  ihm  fand,  und  sich  gern  mit 
in  Ton  den  Fortscbritten  nnteriiielt,  welche  die  Wissoiischaften 
«id  Kflnste  in  Denlscldand  machten.  Er  thal  ihm  am  Bnde 
den  Vorschlag,  als  Russischer  Gesandter  in  sein  Vaterland  zu 
rasen,  und  nicht  nur  Aerzte,  Apothelier,  BochdrudLer,  Uand- 
wcifcar  und  Künstler,  sondern  aodi  alter  md  nenem  Sprachen 
kündige  Gelehrte,  und  selbst  Theologen  von  dort  nach  Russland 
zu  bringen^  SUtfe  zeigte  sich  willig  da2i^  wurde  mit  Geld  und 
&ipi»hlQiig8-SchreiheD  leicUich  versehen,  uid  trat  hn  JL  1554 
HiBe  Reiee  nach  Deotsdiland  an.  Er  mtemahm  es  gern,  sagt 
Karamsin^«^,  dem  Landesherm  und  Russland  diesen  Dienst  zu 
«weisen^  begab  sich  xa  Kaiser  Karin  Y,  der  sich  mif  dem 
leichstage  in  Angsbnrg  befiind,  mid  flberreichto  ihm  Iwan's 
Schreiben  wegen  seiner  Aufträge.  Der  Kaiser  aber  helle  dar- 
iber  vorher  die  Meinung  der  Reichsstände  ein;  diese  berath- 
lehlagteii  lange,  mid  bewflUgten  endUch  den  Wmisch  des  Gross- 
ftrsten,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  sich  Slitie  im  Nanfen 
Iwan 's  eidlich  veipflichten  musste,  die  angenommenen  Gelehrten 


Sea.   AmI  MkU,  BekHU«,  und  8eMm»m  gmmi. 

26i.  GmekiekU  Htmiteäem  MUieA$,  deutMbe  üsberMtuag.  M.  VO. 
1377. 


mid  KäBSÜer  nicht  ans  RnsslaiMi  in  die  Tflrkey  in  lafM,  nd 
Aberiumpt  ihre  Talente  nicht  zum  Nachlhefle  des  DeiMwR 

Reiches  anzuwenden.    Darauf  erhielt  er  von  dem  Kaiser  die 
schriftliche  Erianhniss,  in  Dentschiand  tau^iche  Minner  na 
Dienste  des  GrossArsten  anzdwerben,  und  fond  anch  123»«, 
mit  denen  er  sich  anschickfe,  über  Lübeck  nach  Russland  zu 
gehen.  Da  sUess  er  aber  auf  unerwartete  Uindernisse;  die  nei- 
dische PollUk  der  Hansa  nnd  des  LivMndiscAen  Ordens  vercllel- 
lellen  seinen  Plan.    Da  diese  nämlich  fürchteten,  dass  Kussland 
durch  Aufklärung  noch  mächtiger  und  für  die  ihm  benachbarten 
Staaten  gefidirlicher  werden  konnte^  so  -wirkten  sie  dnreh  alledei 
Vorstelluty^en  den  Befehl  aus,  dass  Slitte  fn  Lübeck  angehalten 
und  in's  Gefangniss  gesetzt  wurde.    Iiier  blieb  er  anderthalb 
Jahr^  wahrend  welcher  Zeit  der  Grossfurt  in  völliger  Ungewiss- 
hell Aber  ihn  hlieh.  Denn  ein  Doctor  der  Rechte  Johann 
Zeg ender^  den  Siit/e  in  Lübeck  ^villig  gemacht  halte,  einen 
Brief  von  ihm  nach  Russland  zn  bringen^  wurde  In  Livland 
angcSuAen,  und  ein  Kauflnann,  Namens  Arnold  Pein,  den  er 
ebenfaDs  mit  einem  Briefe  abschickte,  und  der,  um  sicherer  zu 
gehen,  den  Namen  StiUe's  angenommen  hatte,  war  bei  seiner 
Aidtnnli  In  Moskan  als  ein  Betrflger  behandelt  and  gefangen 
gesetzt  worden. Es  glückte  endlich  Slitte'n,  sich  selbst  in 
Freiheit  zu  setzen,  und  nun  schrieb  er  an  den  König  von  Düne- 
maik,  Christian  in,  nnd  bat  ihn  um  sicheros  Geleit  dwch 
sehie  Staaten,  um  nach  Russland  zurückkehren  zu  kdnnen. 


866.   GMmek  fß  t,  IMM  JUM.  lagt  logir:  300. 

267.  Während  Siilte'i  Haft  hallen  sich  seine  zahlreichen,  fiir  den  Dienst 
dts  Grossf&rsten  bestimmten  RcisegcHihrlen  zerstreut  und  nur  wenigen  von  ihnen 
gelaof  es,  nach  Rossland  zu  kommen,  wo  sie  eine  sehr  gute  Aufiiabme  und 
vortheilhaAe  Anstellungen  fanden. 
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Dieses  Sclireibea  befindet  sich  noch  in  dem  Königlichen 
Arakive  in  Gopenhagen  und  iSL  merkwOrdig  geuagj  um  dem 
Vcffuser  desseften  hier  eine  Stelle  raiCer  den  SehriMeBem  Aber 
das  allere  Russland  einzuräumen.  Büschin g  giebt  von  dem- 
sdben  in  seinem  Magasin  lUr  Geographie  und  Geschichte,. 
TL  Vn.  S.  299  nähere  Nadtricht  Siiiie  sagt  darin:  „dass 
jW  von  dem  allergrossmächligslen,  Durchlauchligstcn  Fürsten 
,iind  Herrn,  Johann,  Grossfürsten  der  Hussen  Muskowithen, 
.mil  schritUicher  Commission  mid  Befehl  nach  Deutschland  ab~ 
.geliTtiget  worden ;  in  Meinung^  etliche  Doctoren  und  Gelehrte 
,ia  gölllicher  SchriiR,  den  Kechlcn  und  andern  freyen  Künsten 
,wohl  firlahnie  Münner,  auch  sonst  alleriey  geschickte  Uand- 
y Werks -Leute,  zu  bewerben  und  aufeubringen.  Ynd  da  selben 
,in  Mosskewithen  hochgedachtem  seinem  gnädigsten  Herrn 
,der  ausserfaalben  etzlichen  Ceremonien  in  den  hauptartiklen 
,der  Christlichen  Religion  mit  uns  gar  tibereinkomt,  auch  nach- 
,maleQ  durch  geler to  Leuttc  sich  mit  der  Catolischen  und 
tApostoUscben  Kirchen  gdntzlich  zur  Veremigung  gebracht  wer- 
,deQ  könte.  Ihre  grosse  weitstreckende  Lande  vnd  lente 
^wahrhaflliger  Christlicher  Religion  und  löblicher  policey  Ordnung 
, erbauen  vnd  ziehen,  ohne  Verzog  zuführen  vnd  ins  Land  hrin- 
»gcn  solte/  Diesem  Befehle  zufolge  habe  er  sich  nach  Augs- 
burg hegeben,  dem  Römischen  Kaiser  seine  Vollmacht  vorgezeigt, 
und  von  ihm  die  £rlaabniss  erhalten,  solche  Personen  allent- 
halben,  wo  er  sie  finden  konnte,  es  sei  Im  Reiche,  oder  auch 
fti  den  Erbifindem  des  Kaisers^  anzunehmen  und  nach  Russland 
zu  führen;  er  ytSie  auch  zu  dem  Kode  mit  einem  sicheren  Ge- 
leite, von  dem  er  eine  beglaubigte  Abschrill  beifOge,  versehen 
worden.  Wie  er  mit  diesen  Leuten  nach  Lübeck  gekommen, 
um  mit  ihnen  zu  Wasser  nach  Narva  zu  gehen,  hätten  die 
Lübecker,  damit  die  aogenommenen  Personen  sich  verlauta 
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möchten,  wie  auch  geschehen,  ihn  ohne  alle  ürsaciie  ins  Ge- 
ftngiuss  geworieu^  sehr  übel  behandelt^  und  einige  Kaiseriicbe 
GoouiiiBsioBS-  nd  Geleit-BrieTe  abgMommea.  Da  es  Ihm  aber, 
nach  einer  anderthalbjahrfgen  Gefangenschaft,  ^eg^lückt  m  ent- 
fliehen, so  bitte  er  den  König,  ihm  ein  sicheres  Geleil  zu  er> 
thefleoi  damit  er  ohne  weitere  Geftihr  nach  Rassland  swttck- 
.  kommen;  and  seinem  Heim  von  dem  VorgefaUenen  Bericht 
abstatten  iLönne. 

8liU^$  Sendong  nach  DentscUand  nniss  fibrigens  sdioa 
im  Jahre  1550  beslimmt  und  vorbereitet  gewesen  sein,  denn 
es  findet  sich  in  dem  Pibsüichen  Archive  in  Rom,  Arm.  V. 
Cas.  5.  No.  12  efai  Schreiben  mit  der  An&chriA:  1550.  De 
Deputationc  Johannis  Schlitten  a  Joanne  Magno  Mos- 
eoviae  Dnee  in  Germaniaiii  pro  addaeendis  viris 
emditis  atqne  artiieibas.  Ebendaselbst  befindet  sich  aocii 
ein  Schreiben  des  Pabstes  Julius  III  über  das  von  Siide  zu 
^  seiner  Rüciüiehr  nach  Russland  von  dem  Deutschen  Kaiser  er- 
betone  sichere  Geleit,  unter  dem  Titel:  De  salvo  eondaetn 
Johanni  Schlitten  conccsso  rcdeunti  ad  Joannem 
Moscoviae  Dueeui,  qui  cum  sihi  adducendis  bominibus 
doetis,  nee  non  ingeniosis  arlifieibus  omnis  generis 
in  Germaniam  misemt 

SÜUe  kam  endfich  nach  mancherlei  neuen  Abenlheuein 

im  Jahre  1557  wieder  nach  Moskau  zurück;  von  dieser  Zeit 
an  weiss  man  aber  nichts  mehr  von  ihm|  als  dass  er  dem  Gross- 
Aisten  von  Zeit  lu  Zeit  mit  hOchst  ausscbweifendea  PrAiectea 
ttstfg  wurde. 


Steven  Burrougli. 
1566. 

Stevern  Burromgk,  oder  Burrowe,  wie  sidi  der 

Name  bei  Hakliiyl  auch  findet,  hatte  schon  1553  Richard 
Chancello r,  auf  seiner  ersten  Aeise  nach  Archangelsk,  als 
Master,  oder  Obetstenermann,  begleitet,  und  wurde  im  Jahre 
1556  von  der  Englischen  Handels  -  Gescllschall  abermals  auf 
eile  nordische  £ntde«kmigs-&eise  ausgesandL .  Das  Schiff,  welches 
ii  fli  dieser  Falirt  anvertraat  wurde,  hiess  Searchthrist 
(Sochstreben).  Er  ging  um  das  Nord-Cap,  dem  er  auf  seiner 
ersten  Reise  diesen  Mamen  gegeben  halle,  kam  nach  Kola  und 
SwitoJ  •  NoBS,  ging  am  Ob  ans  Land,  wo  er  von  deo 
SmoJedMi  feMlich  empfangen  wurde,  lief  ta  die  MOidnng  der 
Felschora  ein,  und  erreichte  endlich  Nowaya-Scmlia  und  die 
Mmtetfß  Waigats.Mt  Die  früh  eintretende  Kälte  und  das 
IMge  Bis  Metten  fln  ab,  weiter  lu  gehen;  er  Sberwlnterte 
düiier  in  Cholmogori^  und  kehrte  dann  im  folgenden  Sommer 
Moh  Mngianri  suräek. 


26B.  Die  Memungen  über  den  l  rsprung  der  Benennung  Waigafs  sind 
*rtr  vpr'.f hiedfn.  Gewöhnlich  erklärt  man  sie  aus  dem  Holländischen  irnaim, 
^thtn.  blasen,  und  gnf .  c\n  I.och,  eine  Enge,  als  iraigtU,  eine  Slurmenge.  Da 
»KfT  Burrough  diese  Mi-erentie  schon  WaigaU  nennt,  ehe  noch  die  Holländer 
VC  gesehen  halten ,  und  die  Engländer  diesen  Namen  auch  schon  vorfanden,  so 
ia  M  wahrscheinlich ,  dass  er  anderen  Ursprung^  ist.  Der  Hollioder  0«rmr* 
Iii  ii  Nowaya-Semlia,  auf  einer  der  Meerenge  nahgelegenea  Liodspitze  einige 
iwrliaiu  Bfldtr,  «amgii  «r  iit  ach  Jlfgodm-Mk,  Abf  fltttr-Baebt  aaniM. 
htm  MCM  iWer  ig  idatr  €mMtkt§  ä.  MM.  md  Mjf  im  «Mm, 
|i  Iis.  IM«,  n  MgfiB,  4asi  der  Nmm  ir«%«i»  Sttfürischaa  UnpraBft  sei, 
mint  Um  Woftt  Mfa<  («mm,  icliiiliea,  ia  SMs  ham)  kMttuuM.  (?) 
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Burrmtgk*»  Refse-BarichC  findet  man  in  der  grosseo 

Sammlung  von  Hakluyl  unler  folgendem  Tilel: 

Tbe  Navigation  and  Oiäcoreiy  toward  tbe 
'  river  Ob,  made  hj  Maater  Steven  Burroogb  in  tbe 
yearc  1556,  and  his  voyage  from  Colniogore  to  Ward- 
bonse  1557.   bi  Hakliiyi's  AaFigations,  VoL  L  p;  274. 

Bemerfcangen  daiu  von  seinem  Reisegefilbrten  Roberl 
Johnson  ebendaselbst  unter  dem  Tilel: 

Certaioe  Notes  writtcn  by  R.  Johnson,  wbicli 
was  witb  Steren  Bnrrowe  in  tbe  Sercbtrist  1556.  faa 
VoL  I.  p.  283. 

45. 

Richard  Johnson« 
1556.  1558.  1565. 

Der  Engländer  Kfikard  Johmn  begleitete  im  Jahre 
1556  den  eben  angeführten  Steven  Burrough  auf  seiner  nor- 
dlsebMi  Entdeokimgs -Reise;  and  lieferte  Bemerkongen  zn  den 
Reise-Betiehte  desselben  unter  dem  Tilel: 

Certaino  Notes  written  by  R.  Johnson,  wich  wais 
with  Steven  Bnrrowe  in  tbe  Serebtrimt.  1556.  Bei 
Haklnyt,  Vol.  I.  p.  283.  sq. 

Ferner;  The  landing  of  Riebard  Johnson  amon^ 
tbe  SamoiSds.   £bendas.  p.  316. 

Ebien  Anszng  aas.  diesen  Nachrichten  Jokmam^t  gab 
JV.  Wilsen: 

Kort  begrip  oit  de  aentckeningen  van  Riebard 
Jobnaon,  welke  In  den  Jare  vyftien  bonderd  tes  en 

vyiiig  is  uit  gcwccst,  tot  outdckkiiigc  van  Waigats  en 
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SoTH  Zemla,  geniclt  in  de  Engeische  Reis  -  beschry* 
Tugea  Tau  Richard  üakluit.  In  Noord-  en  Oost-Taiv 
teiye^Wy  p.  928.  ff. 

Im  Jahre  155S  befand  sich  Richard  Johnson  bei 
AithoDy  Jenkiason  auf  seiner  zweiten  Aeise  durch  Russland 
ad  die  Bucharey,  und  braohte  von  derseEien  Nacfaiiohten  tber 
den  Wef  der  Carayanen  nach  China  m\i,  die  er  zu  ßuchara 
aus  dem  Munde  verschiedener  Personen  aufgezeichnet  hatte. 
Dn  Berichl  Aber  diese  Reise  findet  man  abgedruckt  in  folgen- 
dn  Werken: 

Certaine  Notes  gathercd  by  Richard  Johnson, 
wkieh  was  al  Bogar  wich  M.  Anthonj  JenkinfMm,  of 
Ike  reporCs  of  Russe»  and  other  Strangers  of  the 
wajes  of  Russia  to  Calhcya,  and  of  divers  and  stränge 
peeple.  Bei  Hakluyt,  Vol.  I.  p.  335. 

Riehard  Johnson's  notes  and  obsermtions  of 
tbe  several  ways  from  Russia  to  Cathay  ovcr  land,  in 
a  letter  to  Henry  Lane  resident  in  Wologda.  Ebendas. 
Append.  p.  316.  • 

Auch  in  den  Recaeil  des  Voyages  au  ^ord,  bei 
ta  dort  abgedniokten  Voyage  d'Ant.  Jenkinson,  T.  lY. 
^  509. 

Sieben  Jahre  spüler  finden  wir  üicAori^JoiiM^oii  wieder 
h  Ruialand,  nnd  zwar  an  der  Spitze  einer  nenen  Expedilioi^ 
«ckbe  die  Londoner  Handels -Gesellchaft  za  einer  abermaligen 
nach  Tersien  ausgerüstet  hatte.  Seine  Begleiter  waren 
Aleiander  Ritchin.  der  zn  Schamachie  starb|  und  Arthur 
Kiwards,  ans  dessen  Briefen  die  näheren  Umstfinde  dieser 
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Unternehmung  bekannt  geworden  sind.*f^  Die  Reise  ging  an 
15  Mai  1565  von  Jaroslawl  aus  nach  Astrachan^  und  von  hier 
za  Wasser  nach  Nisabet,  von  Wo  sie  dann  mil  dem  beilra 
Erfolge  zn  Lande  naeh  Schamachle  und  Casbin  foitgeseUt  wnde. 
Die  letzten  Nachrichten  über  diese  Expedition  in  Edwards 
Briefen  sind  aus  Astrachan  vom  16  Juni  1567  datirt. 

The  Ihirde  Yoyage  inlo  Persia,  begoen  in  Ibe 
jeere  1565  by  Riebard  Johnson^  Alexander  Kitschin, 
■nd  Arthur  Edwards  (in  Briefen  von  dem  letzteren).  Bei 
Hakluyt,  Vol.  L  p.  354. 

• 

46. 

Sebastiano  Cabota. 
1556. 

Der  Name  dieses  berühmten  Seefaiirers '"i^  muss  hier 
angeführt  werden,  nicht  weil  er  wirklich  eine  Reise  nach  Russ- 
land gemacht  hat,  sondern  wefl  ihm  ebie  solche  Reise  rage- 
schrieben  wird.  Cabota  war  übrigens  ein  sehr  merkwürdiger 
Mann,  der  in  bestfindiger  Thfitigkeit  ein  so  hohes  Alter  erreichle, 
dass  man  hfiufig  angenommen  hat,  die  unter  seinem  Naoea 
bekannten  Reisen  müssten  wenigstens  von  zwei  verschiedenen 
Seefahrern  gleichen  Namens  gemacht  worden  sein.  SebatiimiB 
Cmbeia  wurde  1475  in  Venedig  geboren,  und  folgte  noch  sehr 
jung  seinem  Vater,  Giovanni,  nach  London,  wo  dieser  f« 
Jahre  1496  von  dem  Könige  Heinrich  VU  filr  sich  und  sein« 
drei  Söhne  das  Recht  erhielt,  unter  KönigL  Flagge  mit  seiis 
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dfibildi  «iif  fitttdeduingeo  auanilaufeiL  SeboiHano  maclile  seiiit 
ori»  Rabe  ab  er  22  Jahr  alt  war;  er  entdeckte  anf  derselbeii 

New-Foundland,  und  war  ungefähr  bis  zur  Chesepeak- 
Bti  in  Virgiiiien  gekommeo,  ^  ihn  Mangel  an  Lebensmilteln 
iMMgle,  wieder  nach  England  mflckznkehren.  Er  ging  daranf 
ii  SjMUdische  Dienste ,  and  kehrte  endlich  nach  mehren  Reisen 
73  Jahr  alt,  nach  England  zurück,  wo  er  von  Eduard  VI 
Ar  schon  erwiesene  nnd  noch  zn  erweisende  gute 
mi  anaehnliche  Dienste  als  Pilot  -  Major  angestellt 
wurde.  Hier  entwarf  er  nun  den  Plan,  nordostwärls  eiueu 
W«|  Bloh  Kathay  und  Indien  m  suchen,  mid  es  luid  sich  zur 
iattnmg  desselhen  bald  die  schon  oben  erwOmto  Geseflschall 
TOB  Kaufleuten  zusammen,  deren  Oberhaupt  er  wurde,  und  mit 
km  Schüfen  unter  andern  Chane  ellor  nach  Archangelsk  kam. 
iadk  bei  der  Abfertigung  von  Burrongh.  war  CMolo,  hi  dem 
Aler  von  82  Jahren «•»•,  noch  sehr  (hälig  und  besuchte  selbst 
das  Schiff  desselben.  Wahrscheinlich  ist  er  auch  bald  darauf 
loMeB»  dn  sein  Name  nachher  weiter  nfeht  voihommL«''« 

Unter  dieses  Sebastiano  Cabota's  Namen  nun  findet 
nm  bei  ünwiiifa  eine  See-Reise  nach  Russland,  mit  dem 
IM: 

>'aviguzione  di  Scbastiano  Cabota  neliu  Mosco- 
BoUi  mani  1556  e  1557.   In  Ramosfo's  Raecoltn, 
T,  I.  p.  212,  aber  erst  in  der  Ausgabe  von  15^3. 

^^ach  den  oben  aogeführten  ümsläuden  von  dem  Leben 
CUoM  ist  woU  gar  kein  ZweÜbl,  dass  er  hi  den  Jahren 
lS96nd  1557,  also  als  ein  83jäbriger  Greis,  woU  nicfal  mehr 
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eine  See-Keise  nach  Kussland  wird  unternommen  haben.  Es 
■flsste  also  eiD  andern  Seefahrer  desselben  Namens  diese  Reiss 
gemacht  haben,  wie  zwar  Bergeron  annfmmt,  was  aber  sehr 
unwahrscheinliih,  und  worüber  aucb  durchaus  nichts  bekaiuit  ist.  Das 
natürfichste  aber  isi  wohl  anzunehmen,  dass  der  spätere  Heraus- 
geber der  Raeeolfft  di  Ramnsio  ehien  IrrÜnm  begangen^  and 
dem  Berichte  über  die  in  den  angeführten  Jahren  unlernommeocn 
Reisen  des  Bnrrough  und  Jenkinson  den  bernhmCen  Namen 
des  Oberhauptes  der  Gesellschaft  vorgesetzt  habe,  anf  dm 
Küsten  die  Schifle  jener  Seefahrer ,  ausgerüstet  worden  wareiL>'» 

47. 

Anthony  Jenkinson. 
1S57.  lodä.  1561.  1566.  1571. 

Anthony  Jenkinson  war  fünf  Mal  in  llussiand,  und 
unternahm  alle  diese  Reisen  in  Handeh}  -  AngelegenhäteU;  und 
zwar  meistens  in  Geschäften  der  oben  erwähnten  EngUschen  von 

Sebastiano  Cabota  gesliAeten  Gesellschaft. 

Die  erste  Reise  machte  Jenkimon  unter  der  KWgin 

Maria  im  Jahre  1557  nach  Moskau,  wohin  er  den  im  Anfang 
desselben  Jahres  von  Iwan  VVassilje witsch  mit  Chancellor 
nach  England  gesandten  Ossip  Grigorjewitsch  Nepea  a- 
rflckbegleitete/  Die  von  ihm  selbst  beschrfdwne  Reise  flünt 

den  Titel: 

The  fint  Tojage  made  bjr  Master  AaliiODy  Jen* 
Idnaoii  from  ttie  eitjr  of  London  toward  Ihe  Land  of 

Russia,  where  Osep  Gregori wiche  Napea,  first  Ambas- 

'  275.  S.  Di  Mweo  Poh  9  4igA  «tfrl  VUggU^^  rmmdml  tMt 
IHuwMom  thi       A  PÜMfe  tmriu,  T.  U.  p.  274-286  nd  p.  391. 
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niw  from  the  Emperor  of  Moscoria  to  Queen  Marie 
wu  tniisported  into  bis  cajuitrjr  1557.  WiÜi  m 
Ivgi»  tawriplira  of  Ifce  MiiMra  of  his  «ovatry»  oobo 

1557. 

Diese  Bescfareiboiig  befindet  sich  in  HaklajI'n  CoUee* 
den,  Vol  L  p.  310.  f.,  und  in  PnrehasPilgriuies,  VoL  Bl. 
p.  222. 

Ueber  die  Rflekreise  des  Rnssisoiien  Gesandten  eothdt 

die  aii^efülirte  Sammlung  auch  noch  einen  besonderen  Bericht, 
unter  der  Aufschrift:  Voyage  wbcrein  Ossip  Napea»  ibe 
leseerile  Ambassador,  retorned  home  1557. 

Bei  Uakluyt  findet  man  auch  eine  Art  von  allgemeiner 
AMmg  Ar  die  OB  Jahre  1557  nach  ArchaqgelsiL  gehenden 

Eoglischen  Schifle  unter  dem  Titel:  Instruction  for  tbe  ships 
passiag  1557  toward  Ibc  bay  of      Kicolaa  in  Russia. 

Die  zweite  Reise  machte  JenA/nson  im  Jahre  1558 
iE  Liode  durch  Kusßiand  nach  der  Buoharey»  um  einen  Land- 
iff  nach  Indien  sn  finden ^  Mglefeh  aber  aneh,  am  einen  be- 
dwtenden  Waaren- Vorralh,  den  er  mit  sich  führte,  vorlheilhaft 
aozobringeo.  i^r  erhielt  von  dem  Grossfürslea  Iwan  VVassil- 
jewitsob  Efliffehluigs-Sohreften  an  alie  Forsten,  die  er  witer- 
««ges  treffen  würde,  rerliess  Moskau  am  28  April,  and  kam 
M  14  Juli  in  A&lrachan  an.  Von  hier  ging  er  zur  See  nach 
lugnslnWy  an  der  Ostbohen  Kflste  des  Gaspisohen  Meeres, 
«d  von  da  mit  einer  Caravane  nach  Bnehara.  Die  Belse  war 
bücbwsrüch  und  mit  vielea  Gefaliren  Ycrbundcn,  und  du  Jen- 
inMO»  seine  Waaren  fast  ohne  Vortbeil  verkanfen  mosste,  weil 
Msn  Bit  dergleiehen  tter  Aleppo  md  Smynia  reiddich  Ter- 
iehen  war,  so  räth  er  seinen  Landsleuten  ab,  ähnliche  Unter- 
adnangeD  m  naoben.   Er  ging  nun  auf  dem  namiicben  Wege 
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wMer  Moh  Mangiislftw  luiMy  von  d«  zur  See  mmI  AsIhh 

chau^  uiiU  kam  am  2  Sept.  in  Moskau  an^  wo  er  sich  diessmal 
eines  vonägltch  guten  Rmpftinges  von  Seiten  des  Gr oaetotea  lo 
riUunen  bette.  Denn  er  bnudite  25  Roisen  ans  .  der  Gefimsei- 
schafl  von  IJiichara  mit,  führte  6  Üesaiidte  von  dort,  mid  aus 
Balch  und  Urgentsch  mit  sic^  und  wusste  üua  viel  merJLwurdige 
Däige  von  Lindem  zu  erzfiMen^  die  damals  noch  sehr  wea% 
bekannt  waren. 

Auch  diese  R^ise  beschrieb  Jenkinson  selbst  unter  dem  Titel; 

Voyage  ninde  Crom  tbe  Citie  of  Moneo  in  iUsiia, 
io  thc  €ltie  of  .Bogbar  üi  Bnetria^  in  ibe  yearc  1558^ 
Hj  Anthony  Jenkinson. 

Man  indei  diesen  Bericht  ebenfiüls  in  Hakluyi's  Sann 
lun^,  VoL  L  p.  324  f.,  und  in  Pnrobas  Pilgrimoa,  VoL  HL 
p.  231. 

Eine  lateinische  Uebersetcnng  desselben  unter  den 
Titel:  Jenkinnonii  Deoeriptio  EnMine»  MoseoWae  et 

Tarlnriae,  Sydneo  dedicata«  Londini  1562,  wird  angeführl 
in  Lippenii  bibliotbeea  pbilosophioa, 
VranaOstseb: 

Voyage  d'Antoine  Jenkinson  pour  decouvrir 
le  cbemiu  de  Catbäy  par  la  Tartarie  en  1558.  Im  vier- 
ten  Theile  des  Reoneil  den  Tojragos  an  Nord. 

Navigation  de  Jenkinson.   In  Th^venot  Relation 
de  divers  voyages  curieux»  T.  L  p.  17 — 40: 
HollAndisohi  im  Anaiqge: 

Terhael  nit  de  Rein -Besebryving  ran  Antonia 
Jenkinson,  Engelaman,  om  fontdekken  de  weg  na 
Katay  door  Tartarye,  orer  't  Bnobaren  en  Vabekkoa 
I^and.  In  IVikolaea  Witaen's  Noord-  en  Gast- Tartaryeat 
p.  346.  f. 
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Deutsch  in  Sammlung  aller  ileUebeschreibungen, 
M  VIL  S.  520.  L 

Die  Id^ImIm  BnidetogwcllsclMilrMileUiinflri^^ 
merk  auf  eine  unniiüelbarc  Handels-Verbindung  mit  Persien,  und 
wählte  abennals  Jenkifiton,  um  eine  Unterneluuiiiig  dieser  Art 
n  käm,  «d  80  Irfll  er  Im  Jahre  1561  aeikie  dritte  Reise  ' 
nch  Rus^and  an.  Die  Könl^n  Elisabeth  versah  ihn  za  der- 
sdbea  mit  Empfehlungs-  und  Schutz-ßriefen  an  den^Grossfürsten 
fei  Bantad'  «d  den  Sofaaoh  voa  Persien,  die  engUseii  md 
kMBth  abgefasst  wiren.  Der  iiaeh  Noeluni  beetfmmte  belMeC 
Sicii  iu  Hakluyt's  Sammlung,  Vol.  I.  p.  359  unter  dem  Titel: 

Letter  of  Qaeen  Eliaebeth  to  tbe  finperor  ef 
iesaie  requeitiog  rafe  eondoet  fer  Meeter  Antbonjr 
Jeukinson  to  pass  throngh  Russia  into  Persia,  1561. 

Ebendaselbst  befindet  sich  anoh  eine  Remembranee 
ghren  hj  the  Ck^Temem,  dOtsnls  end  Asdetento  of  the 
Company  of  Marchanls  trading  into  Rassia  to  Anthony 
ienkiiMoii«  ld6i. 

«fmMwm  weide  dtaesoMl  die  Reise  nr  See  mk 
S.  Nicolas  oder  Archangelsk,  wo  er  am  i^  Jnli  anlangte.  Bei 
setoer  Ankunft  in  Moskau,  am  20  August,  wurde  er  von  dem 
ftetsümeB  wieder  selir  gid  enpfingcn,  vnd  nnsste  bis  tm 
17  April  1562  dort  bleiben.  Bei  seiner  Abreise,  die  er  In 
Geseüsphatl  eines  aus  Russland  in  sein  Vaterland  zurückkebren- 
ta  Persisohen  Gesandten  antrat^  erideit  er  m  Iwan  besondere 
Aidbige  9tf  verscKledene  Punkte  seiner  Reise,  die  nm  loerst 
zu  Lande  nach  Astrachan  ^'mq;.  Dort  schiflle  er  sich  ein,  und 
km  mch  einer  beschwerlichen  nnd  stamtfschen  Fahrt  nacii 
MibiSBy  wo  das  Fahmeog  «nsgelndeB  warde,  mid  von  wo  er 
dann  mit  seinen  Waaren  zu  Lande  über  Schamachie,  Ardebil 
«d  Tebris  nach  Kasbin  giqg,  wo  der  danudige  Beherrscher  von 
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Persien,  Sohaeh  Thamas,  sich  anflnelt  Jenkinson  blieb 
den  ganzea  Winter  in  Kasbiu,  konnte  aber  deu  iiwecli  seiner 
Unlefnehmuiig  nfeht  erreicben.  Auf  der  Räokreise  war  ar  indes- 
sen giflckfioher;  er  faad  nflmlieh  In  Dsbewat  eine  selir  gila 
Aufnabinc,  und  eriiielt  für  die  Engländer  einen  Freiheils  -  Brief 
von  dem  Khan  AbduUa  för  zollfreie  Handlimg  in  aeiaen  Staatea. 
Dieser  benoürte  anch  die  Gelei^enbeit,  und  schiclUe  mit  JefUth^ 
son  einen  Gesandten  an  hvan  Wassiljewitsch,  um  in  nähere 
Verbindung  mit  ihm  zu  treten.  In  Schamacbie  erwartete  ihn  eia 
Bote  des  Königs  von  Georgien,  der,  von  Tflriien  mid  Peiseia 
gedrängt,  sich  unter  Russischen  Schutz  begeben  wollte,  und  zu 
erfahren  wünschte,  ob  sein  Vorhaben  von  dem  GrossGirslen  gut 
angenommen  werden  wlirde.  JenkimsoH  rielh  ihm  sehr  dan, 
und  veranlasste  auf  diese  Art  die  Verbindung  und  das  spätere 
Verhaltniss  zwischen  Georgien  und  Kusslaud.  Jenkinson  kam 
am  30  Bfai  1563  zur  See  wieder  nach  Aslraohan,  and  von  da 
am  30  Aug.  zu  Lande  nach  Moskau. 

Aach  diese  Reise  beschrieb  er  selbst  unter  dem  Titel: 

The  second  Voyage  of  Anthony  Jenkinson  from  . 
London  inlo  the  Land  of  Persia,  paasing  in  his  Jonr- 

nej  through  Riissia,   Moscovia   and  illare  Cuspiuni, 
being  begönne  a.  1561.  % 

In  Hakliiyt's  Colleetion,  Vol.  I.  p.  365. 

lieber  diese  Reise  s.  Müller's  Samml.  Ruaa.  Gesch. 
Bd.  Vn.  S.  451—457. 

Eine  vierte  Reise  nach  Russland  machte  Jenkinson 
im  Jahre  1566,  und  erhielt  auf  derselben  von  Iwan  Wassil- 
Jewitsch  ehi  besonderes  Handels-Privileghun  fOr  die  Engfisdie 
Gesellschall.  Auch  diese  Reise  ist  von  ihm  beschrieben  uater 
dem  Titel: 
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Tbe  tliird^  Toyag^e  of  Anthony  Jenkioson  inio 
■■stia  in  ttie  fem  1S66  with  tke  privliege  granled 

by  tbe  Enipcror  of  Russia  to  thc  Eiiglisli  Merektilds 
of  thot  Company  obleiaed  tbe  22  SeyL  1567  by  A. 
Jenbüksoii* 

Bei  Hakinyt,  Vol.  I.  p.  397. 

Endlich  kam  Jenkimon  im  Jahre  1571  zum  fünften 
Male  nach  Rnssland^  und  zwar  diessmai  als  Gesandter  der 
UMgin  Elisabeth.   Sein  *  Beriebt  über  diese  Reise  befindet 

sich  ebenfalls  ia  Uaklayt's  Collection;  Vol.  I.  p.  426  unter 
den  Titel: 

The  Toyage  of  H.      Jenkinnon,  Anibassador 

from  (he  Qneen  Elisabeth  to  the  Empcror  of  Russin 
and  bis  proceeding  from  tbc  time  of  bis  arriTal»  tbere 
being  Ibe  26  of  Jnly  1571 »  nntiU  hin  departnre  from 
Ihence  the  23  Jnly  1572. 

Jenkinson  entwarf  auch  eine  Karte  über  seine  Reisen 
lilgs  der  Riste  des  Caspiscfaen  Meeres,  die  sich  in  Orteiii 
Thesaams  Orbis  TenHmn  befindet.   S.  liber  diese  Karte 

>      HiUler  s  Samml.  Riiss.  Gesch.    Bd.  VU.  S.  437.  f. 

'  Nach  dieser  l£arte  wurde  eine  andere  entworUn  nnd 

I     btrichügt,  die  den  Tllel  itthrt:- 

Carte  ilii  voyage  par  terrc  et  par  mer  fait  par 
Antoine  Jenkinson  d'Astraean  Ters  la  Taftarie  et  au 
retenr  jusquen  dans  Meneoo,  dressde  rar  sen  mdmoi* 
res  et  rectifiee  par  diverses  obscrvalions  postcricnres; 
de  iioiiTeau  miae  au  joar  par  Pierre  Tau  der  Aa. 
9b  befindet  sieh  tai  Atlaa  iieirreaa  et  esrienx  den  plia 
Celebrex  Itineraires^  a  Leyde  pai*  Pierre  ran  der  Aa. 
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lieber  Jenkinson''9  Heise  sehe  man  auch: 

Historieal  aeeoont  of  DiseoTeries  and  Tfarela 
in  Aaia  IVom  tlie  earliest  ages  lo  the  preaent  time;  by 
Hugh  Mtirrays  Edinburgh,  1820.  8^  Vol.  I.  p.  331-334. 

48. 

,    Christian  Hildebrandt 

1559. 

EinfHUiger  und  kurier  Bericht,  was  dem  Herrn 

llemuaun,  BischofT  und  Herrn  des  Stiflls  Dcrbt  in 
Livland  naeb  Abtretung  des  bemeldeten  Slifts  ellend- 
balben  begegnet  und  sngezogen  worden,  dnreh  Cbr. 
Hildebraudt,  eilendt  iu  der  Moskau  verfnsst  und  zu- 
sammen gelesen,  anno  a  rederopto  mundo  1559  den 
15  Tag  Jannariu 

Dieser  Bericht,  von  dem  bis  jetzt  weiter  nichts  bjßiuuuit 
ifli,  befand  sich  ehemals  handschrlfUlch  in  der  Bibliotheli  des 

Grossfürslen  Constantin  Pawlowitsch  in  St.  Petersburg,  raiter 
den  MSS  in  4»,  Band  30,  S.  43— 109,  und  ist  wahrscheinlich, 
als  der  grtate  Thefl  derselben  im  Jahre  1837  als  Geschenk  an 
die  Universität  von  Helshi^ors  liam,  raü  den  übrigren  Hand- 
schriften derselben  dahin  gewandert.  Die  Erzählung  gehl  übri- 
gens bis  zmn  12  Janaar  1559,  jedoch  scheint  das  £nde  lu 
fehlen;  anoh  ffaiden  rieh  hi  der  BfiUe  einige  Lflitoi. 

Der  hier  erwähnte  Herrmann  war  der  duroh  semen 
kriegerischen  Mnlh  berflhmte  Herrmann  Weiland,  ans  Wesel 

gebürtig,  der  letzte  Bischof  von  Dorpat,  das  im  Jahre  1558^ 
am  19  Juli,  nach  ehier  sehr  kurzen  Belagenmg  von  den  Russen, 
unter  der  AnAUmmg  des  Fürsten  Peter  Schnisky,  genommen 
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md  gegen  aBen  Gebnmeh  der  damal^en  KiiegC;  sehr  sehoneiid 
khudell  wurde. 2''''  Die  nicht  immer  so  glttckliQhen  Einwohner 
m  Dorftt  durftet  lileniMii  frei  wegiMeii,  woäia  sie  woHlei^ 
■rte  BiMhof  wvde  anf  Befehl  des  GronAnleo  ato  Gefea- 

fwer  nach  Moskau  geführt^  wo  er  auch  bald  nachher  in  Kam- 

Ml  Stille. 

ftn  nd  seiner  yermeiBUidieD  Verridmi  wurde  mm  die 

ganze  Schuld  des  Unglücks  der  Stadl  zugeschrieben,  aber  der 
ehittfihe  Balthasar  Mssovj  ein  Zeitgenosse  jener Begebenheily 
gkht  die  Uisaehe  dessdbei  gani  anders  an.  ,De  oraaelM 
^aaerst  %  sagt  er  in  seiner  LylUendischen  Chronica  s''», 
yworünune  de  Stadt  so  üchtlick  ys  aflliendich  (abhändig, 
tivriom)  gewofden»  ys,  dal  de  Bdrger  tho  Ddrple  ere  Stfidt 
yfer  gewalt  gar  nicht  beuesliget  hadden,  nnd  in  dem  langwy- 
fligeo  (rede  nicht  eins  daran  gedacht,  dat  ydt  ein  mal  vedder 
yViMe  weide  konde,  vnd  ere  beste  howerolL  in  den  IMe  ys 
.gewesen,  eigen  nOt,  gyricheit,  pracbt  vnd  honaidt;  freien  md 
fSiftü  in  staüiken  Kosten,  Kindelberen  (Kindtaofen)  vnd  dage- 


277.'  Man  findet  die  BediqpniW  4w  tl«b6i|ibe  bd  Mmmmim,  AMI. 
4m  mmg.  MUkkt,  m  &  421. 

STS.  Mjrt  I^rllandlMfce  ChioaiM  Tan  Milkatk  4w  ChiiitoadsMM 
ii  IfflMI,  Mb  vf  41mm  Jar  OkriMI  1B18.  Dwto  amMikk  Wü 
il*  Iwiwafca«  im  ll«Mwitir  mia  IjllaMani,  Sa  «ifMlia  IvteM 
Jar,  iMT  «aalMHiiar  tlMgairagaai  Mwllah  btaabraM  iai,  dank  Baltliaaaf 
naaiawi«  BaMUtMa^  Tkaa  ndaraMl  GaMakat,  vada  aU  attttiaa 
■rtaria«  wmwmtknU  MmMl  fSfS.  8.  ib«  «tit  CMI,  «•  liMa 
ililMi,  ««Iflba  Ii  plifrtaHicier  Spracba  fMcMabaa  wvd«^  IMfMiabMM 
^ckiift:  mmmm  ÜSiii»,  «i  Mmmmmv  gairmil  aaa  Mmi  WUMm  Ctmm 
9m§KsoT  an  dem  academ.  Gyanaiia  la  üftaa.)  JIKa«,  1816.  4*.  Dar  Ver- 
knar  handelt  in  derselben:  1)  vao  dar  Person  and  den  LebensumstindM 
dei  CkrooisleB,  2)  von  der  Sprache,  worin  sein  Buch  geschrieben  ist;  3)  rmt 
in  versckiedenen  Ausgaben  desselben;  4)  Ton  den  Urtheilen  der  Gescbicktrfv* 
Khir  darikari  ft)  m  daa  latoUa  das  fiadiaf»  ntt  Prabaa  aai  danrilta 
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jjMken  gaslebaden  (tägliche  Gastereien).  Vnde  wowol  se  ein 
]iheilylbd  Ardui^ye  (^Gewehre)  vnd  Geschütle  in  crer  Stadt  gettat 
^IMm,  So  im  doch  dar  Book  WaU,  rnttk  Foiteydo  (BMley)^ 
„noch  jenrioh  Dwenger  (Zwinger)  gebawal,  dar  Bun  dat  6e- 
]i8ChilUe  vp  gcbruken  koude,  derhahien  ys  datsüluige  Geschütle 
,iMlir  dem  MnsoowUar,  alse  der  Stadt,  tbOB  bestea  gaMgai 
,fewaaeit*«» 

Wer  abrigens  der  C4r.  UUdebramdi  geweseii|  der  die 
Lefdaa  des  aBsUUidfeheii  Herrmanas  idedergesekrlebea,  «nd 

anter  welchen  Verhältnissen  er  in  der  Nfthe  desselben  in  Moskau 
gelebt;  darüber  habe  ich  nichts  ausfindig  machen  können,  da 
aaftfll  der  «asAhriielie  Napiersky««*  TöBig  Ober  floi  sdiwelgl. 
WriirseheiiiHch  ist  er  Seorelair  des  Bfeehofe  gewesett  und  bal 

ihn  in  die  Gefangenschaft  begleitet« 

49. 

C.  laus,Uliroe. 
1559. 

Im  Jahre  1558  sandle  der  KMg  von  DSnemark,  Chri- 
stian III;  an  den  sich  der  Livländische  Heenneister  Kol  11  er 
um  Scbulx  gegen  die  Rassische  Uebennacbt  gewandt  hatte, 
Gesandte  nach  Moskau,  am  dem  hart  bedringtefi  Lirland  Um 

Frieden  zu  ^  erschalTen,  zugleich  aber  auch  des  Königs  Ansprüche 


279.  Nach  Kmmm&kh  Ouitdtang  JaM,  VB,  &  419*4aS,  Tertheidig- 
tm  sich  die  Efem^feBer  von  Dorpat  sehr  tapfer,  mä  «lMla|«  Wm  4m  üifcw 
■mH  4m  Shmi  nd  4m  Ui|M  adMMy'«. 
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■r  tea»  Loid  s«  bewilTCQ.  DieM  GeMMdlsobaft  bMlnd  mb 

Chus  UAroe-*^  zu  Bieltebery,  Woydislaff^  Wobisser^ 
äalmutk  m  Troyboreh»  PetUr  MUäe  xa  öuani&oia  und 
ÜMr^wfanit  Tigwuerio,  SeereUdr  ud  Dr.  der  Radie.  Sie 

fingen  zu  Wasser  über  Danzig  nach  Reval,  und  von  da  zu 
Lande  naoh  Moskau,  wo  sie  1559  am  Palm-Sonntage  ankamen. 
Midi  einem  Anfenüialte  von  vier  Monaten,  wfihrend  dessen  sie  nnr 
einen  halbjährigen  WafTenstillstand  für  Livland  bewirken  konnten^ 
veriiessen  sie  31oskuu  schon  wieder,  und  kamen  im  Juni  dessei- 
kn  Jakres  naok  Copenhagen  aorfioL 

Der  von  Clam  UAree  denfseh  abgefksste  Reise-BefMil 
befindet  sich  in  Copenhagen  in  der  deutschen  Canzley,  unter  der 
iflfeeknft:  Rosaiselie  Aeta  de  Ao.  1558  ei  1559.  Ikro 
ISnigL  Mayti  €eree1itsaiiie  in  Lieflaad  beftreireBdy  nnd 
ein  ÄvßZOg  daraus  in  Büsching*s  Magazin,  Iii.  VII.  S.  300. 

Unler  den  Gesckenken,  welche  die  Gesandten  fiir  den 
Gwwrihtrteti  mübekomnen  ballen,  war  andi  eine  knnstreiobe 
Uhr,  über  Avelche  in  dem  Herichtc  an  den  König  folgender 
aerkwArdiger  Umstand  erw&hnt  wird:  „DasZeigerwergk*^,  heiss(  « 
II  fei  dennelben,  „weidMS  Im  S.  KAb  Mailt  nbanen  dem 
,Grossförstemi  vorehrett,  Ist  erstHch  angenhonmen  vnd  demaob 
yam  dritten  tage  widderumb  abgeschicket  wordenn  vnd  angezeigt 
JL  K6.  Mailt.  fteulschall^  seye  dem  GrossArstean  üeb,  das 
iCiacbeidLe  aber  sey  Im  als  dem  ChrislUchenn  Keyser,  wekber 
yan  Gott  gleube,  vnnd  mit  den  Planeten  vnd  Zeichen  niohts  zu 


281.  lo  der  dänischen  Ins^truciion  steht  l'hroe,  was  aber  nach  damaliger 
Sdtfeibart  auch  Vhrofi  gelesen  werden  kann ;  und  dass  dieses  letztere  richtic  ist, 
j'ht  M\>  df-r  rujisi^chin  Urkunde  hervor,  wo  er  h'iaut  Uhroe  genannt  \Nird. 
S  haramtiH  «  Geschit  Uc  de»  ilu^s.  lieic/tt ,  Th.  VII.  S.  484.  Note  201.  Die 
»dem  Gesandten  heisscn  dort:  W9*diala»  Boötm0r,  P^itr  WiUh  uad  JImt»-  x 
■fww.Tli— MB  oder  Termti*. 


uiLjiu^Lü  Ly  Google 


„tolialeiin;  vndienlich,  begere  dasselbi|re  hinwidderuinb  an  E. 
„Kö.  Maiu.  zuröcke  2U  briageo,  vnd  soichs  aber  mhsi  aade» 
,aJ8  Im  gittMi  nammmtkmm  ymd  vM  rar  iimitilBiklifjy 

50.  • 

Francesco  Tiepolo. 

1560. 

Francesco^*^  TiepaiOf  über  dessen  uahere  Lebeos- 
UfltfUüide  nioiits  bekannt  ist^  irnrde  im  Jahre  1560  von  der 
Republik  Venedig,  als  ihr  Gesandter  an  den  Grossfürsten  Iwaa 
Wassiljewitscb  den  Furchtbare n^  nach  Moskau  geschickt 
ODd  slaltele  bei  seiner  Znraekkunft  der  Regierang  von  San 
Maroo  einen  ausfBhilieiien  Idstorisehen  nid  topographisciien  Be- 
richt über  Russland  ab. 

Von  diesem  Berioiite  sind  idgende  Abschiiften  hand- 
schriftlich vorhanden: 

Relasione  delle  cone  di  MoneoTia  fatla  ol  8eaate 
Teaeto  da  Mesner  Franeesco  Ticpolo,  Tanno  i560.M< 

In  der  Barberinischcn  Bibliothek  zu  Rom^  und  daraus  in 
dem  Ram&nxowsohen  Museum  in  St.  Petersburg.  Eine 
Absohrift  von  derselben  sefaioiue  Cinmpi  1830  ms  Florais  an 

die  liaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  * 


282.  la  emer  Haadschnfi  des  Vaticaniscben  Archivs  wird  er  woiü  nur 
teA  6iDe  Abreriatar,  Frame o  genannt. 

283.  In  dem  Berichte  heisst  es:  E  tt  prMMto  Daca  rf'anni  30;  i)a 
■HB  /IM«  Wo»»aj0mit9A  laao  fstena  iit»  so  mm  fUfth  Im  Mm»  1^60  'm 

MtdUHB  f^lVttflCB  SMS. 
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Discorso  di  Moscovia  quäle  si  dice  esser  del 
ifciriw*        Vnoieo  Tiepolo.  In  den  YatioattlselieB 

Archive.«^  Eine  wörtliche  Abschrift  davon  befindet  sich  unter 
km  ttäiBliciiefi  TUei  m  der  König!.  Bibliotbek  2u  Berlio. 

Namtio  historiea  de  MoseoTitieo  Imperio  a 

Tiepolo  Oratore  Teneto  facta.  Mit  der  irrlhüuilichea  Jabr- 
aU  1566^  in  der  BiUioÜiek  des  Vaüoans.Mi 

Discorso  di  Moscovia  fatto  da  3Iesser  I  rancesco 
Tiepolo.  Mit  der  irrigen  Aqgabe  des  Jahres  1432.  In  den 
ArehiTOS  da  Roi  za  Paris. 

Discorso  della  Moscovia.  In  der  K.  K.  Hof-Bi- 
Miotliek  zu  YfieR,  Cod.  Bis.  No.  8707.  HisC  prot  171.  foL 
t3~3l.  S.  Die  Haadaelirillen  der  K.  K.  Hof-Biblio- 
thek in  Wien^  Ton  Joseph  Chmel^  Wien  1840.  Bd.  I. 
&  519. 


JBI.  b  4mi  MiehriftikheB  Codex  DiplMMtttM  BirtNM-M«Miv|. 
tie«t,  ■Msmeutig  e  Tabokuüg  Vaticanis  depronfOl  «Mgestas  enrante 
Marino  tx  Comil{bn«  Marini,  eorundem  Tabnlariorom  Praefeetu,  2  YoU. 

welcher  iin  Jahre  1840  durch  den  Kammerberm  Alejrander  ron  Turgemew 
Sr.  MajMtit  4«i  Uttr  Itemichl  ww4t,  iit  ««•  IbaiMdft  all  No.  47 


Ii  4m  MMMaadM,  MhM  TM  Kmmuki  Utalf  bemltlM 
10  U  MIMMqM  im  y^Ourn  CMMnuMilt  Im  HMMcrito  f  «1 
riMim  !•  BMrie  atpiüt  ttm  101»  Jm^iT  &  ISIS»  tirls  m 
int  pMT  !•  M  at  MtfM  |M  Mv.  FAM  Aftwinadl,  M  ito  mP« 
■ft.  Sl  ■iimrt.  MMt  AMrtft  M  UMtK  vSmicte  AbfcIriflM,  Md  MdM 
tei  ailr  Mtoi  FtBt  iMd»  gMi  tm  .JMMT«  HMd.  Dir  Utaif  tff— di 
Am  fcMM  4km  SmmIms  1798  dMl  aMdMlMl  CMMdle«  in  Warschau, 
^•IguktD,  von  dMSM  Sotae  Harr  uUmt.  wm  Tmrgtmm  sie  eriüelt,  der  si« 
tSIO  den  Kaiser  IfMmm  WbmMUM,  Sie  ist,  wie  die  in  der  voriiergebeidM 
KMe  ervihnfe 
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Alle  diese  Handschriften  sind  ziemlich  übereinstimmend. 
Der  Aatag  isl:  ,|Ftt  giä  la  Moscovia  m  Docato  iMi  i  mM 
„»ei  qnaO  era  divisa  la  frandissima  pioviaola  di  Rinia.^  D« 
Ende:  j^Uk  occorrendo  nell'  avvenire  che  si  intenda  qualche  cosa 
piü^  che  si  potesse  in  questo  disooiso  desidemre,  la'offerifloo 
„prontissiiiio  di  supplire  ad  ogni  parle  con  ogni  maggiore  aoofr« 
j,ratezza.* 

Gedruckt  ist  dieser  Bericht  nach  d^r  Wiener  Handschrift 
unter  dem  Titel: 

Discorso  della  Moscovia.  In  B,  von  Wichmann's 
SammluDg  bisher  noch  uDgedmelcter  kleiner  Schriften 
snr  Slteni  Gesehiehle  und  Kenntnias  des  Rassiseben 
Reichs;  Berlin  1820.  8°.  Bd.  I.  S.  363—398. 

51. 

Henrie  Lane. 

1560. 

The  nuniner  of  Jostfee  hj  lots  in  Russin,  wtiU 

ien  hy  Master  Henrie  Lanc,  and  cxccufed  in  a  contro- 
Tersie  betweene  him  and  one  Sheray  Costromitskoy 
io  Moseo  1560.  Bei  Haklnjt,  Vol  L  p.  a09. 

Eine  kleine  Schrift  äber  einen  unwichtigen  Gegenstand^ 
die  hier  nicht  übergangen  werden  durfte. 

52. 

Alessandro  Gna^iiio. 
1Ö60. 

Alessandro  Guagnitw*^* ,  aus  Verona,  scheint  frflh 
nach  Polen  gekommen  und  in  Sigismund  III.  Dienste  getrotoi^ 

286.  HiaSf  Gmtgmmi  gtsclriebcn;  tonnt  ud  ab  OmmM  vor. 
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zu  sein,  den  er  auch  auf  seinen  Kriegen  und  Reisen  in  einigen 
TkiifliM  von  RagglaiMi  beotoitoto.   In  SAiiMr  BMhraibaM  tob 

iHbiiig  Wilebsk.zsi  £r  starb  zu  Krakau  1614,  in  einem  Alter 
wä  76  JaiuM.»»*  ffimgaAig  «shiieb  in  den  isUliii  Jahrai 
m  iwAH  Wts»ilJ«wiU»li  i«n  ItrolitliareD,  iod  M|to 

fest  durchgingig  dem  Werke  Herberstein's,  wo  er  nicht 
Mlbsl  als  Augenzeuge  sprechen  konifte,  n^eswegen  auch  Mr 
walg  ägmMoM»  Nacbricht«  iber  IMaid  M  ü«  m» 
iMMk  Mut  Schriftfln  habm  «brigei»  aDe  ßeaog  md  Rm- 
iaad»  uad  aäsaea  deswegen  iiier  angedähri  norden. 

1)  MM«ttte  d  ireim  AieHlitoM  da  MI»  k 

rcgioni  al  Monarca  di  3Ioscovia  soggetfe,  de  tutti  i 
Tartari  rampestri  etc.  Aggioiitovi  di  piu  i  fatti  pren- 
ciptli»  et  la  tirannide  grande  del  naderno  Maaarta  dl 
■•floaTia  Crforanni  Basiliade,  fidelraente  descritta  dl 
ilaaaandro  Guagnino  Veroaeae,  Capitaoa  de'  faali  aella 
laaaa  di  WileMoa,  eha  eaa  la  Maeaaala  eaaina.  la 
da  BaaeaHa  dl  Ranmalo,  Vel.  II.   Append.  kH  ft.  sq. 

Diess  ist  höchst  wahrscheinlich   das   Original  dieses 
WaileSy»voa  welchem  bald  darauf  IMgende  tod  €fm0gmm 

«Ast  verfertigte  lateinische  Uebeisetzung  erschien: 

Oomiiim  regianiiBi  MeseoTiaa  Monarchae  lob- 
Jaeten»»  TaHaranunqae  Campestriaaiy  areiooi,  ehite» 

tum  praecipuarum ,  luorum,  dcniquc  genlis  religionis 
ei  eaaaYalodiaia  Titae  sufficiens  ei  Tora  Descriptio. 


S0r:  Cbpikm9  W  fmM  mOh  ftm  M  W^Mm.  k  f.  aiiiMi 

iTnjwM«  nenot  er  tieb  «fMt  mmkm  f§iHwmipte  fraff^gtm. 

288.  S.  oben  Seile  iO.  ff. 
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Aothore  Alexandro  Goagnino,  Veroiiensi,  Spirae  1582. 
4°.  Ebend.  1584.  4° 

Wieder  idigedniokt  in  Aactores  Remn  MoieinrHie* 
Franeof.,  1600.  fol.  No.  VT.  p.  154  sq.,  wo  auf  dem  Titel 
noch  folgender  Znsatz  steht;  AdjFocla  praeterea  gesla 
pffaecipqa,  lyrannisqoe  ingem  moderni  MenarelM 
Moiefconiaey  Joannia  Baailiadia,  nupar  perpetrata,  Tai« 
Me  descripta. 

Böhmisohe  äbersetzt: 

(Fkant.  Fanstyn  ProebAska)  Weytah  s  Rroayky 
Mozkewsk^  nekdu  Latine  od  Alexandra  Gwagnyaa 
aapaaa^,  potom  w  Ceskj  gaajrk  preloaan^  Mataoase 
Hoaya  a  Wjaok^bo  Meyla.  PHd4na  gast  Zygmmäm 
z  Herbersteina  dwogi  cesta  do  Mozkwy.  (w  Praxe^ 
1786.  8^ 

2)  Alaxandri  Gaagaini  Sarmaliae  Earopeae  ei 

Asiaticae  descriptio,  qiiae  regiium  Poloniae,  Lithuani- 
am,  Samogitiani,  Russiam,  MoscoTiam  ete.  contineL 
Cfaeofiaey  1578.  foL  uad  Spirae,  1581.sm  fi>L  Geht  bis 
zum  Jahre  1580,  und  Ist  in  sehr  gutem  Latein  geschrieben. 

Nach  dem  Zeugnisse  von  Braun,  in  der  j^iblioUi, 
Scriptar.  Polan.,  ist  eigentlich  Stryikowski  der  Verfasaar 
dieses  Weikes,  das  er  vorlftofig  zum  Belrafb  seiner  Ghroaft 
entwarf,  und  in  dieser  auch  mehrmals  als  seine  Arbeit  aniiUirt. 
Gmagmimo  soll  es  ihm  entwandt  und  unter  seinem  eigenan 
Namen  haben  drodien  lassen.  Starowolski  schreibt  in  seinem 
Werke:  De  centum  Scriptor.  Polon.  jenes  Buch  ebenfalls 
dem  Stryikowski  zu.  Da  äbilgens  die  Chronik  des  LeUtein  bloaa 
Pataiscb  existirt,  so  ist  Guagnino'M  Arbeit  doch  sehr  braoohbar. 

289.  In  dar  Vomte  dar  Serifi.  tUr,  JVmcm«.  p.  2.  slikl  teck  «iMB 
DrackftUOT  1381. 
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Der  gröss(e  Theil  dieses  Buches  ist  auch  entfudten  im 

Alenmlii  CSoagiiiBi  Ren»  PolMrfeMfli  Tomi 

TreSf  quoruni  primiis  oinniam  Poloniae  Regum  a  Lccho 
ad  fitepliaaiiai  Balhoreuniy  tum  priBcipiim  Liüiaaaue 
m  gMtia,  «MDpleeliiar:  adUMl»  meM  UatoriMPMi 
im  Dostram  aetatem  ineidentinm,  continaa  narratione; 
leeimilufi  proTinciarum,  qaae  ano  Sarmatiae  European 
MMfaie  Tvlgo  Ttttiiiiily  dmognipliiaMi  deacripton— 
aittiioel;  toHivt  ra«  aiogolaritor  a  Palonia  i«  Walaeki» 
gaalaa»  orationet«  et  epistolas,  sccptri  Polonici  ncgoiia 
aaMmaatoa  iMbat.  Fnuieo£  ad  Mmb.  ijidl.  taL 
bfs  IlaUiaiaohe  ibeneiit: 

La  descrittione  della  Sarmatia  Europea,  del 
CaTall.  Alesaandfo  Guagnino,  VeroDcae,  tradotta  daila 
Ullaa  Lugaa  nel  Tolgar«  Italiano,  da  Barftolomao 
IKani^i  di  Fano.   In  Raecolta  di  Ramosio^  T.  U. 

Krwrfka  Sanaaaftjr  Bovap^yakid j  w  klMgr  aif 
wajka  kröleatwo  Polskie  ze  wszjstkieini  paästwy 
Xi^stwy  7  prowincyami  swemi,  tudziei  iei  Wielkie 
lifalira  litowaUe,  Rnride,  PraaUa,  teodiUe,  I»* 
tMiafcie,  Moakiewakie  y  cx^k6  Tarfardw  przeiAlantt« 
dra  Gwagnina  a  Werony  brabie  paiacu  Latera&akiego 
lyaaiaa  paaawaa^a.  j  rateiatraa  J.  iL  Mei,  planrdj 
üka  1578  pa  taainie  wjdana,  a  leras  sa4  z  przyczy« 
tieniem  tjch  kroI6w,  ktörycb  w  iaciuskiey  nieroasz, 
tedaiai  kr^leatw,  paiiatw,  inaal:»  lieoi  y  prawineyi 
fai  Sanaieyey  przyleglyck  ate.  pnas  Maraiaa 
Paszkowskiego  za  staraniein  aiitorowyni  z  hicinskiego 
M  palakia  praetoioDa  Roku  Paiiakiego  1611.  ioL 


c 


Abgedruckt  in:  ZbMr  dtieiopin^  f^lrideli  etf. 

staraniem  Fr.  Bohomolca  S.  J.  Warschau  1764 — 1768. 
kf".  YoL  toi  Im  viertea  TMe. 

Diese  üeberaelEnng  ^ht  bis  nun  Jdire  i610  «d 
begreift  auch  die  Geschichte  des  polnischen  Krieges  gegen  Rass- 
ImmI  wbl  CSonsteB  das  DilsoheD  Demetrins.  Sie  endiAlt  daM 
die  Portrdis  des  danaUgen  Boss.  SCaaCs-Secretairs  Affaaasiij 
WlassieW;  des  falschen  Demetrius^  der  Marina  Mnischek, 
nad  des  Zareo  Wassili j  iwanowUsoli  ScbuisiLij. 

'Als  Auszug  ans  diesem  WeAe  ist  anzusehen: 

Alexandri  Gaagnini  MoscoTiae  descriptio.  In  des 
Seriptor.  Rer.  MoseoTlt  p.  154.  sq^  und  der  Respabliea 
'  Moseoriae»  avct  Boxfaornio.  p.  56—66. 

3)  Alezandri  Guagnini  de  Rassoram  religions, 
ritibna  naptianiiD,  foDeram,  rieCa  et  yestltUy  et  de 

Tartarorum  rcligioiie  et  moribus^  ad  Dar.  Cbjtraeum} 
Spirae  1582.  4^ 

Audi  in  Reram  Poloniearam  Tomi  Tres,  VeL  E 

p.  392.  sq. 

'  53. 

filier  Hardenberg. 

1562. 

Eiler-^^  Hardenberg  zu  Matlorf,  Königl.  Hoüneislcr, 
inrurde  nebst  Jacoö  Broken&men,  Jens  Trueiten  Vi/tUuidt 
und  Hr.  Zaccarias  VkeHng,  im  Jabre*  1562  vea  dem 

Kuiii^^e  von  Dänemark^  Friedrich  11^  nach  Kussland  geschickl, 

290.  Aich  JIAr  iBd  m»  {«anal. 
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um  mit  dem  Grossfürsten  Iwan  VVassiljewitsch  wegen  eines 
InedeBS  zu  imlertiaadelQ.  Diese  Gesandten  kamen  am  6  Juli 
des  oifldiofaeii  Jahm  in  Moskau  an,  und  der  Friede  wurde  am 
7  August  in  Moshaisk  geschlossen.  In  demselben  wurde  namenl^ 
]kh  ein  gegenseitiges  Bündniss  gegen  Idolen  und  Scliweden  ab- 
gMMflht  und  die  Redite  DAneDarki  auf  Elislland  und  Oesei 
gMickert.»« 

lieber  Harde»berg:9  Reise  nach  Russland  findet  man 
albere  Naehriohten  in:  Frederik  II  Krönike  ndgiret  nf  P. 

U.  Resen.  KiöbeuhaTU  1680.  Fol.  S.  70.  iL 

5*.  • 

Thomas  Aidcocke. 

1564. 

Thomas  A/dcocke,  ein  Factor  der  Englischen  Handeis- 
Gesellscliail  in  Russlandi  wurde  von  Anthony  Jenkinson^% 
■ach  seiner  zweiten  ZurOckknnft  aus  Persien,  mit.  englisehen 
VVaarcn  dahin  abgefertigt.  Er  trat  seine  Reise  in  Gesellschaft 
eines  andern  Factors,  Namens  Richard  Cheinie,  am  10  Mai 
I5({4»t  von  Jaroslawl  an,  und  kam  am  24  Juli  nach  Astrachan. 
Von  da  ging  er  zur  See  nach  Schirwan,  kam  nach  Schamachie 
und  Kasbifi;  wo  er  seine  Geschäfte  mit  glücklichem  Erfolge  beirieb, 
■Ml  wurde  auf  der  Rflckreise  von  persischen  RAubem  umgebracht. 


291.  &  MeAMg*«  Biagnim/ik'  GfckkthU  rnnd  G^ograpkitt  Tli.  VH 
S.  301. 

292.  S.  obM  &  214. 

293.  Bakhft,  dl«  «Mi^  OiNnQ^Sber  ditM  Rfiia,  Mnit  zwar  du 
Mr  iS6S,  «MS  MM  abw  woU  lirwAmw  sein»  dem  JmiMwm  telbit 
M  tMt  dM  20  A^g.  ISeS  Wieder  in  HosUn  ein. 
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Aideocke'B  Rebe-Beiiciil  iil  äbgednuki  in  Hdkkgr^i 

Sammlung  Vol.  I.  p.  374.  tt.,  bei  der  zweiten  Reise  voi 
Jeukiuson. 

55. 

Arthur  Edwards. 

1565.  1568.  1579. 

Arthur  Edwards  gehörte^** ebenfaUs  za  den  Factorai 

der  Englischeu  Geseilschail^  die  von  Russland  aus  Handels-Reisen 
nach  Peisien  unternahmen^  und  uns  Nachrichten  über  die  von 
ihnen  besuchten  Liinder  hhiterlassen  haben.  Er  trat  am  15  Mai 
1565  mit  Richard  Johnson  von  Jaroslawi  aus  die  Reise 
an,  ging  nach  Astrachan  nnd  über  das  Kaspische  Meer  nach 
Nisabat,  Schamachie  nnd  Kasbin.  In  der  letztem  Stadt  gelang 
es  ibm^  einen  Schulzbrief  für  die  Handlung  der  Engländer  nach 
Persien  ohne  alle  Zoll  -  Abgaben^  zu  erhalten.  Er  trat  darauf 
am  15  Juli  1566  seine  Rückreise  von  Kasbin  an,  hielt  sich 
lange  in  Scliamachic  auf  und  befand  sich  erst  im  Juni  1567 
wieder  in  Astrachan. 

Die  Begebenheiten  dieser  Reise  hat  Edwards  in  Briefen 
an  die  Russische  Handels-Gescllschafl  in  England  gemeldet,  wo 
sie^  zugleich  mit  seinen  Yorschlilgen  zur  Erweiterung  der  Ver- 
bindungen mit  Persien,  von  Haklnyl  hi  seine  berfihmte  SaM- 
luug  aufgenommen  wurden. 

The  thirde  Voyage  into  Peroia,  beguii  io  the 
yeere  1565,  hy  Rfehard  Johnson,  Aletander  Kitehio» 
and  Arthur  £dwards.  Vol.  L  p.  354  und  in  der  zweiMU 
Ausgabe  unter  dem  Titel: 

Certaine  leiten  of  Arthur  Edwards  written  ^ 
of  Russia,  Media  and  Persia^  to  tho  Company  of  the 


Digitized  by  Google 


—  MS 


ItteMie  mroWali  ^  Umimä.  ki  ^iitmii  das  ml« 

Mtos,  p.  397.  ff. 

In  Jahve  1668  utonMluft  MämmräB  mä  ymtkMmm 
IifUtad«  dM  IMw  Müll  Pmieoy  efcwriMb  yon  Jnwliwl  t«. 

Lr  ging  wieder  auch  Schaniachie  und  Kasbiii^  und  kehrte  auf 
vocigaft  Wege  nask  fiuMfauid  nrifiL   Diese  Baise  äat 
LgMgn  €»SiMNMMi.  fllMr  ietaer  Gettlileo.  !■  eftMBi  Bariokto 

beschriebcQ;  der  sich  ebenfalls  bei  Uakluyt,  Vol.  1.  p.  413. 

Von  eher  drilM  Rebe,  die  EOmm^b  fm  Jahre  1579 

Dichte,  wird  weiter  unten,  bei  der  Erwähnung  Christopher 
Barrongh's,  Nachricht  gegeben  werdeO|  unter  dessen  Nauen 
teMohl  darflber  bekamt  iat. 

Uebcr  Arthur  Edwards  Reisen  sehe  man  übrigens: 
Mftllcr's  Sammliing  Rusaisclier  Geaehiciite,  fid.  VIL 
8. 458—462  imd  469.  IL 

Uistorical  Aeeount  of  Discoveriea  and  Tra?ela  ia 
ina  fnm  «he  earlieal  to  the  pment  «im,  hf 
ft«k  ■•my;  Edfabargb  1890.  9  VoL  8^.  L  p.  331-339. 

56. 

llaiTaello  Barberiuo« 

BmgMh  Bmrkmimf  wahrseheinUoh  aas  der  berälMi- 

tai  Maischen  Familie  dieses  Namens,  belknd  sich  im  J.  1564 
■  Moskau,  wobin  er,  nach  seiner  eigenen  Angabe,  als  Privat- 
■■a  gereis'l  war^  ein  ÜBleiMhBMn,  weiohea  ii  JcMr  Mt  eben 
SS  sAwlerig  sis  ugeiidMfeh  war.    Mit  etaen  BmpMhuigs*' 

Reiben  der  Königin  von  £ngland^  £lisab6tb|  an  den  Gross« 
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MnMn  Iwan  WastllJewfUebw«  vefiHMa^  ging  «r  fin 

Antwerpen  über  Amsterdam^  Weslphalen^s^  Lübeck^  durch  Mek- 
lenbnrg  uad  PonunerOy  Aber  Duudg^  Königsberg^  Rigii  Revil 
(Revier)  ^  Narm  (Le  Nerve)^  Nowgorod  (Nog«rde),  TenM 
(Dorciok),  und  Twer  (Otfer)  nach  Moskan.  Anf  den  Wunsch 
des  Grafen  Nubarola  und  anf  dringendes  Bitten  des  Kardiili 
Amelio,  schrieb  er  bei  selier  ^vOeUnoift  das  trieder,  w»  ir 
in  Russland  gesehen  und  gehört^  und  diese  Handschrift  wird 
noch  jetzt  unter  dem  Titel: 

RelaiioBe  di  Moseoiria  aerito  da  lUfRiello  Bar- 
berino  al  Conte  di  Nubaroln,  Anversa»«  Ii  16  Ottobre  1565 
in  der  Barberinischen  Bibliothek  zu  Rom  auibewahrt.*'^ 

Gedruckt  ist  diese  Reise  ein  etaiziges  Mal  ersobim, 
und  zwar  in  einer  kleinen  ziemlich  seltenen  Sammlungi  weiche 
den  Titel  fuhrt: 

Viaggi  di  Moseoria  degli  aiiiii  1633, 1634, 1635 
e  1636.  Libri  Tre  cavati  dal  Tedesco,  e  dedicati  agli 
EminM  e  ReT>  Sig."  Ii  BigM  CardinaU  della  & 
€6agregaaidii6  d6  propagailda  Ida.  In  Titeilb«  iSSti 
kL  4^  p.  191—222. 

Dieses  Werkchen,  dessen  Verfasser  sich  nicht  genanoi 
hat^  aber  entweder  selbst  ein  Bwr^erino,  oder  wenigstens  nlt 


294.  Den  sie  in  demselfcn  h'aiter  to»  gamm  Hitulamd  umd  Köm$ 
Ktuam  rnrntt  Aatraeham  nannte. 

295.  Doude  nsciroiio  i  Lougobardi,  sagt  Barbermo, 

296.  Amvena  könnte  hier  für  Amiwwpem  genomnien  werden;  wabr- 
MMnlich  M  indessen  der  Bericht  in  Itaiin  gutkMtn,  ad  dtker  iNbfia  mm 
m  JtMtm  im  PiMpeUUniMtea  denkM. 

297.  Eine  Abfchffft  dtm  bMilit  im  Rumiwummät  Mmmm\ 
ndara  Copie  tdUckto  der  Ow.  Chmfi  1S30  der  KUieiiichei  Akadiaie  4m 
^muMsciillei. 
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den  Verhällnissen  dieser  Familie  und  ihren  Uterflrisdien  SchitiM 
genau  bekaimt  gewesen  ist,  enltUUt  mefar,  als  der  Titel  dessel- 
IM  ymtfML  Die  auf  ömuüm  genatmleB  Viaggi  di  Mo»- 
co?ia  befinden  sich  hier  p.  1*179  md  sind  eine  UebeneCnn^ 
der  drei  ersten  Bücher  von  Olearü  Mascowi tischer  Reise- 
tenekreiboBg,  deren  denliehes  Original  hier  Jedoch  meht  ge- 
nMnlwM.  * 

Dam  folgt  von  p.  180-189:  Avvertimento  alLettore, 
Ii  welehem  einige  Adhilze  tiber  Rvssland,  die  sieh  ebeniUis  In 

,  der  Barberinischen  Bibliothek  befinden mitgetheilt  werden. 
INeae  «iid: 

1)  Del  titnlOy^e  deir  arme  della  Real  Maestl 

di  Russia.    p.  iSi. 

2)  EUmologia  di  alcuni  vocabuli  SlavonicL 

3)  Di  alcnni  apoftegmi;  nämlich  Rassische  Sprich- 
wörter, p.  186. 

4)  Del  Sereniaa.  R^  Aleasio,  ditto  il  Pio.  (Alezey 
Hiehailowftach).  p.  187. 

5)  Dottrina  morale  del  M  Basilio.  p*  188.*^ 

Nun  folgt  p.  192  —  222  die  gedachte  Relazione  di 
MoscoTia  scritta  da  Rafiaelio  Barberiiio^  ans  weicher. 


198.  Pif.  181  MkI  m  TM  dieser  leieleB  Seiwilam  ia  Be«vf  aaf 
iHlMd:  Ti  MM  io  eiM  mM»  i%aabtt  nrilii  tefeiMfcft  «MralaHMa 
nlmUmw  (vea  JSwMbw)  wt  m  mbo  piA  allra  mMi«ritto  aitti  da  JIrtnl 
■tmiiaitl  —  •  «elto  ältre  aoliti»  tun  ia  ^mIo  parÜMlar.  Eia  TbeO 
dbHf  IndMMaea  iil  danli  Btfn  ms  aHpMdaMM  ttt  dea  Stfckf^iiaAfy 
^^M  jMMMMVf  copn  MMMi  CM  BiBaaei  MB  fegeaivanig  ■  aNMi 

ata.  ABa  dieia  iZeftaHiBda  weii«  laderwilUg  itaa  panaada  SieDa 
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bei  der  SellenMt  des  OiiglMls,  ein  knnrer  Atm$  Her  mU 

an  seiner  Stelle  sein  dürfte. 

Der  VerüBiseer  dieses  Berichtes  erscbeiiit  als  ein  selr 
besonnener  uid  sehr  unterrichteter  Mann.  £r  sagt  selbst,  diH 

er  zwar  nur  die  Hauptstadt  des  Hassischen  Reiches  ^sehen,  al>er 
keine  Mdhe  noch  Fieiss  gespart  habe,  sowohl  von  Eingebonea 
als  von  Fremden  Nachrichten  über  dasselbe  einnisiehen.  Ssias 
Beschreibung  von  lAIoskau  ist  nur  kurz,  desto  ausführlicher  aber 
ist  er  in  der  Sdiiidenuig  der  FersönlichiLeit  des  Grossfitostfla 
Iwan  Wassiljewitsch  and  seines  Hofes,  nnd  sein  GeaiiUs 
einer  grossen  Mahlzeit  im  Kreml^  zu  welcher  er  auch  eingeladen 
war,  enthält  manche  Züge,  die  man  bei  Andern  vergebens  sucht. 

Als  er  dem  GrossfOrsten  voigesteUt  wurde,  verehrte  « 
demselben  nach  der  Landessitte  eine  grosse  silberne,  inwendig 
vergoldete  Schaale  von  deutscher  Arbeit^  welche  huldvoll  aufge- 
nommen wurde  und  woranf  er  die  Einladong  erhielt  an  demselbeB 
Tage  von  dem  Brote  nnd  Salze  des  Grossltoten  zu  spcte 
Die  Gebräuche  bei  der  Mahkeit  glichen  so  ziemlich  den  von 
iraheni  Reisenden  beschriebenen*  Am  Schlosse  sdner  Schilde- 
mng  derselben  sagt  er:  «so  sass  man  mdir  als  drei  stsriw 
„Stunden  an  diesen  Tafeln;  man  ass  wenig,  trank  aber  mit 
„grossem  Gelärme,  und  viele  Bojaren  vraren  vdUig  betraakeik 
„Als  die  Diener  kamen,  um  die  Speisen  und  das  Gedecke  weg- 
„zuräumen,  eilte  Jeder  mit  Geräusche  seinen  Platz  zu  verlasuea. 
„Der  Grossfilrst  aber  blieb  auf  seinem  Sitze,  und  liess  die  Ge- 
„ssndten  vor  sich'  rufen,  und  reichte  Jedem  von  ihnen  mit  elgc* 
„ner  Hand  eine  Schaale  Wein.  Die  Fremden^  welche  durch  die 
„Dobnelscher  von  der  Sitte  des  Landes  unterrichtet  \varen; 
„enqrf^ett  die  Schaale  mit  dem  Barette  hi  der  Hand,  daia 
drehten  sie  sich  um,  machten  5  bis  6  Schritte,  wandten  sich 
„wieder  zu  dem  Groi^sförsten,  verbeugten  sich  mit  tief  geseokteiu 
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'  ^opie  nach  Türkischer  Art;  tranken  Alles  oder  einen  TheÜ| 
,wfe  es  tfaM  beliebte,  md  emfefnleii  stob  dann  obne  Weitem. 
Jkxkkm  Mb  GesndleB  abgetreten  wereii,  Hess  der  CSroflsflM 
,mich  ebenfalls  rufen,  und  reichte  mir,  wie  früher  Jenen,  eine 
,8ekaale  mü  Wein,  und  ioh  beobachtete  nmi  dabei  aneb  AUes, 
yW  MB  eriok  g<Mrt  hafte,  md  wie  es  dfie  Andern  gemacht 
jlch  wurde  darauf,  j^leich  wie  sie,  auch  hinausgetrieben,  und  die 
sZAUner  und  Fbahsäer  verlieesen,  glaube  ich|  den  Tempel  nicbl 
tfcMler,  als  wir  den  Sad.  So  efllen  wir  dvch  die  Gemfioher 
,«d  die  darin  befindlichen  lärmenden  und  trunkenen  Hofleute, 
jmä  kamen  ganz  ohne  Licht  bis  an  die  Treppe  des  FallasteSy 
,fer  welcher  bi  einer  BntCnnong  von  20  Schlitten  eine  grosse 
iMeage  Ton  Dfenem  mit  Pferden  warteten,  an  ine  Herren  aaf 
,denselben  nach  Hause  zu  fuhren.  Um  aber  von  d^r  Treppe 
yftis  a  den  Pferden  an  gelangen,  irasste  man  in  der  dnnkeln 
«ÜMhl  Mb  tber  die  Kniee  im  Kothe  waten.  So  legten  wir  ehi 

'  sfutes  Stück  Weges  zurück,  ehe  wir  uns  zu  Pferde  setzen 
itntcn;  denn  es  ist  bei  ihnen  Sitte,  dass  man  sich  in  der 
JHkib  den  Ptftastes  weder  sn  Pibrde  selam  noch  ahstolgSB 
fdarf.   Ich  ha!»  dieses  nicht  wollen  unerwähnt  lassen,  damit 

!    ,nio  sich  einen  Begnif  von  ihren  sonderbaren  Gebräuchen 

Ihn  Ton  der  BevMerung  und  den  Streit- Kräften  des 
Reiches  einen  Begriff  zu  geben,  erzählt  er,  das  vor  52  Jahren 
(Mi)  im  der  SeUaohl  hei  Oisha  100,000  Rassen  m  60,000 
IMaasni  niedcrgeniaeht  (ammanati)  worden  wSren,  nnd  dass 
er  selbst  im  Deceraber  1564  ein  Heer  von  40,000  Reitern 
htke  ansTttohan  sehen,  dem  4000  Fahren  mit  Lebensmitteln,  und 
MO  PMe  wm  Fortschaltang  der  Birnddeien  folgten. 

P.  200  bemerkt  der  Verfasser,  dass  die  Russen  keine 
hnadcn  in  ihre  iürchen  bessen,  und  dass  es  ihm  nur  durch 


BitteD  und  Geld  gelang,  einmal  bei  Tage^  und  ein  andermal  zu 
NMhtxeit  iD  eine  Kiiche  sa  koaneii. 

P.  201  spricht  er  von  euer  aoBdaiteen  Sitte  M  Bhe- 
leuten,  die  sich  Lrenncn  wollten.  Beide  waren  nämlich  zu  einem 
Baohe  gegaDgen,  der  Mann  auf  die  eine  Seke  desaelbeo,  aad 
die  Frau  anf  das  andere  Uflsr;  beide  hitteD  ein  Stilek  diMe 
Leinwand  gehalten  und  daran  so  lange  gezogen,  bis  es  (gerissen, 
worauC  ein  Jeder  mit  dem  ihm  gebliebenen  Stücke  gogaagen^ 
wohin  ei  Ihm  beliebte,  nad  vOUIg  fiel  gewesen  wiie. 

P.  216  wird  einer  besondem  Gewohnheit  erwähnt,  die 
der  Grossfürst  hatte,  um  sich  im  Gedränge  auf  den  Strassen 
Fkli  za  schalfen,  wenn  er  ganz  einliMh  g^eldel  imA  ohne 
Mölge  hl  der  Stadt  nmher  ritt.  Er  schlug  n&mlich  mit  dem 
Stiele  seii|er  Peitsche  auf  eine  kleine  an  dem  Sattel  befestigte 
Handpauoke,  worauf  das  Volk  gleich  aoseinander  flog. 

P.  214  sagt  Bmrheritw  von  der  Mflnse  in  Rnssland: 
]ySie  haben  Sibermünze,  weil  ihnen,  wenn  kein  Krieg  ist,  eine 
yansserordentüfih  grosse  Menge  von  Thaiem  in  Speeies  mgmiUift 
j^wird,  «n  ihre  Produkte  so  kaufen,  wetehe  in  allerlei  Sorten 
„von  Pelzwerk,  Wachs,  Hanf,  Leinen,  Talg,  Leder  und  andern 
bestehen.  Da  sie  dim  Thaler  nichi  wieder  Ar  andere 
„Waaren  in's  Ausland  zu  sehioken  brauchen,  s»  werden  sie 
„schnell  geschmolzen,  und  sie  lassen  ihre  Münzen  daraus  schla- 
„gen,  von  deren  grOssten  50  auf  einen  Thaier  gehen. 
gSie  staid  wie  die  TMtaehen  Aspem,  und  heiMen  Dengha,  waA 
„werden  nur  an  zwei  Plätzen  geschlagen  und  sonst  nirgend, 
„nimhch  in  Moskau,  auf  welchen  ein  Mann  zu  Pferde  mit  einem 
i^SpiesM  Ii  dar  Hand  geprflgt  ist,  und  hi  Nufwgorad  (Nogatda) 
„mit  einem  heil.  Georg,  und  sind  an  GehaÜe  wie  die  Spanischen 
„Realen.  So,  dass  alles  Gold  und  Silber,  welches  in  dieses 
»Land  honunt,  nicht  aUein  nicht  wieder  nns  denmeihnn  hnuMS 
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,iehi>  sondem  fast  lediglich  in  die  Hfinde  des  Groflsfüratea 
,9il«8l,  der  nwig  davon  angtobt,  »1  ft»lglioh  eim  giOM 

Er  erzählt  p.  215  die  erste  Drackerei  sei  im  Jahre  1563 
dM  CMecben  ans  Koastantinopel  naeh  Moduia  gebracht  worden^ 

and  man  habe  sich  anrangs  griechischer  Lettern  zum  Dnicke 
daweniscber  Bücher  bedient.'««  Man  habe  damals  auch  schon 
dnea  Tersnch  gemacht  Papier  xa  verfertIgeD,  der  aber  sehr  wh- 

voiliLommen  ausgefallen  sei. 

An  ähnlichen  einzelnen  Zügen  w  Sitten-Geschichte  des 
Imniigen  Rosslands  ist  das  Werfcdien  aberfaaupt  sehr  reieh,  ond 

verdiente  deswegen  wohl  einen  neuen  Abdruck  und  eine  Ueber- 
fetnmg  in's  Rassische. 

Der  ursprüngliche  Reise-Bericht  Barberino's  scheint 
ttiigeiis  durch  den  Herausgeber  spatere^  theils  aus  handschrül- 
ichei,  theils  aas  gedruckten  Werken  Ober  Rnssladd  entlehnte 

Zmtze  erhalten  zu  haben^  indem  z.  B.  Stellen  aus  Possevino's 
MoscoTia  0«  a.  angeführt  werden. 

57. 

Thomas  Southam* 
1566. 

XAmmm  Suuikmm».  im  Dienste  der  Ennüsch-Russisdien 
Cenpagnie  In  London,  naehle         in  Cesinadiall  Toa  Jaha 

Sparke,  eine  Reise  zu  Wasser  von  Cholraogory  nach  Nowgorod, 
ie  ivai  ihier  Nator  nach  venig  fielehrunig  geben  kann,  hier 


30a  Nicb  JTMMte»  Vm,  &  40  geschah  tei  ichoB  1553.  5.  amsk 
aiy.  fMb  M  Buf^tnitkä  i.  s*  w.  tob  /HMr.  AMmg,  '8.  STS. 
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aber  doch  der  YoUsUUidigkeit  wegen  mcht  fehieo  darf.  Der 
gemetattohaftUofae  Beriebt  befindet  sieb  in  Hakhiyf •  Sanunlaig 

2  Ed.  Vol.  I.  p.  365.  ff.  und  führt  folgenden  Titel: 

Tbe  way  discorered  by  water  hy  us  Thomas 
Sontham  et  John  Sparice  from  the  towa  of  Cofano^ 
unto  the  ciiie  of  NoTogrode  in  Russia,  containing  many 
particalarH  ot  this  way  aud  distaoce  of  miles.  Anno 
1566. 

58. 

John  Sparke. 
1566. 

John  Sparke  machle  die  so  eben  angeführte  Reise 
von  Cbobnogory  nach  Nowgorod  gemeinschaftlich  mit  Thomas 
Sontham,  und  der  Titel  des  darüber  abgefiissten  Berichts  bi 

Hakluyi's  Sammlung  nennt  ihn  ebenfalls  als  Mitverfasser  des- 
selben. 

59. 

Herrmann  Pispink. 

1566. 

In  den  nn  gehebnen  Archive  zu  Königsberg  anfbewahr- 
ten  Schrillen^  welche  Bezug  auf  die  ältere  livländiscbe  und  ms- 
sisebe  Geschichte  haben^  l»efindet  sich  ehi  Brief  eines  gewissen 
Veit  Zenge  an  den  Markgrafen  Albreebt  von  Brandenburg, 
vom  20  December  1566,  welcher  interessante  Nachrichten  über 
Moskau  und  den  GrossHBrsien  Iwan  Wassiljewitsch  enthüt, 
dfo  ein  Ebiwobaer  von  Mfinstery  Namens  Berrmann  Pi$pimk 
Wä  aus  Moskau  gebracht  hatte. 

S.  Karamsin's  Gesch.  des  Russ.  Reichs,  Th.  VUL 
S.  315.  Anmerfc.  88. 
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60. 

Thomas  RandolTe. 
156& 

Die  sclinelic  Ausbreüuug  der  Handels-Verbindung  zwischen 
fimtaad  liBd  RnsfiiaDd  vmnlasste  die  KOnigm  Elisabeth  im 
Mra  1568  eine  besondere  Gesandtschaft  an  den  Grossfürsten 
Iwan  VV  assilje witsch  zu  schicken.  Sie  wählte  dazu  Thomas 
BmuM/e^  eineii  entschlosseneii  und  stolzen  Mann,  dessen  festes 
BoMhnen  selbst  dem  am  diese  Zeit  von  einer  besondem  Art 
von  Wiuh  besessenen  Monarchen  nicht  missfiel.  Randolfe 
Jttdale  am  28  Juli  in  der  Gegend  des  heoti^en  Archaogeisli, 
M  dem  Kloster  des  heil  Nicolai,  und  leis'te  von  da  auf  ehiem 
angenehmen  ^Veg^e  durch  gut  angebaute  Felder  und  wohlhabende 
Sildte  nach  Moskau.    Bei  seiner  Ankunft  war  der  Grossfürst 
gmde  sehr  gegen  die  EngUnder  angebracht,  weil  sie  den  Preis 
IrerWaaren  alle  Jahre  erhöhten^  und  sich  überhaupt  mancherlei 
freibeiten  nahmen,  weswegen  er  den  Gesandten  auch  Anfangs 
fv  licht  vor  sich  lassen  wollte.   Endlich,  nach  beinahe  vier 
MsMlen,  wnrde  er  am  29  Febr.  1569  nr  AnA'enf  besdifeden; 
oian  gab  ihm  aber  nicht  Hof-Fferde  zu  derselben,  >Nie  es  doch 
mtk  gewöhnlich  war,  sondern  er  mosste  mit  seinem  Gefolge  zu 
toe  ladi  dem  PaDaste  gehen.  Und  als  bei  seinem  Eischeinen 
in  demselben,  keiner  der  dort  versammelten  vornehmen  Hofleute 
%  den  Gesandten  seiner  grossen  Königin,  nicht  einmal  begrüsstei 
wvit  MmmM/e  Grobheit  mit  Grobheit,  md  schritt  mit  dem 
Hute  auf  dem  Kopfe  durch  die  Gemächer.     Der  Grossfiirst, 
msuUy  wie  man  erwarten  musste,  über  diese  unerhörte  Kühnheit 
ii  da  wtthendoteii  Zorn  n  genOhea,  nahm  den  Btolaen  Eng- 
iWer  und  das  im  Namen  sefaier  Königin  verehrte  Geschenk, 

miea  mit  Verzieningen  und  Inschriften  geschmückten  sUbemen 
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Pokal^  gütig  auf,  versicherte  ihn  seiner  Freundschaft  gegen 
seine  geliebte  Schwester  Elisabeth,  nsd  schenkte  den 

briüischin  Kaufleutcn  seine  Gnade  wieder,  erlheille  ihnen  neue 
Vorrechte,  ond  entUess  sogar  mehre  von  ihnen,  die  sich  seinen 
besondem  Zom  zugezogen  hatten,  aus  dem  GefiUignisse.  Im 
August  verliess  Randolfe  vieder  Moskau,  in  Gesellscbafl  eines 
gegenseitigen  Gesandten  des  Grossfiirsten,  Namens  Sairin,  mit 
welchem  er  im  September  hi  London  ankam, 

Der  von  Randolfe  selbst,  nach  seiner  Zunkkkunll  ans 
Russland^  entworfene  Bericht  über  seine  Reise  fuhrt  den  Tilel: 

The  Ambassage  of  Ibe  right  wornbipfnll  Master 
Thomas  Randolfe  Efsquier  from  the  Queens  Majcsd'e 
to  the  £mperor  ef  Rnssla  in  the  yeare  1568  brieflj 
written  hj  himselfe. 

Er  befindet  sich  in  llakliiyt's  grosser  Saminlnnp,  2.  Ed. 
YoL  L  p.  376,  und  in  John  Harris  Navigantium  atquc 
Peregrinantinm  BibKotheea,  Vol.  I.  p.  527. 

61. 

George  TubervUe. 
1568. 

George  Tuhervile^^-  begleitete  den  im  \  orhergebenden 
Artikel  erwähnten  Thomas  Randolfe  auf  seiner  Gesandtschafis- 


301*  Samim  hatte  den  gehfimen  Auflrag,  bei  SUtaMk  asnitlrafet»  eh 
sie  dem  Groatfllnteii  woU,  fir  den  Ptll  einer  lapSnmg  gegen  ihn,  einei  ZitocM^ 
Oft  ia  fiiihnd  gewibren  wilide.  S.  Kmmmkt9  emtUM»  4m  Ami» 
Bd.  VÜL  &  110,  iro  man  tuch  die  noch  in  Modwnischeii  Reicht-Anshive  etf- 
bevahrle  Antwort  der  Königin  Tom  8  Mai  1570,  S.  327  abgedrackt  fiadet 

302.   Der  ^aroe  wird  auch  Tmröerviie  geschrieben. 
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IkiM  Bach  Moskiii  ab  Secretair,  mid  beschrieb  die  Merkwfir- 

digkeiieii  dieser  Stadt,  und  die  Sitten  und  Gebrauche  ihrer  £in- 
wolner  ui  Versen. 

Man  IMet  diese  poetische  Schilderung  in  Haklojfs 
Sanmlung  ^  ol.  1.  p.  384  unler  folgendem  Titel: 

Letter  in  Verses  written  hj  M*  George  Tuber- 
▼ile  ont  of  Moseovia,  which  went  as  Seeretorie  thiter 
with  M.  Thomas  Randolphc  herMajeslies  Enibassadoiir 
!•  Üie  Emperor  1568  to  certaine  friend  of  bis^  Edward 
Dweie  im  London,  deseribing  tlie  Mannen  of  tbe 
coaniry  and  people. 

• 

62. 

Lorenz  Chapmao. 
1568. 

Lorenz  Chapman ,  im  Dienste  der  Englisch  -  Russischen 
Uandels-Compagnie  begleitete  Arthur  £dwards><>*  auf  seiner 
zweiten  Reise  dofch  Russland  nach  Persien,  und  beschrieb  diese 
Reise. 

S.  Uakluyrs  Collection  Vol.  I,  p.  413. 

63. 

R  u  g  g  1  e  r  o. 
1Ö68. 

Monsignore  Ruggiero  wurde  von  dem  Pabste  Pius  V 
ab  Gesandter  nach  Polen  geschickt,  und  stattete  in  Jahre  1568 


m  S.  obMi  Seite  233. 
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dem  heil.  Yaler  efam  Beriolit       «eine  Retoe  ab,  ki  welohem 
natürlich  «au(^  sehr  viele  Nachrichlen  über  liussland  vorkommen 
BUHSten.  Eine  Abfichiia  dieses  Beridites  l>efindei  sioli  in  BestfM 
des  Prof.  Ciampi  in  Floreni,  weteher  den  Tltd  desseften 
^endermassen  anführt: 

Relalioae  .  deila  Moscotui  iaUa  nl  Papa  Pio  V 
da  MoniigDore  Rnggiero  l*anno  1568. 

In  seinem  C'atalogo  di  Dociimcnli  Manoscritti  e 
stampaii  relati?!  alla  Storia  del  Regno  di  Polania 
lUtft  Gianpi  diesen  Bericht  onler  folgenden  Titel  an: 

Estratto  risgnardante  aIJa  MoseoTia  delia  rela* 
zionc  del  regno  di  Polonia  fatia  a  Pio  V  dal  I^uuaio 
Ruggiero. 

64. 

Paul   J  u  u  s  t  e 
1569. 

• 

Der  Bischof  von  Abo,  Paml  Juu9ten,  imrde  bn  Jahre 

1569  von  dem  Könige  von  Schweden  Johann  111^  unmiKelbar 
nach  seiner  Thronbesteigung^  xnr  Befestigong  des  Friedens, 
ab  Gesandter  an  den  Grossftrsten  Iwan  Wassilje witsch 
abgefertigt.  Als  Gehülfen  bei  diesem  schwierigen  Auftrage  waren 
ihn  noch  zugegeben:  Mathias  Schubert,  der  schon  irüher 
hl  ihnUchen  Geschftiten  in  Rnssland  gewesen  war»«,  Anton 
Olafs on  und  Siegfried  Michael,  und  zwei  des  Russischen 
m&chtige  Dolmetscher,  ^amenä  Ingelber t  und  Lorenz  Bar- 
toIdL    In  dem  ihnen  mitgegebenen  Credilive  werden  noch 


304.    Vir  impius.   wie  Juutten  sagt,   iniquuf,  subdolas  et  distorias 
lijrraiintts,  cni  Dominus  juxta  facta  ipsius  rcddal. 
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iHei  Glieder  dieser  üesandtsohail  genauut,  Gerraund  Swenson 
■d  Bror  Eriohsoo;  von  denaii  jedoch  der Letitere  Alters  wegen 

ie  Reise  gar  nicht  antreten  konnte,  der  Erstcic  aber  schon  in 
ibo  krank  zurückbleiben  musste. 

'  Jmmlem  begab  sieh,  am  21  Jidi,  nach  Skockhofan,  mid 
von  da  mft  einem  ans  56  KOpDm  bestehenden  Personale,  am 
nach  Abo,  in  dessen  Nähe,  bei  Landsudd,  er  Schi(n)ruch 
ätt,  was  er  als  das  erste  Zeichen  eines  ungiacklioben  Erfolges 
mA.  Ein  fivmdes  Pabrseug  nahm  ihn  auf,  und  brachte  ihn  am 
30*««  nach  Abo,  wo  er  bis  zum  9  Aug.  verweUle.  In  Wiburg 
illieb  er  einige  Tage,  um  sich  mit  Johann  Laurentii,  der 
k  INfteren  Zeiten  efadgenial  in  Rnsstand  gewesen  war,  sn  be- 
sprechen. Am  7  September  kam  er  an  der  Russischen  Grenze 
«i  wo  der  Commendant  von  NOteborg  ihn  im  Namen  des 
(SmidMeB  bewiDkommte.  Bald  darauf  empfhig  ihn  der  Ar 
in  bestimmte  Begleiter,  Affanas sij,  der  ihm  mit  einem  Gefolge 
voo  23  Personen  entgegen  geschickt  worden  war.  Die  Reise 
mn  Ober  NOteborg*«»  nach  Nowgorod,  wo  er  am  i7  Sept. 
■hmgte  wnd  von  zwei  Bojaren  mit  einem  grossen  mid  reich 
geikleidelen  Gefolge  empfangen  wurde.  Der  Gouverneur  iiess  den 
fimaadten  zu-  sich  einladen,  mn  mit  ihm  über  sehie  Sendung 
mck  Mosfcan  am  sprechen,  was  dieser  aber  mehre  Male  hart- 
fiäcKig,  misstrauisch  und  unartig  abschlug.  Der  Gouverneur  und 
^  Acise-Commissaiien  iiessen  ihn  mm,  wahrscheinlich  auf  unter- 
kam  eingeholte  Befehle,  nicht  weiter  sieben,  entsogen  ihm 
fktm  Theil  des  für  ihn  bcsiimiiiiiii  Unterhaltes,  untersagten  ihm 
alle  Verlüoduog  mit  der  Stadt,  und  endlich  wurde  die  Gesandten- 


SOS.  Yea  kl«  Hf  MhMrto  faM  im  CmmnM,  BIw»  IMk  and  etwu 
k«t«da  (MMlkU  w\wl  MiMiflMii)  Mlgeges,  wu  JmmIm  alt  eiBCoi  Hum  . 
'^MMiMkiB  mem  anrieMo,  Am  er  fai  Wikaiy  filiaft  hMI«. 
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VVohnung^^  auf  gut  Japanisch,  mit  496  hohen  Pfählen  mngeben,  so 
•  dass  Niemand  das  Haus  verlassen  kuuatC;  wobei  noch  ausserdem  alle 
24  Standen  das  ganze  Übfolge^  Mann  fiür  Mann^  gesfthU  wurde. 
Dies»  datierte  Zyi  Monate,  bis  Juu$ien  beindidi  erftAr,  dass 
der  Grossfürsl  sich  zu  einem  Zuge  nach  Finnland  räste;  da 
glaubte  er  endlich  naichgeben  und  sich  in  den  Wdlen  des  Goo- 
vemenrs  Agm  zu  müssen,  und  so  begab  sich  am  7  Jan.  1570 
das  ganze  Gesaiuitschalls  -  Personal  nach  dem  Schlosse.  Hier 
vergessen  aber  Juusien  und  Schubert  wieder  so  ganz  alle 
ScUddiehkeit,  dass  der  Gouverneur  sie  endHcii  ndt  ibrem  gamm 
Gefolge  /um  ZiinnuT  hinaus  werfen  Hess.  Kaum  hatten  sie 
glücklich  ihre  Fuhrwerke  erreicht,  um  in  ihre  Wohnungen  zurück* 
ndLehren,  als  flmen  Leute  naohgesoUciU  wurden,  die  sie  aus  den 
Wagen  rissen,  ihnen  die  Hände  auf  den  Rücken  banden,  und 
sie  einem  Reiler  übergaben,  der  die  £nden  der  Stricke  hielt, 
und  dem. sie  zu  Fusse,  und  in  vollem  Laufe,  mebr  als  eine 
Viertel  MeOe  durch  die  sie  verhöhnende  Menge  Ms  in  ftre 
Wohnung  folgen  mussten.  Hier  entkleidete  man  sie  bis  auis 
tiemde,  und  trieb  noch  alleriei  Unfug  und  Spott  mit  Ihnen. 
Alles,  was  sie  an  Gold,  SiDier,  kostbaren  GeiSssen  md  basrem 
Gelde  um  und  an  sich  hatten,  wurde  ihnen  weggenommen,  und 
sie  mussten  drei  Tage  in  einem  engen  Zimmer  -bei  Brot  und 
Wasser  zubringen.  Endlich  kündigte  ihnen  am  10  Jnuar  ein 
neuer  Pristaw  an,  sie  könnten  nun  ihre  Reise  nach  Moskau  fort- 
setzen und  erkhirte  ihnen  zugleich,  sie  wären  deswegen  so 
strenge  behandelt  worden,  weil  die  GrossfÜrstliGhen  Gesandten 
In  Stockholm  beraubt  worden  wären,  und  weil  sie  selbst  dem 
Russischen  Conmieudanteu  mit  Geringschälzuog  begegnet  waren. 

Die  weitere  Reise  nach  Moskau,  auf  welcher  sie  drei 
Wochen  zubrachten,  bot  ihnen  nichts  als  eine  Reihe  von  De- 
muiiügmigen  und  Missbaudluogen  dar.  bic  wurden  auf  derselben 
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fortwähreud  sciüecht  gehallcn  und  völlig  als  Gefangene  und 
Missethäier  behandelt.  Die  Gesandtschaft  langte  endlich  am 
31  JiMMT  1570  in  Moduni  in.  Hier  Warden  nun  sn  Hurem 
lUerMle  lllr  jeden  der  vier  Herren  nnr  T  Dengt'e  nnd  iBIr 
jeden  voa  ihrem  Gefolge  3  Deiiga  s  bestiiuml^  woran  von  ihren 
VcipflQgen  beim  Kinlumle  der  LebeumiUei  nooh  immer  etwas 
akgeiogen  wvde.  .  Und  dies  war  nodi  gerade  in  der  Zeit  einer 
grossen  liuugersnoth  und  Theuerung,  so  dass  sie  endlich  zum 
tamn  der  eiteihaflesten  Sadma  gezwongen  waren.  In  diesen 
talande  blieben  sie  Üb  mmi  Jmii,  da  wibread  der  Abwesenheit 
des  Grossfürsleu  in  ilircr  Sache  nichts  geschehen  konnte.  Endlich 
waiden  sie  ohne  allen  Pmnh  in  den  Kreml  geholt,  wo  ihnen 
iwm  Seoretaire  anseigten,  der  Grossfiferst  habe  das  Schreiben 
ifcres  Kfoiges  gelesen^  und  gesehen,  dass  er  Dinge  verlange,  die 
bb  jelst  noch  nie  ein  Beherrscher  von  Kussland  bewilligt  habei 
wd  wem  er  früher  ein  Bttadniss  mit  Schweden  gesohiossenr 
(crucem  Moscovlae  deosculari  dignatns  sll),  so  sei  dieses 
geschehen,  weil  man  ihm  die  iiouigin  (KonigUche  VViUwej 
HBspiociien  habe  (propter  promissam  Reginam).  Wenn 
Mn  diese  noch  hersenden  wolle,  so  würde  er  das  BSndhns 
auch  noch  hüllen.  Bald  darauf  \surdc  den  Gesandten  ohne 
«eiere  ihnen  bekannte  Veraaiasswy  aageseigi,  der  Grossfilrst 
Ki  sehr  omufiMen  mit  ihnen;  nnd  dieser  Groll  wurde  nooh 
dirch  die  Ankunft  des  lleerracisters  von  Livland,  des  Erbfeindes 
voa  Schweden,  genährt.  So  verbrachten  sie  den  ganzen  Sommer 
ia  äner  Art  von  Gefangenschaft,  bis  die  Ankunft  ehmr  neuen 

Schwedischen  Gesandtschaft  den  Unwillen  des  Grossiiirsten  aufs 
AeuMcrste  trieb.  Im  AnCwoge  des  Septembers  wurden  sie  endlich 
aaoh  Murom  geschickt,  und  auf  der  Reise  dahin,  die  3  Wochen 
diierte,  sehr  kärglich  verpflegt.  Dort  wurden  sie  in  ein  verfalle- 
Gebäude  eingesperrt,  ^  das  bogieich  mit  745  hohen  Flahicn 
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eiDgezftimt  wurde.-  Das  Tiiaage,  womit  sie  hier  nehr  als  notk- 
dfirfti^  versorg:!  wurden^  war  Brot  und  Quass^  so  dass  sie  sogar 
den  Ueberfliiss  verkaufen,  und  dafür  Lcder  und  Leinwand  zu 
flirer  nothdürAigsten  Bekleiduiig  anschaffen  iLonnteiu  Ln  Min 
i57i  wurde  ihnen  ein  anderer  Bote  ans  Schweden,  Namens 
Blas  Prydzsen,  als  Gefangener  zugesellt, . und  im  Herbste  eia 
dritter^  £ric  Jacob i.  So  blieben  sie  ein  Jahr  und  zwei  Monate 
in  Morom  eingeschlossen ,  während  welcher  Zeit  sie  15  ihrer 
Leute  durch  die  Pest  verloren.  Am  28  November  niussten  sie 
plötzlich  Murom  verlassen  und  wurden  nach  Klin  gefuhrt.  Hier 
Ihnden  sie  Grosslurstliche  Commissäre,  die  ihnen  im  Namen  ihres 
Herrn  erklärten,  dass  sie  die  erlillenc  harte  Behandlung  Uunh 
ihr  hartnftckiges  Betragen^  und  wegen  der  dem  Russischen  Ge- 
sandten in  Stockhohn  zugefügten  Schmach  verdient,  und  dadurch 
den  Grossfürslen  zur  Rache  gegen  Schweden  gereizt  hallen;  dass 
es  aber  bei  ihnen  stände,  grösseres  Unglück  von  ihrem  Vater- 
lande abzuwenden^  wenn  sie  folgende  Punkte  im  Namen  ihres 
Königs  uulerzeichncn  wolllcn:  i)  dass  er  zur  Entschädigung 
des  Bussischen  Gesandten  10^000  Thaler  bezahlen ,  2)  dem 
Grossfitrsten,  so  oft  er  es  verlangen  wOrde^  mit  200  bis  300 
völlig  ausgerüsteten  Reitern  beistehen,  3)  dem  Russischen  Kaiser 
(Ruthe norum  Caesar i)  die  Silberminen  überlassen  wolle^  die 
sich  etwa  auf  der  Grenze  von  Rnssland  zeigen  dürften;  und 
4)  dass  der  Kaiser  von  Russland  sich  k^nfti^  auch  -König  von 
Schweden  nennen  kOnne.  Juttstcn  niitworlete  hierauf:  er  sei 
nur  gesandt;  den  Frieden  auf  billige  Bedingungen  zu  emeaem, 
und  könne  daher  auf  die  vorgeschlagenen  Bedingungen  gar  nicht 
eingehen:  höchstens  dürfe  er  versprechen,  dass  der  dem  Russi- 
schen Gesandten  in  Stockholm  zugefugte  Schade  ersetzt  werden 
soUe.  Am  12  Dec.  endlich  wurde  ihnen  angezeigt,  dass  der 
Grossturst  sich  auf  einem  Zuge  nach  Nowgorod  in  Küii  befinde; 
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und  9c  sehen  wolle.  Sie  wurden  daher  am  folflrenden  Ta^e 
ii  mm  Slnsse  aaigeslelll^  wo  Iwao  im  Vorbcifahrcu  beiihnen 
flhiell,  od  ds  sie  sioli  wiedoMI  m  fhn  nr  Erde  waifto, 
Saea  befelü  anfznsteben  imd  sie  mit  Heftiglieit  (invectiva 
narratione^  aoredele.so«  Juusten  sagt  nicht^  auf  welche  Art 
9mm  tfeso  iüvode  vewtoiwrtaoiii  woitlai  sei;  sio  kniet  Messoi 
ii  mimm  IMiihto  wMHch  also: 

„VenislisNovogordiain  ante  biennium  fere^  vi  paciä  loedera 
,iipad  nos  femaretts.  Sed  qok  voluisUs  ren  aüa  ratkme 
ylraHigi;  qnaB  wtj/om  vwlri  Reges  Regm  Sveliae  IHNoins 
, Magnus,  Sleuo  Sture ^  Svanto  et  GostaMis  eonsueveruut^  ideo 
vestnuB  sopeibiafli  peiferre  noB  potuimis.  Ad  liaeo  qdla 
yDeariww  Rex  Tester  frido  Regfd  soi  post  longam  detentioM 
yWOStrofum  iciratorum,  illos  non  (antum  multiplici  ignominia  afTid, 
nVcnND  etiam  ot  depraedareotor  et  bonis  suis  exuerentiir  permisü. 
,\ai  wisi$Bm  eos  In  Svetiam  pro  adducfloda  sorore  Regis 
yFoionorum  Domina  Celherina^  nisi  adducti  promissionibus,  literis 
^el  aigiUis  Legatorum  Svetiae^  de  quibus  hic  Matthias  SchubeH 
«ans  ideii:  dtxenmt  enim  D:miiD  Dnoen  JohaiaeiD  e  Tita  de- 
yOessisse,  carere  liberis  et  baeredibiis:  Ideo  velati  reüctam 
yVidnam  petivimus  eam  nobis  dari.  Illa  falsa  narralione  adducti, 
^■Wms  Legates  noslroi  in  Svetiam,  qoi  lade  alfocti  eootBineliiB 
^ei  injnriis^  vehrt  ex  trM  exflio  reverai  simt  Neo  reputavU 
,eo5  Ü:nus  vesler  Rex  colloquio  suo  dignos^  quin  poüus  more 
yCMterofonna  eos  Abo  abierat.  In  eam  iiyariaii  uloiseenteSy 
^pcfaMams  et  tos  darfa»  tiactari  et  depraedari:  insvper  paratf 
^sumus  invisere  D.nuiii  Ik^gcni  veslruni  Johannem,  et  Regnum 
,4as  bostili  potentia  invadere^  nisi  ille  bac  hyeme  alios  suos 


306.  S.  über  die  gaan  nvMg«  Vtrfciadlwn  KmmmimB  Cmek  4t§ 
Mmm-  MUkkM  VUL  a&  ff. 
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„legatos  ad  nos  aiBerit,  quormi  opera  et  ipmOm  ind^naCio 

„ilüstra  leniatur  et  averlatur.  Volo  ig:ilur  ut  hic  Antonius  ad 
nSvetiam  proücisceos  vesUuin  Aegem  de  iiis  Viva  vooe  ei  coim 
yOOiimoiiefooiat  Interim  vos  afii  hio  in  RnÜNnla  dettaflUndaL' 

Hierauf  reichte  er  dem  Anton  Olafson  die  Hand  und 
litt  weiter.  Kaum  Ovaren  die  Gesandten  in  ihre  Wobnung  zorfiok- 
gekehrty  als  sie  den  Befeid  eridetten,  dem  C^oasttnlliokfli  Heeie 
nach  Nowgorod  zu  folgen,  wo  sie  am  Weihnachts-Tage  anka- 
men.  Von  hieraus  wurde  einer  von  ihnen,  Siegried  Michael, 
«n  29  Dee.  mit  einem  Sohrediea.des  Grossfirsten  nach  N6lelNifg 
abgefertigt.  Am  6  Jan.  1572  baten  die  ongMoklidien  Gesandten 
die  Kuäsischen  Conimissarc  fusslalligst,  durch  die  Vemiitteiung 
der  beiden  Söhne  des  Grossfaraten,  diesen  von  einem  JSinfillle 
in  Fbndandy  mid  dem  davon  ta  i&rohtenden  Unglftoke  abivwea- 
den.    Diess  schien  von  einem  g^ünstigen  Erfolge  gewesen  zu 
sein»  denn  schon  am  loJgenden  Tage  wurden  sie  nach  üok 
besduedsOy  wo  der  GfossArst,  in  der  Bütte  seiner  beiden  Sdbne, 
sie  empfing.    Als  sie  sicli  wiederholt  wr  ihm  zur  Erde  warfen, 
helahi  er  ihnen  aukusteben,  ^weü  er  ein  obnsUicher  Uenscher 
„sei,  rnid  folglich  nicht  verlange,  dass  sie  mif  der  Erde  vor  flsa 
„liegen  sollten."    Hierauf  richtete  der  Grossfihst  eine  Rede  aa 
sie,  in  welcher  er  alle  seine  Beschwerden  gegen  Schweden  und 
alles  firflher  VoigeiUlene  viriederholte*^;  mid  fahr  dann  a^t  Besag 
auf  düei  Gesandten  also  fint:  „Darauf  kamt  ihr,  ob  ich  gleidi  von 
,  eurem  Hiersein  wenig  erfuhr,  bevor  ich  euch  um  VV  eihuaclileu 


307.  Bei  der  Erwähnnn?  seiner  früheren  Absicht,  sich  mit  der  Wittwe 
des  Herzogs  Jakmm  Ton  Finnland,  CtUkerimt,  der  Schwester  des  Königs  tod 
Polen,  zu  vermählen,  fügte  er  die,  in  seinem  Munde ,  und  gerade  damals»  in  dem 
durch  sein  Zomcerichl  so  schrecklich  heimgesuchlen  ^o^vgorod ,  merkwürdigen 
Worte  hmzu:  nUuis  eaim  jMtiUM  unani  aveUerel  jualrem  a  liliehs,  mahuui  « 
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yUeiier  nach  Nowgorod  beschied.  liier  überzeugte  ich  mich 
«dnrdi  den  Bericht  meiner  BevoUm&chügten  ond  Bojaren,  dass 
,ftr  euch  wie  verrftckte  Menschen  benommen,  alles  alle 
flHerkoramen,  das  so  lange  zwischen  Russland  und  Schweden 
gbeob^hlel  worden,  bei  Seite  gesetzt  habt,  und  Vieles  auf 
JtiU^  gm  nnerhOite  Weise  behandeln  wollt  Um  daher 
^besonders  die  früher  unsern  Gesandten  zugefü^en  Unbilden  zu 
^riehen,  und  zugleich  euem  Starrsinn  zu  bestrafen,  haben  ivir 
gSagelassen,  dass  ihr  schimpffich  behanddt  und  eurer  Habe 
,beranbt  wurdet.  Dazu  seid  ihr  über  zwei  Jahre  lang  wie 
,Ge(angene  zurückgehalten  worden^  in  der  gerechten  lürwarlung, 
,diss  euer  König  doroh  seine  Fürsprache  euch  zu  befreien 
sSudien  w^rde.  Statt  dessen  aber  reizt  and  beleidigt  uns  dieser 
,Doch  durch  seine  heiligen  Schreiben,  und  sagt  uns  sogar,  er 
,habe  das  Schwert  bereits  gezogen  und  der  Friede  habe  nun 
»ein  Ende.  Doch  wir  haben  uns  vielmehr  durch  die  Bitten  und 
,die  dringende  Verwendung  unserer  geliebten  Söhne  und  aller 
,SMatorBD  und  Bojaren  bewegen  lassen,  unsern  Zorn  zu  ver- 
,gessen;  wir  wollen  euch  'nicht  durch  längere  Gefangenschaft 
tbestrafea^  auch  nicht  euer  Volk  mit  Krieg  überzieiien;  wenn 
»Dor  der  König,  euer  Herr,  wieder  zur  Vernunft  zurückkehrt,  und, 
,nftieden  mit  seinem  Reiche^  uns  Livland  gänzlich  tiberlfissly 
„und  es  uns  als  eine  Provinz  abtritt,  die  uns  durch  Erbrecht 
«zukommt.  Kann  er  sich  aber  dazu  nicht  entschliessen,  so 
fWoflen  whr  anderweit  versuchen ,  was  Jeder  vermöge,  und 
, wessen  Schwert  schärfer  und  stärker  sei.  Diess  ist  es,  was 
«wir  ihm  durch  euch  wollten  zu  erkennen  geben. ^ 

Nach  geendigler  Rede  befahl  ihnen  der  Grossfltarst,  noch 
•n  dem  nämlichen  Tage  an  seiner  Tafel  zu  speisen.  Ueber  das 
i>«sünahl  selbst  sagt  JuuUen  nicht  ein  tisiii%ts  Wort,  was  bei 
emer  so  grossen  Auszeichnung  von  Seiten  des  GrossAMen 
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»Ohl  zu  verwundern  ist.  Nach  der  Mahlzeit  gab  er  ihnen' die 
Uand,  und  reichte  ihnen  selbst  einen  Becher  Meih  2U  trinken. 
Ehe  sie  sieh  aber  zur  Tafei  begaben^  eikundigten  sich  noch  die 
ersten  Grossrurstlichen  Secretaire  bei  ihnen  ^  wie  all  die  noch 
unverlieifalheto  Schwester  des  Königs  und  ob  sie  schOa  wiLre^ 
mid  finsserten  den  Wunsoh^  dass  die  erwarteten  neoeii  Gesandten 
'  ein  BOdidss  von  ihr  (cjns  faciem  et  personam  viris  oo- 
loribus  depiclam)  mitbringen  möchten.  Nun  erhielten  sie 
anoh  imnuktelbar  darauf  ihre  Abfertigmig,  veriieasen  Nowgorod 
am  i9  Jan.  mid  luunen  am  7  Febr.  gMdLKch  in  Wfrurg  an. 

Der  laleinisehe  üÜiciclic  liericht  Juusten's  an  den  König 
Johann  III.  tiber  diese  nngiackliche  Reise  Andel  sich  noch  in 
einer  Handschrift  vor,  welche  folgenden  Tilel  fthrl: 

Acta  Legatioriis  lUuseoviticae  per  Pallium  Juusleu, 
Episeopum  Abotosem,  breviler  coiuprebensa.  1569— 
1672. 

Er  wurde  zuerst  durch  den  beruhiiilcu  Port  hau  zu  Abo 
in  drei  Dissertationen  durch  den  Druck  bekannt  gemacht^  welche 
imler  folgendem  Titel  erschienen: 

Narraiio  R.  V.  Pauli  Jnasten  Epiaeopi  AboCnsit 
de  Legatione  sua  Russica.  Dissert.  II.  C.  Porthan. 
Fan  L  p.  i  — 16;  P.  E  p.  1^—30;  P.  HL  p.  33—40. 
Aboae  1775.  4^. 

Und  daraus  wörllidi  wieder  abgedruckt  in:  Beiträge 
was  Kenoliiias  Rossiands  Bud  seiner  Cleaebiehle.  Uer- 
ausgegeben  ron  Gaatar  Ewera  und  Morits  Ton  Engel* 
liardt.  Dorpat  1816.  8°.  Bd.  I.  S.  143—184. 

Der  starrsinnige  Jumgten  schüessl  seinen  Bericht  mil 
den  Worten:  „Hoo  seriplo  neqne  ad  dextram  neqne  ad  siaiflinun 
„declina\i,  nee  irraliam  eujiisijuain  liominis  quaesivi,  sed  tantiUB 
,schapham  scbapbam,  ei  ficum  hcum  esse  dixi.^ 
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65. 

G  e  r  1  o. 
1570. 

Dflr  Piilat  GeriOf  ein  Veaeaaner,  beSuad  «oh  üa  Jtiiro 
fITO  kl  RMritiid,  im  GM^e  eiMr  flwtiwlticlinft,  weMM  dar 

Köni"^  Sicsrismuiul  von  rolen  zur  Abschliessunir  eines  Friedens 
m  dea  Grossfilfsten  Iwan  Wassiljewilscii  sandte.  £r  siaUele 
Im  Dogen  der  RepnUilL  Venedig  Iber  seteen  Anfinlhatt  in 
Busslarul  einen  Bericht  ab,  der  sich  noch  in  der  VaÜeenfethcn 
Bibboüieky  uuier  No.  6786,  handschriftlich  befindet,  und  den  wir 
Hl  jsm  n  «08  den  Ansiflgen  des  Abbate  Albertrnndl«^ 
kennen,  in  denen  er  p.  108  unter  folgendem  Titel  angeführt 
wild: 

Diseomo  di  NmnsigiiM*  Gen*,  Pmre  dlogfcU* 
lem,  nniidato  dl  Venesia^  del  tmltanieiito  ebe  «86  il 

i>uca  di  Moscovia  alii  Amiiascialori  Folluchi,  c  «Vuna 
imeirae  cbe  focero  gli  Tartarl  in  qa»l  paltoii  al  Doge 
di  Teaesia. 

Der  Bericht  des  P.  Gerio  beschäftigt  sich  weniger 
■t  der  Bescbreibang  des  Landes  und  der  Sitten  des  YoliuSi  als 
MMfer  wä  den  Gegeastaiide,  weleher  sdiie  Anfineiksankeit 
an  meisten  auf  sich  zog,  näinhch  der  Grausamkeit  des  Gross- 
fiislea  Iwan  Wassiljewitseh.  Karamsin  giebl,  Bd.  VllL 
&  312,  ftdgeade  SUBm  aas  deaMdbei; 

,Durch  die  neue  Gasse,  die  in  4  Tagen  gemacht  worden 
iwar,  oBd  woia  mbi  eine  Menge  Hiuer  hatte  abbroebea 
iMBsa,  kam  dar  Zar  aach  MoAan  hereia.  DenZng  erOfheCea 


aoa.  &  Owr      jfOeHfmMm  Awüg«  oboi  Seil«  225.  Kote  285. 
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„3000  Mann  Strclzy;  nach  diesen  kam  einer  seiner  Hofharren 
j,auf  einem  Ochsen,  und  ein  anderer  in  goldener  Klriduiig; 
„darauf  Johann  selbst;  Ober  dem  Racken  hing  ihm  ein  Bogen 
„und  an  den  Hals  seines  Pferdes  war  ein  Hundekopf  angebunden. 
„Den  Zug  schlössen  4000  Reiter.  Dieser  Zar  ist  der  allergrössle 
f^TyruttL  Zu  derselben  Zeit,  da  wir  uns  in  Moskau  belandea, 
;,liess  er  in  Gross-Nowgorod,  wo  er  einen  verrfitherisohen  Brief- 
„weclisel  der  dasigen  Einwohner  enldeckt  hatte,  18000  Men- 
„schen,  Weiber  und  üinder,  liinrichien.  £inen  Wojewoden, 
„der  die  (behenden  Tataren  nicht  gehörig  verfolgt  hatte,  gab  er 
„einem  wulhciideii  Bären  Treis,  den  er  ausdrücklich  da^ii  hält, 
„und  vor  unsem  Augen  liess  er  eine  Menge  gefangener  Talareo 
„ersaufen.^  Er  sagte  za  unsem  (d.  h.  .den  KönigUchen)  Gesandlen: 
„Ihr  Polen!  Ihr  Polen!  Ihr  wollt  keinen  Frieden  mit  mir  machen; 
„ich  werde  euch  in  Stücke  zerhauen  1"  —  Johann  nahm  einem 
unserer  Edelleute  seine  ZobehniUze  vom  Kopfe,  setzte  sie  seine» 
Narren  auf  und  sagte:  „Mache  einen  Pofadschen  Diener.^  Als  der 
Narr  sagte,  er  verstände  es  nicht,  fing  der  Zar  aii,  es  ihm  zu 
zeigen,  verneigte  sich  und  lachte.  Der  Secretair  wollte  die 
Zobel  nicht  nehmen,  die  ihm  der  Zar  schenken  liess;  da  fiisstea 
ihn  die  russischen  StaalsbeanUen  beim  Barle  und  schrieen :  Unter- 
stehst du  dich  ein  Geschenk  unseres  Landesherrn  auszuschlageo? 
u«  s.  w. 


66.  . 

Christofer  Uodsdon. 
1570. 

CMato/er  Bodgdan  machte  im  Jahre  1570  gemein- 
schaiUich  mit  William  üurrough  eine  Seereise  nach  Rossland 


im  Dienste  der  Londoner  Handels-Gesellschafl.  Wir  haben  von 
betdeo  ein  Schreiben  an  den  Grossfürsten  Iwan  Wassiljewitscb, 
wdchfls  sie  von  Narva  ans  an  denselben  sandten,  and  das  sieh 
in  Haklnyfs  Sammlunj?,  Vol.  I,  unter  folgendem  Titel  befindet; 

Copie  of  a  lettcr  seni  to  the  Emperor  of  Mos- 
emwiA  hj  Cliristofer  Hodsdon  and  William  Baimugh 
frM  Harra  Ute  15  JoL  1570. 

67. 

William  Burrough. 
1570.  1576. 

WUKam  Burraughj  ein  Engländer,  machte  mit  dem 

ibeii  genannt  on  Christof  er  Hodsdon  eine  Handelsreise  naeh 
Rassland,  und  verfasste  auf  derselben,  ausser  dem  Ilutz  vorher 
Uffthrten  Sehreiben  an  den  GrosslUnten,  anoh  noch  ebien 
Bericht  dber  seine  Reise  nach  Narva.  Dieser  Aufsalz  fahrt  den 
Tltd: 

William  Borrougbzs  Voyaga  to  the  Narve  in 
LMIaiid.  1570,  mid  befindet  sich  abgedruckt  in  Haidnyfs 

Saaunlung        I.  p.  450. 

Sechs  Jahre  spAter,  1576,  machte  Wiiiiam  Barrougkf 
Im  Dienste  der  Engiiscb  -  Rassischen  Compagnie  sar  See  einige 
Handelsreisrii  nach  Russland,  über  weklic  man  die  von  ihm 
aelbsi  mitgetheilten  Nachrichten  in  üttkioyt's  grosser  Sammlung 
ladet  NAmlieh: 

Depo8ition  of  M.  William  Bnrrongh  to  eertaln 
iaterrogatories  mooiicd  into  bim  concerning  Narre  aad 
Kogor.  1576.  Ed  2,  VoL  L  p.  466. 

Adrise  tooehing  a  Tojage  for  Cola  hj  N.  WU* 
liam  BiuTOugb.  Ebend.  p.  44-0. 
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John  Stow. 

1571. 

John  SloWi  ein  EDgländcr,  der  sich  ^>  alirsclieiiilich  in 
Handute  Gfwnnhflftfln  su  Moskaa  frffanri  und  Ammmomb  dtr 
Eiaisobemiigr  dieser  Stadt  darob.  die  wflde  Horde  Dewlel- 
Gerai  s  ^ar^  bcscbritb  diese  furchtbare  CatasUopbe  in  einem 
AaSuUe,  dessen  Original  in  dem  Bdttisohen  Moseom  in  London 
anfbewalnt  wird.   Der  Titel  desselben  ist: 

The  DisU'ucliou  of  Moscau  hy  Jobii  Stow. 
20  Seiten  in  8». 

Eine  AtmbM  dieser  EnAUoBf  Mndet  aidi  imter  den 
Uandscbridcn  des  Kuniünzo>vscben  Museuin's,  No.  52. 

Am  ödüusse  heisst  es:  „Written  in  our  priuely  bonse 
,in  the  City  of  flinsoo  in  tbe  year  from  the  cteation  of  the 

„World  7097  (1571)  in  the  nionth  of  April.  Translaled  by 
jlJerome  Horsey  by  order  of  bis  bigbuess  ol  Moscow.^  Dieser 
klite  Znsats  iht  nicht  gins  denüicii.  Das  Original  von  ato» 
war  ja  höchst  wahrscheinlich  englisch  geschrieben,  und  das  Ist 
die  sogeuauntc  UeberseLzuog  von  Horsey  auch»  Uebrigens  war 
Jerome  Horsey,  wie  wir  weiter  nuten  sehen  werden,  in  Jahre 
1584  m  Moilan. 

69. 

Ricliard  Uscombe« 
1571. 

In  Uakinyrs  grosser  Sanunlnng,  £d.  2  Vol.  L  p.  402  ff. 
belfaidei  sich  ehi  iwdter  gleichzeitiger  Bericht  Ober  die  Ver« 

brennung  von  x'^Ioskuu  durch  die  Tataren,  von  dessen  V  efasser, 
Bicharä  Uscomöe,  wir  fibrigens  weiter  gar  nichts  wissen. 
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Der  Aufsalz  fülirt  folgenden  Titel; 
A  letter  of  liicliard  Usconibe  toucliiiig  ilie  buruiiig 
•r  ike  eiüe  of  Mimo  hj  the  Crimm  Tarter,  Aogoil 

im.  .  * 

Das  Datum  dieses  Aufsalzcs  bcu^hl  sich  übrigens  augen- 
mkMivh  auf  die  Abbmu^  dMMtt»«!,  und  ndä  «tf  die  Mt 
du  tadef;  der  in  Apiil  «att  halle. 

70. 

Eiert  Kruse. 

1572. 

Eiert  Kruse,  ein  livlgndischer  Edelmann,  war  Vogt 
and  Rath  des  Slillles  von  Dorpat,  und  wurde  von  diesem,  nebst 
Claas  Franke,  bereits  im  Jahre  1567,  md  ein  Jahr  qpAter 
VM  dm  fifUMKsehen  Sttnden  an  den  GrossflMen  Iwan  Was* 
silje witsch  aJs  Unterhändler  geschiekt.  Im  Jahre  j5G0  wurde 
«  an  2  Aug.,  in  der  Schlacht  bei  £nnes,  durch  welche  Iwan 
*i  UvUndiBeheB  Priester-  nnd  RMar-Staates  leiste  Kraft  brach, 
mit  tlem  lUgaischen  Mannrichter,  Johann  Taube»»»,  von  den 
Aussen  gelangen  und  nach  Moskau  ge£ührt|  wo  beide,  nachdem 
ris  viela  mid  grosse  Mlsshttidlnngeo  eriiltei  hatten,  1567  in 
Zari>che  Dienste  traten.  Hier  bh'eben  sie  einige  Jahre,  wfibrend 
wekher  sie  besonders  suchten,  ihre  Land&leule  zur  Unterwerfung 
misr  Rossisehe  Herrschaft  m  bewegen»««,  und  daflir  an  Grosa- 


309.  In  den  .Irtis  Lrgnfioni»  Motcovil.  des  Bischofs  Juuslen  (S.  oben 
Seite  244),  i^ird  Johann  Taube,  I^van  Tmme,  und  EM  MTnnef  LtmmfU 
Mrtmm  genannt.    In  andern  gleichzeitigen  AMn  iMiitt  MTrmm  Mch  Ejf§eri. 

310.  In  der  Vaticanischen  Bibliothek  befuulel  sich  ein  handschriftlicher 
^^cncät  unter  den  lUel :  MoseoriM  Dux  Livoai«jB  sa«ba  T«ubehi  et  Krwuii 
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fürstlichen  Rälhen  ernannt  und  mit  Auszeichnungen  und  Reich- 
thäoiem  überhäuft  wurden»^;  überluoipt  aber  bei  üeo  damaligeo 
Begebenheitm  e&ie  sebr  zweidenUse  Rolle  si^etteo.  Als  €otl- 
hart  Kettler  sich  nicht  für  ihre  Pläne  p^ewinnen  liess,  veran- 
lassten sie,  dass  der  Grosslilrst  den  Herzog  31agnus  von 
Holstein  1570  zum  Könige  von  Uvland  erklärte,  in  dea« 
Gefolge  sie  nun  eine  glänzende  Rolle  sfiielten,  bis  sie  Üm,  di 
sie  an  der  Dauer  seines  Reiches  zu  zweifehi  anfingen,  veriiessen 
and  sich  1571  an  Siegismnnd  von  Polen  verkauften.»»  Mit 

•Bis»  pofteU?«nt,  ex  cenibMioiie  Frederiei  Grata,  b  dem  Codn.  Dipiffiatfeit 
RotkfBOt-BfoMOTilicw  des  Gnfen  Muriito  MmM  (S.  oben  S.  225  Note  28»), 
wird  diese  Schrill  so  angefülirt:  llueden  de  UToni«  et  Moeeonm  Deee  » 
mftsslMt  VMderici  Gfosei,  aU  der  KeMichiniigt  ß  t07.  pi  190.  Wes« 
fi^MWrit  Graee  kommt  iibriseBS  schon  1560,  mit  uiserm  Krmta  als  GesuAcr 
des  Bisehofo  Ton  RoTal  Tor  in  einem  Doenmenle  des  KSnigsberger  Archivs, 
welches  die  Aoftchiift  fiihrtt  Maaritla«,  Bieehor  tm  Reval,  bittet  dra  Bhrw. 
Br.  H.  €r.  Wflhela  «nd  deeaen  GoaiUnlor  um  Aadieas  Ab  eelne  eetaad- 
tan,  ^flert  Kiwse,  ToBBiat  Wränget  md  Friedrieh  Crfoa,  wihrrnd  dei 
Rrlageimil  denMoseowiten.  O.  D.Habaal,  7  Apr.  1560.  S.  ladax  Dipiaai» 
LlToiila«.  Tel.  IL  S.  263.  No.  2S40. 

311.  Bmtmm  sogt  toa  ihaen  in  seiner  J^pOMbcAa»  €krmlem,  9.112: 
wekketB  de  MBacowller,  den  andam  IMideBehen  tho  leekadfelaB  gaaaCItt, 
vnd  mit  FSffitUker  ehre  rnd  Titel  beganet  hndde. 

312.  S.  Schreiben  der  Rltbe  nad  der  RitleraeUfl  de«  BnslÜti 
aign  an  ihm  Laaddente  die  BMsiaehem  Bilhe  Mann  ▼#«  Ttahe  nnd 
Blevl  von  Kraaee,  woria  sie  deaaelbea  aaieigea,  dass  sie  niehatea*  »ich 
mit  dem  Hersoge  ron  Carland  bespreehea,  nnd  dann  eiae  Geseadtacbaft  " 
dea  Raaaisehen  Kaiser  aehicken  wflrden,  ffir  die  sie  sieh  tob  ihaea  PM 
aaaMttea,  nad  daiek  welche  sie  die  Brklimng  in  Aaaehnng  ihrer  politi* 
•ehen  Haaisregeln  ab^rbon  wGrden.  D.  D.  London,  d.  30  Nov.  Indrx 
Diplomat.  Lironiae  VoU  XL  S.  269.  Mo.  3273.  Ebendaselbst  befindet  sich  unter 
No.  3274  ein  anderes  hieber  gehöriges  Aktenstäck,  welches  die  AurschriH  HUirt: 
Die  R&thc  nnd  die  RitIrnchafI  der  Stadt  und  des  ErzstiAes  instruiren  ihre 
Landslcote  Job.  von  Taub«  and  £lert  von  Krauaa^  Rühe  des  Rassiichm 
Kaiaera,  wie  sie  ihre  Sache  wegen  der  von  Prenssen  und  Meklenbortc 
erwartenden  liüire  wider  Polen  bej  dem  Kaiser  an  behaadela  aaehen  soUteo. 
D.  D.  Erle.  d.  6  Jaajr  1569. 


wekher  Verachtung  sie  indess  damals  iii  Livlojid  behandelt  worden^ 
diviMi  leogi  eioe  Im  Kdnigsbcrger  geh.  Archive  aufbewahrte 
Spettflohria,  welche  miter  dem  Titel:  Ein  PasqDill.aiir  die 
Wiederkunft  dor  livländischoii  Edellcute  «Johann  Tnnbe 
nad  Eiert  krause  aus  Aloskau  nach  Livland  1571,  in 
äm  Index  Diplomat  Lironiae.  Tb.  II.  S.  270  No.  3276. 
anfelMirt  wird,  hruse  wurde  untcrdcsstn  zum  Lohfie  seiner 
Verrätherei  zum  l«reiherrn  erhoben^  und  von  den  Ullhauischen 
Sttnden  an  den  König  Johann  von  Schweden,  des  Grossfürsten 
erbiUertsten  Feind  ^  abg^eferti^.  im  Jahre  1577  sehen  wir  ihn 
aofs  Neue  in  Russischen  Diensten,  wo  er  155^3  als  Landes- 
Venftther  angeklagt  wurde.  £s  gelang  indessen  seiner  Gewandt- 
M  doch,  sidi  xn  rechtfertigen.  Zvlefzt  erschehil  er  noch  1587 
als  yVbgesandter  der  Livhüidischcn  lülterschaft  in  ^V  arschaii.  Ks 
Ist  äbrigens  nicht  bekannt,  wie  er  bei  diesem  politischen  Wan- 
IflhnMhe  geendigt  hat*«* 

£s  scheint  als  wenn  Rrute  und  Taube  im  Jahre  1572, 
nr  Zeit  als  sie  im  Dienste  des  Königs  von  Polen  standen, 
sich  wegen  ihres  früheren  Verrat hrs  gejren  I.i\Iand,  bei  dein 
HcROge  Gotthard  Kettler  haben  rechliertigen,  oder  wenigstens 
ire  Slrafbafheit  durch  eine  Schilderang  von  der  Grausamkeit 
des  Crossfiirslen  haben  mindern  wollen.  Es  beliiulrf  sn  h  iiamh'ch  • 
in  dem  K6n.  geheimen  Archive  zu  Königsberg,  dem  ehemaligen 
UvUndischen  Heermeister- Archive,  ein  Aktenstück,  welches  In 
dem  Index  Diplomat.  Uvoniae  aurt.  Cnr.  Ed.  Napiersky, 
VoL     p.  270.  No.  3277  folgenden  TUei  führt: 


313.  S.  Otr  JTrM»  dto  UnUMbck»  BiMhlM  tob  Gmdet^uek, 
Tk.  n  S.  139-141  mi  Jügem,  SehrifUteUer-Lgr&fm  der  ProeiHten  Lirfan fi, 
Ekätmd  mmd  Mmtami  9öm  M,  Fr,  wm  tUekti  mhT  /Tori  M  Nmpifnkjß, 

ika.  asee. 
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fiebreiben  ier  beiden  9  Mdis  Jthra  in  MddkMi 

^ofangcii  gehaltenen 9  liYländischcn  Edelieute,  Johann 
Taube  ood  Eiert  Eniiuie»  an  den  Henog  Ton  Korlaad, 
CUittbard  Kettler,  werfn  sie  die  Granaankeiteii  de« 

Zaren  Iwan  WassiyewiUch  schildern.  1572. 

Absdiriften  von  diesem  Schreiben  ^  so  wie  von  aUea 

auf  die  altere  Russische  Gcschiihle  Bezug  habenden  Ducumenlea 
der  angeführten  Sammlung,  beßnden  sich  im  Reichs -Archive  m 
Moskau^  und  in  dem  Archive  der  Livifindischen  Ritlerschaft  m 
Riga.  Aus  dem  lelztern  wurde  dasselbe  durch  Gustav  Ewers 
zum  Drucke  befödert  unter  dem  Titel: 

Zar'  Ihüu  der  Ciirausanie.  Sendschreiben  an 
CSettlMurd  Kettier»  Henog  sa  Karlaad  und  SengaUeB» 
TOB  Jobann  Tanbe  nnd  Eiert  Krase.  1572,  in  den 
Beiträgen  zur  Kenotniss  Russlands  und  seiner.  Ge- 
eebiebte»  befaiugegeben  Yon  Gustav  Ewers  und  Morits 
TOB  Engelbardl^  Oorpat  1816.  8^  Bd.  L  S.  185—238. 

Kruge  und  Taube  scheinen  tlbrigens  noch  eine  «udeie 

bis  jetzt  unbekannt  gebliebene  Schrift  verfasst  zu  haben,  in 
welcher  sie  ihre  persöuiichen  Schicksale  geschildert  und  ihre 
Gedankeu  Ober  die  Rettung  der  Christenheit  von  4^  TyiaiMi 
Iwan 's  mitgettieflt  haben.  Denn  S.  232  des  angeftihrten  Send- 
schreibens heisst  es:  , Femer  wie  vnd  waserley  Gestalt  wir  vor 
^vnsere  Peison,  von  JmeLCdem  GrosalBrsten)  gefiangeii  wordc% 
„6  gantser  Jar  lang  gefangen,  vnd  7  Jar  auf  freien  Fusseu 
„gangen;  waserley  Geslalt  wir  zu  Gnaden  kommen,  zu  was 
,£hren  vnd  Reichthumb  wir  erhoben,  wie  auch  viel  bebe  vnd 
i^grosse  Potentaten  vnd  Herrschaften  er,  der  Grosftirst,  durch 
jjgar  tapfrere,  ehrliche  Mid  Anuorwcrflichc  Mittel  vnd  VorschJcge, 
,  durch  vns  an  sich  geUogen  vnd  anhengig  gemaobt;  auob 
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„zum  eudllicheii  M'rderb  vnd  N  nterg^angc  der  ganlzen  Chrislen- 
I  Jbtiif  äroB  f  otoiiy  Littaueu  viid  vBMr  hocIibetMhwertes  Vater- 
JmAm  JM  iMTtfir  MMlit,  irad  wir  dkSMMt  m  laiMa 
jjSelbst  eigenen  Mündt  gehöret,  welches  vns  die  Lenfte  lo  über- 
singen,  Yud  die  Sachen  so  wider  Göll,  Ebre  vod  die  gaatze 
I  yOriHlfciie'Kiwtoy  vid  wm  Ehre  ¥Bd  Gentaen  von  Jne;  den 
„Grosftirsfen,  so  gefehrlich  gemeinet,  damit  solche  Henpter  dnitdi 
»sein  listiges,  itfokodiiisch  Hertz  mit  ia  elzlicbe  beschwerliche 
JBmkuk  ODgeftiret  werdeo  noohlea;  aiieh  waserlei  CMalt  vod 
vhohM  erhebHchen  Vrsacheii  wir  ans  aHer  gemeineii  CMsImilieil, 
,vsd  sonderlicli  der  ürou  Polen,  Littaueu  vud  vuserm  Vaterland 
tHd  aügeneiiMi  Nota  vod  besten,  tob  Ja  wri  Miier 

yüranlKheii  gbtlkMien  vad  vnimiöheii  Regienmg  abgeAüi,  ml 
^uuriuit  solche  seine  vbehucinende,  gefehrliche  Practiken  vnd 
aVenata  ninick  getrü>eii,  vnd  er  aucä  endlliGh  voierbroobea 
I    «Mdeekoole,  habeo  wir  anderewegen  YmbfteiidlielieB 

,Vfid  die  Lenge  allerscilz  beschrieben." 

Was  luin  aber  das  oinge  Sendschreibeu  betrült,  so 
■■I  mm  ei,  liei  aDerPartlwüiolilLeil  omI  umreiieMibareB  Ueber« 
Ireibung  der  Verfasser,  und  trotz  der  schlechten  Bcwej^sirründe, 
voB  deoeii  sie  geleitet  wurden,  doch  iuuucr  als  einen  luchl  uu- 
witHigea  Beilrag  an  den  btatfigHeB  Absehaittfllder  Geaehldite 
des Grossfftrsten  Iwan  Waeeiljewitt oii  rechnen,  und  Karamein 
selbst  setzt  nicht  nur  einen  grosse»  Werth  auf  >  iele  ihrer  Angaben, 
Mdiai  beMtat  sie  oft  sogar  als  Quellen»  fis  wird  daberi  da 
is  vwkoMlMe  Misekrill,  in  welcher  dasselbe  abgednioki  ist, 
über  Livlund  hinaus  nidit  sehr  bekannt  geworden  zu  sein  scheint, 
üdkt  fiberlhMg  sem,  ider  etwM  Ntteres  über  dieses  merkBUr- 
Ahtenstflcfc  m  sagen,  und  die  vonflglichsten  Schfldengigcn 
^  dcoidcüjeu  hervor  zu  heben. 
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'  Nach  einigen  Schaieichcleien  für  den  Herzog  Gotthard 
Keuler,  in  der  juaieituu^,  wird  S.  190—195,  bei  den  iahe 
I6€6«««y  der  EideoiihiM  dee  GroraflMen,  die  Regiervngr  idedw- 

zulcj^enj  erwähnt,  und  wie  er  sich  nur  durch  die  Bitten  der 
Grossen  imd  der  GeisUiubkeii  liabe  erweichen  lassen,  ans  der 
AieiABdrowsehen  Sloboda,  wohin  er  sieh  soboii  mriekgMOCM, 
wieder  nach  Moskau  zu  kommen,    lieber  die  Rede  des  Metro- 
politen^ welche  Iwan  vorzüglich  2ur  Rückkehr  beslimiute;  heisl 
et  hier:  ,Vnd  liat  anfim^ehen.  der  Metteipdiiany  Im  Namen 
„vnd  we^en  beides  Stende  nud  gmAm  Landsebadt,  angefangen 
jfZn  bitten  vnd  flehen^  er,  der  Grosiurst^  wollte  doch  bcdenckea 
yvnd  betraohten,  äi  was  gar  grossen  Glucken,  AniWachse  vnd. 
„Gedey  er  sein  Reieh  daher  regiert,  ilas  er  aneh  ein  Vberwinlo 
;,ter  vnd  Schrecker  alle  seiner  Feindte  gewortten,  vnd  sein 
„Reich  so  gar  hoch  vnd  breit  formiret,  darfara  yon  dem  Heben  Gott 
„mH  xeknen  Sonen,  wolgeseiiaffen,  hoehgetxirto  junge  Hem, 
„begäbet,  vnd  bey  denselbigen  so  ein  vnderthenigcs,  bercitwilU- 
„ges  vnd  gehorsames,  grosses,  vnzailbares  Volck  in  seinem  Reich 
„bette,  vnd  vber  alles  ander  vnd  ftenemUeben,  was  viD  hefli- 
„gen  Väter  vnd     underthetlcr  daiinn,  in  der  Moscau,  vnd  in 
„seinem  Lande,  oue  Zell  eine  grosse  31eoge  jr  Seele  2u  dem 
„lieben  Gott  gesohioktt,  vnd  ganU  vmierwesett.  In  vnd  aif  den 
Grobem;  als  wenn  sie  lebten,  ligen  vnd^  allzeit  getreue  Für- 
„  bitter ;  seiner  vnd  des  heiligen  Keussischen  Reichs  bey  dem 
„lieben  Gott  gedechten;  vnd  sunsteo,  was  Gelt,  Golt  vnd  RoMh 
„tbmnb  an  keinem  kein  Mangell  hette;  er  Üzo  allein  vnd  einigk, 
„als  ein  Ueupt  der  rechten  Christlichen  Kirchen,  viul  ausgeson* 
„dertten  waren  Apostolischen  Oanbens  Honen  vnd  Moanroh  wer. 
„Vnd  do  er  nicht  achtet,  was  das  XeMHohe  vnd  Vergengkliche, 

314.  Nach  MTaramiin  1565.    In  der  Angabe  des  SendsehreibfBi 
WMigsteBs  kein  DnckTeUer,  da  die  JahnaU  faas  aisgeiehriatoi  M. 
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^als  sein  gros  Land,  Sleite,  vntzallbare  Leulie,  MiausprecMfoht 
ySdhUfs  VW  Gott  vüd  SiÜMr,  oder  dnigk  i^ugk,  m  aotto  or 
ytah  godeBdua  m  gamtte  kettgo  Wnlnrtfcottffi  dio 

^ciniffe  Christliche  Religion,  welches  durch  seinen  Abl/ugk  vnd 
j,Yhtggßtmg)L  dos  Aeicbs  dorck  den  Swueu  der  ViobilUgeiif  die 
yUnr  yofVMdnigty  wo  nielit  gar  ariMoi  vmI  mlfliott  mr- 
;,den  konnlte;  vnd  wolle  er  sich  anders  wegeo  eines  andern 
»Meocken,  da  aber  tielNrecliea  vnd  Blangcl  im  Laude  Yreren, 
Mk  idoht  mwtm,  oUroan  doiek  Miidiglroii  vad  Qm 
ytetoar  Gnaden,  oder  ernstliche  Straffesatzung  ni  beaseni,  zu 
yCnderu  vnd  alks,  was  vorichügi  durch  tieboU  vnd  üeuolch  m 

Moikwflid^  ist  Ao  moh  von  Andern  koHMriEto  VeNta* 

derung,  weiche  in  dieser  Zeil  in  dem  Aeussem  des  Grossfurslen 
VMg^:  «lUlicheo,  Msst  oi  &  iU,  «Mb  er  anffUddp-' 
»awMn-Taf  deaieiMgen  Jährae  in  die  Moeoan,  vnd  att  aokher 
„vurlierlcr  vnd  schleunigen  Vorenderungk  seiner  vorigen  Gestalt, 
■dtf  er  nnoh  von  vilon  luohi  halt  iMMien  echandt  venifln.  Auch 
»ntben  nnden  Mhr  Vorenderangfc,  vrio  angeweidt,  kein  Hara 

„aiifTeni  Kopfe  vnd  iiu  Barll  behalten,  welches  ihm  alles  der 
JLtm  vnd  iimAriiiA  iiranniflflh  iWiz  wackAfifirhasoa  vnd  vor- 

S.  197  wird  die  Sliflnng  der  Oprilschnina,  (oder 
Aprisna,  wie  sie  hier  heissl)  dieser  forchlbarea  Leibwache  des 
taarfMoB,  Ar  Eid,  Ihio  Kleidnng  n.  a.  w.  iieaohiietai:  JB» 
«Mlon  auch  seine  Aprisna  oder  Ausgesonderte  ehie  lunflkilko 
,vnd  merkliche  Anzeichen  haben  im  Aeilieu  die  elwa:  Hunde- 
«lipisaM      PfprdMi  an  Holeam  vnd  an  jm  iiilaohen,  eino 

315.  Woraus  die$e  Hundekdpfe  iQ[emacht  waren,  denn  an  wirlUclM  tef 
■ndoch  wobl  nirht  denken,  wird  nirgends  angegeben;  wahrscheinlich  waren  sie  aus 
IkttL  Ott  fiwitfhnit  m^i  ihirfilii  iina  taii  MiltfHiaarti  uhiifftf^M. 
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,besernc  Fegkwasche"« ;  ra  einer  Bedenttung,  er  wolle  erstlich 
^  als  ein  üundl  beissea^  viid  was  vberig  im  Lande  gar  ausfegen; 
,die  aber  zu  Fnsse^  imisteii  alle  in  groben  Bettter-  oder  Ktoiftor- 
„Tuch-Vberrocke  mit  schwarzen  Schalfeln  gefuttert ,  der  Vnler- 
j,rocii  aber  mit  gülden  Tuch  vnd  mit  Zobeln  vnd  Mardern 
„gefoUerty  getragen  werden.^ 

Von  dem  sonderbaren  Kloster-Orden,  den  der  Gtmäbti, 
in  der  Alexandrowschen  Sloboda  errichtete,  mid  der  furchtbaren 


Rajcae-Gerechtigkeity  die  in  demselben  geübt  wnrde^  finden  wir 
Uer  aosflEttiflicbere  Nachricht^  als  Irgendwo:  „Er  stüRet^^  beisst  es 

S.  203  „vber  alle  diese  obgemeldeltc  tapfere,  aufgerichtete  last- 
«bare  Regimente  sich  auch  aus  denselbigen,  seinen  ausgesondert- 
ptm  Aprisna,  ein  sonderiicb  Braderorden^  deren  er  an  ZaI 
„dreflnmdert  an  junge  Manschafll,  mehrere  Theil  niederdrechtigk 
*9 Geschlechtes,  die  alle  vorwegenstc,  frechste  vnd  Ybergehoe 
«Ehr-  vnd  Seblose  Buben  ausserlesen,  welches  Orden  -  Stifllüg 
„er  zu  einer  sonderlichen  Bösswlrkung,  als  er  meinet  angesteOet. 
„Vnd  was  derselben  Brueder  Grund  vnd  Fundation  dassclbige 
ynachiblgende  zu  uememen.  Erstlich  war  das  Kloster^  oder  der 
„Ort,  do  er  diesen  Orden  volkonilioh  hieltt,  nirgendt  als  ti 
„Alexander-Schlaboden,  do  er  dan  des  mehrem  Theill  ausser- 
„halben,  so  nicht  Gesandten,  oder  andere  Ebafil  jnen  in  die 
„Moscau  Airette,  seinen  Oblag  vnd  Auffenthaltt  bette.  Er 
„war  Abtt,  Knes  Aflnassc  VVesensky  Kellerer,  Mahita  IssknnrfT 
„Köster,  vnd  also  sollent  mit  andern  die  iünbter  eines  KJosler- 
„Lebens  besatzet  Qie  Gloghen  leuttet  er  mit  sebien  beideB 
„Sonen  vnd  dem  Köster  zugleich  sdbst.  Morgens  frueÜe  vnb 
Jf^  Yhrn  muslen  alle  Brueder  in  der  Kirchen  sein;  welcher  aus- 
„serhalb  Leibes  Schwachheit  nicht  erschienen,  der  ward  hohes  vod 


3I(>.    Em  beselig  Ficäcrvxiäclj,  oder  i:l\\ds  der  ArU 
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^dcru  öUuiÜ66  kciuer  ver^choDct;  iii  die  Gardcsuiii  auif  8  Tairo 
jm  Amm  Mvodta.  In  nlfiher  YtwiimWiwMr  mrt  ir  MUMi 
yiril  mtmk  BModara  vnd  nfeofdflBtteii  PfiiiDa,  voa  Mm 

.zu  sibene.    Waii  die  Gluck  achl  geschlagen ,  leuUet  er  wider 
jBM  MirrhuB    vnd  nmBsi        vAlzUfifaflr  ofi^MACaia  firTifihflHifyi 
tDi  ¥bl  er  ias  flfc^crto  nidennb  bb  n  Mta  iflMggwi; 

^kegeii  die  Zeil  ist  die  Mallzeit  bereidl,  \iid  haben  sich  die 
Jka^öu  alle  m  Imtk  gesaUi,  er  alter,  als  der  Abu,  selbst 

,m  Es  lauste  auch  ein  yetzHcher  Bruedcr  Kreuse^  Kamen 
»hmI  Scbuasela  selbst  niit  zu  Tisch  bringen,  vnd  wurde  eineoi 
tiedtm  «I  Bnen  vnd  Jtiakm,  die  im  tlmUt  kMIMi,.  aa 
sfattCB  Weis  vnd  Medt  vndtersohfdlfeh  abgesondert,  vorgeseUl 
«ni  aUeSj  was  dieselbai  nicht  aufessen  vnd  aussaufen  konaeo, 
ttoaMfe  oMle  ein  jeder  in  der  bey  Siek  babeoden  toomen 
«ni  OcMwaehi  nK  eleh  Mnans  tragen,  den  Amen  geben,  aaeb . 
;Wül  selber,  wie  daii  mebrcrutlieii  geschach,  nacli  ilauss  bringen. 
»Wm  mm  daaaelbe  votaiaogw,  gieng  der  Abtt  selbü  n  Tiseh. 
fVai  wm  er  geiMn  hatte,  venennel  er  selten  etat  Tag*, 
ifiifet  er  sich  aulT  den  l'einhof,  do  er  altzeit  vil  hundert  sitzen 
•litle,  die  er  in  seiner  (Segenwartb  kiUm,  Ja  aaoh  ram  Tode 
v«n  aSen  9wg  vnd  Viaaeh  martern  Ueas,  weloher  Ansehoi  jme, 

4BiBei  Nattur  imh,  eine  sondere  Freude  vnd  Krgetzlichlvi'il  <»:e- 
•kabrely  wie  das  Zeugnis  gab,  das  er  xuomer  Irülicber  anzuse- 
iba  fid  in  sfpreehen,  als  wen  er  bd  der  Pein  oder  Marter 
sfiireaen;  vnd  vervrtbeilt,  alss  bis  an  die  Glokh  acht.  Da  muste 
»eia  yeUlidier  in  der  Bruedcr  Aembter  odeic  Trepes,  sie  es 
«iMen,  eraiMnen,  wm  Abenigebet,  weleiM  weieC  biss.  sn 
tOtk.  nenne.  Naeh  demseAen  ftwget  er  aieb  in  SoMalT-Kamnier 
i;uhe,  da  alssdan  drey  blinde,  aulT  jn  Neruidentc  alte  Kerles 

•vedanden;  et»  bald  er  sieb  In  das  Bette  leget^  anbeban  aiin 
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„Uislorieii;  Merlein  oder  sonslen  Fl\antasey;  wan  der  eine  auff- 
jfgMnif  der  ander;  vud  also  epdiUelicht  enebleo  jausienf  darob 
«wdlchM  Raden  er  sefaier  Nalnr  oder  aogeweaeieii  Vtaif  mA, 

^ desto  bass  zum  Schlafl  gefordert,  welches  sich  auch  nicht  lenger, 
j^aia  die  Gloke  12  zu  JUiUeniachl  erstregkel.  Da  er  alsdan 
9  gar  bald  vogeeenmet  an  die  Gtogtai  vad  in  der  KMwn  aü 
„alle  seinen  Bniedem  ersditaeB,  welches  gewehret  bis  an  dto 
jiGiügkc  drey,  vod  also  durchaus  legiich  folgents  gebraucht  vad 
^veüioyioh  gebranobL  Was  aber  walUioba  Uaadal,  Morden, 
yTodiaohlagmi  vad  aHerley  Tinaney^  vnd  aonstoa  sein  gudies 
jiEegiment,  verrichtet  er  in  der  Kirchen,  zu  welcher  Hendel 
»Faidarai^  oder  UinnfibUugk  er  bciae  ttangker  oder  BOttett, 
j^aMehe  seine  belHge  Bmeder  gebravcble,  wai  jn  daa  eiaUton 
.ymöchle,  den  zu  thödten,  den  zu  uerbrennen,  verordnet  er  in 
ydar  KirfiheOi  do  mustea  die  auif  eitoide  Fosi,  so  er  wolle 
„tddlea  vad  bimiobleB  lassea;  Tad  waseiley  Weise  die  nflelaelil 
„oder  g-ethödtet  werden  sollen,  gab  er  jiieii  auff  ein  Papir 
ySchriflÜiohen  Beuehlicb,  in  welcben  Jbeneblicli  sieb  auob  niemand 
„widerlOy  soadeia  vIeiMbr  Av  ein  aoader  Gbikb,  GmA,  Hefl 
,,Mid  Wolstandl  hicUen.  Es  mosten  auch  alle  Brueder,  vnd  er 
ySelbbi  zuuoran,  lange  scbwarlze  Muucbssiebe  mit  gutten  Feder- 
^WfimtKk,  daorit  msn  wol  eiaea  Paarea  fettea  aidehle,  aebcn 
j,langen  Messern  vndter  den  Rögken,  fast  einer  Ehlen  ^  aaoii 
ffViol  lenger,  tragen,  domil  wau  jnie  einiallen  möchte,  jcniuiidl 
,ia  tAdten,  daa  daa  nicht  eiwaa  aaeb  Böttela  oder  Mcblsobweri- 
^tera  geschigkt,  sondera  alles  fertig,  vngehiadsrt  aMito  geaafi- 
ytert,  zuileischet  vnd  hingerichtet  werden.^ 

&  209  fiadea  wir  die  energiBohe  Rede  angeAhrl, 
weieher  der  unerscbrockeae  MetrofoHl  Philipp  deai fimasÜisUjB 
ölTeatlicb^  in  der  Kirche,  und  in  Gegenwart  aller  seiner  ülut- 
aaanaaaB.  Abar  aeiaa  GraaaaMkaü  VorateUaana  ju  BiafiifB 
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wigid;  jpAUergnedigsler  Keyser  vnd  Grossrursl"^;  sagle  der  ehr- 
wltägB^  (km  Tode  Utagtt  verfirileiie  Gnto,  „wie  l«ige  uMn 

yVMHDOigK  ißfM&t  ^UgOOßn  iTCWCft  LMnW  TM  UlfflStOII  DflKII 

vorgissen?  Wie  lange  soll  Vngcrechügkeit  iii  dicseiii  Keuschen 
JUkä  dauern?  Die  Tattem  ved  Heid«,  ml  aUe  Weidt  weiM 
^■Bagen,  das  aaoh  aBe  andere  YdMier  haben  Gesäte  vnd 
,Recht,  aileiti  in  RcusclilaiuK  isl  es  nicht;  in  aller  Weidt  wirdt 
Jkf  Obrigkeift  von  den  VMlhettera,  die  ee  enohen,  Baradwr- 
yWgkät  getaden,  vnd  Ue  in  ReosoUandt  ist  vber  dteVaaeboi« 

.di?en  Mid  Gerechten  kein  Erbarmen.  Gedenck  doch,  ob  Dich 
,tioa  in  der  Weldt  erliöheti  Du  dennoch  ein  sterblicher  Mensdi 
füit,  Tad  das  vnficfanldlg:  Bfaidl  von  Deinen  HMden  Inrdeni 

.wirdL  Dfe  Steine  \ndter  Deiiiin  Fuscn,  da  nicht  die  lebendi- 
igea  Seelen^  werden  ^ber  Dieb  klagen,  schreien  vnd  ricbtea; 
,fHi  ieb  aniBB  Dire  aafen  aae  Gottes  fieÜBbi;  vnd  wan  aicli 
^aeb  der  Todt  derhalben  entpfangen  vnd  ebmemen  sollte.^ 
Die  Wirkung  einer  solchen  ungewohnten  Anrede  ^var  übrigens 
vidlv  an  aaken.  „Sokbea  dem,  beint  ea  gieiab  daiwf,  vnd 
ffaflfliobea  Worlle  hait  den  Gfosibnlen  an  soidmn  heftigen 
r/.orn  erwecket,  das  er  auch  mit  dem  Stab  wieder  das  Erdreich 
•«Hiaaaeo,  vnd  angefeogen:  »leb  bin  Dir,  MeUopoiit,  Dainem 
ylibwigfc  vnd  mkam  Reiebe  viel  so  twnn  gewaaen^  an  aber 
-wiü  ich  Euch  zu  klagen  schaffen",  u.  s.  w. 

&  216  wird  die  bocbtragbwbe.  Hinrinbtang  des  dnrcb 
alaaAaa  Zengniss  ang^agtea  Obeiiia  des  Groastettaa,  iMa 

Wladimir,  und  seiner  j^auzen  Familie,  durch  Gift,  sehr  lebendig 
l^uiUiililerl.  ^vnd  |iat  zur  Slundi  den  Herrn  sambt  seinem  Genaibi 
»vnd  Itedefi  vor  sieh  koannen  und  brbigen  lassen,  die  alsbald 

sWehemutlLisl  vnd  Kit  ulii  hst  erschienen,  vor  jme  niedergefallen, 

»vad  vnib  Guad,  in  belracbiung  jrer  Vnschuldi,  vnd  Verscbonung 

Jm  Lebaas  vad  Leato;  eihalleB  woDle,  das  sie  alea  tasiar 

a 
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„Mid  Klostcrleuü  von  aller  Weldl,  zu  dem  Ende,  wan  Gott  jr 
],Leben  von  dieser  VVeidt  forderte,  bleiben  vnd  wobaen  oracbleo. 
»Solche  vnd  dergleichen  Uegllche  Reden,  vnd  eibennliche  Geberde, 
„vill  hoher  ihre  grosse  Vnschult,   halt  den  Grosfurslen  von 
, seiner  Meinung  vud  Tiranney  nicht  abgeizogen,  oder  bewegen 
„mögen,  sondern  fortgefahren,  vnd  angemeldel,  diewdai  er  nMk 
„Sehlem  Reich  vnd  Leben  gestanden,  vnd  ehien  Tranck  oder 
„Essen  mit  Gill!  zugericblet,  so  sollte  er  denselben  Tranck,  so 
„er  Jme  za  geben  vermeinet,  selber  trinckon,  vnd. alsbald  dn 
„frommen  Herni,  sambt  seinem  GemaM  vnd  lOnder,  niedeisftsen 
„heissen,  vnd  den  Giinbccher  erstlich  dem  Herrn  g^ereichet.  Indem 
„er  sich  etzUcheroiassen  geweigert,  vnd  zu  seinem  Geuahi 
„gesagt:  dieweill  ich  leider  sterben  soD,  so  wifl  ioh  mich  den- 
„noch  nicht  selber  todten;   darau/F  sefn  Gemahl  angefangen: 
„Lieber,  das  Du  den  Todt  vnd  GiOl  irincken  sollst,  dustu  oidit 
„mit  Willen  vnd  gehm,  sondern  der  todtet  Dieh  mit  seiner 
„Handt,  der  Dirs  zu  trincken  giebt,  vnd  dieweill  Du  sterben  sollsl, 
„so  mehr  werget  vnd  mordet  Dich  ein  keiscr,  als  ein  ander 
„oder  Boettell,  von  welches  Menden  Gott,  der  gerechte  Richter, 
„das  vnschnldfge  Bhitt  am  jüngsten  vnd  gestrengen  Gericht  wird 
„fordern.    Worauf  der  Herr  den  Becher  genobmen,  seine  Sehle 
„in  Gottes  Hende  benolen  vnd  getmncken,  der  aUsbald  ganU 
„v^nist  vnd  vbel  gebaren,  vnd  huierhalb  einer  ViertheiDstmideB 
„seinen  Geist  aulTgeben;  darnach  gleicher  Gestalt  seinem  (iemaM 
„vnd  vier  Kindern  auch  gethan,  die  alle  in  einer  Staudt  vor  des 
„Tyrannen  bliitdnrsligw  Angesicht,  Jhre  Seelen  GoU  geopfeify 
„aus  dieser  Weltl  entscheiden.^ 

S.  218  folgt  die  iieschreibung  des  blutigen  Zuges  über 
KUn  und  Twer  nach  Nowgorod,  dem  die  Verfasser  un  Gefiirigc 
des  Grossförslcn  beiwohnten,  und  des  schrecklichen  Gerichtes, 
weiches  iwau  der  Furchtbare  über  die  letztere  ungiucikiii^^ 


I 


M(  ergehen  Hess«  Das  Mwdeo  dmerte  Mer  seote  Woebes 

und  die  Zahl  der  Ungekommeiieü  wird  auf  mehr  als  27000 

Ym  &  224—219  findea  tvtr  eadüoh  eine  sehr  aw- 

iiiiiiiidie  Schildcriinj?  der  Einäscherung'  von  Moskau  durch  die 
lilaroDy  die  mit  den  Worten  schliesst:  »Viid  die  Tattern  alle 
,iB  Bawer  enAMehctt  beraobly  die*  Leat  iodt  geaehlagM,  vad 
jbis  in  das  Vberschloss  gedrungen,  aUein  von  wegen  des  grossen 
fFsiBS  vad  üauchs  wieder  zurück  weichen  müssen.  Vod  ist 
,äi  sotoii  gross  Fener  entHndety  vad  von  dem  Jiebea  Gott  eii 
sionhorlen  Wetter  ron  WMt  vnd  Büxen  one  Regen  sieh 
,«hoben|  das  alle  Menschen  gemeinct^  iümniel  vad  Erden 
I  ,111«  voigangfn  sein^  das  sich  auoh  der  tatterisehe  Kaiser 
,sdtol  SD  halt  eniselst,  das  er  aneh  ndt  seinem  Lager  anfge- 
«iogea,  vnd  ein  wenich  gewichen,  Mid  wider  zurück  lagern 
ynmseo,  vnd  in  drei  Stnndi  die  Moscau  so  gar  anssgebrandty  das 
vWh  ales,  was  von  Ifoltz,  nicht  ehi  Stock  oder  PM,  daran 
.ein  Ross  niochle  gebunden  werden,  vberblieben.  Das  Feur  hat 
,aHh  das  Polnerhanss  hegriien,  wetohes  die  Alaner  mehr  als 
,19  laden,  vnd  was  noch  vhifg  gdMeben,  wegkgehessen,  die 

,for(en  alle  am  Schloss,  vnd  der  Stadl  \urbrandl,  welchs  mit 
«iadtea  Corpern,  in  Mangiong  des  UoUies  erfiiUet.  Vnd  in 
iderselhifon  Brnnst  vielmehr  als  hundert  vnd  swan^ 
tifffk  tausend  Menschen,  die  beschrieben  vnd  namhall 
fehlen,  one  Man,  Weiber  Mid  Kinder,  one  das  arme  Tauer 
fiai  landnolcik,  weiches  ais  aHen  £nden  cingowiehcn^  vorbrandt, 
ftrsehmöoht,  ersehlagen  vnd  vmbgekommen;  hi  Sorna, 
smhi  ffiuglich  ist,  es  mil  den  klegiicheu  V  mbstenden  zu  beschreiben, 
M  w— gliihiir  ist  es  denen,  so  diese  Düge  nicht  seihst 
flMhcn,  sn  gianhen,  was  vor  efai  Elendes  Anbücken  da  ge- 
iweseo.   Die  Moscawitische  Bach,  als  sie  fast  mitten  herdurch 
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^riniii  (,  ist  vor  Hilz  des  Feuers  erwermct,  vBd  In  Mnirodt 
yWaadeii;  die  Menschen  das  aller  grösle  \Tid  nichrer  Tlicil  ver- 
„schmöcket  vnd  nicht  verbrandt,  das  auch  vmb  zeheofach  Gell 
^nicht  Menschen  zu  bekomen,  die  dieselben  begraben  mochten.'' 

Nun  folgt  nocli  eine  kurze  Bpschrcibung  der  Taiarea 
und  ihrer  Lebensart;  und  zum  Schlüsse  eine  Auiforderang  an 
Iwan's  Feinde,  die  gegenwärtige  Schwäche  seines  Reiches  zn 
benutzen,  und  sich  die  in  diesem  Sendsciireibeii  über  ihn  gege- 
benen Nachrichten  zu  Nutze  zu  machen. 

71. 

Johann  Taube. 
1572. 

Der  fiivifindische  Edelmann,  Jokanm  Tauhe,  wird  als 
Aiilverfdäser  des  so  ebeu  augefülirten  Sendschreibens  genannt, 
und  moss  daher  hier  auch  noch  besonders  unter  den  Schiill- 
steilem  erwähnt  werden,  die  uns  ihre  als  Augenzeugen  nber 
Russland  gemachten  Beobachtungen  selbst  iiiiilcrlassen  haben. 
£r  tbeilte  übrigens  länger  als  zwölf  Jahre  die  Uandlungen  und 
Schicksale  seüies  Freundes,  Eiert  Kruse,  die  deshalb  hier 
mciiL  braucluMi  wiederholt  zu  werden.  Wir  keimen  von  Taube 
auch  noch;,  ausser  jenem  Sendschreiben,  eine  ebenialls  hieher 
gehftiige  gerehnte  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  in  Livland, 
deren  Original  un  Kön.  geh.  Archive  zu  Königsberg  aufbewahrt, 
und  in  dem  Index  Diplouiatieiis  Livoniae,  Vol.  II.  S.  269. 
No.  3270  unter  iolgendem  Titel  aufgeführt  wird: 

Cleneliichte  des  DenbsclieR  Ordens  in  Lirlnnd, 
in  Reimen  beschrieben  von  Hans  Taube,  eioeni  LIf- 
Uüidiscken  fideloiaane'  rorent  Ciefimgenen,  dnan  Eatk 
bey  dem  Znr  Iwnn  Wessi  IJewitseii  sa  Moskna.  Verfer- 
tigt zu  Moskau  am  5  März  1565. 


72. 

Fedor  Senkowitsch  Woropai. 

1572. 

Fedor  Senkawiigck  Woropat,  war  von  den  ReMis- 
sUttden  von  Poieu  nach  Moskau  geschickt  um,  dem  Scheine 
imIi,  wegen  des  Friedens  zn  unterhandeln.  Der  Bericht  über 
sciae  Reise  nach  Russland  mid  den  Erfolg*  seiner  Gesandtschaft 
befindet  sich  handschriniich  in  der  Vadtiuiistheii  Bibliothek ,  und 
4inis  in  den  Abschriften  und  Auszügen  des  Abbate  Alber- 
ttaidi,  No.  42,  unter  dem  Tflel: 

Stowa  Wielkic/ro  Ksi^dza  Moskicwskicgo  do 
Ich  mei  Panow  Rad  Koronj  Polskiey  i  Kal^stwa 
Utewskiego.  Pnet  Fedora  Zienkowiesa  Woropaja 
postanca  od  paiistwu  Polsktegu  i  Litewskicgo. 

73. 

Michael  Haraburda. 
1573. 

Als  nach  dem  Tode  Sie^ismund's  II.  eA  Reichstag 
ii  Warschau  eröflhet  wurde^  um  einen  neuen  König  für  Polen 
a  wiUen^  war  unter  den  vornehmsten  Candidaten  auch  Iwan 
Wassiljewitsch  vorgeschlagen  worden.  Die  Utbadschen 
Stände  schickten  deswegen  Michael  iiaraöurdaj  einen  aus 
inr  Jlitte»  als  Gesandten  nach  Moskau ,  um  dem  Grossllkrsten, 
•iv  seinem  Sohne  Theodor,  die  polnische  Kron^  anzutragen. 
Haraburda  traf  Iwan  in  Nowgorod,  und  wurde  zwar  sehr 
|st  anigeaommen,  konnte  aber  natürlich  keinen  guten  £rfolg 
MiMr  gewiss  auch  nicht  aufriohtjg  gemeinten'  Seidmig  erwarten, 
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da  er  als  Hauptcrfordcrnissc  aufstellte,  dass  der  neue  König  in 
Polen  selbst  leben  und  deu  üüiuischen  Glauben  anuebmeii  uiibse. 
Die  Beduig:ungeii^  welche  der  Grossflürsi  dagegen  von  sdaer 
Seile  aufstellte*",  wurden  eben  so  natürlich  von  den  pobiiscben 
Släüdcu  verworfen^  und  so  fiel  die  Wahl  auf  den  Herzog 
Heinrich  von  Anjon,  der  nach  drei  in  Polen  versobwelgla 
Monaten  das  Land  als  Fiachtling  wieder  verliess,  und  nach 
Frankreich  zurückkehrte;  um  dort  noch  unwürdiger  zu  herrschea 
und  zu  endigen. 

HarakurdafM  Original  -  Bericht  an  die  lühanisclien 
Stände  ist  handschriftlich  aus  der  Ottobonischen  Bibliothek  in 
die  Yaticanische  gekommen ,  und  befindet  sich  daraus  in  deu 
Alb  er  trandi  sehen  Abschriften,  No.  44  unter  dem  Titel: 

Relaeya  Poselslira  Haraburdj  do  Maskwy  w 
'  roku  1573. 

In  den  von  dem  Conte  Marino  Marini  in  der  Vati- 
cana  veranstalteten  Sammlung  von  Abschriften  wird  dieser  Berief 
in  Avelchem  Haraburda  fiüschiich  Uarabunda  geuaniil  iil» 
unter  Mo.  42  also  bezeichnet: 

Relatio  Miehaelia  Horabnoda  Litaaiii  de  tractatis 
a  se  cum  Magno  Moscoviac  Diice  super  quibusdam  ad 
Regaam  ff'oioniac  et  Litvaniae  pertinentibus.  Arm.  AI. 
Cas.  7.  No.  1. 


317.  In  d^r  aosRihrlicbni  imd  schlauen  Antwort,  welche  I«en  dem 
Utbaoischen  Abgeordneten  gab,  sagte  er  unter  Andemi  «Ich  weiss,  dass  Oe$ter- 
,reich  und  Frankreicb  in  ihren  Unteibandlangen  mit  euch  weit  nachgiebiger  sind ; 
«allein  sie  sind  kein  Muster  Tür  Russland,  und  wir  wissen  dass  es  ausser 
„uns  und  dem  Sultan  keinen  Fürsten  in  Europa  giebt»  dessen  Geschlerhi  linder, 
„als  200  Jahre  regierte.  Die  einen  stammen  von  Prinzen«*b,  die  andern  sind 
„Ausländer,  und  werden  von  dem  Glänze  der  Königs  -  Krone  angelockt:  ^ir 
„aber  sind  ein  l'r  -  Zar  und  stammen  von  dem  Kaiser  ^mgutttt»  ab,  was  Allen 
«bekannt  ist.*'   S.  MaramM»  Getck.  d.  Htu».  RHeh»,  Tb.  YUL  S.  185. 


74. 

Zacliari<as  Vheling. 
1573. 

Zaekmrüu  Väeüng,  der  Rechte  Dodor,  war  sehon 
■I  dea  Jahren  1562  und  1564  von  dem-Kdilfe  von  DfineBiark, 

Friedrich  dem  Zweiten^  als  Gesandter  nach  Moscau  geschickt 
worden.  Im  Jahre  1573  wurde  er  abermals  an  den  Grosslur- 
tfcn  Iwan  Wassiljewitsch  abgefertigt  nnd  demselben  im 
Februar  desselben  Jahres  in  Nowgorod  vorgestclll.  Die  Beschreibung 
seiaer  Gesandlscbad^  die^  so  wie  die  beiden  frühem,  den  Haupt- 
swedi  halte,  Dinemaifcs  Rechte  auf  Esthland,  Oesel,  Filten,  u. 
S.  w.  zu  sichern,  befindet  sich  in  dem  Grossherzoglich  Meeklen-  . 
bnrsischen  Archive  zu  SlreUtz  und  daraus  abschriftlich  in  dem 
AamiBiow'achen  Museum  in  St.  Petersbuiig.. 

75. 

Jakob  von  llUeld. 
1575.  157& 

Friedrich  ü,  König  von  Dänemark,  schichte  im  Jahre 

1375  eine  grosse  Gesandtschall  nach  Kussland,  welche  aus 
tlstand  von  £strop,  Arnold  Ugerup  von  Urup,  Jaicoö 
ton  l  (/eUhi;  noch  sechs  Männern  von  Adel**;  dem  Secretair 


318.  l'I/e/d  wird  vou  J^uhamdtr  in  seiner  Epiaioia  an  Goidtul^  auch 
f^wlfeld  geuannt. 

319.  Diese  waren  nach  Ilfelds  Angabe  p.  3:  der  Reise  -  Zahlmoislrr 
Johomir»  Wen«termann  von  0/atriip,  der  Rei&e-Marschal  Sieno  Mat»en,  Henning 
h'ahtff^  wcl'  her  der  Küche  vor>iaiid,  Georgim  Smv0vemiii$,  Reise-Kellermeister, 
•uid  Damtti  Möck§m  und  Geprg  Mumcke, 
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Paul  Wer  nicke,  einem  Geistlichen  und  einer  Dienerschall  von 
mehr  als  100  Personea  bestand.  Der  Zweck  derseU^eu  war, 
^en  daaerhaften  Frieden  m  bewirken,  und  zonfichst  die  ZorOok- 
gabc  der  eslhländischen  Schlösser  Habsal,  Leal  und  Lohdcn  zu 
ertialten,  welclie  die  Russischen  Truppen  in  dem  nämlichen  Jahre 
besetzt  hatten.  Die  GeseOsohaft  schifte  aioh  am  9  Mai  n 
Copenhagren  in  drei  grossen  Schiffen  und  sechs  kleinen  Fahrzev- 
gen  ein,  und  stieg  nach  mancherlei  Ungemach  bei  Pernau  ao's 
Land,  von  wo  die  Reisenden  ihren  Weg  zn  Lande  fortselitMi, 
nnd  endlich  tlber  Pleskow  nnd  Nowgorod,  durch  Gegenden^  die 
durch  Krieg  und  Hungcrsnolh  verödet  waren,  imter  Entbehrungen 
und  YemachUissigmtgen  aUer  Art  am  19  August  in  Moskaa 
anlangten.  Hier  war  ihr  AufenthaK  nur  von  kurzer  und  vAttif 
fruchtloser  Dauer,  während  welcher  sie  eine  durchaus  schnöde 
Behandlung  erfahren  mussten.  Ihre  Rfickreise  ging  wieder  ai 
Lande  bis  Pemau;  hier  schiften  sie  sich  am  9  Nov.  ein,  Uttel 
Schiffbruch^  und  Inndclcn  endlich  unter  grossen  MilhseHgkeiten 
an  der  Küste  von  Kurland,  von  wo  sie  glücklich  nach  Däneioark 
znrfickkehrten. 

MJlfeld  wurde  1578  noch  einmal  nach  Moskau  gescfaifikt, 
und  schloss  am  28  August  mit  dem  Russischen  Bevollmächtigten 
ebien  Traktat  ab,  welchen  der  KOnig  von  Dtoemark  aber  nidit 
latiflcirte,  und  der  ihm  die  Ungnade  seines  Hofes  zuzog.*** 

Jakob  tOH  Uijeld  beschrieb  seine  Reise  nach  Russland 
hl  lateinischer  Sprache,  ohne  sich  dabei  zn  nennen^  und  seioe 


320.  S.  BStekktgt  Mmgßaim  GtteMtkIt  mmd  BrAuekr.  11.  VB. 
S.  305—306.  7)fek9  mfmßtm  sagt  in  s.  PmrtrmUa  kkloriqtm  iM  hmm 
mmtrf  d9  Damemotk  iOfpenkague  <74S.  P.  1—7.  4^)  P.  6.  p.  i57  m  üia: 
,Gooime  le  Roi  lui  avait  eoaunandd,  de  n^ocier  wa»  pajx  pour  loi|)ov*  ^  9^ 
„me  treve,  il  (omba  en  disgrac«,  et  UMefeld  ftat  la  iitoe  aente  ray^  da  tamhn 
,des  Seaateors  du  ftoyanme." 
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Uindschnft  ging:  noch  bei  seioem  Leben  verioren,  ohne  dass  das 
(Migfta  da?oii  l»ekaiiiit  rade.  Endlich  &9d  der  berOhmle 
Melehior  Goldast  dieselbe  dnrch  Zvfafl  In  Lyon  hi 

dem  Laden  eines  Gewürzkrämers,  dem  sie  als  Makulalur  ver~ 
Mt  worden  war,  nnd  von  wetohem  er  sie  an  sieh  braohte. 
Ohne  tter  dieselbe  etwas  Nfiheres  herausbringen  zu  können,  als 
dass  ihr  \  erfasser  Jakob  gehcissen,  und  ein  dänischer  Edelmann 
gewesen  war,  naobte  er  8ie>>^  durch  den  DniclL  bekannt  unter 
dsB  Ittel: 

Jacobi,  IVobilis  üani,  Friderici  II  Regis  Legati, 
■odoeporicoa  ftutbeniGum,  nunc  priiuum  editom  cum 
Igam  noaeii»  «x  Bibliotbeca  Melchioiii  Heimlnsfeldi 

GeldastL    Francofurti  1608.  4^ 

Nachdem  diese  Ausgabe  erscliienen  war,  erfuhr  Goldast 
dvcb  einen  gelehrten  dänischen  Prediger,  Namens  Ly schander, 
den  Nanen  und  die  Würde  des  Verfessers,  und  durch  genanere 
Erkundigungen  brachte  er  auch  in  Erfahrung,  dass  Vlfeld  seine 
Hflidsohnft  vormals  bei  dem  Genfer  Buchhändler,  Henri 
Etienne,  niedergelegt  gehabt,  durch  dessen  Sorglosigkeit  sie 
sich  in  eine  Krämerbude  in  Lyon  verloren  habe.  Er  besorgte 
mm  ^iter  eine  neue  Ausgabe  dieser  Reise,  bei  weicher  er  den 
Vcfteser  nannte,  und  die  er  einem  Grafen  Solms«»  dedidrte, 
während  er  die  erste  einem  Grafen  Donaburg  zugeschrieben 
kaue. 


Stl.  AUe  pnMtm  hg^Un»  Urnrnnm,  wie  Mimt  im  WMftchei 
Ii  im  ZMifMmg  aM. 

322.  GMmt  tmitii  m  seiner  Zofcbritt  den  Giifn  Mm  aoT,  da  er 
•cki  fo  viele  Ülertrische  MerkwIrdiglieileB  snsaBunenfekrecirt  IrilUe,  leo  aneh 
liHlaBd  kenei  n  lenei,  le  wie  ArutoUi—  aack  g egeii  Mmmitr  dm  Grmm» 
frtaiNft  lake:  m«  »im  refem  Iwrbania  §tmtn  qaa»  eivUee  TidiMr. 
Ii  Aaiar  2«ichiift  legt  er  aeck  vea  Ü^M,  er  lei  mlrnm  fuiieai  eicgaas  la 
deceai«,  aed  ia  esiatiMaado  adaiednai  pradeaa. 


Diese  neue  Ausgabe  eracUen  unter  fiDlgendea  TM: 

IVobilissimi,  et  Strcnuissimi  Eqiiitis  Dani,  Jacobi 
Ulfeldü,  Domioi  in  Ulfeid tzholm  et  Selsoiia  etc.  Regit 
Danonim  Consiliarii,  Legatio  M oscoritien,  slre  Hodoe- 
poricon  Rutkciiicum  in  quo  de  Riissoriim,  Moschorom 
et  Tataroram  Regionibas,  Moribus,  Religione,  Gaber> 
natione,  et  Aula  Imperatoria  quo  potait  eompendio  et 
eleganter  exsequitur.  Accesscnint  Claudii  Chnstophori 
Lysfhandri^  Pracposiü  Uerfolgensisy  £pistolae  de  aathore 
hajns  opuBcnli;  nee  non'fignrae  variae  in  aes  incisae 
a  Job.  Theodoro  de  Bry.  Oninia  simiil  edita  ex 
bibliotbeca  et  studio  Viri  Nobiliss.  et  dariss.  Melcbioris 
Goldasli  Heiminsfeldü     ete.  Franeoforti  a.  M.  1627.  4^ 

Beide  Ausgaben,  welche  einige  Literat orcii  für  ganz 
verschiedene  Bücher  angesehen  haben,  unterscheiden  sich  bloss 
durch  den  Tilel  und  die  auf  demselben  genannten  Briefe  Ly» 

schander's,  so  wie  iIukIi  die  Dediialiunen,  von  einander. 

In  G*  Ii.  Stnck's  Veneichn.  Yon  Land-  nnd 

Reisebesehr.  Th.I.  S.  304  wird  eine  Ausgabe  von  1622  ^°. 
angelührt,  was  aber  wohl  auf  eiiu'in  Irrthumc  beruht,  weil  diese 
sonst  nirgends  vorlionunL  Auch  der  Titel  ist  ungenau  und 
gewiss  nicht  nach  eigener  Ansicht  angegeben.   Er  lautet  hier: 

Jac.  Llfeldi  legatio  moscovitica:  hodoeporicon 
rbütenieum,  in  qno  de  Russornm,  Moseornm  et  Tartap> 

rorum  regionibns,  moribns,  religione  compeudiose 
exequitur  (sie)  Fraucol.  1608.  4°.   Francof.  1622.  4^ 


323.  LjfBchander  scheint  die  Bezeiclinang  UeimiM$felditin  lür  anfi!a»i  n 
Namen  asgesehen  7.a  kabeo,  dem  er  redet  ihn  in  deo  Epistoiis  an:  aarimtne 
Beimtm/ekU. 
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Wieder  abgedruckt,  uack  der  erslea  Ausgabe  uuier  dem 

UM: 

Jfteobi  Ulfeldii  Legatio  Moseorities  sire  Hodoe- 
poricoii  Rudieiiicum.  In  llistoriue  Rutliciiicac  Scrip- 
Im  £zteri  Saeeali  XVI.  Ed.  Adalberios  de  (Star- 
cieiRdn.  Berolini  et  Petropoli  ifD<M;cxi.n.  Vol.  I.  No.  X. 

Üifeld  traf  in  Livlaud  die  sciirecklichslen  Spuren  des 
tedibttffiCeii  Elends ;  aod  begegnete  mehrmals  Tataren -Trupps, 
wetahe  Tnnsende  von  Gefangenen  ans  Städten  nnd  Dörfern  raflC 
sich  fortfülirten,  und  \\  eiber  und  Mädchen  aus  denselben  unler- 
fwgs  einseln  verkauften.  Der  Prediger  der  Gesandtschaft  wurde 
eft  Wndioh  ersucht,  die  Kinder  der  Bauern  zu  taufen.  Dorpat 
lug  damals  iasl  ganz  in  SciiuU,  und  da  die  Schwedischen  Trup- 
pen sieb  in  dieser  Gegend  >no€h  immer  mehr  ausbreiteten,  so 
■issten  die  Reisenden  mit  ihren  Russischen  Begleitern  oft  grosse 
Iniwege  machen.  Am  2^  Juni  kamen  sie  nach  Pleskovv,  wo 
sie  unter  grossen  Entbehrungen  6  Tage  bleiben  mussten,  bis  die 
bMmiss  zu  ihrer  Weiterreise  von  Moskau  eintraf.  Pleskow 
Xfijjtc  sich  ihnen  damals  noch  in  seinem  Flor,  und  halle  300 
kifCiien  uud  150  iüüster,  fast  alle  von  Stein  gebaut  und  reich 
vmiert.»*«  Nowgorod  hatte  ebenfalls  noch  seuien  alten  Glanz, 
war  aber  in  seinem  Innern  entmulhiffl  und  verödet,  so  dass 
Uorn  lur  <i(id  die  uolhwendigstca  NahruugsniiUel  zu  finden 
waren.  Hier  mussten  sie  sich  5  Wochen  aufhalten,  wahrend 
wslcher  Zeit  sie  durch  Augenzeugen  viele  einzelne  Züge  von  der 


32*.  Der  Peipus  wird  hier  Pebs,  und  der  Ilmen-Sce  nlagHmm  Elmim- 
tehxyarre  rof^mtminatum  genannt:  \vi)bei  die  leUters  BeneonuDg  wahnckeiniidi 
ta>  Urnen  und  Oterv  iusammeiigeseut  isl. 

M      BrvihwMg  4m  IoH«  UebeniDÜN  der  Ogriltckmmm  wivd 
«CM  Äfrieii  iwanl. 


t 


GwwfiflruH  «Ura^  hü  weite  Iwai  Wastiljtwiliek  te 

UDglfickliche  Stadt  kurz  vorher  gestraft  hatte.  Die  Fortsetzung  ihrer  - 
Reise  wurde  ihnen  inuner  unerträglicher  gcniachl;  sie  bekamen  gar 
kttne  LebeiMmtttfll  iwhr,  md  erUelU»  Ar  ihre  Fsfarwerke  m 
wenige  nd  eleade  Pferde,  so  dass  lire  DfeoeiBchall  M  \mm 
zu  Fusse  gellen  musstc,  und  die  Pristavven^^c  nalimcn  nicht  die 
genogste  RuGhiubt  auf  die  fiescbwerdea  der  GesandteiL  k 
Twer  eribhreii  sie,  dass  der  GrosaAnl  sieh  in  Sloboda  üftMl, 
von  wo  derselbe  sich  oll  mich  dem  Kloster  Truitzkuje  begebe, 
um  dort  sein  Gebet  zu  verrichteo.  la  der  Nähe  des  Schlooes 
wurden  sie  von  ^aer  Menge  Bcjarea  emplMigwi,  die  ihaoi  o*- 
gogen  geschickt  waren,  aber  wenig  Umstände  mit  ihnen  machten; 
eine  Geringschätzung,  die  Ulfeid  ihnen  erwiedem  2a  müssen 
l^anbte.  Am  Abende  ihrer  Ankunft,  an  19  August,  kam  der 
Bojar  Bolher  fwahrscheinlich  ßoldür)  zu  ihm,  um  znerfohreo, 
in  welcher  Absicht  er  von  seinem  Könige  geschickt  worden 
wäre.  Am  M oigen  daiavf  woide  den  Gesandten  angeieigty  dass 
der  Grossftnt  sie  am  folgenden  Tage  empfimgen  wMo,  wcM 
sie  sich  der  grössten  Vorsicht  und  Ehrerbietung  zu  beHeissigen 
bätteni  indem  sie  ein  in  Russisoken  Diensten  stehender  Dolmet- 
scher, Namens  Jakob,  ans  Oesterreieh,  darauf  aufineifcsam  maoUe, 
dass  wenige  Jahre  vorher  ein  fremder  Gesandter  bloss  deswegen, 
weü  er  bei  seiner  Anrede  den  Titel  seines  Uerm  eher  «is  dea 
des  Groesfbsten  genannt  hatte,  sogleich  schimpflidi  weggibt 
worden  wäre.^^^  Aul  die  Frage,  ob  und  was  für  (icschenke  seines 
Königs  er  für  den  Grossfüisten  überbrächte,  antwortete  iJlfeldf 
er  habe  Ittr  den  GrosslArsten  und  dessen  ältesten  Sohn  grosse 


32e.  RrmtttmUiü  nant  ste  üifM 

327.    „Ignominiose  rejeUus  alquc  cxplosus  lu  ipso  tciiipori^  inomeirtS 
«quu  advüueral." 

* 
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vflfgoUlete  Becber  voi  Silber  nülbekommeai  und  als  Boldür> 
tewifclBy  dMi  1^^'*phl^^  Moh  llr  den  Jinsstoi  Primtii  fif Mhftiiht 
ÜBEogefägt  werden  mAssten,  erUirte  ätk  der  Gesandte  bereit, 
üeBS  ebenralls  zu  beobachten;  worauf  sich  der  Bc(iar  ein  genaues 
VtHMiolHBs  idlBf  diciicff  VdrekraBgoi  gebMi  Uhm,' 

Am  9i  Ang.  wwden  die  GeMüdte  lar  AwMim  settvt 
nähcKeu  sich  durch  mehre  mit  rcithgekleideten  Bojaren  an- 
gdMile  yj—w  bcMäs  der  TiMire  dee  Tiiroii-SMk»,  «b  iteeft 
«in  DeoMwr  DoMeelnr,  Nmnh  Katpar,  efliifl  mä^ogm 
kam,  um  sie  nochmals  zu  warnen,  dass  sie  ja  nicht  den  Titel 
ikm  Kiönigs  vor  deia  Grossfürsilichen  jomim,  aiidi  nicht  uoler- 
hmatm  wdkhieoy  dee  Zariacbei  Priaiea  m  begrflssen.  Bei  ilire« 
£inlntte  fanden  sie  den  Saal  voll  von  Bojaren  in  kostbaren 
Mkidem,  welche  2U  beiden  Seiten  auf  einer  langen  Bank  sasseiL 
Dar  CiOMiani  eaaa  aaf  eiaeia  Tiime,  der  etwa  eine  SUe  vom 
WwB^boäm  erhöhet  war,  er  trug  ein  gelbseidenes,  mit  kost- 
karen  Steinen  bedecktes  Gewand,  und  hatte  um  den  Hals  ein 
aaa  fideJateiaeB  gebOdetaB  Kleinod.  Sein  Hanpi  bedeoUe  eine 
pcfcfcbeflcfarte  Miltve,  md  Aber,  derselben  strahlte  die  Zarisohe 
kroue;  ui  der  Hechten  lüclt  er  das  /epier,  sänunLUcbe  Finger 
wann  anl  Aiagen  bedeokL  Der  Fiinz  hatte,  seinem  Vater  lor 
Igahtan,  etnen  etwas  niedrigem  Sita.  Er  trug  ein  Gewand  von 
rother  Seide,  das  in  Edelsteinen  strahKe,  und  hatte  auf  dem 
Hnnpte  eine  Mütie  von  kostbarem  PeJiwerke.  Vor  dem  Throne 
fCmaiea  vier  Jnnge  Beilafen  mit  Aeiten  in  den  Händen.»««  Sobald 
der  Grossfürst  die  Gesamllen  erhlicKlr,  >[riHk(e  er  dem  U/feid 
fbe  Hand  entgegen^  welche  dieser  auf  die  Erinnerung  des  Ccre- 
aaonifn  Meisters  ergrif ;  eine  fihnliehe  ilnsxeiohnnng  widerftihr 
den  andern  Gesandten,  und  hierauf  erkondigte  sich  der  Grossidrst 
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nach  dem  Bcfuiden  ihres  Königes  bei  ihrer  Abreise.  Kaum  hatle 
Uifeiä  darauf  seine  Anrede  b^onoea;  als  ihn  der  Groisftut 
mit  der  Benerfcuag  vtferlmdi;  es  wäre  geig;  das  Uebrige 
raüchlcn  die  Gesandten  mit  seinen  Rüthen  und  Bojaren  verhan- 
deln. Sie  mussten  sich  nim  setzen  und  erhielten  die  Ein» 
ladnng  m  der  GmBllMliohe&  Tafd,  nift  der  Wäamg,  arflNH 
stehen  and  sich  (lir  diese  Gnade  zu  bedanken.  Darasf  wurde 
ihnen  erlaubt,  die  nn'tgebraehten  Geschenke  zu.  überreichen,  welche 
von  den  Bojaren  in  finpfong  genommen  und  sogleich  wegge- 
bracht winden. 
«. 

Bei  der  Mittags -Tafel  erschien  der  GrossiOrst  in  einem 
andern,  weniger  kostbaren  Kleide,  und  tra^  avf  dem  Haupte 

eine  Bedeekung  aus  roLhem  Tuehe  mit  Edelsteinen  besetzt.  Auch 
hatten  alle  Bojaren  weniger  reiehe  Kleider  an,  als  bei  der  Andieoi, 
wo  sie  sAmmtUeh  kostbare  Kleidmigen  ans  dem  GrossfUrstHohen 
Schatze  tniffen.  Die  Gcsaiitilen  speisten  an  einem  besondcra 
Tische,  2ur  J^eu  der  Tafel,  an  welcher  der  GrossfOrst  und 
dessen  Ältester  Sohn  sassen«  Nachdem  der  Zar  ein  wenig 
Branntwein  getrunken  hatte,  Avurden  die  Speisen  durch  llolbe- 
diente  hereingetragen  und  vor  ihm  hingestellt,  worauf  er  befahl^ 
diese  oder  Jene  Schüssel  den  vornehmsten  Gflsten  zn  briqgen, 
Die  erste  bekam  der  oberste  Feldherr,  Knfis  Iwan  Fedoro- 
witsch  Stiloffsky*),  die  zweite  der  Grossfürstliche  Schwie- 
gersohn*'), die  dritte  Ui/eid  n.  s.  w.   Dasselbe .  gesehah  mit 


*)    Wohl  der  Fürst  Jwaa  I-edoroicUecA  JUatUiMMßty? 

N.  A. 

**)  Der  Herzog  JMnfrnuit .  BriKler  des  Könips  von  Dänemark,  der  1570  /u 
/«•/in  U'nsdiljeiniKrh  über^juig  lud  1573  dessen  Micht«  die  friiues:»iii  Mm 
Uladimüviena  eliclictile  ? 
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Meth  und  Malvoisir-Wein^^»  in  goldenen  Pokalen.  Jeder  der  so 
Badrto  ethob  skä  wm  Dtnko,  und  mil  ihm  Jedesmal  simmt- 
Beibe  TischgemMWR,  wekiiefl  66  mal  geschehen  nrasste,  und 
wobei  die  Fremden  noch  häufig  von  den  Bojaren  angelrieben 
wwieo»  äsä  recht  ehrerbietig  gegen  den  Grossföraten  m  vdr- 
mäügm,  Wttreiid  der  Mahteeit  wurde  üifbld  auoh  an  dfo 
Tafel  des  Grossfürslen  gerufen,  der  ihm  durch  den  Dolmetscher 
lagen  üen,  er  wisse,  dass  er  auf  seiner  Reise  viel  Ungemach 
Mfliiililien  gehabt  habe,  uhd  httte  BefeU  gegeben,  dass  ihm 
Alles  verabfolgt  würde,  was  zu  seiner  Erholung  und  Bcquem- 
hchkeit  beilragen  liönnte.  Die  Tafeln  waren  bedeokt  mit  Speisen 
irnienMii  Schflssdn,  und  Geliinken  in  kostbaren  Schalen.  Der 
Grossfurst  mid  sein  Sohn  allein  bedienten  sich  Messer,  eiiuT  halben 
Elle  lang;  ihre  Trinkgeschirro  und  Löffel  waren  von  üolz.  Nach 
te  MahMt  empingen  die  Gesaadlen  aooh  Jeder  ans  der  Hand 
des  (sfoerfMeii  eine  Schale  mil  rolhem  Melh,  worauf  sie  wieder 
2urück  in  ihre  Wohnung  geführt  wurden. 

Am  folgenden  Tage  wurden  die  Gesandten  nach  Hofo 
beschieden,  um  mil  den  Grossfürstlichen  Rathen  zu  unterhandeln, 
weiches  den-  Tag  darauf  noch  fortgesetzt  wurdCi  wobei  sich 
VifM  über  gegen  ihn  geäussertes  BGsstrauen  und  überall 
angewandte  Hinterlist  beschwerte.  Endlich  waren  alle  An«rclcf^cii- 
heiten  2um  Schlosse  gebracht,  und  die  Gesandten  wurden  am 
18  August  nach  Hotb  geholt,  wefl  der  Grosslllrst  tai  ihrer  Ge- 
genwart den  geschlossenen  Vertrag  feierhcli  bestätigen  wollte. 
Iwan  Wassiljewitsch  trug  an  diesem  Tage  ein  reiches 
Gewand  von  rothem  Seidenzeuge,  das  mit  Edelsteinen  und 
Perlen  reich  besetzt  war;  um  den  Hais  hatte  er  einen  Schmuck 


m  Uiar  Vmm  Um%Uimm  fCBiaal. 
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nu  €k>ld>  und  kofUHuren  Stoinen.  Aaf  dam  HMpto  fnif  er  cte 

hohe  aafs  prachl vollste  verzierte  j^oldene  Krone.  In  der  Rechten 
lii^lt  er  einen  Reichs- Apfel;  in  der  Grösse  eines  Kinderkoples, 
von  Gold  und  lings  vniber  mit  Steinen  beseizi,  den  er  nnch 
einiger  ZtSi  wieder  aoT  ein  neben  dem  Tkrone  den  befindHobee 
Gestell  setzte  und  darauf  auch  die  Krone  ablegte  ^  die  auf  ein 
fcddenes  Gelte  geeieUt  wwde.  Non  wurden  die  firiefi»  vid 
Urkunden  Torgeleeen^  woran  der  Groasillrst  niebt  viel  IM  n 
nehmen  schien ^  denn  er  rief  von  Zeit  zu  Zeit  einen  Bojaren  za 
siob^  -drehte  seinen  Siab^  ^Ite  mü  seinen  hüMgetk  v.  s.  w# 
Nneh  voHsogener  Verlesung  traten  swet  Bojaren  berbei,  weMe 
eine  silberne  Schüssel  hielten;  in  diese  legte  der  Grossfurt  mit 
grosser  Würde  die  Friedens-Uriiunde  nnd  anf  dieselbe  ein  koil- 
bares  Gmolfiz,  welobes  er  kAssle,  nnd  dabei  mit  lauter  Waae 
erklärte,  er  uollc  den  Inhalt  des  Vertrages  gewissenhaft  beob- 
aciit^  ^ua  vuurde  ein  Neues  Testament  in  SlawoniscJier  Sprache 
beibe^raebt  nnd  in  demselben  das  Evangeüom  Mumnis  arf* 
geschlagen  und  den  Gesandten  dargereicht.    Diese  legten  ihre 
Uand  darauf  und  kussten  es,  indem  sie  im  Namen  ilires  Königs 
schworen^  dass  von  seiner  Seite  der  Friede  nnveibiMiMoh  weide 
Volliogen  werden.  Darauf  wurde  ihnen  in  drei  grossen  silbenfln 
Gelassen  Meth  gereicht  und  ilinen  angedeutet,  dass  ihr  Geschäft 
biennit  beendigt  wAre^  wobei  ihnen  der  GrossArst  xnm  ScUosse 
die  Hand  bot  nnd  ihnen  änilnig,  ihren  KOn%  von  ibm  sn  grflssm 
Kaum  \Naren  sie  in  ihrer  \\  ohnung  angelangt,  als   ihnen  die 
Grosstnistlichen  Abschieds  -  Geschenke  mit  grosser  Feierüobkeit 
tbeibracht  wurden,  welche  in  kostbarem  Fdxwerke  bestanden 
und  von  Ulfeld  auf  einige  Tausend  Thaler  geschätzt  Nvurdea. 
Diese  Freigebigkeit  erstreckte  sich  indessen  nur  auf  den  Gesand- 
ten nnd  ittnf  seiner  vornehmsten  Begleiter,  von  denen  Jeder  27 
Ziimucr  Zobel-Felle  und  17  Zimmer  Marder  erhielt. 


Diyiiizea  by  Google 


283  — 


Ehe  nun  Ulfeld^  in  seinem  Rcisc-Berichte,  Moskau  ver- 
liflsl,  holt  er  nooh  mehre  Bichl  unwichtige  Bemerkungeo  nach, 
VOM  denen  ich  eihige  anlühren  ra  mfissen  glanhe.  Gleich  am  Tage, 
ilircr  Ankunft  wurde  den  Gesandten  angezeigt,  sie  dürften  sich  ihrer 
Trompeter,  die  auf  der  Reise  immer  bei  ihren  Mahlzeiten  musizirt 
heilen,  nicht  ferner  bedienen,  anch  sei  es  ihnen  und  ihren  Lenten 
untersagt^  ihre  Wohnung  ohne  Yorwissen  des  Grossfursten  zu 
veilassen,  so  wie  auch  Niemandem  der  Zugang  zu  ihnen  gestattet 
war.  ZvL  ihram  Unteriialte  wurde  ihnen,  gani  gegen  die  Iktbeif 
Gewohnheit  und  wahrscheinlich  durch  MIssbrftuche  der  ÜnCer- 
bcaioteu,  nichts  als  Rindfleisch,  Schafe  und  Hühner,  aber  keine 
ÜHbe,  «nd  nun  Gehranehe  nur  Wasser,  und  dieses  weder  Un- 
raiflheMl  noch  hnmer  hi  trinkbarem*  Znstande ^  gdiefert,  so  dass 
sie  ihre  Zuflucht  zu  den  geringen  Vorräthen  nehmen  mussteo, 
äm  ftnen  noch  von  der  Reis^  übrig  geblieben  waren.  An  dem 
■inilirhim  Tage,  an  welchem  ihnen  die  GrosslMliehen  Geschenke 
uiitri eicht  wurden,  nuissten  sie  auch  schon  IMoskau  verlassen, 
«Mi  es  wurden  ümen  zu  ihren  £inrichtungen  nur  drei  Stunden 
wgOant.  Sie  traten  demzufolge  ihre  Rückreise  am  29  Angnst 
AR.  Schon  auf  dem  Wege  nach  Twer  begegneten  sie  häufig 
^iheüungen  von  Tataren,  welche  aus  Livland  zurückkehrten 
aad  Scharen  von  Gelhngenen  vor  sieh  her  trieben  und  unterwegs 
«n  einen  Spottpreis  verkauften.  In  Wyschnoi  Wolotschok  fimden 
se  (ur  sie  bestimmte  Schifi'e,  die  sie  nach  einer  sehr  langwoili- 
fsn  und  snm  Theü  gefiUirlichen  Reise;  nach  Nowgorod 


76. 

Elias  fiisenberg. 

1575. 

Elias  Eisenberg,  Secrelair  In  der  deutschen  Kanzlei 
XU  Kopeubageiiy  war  bereits  im  Jaiire  id71  nach  liussland  ge- 
MBdl  woidei«  wobei  er  uiler  andern  den  Anfiiag  eriudftea  bmte, 
auf  die  Anträge,  die  weg:en  des  Henogs  Magnus  gesohelMii, 
und  auf  dessen  >orgeschiagcnc  Vermölilung  nül  der  i'rinzessia 
Maria,  des  fOrateii  Wladimir  AMdrejewilsob  TodHer,  n 
aiiworten. 

Iw  Jahre  i575  wurde  er  zum  zweilen  Male  nach  Russlaiid 
mtuSMXf  vBlIiMrdteBeeiittr^lcbiJigvigeiivoaSe^ 
Wcjewoden  im  oorwegiseiien  Lapfdaiid  Klage  zn  Ahra».  Er  kaa 
den  19  Mai  nach  Narwa,  und  den  24»*«  nacli  Nowgorod,  wo 
er  bis  aiui  20  Juai  i^lieb,  als  er  die  I^uicbnelit  erliieU,  dasa  der 
GroMiM  ihm  aas  sii  DoiaehaU  fTondiok?),  58  Meta 
YOn  Nowgorod,  Audienz  ertheilen  würde.  Er  langte  dort  auch 
sur  bestimmten  Zeit  aUi  da  aber  der  Grossfürst  unlerdesseo  seine 
Abiieht  geflnderi  hatte,  MOBile  Eimmbtrg  den  25  M  wh 
Olfer  (Twer),  12  Meilen  von  Slargitz  (Staritza?),  reisen,  we 
Iwan  Wassiljewitsch  sich  daiiialb  auibielt,  und  wohin  er  aiu 
1  JttM  mit  200  Pferden  abgelialt  worde.  Am  veii«0lt 
der  ihm  mgeordneie  Pristaw  ein  scbriftiiches  Verzeichiiiss  der  Mr 
den  Hussischen  Hof  mitgebrachten  Geschenke.  Ain  1^^^  >vurde 
er  mii  30  Ffierden  nr  Audienz  ^It.  Der  Gnwaiäial  baUe 
seinen  Soim  Iwan  Iwanowitseli  neben  sieh;  nnd  empfing  den 
Gesandten  sehr  gnädig.  Am  16'e»  eriiielt  er  zum  zw  eilonmale 
Gehör,  wobei  der  Groasf&rst  sich  sehr  ungehalten  darüber  zeigte, 
dass  der  König  von  Dänemark  ihm  seine  Vennittelung  zn  chiem 
Frieden  hatte  antragen  lassen.   Er  sagte  unter  Aiidcrm;  ,dabs 
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jCS  für  ihn,  der  vom  Kaiser  Augriislus  abstamme,  unansländi^ 
,Bd,  sich  mil  dem  Kimgo  von  Schweden  üi  UoterhandluDgea 
.eimltsseo^  der  ja  mir  ein  erwAUter  König  imd  noch  dun 
,fOii  geringem  Herkommen  wftre,  so  wie  auch  sein  Vater  Gustav; 
„ein  Fürst,  der  ja  auch  oimehin  Jieine  Titel  von  andern  König- 
fUkkm  Mm,  nd  vomalB  iiiir*'die  von  Abo,  WSrarg  vad 
^eteigen^gciiiflwef  angenommen  halle,  die  nie  Reiche  gewesen 
jWareu.  Es  wundere  ihn  daher  sehr^  dass  der  Kunig  Friedrich, 
yieii  Binder,  den  von  Sohweden  in  s^nem  Briefe  einen  KMg 
yimnen  klinne,  und  dase  er  «toh  saftet  dilMl  so  viel  vergebe. 
„Er,  der  Grossflärst^  würde  nie  einem  Schwedischen  Gesandten 
sAadiem  gaben,  omI  wenn  de  deehaib  aniatragen  hAUen,  so 
,nö€ttan  rie  sieh  damit  an  seinen  Statthalter  in  Nowgorod 
r wenden.*  Der  Grossiurst  verlang:tc  femer,  dass  die  Schlösser 
fadii,  Hnbaal,  Lobde  und  Leal  dem  Uersoge  Magnus,  den 
sr  wie  seinen  eigenen  Sohn  liebe,  gegen  BrsIMmg  der 

dafür  bezahKcii  Summen,  übergeben  werden  möchten.  Da  abef 
Samberg  über  diesen  Gegenstand  lieine  Instruction  iiatte»  und 
fUk  dmAer  nieht  fai  Unterhandhmgen  einlassen  fcmmle,  so  bat 
ar  nm  Ae  Eriaubniss  jnirflckznreisen.  Er  erhieK  nun  etae 
Absciiieds- Audienz,  bekam  ein  Zimmer  Zubei  zum  Geschenke, 
mriiesB  Rnasland,  nnd  imf  den  25  JNüi  schon  wieder  in  Narwa 

Eisenberg  s  Gesandlschafls  -  Bericht  beündcl  sich  im 
ft%bialii  in  dem  KAnigL  Archive  ta  Kopenhagen.  Ein  Anamig 
m  dsmseften  steht  ähgedraekt  fai  Mnehing"«  HngniiB  lir 

i^eo^rapbie  und  Gefscbicbte,  Tb.  VII,  S.  dO^.  305. 
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Johann  Pernsteiu. 
1575. 

la  dm  ScMUeu  der  Valicanischen  Bibliothek  beilndei 
ai€h  ein  Reise  -  Bericht  tiber .  Rnsslaiul  in  italiftoiselMr  Sfutfite, 
den  ein  Oesterreichischer  Gesandter,  Namens  Jokann  Bermteiny 
im  Jahre  1575  verfasst  haben  soll^  und  welcher  den  Titel  fiibrt: 

Relatione  di  MoneoTia»  fntta  da  C&iTanai  Pera- 
steiB»  mandafo  Aniba«ciatore  a  quentä  Corte  dalF  laipe- 
ratore  Massimiliano  II. ,  mit  welcher  Ueberschrid  dieser 
Bericht  auch  in  den  Anszitgen  des  Abbate  Albertrandi  vnleff 
No.  45  anf^ßdurt  ist. 

Da  CS  aber  keinen  Oesterreichischen  Gesandten  dieses 
Namens  gegeben  hat'*»,  so  sucht  Karamsin  in  s.  Genciiiclite 
des  Rossiseheii  Reichs,  Th.  VHL  S.  3^3.  Ann.  230  den- 
selben folgendcrmasscn  zu  erklären. 

„Im  Originale^  sagt  er,  stand  wahrscheinlich  der  Name 
„des  Verbssera  nicht,  and  irgend  Jemand,  der  von  Herberstein 
„gehört,  welcher  unter  Maximilian  nach  Rnssland  gesoUcki 
„worden  war,  setzte  Pernstein  hin.  Aber  dieser  Giovanni 
„ist  Johann  Kobeaxel^  nicht  allein  die  Zmt  (Jahr  1576), 
„sondern  alle  historischen  UmstSnde  beziehen  sich  ongesweifBÜ 
„auf  seine  Gesandtschaft.^  Und  nun  enllehiit  er  diesem  Bericlite 
mehre  Stellen,  die  besonders  Be^ug  auf  die  Fracht  an  den 
Hofe  des  Grossflinten  Iwan  Wassiljewitsch  haben. 


330.  Ei  gab  aüeriiiigs  «m  diese  Zeit  eines  sehr  augezeidiDelei  Slaalf» 
■um,  Bin»  M«  F^rmMbtf  dei;  Obenter  Kiuler  der  Kroie  BÖhnea  wer,  od 
hiiriig  zn  ipichUgea  GeMhlflen  gebraucht,  aber  nie  nach  Rassland  gesandt  werde; 
S.  die  Btmduhr.  d.  K.  MC.  H^iU  im  U^km,  00m  Jowp*  CSbae/.  1840.  8^ 
Bd.  I.  S.  55.  69.  164.  125. 


wieder  verlassen;  der  Grossfilrst  schickte  mit  fluieD,  in  der 
WMe  leichter  Gesandten,  zwei  seiner  Staatsmänner,  den 

Fürsten  Sachar  Su^rorsky  ujid  den  Diak  Andrej  Arziba- 
schew»»,  um  die  Abschliessung  eines  feierlichen  Vertrages  mit 
Oesterreich  zn  bescUennigen.**« 

Unmittelbar  nacli  ihrer  Ziinlckkiinfl  noch  Wien  enlwaifiii 
die  Gesandlen  in  deutscher  Sprache  einen  an  den  Kaiser  gerich- 
teten Bericht  tiber  ihre  Reise,  welcher  sich  handschriftlich  in  dem 
K.  K.  geh.  Haas-Archiv  befindet,  und  den  Titel  führt: 

Herren  hanss  Kobciizels  von  Prosscgg  Teutsch- 
•rdean  Ritters  rnd  herrn  Daniel  Priniens  allcmniler- 
Ihenigste  Relation  vber  Ihre  getragene  Legation  hej 
dem  Grossfürstcn  in  der  Mosca. 

Dieser  Bericht  ist  aber  grösstentheils  von  Daniel 
Frintz  äbgeihsst,  wie  daraus  hervorgeht,  dass  er  darin  bis- 
weilen in  der  ersten  Person  von  sieh  sprielil,  z.  B.  Jch  Printz, 
Hie  auch  folgende  Unterschrift  desselben  beweiset:  „Zu  dessen 
,äDes  iekreffUgung  hab  Ich  Prfaiz  mich  alda  vnnderschriben. 
«Geben  zu  Mosaisskho  den  29  Jannarif.  Anno  C.  Sechs  vnd 
gSibcnzig.  Daniel  Printz  Caesareae  Mtati  dno  suo  clemcn- 
»lissimo  supplidter  sese  commendans,  haec  ita  feliciter  peracta, 
„mm  propia  confirmavit  et  subscripsit."  Auf  diesen  Thei!  der 
Erzählung  werden  wir  also  im  folgenden  Artikel  zurückkonnnen, 
«€on  von  Printz  von  Bnchau  die  Bede  sein  wird. 


aas.  Wcta«  MMmai  «ton  Jrti  Bmmm  nackt. 

336.  la  4e«  devlsckmi  diMca  GroMfiirsÜicbeB  GMaadlM  miigegebvm 
CraiMf-ScMbM  MHt  m:  ,Wier  scUckea  n  vasem  brioder,  ^wamtgnekMUs 
igmmmm^  jwmu  boMtoaar  vad  iiattballar  auff  im  ««ysiea  lee  Kaataa 
•«MlMy  li>ii>wiYi,  Pfliwwiy,  vad  vBMfa  Secffttarlwa  ^m*v»jb  ärekiU' 
«M*^*  S.  8mmL  U,  SekrifUm  wmr^  ilL  Gneh,  mad  tTnmtm.  dn  lUm* 
'•fcAt,  ktmmgtg,  wm  B.  9.  B^kAmamm,  Bd.  L  &  36. 


In  Moshaisk  trennten  sich  die  beiden  Gesandten;  «d 
Hobenzi  ging  tiber  Litthanen,  Printz  aber  durch  Uvland  znflcL 

Der  Erstcrc  führt  nun  in  dem  Berichte  fort,  und  spricht  nüt 
besonderer  Ausfübrlicbkeit  von  seinen  Bemühungen  in  Wdna, 
den  Erzherzog  Ernst  auf  den  Polnischen  Thron  za  bringen. 
Am  Schlüsse  des  IJerichls  sagt  er: 

;,Ich  war  auch  woll  genaigt  gewest  £.  MU  ferner  allex- 
„lay  von  des  Grosfürsten  Regiment  vnd  ganczem  Weses, 
„Sonnderiich  aber  von  grosso  seiner  Lande,  von  den  vilfelttgen 
„Yortlc  so  sy  haben.  Item  von  seiuer  macht  an  V  olckii,  aii 
„geschäcz  vnd  allem  anndem,  so  zn  erhaltong  aines  solchen 
„grossen  Reichs  notwenndig,  Benor  aber  von  der  vnerhöriea 
„ghorsainb  so  Er  bey  den  seinigen  hat,  vndcrlhenigist  zu  cr/dicn, 
„vfiQ  Ich  es  dann  gueter  massen  aus  d^m  gesprach  so  Ich  mit 
„Ir  etlichen  daräber  gehalten ,  thnen  mochte,  WeiU  aber  E.  ML 
„yeziger  Zeit  sonnslen  mit  fiirtrcITcnhchen  hänadln  also  beladen, 
„das  sy  denselben  khaum  erkhiekhen  khündcn,  des  Grosiurstea 
„Reich  auch  one  das  vasst  menigclich  dahin  bewflsst  vnd  er- 
„khannt,  das  es  aus  villen  grossen  Fürslenihnnibon  /iisanien 
„erwachsen ;  vnd  bisshcr  dermasscu  bstanücn,  das  Er  iu  alleu 
„denselbigen  Farstenihumbcn  khain  menschen  gehabt,  der  sich  sKn 
„geboHcn  oder  verpoüen  im  wenigisten  ividersezt  hat.  Sornnfer 
„Ime  von  meni^nlidi  zugleich  gcsluudcn  worden  \nnd  noch,  das 
„sein  willen,  Gottes  willen,  vnd  Er  also  allain  seiner  Göttlichen 
„Maiestet  Camerer  vnd  volzieher  sey,  Vber  das  Er  sicherlich  in 
„die  drcymiiüiurulcrt  Tauscut  Man  so  olTl  vnd  b;ikl  Inie  ^^ofcHig-, 
„ins  veld  bringen  mag,  denselben  nichts  geben  oder  zailcn  darf. 
„Sonder  noch  von  Jedem,  wann  Er  haimbkhumt«  altem  heiiho- 
„men  nach,  ain  Snrnma  gelts  zu  emphahen  hat.  Neben  soliohem 
„auch  mit  so  gwaltigcn  stallichea  gcschücz  vnd  Muuiüun  \ct' 
„sehen,  das  man  es  den  Jenigen  so  daruon  reden,  nit  woll 


,giiiibeB  Umui,  An  gell  Silber  vnd  gold  aber  dermaaseD  habhaft 
yVnd  Reich,  das  es.nit  woll  avsszuspreclieiL   Wie  dann  seil 

jVaUer  nllain  von  Neuparttcn,  als  Ers  erobert,  vbcr  die  300 

«grosser  woUgeladoer  wagen,  ausser  aadera  vosagiicben  grossen 

«giels  in  die  Mosca  gebracht,  vnd  daselb  in  sein  Schees  legen 

^lassen,  wclicher  bissher  xon  ainer  slurid  zu  der  andern,  Sonn- 

;,derlich  luil  gleicher  oder  noch  merer  reüdl  die  der  yezigo 

„Grosfärst,  mit  eroberung  der  zweier  ZArioniy  Cfisafin  vnd  Astrfi- 

„c&n,  beUiomen,  fbrtrefflich  gemehrt  worden.   Imnassen  dises  ' 

;,aucli  nit  gering  zuvvegen,  das  sejn  Gcpielt  sich  auf  etliche, 

tSls  das  Liflenndisch,  das  GUicialiscb;  das  Cas|iiam  vnd  Meotisch 

«Mehr  erBtrekbt,  vnd  ddrans  in  dieselben  etlidie  ansehenHehe 

^Flüss,  als  Rorislhenes,  Tanais,  Volga,  Duina,  Nariia  vnnd  andere 

mehr  aia  eUich  hundert  Meill  wegs  lanng  rinnen,  Weliches 

,ydeni  Lannde  vnsfi^^chen  grossen  nncz  bringen  thnet.  So  ist 

^Er  der  Grusfürst  yeczo  im  wcrch,  nach  der  Volga  herauf  gegoii 

,der  Mosca  vnd  dann  fort  nach  Neugarten^  auch  weiter  auf 

yFleseaw  vnd  das  Liflannd  zae,  etliche  Saicx-C&iner  anlzoricbten,  vnd 

KvermiUest  derselben  das  LHIamid,  Corlannd,  Prefissen,  Schweden 

sYsd  andere  anraichende  Lannde  mit  der  notdurlll  von  Salcz  vnib 

»all  gar  gerings  gelt  znuersehen,  das  bne  Jilrlich  ain  Fürstlioben 

«SflbecK  (ragen,  vnnd  entegen  Hispanien  vnd  Frankhreich,  die 

«bissher  Ir  Salcz  liocli  dahin  vcr5clilissen,  vnsügiicheu  abpruch 

»vod  mangel  bringen  wierdet.^ 

Der  Bericht  ist  nnterscfarieben:  „Wiem  den  dreyzehenden 

jMartij,  Anno  C.  im  70.  E;  Kav  MC  gehdrsamister  Mcnini.sler 

fdienner  Hanss  Kobenczl  von  f  rossegg  Teilschordcns  K.^ 

INesem  Berichte  sind  24  Beilagen  angefügt,  diegrösslen- 

iMs  von  ß:eringem  Belange  sind,  unter  denen  sich  aber  das 

ohtii  erwaimte  Schreibeji  des  Grossfürsten  an  die  Oeslcr- 

reichiscben  Gesandten  in  deutscher  Sprache  befindet, 

vr 
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das  ich  seiner  Merkwürdigkeit  wegen  hier  ganz  eiarucken  zu 
nflssen  glaube.  £8  lautet  wörtlich  folgeodefmasseii: 

y^GoHt  Ehrenden  yn  der  heyligen  dreyfalttlkeitt  der  hoch- 
jjgchloblen  liebe  Gottes  von  dem  grossmechligen  herren,  vnd 
sgrosfiirersten  Iwan  Yassilivitz  Aller  Rwssea  des  Yolodi- 
jfWkmdm,  des  Mnsflionsehen,  Naugarttiseheiiy  Keiser  tin  Kasan; 
„Keiser  tzu  Astrichan,  her  tzcr  Pleskauen,  grosfuerst  tzu  Smo- 
jileiDsk,  der  iuerscben^  der  Wghariscben^  Vermschen^  welzschen, 
,der  Bolgafsohen  Tnd  Anderer  henr  vnd  GrosAiersl  des  Nidrigaa 
^NangarttenS;  der  tziemichoveschen,  der  Rehsanischen  vnd  Peh- 
ylotzschen,  Rostouschen;  Jehrusiaveschen  ^  Bielosoriscben,  Odori- 
,8€hen,  Obooriachen,  Condinischen  vnd  des  gantzen  S&ieiisolmi 
„Landes  vnd  der  sibierisdien  seftlen  Bin  VeroaltCer,  Ein  efhher 
,des  Lieflandes  vnd  Anderer.  Vnsers  Aller  leuyerslen  Bruders 
^Maximilians  des  Andern  Von  GoUes  gehnaden  AoseraelUer 
,yROhni!s€iier  Keiser;  efai  vermefarer  der  Deulzen  vnd  wngersdMn, 
jjbehmiscben,  dalniatzischcn,  Kravallisthcn,  der  Schlavunischen  vnd 
,  Anderer  Koningk  vnd  £rlzhertzogk  tzu  Ehsterreich ,  hertiogk 
„tzn  bnrgondieny  der  Stnyemargk;  der  Karaüniseheii,  Kaneott^ 
y sehen  vnd  Wiertlembergischen,  grafl*  tzu  lyroll  vnd  Anderer. 
yTzu  den  grossen  gessantten  Johann  Kobens  den  Vnd  dah- 
,niel  Prinlzen.  Wier  haben  ahn  Euich  gehseUkett  Wnsere 
„Boyaren  vnd  vnsere  negsten  Rait,  Boiaren  vnd  StalhaMer  Im 
„DthlTer  Mikitta  Rohmanovilzen  Jergensoa  vnd  Vnseren 
yboyaren  vnd  StaOialUer  Im  Masfeeisko  Knese  VasillJ  Andrey- 
„evitsoh  Siehken  Jehroslavsken  vnd  vnseren  vftze  Kantder 
•  „Andreas  Jacobson  Slzelkalof  von  Euich  tzu  Erffragen  In 

jiWaserley  gehaerbe  oder  Sachen  Ihr  von  wnserm  aller  teuyer- 
„sten  bnideren  vonMaxhnillano  dem  Rehmischen  Keiser  ahn  vrns 
„abegchfTcrthgett,  Ob  ess  der  vohrigen  meynunge  nach  gehsandls-» 
jiUcise  ahn  unss  abcgelferUigeU  seUt  hier  nOts  wass  Yissenihlich 
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pWt'lire  vnd  ihr  haben  vnscrcn  bohiarcn  viid  vnsercn  kenlzler 
yVefstendigett  das  Ihr  unseres  bruderen  Maximüiano  des 
„RohnischeB  ke^sera  seine  gchsantte  seilt  vnd  seytt  ahn  vnss 
jvon  keiscr  Maximilian 0  Wnsercm  bruderen  niitt  hochuichtigen 
ySachea  ahbegeffertligeU  vnd  die  Wnser  beider  vorige  freiadlb- 
yschall  vnd  brideracfaalR  tzn  behkrelltigen  vnd  von  alleriey  nayen 
„Sachen  was  iziüschen  wnss  vnd  Wnserem  laycrsten  brodercn 
yUa  friden  vnd  freindtschaüt  getüangen  mochte.  Soh  wollett 
yihr  wnseres  brudem  Keiser  Maximüiano  gehsanUen  fiuich  hier 
„ahn  nicht  beffiremden  Lassen  Dass  WIer  Euch  nicht  soh  scUai- 
j^mkL  V  iiscrc  Augen  sehen  haben  lassen  Ist  die  whrsache  Wie 
udas  toiSB  vnsere  vieUalttige  vnde  Wichtige  Sachen  vergeiallen 
.,dea  wier  seyndt  yn  ahbelzoge  yn  Etzlichen  vnseren  hiersohaff- 
jfUen  gehuesen  vnd  scindt  gchsinnelt  In  Korlz  als  ymmer  mlgli- 
tChen  l2tt  Maszaislui  tzu  Erscheinen  vnd  ist  vnsere  meynunge 
JUUk  kea  Masseiska  Uu  wnss  tsa  forderen  vnd  altar  Vnser 
jj Augen  sehen  lassen  vnd  vnsers  teuyerslen  bruders  Key:  May: 
,BiUt  Euich  der  Selben  behiTel  von  £uich  abaheren  vnd  nüU 
yCaich  handeien  lassen  von  AUerley  sacken  Was.  tinischen  vnss 
«beiderseits  grossen  Herren  tzu  thnen  sein  wiert.  Datum  In 
jVnser  herschafll  Hove  tzur  muschkow  Sybenlansenlz  Im  Met 
tvad  achügsten  Jare  des  Monats  Decembris.^  Die  Adresse  ist 
ia  Rassischer  Schrift,  steht  aber  auch  folgendermaisen  in  latei- 
uistiieu  Buchstaben  dabei:  „Brata  nazcego  nadrosoga  Maximi- 
«Uana  sbosye  müosti  obranego  Rimskiego  Cezarza  velikym 
tfOdOB  Jnaanu  Cobenzln  y  Daniela  Prinzn.* 

Ferner  gehört  zu  diesem  Berichte  noch  eine  Zeichnung 
But  der  Uebaischrift:  ,Vermerkht  wie  man  gesessen  alls  wir  mit 
«dem  Grossilirssten  geessen." 

Ausser  diesem  gemeinschaftlichen  Berichte,  der  bis  jetzt 
uobekaont  geblieben  war,  setzte  Kobensd  noch  für  seinen 


Digiu^uu  Ly  Google 


Freund,  den Erzbischof  von  KoJuisclia,  Nicolaiis  Drancovitsch, 
eine  EtiiMang^  seiaer  Reise  ia  lUyiisciier  Sprache  auf^  aus 
weleher  dieidbe  bemaoli  in's  lateinisdie  Übene(2t  wurde.  Die 
Handschrill  dieser  Uebersctzim«?  befindet  sich -in  der  K.  K.  Hof- 
BibiioUiek  in  Wien;  unlcr  No.  87 07,  und  fülirt  den  Titel: 

Epifttola  CJanesiiiii  riri  Joannii  Cobeail  a 
ProMek  Eqnitis  Mariani,  ArebMaeis  Anstrioe  €aroli 
Cancellarii  etc.  tic  legaiioae  sua  nomine  Maximiliuni  II. 
Imperätoris  apsd  Magiram  Moaeoviae  Dycent  obila; 
all  If.  Drafieoritiam  ete.  Arehiepiaeopam  Colossensem, 
et  Episcopum  Zagrasiensem  scripta  et  ejus  jiissu  ab 
bMoine  quodaai  Hmigaro  ex  liegiia  liljrica  hea  Croa-  . 
tica  latina  facta,  aono  1577.  Syi  Bl.  fol. 

S.  Die  llaiidschrift.  der  K.  K.  ilofbibl.  iu  Wien, 
Toa  Joaeph  Ciunel,  &  519. 

Diese  Epislal  ist  abgedroela  in  B.  r.  Wiebmann's 
Samml.  kleiner  Schriften  zur  Ult.  Gesch.  und  Kennto. 
d.  Raas.  Reichs,  Bd.  L  S.  1—32. 

DuatB  la'8  Rasaisohe  IlbmetilimBl^eTBuaEBponiy 
GXQL  p.  20«  ir. 

Eine  zweite  Abschrift  dieses  Briefes,  aui  i0\4  BJ-  ^ol 
baflndei  sieh  in  ebeadefaeib^  BibUoihelL  oaCcr  dem  Xitel:  Da 
MasehoTida,  ndt  der  Mnzugerögten  spftteren  Bemeitang: 
^Vidctur  haec  relatio  sen  historica  Epistola  pertinere 
»ad  legatioiiem  Eqnitia  de  Kobenselii  a  MaximiliaBa  IL 
;,Iu]p.  in  MoaeiiTlaai  tnisai.*^ 

In  der  Vnticanischen  Bibliolheli  befindet  sich  eine  ilaliä- 
aiscbe  Uaadsohria  anter  dem  Titel: 

RiceTimento  dell^  Ambaaeiatore  Inperfale  in 
Moscovia  157G^  die  in  3Iarini*s  Cod.  Diplom.  Kulheno- 
MoaeoFiticiui  unter  No.  51  aagefiihrt,  und  mit     116.  p.  54> 
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bezcichuct  ist.  Diess  muss  cbciiralls  ein  Bericht  vou  hobenzis 

GflMndtediaft  sm,  da  im  Jahre  1576  keine  andere  llOssion  von 

Wien  nach  MosiLau  Statt  geftniden  hat 

Der  Prof.  Cianipi  in  Florenz  ist  ebenfalls  im  Bcsilzc 

m  iwei  handsohnMcben  Berichteo  Aber  diese  Reise,  ^reiche 

aherschriebeo  sind: 

Peregriiiutio  I).  Cobcncelii  in  lloscoviaiii ,  und 
Belaxiouc  del  Cobenzel  Ambascialore  Cesareo  ai 

Gran  Daca  di  Moseoria  nel  1580,  bei  welcher  letzteren 

iu  dem  beigesetzten  Datum  ein  Irithum  liegt,  da  liobenzi  nur 

Eifliaal,  1576,  in  iiui>sland  gewesen  ist. 

79. 

Dauiel  Priiitz  vou  Buchau. 
1576.  1578. 

MkuM  PrMn  wm  BmekmUf  KaisarL  AppeOattons- 

Rath  in  BMmen,  genoss  seiner  Gewandtheit  wegen  ^  die  er  in 
den  sthv\  ieri{j:slon  - (icschiiflcn  bewies,  des  grösslcn  Vertrauens 
der  beiden  Kaiser,  Maximilians  II  und  Rudolphs  U,  und 
wurde  folgMofa  von  beiden  M  den  wichtigsten  Unlerhandhmgen 
gebraucht.'»''  So  wurde  er  denn  auch  zweimal,  nämlich  1576 
Bd  1^78,  als  Unterhändler  nach  Mosluui  gesandti  das  erstemal 
gemefaschaflüch  mit  Hans  von  Kobensl,  von  welchem  in  dem 
tirhergehendin  Arlikcl  die  Bede  gewe^^cn  ist;  das  zweitemal  allein. 

.  Was  die  Geschichte  seiner  ersten  Reise  nach  Russland 
betiill,  so  iadeC  man  diese  xnm  TMI  In  den  ErslOihmgen,  die 


337.  b  OMr«  gwiwir.  Ar  JT.  AT.  BMhtM  im  WUem  wtrtm 
Mkn  9cMb«  Mdff  KUmt  an  te  aagpOhrt,  di»  toU       B«w«Imr  4k<tM 
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mer  Kobesirs  Num  Iber  itodbe  abgefiusi  tM,  die  aber 
grösstenibefls  Priiä%  zmn  Verfasser  babeii;  weswe^  «Nfc 

cfne  weitere  Nachricht  darüber  hier  ilirc  Stelle  finden  muss. 
Dahin  gehört  vorzagUch  der  Beiichti  den  beide  Gesandle  deai 
Kaiser  Maximilian  fiberreiehten,  mid  der  sieh  handschrifUieb 
in  dem  K.  K.  Geh.  Haus-Archive  zu  Wieu  beilüdet,  und  foigcu- 
den  Titel  fiihrt: 

Herren  lianss  Kobcnzels  von  Prosscgg  Tentseh* 
Ofdens  Ritters  vnd  Herren  Daniel  Primens  aller  rn* 
dertbenigste  Relation  Tber  Uire  geftrsg^ne  LegaüoB 
bejr  dem  GrossfUrsten  In  der  Mosea. 

Ebie  zweUe  ebendaseibai  aalbewahrte  und  gieichfalis  von 
Printe  TerCMSte  Andaofarift  ist  von  neuerer  Hand  flberaefarieben: 

Ansriibrliches  Journal  über  den  Empfang  des 
rmu  Cobenael  alas  Uta.  Kajr.  Abgesandten  m  dem 
Grosslursten  in  Moscau  samt  heygefügter  umständli- 
ober  Beschreibung,  was  für  Ji^sondere  £bren  Bezei- 
gnngen  demselben  unter  weegs  ron  dem  Hersog  in 
Prämien  sn  Königsberg  angediehen  sind. 

Vieles  von  dem  in  diesen  Berichten  Enthaltenen  ist  in 
der  gedruckten  Beschreibung-  von  Printxet  Reise  enthalten. 

Da  sich  indessen  doch  in  den  lloudschriden  bedeutende  Abwei- 
ehuigen  and  genauere  Sohilderongen  einzeUier  Gegenstande  and 
VorfUIe  finden,  so  fheflen  wir' einige  derselben  hier  wördich  mit. 

In  Königsberg  baten  die  Gesandten,  wie  es  ihnen  vor- 
geschrieben war,  um  eine  Audienz  bei  dem  Herzoge,  in  wekfaer 

sie  denselben  um  seine  Verwendung  zu  Gunsten  des  Erzherzogs 
Ernst  bei  der  bevorstehenden  Polnischen  Königs- Wahl  ersuchten, 
und  HOr  sich  um  iteies  Geleit  baten,  was  ihnen  aooh  der  Kanzler 
von  Stangenberg  in  seines  H^  Namen  sogleich  zusicherte. 
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iiD  Ir  Zimmer  gann^en^  ganncz  one  das  Sy  im  gamiczen  actu 
,aiQ  aüüihes  wort  selbs  mit  vnns  geredet.  Wir  aber  soostea 
,«aH  aflerky  gwehfin  ifod  gemeifchl,  des  vmis  vanseie  Henea 
^  iWMittiiiH  miKkMm  liewcgt/ 

Hierauf  trat  die  Herzogin,  des  Kaisers  Nichte ,  zu  ilmeu 
yiM  poet  nobile  Fböbos  mit  einer  sonndeni  FOrstlicben  gm- 
,bMK  Tmd  neben  vemengCer  engebonmer  Oesterreichiseher 
^nflde.''  Die  Gesaudtcu  übcrreichleii  ihr  die  für  sie  niitge- 
hadrien  Schretei  and  hatten  schUessiich  ein  besonderes 
XUeiden  „das  Sy  fr  Zeit  In  atnem  soUdien  Melaneolisoliea 
ifreidcalosen  hauss  zuebrin^en  solle.' 

Am  25  Nov.  setzten  sie  ibre  Reise  fort  und  beMen 
m  1  Deo.  die  Rossische  Grinse,  wo  sie  „nnter  grossem  Pnkhen 
nind  naiven"  die  Anzeige  crhicllen,  dass  sie  hier  bleiben  und 
an  folgenden  Tage  stattlich  empüingen  werden  sollten.  Diess 
gMchah  dum  dnch  einen  ihn^  entgegen  geschickten  Pristaw, 
n  dessen  Begrüssung  von  jedem  ihrer  Reisewagen  drei  Scbflsse 
erfolgten.  Sie  sahen  dabei  sorgiaKig  darauf,  bei  seinem  Empfange 
Misem  MoMochen  niohls  in  vergeben,  weü  mm  sie  schon  In 
Ittanen  daraof  aofinerlLsam  gemacht  hatte,  wie  die  MMOonKter 
^boben  hocbiuuet  gebrauchen,  vnd  sonnderlich  >vurden  wollen, 
ywan  wir  snsamen  khomen,  das  wir  eh^ider  absiosen,  Inen 
»db  recht  seyten  lassen,  vnd  wir  also  aOenthalben  den  nechsog 
Tibaben  sollten,  Welches  vns  von  E.  ML  Reputation  wegen  etwas 
»iageliochten.^  Nach  dem  ersten  Rmpiaqge  l&brten  sie  den 
Mrtmr  nn  Ihr  aof  der  Landslrasse  mgemachles  Fener  ,vnd 
ji^en  Iinc  ain  Collation  von  Coiifcct,  gcpalciu  Prot,  vnd 
afrantwein,  den  Sy  allem  aimderu  trankh  furziehen  vnod  wie 
«die  sinwer  hi  Osterreich  den  gmahi  Wein,  abends  vnd 
9BW9SH1  Ms  6y  tt^  werden,  smÜBn.' 
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In  Smolensk  hidten  sie  ihren  Eisaxig  am  4*  December.  ' 

„Es  lijüTclt  Sinulcnsky",  sagt  PrhUZy  zwischen  vielen  Bergcnii, 
„vnnd  hau  sehr  viel  woll  erhawte  iürchenn  vud  dosier  iu 
^welchen  schwarze  München  oder  nennen  sindt  so  ein  strenges 
„Leben  füren,  vnnd  kein  (leisch  nicht  essenn.  Wilen  durch  die 
gStadt  leull  Jiorisihcncs.  Diesen  >nnd  JcnnsaiU  des  dnieprs  ais 
^dorch  die  gancze  Stadt  sindt  auf  beidenn  seittenn  viel  hacken- 
„schnezen  gestanden  doch  habemi  die  Leezen  hemaeh  antenrtirct 
3, ([sie)  iividcr  vorann  gelauffeü  vnnd  dann  ordinem  erlengertl. 
^Es  tragen  die  weibs  bersonnen  alhier  bis  ann  drogobnscb  viel. 
„Ringlein  vonn  Silber  auch  ziem  (sie)  pro  qauliCate  personarum, 
„ann  den  ohreti^  sinnd  also  per  niagniun  homiuum  niuKitudincni 
ydurch  das  teiii  der  Stadt  se  versum-  septentrionem  ligett  jLonmien; 
„vmb  die  Stadt  sindt  viel  Koprzem  (sie)  so  sie  kaihani  nennen, 
„uonn  welchen  sie  sagenii  das  es  iülo  scpulturac  vonn  vielen 
,  hundert  Jaren  sein.^ 

In  Dorogobnsch  wurde  die  Gesandtschaft  unter  aOerld 
Vorwand  bis  zum  24*  Dec.  aulj^halten.  Als  man  von  hier 
einen  Bolen  nach  Wien  aJjferligeu  >\olIle,  >vurde  diess  verwei- 
gert, denn  hiess  es:  „Er  bette  sein  Lebtag  nicht  gesehen  das 
„Abgesamidte  Iren  herm  Relation  gethan  ehe  Sy  von  denen 
„Poteiilaten  zu  welichen  Sy  gesenndet  gehört  wurden."  Ver- 
geblich bemühten  sie  sich  auch,  iiber  die  Poloischen  Angele- 
genheiten  etwas  zu  erfahren,  „dann  man  hat  khaine  frembde 
„nahent  zu  viuis  khonien  lassen,  der  anhaimhischeii  aber  gar 
„wenig,  vnnd  dieselben  sein  aintweder  gannz  arme  ainfeltige 
„vnd  zu  allem,  die  Posstarbait  hindan  gesezt,  vngeschikhte, 
„oder  aber  so  aufinerkhig  Leflfh  gewest,  das  wir  nit  ain  wort 
^ausser  des  Jenigen,  so  sy  bey  vnns  zuuerrichleu  gehabt  aus 
„Inen  bringen  khünden,  ob  Inen  nun  soliches  angebornn,  oder 
„ob  Sy  es  aus  so  schariTer,  Ires  herm  Zucht  vnnd  Iractilion 


ythuen,  das  lassen  wir  vtidisputicrt.  Aber  muis  beduiiivhl  doch, 
,e8  kiiom  vnd  ffiesse  daher,  das  Sy  sich  gedachls  Ires  Hcrra 
,so  gwaltig  furchten,  vmb  das  bey  Ime  so  bald  etwo  ahier 
jin  jiiFi  verdacht  khumbl,  khaiii  enlsihuldiguii'^^  oder  iusd'licalion 
«iiililly  sonder  £r  Sy.  vmb  ain  lede  auch  geringiste  Sachen  aint-* 
^ weder  greulich  gaisslen,  oder  aber  strakhs  niderwürgen  lAsst. 
„Wie  Avir  dann  aiuLMillich  vcrnomen,  das  Er-  viilamitjst  cllirhu  vill, 
ydie  Er  ainer  Couspiralioa  verdacht  sanibt  allen  Iren  augchüri- 
,9»,  Weib,  khind,  viech,  hmid,  khaczen,  fireondten  vnnd  negslen 
,bcnachbcr(en  nidcrhauen,  vnnd  dassclb  gannzc^  ort,  da  Sy 
(gehaust,  verwücsten  vnnd  äschern  lassen.^ 

Am  14>  Jan.  1516  kamen  sie  nach  WAsma,  „weliches 
,daiiii  ain  gros^  weitschwaffRge  vnnd  etwo  bey  des  GrossfÜrsten 
jViloHj  Zeilen,  des  Liüaw  (iraiuzslat,  ob  Sy  weil  von  der 
.Wildaw  OVihia)  117  Meül  wegs  ligt,  gewest  ist.'' 

Nun  nAherten  sie  sieh  in  sehr  Mehten  Tagereisen  der 
Hauptsladl.  Untcrwcg:s  ermahnlc  sie  ihr  Begleiter,  suhald  sie 
for  dem  Grossfürslen  erscheinen  würden  „alle  sachen  dcrmassen 
aannkheren,  damit  Er  khain  ndssfaUen  darob  vmphienng,  vnnd 
^sonnderlich  Inic  den  Till  Czar  zuj^eben,  dann  als  sein  vorlorder 
pViadimirus  im  6888  Jar  von  Adam  zu  raittenu  (zurechnen) 
«die  Kriechen  hoch  bekhriegt,  bette  bne  der  Kayser  sein  Cron 
,md  der  Patriarch  das  Diadema,  also  hat  Ers  genent,  neben 
ngewündlicher  salbiini^  daruiuben  aufgesezt,  das  £r  nun  hiuluron 
«MBbt  seinen  Nachkhomen  ehi  Csar  seui  vnd  haissen  soll 
ylonassen  Er  der  Grossf&rst  vnd  sein  vatter  etliche  Czarthnmb 
„erobert,  auch  noch  in  h<einer  jreljorsainb  vnnd  gwalll  hetle.* 

Die  Reise  wird  in  100  Schlitten  fortgesetzt,  „darunter 
„dMD  sonderlich  vnnsere  Schlitten  mit  den  Rotten  vnnd  weissen 
«wböbln  den  haufTen  ziniblich  geczierl/  £s  kommen  ihnen  min 
drei  vornehme  Beamte  mit  1500  reich  geschmückten  Pferden 


entgegen,  in  deren  Geleite  sie  endlich  nach  Moshaisk  gelangen^ 
wo  sich  Iwan  Wassilje witsch  damals  eufliielt.  „£r  Jialt 
„ans  itkkm  vnUigesadeii  Landen  vnnd  orten  die  Boiarao  aa 
j,sich  crfodert  derenlwegen  Ir  ein  grosse  anzall  gewesen.  Sie 
*],haben  diesen  brauch  das  sie  znm  oflenm  ire  lüeider  verwandlen 
yWid  andrn  aatogen;  Wehte  dam  vonn  vnsem  Pryslawen 
^vnnd  Tolmetsch  bald!  nadi  dn  ander  bey  aechs  »den  gescho- 
yhen  welches  one  zweyiTel  aus  Pracht  geschihet.' 

Att  24  Januar  frOhe  wurden  die  Gesandten  xnr  Aadieu 
abgeholt.   Voq  dem  Thore  der  Stadt  bis  an  den  Paüast  staaden 
etwa  1 GOO  Hackcnschülzen  zu  beiden  Seileu  auf<,reslelil.  Sechzig 
Bcilaiea  begleiteten  sie  hi  Schütten  oder  in  Pferde,  kn  Hofe, 
hn  ersten  Saale,  «id  auf  einem  Gange  tiber  den  man  hi  das 
Vorzimmer  des  Grossfürstcn  ging:,  standen  zahlreiche  Haufen  von 
Bctfaren,  »alle  m  gniden  stukhen  bekhlaldet.''   Der  Groasfirst 
„lü  hl  beiikhe  UeMer  ndt  PeiMi  vnnd  Eddstataen  ansehttch 
^vnd  gancz  beheflctt  angeleget  gewesen,  ein  Schone  Cron 
, welche  viell  ansehlicher  stein  gehabt  auhn  hauptt  vnnd  ein 
„Soepter  hi  der  Linnkhen  hanndt  getragen.  Ann  denn  flngar 
jjhalt  er  viel!  grosse  Ring  mit  sehr  grossenn  Suphirenn  vnnd 
„annderen  slainen  gel  ragen.   Die  Schuht  semdt  sehr  kosthch  mit 
,gf088enn  Peileii  behafiet  geweseo.  flatt  vber  sich  ehi  laob 
,mit  Perlen  vnnd  bfldnns  Stae  Maife,  gegen  vber  aber  das 
^büdnus  S.  Alicoiai  gchapt.    Auf  der  Linckhen  seiUn  ist  ein 
ygjsakane  mit  einen  beckhen  gestanden,  Auf  der  rechten  Satn 
,l8t  Sehl  Eltester  Son  Knhji  Iwan  so  noch  Jung  vmd  gmu 
j,ane  barlt  gleicheriuasscu  herlich  angelhan  gesessen,  uebcu  in 
,hatt  er  em  Crane  gehabt  vnnd  m  banden  den  gidden  Ponnob 
„oder  Stab  gehabtt  Vor  Inen  sindt  anf  iede  seittn  awene  Junge 
jjBoiarem  so  brcille  (Beile)  auf  den  achseln  gehalten  in  weisscuu 
^pUeidem  gestannden»  von  dannen  fiaaga  herumb  aindt  die  amnelH 
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BaiMwiA»  RoikA  tklUk  ImwüiA  bekleide  cflscsamu.  zwftu  rjmrfAr 
.Her  mT      UmUm  MÜtaii  gcstanto,  ImtI  m  k  iit  dm 

ybanckh  mit  Tepichen  zugerichtet  vnnscrt  wegen  gesecz  wordenn.'' 
Nafibdem  der  Grossfilrst  die  Gesandlen  gefragt  hatte  ^  urie 
lUk  ,der  MBiOkh»  Kaiser,  seto  Brader«  betM«;  lad  ob  äe 
ein  Schreiben  an  ihn  hätten,  übergaben  sie  Ihr  Creditfv,  md 
Kobenzl  hielt  seine  Anrede,  die  sich  übrigens  nicht  bei  dem 
MdUe  MMiel.  Dtranr  ibeneichtd  PrMn  das  Usediehe 
flwfcwik,  „das  Oalaat  des  M  PHai  in  aiaen  sefcOaea  adt 
ygüld  ausgenäiem  iaciueU  (Fazzoletto,  Schnupfluch},  doch  oiTea 
,vad  denaassea  das  et  gedaohte  Boten  vad  soast  ■oaigcihi 
mu^en,  in  der  haaad  feCfagea.  Ms  Ctewtt  so  eia  H 
s^wesenn,  oben  ein  Croii,  das  Keyserliche  tragende  Ampt  bc- 
.ihiaifaBd^  vakea  eiae  aaitffhlifhft  grosso  Perieia  gehi^  vad  laü 
jiWMaea  grossea  INaaaalea  heiliflli  veiseas,  sokbes  hak  fdi 
.in  der  faiist  gehabet,  bis  es  der  herr  Kobciizell  vberant- 
,wori.^  I>er  Grossfilrst  nahm  es  liebelnd,  zeigte  es  seinem  Sohoe, 
Woa  er  llaa  Mse  etwas  sagte,  aad  «bergab  es  daaa  deai 
iaiilu.  Die  Gesandten  worden  hierauf  angewiesen,  die  Olirf- 
geo  milgebrachlen  (icschenke  in  das  Schatzgcwulbc  abzuUe- 
km,  oIm  dass  sie  der  GfOssfiM  voiber  besebea  hailo,  ansser 
ämm  Mho,  das  FirMs  den  Zawwilseiw  veielvte,  „daaseft 
Ml  der  Grossfürst  gar  in  die  hannd  genonicn.''  Hierauf 

HBfrtffli  flieh  HiA    CMomnAttm  aMwtm     Amr  flmaafürat  nAhsl  fluiaaM 

Mae  Niohlo  teea  die  Baad  aad  lad  sie  eia  ,das  piot  arit 

thi  sa  essen.  ^ 

Macb  ejaer  haibea  Stunde  werden  sie  in  den  Speise-Saai 
gMit  yDaseMea',  sagt  P/Ms  ia  der  BesolnflNmg  der 
Mriteit,  „wir  ain  khlains  vor  seiner  tad  gestanden,  darnach 
•hat  Er  VDS  selbs  mit  der  hannd  gewisen,  das  wir  2ur  negsten 
aTaisi  aa  ^nnrnnm^  ijw— mi  hagn^  nidaiaiflastf  aoilsB.  waüshaa 
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y,\au  auf  vorgecnde  vnderlhenigiste  Keuerooz  getium  vod  dimadi 
„isl  vosom  Pristawen  sambt  den  vasera  bis  auf  die  Köch,  N- 
„matsch  vnd  Pneben  tnchisiue,  anch  nacher  m  siezen  bcnolhen 
„worden.  Auf  dasselb  giengen  in  die  hundert  Trugscs&eu,  wie 
„die  Boiarni  beUdaidei,  daher,  allemal  zwen  vnd  zwen  mildi- 
„ ander,  PnUielen  sich  gegen  dem  Grossfitosten,  vnd  gienngeo 
„dann  Toil  wider  vnib  die  Speisen.  Aliller  Zeil  hat  der  Für- 
„Schneider  daz  Prot,  als  eUich  viil  grosse  Laib  von  der  hdoh 
„bis  an  den  Poden  nach  der  lenng  in  schmalle  schnilten  ler« 
„thaillt,  darbry  dann  \on  aineni  Cosllichcrn  ellichc  Parlicl  in 
„der  form,  wie  hiencbeu  auf  der  seilten  vermerkht  gewesL*'* 
„Rem  mehr  etliche  Silber,  one  Zweifel  mit  dem  Salz  md  der- 
„jfloichcn,  auf  den  Tisch  g^esezt.  Der  Grossfiirst  abt  r  ain  gross 
„lannges  Creu2  vbcr  sich  gemacht,  die  ParÜclu  Preis  furgeoo- 
„men,  erstlich  aine  selbs  behalten,  dann  aine  seinem  Son  gegelMO, 
„drey  souiel  Herzogen,  so  nahend  bey  seinem  Son  gesessen, 
„iiunassen  mir  von  Prosseg  die  Sechst  vnd  die  Sibeod  dem 
„Dohnatouichz,  vnserm  Pristawon,  volgeods  mir  Prinzen  ata 
„halben  grossen  Laib,  vnd  weiter  fort  etliche  derselben  andern 
„mehr,  bey  ainem  vnd  dem  andern  lisch  siezend,  vbcrschikhl. 
„In  dem  trieg  man  die  Speisen  daher,  Welcher  erste  litcbl 
„lauter  von  Schwannen  (Klgen  oder  lüessen  war,  damon  liess 
„Kr  Im  ain  G  Silber^^»  yngeueiiich  furseczen,  gal)  aines  seinem 
„Son,  das  audcr  namb  er  für  sich  selbs,  ass  etwas  dauou,  vimI 
„dann  hat  Er  den  Vorigen  drey  Herzogen,  anch  vns  Jedem  aia 
„Silber  zuegeschickiil.  \>'ie  es  dann  hernach  mit  andern  SpeiscB 
„auch  bescheheii,  vnd  der  Jenig  so  sy  vns  oder  auderu  zue- 


338.   Iii.  r  ist  in  der  Uandschhn  cia  Slückchen  gezcicJmel,  4  Zoll  bocb 
und  1>4  Zoll  breil. 

33S.  Ohne  zAiM:  sflbemes  Gtfiss,  Geschirr;  wie  oben  SObtr  oil  SÄ. 
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«bmfato,  aloiitt  also  m  ras  oder  InoD  sagete,  Jmun  oder  IMel 

„dar  y  veliki  Knes  podaye  dargegen  wir  allemall  sanientlich 
^auisteeo,  vns  ersUicii  ge^a^i  Imc  Grossfilrsten^  dann  gegen  den 
,,Boiani  io  an  den  Usohea  bermbgeaeaaen,  liuaaaaeft  Sy  aicb 
;,]Brefea  yms  wü  dem  Uiqiff  nnigen  maeasen,  Abo  hat  mans 
,pauch  mil  dem  Traukh , gehalten,  darunder  dann  düscs  zu  merkhen 
ygeweal.  Daa  bmui  etiieh  vfli  mall  dem  Grofiaföraten  ain  Achi 
^oder  sehen  SoMlen,  wie  auch  seiaem  Son  ain  vier  mit  Med 
^zuebrins^en  iiiiiessen^  aus  denen  allen  Er  alsoill  gctruukbcQ, 
,den  San  erstliob  afaie  geben,  die  Er  alsabald  geoomen,  damit 
^aufgestamdeSy  aloh  fnft  dem  Khopff  gegen  dem  vattem  genaigt, 
,Dann  auch  etwas  daraus  getninkhen,  vnd  Sy  darauf  für  sich 
„iridergeseat,  die  bemach  ^aaibi  den  anndern  vier  aigeoMioh  die 
,8oheiUieii  wider  danion  getragen.   Der  alt  Herr  aber  hat  dfe 
-Seinigen  allesambt  den  prcdaohten  Herzoffen,  Frist a wen  vnd  vnns, 
„ancb  iiemacb  derselben  mehr,  daraas  £r  aber  nit  gelrunkbeni 
„TMtfem  LenUen,  aleseit  mit  dem  gedachten  yeimelden,  Janmie 
„oder  Daniel,  (Izar  Veükhi  Kness  podaye,  vberschttht,  Sonnder- 
,.licb  aber  gcrud  vor  dem  auisleen  von  der  Tafel,  deiselben 
^M«fl  ala  YUiser  geweat,  Ime  brfaigeD  lasaeo,  Mir  von  Proaaag 
^OfsCIioh  alne,  dann  mir  Prinzen  die  amider,  ^nnd  also  fiMrt 
„allen  vnsern  angehorigen,  ausser  der  Küch  vud  Puebeu,  deuea 
,wir  benolhen,  das  Sy  nit  hmziiegeen  aollen,  yedem  aine,  mit 
,iiBem  GosOlehen  rotten  Med,  ais  selba  aigen  hanaden  geraieht 
j^Tnd  gegeben   linnasscn  Er  khurz   zuuor  allen  obgedachten 
^Traehaissea  auch  also  ainem  nach  dem  andern  Jedem  ain 
„eiagojpalasten  weissen  Spendliag,  weiche  er  ibr  die 
^Oliiien  braucht,  mit  seiner  hannd  gegeben,  vnnd  viins  nacliinals 
«mit  gnaden  aobaimbs  erlaubt.   Die  ßoiarni  vnd  Uerrii,  so  vmb 
f,die  IM  goseasen,  setn  smnbt  vnna  woD  abi  300  gewcat» 
jpkalieo  kurcz  Amor  ailc,  wie  die  liuiunn,  luuler  güldene  siukb 
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„TMl  lOUene  BIM  n%tktkL  Ah  Sy  aber  fo  Uscii  riCM 
;^nen^  M  HMB      im  ab^zogen^  vnd  tt  defsfüm  stat 

^weisse  vhehein  Pelcz  aus  der  Caincr  gegeben.  Die  Trugscssca 
„ynA  aBDdm  Ofilcier  waren  anch  alao  beUyaidt,  haben  aber 
,,4l68eOMn  kUaider  das  ganoi  man  ans,  anbebaKen.  Der  Gro«- 
^^(urst  hat  gCNvislich  in  die  hundert  oder  mehr  mal  getrunkhen, 
„ibet  Jaden  tnakh  vnd  Pissen,  wie  anoh  s^  Son,  ain  grans 
yjCnuu  gnaaobC,  sein  In  Rdkhen  vber  vnd  vber  wü  tdigeslain 
„^Tid  Perlein  bcsezf  gesessen.  Haben  mit  gnedigistcr  erlaubnus 
^ysumelden,  aiuer  Span  hocke  fiwssschämei  vandergehabi|  der- 
„wegen  dann  der  Jong  Heir,  wann  Kr  gegen  den  aHen  an%e- 
„stanndcn,  gar  gross  vnd  lanng  gesehen.  Bey  Ir  Jedem  sluend 
^^ain  güldene  vnd  mit  Edigestain  wolgezicrte  Crou  auf  der 
i,Pankh.  IfitCen  in  der  slnben,  hat  es  ain  grosse  Rnde  Pfln 
„(Mm)  etifch  mall  vngeaerlidi  ain  span  weit  abgesetzt  vnd 
^^erböclil,  darauf  ain  ansehenlich  Silber  von  Trinkbgeschicrrea  vnd 
^«defgleiQhen,  Also  auch  in  der  Yoistuben  vier  grosse  lannge 
„TMä  gehabt,  daraif  lanter  Sflbren  sehAsshi,  schaHn  tnd  der- 
j^ldchen,  alzeit  zwclf  aufeinander,  dermassen  stndich  zusehen 
„gewest,  das  wir  darftnr  gehalten,  etlich  viU  starhher  sag,  das- 
„seft  Silber  nit  fteren  mftohten.  Der  Jung  Herr  hat  khahi  ainl- 
„gen  Pissen  gessen,  der  Alt  aber  souil,  das  es  E.  Mt.  nit  woll 
Mgiauben  hhOnden.  Er  hat  mich  aisshald  erstes  anpiikhs  vnd 
„dann  fort  te  gannzem  setaen  Ihnen  vnd  lassen,  auf  den  Herrn 
„Cardinal  Delphinum  gemont.  Er  siecht  Ime  durchaus  änlich, 
,,Ist  also  wie  £r  im  thuen  vnd  reden  JouiaÜsch^  vnd  lasst  ime 
^ySBenthalben,  wie  nmeiUien  gewest,  gern  woügesohehen.  In 
„Samma,  Er  hat  das  ansehen ,  das  Er  ain  hochweiser  khoplT  sey, 
„transsfornuert  sich  in  alle  gestalten,  w  ie  wir  dann  gesehen, 
i^das  Er  gegen  eüiehen  lanter  siess  vnd  honig,  gegen  etliolM 
i,aber,  die  be  etwo  mt  bald  verstannden,  wen  Er  iaen  was 
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„beaeUiea  weMoo,  lauter  gali  vnd  bitteilhiit  gmdt  haL,  Atoo, 
^  Im  ata  vBd  te  ander  ans  den  angen  geeriiiM.  Dia 

,,Hcpulalion  vnd  Maycslat  erholt  Er  zum  ansehenlichisten ,  vnd 
jfsi  schliesslich  von  der  nalur  aUeuibalhen  derinafisea  hegahi, 
jßm  Br  TBder  yü  haadert  Paara;  da  er  stkm  inn  fjUUk  ga- 
„kMaidet  wfir,  voii«inenigclich  für  ain  gössen  cflcüchten  Herrn 
jj^tui  \nd  gehalten  Avurde.  Der  grösst  oiangl  so  hey  der 
jfM  enehineB,  ist  diser  gewesl,  das  wir,  weder  üUer,  seraet- 
)^Ma  Bodi  Mener  la  tiieli  gehiibC.***  Bs  fet  riier  fr  IhmoIi 
;^!so,  irad  rürl  noch  her  von  dem  Wladimir u  Kiouieusi, 
>r  ain  so  gevalKger  Kne^sherr  gaareal  vnd  seinem  voliüi 
KmU  vnd  kheller  «eseUerr  in  VeM  mMten,  aasser 

^les  hülczon  Pralspiess,  duiiiil  Sy  von  des  kliechen  vnd  trinkhcn 
j^mgen  an  irer  KriessvehuDg  uit  verhindert  Warden,  lamaftsen  £r 
Jbm  ta/A  aües  vanderpelgwandt  aiige8QiM%  vnad  aon  Siea^d 
;,odcr  nachuolg  allain  sein  Kusssatl  vnder  den  khupfl*  an  des 
„Polsters  stat  gebraucht.  Der  nun  yecao  solicäe  Disciplin  an- 
Jkktm  vnd  eriwUen  aOcide«  deneib  vrania  grosser  PrniaH 
jyVsnchwenduog  vnd  viHer  zög  cinslellmig  damit  erliallen.^ 

Nack  geendeter  Mahlzeit  fährten  die  Pristawen  sie  in 
dl  Keben-Zinuner.   Hier  sahen  sie  Nflifta  RomanowitseM, 

des  Grossliirslcn  SchNvai'cr  „welihcr  boy  der  ersten  Credeniz 
fTafet  in  der  Yorstaben  ansehenUoh  gesessen^,  wobei  man  ihnen 
si|la|  dtoss  sei  des  Grosslttrstra  Oberbofineisler,  wd  dne  Menge 
Bojaren  bei  den  andern  Tafeln,  worauf  die  Schüsseln  und  Schalen 
taden,  bezeichnete  man  ihnen  als  die  Kammerherrn,  Vorschnei* 
dn'y  tondseiiealLen,  a.  s.  w. 


3  U).  Prinz  sast  an  einen  andern  Orie,  dass  er  ond  h'oiemU  äck  mü 
füum  Umm  UUm  btkOkm  mSmmi,  dm  ikam  «a  I^jar  golieh^ 
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Kaqiii  waren  die  Gesandten  wieder  nach  Hause  g^kath 
nen,  ato      PriBtawen  fothen  wd  wefsBen  MeUi  in  pmm 

Uebcrflussc  bringen  licssen,  „vermeldend  vnd  anzaigcnd  bey  Inen 
„yiiiiiQ  der  gebrauch,  welicher  des  tags  den  Grossfürslen  gesehei, 
^,der  khflndto  denselben  nit  tranrig  sein,  vnib  soviel  wnjgw 
^^wir^  weill  wir  mit  Ime  geredet,  Ime  die  bannd  gekIrtM  mA 
^^darzuc  sein  Prot  in  seiner  gegen^iirlh  gesseii,  vnnd  sonnderlii  Ii 
^lUam  der  Dolmaionichz  ain  scballn  Med  in  die  hannd,  Iratl  ia 
y^müte  der  Stuben,  vnnd  bracht  vnns  allen  aambt  eins  von  d« 
„Grossfürslen  gcsonnds  wegen,  mit  l«ingcni  grossem  gebclii  mjü 
^iWnnscb.  Nachnuds  haben  wir  vnns  niedeigesezt,  ain  gaele 
„wen  fortgesoffen,  vnd  daneben,  weiD  Sy  es  gern  geUM,  be 
„Sachen  conuersando  gelobt,  allso  das  Sy  hoffentlich  mit  vnns 
„luiiriden  gewest,  vnnd  mit  goeten  Rausdien  denseibigen  abead 
^,von  vnns  abgescfaiden.'^ 

A|n  25  Januar  hatten  die  Gesandten  abermals  eine 
Audienz,  und  erhielten  dann  durch  die  Grossiurstlichen  Rätiic  die 
Antwort  «ber  den  Gegenstuid  ihrer  Sendung  ^thaiUs  durah  die 
^^doUmfllsefaen,  die  gleidiwoll  sehr  vngeschikbt  vnd  vntaugM 
„Leuth  seyn,  vnd  thaills  selbst  mündlich.'*'  Am  folgenden  Tage 
hatten  sie  wieder  eine  Conferenz  mit  den  ficjaren^  wobei  ihaca 
der  Kansler  unter  andern  sagte:  „Was  der  Kaiser  seiner  Gaadoi 
„(dem  Grossfürsten)  weiter  zu  sunnderm  gefallen  vnd  frcund- 
iiScbafil  thueu  möchten,  vnnd  geschähe  voraus  S.  Gn.  ain  sonnders 
^jgelhUen  daran,  da  £:  Mt:  Iro  ain  Pawmaister,  so  kirchen  vad 
,,Soid0sser  woll  Panen  vnd  manem,  Item  ain  Platner,  so  goele 
„hämisch  schlagen  khüiidtc.  Mer  ain  etliche  gue(e  khiirze 
,,starlüie  schöne  Pdxen  zoelLhomen  liess.  Die  Meister  möchtea 
„wann  es  Inen  gefeUig,  wider  nach  hauss  ziehen.' 

Bei  der  letzten  Zusammenkunft  stellten  die  Russischen 
Uuterhiindier  als  Ultimatum  anf,  dass  Polen  dem  Ersfaerzoce 


lrMl|  LitthtttOB  aber  dem  Sohne  des  GrossllMen^  Feodor, 
m  Thefl  werden  80lle.r   ^Dmnf  wir,  sagt  FtMk,  gleichwoD 

^Ilcplicicren,  Sy  aber  nichts  incr  hören  wellen,  sonndcr  slrakhs 
yyüi^eslaiiodea,  vnns  gesegnet  vnd  vrJaub  von  vns  genomen,  mit 
„nmeldm  das  wir  ferner  nkdtfs  mer  mU  einander  luünen 
„wurden  haben.* 

Sie  wurden  non  noch  einmal  zu  dem  Grossfürslen  gcführfi 
dbr  sie,  mä  sdMn  Stabe  in  der  Unlien  empflng,  md  ihnen 
sagte,  er  wolle  ferner  mit  den  Rtaisehen  Kaiser  fn  Freondsehaft 
bleiben,  >vie  es  auch  sein  Vater  mit  Maximilian  I  gewesen  >Yäre, 
wmi  winie  adl  ihnen  logieiob  Gesandte  naeh  Wien  sendeni  die 
er  Wtle,  bdd  wieder  von  dort  absaflertigen,  wobei  er  hinsaaelale: 

auch  darunder  meinem  lieben  treuislen  Brueder,  oder  mir 
y^nlwo  wort,  so  was  herrt  za  hören  sein,  ArkhAmen,  dieselben 
,,weiie  einer  vnd  der  ander  liremidUdi  vermerlihen,  vnd  derbalben 
„vnnser  Bruederschaffl  nit  zertrennen  lassen."  Hierauf  niusslcn 
sie  sich  setzen,  und  der  Grossfiursl  reichte  Jedem  von  ihnen 
«wei  Schalen  Bleih,  gab  ihnen  seine  Hand  zn  küssen  ud  entUess 
sh  iosserst  gnädig. 

Am  29  Januar  erhielten  sie  die  Grossfiirstlichen  Geschenke 
«d  Man  dann  ihre  ROokreise  an.  Kobenzl,  der  die  Unter- 
handlmigen  wegen  Polen  fortsetzen  sollte,  seUng  den  Weg  nach 
Litthauen  ein^  Printz  aber  ging  mit  den  Russischen  Abgeord* 
■elai^  der  Sicberheit  wegen.  Aber  Livhind  znrOck. 


Printz  scheint  durch  den  Kaiser  Maximilian  II  ver- 
anlasst worden  zu  sein,  seine  Bemerkungen  über  Uussland,  mit 
Weglassmig  aller  politischen  und  personlichen  VorfiUIe,  zusam- 

nicn/iislellen,  und  thal  das  wahrscheinlich  schon  niil  der  Absicht, 
sie  durch  den  Druck  bekannt  zu.  machen. 

20* 


£s  findet  sich  nämlich  in  der  K.  K.  Bibliolhek  in  Wieo, 
HisL  prof.  No.  DCCLXU  eine  Handsohrift,  welche  den  Tild  filiirt: 

Rernm  MoscoFitiearnm  brere  eotnpendliiiiii  in 
quo  distinctis  capitibus  de  Moscoviac  diicibus,  eorom- 
qae  rebus  gestis»  re1i|poney  raoribiw  ei  alüe,  qnae 
leetn  ntilia  et  iuennda  Bont,  breuissime  (raetalur  auc- 
tore  Daniele  Printz.3*t 

Am  Schlüsse  befindet  sich  der  SUunuibaum  der  KuasH 
gehen  Grossfllrsten,  in  welchem  sie  von  dem  Kaiser  Avguslns 
abgelcilcl  A^erden.    Der  Anfang  ist: 

jyPms  Augusli  Caesaris,  ut  Rulheoi  in  annalibns  suis 
^nknaii,  frater  Mi,  et  tractum  ad  mare  Balihicum  a  sese 
^Prnssiam  denoninanit  Ab  hoc  quarta  progcnie  descenderanl 
i^Ues  fratrcs  a  Kuthcnis  ad  Imperium  vocati^  Rurik^  Sioauus, 
^Trunor."»** 

Ehie  Copie  dieser  Handschrift  befindet  sich  in  der  Biblio- 

(hek  des  Runiünzow 'sehen  iMuscums  in  St.  Petersburg. 

Das  Werkchen  ist  dem  Kaiser  Rudolph  II  dedicirt  und 
nhrt  das  Dalum  vom  9  Jannar  1578,  es  muss  also  die  Nach- 
richten enthalten,  die  Printz  auf  seiner  ersten  Reise  nach 
Russland  gesammelt  hat,  wie  er  auch  selbst,  p.  166,  sagt, 

CSedmckt  erschien  diese  Schrift  eist  lange  nach  den 
Tode  PrintxenSy  zu  Neisse  in  Schlesien,  unter  dem  Titel: 

Moseoviae  ortua  et  Progreaaus,  Authore  Daniel« 
Prints  a  Bnecban,  Angustiaaimonioi  imperatonim  Maxi- 
miliani,  et  Rudolphi  ubivis  secundi  Coiisiliario,  nec 


341.  „  Jubenle  Diuo  Imperator«  MAximiliMio  boe  eoapcndiiun  eaUegi*'t 
ngt  PrM*  darin. 

342.  Uebor  dietb  Abslammaog  s.  Scktöaer  in  seioen  AmIot,  T.  IL 
S.  159-165. 


L- 1  y  K I  ^  u  u  y 


nun  bis  ud  Jolianncni  Biisilidcm  luagiiiim  nuccm  Mos- 
coTiae  Legaio  exlraordinario.  Niessae  SUes.  1668.  i2\ 

Bei  fSesem  Abdraoke  nrass  aber  etile  andere  AbsoftrÜI 
ab  die  in  \\  icn  beiiudüche^  benulzt  wurden  seio^  weil  er  vielei 
wenn  auch  nicht  immer  wesenUiche  Abweichoogen  von  deisel- 
bcD  enihflt 

Eine  zweite  Ausgabe  wurde  von  dem  Enkel  des  Ver- 
bssers,  einem  Baron  Adam  Leopold  Frinlz^«*,  besorgt  und 
cneWen  unter  dem  nfimUchen  Titel  m  Guben,  1679.  12^,  und 

tbcada^ilbsl  wieder  1G81.  12°. 

* 

Man  findet  auch  noch  ein  anderes  Werkchen  von  unsenn 
Veiteer  angef&hrt  unter  dem  Utel: 

De  Ducibiis  Moscoviae  eorum^ue  incrementis, 
(»ubenae  1681.  12^>*« 

Dieses  ist  aber  keine  besondere  Schrift,  sondern  nur  das 
eiste  Kapitel  des  eben  crwähnlen  Buches. 

80. 

Michael  Zaupe. 

1576. 

Mickaei  Zaupe,  aus  Rcval  gebürtig^  wurde  am  0  Marz 
U76  bei  einem  Ausfalle ,  den  die  belagerten  £inwohner  dieser 
Sladt  gegen  die  Russen  machten,  gefangen  genommen,  und  nach 

Moskau  gobrachl.  \ün  hier  nahm  ihn,  zwei  Jahre  darauf,  ein 
Russischer  Bojar  mit  nach  Biga,  eigentlich  gegen  einen  von 


iV.i.    S/iic/c  irrl  daher,  wenn  er  Th.  I.  S.  2%i)  den  Titel  so  anhiebt: 
Pnax,  Itaro  a  llmcfiau  bin  iegnti  elc»  JJatioctae  orliu  et  pnfgres$m$, 

S.  i.  U.  Treuer,  tl«  perpetua  Rom.  mi§r  «1  UaUtm  faftr. 
<«<M.  p.  iiii,   Utmulg  U^ßämd.  Cänm,  foL  52.  o.  a. 
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Tiesenhausen  avmiliinolien.  Da  dieser  aber  weder  in  LivIaDd, 
Doch  iü  Lithauen  zu  fiodeu  ^var^  so  wurde  Zaupe  durch  zwei  gut- 
diiBkeDde  Minnef  Ik  swei  Portugalefer  losgekaaft,  md  Uieb 
mm  In  Biga^  wo  er  im  aargerrecht  eriiML  Br  hfaMleii  ImA* 

sc^ÜUich: 

Tagebach  während  seiner  Gefangenschaft  im 
RüMiUind.  l576*-*i578,  welches  sich  hi  der  Stadt«-Biblfoaiek 

in  JUga  befindet.'«» 

81. 

Christopher  Burrough. 
1579. 

Die  GeseDsdialt  der  Englisdien  Kanllente,  die  sich  in 

London  für  den  Handel  nach  Russland,  Persien  und  der  Levante 
vereinigt  hatte,  sah  sich  durch  die  Mobereien  der  Kosakeo^ 
besonders  auf  dem  kaspisdien  Meere,  vielleicht  auch  durch  die 
einstweilige  Verstimmung  des  Grossfürsten  gegen  die  Englische 
Begieroiig,  eine  iScitlang  in  ihren  Untemebmuagen  gehemmL  Als 
endlich  im  Jahre  1579  diese  IBndeniisse  idcbl  mehr  an  Archten 
waren,  wurde  von  der  Englischen  Factorei  eine  neue  Handels- 
Reise,  die  sechste,  durch  Kussland  nach  Pcrsien  unternommen, 
4ber  welche  sich  In  Haldnyfs  grosser  Sammlnng,  mrter  dem 
Namen  Christopher  ilt/rrongh^s,  eines  Factorei  -  Bedienten, 
aus  dessen  Briefen  sie  genommen  sind,  ausführliche  Nachrichten 
befinden.  Diese  Reise,  an  welcher,  ausser  Bmrrotigk,  dis 


3i3.  S.  über  Zampe:  Schriflateller '  Lexhom  drr  Protinuem  Lirlaml, 
Eaihtand  und  Kurland,  von  J.  F.  rom  Reck^  m$td  AT.  E.  Napiemly.  Th.  IV". 
2>.  583  und  h.  E.  Aapienig'9  FuHgm.  Amkrkkim  9om  LmiämU  Umckkk^ 
9cär.  MUm  ib24,  &  10. 
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* 

Famom  der  CoMpigife  Arthar  Edwards,  William  Tarn- 

bnll,  Matthew  Talboys  Biid  Tcter  Garrard  Thcil  nahmen, 
dauerte  beinahe  drei  Jahre.  Sie  kamen  am  22  Juli  von  London 
in  Aichangebk»**  an,  von  wo  sie,  um  noch  vor  dem  EiniriUa 
des  Winters  die  Kaspisohe  See  sn  eneichen,  mit  ansserordenCIf* 
Uier  Schnelligkeit  über  Cholmogori,  W'ologda,  Jaroslawl,  Nisbn^'- 
Nowgorod  und  Kasan,  am  16  Oktober  nach  Astrachan  kamen.**i 
Hier  Bussfen  sie  aber  doch  dei|  Winter  sobringen,  weil  die 
Turkisi  licii  Verheerungen  in  Pcrsicn  die  weitere  Reise  unmöglich 
■achten  Am  1  Mai  1580  ging  endlich  ein  Theü  der  Expe- 
dition ab,  nnd  landete  am  27>m  an  der  Küste  von  Schirwan,  das 
hic  noch  in  den  Iliuideii  der  Türken  fanden.  Dann  gingen  sie 
HOlnr  liirkischem  Schutze  nach  Baku  und  Derbenl,  und  kahrten 
wm  bier,  nncfa  maacbedei  UnfiUlen,  erst  spSt  im  November  nacb 
Astrachan  zurück. 

Die  Berichte  über  diese  Reisey  eine  der  sMrkwfirdigsteii 
der  Engiiseh  -  Rassischen  Handels  -  GeseKsehaft  jener  Zei,  flta* 
die  Topographie  und  damalige  Kemilniss  des  Wolga -Dislricts, 
wnrdeo  der  f  aciorci  von  CAri$iopAer  BmrratigA  in  Briefen 
■Mfecbeilt,  die  sich  In  dm  aqgeÜBhrten  ffismmlig  miler  Mg^ 

4/sm  Titel  befinden: 

Advertiasemenl  and  Reports  of  the  6  r^fages 
imim  tie  |wHa  of  Persi*  nnd  Media  —  gathered  ont 

of  aundrie  icttcrs  by  Christopher  Biirrough  in  the 
jearea  1579, 1581.  In  llaltiuyt'a  CoUecüoa,  VoL  L 
p.  419. 


aiS.  Oim  ügNttol  M  4mi  BoHtr  Sas  itA  iTMbw,  ntä 

fm*  wa  nr  ang.ciiiaaiiBmwrfii'  iiiMiBtoii  iswt  wmi. 

M,   S.  Star  iku  fietse  JUäUer't  iUmmi.  ILiu,  OewAichie,  IL  \IL 

4L  m-ktx 
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82. 

Philipp  PreuLstaiu. 
1579. 

Philipp  Prenisiain***  war  fm  Jah«  1579  als  Ge- 
sandter des  Hönu5cbeu  Kaisers  Kudolph's  II nach  Moscau 
gesandt^  von  wo  er  noch  in  demselben  Mtt  wieder  nritok 
kehrte.  Ueber  diese  Reise  be&idet  sidk  ein  handschriftlicher 
Bericht  in  der  Vaticanischen  Bibliothek,  unter  folgendem  Titel: 

Narratio  historic»  Philippi  Peroisten  Oratoris 
Cneaarei,  ({uomodo  in  eonapeeto  Magni  Dneia  Mokco- 
viac  steterit,  de  conIo(^iiiis  et  conTiTio  cum  ipso  Duce, 
de  religione,  diaciplina  ecclesiaatica  ae  moribna  Mos-  . 
coram,  deqne  aliia  qnae  aibi  aeeidenmt  ana  fbngendo 
legatione. 

£iB  anderer  Bericht  über  diese  Beise  befindet  sich  eben- 
daselbst in  ftalifinisehcr  Sprache  unter  dem  Tftd: 

Relazione  fatta  del  Siß'^  D.  Filippo  Pernistan 
Imperiale  Ainbasciatore  della  Maestä  Cesarca  al  Gran 
Principe  dl  MoacoTia,  l^anno  1579.  Dieser  Bericht  ist 
nnterzeichnet:  Di  LoTitio  in  Polonta  a  xxru  di  Maggio 

Eine  Abschrift  desselben  besitzt  die  KOnigl.  Bibliothek 
in  Berlin,  wo  sie  sieh  Im  XV  Bande  der  Sammhmg  befindet, 

y(c\d\c  den  Tilcl  führt:  Infonuuzioue  pulitiche*  Sie  hat  die 
Auischrift: 


3ML  D«r  Iftn«  kmmt  auch  jMm  Mgcadco  Fonmn'tor:  Pummtm, 
Pmmidm,  P§nkt9F,  Pwamim,  AmMoM,  Prem&Mn  md  PmrmMi.  Uebsr 
«Hfl ea  Jetztan  Namen,  PnmltUh  *•  otet  S.  266. 

349.  Abo  aidt  MtgimiUam  ii  (f  1575),  via  Mawail«  aifalttit  «M. 
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Disfdno  deUe  com  di  Moseovia.  Relatiooe  dell^ 
fiec^  Sg|[f  Don  Filippo  Preuestain  Imperiale  Ambas* 

ciatore  delia  Macstii  Cesarca  al  üran  Principe  di  Mos- 
ctTia  .ranno  1579.   23  Bl.  foL 

Eine  neuere  Copie,  die  wahrscheinlich  nach  dem  Berliner 
Codex  gemacht  isl^  befindet  sich,  in  dem  Rumänzow'schca 
BtaMum  ia  St  Petersburg;  No.  20,  unter  dem  Titel: 

Discorso  delle  cose  di  Moseovia  dcl  Sgre.  D. 
Pkilippo  Prenistan,  Imperiale  Aoibasciatore  della 
Maeifta  Gesarea  al  Gran  Prineipe  di  Moseoria«  1579. 

Der  Anfang  der  beiden  letzten  Abschriften  ist:  ^Mi  6 
fßiMi  di  gran  contento  che  V»  £c<^  abbi  havuto  caro  qoel 
,;poco  di  ra^iia^lio  che  le  dette  cose  di  Mosoovia  etc./ 
>»oraus  man  schlicssen  kunnle,  dass  der  Aufsatz  delic  cose  di 
Moacovia  nocb  verschieden  von  der  Relatione  sein  iiOnnte. 
Der  Schloss  ist:  ;,Questo  h  quel  tanto  che  tö  voluta  manifestare 
yjBL  V[5  Ecc^  cerlificaudüla  che  in  qucsla  si  breve  relatione  non 
„vi  h  del  mio  cosa  alcuna,  ma  tutto  scritto  con  queiia  diiigeiua 
i,ei  certezza  che  sia  possibile  di  quel  principe  etdelsaoRegno.' 

Juuc  Abschrift  besitzt  auch  noch  der  jprof.  Ciampi  in 
Pisa,  mter  dem  Titel: 

Relazione  di  Filippo  Prenestain  Ambasciatore 
Cesareo  ai  G,  D.  di  Mosco?ia.    L'anuo  JL579. 

Davon  fiberschickte  derselbe  bn  Jahre  1830  der  Kais. 

Akademie  der  Wissenschaften  eine  Abschrift. 

Gedruckt  erschien  PreniUam'$  Bericht  unter  dem 

Ittel: 

Pbilippi  Pcrnistcri  Relatio  de  Magno  MoscoTiae 
Priaeipe.  Franeofarti  1579.  and  weder  ebendaselbst 
1610. 
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Dieses  VVcrkchen  wird  auch  aogeführl  unter  dem  Tilcl: 
De  Aula  Moscovitica. 

Deutsch  übenelity  Leipzig  1717.  8^. 

Lateinisch  und  Italifinfsch  üi  HonorK  Thesaa- 
ras  poHticiis,  P.  I.  p.  280.  liier  »erden  unter  andern  p.  289 
feinende  Worte  des  GrossfiMen  Iwan  Wassiljewitsch  aase- 
iUirt:  ,,Poslridie  coram  ipso  adductos,  haeo  fere  nflii  ipw  expli- 
^^cauit.  Cum  cbarissimus  et  preciosissimus  frater  ad  me  le 
iiUiseriti  mentemqoe  eins  tna  legatione  perceperim^  qaemadoKNhHi 
;,eliam  a  roeis  Villiis,  hoc  est,  Proceribos  iateDexi,  qnae  eaB 
,,ipsis  meo  jussu  Iraclauisli;  ad  cuiidcm  fratrem  mcum  refcrlo, 
i^OiUDino  me  decreuisse  inceptam  amicitiam  excoleie^  ac  promo- 
„uere  vna  com  mea  gente  in  perpetanm,  qoemadmodani  Pareas 
^^mcus  efTccit  et  cum  Maximiliane ,  et  cum  Caesare  Ferdhiando: 
^»iddrco,  si  ipse  mens  irater  Pontificem  Kuniae^  Regem  Hispaniae, 
y^aüosqae  Christiados  potentes  ad  idem  iaoinns  induxerit|  maxi- 
;;mum  erit  Cbristianitati  beaefdom,  qaod  sanelissiBia  Tkinftas, 
^iYnus  misericors  Deus^  dignetur  coucedere/^^^o 

In  Caap.  EnaTheaaiiras  politicQiy  Coloniae  1611. 

P.  III.  p.  531-556  ßndet  man  einen  Auüsatz  unter  dem  Titel: 

Relation  eines  ungenannten  Geaandten  ram  Mwu 
Kaiser  Maximilian"^  an  einen  ungenannten  Slaata- 
beamten. 

Dieses  ist  ebenfalls  nnsers  PrenMdtCB^  oder  wie  er 

hier  genannt  wird  Pernistens,  Gcsandlschafts-Bericht ,  wie  aus 
der  Apoiogia  pro  Joanne  Baailide  II»  Vindob.  1711.  4% 
erbellt. 


350.    S.  Tretttr  de  perp  amirtlüt  de.  |>.  il.  52. 

35ii  &  di«  ktm  vorlierftdiejulo  Kole  34d. 
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83. 

Hartia  Broniovlas  von  Blezdzfedea. 

1579. 

Mmüm  MtwiimritiSf  von  Biezdsfedoa  io  Sfebtobtr- 
geoy  eil  höohit  gwandtar  md  gelehrter  MtBo^  der  ia  die 

Dienste  des  Küni^  von  Polen  Johann  Bathory  trat,  und 

aidi  in  den66U>6a  durcb  Taj^erkeit,  in  deo  Knegen  gegen  die 
BmM|  80  wie  dnreh  geeddekt  geMrte  Uoleribudhngeii  tut- 
seiehnete.  Er  wurde  namentlich  zweimal  als  Gesandter  zu  dem 
Chane  der  Krimscben  Tataren  gesebickt^  und  diesen  Sendungen» 
mtt  deren  leutea  er  mm  Monate  in  der  Krim  znrMgehalten 
wwde,  Terdanken  wir  sein  mit  grosser  Genauigkeit  abgefasstes, 
und  in  sehr  elegantem  Latein  gesctiriebencs  W  erkcbeu  über  die 
Tfliarey,  wegen  weldieB  er  bier  eine  Steiie  verdient.  Dasselbe 
cnoUen  eist  16  Jahre  naeh  seiner  Reise  unter  den  Titel: 

Martini  BronioTÜ  de  Biezdzredeai  bis  iu  Tarta- 
viMi  »Mine  Stepbaal  priaü  Fol«aiae  r^is  legßüp 
TuteiM  deaerlptf«.  Cun  Tabak  gaegn^ca.  Cola- 
niae  Agr.  1595.  fol. 

Dieser  Sehrift  ist  doii  noch  angehftigt;  Tmisyiraiiiae 
mm  llaldUnriae,  alianinqiie  ▼ieinaraai  regiooi«  dieseriplio 
Cit'orgii  a  llcichersdoriT,  und  Georg*!!  Wcrnori  de 
ninindis  lluogariae  aiiuis  hjpomBematioa}  addita  ta- 
helk  lacua  »irahilis  ad  Cirkoils. 

Des  Broniovius  Wcrkchcii  ist  auch  in  dem  nämlichen 
Jahre  und  ebendaselbst  wieder  abgedruckt  in  Aot.  JPoaaevini 

ÜMflOTUU  Fol 

Man  findet  es  auch  unter  dem  Titel: 
Martini  Broniovii  de  Bieadzfedea,  ad  Tartarum 
li^i^i,  Tartaria,  Io;  Rmte  aae  MaaeavU  Umuhm 
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Tartaria,  Conimentario  Topograpbico  atquc  politico 
illostratae.  Lugd.  Batay.  ex  off.  Mzeririaiia,  1630.  16^ 
p.  243  —  327. 

Englisch  übersetzt  unter  dem  Titel: 
Collections  out  of  Martia  Broniouiiis  de  Biexer- 
fedea  aent  Amliassadour  from  Stephen  King  ofPolaail, 
to  the  Crim  Tartar:  Coutayniiig  a  «lescriplion  of  Tar- 
taria,  or  Chersooesus  Taurica,  aad  thc  Regions  aubiect 
to  the  Pereeop  or  Crim  Tärtars,  with  their  Castomes 
priuatc  and  publike  in  pcaee  and  warrc.  In  Jhe  Pil- 
griuies  by  Sarauel  Purcbas,  Vol.  III.  p.  C32. 

Ich  entldine  dieser  Schrift  die  Beschreibung  des  Empfan- 
ges der  fremden  Gesandten  bei  dem  Tatar-Chan,  weil  man  darin 
manche  Züge  fmden  wird;  die  noch  später  bei  dem  Hofe  des 
Grossffirsten  in  Moskau  vorkonunen.  Die  Stelle  findet  sich  in 
hl  der  Elzevir'schen  Rnssia,  pag.  292  und  lautet  also: 

,^DonativuDi  Cbani;  et  Legatorum  Principum  apud  cam 
^^ratio.  Donativum  annnum  k  Rege  f  oloniae^  magno  Docato  Li- 
^^tuaniae,  Moscorum  duoe,  Palatino  Moldaviae,  et  Cereesüs 
„Nogaiensibus  Tarlaris  ex  pactis  et  focderibus  Chanus  perpcluuin 
^  ijhabet.  Legaü,  Oratores,  Nuntii  et  laterauutü  Principum  eoram 
,,annis  singufis  ad  eum  venhmt,  quos  nonnunquam  humaniiis  et 
,,liberalius ,  aliquando  vcro  plus  quam  Barbariro  inorc  oxcipil, 
;,violaty  diuUusve  detiuet.  Cum  ilaque  Perecopiam  vcmuiily  uoicus 
;,Chani  homo  eis  obviam  venit,  aestate  hi  pratum  vel  campmn,  fii 
^^quo  sub  tentorio  quiescunt;  Hieme  vero  in  pagnm  Almae  vel 
,,Bachasanii  oppido  Kegiae  ejus  vicinum  securius^  quam  honcslius 
y,et  commodius  deducuntur.  Postquam  vero  eo  diverterint,  per 
;;Consiliarios  vel  Aulae  mfnistros  nomine  Chani  salnfantur;  com- 
^^mealu  \el  vicluaJibus,  bobus  duubus^  vel  uuo,  ovibus  aliquul; 
„pBDibus^  vhio  ac  hordeo^  non  pro  liberalilate,  sed  hospitahtale 


„qoadam,  ac  pro  iina  vice  tarnen  salis  moderate  procuraat. 
„Om  nkm  ad  CImmii  vocantari  SoManis^  TuianlB,  Vlanis^ 
yfUmiSy  Consiliariis  primoribas,  caeterisquc  quam  pliirimis  aiilac 
„minislris  et  insignioribus  Tartaris  praesenlibus  eos  audit:  per 
jämm  taBlm  homniMi  ad  Cluni  forea  daduooHiir,  perConsfli- 
„arios  Tero  diK»  infrodncimtar.  Cnm  itaque  introdncti  ffaerint, 
„antiquo  genlis  morc  Ciianum  iUi  adorant^  illoquc  salulato  geiii- 
„Inis  flexis  expommt;  in  ejasqne  oonviviiiiii  adbibentnr.  Pocolia 
;,vci  crateris  deanratis  et  gemnis  distensis  iniiiso  implefis  de 
^orc  genlis  in  Signum  clcmentiae  et  bcnevolcntiae  manu  Cbaui 
jgporrectia^  qao&  genibus  flexis  ebibunt,  hoBOfantar.  Et  oam 
„ex^änutm,  in  convivinni  eos  Chamis  itemm  adhibet.  Convivio 
;jiUque  peraclo  parum  ante  fores  seccdunt  ejus  palalü.  Veslibus 
jgSeriois  anro  iotextis  usque  ad  talos  de  inore  gentis  oomparatiSi 
ffiqao  ODO  vd  dnobos  non  raro  eliam  eaplivis  gentia  eoram 
;,hominibus  remunerantur.  Ac  ita  vestibus  amicli  ad  Chanum 
j^om  redeunt,  pro  hospilalilate  et  iiberatitate  gralias  ei  refcruüt| 
jjA  Mfaitalo  iOo  ex  ecAinvio  diseediml.  A  Chani  uiieo  homiBe 
;,ooinneatB8  exigmis  Id  dilioidbiis  ^  cam  Her  arripiierint  mm 
j/aro  iilis  procurator,  et  ad  Borystbenem  usque  ab  iiio  deda- 


3Sa.  M  der  BetdmfbBBg  d«t  allea  Cktnamf  oitt  MPmtAm,  erwOBl 
iMMM^  p.  260,  der  Eber.  Ausgabe,  der  lierüluitea  BelaDeiien  TUree,  die 
m  ikm  Ml  dea  IfuMi  fltai,  nd  weklM  die  Ydbe-aece  nechjeiit  ia 
Kinwed  n  fitden  gliidM.  S.  MH§  MT^mMktm  TMrm  im  ätr  JWiidhrf- 
iMe  air  MUgm  Sofkim  «i  N^ggtrod  wm  FirMHek  ^dtkmg^-  Btrttm 
Mt.  4*.  Id  Mise  dieie  SttDe ,  weicke  air  bei  der  AbllmBf  Jener  Schrift 
Umea  w,  aach  deewefee  Meber,  «eB  bier  aocb  aocb  der  ntdÜieB  erwibü 
dl»  Bßhdmß  n  Ten  Polea  diese  TUlrea  vea  Bew,  weUa  sie  darcb  dea 
M  ffWMr  TOB  Kerssta  gebfacht  wordes,  «eggefOhrt,  and  aach  Gnesea 
mcew  habe,  wo  üe  aeoh  la  «ptudie^w  Zetten  sa  sehen  gewesen  wiren.  Ks 
hUMUKBlnrifeh:  «MeaaaMaa  «fMeui  aMsiaMui  is  whe  eat 
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84. 

Veit  Seung. 
Um  158L 

In  dem  Kaiser!.  Kön.  geheimen  Haus -Archiv  zii  ^Vicn 
befindet  sich  eine  Handschrift  von  wenigen  Bogen,  welche  die 
Anfechrift  lllhrt:  Teit  Sengen  Ansaig  In  Moseoriterisrhcn 
Suchen.  Dieser  Aufsalz  ist  ein  au  einen  vornehmen  Staalsniaim 
gerichteter  Bericht  über  Rassland  und  lührt  dio  Unterschrift: 
Veit  Senng.  Eine  eigentliche  Zeit*Anxeige  fehlt;  auf  der  mir 
davon  mitgelheillen  Abschrift  ist  zwar  beniiikt:  Um  1601,  es 
ist  indessen  aus  dem  Inhalte  selbst  nicht  schwer  sa  beweisen, 
dass  er  wenigstens  zwanzig  Jahre  älter  sein  mnss.  Denn  es  ist 
darin  noch  von  zwei  Söhnen  des  Grossfürsten  Iwan  Wassil- 
je witsch  die  Rede,  deren  ältester  schon  1581  starb,  und  feiner 
wird  des  Herzogs  Magnus  (f  1583)»>  als  einer  noch  lebenden 
Person  erwähnt.  Uebcr  den  Verfasser  und  seine  Verhaltnisse 
erfahren  wir  gar  nichts,  als  dass  er  sich  einige  Zeit  in  Moskau 
anli^efaalten,  und  die  Reise  dahin  als  Kanflnann  gemacht  habe. 
Wahrscheinlich  ober  war  er  von  dem  Oestcrreichischen  Hofe  im 


jppariptcs  tenpU  apparent  qQldrniy  sed  festitndiiieB  nop  babeat,  et  ornamenta 
niadificii  rjns  ifltm  iU  •nnt  iniignia,  finita  ti  apgltoia  sant.  Ex  Uto 
„monatterio  duat  porlaa  aeria  Corinthii,  qnaa  Graceornm  prrsbjleri  Hcgias 
^Portas  iroeant,  et  iouigiBet  iatigniorcB.  Graeeoi  aliqnoa  ad  Voladioiirnn 
^magnuni  Rnssornni  aeu  KioTiensioin  Principcm  ea  tempestate  praedaa 
„loco  Kioviam  drporfovhs«» ,  postmodum  rcro  a  Rolrslan  »eeaado  reg« 
„Polniiiae  Kiovia  (•iieftiKiDi  prncilap  itidrni  lern,  qiiuc  in  templi  maximi  porta 
„nunc  etiaro  ibi  visuiitar,  delataa  eaae,  liuftsorum  a(  FalottoriuB  aaaalcs 
^■leaioriae  prudidere." 

353.  S.  Mmutim,  «M.  A  Jte  JM«%  Ik  m  &  Mw  1^  OL 

s.  las. 
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.GelMMoi  mii  Aufirigen  lUfaoh  Rnssland  gesohioki  imd  nraasle,  «n 
wkktAvbAmcd»YetÖMAiMdm  Polen  zn  megen,  Hndeli- 

Gestliülle  Yorschülzen.  Wenigstens  sehen  wir,  dass  er  von 
der  ftngagchcn  Gffiiue  «a,  einen  Pcistaw  2001  Begleiter  erhielt 
md  auch  uns  sefaen  ganien  Beriohle  geht  henror;  dass  er  genaue 
Kennliiiss  \on  dem  liofc  und  der  dorligen  Aufualuuo  der  fremden 
Gesandten  hatte. 

KaramsinMt  theflt  ans  den  Paplefeii  des  KOnigsbeigi- 
sehen  Archivs  einen  Brief  eines  Veit  Zenges,  wahrscheinlich 
des  uusrigen,  mit,  den  dieser  am  20  Deo.  IdOti  aus  Lübeck 
n  den  Markgrafen  Aibreoht  geschriebeni  and  worin  er  ihm 
interessante  Nichrieiiten  läierMoskaa  mitliieil^  die  er  von  einem 
gewissen  Herrmann  P ispin k')  aus  Münster,  der  eben  aus 
ftnssland  larOißk  kam,  erüdiren  hatte. 

Der  Wiener-Beriehty  ra  dessen  Abfassung  er  wahrseheinHoii 
höheren  Orts  aufgefordert  worden  war,  enthält  lieiue  eigentliche 
Rdse^Enahhing,  sondern  viehnehr  eine  Anweisung  Über  die 
Haupl-Punkto,  die  man  damals  bei  efaier  Sendung  naeb  Russtand 
zu  beobachten  liaKe.  Zuerst  spricht  er  von  der  Nothwendigkeit, 
cicb  schon  vor  dem  Eintritte  in  Bussland  mit  tüchtigen  und  lu« 
vcriissigen  Dofanetscbem  su  versehen ,  „die  vnersdttoefchen  vor 
^dem  Grossrürstcii  in  der  Moscau  dürlTon  reden  vnd  iren  Mund 
jpDicht  sperren  dürlTen.'^  Diese,  meint  er,  hnde  man  in  Lübeck, 
Paaiifl  und  Riga;  nm  BoBe  sie  aber  vorher  einen  Eid  leisten 
lassen,  dass  sie,  besonders  gegen  den  Grcssfursten,  nichts  anders 
sprechen  wollten,  als  ihnen  aufgetragen  wäre.  Auch  müsse  man 
ämm  immer  wenigstens  iwei  haben,  «wan  der  Bteo  vor  dorn 
2, Groesi&rston  was  redeU  oder  ftirpringt,  das  der  ander  mit  sU- 
phert,  ob  dasselb  recht  fürgeprachi,  vnd  die  wort  nicht  vorkert 

35«.  Ibradas.  Tl.  Vm.  S.  315.^ 
«)  S.  oben  Sfltt0  Utk 
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„werden^  es  ^clieche  gleich  durch  des  Grossförstcn  oder  den 
ytignen  dnlmetsoli.^  Maa  soU  sieb  besonders  hittea,  dergiei- 
oben  ia  Dorpat  (Therbbt)  oder  Narva  za  nehmen;  wefl  diese 
alle  dem  Grossfürstea  oder  dein  Herzoge  iMagnus  crgebea 
Wären.  Besonders  aber  dürfe  man  sieb  nicht  auf  die  Gross- 
lllfstlicheii  Interpreten  vedassen,  „dan,  sagt  8e$mgj  lob  babs 
,M  der  (hat  erfahren,  sunderHchen  mit  Caspar  von  Wittenberg, 
,der  isl  ein  Mameluckh  wie  die  anderen  alle,  so  ist  doch  der 
ngeineUe  Caspar  sebi  fumemester  vnder  den  tbubnetzsoben,  dan  er 
^bat  gestndirt,  vnd  pringl  die  priff  so  Im  dem  GrossfiMen  znge- 
jfSchriben  werden,  aus  dem  Latein  ins  deutsche  >nd  hernach 
ytas  Rassisch,  er  ist  aber  ein  gar  losser  versnffiierpu^.''  Moob 
andere  Hof-DofaneCscher  waren 'damals  Jakob  Edelmann ,  ein 
Oesterreicher,  Andreas  Werner  aus  Braunsberg,  und  Closs 
ans  Wenden,  die  beiden  letztem  zugleich  Grossfürstliohe  Gold- 
achmlede. 

Zweitens  empfiehlt  Senngj  einem  Gesandten  reiche  lic- 
scheuke  iiur  den  GrossfOrsten  und  seine  zwei  Söhne  mitzugeben^ 
ond  sokhe  mflsse  der  Gesandte  anoh  IQr  seine  Person  nitbriii- 
gen.  Den  Bojaren  dürfe  man  öfTenliich  nichts  anbieten,  aber 
heimlich  ginge  es  wohl  an.  M  cnn  die  Pristawen  um  etwas 
btten,  was  ihnen  geieie,  „wie  dan  ir  gepranch  ist^,  solle  muL 
sie  mit  harten  Worten  abfertigen. 

Ist  die  Gesandtschail  nicht  ansehnlich,  so  md  sie  nicht 
a«f  Grossfurstliche  Kosten  verpQegt,  sondern  mnss  unterwegs» 
am  besten  bi  Riga,  sich  mit  Speise  nnd  Getrftnk  versorgen, 
auch  räth  der  Verfasser  überhaupt,  Bettstellen^  Tisch-Geräthc  und 
Kächen-Geschirr  mit  sich  zn  fuhren. 

Weiter  sagt  Senngy  dass  die  Gesandten  bi  Dorpat  warten 
mftssen,  bis  über  sie  nach  Moskau  berichtet,  und  von  dort  die 
Erlaubniss  zu  ihrer  Weiterreise  ertheiit  worden;  dass  sie  bei 
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ftrer  Ankunft  in  Moskao  ^e^en  die  PilsCawen  sehr  auf  ihrer 
liul  sein,  sie  nicht  an  ihre  Tafel  ziehen  und  ihnen  so  wcmg 
wie  mdgUch  nadigebea  sollen.  „Wo  es  dau'^,  heisst  es,  „ein 
„prestoff  zu  vil  maclity  ma;  man  Ime  wol  dye  haut  volschlagen» 
„villi  Iiis  klugen  hissen,  des  hab  ich  wol  selbst  gelhan  YU  ange- 
lyScchco  das  ich  iur  ein  kauJIniaa  piu  driu  gewesen/' 

Znletzt  spricht  er  noch  von  der  Yerpflegwig  der  Ge- 
sandten aus  der  Grossfurstlichen  Küche,  worüber  sie  einen 
j^peisczeltei''  erhielten,  und  wobei  siC;  wie  bei  dem  Getränke, 
„wo  an  MeUh  wol  Zechnerley  oltog  geben  wirf',  durch  einen 
besondcm  I>o!me(seher  darauf  sehen  sollen,  dass  ihnen  alles 
ikwiUigtc  auch  wirklich  abgeliefert  wird. 

Am  Ende  heisst  es:  „Dis  Alles  hab  ich  £•  G.  vnd 
yyherliskeit  zum  vnderthenigen  pericht  anlT  einvoltigist  nit  ver* 
,^allen  w  olen  mit  vudertheuigcr  pilt  nur  das  guedig  zu  guctt 
>)iteade/' 

85. 

Antonio  Possevino. 
1581—1582. 

Aniomio  Possevi^o*^^,  ein  Jesuit,  dem  wir  ein  sehr 
bedeutendes  Werk  über  Russland  verdanken,  wurde  iSZ^,  zu 

3Iaiiiua  in  einer  angeschenen  aber  unbemittelten  taiiiilie  geboren 
Bod  irähzeilig  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  weswegen  er 
schon  1550,  nach  Rom  geschickt  wurde.  Hier  zeichnete  er  sich 
durch  seine  Kenntnisse  und  seinen  Eifer  fiir  das  Wohl  der 
Kümischeu  Kirche  bald  so  aus,  dass  ihn  der  Kardinal  Gonzaga 

3SS.  Er  vird  M  MTwrmmtm  immer  Ptmtwiit,  und  n  der  devledwa  Ue- 
ImwtiiH  der  CMI.  dl  Aam.  Rtkkt,  PmtM  fenaut. 

21 


Digiu^uu  Ly  Google 


~   328  — 

,  in  setai  Hans  md  miter  seinen  iiesonderen  Scholz  Balmi.  Im 

Jahre  i559  trat  er  in  den  Orden  der  Jesuiten,  dem  er  bald 
durch  seine  Gelehrsamkeit  und  Gewandtheit  sehr  nützlich  wurde, 
und  dadorch  endlioh  auch  die  AoiinerluamlLeit  des  Pai»stiicheB 
HoflBS  auf  sich  zog.  Gregor  XIH  schickte  ihn  1577  als  seinen 
Nuntins  nach  Schweden;  um  den  König  Johann  III  zu  dem 
Katholischen  Glauben  zurücluuiühren,  und  da  er  auf  dieser  Reise 
durch  Wien  kam  und  die  Kaiserin  Maria,  Wifiwe  Maximi- 
iian's  II;  wegen  seiner  persönlichen  Sicherheit  auf  dieser  Reise 
besorgt  war,  so  ertheüte  sie  ihm  den  Titel  eines  KaiseiL  Bot- 
schafters. Als  solcher  trat  er  nun  in  Stookhohn  anf  ,  wo  es  te 
im  folgenden  Jahre  gelang,  den  König  dahin  zu  bringen,  dass 
er  im  Geheim  die  Evangelische  Keligion  abschwor.  Kaum  war 
er  mit  der  Nachricht  Ton  diesem  g^enden  Erfolge  nach  Rom 
surCIck  gekehrt,  so  wurde  er  zur  grösseren  Befestigung  seines 
Werkes  wieder  nach  Schweden  gesandt.  Kurz  darauf  schickte 
ihn  der  Pabst  xweunal»  in  den  Jahren  i58i  und  1582  nach 
Rnssland,  und  diese  Refeen  und  sein  Bericht  über  dieselben  sind 
es,  welche  ihm  in  unserer  Sammlung  eine  ausgezciclmelc  Steile 
anweisen. 

Pagfeüino's  Sendungen  nach  Russland  hatten  ekien 

dreifachen  Zweck;  er  sollte  zwischen  dem  Grossfürsten  uml  dem 
Könige  von  Folen  einen  Frieden  2u  Stande  bringen»  den  Herr* 
scher  von  Rnsshind  zu  efaiem  Kriege  gegen  die  TArfcen  anftmn- 
tern,  vorzüglich  aber  wohl  versuchen,  ihn  zur  Annahme  der  Bö- 
nüsch-Katholiscben  Keligioa  icu  vermögen.  Dieses  letztere  war 
schon  früher»  und  auch  noch  nachher  mehremal  der  Hauptgrund 
zu  ähnlichen  Sendungen,  denen  gewöhnlich  die  Politik,  und  be- 
sonders die  Vertreibung  des  Feindes  der  Christenheit  aus  Europa, 
xum  Verwände  dienen  mussten.  Und  eben  so  wurde  hinfig  von 
Russischer  Seite  die  Möglichkeft  ehier  sdohen  €3MilMBS»ABni-> 
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kBnmg  von  ferne  gezeigt,  sobr.ld  dadurch  polilische  Unfcrhand- 
lungen  erleichtert,  besonders  aber  Hülfe  gegea  die  Polen  und 
TfkkM  Yeranlassl  weiden  koiiiiCe.M«  £jn  merkwürdiges  Beispiel 
difOD  inden  wir  auch  bei  dieser  Sendung  des  schlauen  Pos- 
ttvmOf  der  in  Russland  selir  ausgezeichnet  cnipfungen,  und 
WBUt  dema  MüwirkiiDg  der  Frieden  mit  Polen  wirlüich  za  Stan« 
de  gebracht  wurde,  der  aber  in  seinen  Beliehrangs-Versncfaen 
vollkommen  scheiterte^  ob  ihm  gleich  der  Grossfürst  selbst  einige 
Uatecbaltnqgen,  ansschliesslich  Ober  Giaubens-Sacben  bewilligte. 

Pomevimo  kam  am  i8  Angust  in  SCaiitza  an,  wo  sidi 
damals  Iwan  Wassil  je  witsch  befand,  und  wurde  hier,  wie  später 
k  Moskaa,  mit  ongewöhnlichen  Ehrenbezeugungen  aulgenommea 
md  behandelt  Er  begab  sich  Ende  Septembers  1581  vonMos- 
kin  hl  das  Pohiische  Lager  bei  Pleskow,  war  dort  vorzüglich 
tb&lig  bey  dem  Abschlüsse  des  Friedens  zwischen  Russland  und 
Pelen,  ond  kehrte  dann  im  Febniar  1582  nach  Moskau  lurflck. 
Bier  brachte  er  noch  einige  Monate  zn,  nnd  ging  dann,  von 
den  Grossfürslen  sehr  gnädig  entlassen,  in  Begleitung  einer  an 
den  Pabst  abgeüsrtigten  Rassischen  Gesandtschaft,  wieder  nach 
Eom  zurück.  Gregor  Xm  hatte  1584  die  Absicht,  ihn  noch 
ehmal  nach  Russland  zu  schicken,  um  dem  Zar  Fcdor  Iwano- 
witsch  in  seiner  Thronbesteigung  Glück  zu  wünschen,  was  aber 
fltterUieb.  Das  Pfibstliche  Schreiben  befindet  sich  nach  der  Va- 
liciBischcn  Abschrift  in  der  Albertrandischen  Sammlung.  Eben 
10  wollte  ihn  Sixtus  V  in  Jahre  158G  noch  einmal  nach  Mos« 
kan  senden,  was  ebenlaUs  nicht  zu  Stande  kam,  wozu  aber  be- 
mils  das  FibstUcfae  Creditiv  filr  Po$9evino  unterm  20  Ifov. 


3.t6.  Häufige  BevM  ise  davon  lindct  man  in  der  von  der  archäograpliischeu 
Gest'IIs(  hafl  nnler  dem  Tilel  :  JIi»lorica  Ilu»sine  Mouimfnfa ,  St,  Petersb.  1841. 
4^.  t  ckaniit  jcniachioii  Sammloog  Römischer  Ducuincotc,  nauieuUich  CCXIII.  CCXVI. 
CÜÜÜLVIL  LULLL  CCXUV. 
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1586  ausgefertigt  ytss,  weiches  skh  aodi  ia  dem  Archive  des 
Yttieans  beftsdet. 

Et  wurde  in  der  Folge  noch  einigemüle  anderweitig  von 
dein  Pabsle  zu  politischen  und  kirchlichen  ünlerhiuidliuigen  go- 
bnmoht^  «nd  beschiiUgte  sich  dam  zu  Venedig  mit  der  Ahmt- 
beftnng  md  Herausgabe  seiner  vielen  theologischen,  polemischen, 
moralisclien  und  historischen  Schritlen,  in  laleinischer  und  italiü- 
BisAer  Sprache^  bis  er  1611,  78  Jahre  alt^  in  Ferrara  staib.Mi 

Von  Po8sevino*8  Reisen  und  SchriHcn  gehört  Weher 
nur  seine  doppelte  Sendung  nach  Russland  und  die  von  ihm 
selbst  verfertigte  Beschreibmig  derselben.  Das  Hanptweik  darOber 
ist  seüie  Mosoovia;  diese  erschien  In  folgenden  Ausgaben: 

Antonii  Possevini  ex  Societate  Jesu  Sloaeooiay 
8,  de  rebus  Noaeoviticiii  et  aeta  In  eonnentu  legatoram 

regis  Polouiae  et  Magni  Ducis  Moscoiiiac  anno  1581. 
Vilaae,  apud  loanneiu  Veliccnsem,  1586.  8°**^*  In  dieser 
seltenen  Ausgabe  befinden  sich  nele  Briefe  des  KQm'gs  Stephan, 
der  Königin  Anna,  nnd  des  Kanzlers  Zamois Iii  au  Possccino 
und  seine  Aulw  orten  darauf. 


35C.  Ha  Theil  dieser  Angaken  ist  tu  UbtM-tacMbms  P^tm- 
wkm*9  guoißB,  welche  folgenden  Titel  führt:  La  rig  dm  Phm  JmMm  Pm- 
9im  de  k  Cbmpagnie  de  Jeeme^       Pom  voU  Pkkiokm  dm  fafiififw 

eiutioHB,  amxquelle»  ü  a  iU  employ^  cn  quniiU  de  JfMwe  dt  Sa  StdidUd^ 
tm  Suidfy  en  Pologme  ei  en  Moacopie,  (Par  ie  Pir0  Jl§m  Dm^gagJ,  JTvÜ 
1712.  12°.  In  das  Italiäniscbe  übersetzt  von  P,  JTieeßh  (hni,  VoMda  175€^ 
2  Vol.  8°.  —  Sehr  viele  Nachrichten  üher  Poesevino,  so  m  ie  aach  ein  ToDsUndiges 
Verzeichniss  seiner  gedruckten  aod  ongedrackteo  SchnAea,  Sndet  nn  anch  te 
Bibliogriifia  rrifica  delie  antiche  reciproche  Corriepondenme  dett  Italia  colia 
Jtueeia,  coila  Poloaia  etc.  da  Sebaeliamo  Ciamfi,  /VrwMW.  1834.  Sw  3  VeiL 
yol  H  p.  291- 

358.    Eine  angeblich  frühere  Ausj^ube,  Coloniae  1563,  fol.  die  eilife 
litenloreo  aoführeiij  beruiiet  auf  einem  Sdureiiiefelüer  ia  dar  Jabranaki 


üiyiiizea  by  Google 


—    325  — 

Im  Jaiirc  daraur  unter  dem  Tilei;  Antonii  Posscrini 
Socielaüii  Jesu  Moscoyia.  Eiusdem  noTisslina  deserip- 
ÜO9  nnvertodert  nachg^drackt  zo  Antwerpen,  ex  ofliciDa  €hri- 
slophori  Plantini,  1587.  8°.   Mit  einer  Karle  von  Russland,  • 
die  sich  aber  bei  dem  mir  vorliegenden  Exemplare  nicht  bciindcU 

In  demselben  Jahre  mit  mehren  andern  SchrilUm  dessel- 
ben Verfassers  gedruckt  unicr  dem  Tilel :  Antonii  Posseviiii, 
Socielatis  Jesu,  Moscovia,  et  alia  Opera,  de  statu  hu* 
Jos  fecnli,  adFems  Catholicae  Eeclesiae  liosiea«  None 
primnm  in  unnm  Tolnmen  collecla,  nlqne  ab  ipsomet 
unctore  onicndata  et  aucta.  (Coloniae.)  1587.  fol.  In 
dieser  Ausgabe  ist  die  Aufeinanderfolge  der  Kapitel  etwas  geän- 
dert; der  Commentarias  primns  der  Wilnaer  Ausgabe  ist 
hier  iiäiulici)  der  zweite,  und  umgekehrt. 

Im  Jahre  1595  abermals  mit  noch  einigen  andern  Werken 
zBsanmen  gedruckt  unter  folgendem  Titel:  Antonii  Poasevinii 
Socictulis  Jesu,  Moscovia  et  alia  Opera,  ([uibus  nunc 
reeensy  propter  oiateriae  similitudinem,  et  regiopum 
qnarain  hintorian  expHeanl,  Ticinitaleniy  adyaneta  san^ 
Martini  Broniorii  de  Biczdzfedea,  bis  in  Wirtariam 
.nomine  Stapbani  Primi  Polouiae  Regis  Legati,  Tarta^ 
liae  De^riptioy  anteliae  nnnqnam  in  ioeeni  edita»  cnAi 
iabnla  geographica  ejnsdem  Cheraonesn«  Tanricae: 
TmDSjlvauiac,  ac  Moldaviae,  Aliarumquc  vicinarum 
r^onnm  nneeineta  deaariptio  (»eorgii  a  Reicbersdarlf 
Trsantjlrani ,  tum  tabulis  gcographieis  tarn  Moldariae, 
qnani  Trnnsvlvaniae.  Item,  G>orgii  Wemeri  de  Ad- 
miraadis  llongariae  Aqnis  hypooinemation,  addita  ta- 
hella  Jaena  mirabilis  ad  Cirknita.  (Goloniae).  1595.  fol. 

Ein  Auszug  aas  Posseeino's  Werk  unter  dem  Titel: 
l>€  Moacovia  Antonii  Poaseriui  Diatribc,  beüudcl  nick 
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in  Respubliea  Moscoviae  et  Urbes.  Accedunt  qaacdani 
häme  mmtpuaa  «ateliae  edita.  (Avetara  Nareo  ^ero 
Boxhornio).  Lagd.  Batar.  1633.  12^  p.  195—260. 

In's  Italiäniscbe  ist  die  Moscovia  PosscFino's  von 
einem  Neifen  des  Verfassers  äbenetit  unter  folgendem  Tüel: 

La  Maseavla  del  P.  Atttonlo  PasaeTina,  tradotta 
di  latino  in  voigarc  da  Gio.  Battista  Possevino  Sacer- 
dote  MontoTaaOy  Teologe  di  MoDsig.  Rer»  Gioimnai 
Fontana  VeaeaTa  di  Ferrara.  Ia  Ferrara  appreaao  Ba- 
nedelto  Mammarclli,  1592.  8^ 

Pann  zu  Maoiua  1596  unter  folgendem  Titel: 

Coanneiitarii  di  lIoseoTi%  et  deUa  Pftee  segoHa 
fta  Lei,  e'l  Regno  di  Poloiiia.  Colla  restitutione  della 
Li  Foiiia.  Scriüi  in  lingua  lutina  da  Antonio  Possevino 
deUa  Compagnia  di  Giea^.  Et  tfadetU  neli'  Ilaliana  da 
€ria.  Battiata  PasseTlno.  Aggiunteri,  oltre  Ia  eorree- 
tione,  raric  cosoj  et  Lettere  di  piü  emioeuü  Principi, 
et  deli'  Aotere,  pertineDti  allfi  religiane»  et  alla  neütia 
di  OotHa,  di  8aeÜa,  di  Lioenia  et  di  Transylnania.  Wl 
Boiiiinario  de'  Capi  delle  materie,  che  vi  si  trattano. 
In  Maoteya»  per  Franoeaee  Osattna,  atanpatere  Doeale^ 
fif96.  4^.  JNese  Ausgriie  eriieaat  PosaeoAio  Ia  einer  ^ror- 
gesetzlen  Anmerkung  für  äilit  an,  ^vahrcnd  die  Ucbcrsclzung  von 
1592  iaoorrect  sei.  Aach  soheiat  er  den  Inluilt  sa  der  meifL" 
wMgen  Vorrede  selbst  geliefert  xa  haben. 

Eine  nciio  Aus^-ahe  dieser  üebcrsctzun^-^  vv eiche  mehr 
als  die  vorige  anktindigfc^  aber  ein  ganz  unveränderter  Abdruck 
derselben  Ist,  erschien  1611,  unter  folgendem  Titel:  Cenmam* 
tarii  della  Moscovia  et  dclla  Pace  che  per  ordine  della 
S.  Scde  Apostolica  procuro  Antonio  Possevino  Maato« 
Taao  della  Cooipagiila  di  Gitsk  tra  Baailio  Grandaca 
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41  HMeoTia,  et  Regso  dii  P#loaia  eolla  resfitiitloBe 

iolicra  dclla  Livoiiia,  c  di  33  fortczzc  di  lei,  scrilti 
prioift  in  latina  dallo  slesso  P«  PamTinOy  e  piu  Tolie 
•iMpati  In  Litnanln,  Fkueia,  Fiandra»  Germania  el  in 
KaliaSM,  et  (radotli  nclla  liii^iia  Italiana  di  Gio.  Battista 
PosMvino,  suo  nipotOy  Teologo  et  Arciprete  di  S« 
Leeoardo  in  Mantova  et  hora  ristanpati  eoll'  eeeasione 
delle  nuove  et  flegnalate  viüorie  ariitc  qucsf  anno 
1610  dal  Screiiiss.  Sigismoudo  III  di  Poionia  et 
di  Saesia  aeila  Mofeeria»  are  sl  apre  la  porla  alla 
Caltdllea  Religione  yerso  II  Scttentrione  e  FOriente, 
af^giunlevi  oKre  Je  eorrczionc,  yarie  Lettere  di  piu 
raiineati  Prinejpi,  et  deli'  Antore  a  loro*eelia  noliiia 
di  Gettia,  *Sreiia,  Finiandia,  Lironia  et  della  Transil- 
f-aiiia,  etc.  In  iMuntova  per  Aiirolio  et  Lodovico  Osaona 
fratelli  stampatori  Dncaii  1611.  4^>«* 

Dieses  Pessevino'sdie  Werk  de  Moseoria  wird  ans 
also  hier  vorziif^Iich  beschüRlgcn.  Ehe  wir  aber  sehen,  wie  der 
klage  Jesuit  sich  bei  der  AosfühniDg  seiner  höciist  wicbtigea 
OBi  8chiri|rigeii  Sendung  benomneU;  wird  es  nicht  flberflOssig 

sein,  die  Hauptpunkte  der  gchcinioii  Jn>lm(  lion  kciuicn  zu  lernen, 
weiche  ihm  der  Jurdiaai  di  Coato,  Staab-SecreUur  Gregorys  XIII 

^  ^9.  D«S8  das  Original  von  Pomtvimn  3to»tovia  ei^cnUich  nie  in  IlaHM 
ftinckt  worden,  otMII  toi  der  «ta  gigttoMB  Ut>trrichl  der  davoa  f«nui- 

360.  In  aior.  Roiero  Hf/azione  unwenali  etc.  befindet  sich  im  I.ib.  I 
FaHe  II  fine  Schildenini;  von  Riis^iland,  die  üanz  ans  der  Monrnrin  de«;  Po^nerino 
geBomniPii  isl.  Der  7Hc\  diesem  noch  immt  r  sehr  sfhälzbarcn  aber  sciu »  m'- 
i%«<rd<'nt  ri  W  i  iki  s  i^l  /{rfnztoni  t/mrvrxali  tUrinr  in  quattro  parli,  ttrrir/iile 
gti  imoäe  co»e  rare,  r  nirmornöit«  di  tiinrnnni  Rotem.  Homa  t.'i92.  J  Vol. 
4^  ßretrim  139^.  l  ei»e*ia  1599.  1628.  t(iU).  1^:.9.  2  Vol.  8  IB^  l'oimiach 
knU«  1659.  5  YoL        LaUümch  Ueliiu>t4dl  1620.  4^. 


am  27  BIfirx  1581  zu  dieser  Reise  aasfiwtigte.*«*  In  denelbea 
heisst  es  ansdrOcklich:  „Posverlfio  soUe  dem  Grossfiirsleii  ror- 

„stcllcii,  wie  mihig  es  sei;  dass  alle  chrisllichcn  Könige  sich 
„im  Geiste  vereiDigien,  zur  römisch-katholiscben  Religion  bekenn* 
„(en,  mid  den  Pabst  als  Oberhaupt  and  Hirten  annahmen,  den 
^jChrislus  selbst  als  solchen  eingesetzt  habe.  Er  wurde  dcswe- 
„gen  ein  zu  diesem  Zwecke  in's  Griechische  übersetztes  £xefflplar 
„der  Satzungen  des  Florentiner  Condlinms  mUbekomroenMt^  mn 
;,dem  Grossrarslen  m  beweisen  ^  dass  der  Pabsl  gar  nichts 
„Neues  von  ihm  verlange.  Er  solle  dem  GrossfÜrslen  ferner 
„bemerkbar  machen,  dass  ausser  dem  Heäe  seiner  Seele  und  der 
„Erwerbung  des  himmlischen  Reiches,  'er  auch  von  der  R^teni- 
^ sehen  kirchei  dieser  frommen  und  liebevollen  Mutter/ ansehnliche 
„Yergrdsserungen  seiner  irdischen  MmAA  erwarten  itOnne.  Dass 
„es  schimpflieh  und  unschicklich  lUr  einen  so  grossen  Forsten 
„sei,  den    Metropoliten  von    Conslantinopcl,    der  nur  ein 


361.  Das  Ilaliänisciie  Original  derselben  befindet  sich  in  der  liarbfrim- 
sclion  IJibliolhek  zu  Rom,  und  Ist  daraus  in  Seh.  Ciampi  BibUoffrnßa  Crifira, 
Vol.  I  p.  242  —  245  zuerst  abgedruckt  worden.  Später  erschien  die>o  IiKslrmimn 
nach  der  Tmrgenetc  sehen  Abscbritl  in  der  Sammlung:  BMorica  Ruuiae  Mom- 
ammlo,  Vol.  L  No.  CCm  V 

302.  Poaaertno  sa£;t  anrb  in  einem  Briefe,  den  er  1G05  an  den  Grovs- 
licrzog  von  Toscana  scliriib ,  <la>s  er  dein  (irossfiirslen  Iiran  WattiHjetrUgch 
iiielirc  Serbische  Bücher  und  die  Acten  dos  Klorenlinischen  (ionciliuins  milcebncht 
habe.  S.  Ciampi  Ensnme  criiico  della  Sloria  tli  Demelrio  dittan  IVtuiierilch 
6nm  Dueo  di  Moscocta.  Ftrente  1027.  8°.  p.  49-55|  wo  dieser  «erkwiirdife 
Brief  fon  crstcnmale  voUsiSndlg  abgedruckt  jjg.  Er  sagt  hitr  ancfc  oltr  anddra: 
«Mi  tromi  dl  far  •laoipare  alquanto  eMCiHl*  4i  calMfcfMii  Im  tanUmf 
uratoalet  I«  YHm  41  Utiumi«,  mm  weuio  i  •l«»paUirl  MUinatM  H 
nfotno  vaij  crrori  ientroi  laoiide  Mn  trovai  pii^  spedltatot  A  Ikr 
„tradonw  in  qaeU«  lingn«  Mralteri  T«rlii  oote,  lec|iial6  In  ie^rllto  dkdi  «I 
„Qtm  Dse«,  lo  qaal«  noii  m  mtsmo  In  awew  ■detfy'cfc»  ■onna<»yniin 
»In  gnerm  tnf  U  legittimo  principe,  •  Otk  VttuUfM  gii.  tt  qnnle  «Mnui» 
,M«nl«  i  ■ortn." 
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yiinreciiitinissiger  Hirfe  und  ein  Sklave  der  Türken  sei,  anzuer- 
^ kennen,  \Yührcnd  es  doch  ein  viel  grösserer  Rulun  für  Ilm  sein 
^würde^  mit  den  übrigen  christlichen  Fürsten  dem  wahren  Statt- 
„haller  Christi  anzuhangen.  Zur  Errreidinngr  dieser  Absicht  isoHe 
^cr  auch  eine  griechische  Ueberselzung  des  auf  dem  Tridciili- 
jiOischen  Conoüio  entworfenen  Glanbens-Bekenntnisses  mitnehmen, 
jiWat  den  Havpt- Bestand  des  kathoh'sohen  Glaubens  in  Kürze 

darzulegen.  Und  wenn  die  Russischen  Goisllichen  (Calogeri) 
ySich  vielleicht  aus  Eigennutz^  oder  andern  Besorgnissen,  seinen 
„Bemühungen  entgegen  steDen  woDten,  so  soUe  er  auf  aDe  Art 
pSuchen,  sie  zu  gewinnen:  wenn  ihm  aber  dicss  nicht  glücken 
9 würde,  so  möge  er  Alles  anwenden,  um  ihnen  bei  dem  Gross- 
yfürsten  zu  schaden.  Er  soHe  diesem  die  Nothwendigkeit  eines 
„Bündnisses  gegen  die  Türken  zeigen,  Immer  aber  wieder  auf 
„den  Tunkt  der  Religion  und  auf  die  Vereinigung  im  Geiste  und 
„in  der  Liebe  zurückkommen,  und  ihn  auf  alle  Art  und  mit 
^ allen  Gründen  zu  überzeugen  suchen,  dass  dieses  unerlfisslich 
„das  wahre  Fundament  der  öfTciitlichcn  Wohlfarlh,  und  ausser 
yflir  keine  Uoflhung  sei,  Gott  zu  gefallen,  ihm  dem  Herrn  der 
3  Heerscharen  und  des  Sieges,  und  der  vorzügb'ch  auf  das  Gebet 
-tJcr  Kirche,  (kr  «rlnrwürdigen  Apostel  und  des  himmlischen 
,9 Chors  der  Heiligen,  Hülfe  gegen  die  Ungläubigen  verleihe. 
,»Wenn  nun,  heisst  es  am  Schlüsse,  £w.  Reverenz  durch  Dve 

Klugheit,  und  mit  Hülfe  des  heib'gen  Geistes,  welcher  Jedem 
ybeistebcl,  der  die  Sache  Gottes  treibt,  die  Seele  des  Fürsten 
^gewinnen,  und  ihn  dahin  bringen^**  können,  dass  er  den  Kalbo- 
„Uschen  Glauben  höre  und  gern  annehme,  auch  sich  entschllesse, 
„einen  sciiicklichen  Bolschader  nach  Rom  zu  senden,  um  den 
„schuldigen  Gehorsam  zu  leisten,  und  sowohl  wegen  der 


JbJ.    lia  Originale  UaU^l  a:  j^iegario,  >vürlUcli  iku  /angem. 
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j^Ecligioii;  als  des  Bündnisses  zu  unterhandeln^  so  wird  Seine 
yHeili^eit  darüber  voll  Freude  sein,  und  dann  werden  Wir 
yiiü  Recht  sagen  könneo,  dasa  Wir  eine  grosse  Br* 
nObernng  gemacht  haben^  und  Gott  daffir  unendlichen  Dank 
^abstalten^  u.  s.  w. 

Wie  mn  PMseete  das  in  dieser  wiohügen  md  kiiU- 
sehen  Sadie  in  ihn  gesetste  Yerinmen  sn  rechtfertigen  und  dieser 
lostruction  naclizukomiuen  gesucht  babe^  werden  wir  am  besten 
ans  seinen  eigeneo,  in  der  Mosootia  enthaltenea  Berichten 
hören. 

Der  genauere  Inhait  dieses  Werkes^  nadi  def  Ausgabe 
von  Antweiyen,  i^S7,  ist  folgender; 

L  De  Rebus  Mosooniticis  Comnentarins  ad 
Greg.  Xm  Pont.  Max. 

In  der  Vorrede  sagt  Fosseciao,  dass  er  in  liossland 
Iheüs  alles  selbst  während  seines  siebenmonatlichen  Anfenfhattes 
daselbst  sehr  aufmerksam  beobachtet,  theils  die  Bemerkungen 
seiner  beiden  Gefühlten,  die  nach  seiner  Abreise  noch  5  Monate 
in  R«8Bland*M  geblieben  wSien^  benutzt  habe. 

Cap.  I.  Mosel,  qui  nuno  rernm  potitur,  eToetfo 
ad  Magnum  Moscouiae  Ducatum:  propagatio  lmperii| 
et  varii  casus,   p.  8—12. 

Hier  erzählt  Possevino  das  Hckannle  von  den  Kriegen 
des  Grossfürslen  und  von  dem  Umfange  KusslandS|  das  Letztere 
lum  Theo  aus  Berichten  von  ItaliSnem  und  Spaniern^  die  aus 
der  Türkischen  Gefangenschaft  entkommen,  auf  der  Reise  bis 
Moskau  mehr  als  zwei  Jahre  zugebracht,  deren  Freiheit  er 
dann  von  dem  GrossflMen  eriieten,  und  die  er  bei  seiner  Rick* 
reise  wieder  nadi  Rafien  surflckgeführt  hatte.  • 


364.  Sit         ia  Staiilu,  ira  lio  Mto  stait  ktwacht 
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Cap.  2.  Geldbriores  Mosoi  Giaitates  et  fopuli 
^  13—16. 

Possevino  sagt  hier^  die  früheren  Reisenden  in  Russland 
UtteB  aUe  die  Volksmenge  und  die  SUürke  der  Heere  ni  hoch 
•Bgefeben."«  seiner  2eil  wAren  in  der  Stadt  Moskau  nicht 
30,000  Einwohner  gewesen.  Die  Häuser  nälmien  >iel  Raum 
ein,  besonders  die  Kirchen,  die  mehr  zur  Zierde  der  Stadty  als 
III  ihrer  e^enllidien  Bestimmong  eilNmet  schienen,  da  sie  Hut 
das  ganze  Jahr  verschlossen  wären.  Früher  habe  Moskau  einen 
Uffliang  von  8  bis  9  (ital.)  Meilen  gehabt,  jetzt  betrüge  dieser 
haoB  5  Meilen.  Das  ScUoss  mid  der  PaDast  seien  praohfroll, 
■odi  sähe  man  reichgcschmückte  Buden,  aber  eine  einzige  Bude 
in  Venedig  enthalte  mehr  und  kostbarere  Waaren,  als  eine  ganze 
Reihe  deiselboi  in  Moskau.  IHe  Stfidte  Smolensk,  Nowgorod 
wA  Moskau  hatten  Jede  höchstens  30;<HK>  Ehiwohner.  Das 
Land  schiene  den  Fremden  deswegen  bevölkerter,  als  es  wirklich 
nciy  weil  bei  der  Durchreise  eines  Iremden  Gesandten  das  Land* 
voDl  sich  immer  am  Wege  versammeln  und  zeigen  mflsse.  Desto 
reicher  an  Menschen  sei  aber  die  Tatarei,  aus  welcher  Ruüsiand 
im  Ikriege  2  bis  300^000  Menschen  ziehe. 

Cap.  3.  Mosei  munitiones,  et  ratio  earum  defeii« 

dendarum^  cum  oppugneutur.   p.  16—20. 

Paaterlno  beschreibt  hier  die  Yorsdiiedenen  Befestigungen 

von  Nowgorod,  Tleskau,  Smolensk  u.  a.  mit  einer  Ausführhchkeit 
und  Genauigkeit,  die  man  kaum  von  eioem  Manne  seines  Standes 
erwarten  sollte. 

Cap.  4.   Vires  aliae  MoscL  p.  20—26. 


S6S.  ytwfcp'wfc  IMaa  km  sich  atun  Twiinrnw  dmh  Ht 
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Uobcr  die  Auiliäufung  der  edlen  Metalle  in  dem  Gross- 
l&fsüicben  Schatze^  ans  welchem  nur  selten  Sflber  heraasgelie, 
um  Gefangene  anszowechseln,  oder  flremde  Truppen  zu  besolden. 
Die  deutschen  Thaler  würden  in  kleine  Silberniünze  verwandelt, 
aber  nicht  mehr  mit  derselben  Sorgfiilt;  wie  ehemals,  wo  jeder 
Goldschmidt  sie  schlagen  durfte,  aber  seinen  Namen  darauf  setzen 
niusste.  Alle  Geschenke  der  Gesandten  aus  Gold  und  Silber 
gehen  in  den  Schatz  des  Grossiursten.  Sämmllichc  aus  Livland 
weggeführte  Kostbarkeiten  wfiren  bei  dem  EiniUle  der  Tataren 
in  die  Schlösser  von  Moskau,  Jaroslawl  und  Belosero  gerettet 
worden.  Geringe  Abgaben.  Erwähnung  der  katholischen  Livlünder, 
die  in  Russland  ihr  Leben  zubringen  mussten.  Die  fremden 
Kanflente,  welche  gewöhnlich  im  Geroige  der  Gesandten  nach 
Moskau  kamen,  brauchten  keinen  Zoll  für  ihre  \Yaarcn  zu  be- 
zahlen, und  wurden  noch  auf  Kosten  des  Zaren  unterhalten. 
GoU-undSflberbergwerke  gab  es  nicht  fan  Lande.  Uidiescbrinkte 
Ergebenheit  ge^^en  den  Grossfürslcn.  Handel  mit  den  Engländern 
und  Hansestädten. 

Cap.  5.   Consiliarii  Mosci.    p.  26—27. 

Das  Conseil  des  Grossfürsten  bestand  aus  12  Mitgliedero, 
deren  Namen  angegeben  werden. 

Gap.  6.  Mosci  magni  Ducis  Moscouiae  FiliL 
p.  28—32. 

Possevino  erzählt  hier  die  nähern  Umstände  von  dem 
ungiacklichen  Tode  Iwan's,  des  ältesten  Sohnes  des  Grossiurstea 
Iwan  Wassiljewitsch,  so  wie  er  sie  von  einem  seiner  Dolmet- 
scher, der  irüher  im  Dienste  dieses  Prinzen  gewesen  »  ar,  erfahren 


3()(>.  Si  rn  ri(a  vnraiido  sit.  gagt  l'omtevimo,  qnae  haoretiea  nU 
(lanz  vorscliiedi'ii  vdiililrni  \MMij^e  Jaine  darauf  /Immü,  JUm'gtteif  Ptirffmfg 
u.  a.  die  L«gc  der  LivJiiader  ia  Kusslaud. 
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hUfff  giAJle  ansUUidige  und  nicht  ganz  arme  Frauen  ^  sagt  er, 
ytoigoi  gwflliiittGh  drei  KfeUangssUioke,  die  Je  ndi  den  Jik- 

;,nsKeiten  und  dem  Welter,  schwerer  oder  leichter  sind.  Frauen, 
,die  nur  eines  derselben  tragen,  steiieu  in  einem  schlechten  Rufe, 
ylta  ilt  einst,  in  dem  SohkiMe  su  üexandrowskiya  SlalMt^, 
etoen  heiaeen  Sommer -Abende,  die  MIe  Gemahlin  des 
^Prinzen  Iwun,  die  eben  büchschwanger  war,  und  gerade  nicht 
yglrabte,  dose  Jeaumd  in  ihr  Gemach  iL^^nmea  könnte,  in  einer 
^Mehlen  BeUeidang  anf  einer  Baak»«''  angeelreekt,  als  pUHiyoh 
j,dcr  Grossfürst  zu  ihr  hercinlrat.  Sie  sprang  sogleich  auf,  er 
ywar  aber  so  wOthend,  dass  er  ihr  mit  der  Hand  ins  Gesicht 
„scMsg  and  sie  dann  mit  dem  Stoeke,  den  er  Immer  ing^, 
y^Sü  niisshandelle,  dass  sie  in  der  fülgenden  Nacht  zu  frühzeitig 
,von  einem  Sohne  entbunden  wurde.  Sein  Sohn  Iwan  kam 
^mtf  den  htm  dam,  md  da  er  ihn  aMmKen  woUle,  seine 
, Gemahlin  zu  schlagen,  und  ihm  dabei  Vorwürfe  machte,  dass 
y er  ihn  schon  sanier  beiden  ersten  Frauen  beraubt,  und  sie  in's 
ylQoster  veistossen  bitte,  so  wandte  sieh  nnn  der  Zorn  des 
yVaCers  fegen  flm,  nnd  er  versetzte  ihm  mit  seinem  Stocke 
einen  Schlag  an  den  Kopf,  >vobei  er  ihn  ludtlich  an  den  Schlaf 
yverietzte«  Nnn  Jammerte  der  Vater  zu  spat  über  seine  That; 
,er  Hess  eiligst  Aerzte  ans  Moakan  holen,  md  Andreas  Sol- 
,.kanoffsky  (Sthlschellvalow)  und  N ikita  Romanow  rufen, 
^aber  aüe  angewandte  Hülfe  blieb  fruchtlos.  Der  i'rinz,  der 
^nieht  viel  tf>er  20  Jahr  alt  war,  stalb  nach  IM  Tagen,  nnd 
„wurde  unter  allgemeinen  Klagen  nach  Moskau  gebracht.  Der 
9 Vater  folgte  der  Leiche,  und  ging,  als  man  sich  der  Stadt 
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„näherte,  'den  ganzen  Weg  zu  Fusse,  und  die  Vornehmsten,  alle 
,ia  tiefer  Trauefi  tnigea  deo  Saig  mit  ihran  UäadfiB.  Diese 
,)TraaeiUeidery  imd  das  dasa  gehörige  koglienbhftigeDde  Haar 
jj trugen  sie  noch,  als  wir  zum  zwcitenmale  nach  Moskau  kamen»«» ; 
.auch  leglen  sie  nicht  ihrea  lüeloea  üut,  das  Zeicbea  ihres 
„Adels,  an.  Der  Grossf&rst  wefnte  oft  und  hefiig,  q^rang  des 
„Nachts  aas  dem  Bette  und  kralxle  an  den  Winden  herum,  and 
„noch,  als  er  ruhiger  geworden  ifvar,  trug  er  während  des 
„Restes  seiner  Regierang  niemals  weder  die  Krone,  noeh  seisl 
einen  fltrstlicfaen  Schmnck.  Er  sehickte  in  aUe  Klöster  zu 
„wiederholten  Malen  Geld,  um  für  die  Ruhe  der  Seele  seines 
„Sohnes  an  beten,  vnd  sandte  doreh  die  in  ihr  Vaterland  ntflck- 
„kehrenden  Tflrkischen  Gesandten  zwei  sehier  Diener  mit  10,000 
„Rub.  an  die  Patriarchen  und  Klöster  des  Orients,  um  durch 
„Almosen  und  Gebet  das  Heil  des  Todten  zu  erlangen'^*''» 

Cap.  7.  Ratio  Legatos  in  Moseovia  reoipiendi 
et  cum  iis  agendi.    p.  32—41. 

Possevino  sagt,  dass  er  im  Ganzen  noch  Alles  so 
gefunden,  wie  es  Herberstein m  besohrieben  hütte;  indessen 
waren  doch  znm  Empfange  der  Pfibsüiehen  Gesandtschaft  noch 
besondere  VeranstaKungen  getrolTen  worden.  So  feuerte  man 
X.  B,  bei  ihrer  Aniuinft  in  Smoiensk  und  Nowgorod  das  Geschäiz 
ab,  bewirthete  sie  aufs  herrfichste,  flihrte  sie  überall  hemm,  zeigte 
ihnen  Alles,  und  wollte  sie  sogar  dem  Gottesdienste  beiwohneo 
lassen.  Bei  ihrem  Einzüge  in  Moskau  standen  5000  Mann  ans- 
gesuchter  Truppen  in  den  Strassen  aufgestellt,  vnd  der  Grossfüisi 


369.  Im  Jahre  1582. 

370.  S.  A'aranuin's  Bctnorkungcn  über  die  hier  aniK  iulirle  Veranlassung 
za  dem  uoslücklichen  Vorralle,  GeMcA.  d.  Run.  lieicht  Ik  MiL  S.  359—361. 
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giag  fbma  m  dem  Solllasse,  mit  einer  grossen  Proxession  tob 
Geistfidien  mid  hohen  Räflien  entgegen,  mn  sie  in  ehie  Kirche 

zu  führen,  ^vo  ein  ausgezeichneter  Platz  für  sie  bereitet  war, 
damit  sie  alle  heilige  Handlmigen  heqnem  sehen  könnten.  Pot- 
mevimo  glaubte  aber,  diese  letztere  Auszeichnung  moht  ann^mm 
zu  dürfen,  „um,  wie  er  sagt,  nicht  den  Schein  zu  geben,  als 
^sei  er,  ein  Gesandter  des  Pabstes,  im  Voraus  mit  ail^  Satzun- 
,gen  der  Griechischen  Kirche  ehiverstanden.'  „Bei  den  drei 
„festlichen  Mahlzeiten,  heisst  es  ferner,  bei  welchen  ich  in  beiden 
i^Gesandtschailen  mit  allen  Meinigen  bewirthet  wurde,  fehlte  es  an 
,9heiner  Art  königlicher  Pradit,  und  aosser  den  Speisen,  welche 
^der  GrossfQrst  m»  mit  grossem  Aufwände  durch  unsere  Prista- 
ywen  reichen  liess,  sandte  er  uns  auch  noch  täglich  Speisen  von 
^seiner  eigenen  Tafel.'' 

Zu  den  cigculiichcn  Unlerhnnülungen  wurde  er  durch 
einige  vornehme  Beamte  nach  dem  Schlosse  abgeholt  und  zuerst 
vor  den  GiossRlcsten  gefilhrt,  der  ihm  sich  zu  setzen  befahl, 
imd  Anfangs  selbst  mit  ihm  vuu  den  GeschäRen  sprach^  ihn  dann 
aber  iü  ein  anderes  Gemach  schickte,  wo  sich  sieben  Aäihe  zum 
Kegoziiren  befanden.  Hier  wurden  nun  mehre  Stunden  hhidurch»'», 
vernultelst  gegenseitiger  Dulmelscher,  alle  runklc  besprochon. 
Bei  jedem  neuen  Vorschlage  von  Possecino's  Seite  begaben 
sieh  die  Bojaren  zu  dem  Grossfürsten,  und  brachten  dann  dessen 
Antwort  wörtlich  genau  zurück.  Die  Unterhandlungen  wurden 
auf  diese  Art  zwei  Alonate  lang  forlgeselzt,  oft  selbst  in  Gegenwart 
des  GrossfOrstett;  wobei  die  Mibe  jedesmal  die  Entscheidungen 
des  Zaren  von  langen  Streifen  Papier  ablasen  und  diese  dann 
dem  Gesandten  übergaben.  Darauf  vergingen  noch  fünf  Monate^ 
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wttvend  weicher  Zeil  hAnfig  Geiandte  an  den  König  von  Poko 
g«Mlifckt,  und  dum  dessen  Antworten  wieder  abgewogen  od 

erörtert  wurden,  wobei  ruasei  ino  die  Schlauiicit  und  Gcwamlt- 
heil  der  Kussisclien  Diplomaten  nicht  genug  bewundern  iioujile. 
Die  Untertiandhuigen*  scheinen  Hbrigens  nr^rfinglfch  in  latetniBdier 
Sprache  geföhrt  worden  zn  sein,  und  Possecino  beklagt  Sich 
p.  105  über  die  Grossrürsllichen  Dolmetscher,  die  theils  aus 
unzoreichender  Kenntniss  dieser  Sprache^  theils  ans  Vonicht 
Vieles  ans  seinen  Anträgen,  besonders  Über  reUgidse  Gegen- 
stände, dem  Grossfürsten  gar  nicht  hinterbraclil  hätten,  bis  es 
ihm  spfiteihiB  endlich  gehmgen  wfiio^  eine  grössero  GenanigiLeit 
SB  erhalten. 

Als  Possecino  vor  seiner  Abreise  noch  einmal  bei 
Hollo  speisen  musste,  rief  itm  nach  der  Tafel  der  Grossfürsi  2U 
siohy  erhob  sich  von  sehiem  SitzCi  reichte  ihm  lun  Abschiede 
die  Hand,  und  trug  ihm  auf,  dem  Pabste  und  dem  Könige  von 
« Polen  seineu  Gruss  zu  bringen.  Darauf  wurden  ilnn  noch  Briefe 
nnd  Geschenhe  (Or  den  Pabst  in's  Hans  geschickt,  welche 
letztere  Pouevino  Anfangs  sidi  weigerte  anzunehmen,  nnd  darin 
erst  nachgab,  als  man  ihm  vorstellle,  der  Grossfürst^  der  ja  auch 
die  Geschenke  des  Pabstes  angenommen,  wflrde  sehr  nogehaltea 
werden  y  wenn  er  euie  alte  Russische  Sitte  verletzen  und  sich 
der  Erwiederung  derselben  widersetzen  wollte.  Besondere  Schwie- 
rigkeit machte  PoBsecino  aber  bei  den  (ilr  jhn  persönlich  be- 
stimmten Geschenken^  die  er  hi  einer  langen^  in  seinem  Werke 
mit  einiger  Selbslgefiilligkiil  aulbehaltenen  Rede,  jedoch  ebenfalls 
vergebens,  abzulehnen  suchte.^''»  £r  verki^uAe  dieselben  in  der 


373  Er  tcUlita  dabei  beMndns  iu  toi  fta  abgelegte  GeHM  der 
inralh  Tor,  md  auchle  in  Beziebnog  auf  die  ihm  YtrehrleB  lu»lbafe&  FaBa» 
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Mge  ii  ItooMiliMl,  «id  verlii0illa  im  dmns  gdOfle  GeU 
mkt  Mttge  BtadenleD  in  (NnlNf  und  Prag. 

Cap.  8.  Quod  qui  a  Mosoo  ad  externos  Priacipes 
■iUvoter,  oec  eiasdem  geaeris  siat  omaes,  et  qaoaaai 

modo  millanlur:  quodquc  Icgalis,  cum  Antonio  Posse- 
vioo  ad  Pontificem  Max.  veaientibus  a  MoscO|  in  toto 
iUaere  aocideriU^p.  42—54. 

Der  Verfasser  schflderl  hier  mit  grosser  Ausluhrlichkelt 
und  uaverkenubarer  Partheiliohkcil  die  Vorillle,  \^  eiche  er  aod 
Ab  adt  ihm  an  dea  Pfibsdichen  Hof  abgesohicktea  GenndCeo^^ft 

* 

des  GrossfQrslen  auf  ihrer  Reise  durch  Livhmd,  Deutschland  und 
Hallen  erlebten.  Besonders  kaoa  er  seineu  Bussisciien  Begleitera 
dfe  GieichgdUjgkeit  nicht  veizeihen,  mit  welcher  sie  im  Auslände 
rifcs  Grosse,  besonders  hi  Augsburg  die  Pracht  des  dort  zum 
i^eidtilagc  gegenwärtigen  Kaiserlichen  Hofes  ansahen,  ob  er 
gioch  hiasusetzt^  dass  sie  Alles  sorgflitig  anfteiohneCen^  ma  es 
dm  Grossfilrsten  za  hielden.  In  Venedig  Tereitelle  er  mü 
grosser  Schlauheit,  und  selbst  mit  Hülfe  der  dorligea  Ucgierung, 
die  Bemöhung  der  dasigen  schismatischen  Griechen»  die  Kassi- 
Mhea  Gesandten  sn  ihrem  Gottesdienste  zn  ziehen,  wozn  dte 

teöfefn  schon  ganz  bereit  waren.  Die  Republik  nahm  sie  ubri^ens 
flü  grosser  Auszeichnang  auf,  und  beschenkte  sie  bei  ihrer 
ibreise  mit  schweren  goldimen  Hals-Kelten.  Bei  ihrem  Eintrftte 
h  die  Pubstlichcn  Staaten,  und  auf  der  ganzen  Reise  bis  Rom, 


374.  FtwiiiiJ  BMut  d0ii  ml«B  dfliMlbto  8e9mig§mu  ttatt  Siritoiii^fii, 
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fonden  sie  die  ehrenvollsten  Anstalten  zu  ihrem  Empfange,  ad 
bei  ihrem  Einzöge  In  die  BrapCHadt  kam  üm  der  MaMe 

Adel,  mft  dem  Gouverneur  an  seiner  Spitze^  entgegen  und  führte 
sie  unter  dem  Donner  des  Geschützes  von  der  Engelsbur^  in 
den  m  ihrer  Wohnong  beeümmteii  PalltsI  Colonia.  Hier 
wurden  sfe  aueh  irttrend  ihres  ganzen  AufenthaKes  vdt  grossen 
Aufwände  auf  Pabslliche  Kosten  bewirthet.  Unter  den  Wundem 
der  ewigen  Stadt  schienen  vorzögüoh  die  Anslaiten  sor  Ver- 
pflegung der  Armen  und  Kranken,  so  wie  die  detfi  UntenkUe 
der  Jugend  bestimmten,  ihre  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  ziehen; 
voft  dier  andern  Seite  aber  fanden  sie,  zur  grossen  £rbauuBg  des 
frommen  Po98eoimOy  besonderes  Aergetniss  an  den  badHdui 
Uebenresten  der  heidnischen  Abgüllerei.  Der  Anblick  der 
8L  Peters-Kirche  erregte  ihr  höchstes  Erstaunen,  und  sie  gestaa- 
den,  dass  sie  so  ehras  in  Ihrem  Vateilande  nieht  gesehen  hatea. 
Die  Grossfiirsllichen  Gesandten  kehrten  endlich  reich  begabt  und 
mit  einem  kostbaren  Gemälde,  den  Erlöser  vorstellend,  eiaeiu 
Geschenke  des.  FalNiies  ftr  Ihren  Herrn,  so  wie  mit  einem  ans- 
flOiriichen  Berichte  Pos8enim&$  an  densdben,  von  ihrer  Bdn 
Uber  Warschau  nach  Moskau  zurück. 

Gap.  9.  Ingenium  Mosel,  et  Schisma,  p. 

Poffsertno  erlaubte  die  nordischen  Völker,  nach  seiner 
Kenntniss  von  ihnen,  im  Allgememen  so  characierisiren  zu  kön- 
nen, dass  überall,  wo  die  (katholische)  Religion  nlcbt  flve  SiUff 
gemildert  hatte,  sie  den  Mang-el  an  eigentlicher  Bildung  des 
Verstandes  durch  List,  und  ^vo  es  nöthig  wäre  durch  Gewalt 
m  ersetzen  sachten.  Bei  den  Russischen  Grosslllreten  war  es 
ihm  besonders  anstAssig,  dass  sie  sich  an  Macht  und  Frömmig- 
keit über  alle  Fürsten  der  Erde  erhaben  glaubten.    £r  erwähfit 

375.  DMMlM  SgaMto  «igl  Pimw<M  io  ulaam  Mtaea  Mr. 
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ibto*  eines  Cabeltiaften,  sonst  nirgeods  ougofülirieo  UmstandeSy 
4m  äcb  IwftB  Wä$sili9wUBet  dtaal  in  einen  SdMben 
m  4tm  TMiBoiien  Mfii,  unter  setoen  tMgen  vielen  Titelii, 
auch  Kaiser  von  Deutschland  genannt  habe.  Dann  spriciu 
er  m  der  Tlrenng  der  Raiisiseheft  lürcbe  von  der  Griediiscben, 
vnd  erUkÜ  noeh  dass  der  Groesftrst,  ane  Flveht  sieh  za  ver«- 
unreinigen,  jedesmal  wenn  er  einem  fireinden  Gesandten  die 
Uand  gegeben,  oder  ancb  nur  mit  ihm  gesprochen^  sich  in 
cjnen  vergoldeten  Becken,  welches  xn  diesem  Zwecke  auf  einer 
Erhöhung  immer  neben  ihm  slaiid,  die  Hände  gewaschen  habe. 

Cap.  10.  Quaenam  spes  sit  de  Mosco,  ac  de  eius 
pronissis  ad  propagandam  in  Asiam,  et  alio  sane- 
tissiann  Christi  nomen  et  fidem.   p.  58—65. 

Der  schlaue  Jesuit  ist  der  Ansiclil,  und  gesteht  es  dem 
hfliL  Valer  oflSnij  das«  der  scheinbaren  Geneigtheit  des  Gross- 
Unlen,  die  katholische  Religion  in  seinen  besondem  Schutz 
nduneo  zu  wollen^  wenig  zu  trauen  sein  dürfte,  indem  er  ofleu- 
bar  nnr  ans  politischen  Rttcksichten  sich  der  FAbsÜichen  Regie- 
vmg  §o  ftemdsdialUicli  nfihere.  Dazu  kfime  übrigens  noch,  dass 
er  es  wahrscheinlich  bei  seinem  Volke  auch  nie  würde  wagen 
dOrfen,  eine  so  wichtige  Veränderung  zu  versuchen.  Auf  der 
andern  Seite  sei  es  mdeogbar,  dass  durch  Rassland  die  chrfst^ 
liehe  (^Kalholischc)  Keligion  mit  weniger  Unkosten  und  geringerer 
Gefiihr  nach  Asien  hin  verbreitet  werden  könne,  als  auf  irgend 
einem  andern  Wege.  Deswegen  müsse  man  doch  Alles  auibie- 
fen,  dass  der  Grossfürst  sieh  durch  das  Band  der  Religion  mit 
dem  Römischen  Uoic  verbinde,  was  aber  Treiiich  nicht  das  Werk 
eines  Tages,  oder  einer  Gesandtschaft  sein  würde.  Die 
Schwierigkeiten  konnten  allerdings  durch  die  Lehr-Anstalten  und 
Seminare,  welche  der  Köni?  \o\\  Polen  schon  in  Li\land  errichtet 
hiitOi  so  wie  anch  durch  die  Wunder  erleichtert  werden. 


« 
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welche  Gott  schon  durch  die  Jesuiten  unter  diesem 
einfältigen  Volke  habe  verriehten  lassen.»^«  (Jebrigean 
Mien  Ja  auch  die  Kflnste  beiunnt,  doroh  welche  ein  Sdiaf  aebes 

einem  Löwen  friedlich  seinen  Aufcnlhalt  haben  könne  u.  s.  w. 

Gap.  11.   Obseraanda,  si  qni  a  Sede  AposloUca, 
vel  ab  aliis  Catholicis  Principibns  in  Moscouiam  mit- 

tendi  sunt.   p.  66 — 68. 

Ate  Haapt  -  Erfordernisse  bei  einem  nach  Kassland  zu 

schickenden  Gesandten  vei langt  PossevinOj  dass  er  ein  Mann 
von  grossen  Geistesgaben  und  festem  Characler  sei^  der  bioläug- 
liehe  Kenntnisse  von  diesem  Lande  habe^  mit  Äusserem  Glänze 
dort  auftreten  könne,  nnd  vorzüglich ,  dass  der  Zweck  seiner 
Sendung  weder  bei  den  Polen  noch  Lilthauern^  am  wenigsleu 
aber  bei  den  Russen  gegrOndeten  Anlass  zum  Verdachte  zu 
geben  im  Stande  sei.  Zum  Beweise  fahrt  er  einige  Irflhere 
Beispiele  von  Gesandten  an^  die  nach  Russland  bestimmt  waren, 
aber  besonders  aus  der  letzten  Ursache,  .das  Ziel  ihrer  Reise 
nicht  erreichen  konnten. 

Cap.  12.  Mittendi  cum  Legate,  p.  69—76. 

Die  Gesandtschaften  sollen  der  Kosten  und  des  zu  ver- 
meidenden Verdachtes  wegen  nicht  zu  zahlreich  eingericiitel 
werden;  sich  unterwegs  an  den  Hdfen  nicht  lange  aufhalten,  oder 
sie  lieber  ganz  zu  vermeiden  suchen;  denselben  zwei  Dolmetscher 
von  gewissem  Alter^  und  wo  möglich  katholischer  Religion  mit- 
mgdtm,  nnd  daza  lieber  Böhmen  als  Polra  zo  nehmen,  weil 
diese  letztem  den  Russen  immer  verdächtig  wSren,  femer  einen 
Priester,  wo  möglich  Slawischer  Abkunft,  der,  wenn  auch  nicht 


376.   „Praeterea  miraciila  acceduit  per  noslnie  SocMatis  hMÜMS  ia 
«sinplici  itti  s^ale  a  Da«  coapl«." 
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dBTcb  mundliche  Lehre^  doch  durch  seine  Tugenden,  der  Röini- 
idMn  Mktkid  AchUmg  la  erweibea  im  Stande  sei.  Die  Gesendl- 
tckaften  soOen  avch  Bfldier  mitneliniefi,  die  sie  nnterwegee 

lesen,  und  bei  ihrer  Rückreise  in  Russland  lassen  können.  Diese 
Bdober  werden  iiier  namcmUcb  angegeben:  es  sind  24  an  der 
ZM,  meistens  von  Jesuiten  geschrieben  und  polemischen  Inhalts. 
Vorzüglich  soll  der  Priester  einen  Altar,  Messgewänder  u.  dgl. 
niiüiehmcn3''i^  um  dadurch  die  Gemülher  an  die  kalholisehen 
Gebräuche  xa  gewöhnen.  Auch  soUe  Jeder  Gesandlschaft  ein 
Arrt  mit  den  nölhigen  Medicamenten  mitgegeben  werden,  der, 
wenn  er  der  Russischen  Sprache, mächtig  wäre,  auch  von  seiner 
Seite  rar  Gewinnung  der  Kelzer  mitwirken  kdnnte.  Kaufleuten 
solle  man  übrigens  nicht  erlauben,  sich  der  Reise  anzuscUiessen, 
weil  durch  sie  und  ihren  Handel  oil  Sireiligkeiten  und  selbst 
Todtschläge  JEum  grossen  Nachlheile  der  Gesandten  erfolgten. 

Cap.  13.    Litterae  a  Summo  Pontificc  ad  Moscum 
quaieSy  dona  ilem  quaenam  esse  debeant.  p.  77—78. 

Wir  sehen  hier,  dass  die  Schreiben  der  Pübsle,  so  wie 
auch  der  Republik  Venedig,  an  die  GrossfQrsten  von  Russland 
bisweilen  mit  Goldschriii  unterzeichnet  waren.»''«  Die  Geschenke, 
sowohl  von  Seiten  des  Römischen  Hofes,  als  der  Legaten,  müssen 
priehtfg  sefai,  und  kOrnien  in  kostbaren  GeAssen,  HeOigenbfldem 
mfC  Edelsteinen  und  Perlen  eingefasst,  reichen  SlolFcn  u.  s.  w. 
bestehen.  Wir  erfahren  bei  dieser  Gelegenheit,  welches  die  von 
Rmtietfimo  dem  Grossfllrsten  im  Namen*des  Pabstes  flberreicfalen 
Geschenke  waren,  nämlich:  ein  grosses  Crucifix  von  Krystall,  in 


377.  «Ovae  omfa,  cm  esigBO  loco  coaUoeri  possint,  «ipHcalt  lapiut 
Jm  wämlnllimtm,  diipoMiilqM  aninos  ad  Cathottcos  riliu.* 

378.  Aaro  obsigoatae  fneront,  was  vMMchC  aack  Yoa  tiMM  aBfO- 

HieMB  Siifal  ii  ciatr  soldaim  KifMl  Iflaito  muHtttim  wutoi 


Digiu^uu  Ly  Google 


34*2  — 


welciies  ein  Stückchen  Holz  von  dem  wahren  Kreuze  eingeschlossen, 
umI  an  dessen  FaasgesteUe  die  ganze  Leideos-^Cesdiiolile  sehr 
knnstPrieh  gravirt  war>  eine  ScMe  iron  KrystaH  in  GM  gefasst, 
von  vorzüglicher  Arbeit;  Roscnivränzc  aus  Edelsteinen  und  Gold, 
und  eine  Griechisebe  Uebersetiung  der  Acten  des  FlorentiniSdM 
ConeilittoB  In  einen  kostbaren  Einbände. 

■ 

In  vier  folgenden  Kapiteln  wird  mm  noch  von  einig«i 
ähnlichen  Gegenstfinden  gehandelt,  r.B.  p.  79:  von  der  Kleidong 
der  Gesandten,  die,  wenn  sie  geistlichen  Standes  w  ären,  so  ein- 
lach als  möglich  sein  solle,  wobei  auch  bemerkt  wird,  dass  das 
Krenz,  welches  sie  am  Halse  trugen,  nicht  zu  tief  auf  der  Brost 
herabhangen  dürfe,  p.  81:  von  der  Vorsicht,  welche  anzuwen- 
den wäre,  wenn  Gesandle  fimpfehlungs  -  Briefe  anderer  Fürsten 
mitnähmen,  p.  82:  was  bei  der  Rückreise  den  Pristawen  zu 
geben  sei;  Possetino  schlägt  vor,  ihnen  20  bis  30  Duralen, 
und  eben  so  viel  den  Dienern  des  Grossfürstcn  zu  schenken, 
weldie  die  Speisen  od^r  Geschenke  gebradit  hatten,  p.  83: 
wie  sich  der  Gesandte  im  Aflgemeinett  benehmen  sofie. 

Non  folgt  p.  86  die  zweite  Haopt^Abtheflung  des  Weikes 

unter  folgendem  Titel: 

Anlolii  PtfMeyioi,  SoeiefaitM  Jen«,  aller  Coai* 

meniarius,  de  Rebus  Moscoviticis,  ad  religioncm  prae- 
sertim  apeciftnübua  in  Moscouia,  mandato  eiusdem 
€regorli  XIIL  P011C  Max.  in  prima  eine  ad  Moaeui 
Legatione  coiiscriptus.  In  quo  dinieuUas,  spes,  ralionea 
afferuutur  pronioueodae  Cathoiicae  reiigionis,  tarn  in 
Moseooiani,  qoam  in  Rnsaiam  eam,  qnae  Serenisaino 
Poloniae  Regi  snbdifa  est.  Possevino  datirt  diesen  TheH 
seines  Werkes  vom  Michaelis  -  Tage  1581  aus  dem  Dorfe  Bor, 
ad  Schocolaam  flavimi  (an  dem  Fiasschea  Schoawichta?}^ 
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fiO  W«ni  von  Nowgorod,  wo  er  eine  pcMsolie  £scorte  em  ar- 
Mi»*** 

Um  nicht  zu  viel  bckaimlc  Sachen  zu  wiederholen, 
Mfceiot  es  mir  binreidiead  zu  seio,  aus  diesem  Abschnitte  aur 
<l%e  Baaerfc—gM  hanmndiebeii,  wekte  besondera  Beachlang 
ra  venHeiien  scheinen.  Bei  der  Schilderung  des  Ziistandes  dar 
Russischen  Ilierardue  sagt  Fossevitw ,  dass  ein  Metropolit 
daBMls  ein  EUkomam  »von  18,000  Tbatem,  oder  13,000  Du- 
cHfl«',  gehabt  hthe,  wovon  er  aber,  so  wie  die  fllirigo  Geiai- 
Üchkeit  von  ihrer  Einnahme;  dem  Grossfürsten  in  gewissen  Fällen 
Sabaidiea  xaUeo  nOaale.  Der  Giossfäist  fordere  iwar  seit 
einiger  Zeit  nicht  mehr-  von  dem  Patriarchen  m  Gonatantinopel 
die  Beslüliguug  des  Oberhauptes  der  ßussischen  Kirche,  schicke 
ÜM  aber  inuner  noch  jährlich  500  Dnoalen,  ala  ein  Aimoaen. 
Dia  KMinng  des  Groaalirstei  schien  das  Oberhavpl  der  Kfrcho 
aaiukiindigen,  und  Possetino  fand  darin  sogar  einige  Aehnlich- 
keil  mü  der  FübsUicheo.  z.  B.  dia  mit  Perlen  ond  Bdeisteiaen 
Riob  gelierte  Krone»«,  deren  er  nehre  im  Gebravefae  >bI,  ond 
vea  denen  er,  wenn  or  auf  dem  Throne  sitzt,  immer  eine  aof 
den  Haupte  trägt,  oder  neben  sich  stellen  lässt;  der  Uirtenstab 
(pedna),  den  er  In  der  Linken  hflt,  mid  der  mit  KrysUll- 
Kugeln  von  oben  bis  unten  besetzt  ist;  das  lange  dem 
fabstlichcn  Talar  ähnliche  Gewand  u.  s.  w.  Der  Grossfürst  trug 
mL  allen  Fingern  Binge  mit  den  koatbaraten  Steinen.  Znr  Rechten 
im  Thrones  long  ein  Bild  des  Brlöaera,  und  Iber  dem  Throne 


379.  Die  Abfschnilte  in  d«r  Moteotiu  sind  lidit  chieaolttgiscb  geordnet ; 
<o  enthalt  Att  Cmmieidarim»  alUr  den  Bericht  über  Ae  erste  Reise',  der 
(ommemiaritu  pHmtu  hingegM  iü  wttnad  ete  Mißk  <m  swf  ütA  QmnA\f 

gesduietea  worden. 
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die  hefl.  Jungfraii.  Auf  Jeder  Sdto  standen  zwei  Jttngiinge  In 

weissen  Kleidern,  mit  Streit -Aextcn  auf  den  Schultern.  Neben 
dem  Grossförsten  sass  seia  ältester  Soha  auf  eioem  etwas  nie^ 
drigern  Sitze,  in  einer  langen  und  sehr  kostbaren  KJeidung,  «mI 
neben  diesem  stand  eine  etwas  kleinere  Krone.  Possevino 
fuhrt  an^  dass  der  Grossiurst  alle  Yorscbiiftea  der  Kirdie  selur 
eifrig  beobaolite^  nnd  Jftbilich  Einmal  seine  Beichte  ablege,  nnoh 
dem  Gebote  der  Kirche  aber  nicht  das  heU.  Abendmahl  empfan- 
gen Jiönne,  weil  er  mehr  als  drei  Frauen  gehabt  habe.  Damals 
wurden  die  Wohnungen  der  fremden  Gesandten  noch  mit  hohen 
PAlhlen  umgeben um  alle  Verbindung  derselben  nach  aussen 
hin  zu  vermeiden. 

P.  100  verläumdet  Poas^rlno  die  Lutheraner  und 
CalWnisten  geradezu,  indem  er  erzfihtt,  sie  hfitten  die  Erlaubnisse 
in  Moskau  zwei  Kirchen  für  ihren  Cultus  zu  haben,  von  dem 
GrossiÜrsten  dadurch  zu  erschleichen  gewusst^  dass  sie  vorgege- 
ben hfttten^  Katholiken  zu  seüi^  und  als  Ivan  Wassiljewüscb, 
ehe  noch  zwei  Jahre  vergangen  wären,  die  Unwahrheit  dieser 
Angabe  erfahren,  so  hätte  er  befohlen,  diese  Kirchen  zu  verbreimen. 

P.  106.   Der  eifrige  Katholik  fand  grosses  Aergemtas 

daran,  dass  die  Sonn-  und  Feiertage  in  Moskau  so  wenig  von 
dem  gemeinen  Volke  beobachtet,  und  an  denselben  alle  Aibei- 
ten  wie  an  gewöhnlichen  Tagen  fortgesetzt  wurden.  Desto 

grössere  Gerechtigkeit  lässt  er  dagegen  der  strengen  Beobachtung 

der  Fasten  bei  ihnen  wiederiahreu. 

» 

P.  iiO  kommt  Poisevino  wieder  in  einem  eigenen 

Kapitel  auf  die  Aussichten  und  Schwierigkeilen  zurück,  die 
katholische  Religion  in  Russland  verbreitet  zu  sehen.  Unter 


381.   Uotpiliwü  nostnim  pracalUs  svdibus  driMMeptiun  tnxU 
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■teil  HiUfeaiiteln  dam  schlägt  er  (km  f  absle  als  eines  der 
iMmtpedMadilMi  Ii  Rob  stob  mAn  Jfloglfiige  in  dar 
KwBbcheB  SpmiM  tmd  Kirabeii  -  Geschichte  unterrichteD,  und 
dadurch  xu  Missionen  nach  Russland  vorbereiten  zu  lassen. 
ttM^  MiiC  er,  htaile  tMgm  anch  im  Jeaiiiler-Gottfliio  im 
Mum  gesiMMii.  Ehen  so  riüi  er^  von  den  ilnrdi  die  Poleii 
in  Busslaiid  gemachten  Kriegsgefangenen^  junge,  talentvolle  LeutCi  . 
ii  die  PAbaUioheA  fieminirien  aaoh  Olmäti  uid  Frag  xa  acUckeOi 
Md  flie  so  dorch  Inlehaig  mid  Untonichl  mir  die  ROnisdieL 
Kirche  zu  gewinnen.  Ferner  solle  man  häufiger  katholische 
Müiflcwlf  ^"sk  lUisslaiid  pfTM^f^!»^  mid  daxu  bet»oiiders  vecschlagene 
Leide  wüdea,  die  dorch  ihm  Uoigaiig  mit  Personen  von  allen 
Ständen^  den  Absichten  des  Päbstlicheu  Hofes  nützlich  sein 
Ibönnten. 

N«  ibigi  TOB  p.  133—158  ein  aBslBhrliiiher  Bericht 
TOB  drei  Gesprächen  über  die  kathoUschc  Religion,  welche  am 
2i  und  23  Februar  und  4  März  1582,  folglich  bei  unsers 
Alters  iweüem  Aufenthalte  in  (foekan,  zwischen  dem  Grosaftr- 
tfn  Iwan  Wassiljewitsoh  uid  Fome^htö  in  Gesemrart 
voa  mehr  als  hundert  Russischen  Grossen  gehaUeu  wurden. 

Man  mMS  woU  aMithmen,  dnss  diese  GesprSche,  hei 
dnsm  sieh  Fometfimo  nhrigens  hnmer  nir  Ii  der  drillen  Pefso% 

als  Antonio,  redend  einführt,  der  Hauptsache  nach  wirklich 

mmkaitAWk  nfniAm  idml«  kun  ahut  Hamt  Hia  Geduld  nmi  I  langmillh 

des  GrossAMen  von  der  etamii,  so  wfe  die  KOhahei,  Klogheft 

ind  Gewandtheit  des  Jcsuilen  von  der  andern  Seite,  nicht  genug 
bewundem.  Nur  eiamal,  als  Posseemo,  bei  der  Behauptung 
dasB  die  UniUdbarheit  imd  Heflinkeit  der  Psbste  onanterbiochen 

auf  alle  Nachfolger  des  heil.  Petrus  übergegangen  sei,  in  der  Hitze 
des  Gesprächs  sich  einen  höchst  unpassenden  Vergleich  erlaubt 

von  seinem 
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Sessel  aufj  uiid  schwang  scineu  Stab  so  gewaltig,  doss  Alle 
lliDbtMy  ar  wflfd«  den  JPmmvIiio  danii  eiaiB  SoUi«  pkm,^ 
Bs  gelang  dieien  Jedoci^  lor  hOchslan  Verwaadenn^  ilir  A»- 
wesendeu^*^^  durch  schnelles  £mlcnkeu  den  Grossfursten  nieder 
M  befitefiigett  «imI  selbst  nr  Fortsetzmig  der  Discwak»  ü 
imnögen.  Am  Ende  des  GefpiMef  bal  Ftgwpiin  dn 
Grossfursten,  er  möge  iiini,  zum  Beweise,  dass  er  ihm  völlig 
mgeben  habe,  erbuibeo,  ihm  <tie  Uand  lUtosen  in  ddrfw,  wd 
der  selmen  verMhate  Iwan  Wassiljewitseli  reidite  ta  MI 

bloss  die  Hand,  sondern  erhob  sich  auch,  umfasste  ilm  zweimal 
mä  beidea  Annen,  und  enUiesa  ihn  dann  mit  vieler  Uidd.'»«  An 
deiniien  Tage  BeteiUe  1km  der  Gra«linl  dmcb  didB^mi* 
grossem  Ueberllussc  Speisen  und  Getränke  von  seiner  eigenen  TalsL 
Als  Posievino  zwei  Tage  darauf  abermals  nach  Hofe 
gemfea  wmde,  noehte  er  doch  wohl  dareh  elgeass  SeUd- 
Bewasstsein,  so  wie  dtreh  die  Besorgidsse  und  Waiangm 
seiner  Dohnetscher,  etwas  eingeschüchtert  sein.  Er  bereilele  daher 
iioh  vad  die  Seiaigen,  fualkeba  an  der  Zahl,  verher  durch  im 
BeieMe  «ad  das  hefl.  Abendmahl  auf  die  ihnen  etwa  droheaii 
Gefahr  vor,  und  versah  sich  und  sein  Gefolge  zur  sichern 
AbweadoQg  derselben  mit  AeMqaien.  Alle  Fareht  venohiunä 
iadeesen  vM^,  als  der  GrossflMsw  flmi  gMeh  beim  Wän/m 
freundlich  befahl,  sich  zu  setzen,  und  dann  vor  allen  seinen 
RAthen  mit  erhobener  Stimme  xa  ihm  sagte:  ^Antonio,  wsbd 

sei.  OMübMt  •mmm  Ihn,  «t  fim  mm  AatoMtam  (ut  ei  tH«]b 
atfw  adei  aita  iptnai  aolttu  IUI,  pemimt  alfm  telariMi«!»  9.  144. 

383.  Tob  dam  Einige  schoi  gm  liot  InsserICB,  Pomvim 
M|leM  «iMI  Herta*  p.  HS» 

384.  Anaaler  ataiitt. 

389.  Sir«  ««mImb  Prinelpii  «nimm  Dirliie  8cficBti«  9m»ni9Md, 
■ive  fMd  MTvit  M  4%«iaritai  mm  pve  Ghiitlo  te  Mweetto  filiw* 
friMB  Urngm  Im  dM  lewArt. 


Diyiiizea  by  Googlej 


I 


—   3*7  — 

t 

Jkk  goHem»«  etwas  iber  den  PaM  «Mlgl  habe,  was  dir 
.«MmoMhn  littla  aelD  kfloM,  so  bitte  M  dicb,  mt  4m  m 

\  yfirzcihen,  und  es  nicht  Sr.  Heiligkeit  zu  berfchten,  denn  ich 
gWänsche  mit  allen  chrisüichen  Fürsten  in  Friedea  za  leben/ 
J^ssiseAw  eigilff  diose  GelsgealNili  dsnCirassAnlttiJBdsiilM 
I  wti  tUä  seinem  fernereB  WoblwoD^  m  empfeUen;  es  war 
I  nun  aber  auch  nicht  mehr  von  Religions-Saciicn  die  Rede,  son- 
4m  der  Oossfint  üwderta  ibn  aaf ,  sieb  Bit  seiaea  Raiben  kk 
tfl  andeies  ffiamr  sa  verfügen^  um  dort  die  peMBschca  U»» 
Maadluogen  fortzusetzen. 

Nmkdm  der  Cliessftüfll  bieraaf  die  gawe  Mgeiii  Wocfce 

I    dw  gKMsefli  PssleH  we^en  selae  ISBUtii  OeariMfcer  triebt  iperiMseB 

I     IsRe,  i^urde  Possecino  am  4  Marz^  einem  Sonntage,  abermals 
aacb  Hofie  berafsB.  Der  Weg  dabbi  war  dieMaui  mit  awbr  als 

'  Mao  Man  Trappen  eingeftuBSt,  das  Veft  bedeckte  bi  ladfter 
sebbarer  Menge  die  Strassen  und  Fenster,  und  die  Vorzinuner 
des  f allaates  wam  out  Botaren  «TOfffilH  Gieiisb  iieiai  K'n4*Hlif 
kW  ibm  der  Grossübrst  Plali  an  nebmen,  md  ^taiangte  daM 
von  ihm  einen  früher  versprochenen  iVufsalz  über  den  Unterschied 
zwischen  der  Giiecbiscben  und  Kalbobscbeu  AebgiOD,  wekben 
JVaaeviMO  ftai  ancb  flbenelBbte.  Dann  ferdeile  er  ftiy  als 
dl  Mchcn  besonderer  Gnade  auf,  ihm  zum  Gottesdienste  bi  die 
bircbe  der  heil.  Jungfrau  zu  folgen ,  was  der  kühne  Jesuit  jedoch 
wierirge«d  etoeas  Yorwaade  abialebaen  wassle,  wm,  wie  er  settat 
Uf^,  nicht  bi  den  Fall  so  kommen,  dem  Metropoliten  die  Hand 
iküsseo  2u  müssen.  Possecino,  der  den  Grossfürsten  mit  dem 
gnun  2age  bis  auf  die  Stiasse  begleitet  baUOi  kehrte  tob  da 
wieder  bi  den  Pallast  lartck,  und  setale  dort  alt  deilaiiBcbeB 


See.  t§  W  afebt  eiaei,  fOBdem  xwei  Tage  vorher,  wie  ins  den  Dataa 
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Rathen  die  Verhondiungcu  über  disuge  früher  bereits  besprochene 
Pnnkie  fort. 

Der  eben  erwfihnte  Aa&ai*  Pü$9e9M$j  den  der 

Grossfürst  selbst  von  ihm  verlangt  halte,  folgt  mm  von  p.  159- 
192^  und  mhrl  den  Titel :  Capita  qaibas  Graeoi  et  Aiitheai 
a  Latinis  in  Rebus  Fidei  dissensernnti  postqvaoi  ab 
Ecclesia  Catholica  Gracci  descivere. 

Pag.  193 — 213  bcGndet  sich  eine  Schrift,  welche  der 
nneimttiUiGhe  Sireiler  seiner  Kircbe,  Poneoino^  ebenlUis  wib- 
fand  seines  Anfenthaltes  in  Moskav,  zur  Widerlegung  eines  vor 
den  dortigen  Englischen  Kaufleulcn  gleich  nach  seiner  Ankunfl 
tai  Grossfilfsten  gegen  den  Pabst  fiberreiobten  und  sogieiob 
anf  des  ersfem  Befehl  in's  Rnssisehe  tibersefslen  Werkes,  abge- 
fasst  hatte.  Sie  führt  den  Titel:  Antonii  Possevini,  S.  J.^ 
Seripiam  Magno  MoseoTiae  Doci  (radiloBiy  enra  Angli 
mercatores  etdem  •btulisseni  libram,  qoo  baeretieas 
quidain  ostendere  couabatur^  Poutificem  JUaximum  e^se 
Anliebristam« 

Den  Schlnss  des  ganzen  Post eeiiio'seben  Werkes  maoU 
ein  Tagebuch  über  die  Fricdens-Vcrhandlungen  zw  ischen  Russ- 
land  und  Polen ,  denen  unser  Jesuit  als  Bevolbnächtigter  des 
Pabstes  beiwohnen  nnisste,  und  die  er  in  Jannar  1582,  ki 
21  Sitzungen  mm  erwflnschfen  Abschlösse  brachte.*  Der  TilaI 
desselben  ist:  Acta  in  ConTcntii  Lc^ratonim  Ser«««  Polo- 
niae  Regia  Stepbani»  hniaa  nominis  Primi,  el  Joanais 
Basilij,  Magni  MoseoTiae  Doeis.  Praesenle  Antonia 
Posscvino,  de  Socictate  Jesu:  nomine  Grcgorii  Xlil* 
Pont.  Max.  MDLXXXL  Mense  Deeemb.  In  Cbiverora 
Horea,  ad  Jamam  Zapoleiae  in  Moseoria.  MerkwMg 
dabei  sind  die  hier  in  hUeinischer  Ueberselzung  niilgeliuillcn 
Vollmachten  beider  Mächte;  so  wie  das  von  jeder  bcsoodeis 
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Mssefertigte  Friedens-iataMi^  ebenfalls  in  lateinisoler  lieber- 

kmm  diew  Haoptwerke  P0§»evim§^  finden  M 

noch  viele  Acusscrungeii  desselben  über  Russland  in  seinen  zahl- 
icMen  Briefen  an  den  Fabai  und  andere  Regenten  seiner  Zeit, 
iewideii  tiMr  in  atoer  gam  in  PiotaiMiMn  Itfanaa»  gaaMn- 

benen  Schrift,  über  die  Gelani^njr  des  falschen  Demetrius  auf 
den  Rassischen  Thron,  -  weiche  14  Jahre  nach  seiner  Zurüciüuudl 
nna  Rnaaland  an  Vened^  aneUan,  xwar  «lar  eteem  tandan 
llaaMD;  nSmlich  dem  des  Verlegers^  aber  gewiss  vorzuglich  durch 
Pmaevino  veranlasst,  der  damals  in  Venedig  lebte.  Der  Tilei 
dtaaar  Schrift  iai:  Anlniimie  delln  aegmlnln,  el  «mm  wA^ 
ff—ninnn  eonqniata  d«l  Pntermi  Inperi#  «MMMgslln  dnl 
Serenissinio  Clioirine  Demetrio  Gran  Duca  di  MoaeOTin 
Itmmw  1605»  eoB  In  ann  Cnr»iinsioiiei  e  mb  qoelle  «Im 
to  ftMa  4Qf9  eile  fk  eorennto  l*ellino  di  üiglte  niM 
a  quesio  ^iorno.  Raccolta  da  sincerissimi  avvisi  per 
Bnresso  Barosxi.  In  Veneiut  appreaso  il  aoddeUo;  e 
fffmiBe  appreaae  II  CNriiNieei,  1606.  Von  dem  in 

diesem  W  erkchen  herrsehenden  Geiste  kann  schon  folgende 
Uebefsehnft  des  ersten  Kapitels  einen  hinieiohendenBegriif  geben« 
Sie  fauHet  also:  Providana  grande  di  DIo  nair  ordire 
questa  impresa.  Hier  wird  auch  Possetino' 8  Sendung  an 
den  Grossfürsten  Iwan  Wassiljewitsch  ausführlich  bcsohrieben, 
and  aahi  Vardienat  un  den  Pibflüiehen  Hof  ht)!  daraaihen  haaoB- 
dara  hervorgehoben. 


387.  S.  Bibliogntßa  amm  di  Oampi,  Vol.  IL  p.  29i.  Auch  in  GrMmi 
de  teriptia  imcUa  Mimerra,  FIotTmiiae,   17*5.  4",  HO  sich  auch  p.  302,  305, 

3<)7  low.  3 IC,  'm,  319  und  325  Briefe  toi  Pmunim  befiadea,  die  M  M 
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Georg  van  Hoff. 
1582. 

Ym  dm  uäsuenu  Lebens-UmstAndfiii  Qmrg9  Eof 
ki  wmSg  baluoiil.  Mm  «ete  fudeisM»  dits  m  mi  MM 

von  Iwan  W assiljcwilsch  dreizehn  Jahre  lang  zu  Mosiias 
in  einem  halten  Gefilngnisse  gehatten  wurde.  Nach  seiner  Z»- 
itfiktanft  an  RoMlnd  Mebfe  er  aetaier  GaDe  Luit  n  MMta, 
und  sich  an  dem  Grossfilrslen  durch  eine  Sctiildirung  seiner 
Grausamheit  zu  rächen,  welche  wohl  mit  zu  den  stärksten  An- 
Uagen  gMil,  die  «ber  dieses  FMbii  enoUaoea  iiad.  Du 
WmMm  efseUen  ohM  des  Nanea  dei  Verfimen  nd  d» 
Dmohorts  und  führt  den  Titel: 

Enclireeldiebe»  grewHehe  und  nie  erh5rte  iy- 

ranney'n  Johannis  Basilidis  (Naumburg)  1582.  4^ 

87. 

Jerome  Bowes. 
1583. 

Jerome  Bawee  wurde  in  Jahre  1583  von  der 
KMgin  Elisabeih  als  ihr  Gesandter  an  den  GrossAirsfen  Iwaa 

Wassilje witsch  geschickt,  und  machte  diese  l^eise,  wie  da- 
mals die  Engländer  immer,  von  London  bis  Archangelsk  «ir 
See;  und  von  da  naeh  Moskau  zu  Lande.  Die  ihm  Ar  diese 
Sendung  erlbeillc  Instruction  befindet  sich  handschrüUich  im 
firiUisohen  Mnseni  in  London,  unter  dem  Titel: 

Copie  of  Iq^structious  given  to  Sir  Jerome  Bs* 
wes.  Majr  1583. 
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md  eiae  Abschrift  davon  in  da  Bibliothek  des  Kuman^ow'* 
scte  Mnsew  xa  SL  Petersbivg»  lalar  No.  23» 

Ausserdem  beGodel  sich  noch  eine  Art  von  Vorschrift 
lir  ihn  bei  Uakloyt  onter  dem  Titel: 

The  Qoeenes  lfi4^*^^^  Cmniissioii  giren  io 
Sir  Jerome  Bowes,  aiithorizing  him  her  highnessc 
Ambassadour  with  the  Emperoor  of  Moscouie.  In 
■akioyfs  C^llection.   Yd.  h  p.  5i3. 

Den  Empfehlungsbrief  für  den  Ambassadeur  an  den 
GrosslÜrsten  findet*  man' dienfalls  daselbst: 

The  Queenes  Majeaties  letter  written  le  the 
Fimperotir  by  Sir  Jerouic  Bowes  in  bis  commeiidation. 
UakluTl,  Vol.  L  p.  515. 

Der^  ^wahrscheinlich  von  Bowes  selbst  abgefasste^  Ge- 
^andtM  iiafts  -  Bcriiiit  ist  in  der  angeführten  grossen  SammluQg 
abgedruckt  unter  dem  Titel: 

Jerome  Bowea  voyage  and  ambassady  te  the 
Empcror  of  Russin  in  Ibe  year  1582.''*  Uakluyt, 
YoL  L  p.  487. 

Und  ein  anderer  in  der  zweiten  Ausgabe  dieser  Saiiuu- 
longy  mit  der  Aufsihrift: 

A  brief  diaconrse  of  the  Voyoge  of  Sir  Jerome 
Bowes,  Knighl,  her  Najesties  Amhasaador  to  Iwan 
Wussiliwich  in  the  year  1583.    Vol.  I.  p.  516. 
Fenier  ehi  spaterer  Abdruck: 

The  Voyage  of  Sir  Jerome  Bowee,  Knt  her 
Migesty's  Ambassador  to  Juan  >  asilovick,  Empcror  of 


38a  Oit  Mmay  1562  M  wakMsheMiel  «fei  DrwIMtor,  im  «• 
tiitimlw  ar  a$mm  «wdt  ent  tai  Uli  ISOS  aMfatol^l. 
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Rnssia,  Anno  1583.  In  Joliii  Harris,  Aavi;?antiam  atqae 
Peregrinaaüuin  Bibliotheca**«,  Vol.  L  p.  535« 

88. 

Jerome  Horsey. 

1584—1590. 

Jerome  Borsey^^^j  ein  unbedeutender  Kauüiiaim,  wurde^ 
¥rie  diess  damals  von  England  ans  nicht  selten  xu  geschehen 
pflegte,  1584  nnd  1590  mit  Anftrfigen  der  Königin  Elisabeth 
nach  Russland  geschickt,  und  befand  sich  in  Moskau  bei  dem 
Tode  des  Grossiursten  Iwan  Wassiljewitsch;  und  bei  der 
Krönung  von  dessen  Nachfolger  Fedor  Iwano witsch.  Ueber 
beide  merkwürdige  Begebenheiten  hat  er,  grösstenlheils  als  Augen- 
zeuge, in  seinem  merkwürdigen  Aeise-Bericlüe^  besonders  über  die 
Unruhen  vor  Fedor's  Krönung  und  die  ausserordentliche  Pracht 
bei  derselben,  sehr  schätzbare  Nachrichten  hinterlassen. 

Wir  haben  über  liorsey's  Aufenthalt  in  Russland  drei 
Schriften  von  ihm  selbst,  sämmtlich  in  einem  schlechten  Style 
und  sehr  unorthographiscfa  abgefasst,  die  ebie  und  vorzCiglichste 
davon  führt  den  Titel: 

Tbe  most  solenne  and  magnificent  Coronation 
of  Pheodor  Ivanovieli»  Emperor  of  Rnssia  ete.  the 
tenth  of  June,  in  tbe  year  1584  seen  and  obserred 
by  Master  Jerom  Horsey,  Gentleman  and  sorvant  by 
her  M%ie8tie.  In  Haklay t'a  Colleetion»  Vol.  I.  p.  4^6  und 
in  Pnrchas  Pilgrimes,  VoL  DL  p.  740. 


389.  S.  über  die';e-;  Werk  oben  S.  43. 

390.  Jloney  wird  in  den  russischen  gleichzeitigen  Dokamenten  gewuhalicfc 
Uonchji  (ibjwHi)  aucä  Kiofmaon  Jmwmm,  und  Jmlimi»  Sokm  gwumIL 
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Der  zweite  AuDsatz  ist  äberschrieben: 

Treatise  of  Rassia  and  the  northern  regions ,  by 

Jerome  Ilorsey.  Zuerst  abgedruckt  in  llakliiyCs  Collecliou, 
VoL  h  p.  814—821.  Dann  in  Porchas  Pilgrimage. 

Besonders  abgedruckt. 

Treatise  of  Russia  and  the  Northern  regions,  hj 
Jer.  Horsej.   London,  1626.  4^>*i 

Deutsch  in:  Ziegler^s  Täglieher  Schauplatz  der 
Zeit,  Leipzig,  1728  foL 

Eine  dritte  Schrift  Uorseys  über  seinen  Aufenlhalt  in 
Ausland  ist  bis  jetzt  noch  ungedruckt.  Die  Handschrift  dersel- 
ben befindet  aicfa  in  dem  BritUsdien  Mnsemn»  und  HÜul  den 

TUel: 

A  diseonne'  of  (he  seeond  and  third  implojment 
of  Nr.  Jerome  Horsey  Esq,  sente  from  her  M^jeztie 
ta  the  Emperor  of  Russia. 

Eine  von  Karamsin  im  X  Bde.  seiner  Geseh.  des 

Russ.  Reichs  häufig  benutzte  Abschrift  dieses  Werkes  besitzt 
dM  Bibliothek  des  Rumanzo  waschen  Museums  in  SL  Peteis« 
birg.«»« 


391.  Trmttr  beB0lfc(  itt  S.  Jpoiogia  pro  Joanne  Basit.  p.  52.  dass  er 
eeses  Werkchen  fOiflU^f  geraclili  ater  aacli  in  den  grOsslen  Bibliolheken  niclil  • 
Me  iadtt  Ubmb. 

392.  Tm  der  Uebenetenig,  welch«  der  ninlicko  IKpfviy  ten  Mm 
OBniV  ift^lmtUkm  ^  Motem  featcht  lit,  wd  welche  sich  handschriAUch  in 
Brittischen  Mnieai,  md  daran  in  einer  Akichritt  in  der  it— Zaaey^ichen  BOiliethek 
haindel,  iil  obai  &  256  dte  Eed«  geweeea. 

23 


1 


■ 

—    354    —  I 

I 

89. 

■ 

Reinliold  lleidenslciu.  | 
1S84. 

Eeinkold  Heidensiein,  hat  sich  iwar  niobt  eigenlfich 

als  Reisender  ia  Russlaiid  und  Aurzeicliucr  seiner  eigenen  Bc- 
obaGhtaDgen  Aber  dieses  Land  bekannt  gemacht;  er  hat  ahar 
ein  Werk  hinterlassen ,  ans  welchem  eine  besondere  Kennlal» 
der  lUissischeii  Vcrhüllnissc  seiner  Zeit  hervorn^ohl,  und  dabei 
Aber  die  innere  Geschichte  desselben,  in  der  Epoche  von  dm 
Tode  des  Grossfilrsten  Iwan  •  Wassiljewitsch  bis  zu  d« 
Unruhen  der  falschen  Dcinetrien,  so  viele  interessante  Thal- 
sachen und  einzelne  Züge  milgetheilt,  dass  mau  vorausscUan  { 
mnss,  er  habe  Gelegenheit  gehabt,  gnle  und  vielleicht  selbst 
aulhenfische  IVIateriaUen  zu  benutzen.  In  dieser  Hinsieht  verdient 
er  hier  gewiss  eine  Slelic,  uju  so  mehr,  da  auch  Kuramsin 
Ihn  in  der  Geschichte  des  angegebenen  Zeitrarnns,  hanflg  nnter 
den  von  lh»  benutzten  Quellen  nennte»  Von  Heittemieh^i 
Lebens-Umstancien  isl  nicht  viel  mehr  bekannt,  als  dass  er  unter 
ilem  Könige  Stephan  and  einigen  seiner  Nachfolger  Seorelilr 
der  Krone  Polen  war,  mid  als  solcher,  besonders  aber  als  var* 
trauter  Freund  Slephuu's,  hüuGg  zu  politischen  Sendungen 
gdwaucht  wurde. 

Sein  hieher  gehöriges  Werk  erschien  unter  folgendem 

Titel: 

« 

Keinoldi  Ueideosteiiiii ,  Secretarii  Regii,  de 
belle  Moaeovitico,   qnod  Stephanas  Rex  Pulonlae 

gessit,  commentarionim  libri  VI.    Cracoviae,  i5Sl^  foL 
Auch  Basilcac^  1588.  4-^ 


393.   Cnek.  4.  Rmt,  MttMh,  Tk  IX.  i.  X. 
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Es  ist  auch  abgedruckt  in  Hart.  Cbromeri  de  origine 

•t  gestis  Polonorura  liliri  XXX;  Coloniae  1589.  fol.,  in 
Pistorii  Corpus  bistorie.  Polon.  und  in  den  Auctor.  Rer. 
Moscor. 

In's  Dculsciic  über^tzt  unter  dem  Tilel: 

UTarbaffle,  griindtlfehe  rnd  eigendtliche  Besehrei- 
hnig  des  Krieges,  welchen  der  neclistgeweseiie  König 
in  Polen  Stephan  Batori  I.  ii.  s.  w.  etliche  Jahr  nacb 
äModer,  wider  den  ISrossfUrsteii  in  der  Mosicaw, 
fimn  Wasilowitzen  geführety  dadnreb  er  das  boehbe- 
drengte  LiUlandt,  von  des  Moschowitors  yieljähriger 
baflUger  Verfolgung  erledige^  n«  8.  w.  Durch  Reinbold 
Hefdenstein,  der  Krön  Polen  Seeretarinm»  in  YI  BQ- 
chcrn  ordentlich  beschrieben:  Atininchr  in  Deutscher 
Sprache  aussgangen  durch  lleinricb  Rälel.^»«  (Görlitz) 
1590«  4^  Selten. 

Das  lateinische  Original,  nebsl  einer  Fortsetzung  des- 
s^>eD  von  Jokann  Ueidemtemt  Gasiellan  von  Danzig,  und 
msefs  Reinkoids  Sohne,  erschien  unter  dem  Titel: 

Reinboldi  ileydeusteinii,  sccretarii  regii,  rerum 
Polonimmm  ab  ezeeaan  Sigiamnndi  Angnsti  iibri  XII. 
rkaneofnrii  a.  M.  1572«  foL^t 


V.)%.  Von  dem  näiiiliclicn  lleinr.  Iliilcl  Ncrdienl  Imr  auch  wühl  noch 
(üi^erules,  wahrscheinlich  cl»enl.ill>  ans  obi^jcn  Malerialion  goscliopne  sellcnc 
Wt'rtl  i'jner  F.rw.'lliliiin^' :  Ern'ihlnnp^  denm'ti  ,  tni«  sich  ron  1. in  l'tilen, 
ti/ßandt.  Mn^i/iAuic  rnd  Schtccden  zngclnigen.  Uurih  lUiuriiU  lUUel. 
(ioritit,  15'JV.  V  . 

395.    S.  ffl>er  Rfinh,  IfeidensMn:    Gadrbunck  AMmtü,  0M  dieUimd, 
^kidUtekr  S.  Sa  £Imb4.  LhL  BiU.  U.  S.  20. 

23'  ' 
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Lorenz  Müller. 
1585. 

Larem%  Müßett  oder  MSUer  wie  der  Name  Md 

bisweilen  geschrieben  wird,  'wurde  zu  I^einen,  in  der  GralMhall 
Mark,  g:cboren,  und  starb  in  Livland  um  1598.  Von  seioea 
Dftheren  Lebens-UmsUbideii  ist  wenig  mehr  bekanoly  ab  dass  er 
beider  Redite  Dootor  und  fllrstlicli-kQrlftndiscber  Rath  war,  und 
1581  von  dem  Künige  Stephan  von  Polen,  nach  Schweden 
und  Dänemark  gesandt  wurde,  um  diese  Reiche  zum  Kriege 
gegen  Russland  zu  bewegen,  was  ihm  auch  mit  dem  erstem 
gelang.  In  der  von  ihm  vcrfassten  Gcschichle  seiner  Zeil,  in 
welcher  auch  sehr  viel  über  Russland  und  Livland  Yorkonmity 
befindet  sich  eine  SteUe,  aus  welcher  miMi  schUessen  kann,  dtSB 
er  auch  Reisen  in  Russland  preniacht  hat. 

Der  ausführliche  Titel  des  genannten  Werkes  ist  folgen- 
der: 

Pohlische,  Lifnändiscbe,  Moschowitcrische ,  Schwe- 
dische Tnd  andere  Historien,  so  sich  unter  diesem 
Jetsigen  König  zu  Polen  zugetragen,  das  ist  Warhafle 
eigentliche  rnd  knrtse  Besebrelbnng,  welcher  massen 
dieser  jetzt  regierender  König  in  Polen,  Stephauus 
des  Namens  der  Erste,  mm  Regiment  kommen»,  was 
für  Krieg  er  geführt,  md  wie  er  dieselben  geendiget, 
was  sich  zu  seiner  Zeit  biss  daher  begeben«  vund  auf 
den  Reisstagen  zn  unftemehiediicben  mahlen  ahgehan- 
delt,  Tnd  was  Ton  den  Tilreken  ynd  Mosebowitern  fBr 
Werbungen  vnd  andere  Anschliiirc  fürgelaufen:  Ind 
was  jetznnd  lAr  ein  zusland  in  Liflland,  Polen,  JLitta- 
wen  Tnd  der  Hosekaw  sey«    Darinnen  aneb  die 
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Schwediscbe  Kriege  wider  den  Mosch owiter,  vnd 
andere  Schwedische  rnd  Denncmärckische  hieher 
■olhwendig  gehörige  Uäodei  mit  renneldet  rnd  be- 
sehriehen werden.  Ingleiehen  von  der  Vndentsehen 
Vülckcr  in  Liillaod  SiÜen  vad  Leben,  so  wohl  auch 
der  Tarlarey»  des  FInss  BoristheniSy  der  alten  Statt 
Kjoff  gelegenheit,  rnd  rom  warbafften  ort  des  Ezilil 
Ovidianiy  sehr  nützlich  rnd  Instig  zu  lesen.  Mit  fleiss 
snsanmengeiogen  durch  D«  Laurentium  MiiUer,  damals 
FBrstlieliem  Cbnriltndisehen  Hoffhith^  wie  anss  derVor^ 
rede  zuucrncmraen.  Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn, 
hty  Alartin  Bcchler,  1585.  4^  Zweite  Ausgabe  £bead... 
1586.  foL 

Vermehrt  von  einem  Ungenannten  unter  dem  Titel : 
Septentrionalische  Historien  oder  warhaflTtc  Be- 
schreibung der  fiimembsten  Polnischen,  Sehwedischen 
▼nd  andern  Gesehiehten,  so  sich  bej  Regierung  beeder 
Königen  in  Polen  Stcphani  vnd  Sij&^isniundi  dess  dritten 
dieses  nameus,  von  anno  1576  biss  auf  das  1593  Jar 
nigetmgen.  In  zwey  Bttcber  Icnrz  verfasset.  Deren 
das  erste  bicbeuor  durch  I>.  Laurentium  Müllern,  da- 
niabls  F.  Cburllindischen  Uoilrathy  beschrieben  vnd  in 
Druck  geben.  Das  ander  aber,  sampt  einem  Appendice 
vnd  eontinuation  des  ersten  jetzt  newlieh  durch  einen 
Liebhaber  der  Historien  mit  grossem  fleiss  zusammen- 
gesogen worden.  Sehr  nützlich  vnd  lustig  zu  lesen* 
Anberg  durch  Michaeln  Förstern.  Cum  Privilegio« 
Anno  1595.  4^    Wieder  aufgelej^^t  zu  Leipzig  iG06.  fol. 

Abgedruckt  in  Ueinricb  Kätels  deutscher  Uebersetzung 
von  Joachim  Cpneus  Annales  Gentis  SUesia«,  Francof. 
l586j.foL|  welche  unter  dem  Titel  erschien;  Joachimi  Cuniei 
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S^hlesiteli  md  Bn^tlavische  General  •>  Cbmiiem  rer- 

teutsclit.  Frankf.^  158G.  fol.  Wittenberg^  1587.  foL  £islebeo, 
1601.  fol.  Leipzig,  1607.  foL»« 

In's  Schwedische  flbersetzt  von  Ericus  Bencdicli 
Schröder,  Stockholm  1G29.  S^."*» 

Die  Stelle  in  den  Polnisehen  n*  w.  Historien, 
ans  welcher  oben  der  Schluss  gezogen  wurde,  dass  Lermn 
Müller  selbst  Ileiscn  in  Russland  gemacht  habe,  bclrilll  das 
vermeintliche  Grab  Ovid's,  und  hiutet  also: 

^Da  heisl  es  die  crmunisehen  Tartam  grünzen  an  Podo* 
Julien  von  KyofT,  den  Boryslhenein  hinab  (der  izt  der  Dniopcr 
yheistj  bis  an  den  Pontus  Euxiaus.  Wir  sind  1581  um 
„Pfingsten,  als  der  Circasky  die  Tartam  mit  Htttfo  des 
„Herzogs  zu  Osterrogge  geschlagen  ein  gut  Theil  dieses 
„Landes  durchzogen,  aber  es  ist  alles  Ode  und  wüste. 
„Wir  haben  auoh  einen  wohlinischen  £delniami  Woinusky 
„mit  uns  gehabt.  Denselben  hat  uns  der  SCarosla  auf  Dremblova 
„in  Bretvvitz,  seines  llerkonmiens  ein  Schlesicr,  dessen  Vater  die 
„Tartam  oft  geschlagen,  mitgegeben,  der  wüste  des  Landes 
„Gelegenheit,  wie  ein  gelehrter  versuchter  Gesell,  ein  guter  Peel, 
„ein  feiner  Historiker,  ein  guter  Gräcus  und  perfectissimus  Hcbräus, 
„denn  er  die  Juden  unterwegs  in  fodolien  meisterlich  wusste 
„zu  plagen,  konnte  gut  tartarisch  Dieser  Woinusky 


39G.  Die  aii.sfiilirlii'licn  Titi'I  dieser  verschiedenen  Ausgabt  n  findet  man 
in  [Peuker  »)  liiogr.  AarAr.  der  vornehmsten  Schlea.  Ge/ehrten,  die  cor  dem 
18.  Jnhfh.  geboren  $ind.    Grottkau,  1788.  8**.  S.  21.  ff. 

S'M .  Zu  dirstn  SeptentrinnnliHrhen  IHsfnri,'»  soll  Fram»  \yrnstfdt 
oder  NyiUtU,  tliciiuilucs  Mit;;Iied  df.>  lui^niMlii'u  Ma:ii>lral>  f  lG;i2;  L.ind>cbnll- 
liche  Aumerkuuiji'D  liiiiteriaiseu  haben,  die  >ith  vielleicht  \uh\\  in  der  llalhü-BibL 
zu  Ri^a  Ünden.  S.^^Ug,  Schri/Ut.  Lejcicon  der  Provinzen  Lirlnnd,  Eitktmd 
wmi  MMaad  «m  mL  R»elf  und  Mmri  E4,  Nagi«r*Uy,  Th.  HL  &333» 
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gberetlei  unser  eUidie^  dass  wir  weiter  mit  ihm  zogen,  daim 
»volle  er  M  dts  wahrhaiBe  BegrAinisg  des  Ovidii  zeigen. 
»Derowegen  als  muer  etHche  ihm  n  iahten  bewilligiea,  Iwt  er 
jOns  auf  leichten  Pferden  den  C  Tag  von  Borislhcnc  durch 
yäaeo  «igelMliiiU»  wäaiea  Weg  aaf  eiocn  käbachm  iusUgen 
yOii  gekftcht,  damr  eia  fitehes^  grüiM  bewaehienM  BritaMMB 

9!. 

Paal  Oderborn. 

1585. 

Fm/  OtMarmi  mm  Ponmero  gebMg,  war  1580 
evangelisclier  Prediger  xa'  KowBO  in  LitliaDen,  1687  n  Riga, 
uuü  i5b9  /u  Milau,  und  benutzte,  ^ic  es  scheint,  den  Aulent- 
yi  ii  der  NAlio  des  noidiaGheo  Kriags-SciiaMpilaUeay  vm  Naoii- 
ittlea  Aber  RmUumI,  beaoodare  Aber  die  Regierung  des  Gro«- 
fursten  Iwan  \\  assiijewitsch  des  Furchtbaren,  und  über  die 
lÜgioB  dei  Landen  in  eannnln.  Seine  äielier  gehörigen  Weribe 
M  in  dieaer  doppelten  Riekaioht  noeh  henügea  Tages  aehr 
schätzbar.  Karamsin  hat  daher  denselben  iniinrhc  wichtige 
jSüge  eüüehBen  käaaw,  und  man  lindet  sie,  besonders  in  seiner 
taUdUs  des  genamUe»  Hensebeis,  hinfig  als  QoeileD  ange- 
führt. Ob  daher  gleich  Oüerborn  keine  eigenlliche  Heise  in 
Rosslaiid  gemacht  hat,  so  darf  er  dock  in  der  augefuhrien  lün- 
lUH  hier  nicht  flhergangen  werden. 

Sein  Haup(werl[  ist  das,  mit  sichtlicher  Partheilichkeit, 
vielieichl  selbst  Uebertreibung,  geschriebene  Leben  des  (iruss- 
Anten  Iwnn  Wasailjewiisch.  Es  erachten  in  lateiniseher 
Sfiache  «ter  dem  TKel: 

Johannis  Basilidis  ma^i  Moschoriae  dueis  vita 
Itihwlibffls  eeaseriptn.  Antiiorg  Pndo  Oderboniie.  Wite- 


■ 
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Abgedruckt  in  den  Auetor.  variis  rerum  Moscoviti- 
cftmin,  p.  240—324. 

In's  Dentsche  tibersetzt: 
Wunderbare,  Erschreckliche,  Vnerhörte  Geschichte, 
Tnd  wahrhafftige  Historia  nemlich»  des  neehstgeweae* 
nen  Crrossfttrsten  in  der  MoKehkaw,  Jean  Baailidia 
(aiiff  jre  Sprach  Iwan  Basilowitsch  genandt)  Leben. 
In  drey  Bücher  Terfasst  von  Panl  Oderborn,  vnd  aus 
dem  Latein  Terdentsehet  dnreh  Heinr*  Rttteln  an  Sagaa 
(Görlitz)  1588  Ci596).  4*».  Selten. 

Eine  andere  nicht  wörtliche  Uebersetzuug,  sondern  viel- 
mehr  Boarbeituiig  unter  dem  Titd: 

Joannia  Baailidis  des  gransamen  lyrannen, 
gewesenen  Zaars  in  der  Moscau,  Leben  und  Thaten. 
(Von  Chr.  KiUw)  Erfurt  (Francfurt  a.  M.)  1698. 
Angehängt  Ist:  Chr.  Ktthn*«  dentsohe  Uebersetzung  von  D. 
Joh.  Conr.  Danhaueri  Diss.  de  religionc  Moscovitarum. 
Resp.  Oppenbusch.  Argentorati,  1662.  4°.»* 

Das  zwdte  hieber  gehörige  Werk  Oderbrnm"»  ist: 
De  Russorum  religionc,  ritibus  nuptiarnm,  funemm, 
rietn»  restitu  etc.  deque  Tartarorum  rcligione  ac  mo* 
ribns,  Pauli  Oderbomii  Epistola  ad  Oavidnm  Chytraeoa. 
S.  L  1581.  4^ 

Petrejiis  führt  in  s.  Historien  und  Bericht  von 
dem  GrossIUrstentkumb  Musckkow^  P.  IL  p.  254  noch 
eine  Historia  Rnssiea  von  Oderöorm  an;  da  aber  eines 
solchen  Werkes  sonst  nirgeudi  Erwühuung  gcsciüeht,  so  darf 

30^.  S.  über  die  vcrschietlciien  l  t'lMT<ol/:un:;f'n  dieser  zu  ihrer  Zeit  sehr 
gescliiilzlon  Duiihauer\f\ii'n  Schrift :  feriuch  einer  kril.  Liier,  der  Rmmekem 
Ge$chiclUe  von  Jok.  GoUi.  Buhh^  M.  i.  S.  26& 
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man  annehmeo,  dass  er  darunter  die  obige  Vita  JoiianaU 
iMiltilyi  gOMiiil  ktL 

92. 

Jeau  Sauvage, 
i  löSft. 

!  Jeam  Saurage,  ein  Einwohner  von  Dieppe  in  Frankreich, 

Iber  tam  LebeBS-4Jiii8taDde  uid  VeiiiAltiiim 

'  Irt,  «tenudmi  im  Jdire  1586  eine  See-Retee  von  Dieppo  ntdi 
ArübangeM;  und  beschrieb  dieselbe  in  einem  kurzen  Aufsätze, 
welcher  Mk  handschriftlioli  in  der  KMgL  BiUioÜiek  m  Faiis 
MMet   Derselbe  Mirt  die  AolMirift: 

I  Memoire  du  Toiagc  qu'a  faict  Jehaii  Sauvage 

de  Dieppe  en  Russie  4  Saini-lKicolas  el  Mieliel«Arcliaimey 
hm  15M  an  mein  ie  Jain. 

Der  Anfang  ist:  „La  reute  et  la  Saison  qu'il  faut  prendre 
»pour  ÜBdre  le  voyage  de  Saint^Nicoias,  pays  de  la  Russie,  par 
»le  MMd  est'  Der  ScUnss  lantet:  ,Qiil  sera  k  ia  de  la  pr^ 
ySeatC;  par  moi,  Jean  Sauvage  de  Dieppe^  le  20  octobre  1586/ 
Diese  SchriR  ist  abgedruckt  unter  dem  Titel: 
Relalian  da  Vdyage  aa  Rnaiio  fiut  par  Jahaa 
flaorage  de  Dieppe,  an  Fan  1586.  b:  La  Chronique 
de  Nealor  traduitc  en  fnmgais  —  accouipagnee  de 
üatea  el  d^nn  Reeneil  de  Pi^eea  in^ditea  toneliaol  lea 
aaeiennea  reladena  de  la  Rnasie  avee  la  Phinee,  par 
Loois  Paris.    Paris,  1834.  Vol.  I.  No.  4.  p.  385—396. 

Der  Verfasser  war,  wie  aus  seiaer  Schrift  hervoisehf, 
efei  YeOig  QHgehfldeler  Mann.  Er  lla^  Jeden  Sabr  mit  Item 
aii,  und  der  Nord-Pol  heisst  bei  ihm  puuoio  arctique,  Nor- 
wegen Norovangue,  Säd  Sur,  West  snesl,  Südwest  sar- 
säest,  Nordwest  norroaest,  die  Dwiaa  aenat  er  la  rIvMre 
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Divinc,  u.  s.  w.  Er  ist  indessen  der  erslc  Franzose,  über 
dessen  Reise  oach  Aussiaud  wir  eioeu  schriftUchea  BeiiGm  Ikh 
flitsen,  mid  hat  deswegeD  einen  besondera  Werth  tstt  uns.  Er 
.  verliess  Dieppe  im  Juni  aur  einem  kleinen  Handelsschifle ,  das 
wahrscheinlich  den  hier  genannten  Sieurs  Colas  und  du  Ncnei 
gehdrtei  und  nnr  eine  Versuchs-Reise  nach  Archangelsk  machl6y 
kam  hier  den  28Xtt  an,  und  kehrte  im  October  wieder  nach 
Frankreich  zurück.  Der  ganze  Aufsatz  scheint  in  der  Absicht 
geschrieben  sa  sein,  mn  kflnHige  iranzdsisohe  Seeiahrer  über 
den  Weg  nach  Archangelsk,  und  die  nödüge  Vorsieht  bei  den 
dorti'jen  Handel,  der  damals  fast  ausschliesslich  in  den  Händen 
der  £ugl^der  war,  zu  belehren.  £r  cnthillt  indessen  auch  hier 
«nd  da  andere  interessante  NoUsen  und  Sitten<-Zfige,  die  hier  woU 
einen  Platz  verdienen. 

P.  386  z.  B.  heisst  es:  „llcm,  quaud  novs  fumcs  ä 
4*anere,  nostre  marchand  alüi  en  terre  pour  parier  an  oapitaine 
ydu  chastean  (de  Verdehonse),  et  ^ui  demander  conge  de 
„passer,  pour  aller  ä  Saint-iNicolas.  11  respondit  que  Jamals 
j^fl  n'avoyt  ven  Fran^ois  passer  par  Ui  poor  aller  k  Saint-Nico- 
„las,  et  qu'il  n'avoyt  mdle  commission  de  novs  donner  cong6 
„pour  aller  la.  Et  voiant  ccla^  falut  faire  prcseus  ä  quehiucs 
„Sieurs  qui  parieren!  poor  noos:  ce  qd  coosta  envvon  2h0  dalles, 
„Sans  les  presens  et  despens  qoe  noos  y  fehnes;  car  noos  y 
jjdcuicuriisim  s  Irois  jours." 

P.  387.  niiom,  quaud  nous  fümes  aloUis  et  que  nous 
„eAmes  paiö  nostre  coustume,  les  .servitcurs  du  Sieur  aporltont 
J\  monsicur  ('olas  un  irrnnd  pol  de  bois  roiiire  qui  lenoit  plos 
„do  douze  polS;  qui  esloii  lout  pieiu  de  grosse  bierre  ooirc  et 
„forte  plus  que  le  risk*—,  et  falut  boh-e  tout.  Et  croiez  qoe  les 

390.   ^^  iiir<^cl)eijiJiGli  war  diess  Porter,  üea  die  Hussen  voji  den  £at^ÄA- 
dem  erhallen  bauen. 
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,aev9  Colas  et  dn  Nenel  esUrient  fikis  fochez  de  tant  Mre 

„que  de  l'argent  qn'ils  vcnoicnt  de  dcsbourscr;  car  il  fallait 
yVider  ceste  cruche  ou  bien  iaire  de  ryvroigac  pour  ea  sorür, 
,€tr  teile  est  lenr  oousUiine.' 

P.  387.  „Le  landi^  18<'jour  de  Jain,  qnand  nous  fiimes 
ydelivTCS  du  capilaioe  de  Yerdebouse,  uous  fikies  voir  un 
^■aicliand  qoi  nous  conta  que,  au  temps  qne  nou  y  eslioMy 
„aa  mois  de  Jiriii  et  JuiHet,  Iis  ont  tonsioors  la  cognoissance  da 
ysoleil^  comme  cest  uoe  chose  furt  croiable;  car  nous-mesmes 
«ravons  vev  par  l'espace  de  deiu  mois^  aussi  bien  k  k  miimit 
«an  Bord,  comme  k  roidy  au  sor,  et  frisoR  tont  aussi  clair  aa 
,nürd,  comme  en  plein  niidy  au  sur.  Et  vous  pouvez  pcnser 
yqa'aulaiU  de  jonrs  qu'il  conünaent  de  voir  toosioars  le  soleü, 
«aiissy  fls  flont  üuCant  de  Jou»  sans  en  avoir  la  eogaoissaiioe^ 
nCt  est  loiisiüurs  nuit  par  l'epace  de  dix  scmaiiies." 

P.  387.  j,liem,  vous  pouvez  croire  que  les  gens  de  la 
sierre  qoi  se  tiennent  par-dölä,  diirant  ryver,  m'ont  eonl^  qoe 
»e'est  tont  le  phis  fort  de  leur  travail,  quand  il  n'y  a  point  de 
jjour;  car  le  poisson  y  est  en  si  graode  abondance  qu  Iis  en 
«prennent  lant  qn'ils  en  penvent  porler:  et\croiei  quo  le  fort 
tde  la  pescherie  estoit  desia  faict  qnand  nons  y  fUroes  arriv^ 
jJU  tout  le  poissoii  qu  ils  peschcnt,  ils  onl^  (oul  ä  l'cntour  du 
yVilage,  iorces  perobes  et  des  grand  boisses,  ia  ou  ils  meUent 
«sMier  lenrs  momes.  Et  la  Inno  lenr  ballle  eette  s^ohe- 
^rrssc  <|u  ils  viemient  aussi  secs  comc  boys.  Et  les  Anglois 
tl'appcUeni  loquofix  (?),  mais  c'esl  morue  propre.^ 

^Bem,  vous  avez  k  entendre  quo  tons  lesbommes  qoi  vi- 
„ennent  pescher  k  Verdehonse,  ne  s'y  tiennent  pas  en  temps 
«dyver  quand  leur  pesthciic  est  faite;  car  aiant  prys  leur 
»potooo,  Os  s'en  revont  k  U  kerre  fernie  qni  est  proche  d'eaZ| 
»qni  est  la  ooste  de  Norvagne;  et  eenz  qoi  sy  lieoneBt,  aoot 
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„ceulx  qui  ont  puissanco  de  vivro  de  fromcnt;  car  il  n'y  croist 
^nulle  cbose  pour  vivre,  ils  ont  du  paiu  et  a  boire^  puls  du 
ypiement  aveo  Umti  poisson  qa'ils  ont,  ei  force  boys  pour 
„cbanlTer  lenrs  esCnves;  car  (outes  les  maisons  ont  des  estnves 
pfort  chaudcs  et  bien  propres.  £t  puis,  leur  maisons  sont  dans 
,1a  terre  bien  avant,  teUement,  qne  le  bestail  va  maqger  ce  pea 
„d'berbe  qni  croist,  snr  leors  maisons:  et  crois  qu'ils  ont  da 
^bcslail,  comc  moulons,  chevres  qui,  cn  temps  d'yver,  ne  vivcut 
,qae  de  vleiUes  Uipes  du  poisson  qu'ils  ont  pris.^ 

P.  388.  „Item,  quand  l'yver  est  venu,  chaotm  se  boote 
„dans  sa  maison  k  faire  ses  affaires:  et  ne  vient  clarle  quo 
j^par  une  fenestre  de  verre,  voire  de  pierrOi  qui  est  mis  la  au 
„parmi  de  la  maison.  £t  qoand  la  neige  vient,  tontes  leors 
„maisons  sont  convertes  de  neige  ^  qu'il  n'y  a  nnlle  apparence 
„de  maison,  et  faut  qu'ils  fassent  des  scentes  come  des  rueles 
„pour  aller  k  leurs  affaires;  an  Service,  a  la  pescberie  et  autres 
„affaires  qn'ils  peuvent  avoir  k  faire. 

P.  389.  „Ilem,  vous  pouvcz  croire  qu'ils  m*ont  conto 
„que  la  lune  el  les  estoiles  leur  doonent  autant  de  darle  la 
„nnict,  come  le  solefl  faict  de  /onr,  come  Je  le  crois;  car 
„voiant  que  la  rondenr  de  la  terre  est  entre  le  soleil 
;,et  la  lune,  ic  soleil  ne  peul  offusquer  la  clarle  de 
„la  Inne  ni  des  estoiles,  de  oes  parties  la,  en  ce  temps 
„qu'il  est  an  snr  de  r^qninoctial;  ear  tant  plus  le  soleil 
„est  proclie  de  la  lune,  tant  moins  la  lune  a  de  force,  et  les 
„estoiles  aussy.  Et  disent  qu'ils  font  aussi  bien  leur  mesnage 
„quand  la  lune  live,  come  quand  le  sofleil  leve,  et  font  de  la 
„nuit  le  jour  cl  du  jour  la  nuit." 

Kbeod.  „Item  vous  pouvez  savoir  que  l'islc  de  Gillediu 
„est  une  fort  bone  isle  non  habitu^e:  et  le  roi  de  Danenarck 
„a  mandc  ä  l'empereur  de  Russie  qull  veut  avoir  l'isle  de 
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^Gfliediii  par  amoor  oa  par  force,  lellementi  qae  noos  avons  vea 
,1es  ainbassadenrs  de  remperenr  de  Russie  ]Murlir .  de  Saint- 

,Michel-Archange  pour  acorder  de  cesle  dite  isle*»«;  car  sy  le  roy 
,d6  Danemarck  ue  l'a,  ü  oe  peiU  aller  naviguer  a  Saiat-Mcolas 
^qoe  par  foroe,  et  se  mettre  en  grand  danger;  car  les  navires 
,du  roy  de  Danemarck  Viendront  garder  tont  ce  passapre  Ik, 
jjusques  an  pied  de  la  bane^  el  ont  moicn  de  veiiir  tuul  hault^ 
^jnsques  devant  Saint-Michel-Archange,  et  bmsler  la  tour  de 
ySaint-Nicolas,  sans  contredlt,  mais  je  croy  qu'ils  IbroDt  acord 
yeosembie  pour  la  /bsse,^ 

P.  391.  „Item^  depols  le  dltcap  (de  Boetinere)  Jusques  k 
jpSalnt- Nicolas,  y  a  18  lieucs,  et  sont  establys  nord  cap  dn 
jpDord  est,  et  sur  card  et  sorrouest:  et  quand  tu  auras  Single 
^environ  8  lieues^  verras  la  tour  de  Sainct-Nicolas,  tu  laisseras 
tien  bord  de  toy  et  les  isles  Ii  babord  de  toy,  et  qaand 
,iSeras  aussy  avant  que  les  isles,  tu  seras  au  pied  de  la  barro 
,de  la  rivi^re  Divine^  qui  est  la  riviere  qui^  depart  de  Moscovie^ 
^et  vient  k  Volgueda,  puys  k  Colmagrot,  puys  k  Archange:  puys 
,vicnl  ä  Toudes  -  James ,  qiii  est  la  radc  du  pied  de  la  barre, 
,oa  iault  mouiller  l'ancre  a  buit  brasses  d'eaa^  pour  atlendre  le 
ytemps,  et  n'y  a  sur  la  barre  que  deux  brasses  d'eau^  la  longueur 
,de  plus  de  deux  lieucs  hors  ä  la  mcr.^ 


400.  Ueb«r  dte  alleii  YieQttrlfen  Griaz-SlrtttiflMltMi,  wdehe  iwiichai 
lasshmd  md  DiMmtrk  wagen  der  BÖNUcbei  BesÜniageii  und  besonders  «egii 
Upptattd,  stall  «ekabl  kabea,  S.  JrM-Hmtkridam  pommUem  Vnterhandlmmgm^ 
mMk§  awMm  dem  mmkeätm  mmd  dämi$ek€m  Uo/e  von  1554  bi»  1677  g»- 
gßagm  itordem,  io  Ani.  FrMr*  BStcking'»  Maga%im  ßtr  die  Bi^orie  umd 
GmgnpJkit'  Bd.  VII.  S.  297—336.   Lappland  darin  von  den  Rassischen 

Commissarien  gewülmlich  BopJty  genannt.  Hieher  gehSrl  auch  noch:  Siniomvom 
Saiimgemt  üeHdU  oM  4er.  LmdeelU(ffl  Lvp^t  »l/jr«'9iMi  1591.  £bend. 
&  337-346. 
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P.  391.   »Item,  depuis  le  pied  da  la  barre,  qni  est  i 
„reniree  de  la  livi^re  Divfne,  Jarqu'  k  Saint-Micfael-Arduiiige, 

a  12  licucs,  et  sont  lontcs  isles  coupecs,  la  oü  c'est  quo  Ics 
„barques  passeot  tout  ä  l'catour  d'elles,  ol  faiU  qu'ils  Yienneiit 
„paier  tribut  et  lems  constiiines  k  Archange,  qoi  est  im  chastoa« 
„fait  de  mas  entrelassez  et  croisez:  et  sont  las  ouvrages  sy 
],propreiueQt  avcc  ces  mas^  et  sans  clou  iii  chcvilio^  que  c'est 
j,iine  euvre  sy  bien  practiquee  qu'il  n'y  a  que  redire,  et  n'ont 
„qoe  ane  seide  ache  ponr  faire  tont  lenr  onvrage.  Et  n'y  a 
j^maislrc  ina(;on  qui  puisso  faire  un  euvrc  pui  est  plus  admirable 
,qttüs  font.''  * 

*  P.  392.  j^Uem,  nous  somes  anivez  le  28«  jour  de  jvon^ 
„(JevanL  la  vilic  de  Saiiit-J\IiciicI-Archangc,  oü  iios  inarchands 
yaliereut  a  lerre,  pour  parier  au  gouvcrueur  cl  faire  leur  raport^ 
«eomoie  est  la  eonstume  en  tont  pab:  et  Tayant  sala6^  ü  lenr 
^demanda  d'ou  fls  estoient;  et  qaand  fl  soent  qae  nous  estions 
^FranQois,  il  fut  bien  rejoui  et  dil  a  rinlerprele  qui  les  presen- 
ytoyt,  qu'ils  estoient  les  tres  bien  venns^  et  prit  nne  grande 
;,coupe  d*argent  et  la  feit  etnplir,  et  faint  la  vnider,-  et  puys 
^unc  aultre,  et  encore  la  revuider,  puis  eiicurc  la  Iroisieme, 
j^quil  iallut  paraober.  £t  aianl  fait  ces  trois  beaux  coups  on 
„pense  estre  qnitte,  mais  le  pire  est  Irdemier,  ear  fanlt  boire 
„une  lasse  d'eau  de  vie  qui  est  si  forte  qu'on  a  le  venire  et 
plo  gosier  eu  feu^  quand  ou  a  beu  uue  lasse:  cncure  u'esl-cc 
»pas  tont;  et  ayant  parl<^  un  mot  aveo  vons,  fanldra  encore 
^ybofre  k  la  sant^  de  vostre  roy;  ear  vous  ne  l'auseriez  refliser. 
j,£l  c'est  la  coustunic  du  pays  quo  de  bicu  boire.' 

n^im,  quand  nous  fdmes  ä  rancre  et  que  nos  marobands 
,enrent  faict  leur  raport,  nous  deschargeames  notre  marcfaamfise 
„a  Icrre  dedaiis  Ic  chasleau,  qui  est  un  grand  eiuios,  laiil  de 
yiuas  en  forme  de  muraille,  et  y  a  bleu  qualre-viogt  ou  ccnt 
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^wiinnM  dadans,  o&  o'esi  qno  las  mardiaiids  forains  metteoi 
ylea»  nafcbaDdisas  dedans  lema  bmusods,  al  ealä  ferme   k  dof 

^a>cc  l'aiUrc  chaslcau,  pour  les  marchuuds  du  puis^  qui  esl  ä 
vpart,  eosemble  avec  l  autre/ 

„Itoin,  qiiand  nous  cümes  inis  notrc  nianiiandise  a  terre, 
yles  marchands  veinrcnt  de  Moscovic;  car  il  y  a  fort  long 
j^chemin,  et  amenerenl  de  grandes  gabares  qui  portoient  lenrs 
„marchandiscs,  como  suifs,  cuirs,  lins  cl  chanvres,  n'rc  et  ifrands 
jycuirs  d  Eslaiid,  et  les  melloienl  dans  Ic  chastcau,  pois  Ics 
„Tendoieot  k  eeolx  qd  en  bailioient  de  TargenL'' 

P.  394.  „Kcm^  quand  les  balcaux  parleut  de  Coliuogrot| 
,iaal(  avoir  tousionrs  100  homes  pour  les  tirer  et  aller  contre 
„reao,  et  ancuno  fois  bien  200^  quand  il  y  a  tcmps  de  ravine, 
7, et  fault  aller  contre  la  niaric  ju^que  ä  Volgueda^  qui  esl  uno 
,bonne  ville,  ou  fl  y  a  200  lieoes  de  Colmogrot  a  Volgueda/ 
,et  foolt  descharger  les  marchandises  lä,  car  les  gabares  ne 
,peu\eal  luuutcr  plus  hault.'^ 

„Item,  quand  les  marchands  sont  venös  k  Volgueda ,  ne 
,funt  descharger  leurs  marchaiidiscs  jiisques  a  ce  que  le  pais 
ysoä  tont  eagele  ei.eutrepris  de  glace.  Alors^  ils  tos  ibnt 
,porter  k  Moscon,     oü  fl  y  a  encore  150  Iteoes,  et  les  foat 

„portcr  par  des  pctits  chaiiots  qui  ii  ont  point  de  roucs 
,par  dcsuuls«<>s  ccUc  flu  qu  ils  glisscut  mieux  sur 
yla  glace:  ei  sont  llrez,  chacon  ehanot^  avec  deuz  grandes 
„bestes  qai  se  Donunent  Zelen«»«,  qid  vont  fort  le  trot^  et  sont 
,dc  pcülc  vic." 


V'M.    AKo  nur  Schlitten,  dio,  n k  Ii  dieser  Umschreibung  zu  schliesseo,  den 
l>ratuo!»eii  damai»  uucii  ui&bt  bekcuiul  wareu. 

402.  Btifltff . 
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Die  Fahrt  voa  Cap  Nord  bis  St.  Nicolas  giebt  Slmvage 
ttuf  210  lieiMS  Uli  und  besymmi  sie: 
#Cap  Nord. 


Vcrdehouse  (Wardehuus^   .  < 

»   .   28  lieaes.  Treis  Isies. 

Isle  Gilledin  CKüdin?)    .  . 

.   .    60   —     —  - 

Cap  Quellen  

,   .   44.   —  Sept  Hes. 

Cap  Aliban  

.    .    15    —      —  — 

Cap  Gratys  .   I    .   .   •   .  . 

,    .    12    —     —  — 

Cap  Peümoy  

>   .   10   —  Cing  bles. 

Cap  Polle^ey  

.   .     9    —  IslePoUcge. 

Cap  Folrenne««*  .... 

.   .    11    —     —  - 

Cap  Boctinere«M  .... 

.   .    13    —     —  - 

Sainct- Nicolas  .... 

.    .    18    —     -  - 

210  lieuee 

93. 

Edward  Garland. 

1586. 


Edward  Garlanfh^'^ ,  ein  Kaufmann  aus  London,  hiell 
sidi  seiner  Handels-Geschäfte  wegen  in  Moskau  auf,  und  scheint 
das  Vertrauen  des  Grosslttrsten  Fedor  Iwanow itsch  in  hohem 
Grade  genossen  zu  haben.  Er  erhielt  von  demselben  namenlliih 
den  Auflragi  den  seiner  Zeit  berühmten  Mathematiker,  AsUotogea 


403.  P.  390.  „SoQt  (outes  beitos  terres  tsiaisono^,  et  force  bois  de 
haute  futaie,  Ik  oü  il  y  a  force  bestes,  come  oors  et  lonpf,  9i  autres  sortes 
d'aniinaux,  come  dous  ont  conte  les  Rousses  da  pats." 

404.  P.  391.  «Qai  est  a  laotre  bord  et  faict  le  bord  de  la  tene  dtf 
Gappes.« 

405.  Bei  A'aramsm,  Gariendi  iu  der  deutschen  UeberscUuog.  ißi-  ^ 
S.  <ibi)  irrig,  Uariamd. 


Digitized  by  Google 


—   369  — 

AkMukHok,  John  Dee«««,  den  Elisabeth  V09  England 
Ikren  Philosophen  nannte y  nnd  der -sich  damals  In  Böhmen 

aufliielt,  einzuladen,  unter  sehr  vorlheilhaflcn  Bedingungen  nach 
Rossland  sa  konunen,  um  seinen  Rath  über  verschiedene 
Angelegenheiten  zu  ertheilen.  Man  glaubte  damals  in 
Mü>kaii,  man  wolle  sich  seiner  Kinsichlcn  zur  Enldeckuiiu:  neuer 
Linder  im  Mordosten,  jenseits  Sibiriens  bedienen^  ivaranisiu««»'' 
aber  findet  es  wahrschdnlidier,  ^man  habe  ihm  die  Eraiehung 
„des  jungen  Sohnes  von  Boris  Godnnow  anvertranen  wollen, 
„dem  der  geheime  Gedanke  des  Vaters  schon  den 
yThron  bereitete.  Der  Auhm  des  Alchimisten,  setzt  der 
„fcerdhmte  Geschichtschreiber  hinzu,  erhöhte  in  den  Augen  der 
„Unwissenheit  noch  den  I\uhm  des  Mathematikers."  Allein  Dee, 
,der  nur  in  der  Einbildung  lur  das  liüostliche  Gold  des  Steines 
jyder  Weisen  Leidenschaft  hatte'',  dankte  dem  Zaren,  „und  lehnte 
^in  stolzer  Armulh  das  Anerbieten  desselben  ab,  als  ob  er 
, durch  die  Berechnungen  seiner  geliebten  Astrologie 
«das  kftnftige  Schicksal  von  Rnssland  und  von  Boris 
ylianse  vorhergesehen  bittet' 

Der  Brief  dar/anits  an  Dr.  Dee  findet  sich  abgedruckt 
ii  Hakioyt'a  Coüecüoo,  Vol.  L  p.  573  unter  dem  Titel: 

A  Itüer  to  Ibe  right  worahipfull  M*  John  Dee, ' 
Esquier,  coiitc}  ning  tbc  suiiimc  und  cITcct  of  M.  Gar- 
land  bis  measage. 


106.  Bei  Jfiii'iwih,  Ot,  sick  der  Anssprache;  iB  der  denltchen  Heber- 
tHwng  1.  1.  0.  IW  IM  «et en  Werke,  se  vie  Oberan  tai  Rueischea  BOchen, 
viveee  voUto  vlnscbea.  Ja  ee  isl  in  vieler  Hiuiclit  weieBilicli  nothwendif,  dise 
— iliilhfhii  fimm  Uest  nech  der  AoMpracie,  eoadecn  tecb  daaebei  Mit 
ftrer  elfeeea  Oribographie 'geethriebeii  würden. 

407.   ffeedk  4L  JIm«.  JUiek$,  Bd.  IX.  S.  294w 

MO.  Kmmmim  n.  a.  0. 

2\ 
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Ferner  ebendaselbst:  TIic  contenU  of  Mr.  Garland's 
Conmiissioii  iinto  Thomas  Sinkinson  for  ihe  briBgiog 
of  M.  John  Dee  to  the  Emperor  of  Rassia  hfs  Coart. 

Dieser  nierk>vürdigc  Brief  scheint  mir  hier  eine  Stelle  zu 
ver^eneo;  er  lantet  bei  Hakluyt  folgeodermassen: 

^Rigfct  wofshipfull^  it  may  please  yoii  to  vnderatand^ 
„that  i  ^vas  seut  iiiilo  yoii  from  Ihe  mosl  inighlie  Princc  Fcodor 
,yIvaiiowich^  Lord  Emperour  aud  Great  Duke  of  Hussia,  etc.,  as 
,a1so  firom  the  most  exceDent  Prinoe  Boris  Fad,  Lord  Proteotor 
„of  Russin,  lo  givc  your  worship  lo  iiiidersland  Ihe  jjreat  p^ood 
j,iviU  and  hearüe  desire  they  beare  tmlo  you:  for  ihat  of  ion^ 
„Urne  they  have  had  great  good  report  of  your  leanring  aad 
„wisedomc,  as  also  of  your  good  counsel  unlo  Princes:  where 
^upon  his  M^josties  niost  carnest  desire^  and  requcst  is  iiito 
^yon,  that  you  would  take  the  paines,  to  eome  unto  his  oitio 
„of  MoscO;  to  Visite  his  Mi^esties  oourt:  for  that  he  is  destroos 
„of  your  Company,  and  also  of  yoiir  good  counsel!  in  divers 
„matterSi  tbat  bis  M^jeslie^  shall  thinke  needfulL  Ab  for  the 
„great  goodwfll  that  his  Mitfesfio  beareth  unto  you,  he  will  give 
„you  yeerely  (oward  your  mainicnancc  2000  pound  starlin^r, 
j^and  Ibe  Lord  Proteolor  will  give  you  a  Ihousand  rubbles,  ss 
„also  your  Provision  for  your  table  you  shall  have  free  out  of 
„his  Majeslies  kücbin." 

94. 

Samuel  KiechcL 

1586. 

Samuel  Kieekei  stammte  aus  ehier  angesehenen  und 

wohlhabenden  Familie  in  Ulm  ab,  und  wurde  Itlr  den  Handeis- 
sland erzogen.   Seine  Neigung  die  Welt  zu  sehen,  trieb  ihn. 
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itat  fligeiilttolMii  kaiftnftHMiritett  Zwmk,  im  iahre  1685  von 
niMT  Vstof^ftfK  MSy  6hi6  grosso  K6is6  dwch  4io  nMiBifli  LAitter 

Europas  und  sclbsl  durch  einen  Theil  von  Asien  zu  luUerneh- 
wm,  nf  wMer  er  vier  Jahre  rabraebtei  bis  er  endiich,  am 
36  Jwi  i589  wieder  in  Ufan  eiatraH  lieber  diese  Reise  ver- 
fassle  liier  hei  einen  Bericht,  von  welchem  noch  seine  eigene 
HaadsdiriA  bei  seinen  Verwandten  in  Ulm  auibewabrt  wird. 

BiMa  Ansiiig  dieser  gani  inleressanten  Reise-BesoM- 
bong  enlhält,  leider  nicht  mit  des  Verfassers  ei<?enen  \\  ()r((Mi, 
das  von  dem  Freiiierrn  von  Hormayr  iierausgegebene 
Aieiiir  sor  Geographie,  Historie»  Staats*  vad  Kriegs« 
knnsi,  i820,  No.  64—149  unter  der  Aufechrift: 

Aus  Samuel  Kiecbels  Rciaen»  rom  Jahre  1585 
Us  1589, 

mA  ans  diesem  entlehne  ich,  da  das  AreMr  woM  weni^ 
Lesern  zur  Hand  sein  möchte  aus  iNo.  86  und  96,  diejenigen 
SlaiieB,  weliilie  lathaiWB,  LivlaDd  nad  RHSslaad  betreüBn,  nd 
walehe  dort  also  lauten: 

Ii  I  t  Ii  a  II  e  ■!• 
yVoa  Grodno  reiste  Mieckel  mit  einem  tartarischen 
»Mnosaa  in  einer  Kolesse  ab.  In  diese»  lüeiaeB  eqgen 
sWigdein,  woran  nur  eta  UM  gespannt  and  woraaf  nor  ein 
yMensch  genommen  ^vird,  macht  maii  lugiich  acht  bis  zehn  Aleilen. 
«Ks  ist  sieben  Schob  langi  so  daas  sioh  ein  Mensch  legen  vid 
vüreeken  kann,  hat  vier  RMer,  jedes  ans  einer  stsrfcen  Wiede 
aVoo  Zähem  Holz  bestehend,  das  sich  rund  biegen  iös&t;  sie 
tifbsn  aber  bei  einer  Qoerhand  nicht  nsaounen.  Am  gansen  . 
«Wagen,  so  wie  am  Pferdgerüsle,  ist  weder  Nagel  noch  Eben, 

8 weder  Seil  noch  Leder,  jtiier  blu-s  aus  Holz  gemacht,  diese 

iVan  Basi  geflochten.  Litthauen  hat  vieie  ÜAnme  von  zähem 
»Balss;  der  Utthaae  seilt  sich  auf  efcien  sokben  BmBi  nnd 
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^verfertigt  sich  von  dessen  Bast  seine  Schabe  und  seine  Pferde- 
^rOsItmg.  Das  Land  hat  viel  lahmes  und  wfldes  Gefl^^d, 
„Lämmer,  Kälber,  Wildbret;  afles  sieht  in  wohlfeilem  Preise, 
yln  Wilna  giebt  es  wcni^  Fische.  Eine  Meiig:c  samisches  Leder 
^am  Bocks*-  und  Elendh&uten  wird  von  Deutschen,  meistens 
„Schlesiem  fabridrt;  sie  haben  grosso  Freiheiten  nnd  nehmen 
„keinen  Polen  in  die  Lehre.  Im  Lande  herrschl  durchgangige 
i^Religionsireiheit.  —  FOr  die  Reise  von  Wilim  nächtig« in  einer 
^Kutsche,  vierzig  bis  zwei  nnd  vierzig  deutsche  Meilen  weil, 
„bezahlte  er  einem  Tartar  \icr  Gulden^  wofür  sich  dieser  sumiuL 
],  Pferd  noch  beköstigen  musste/ 

Ij  t  ▼  1  a  n  Ii« 

,,In  Big«  war  Kiechel  Augenzeuge  der  unruhigen  Auf- 
utritte,  welche  durch  die  Einnistelung  der  Jesuiten  veranlass! 
9 worden.  Er  erzählt  die  Vori&ile,  wie  er  selbst  sie  sab,  wie 
„sie  ihm  erzfihlt  wurden^  auf  folgende  Weise.  Während  Ober' 
,,den  neuen  Kalender  bereits  Streitigkeiten  entstanden  waren, 
^schlössen  die  Jesuiten  mit  drei  Bürgermeistern,  dem  Sladt^ 
,,Syndikos,  dem  Stadt- Vogt ,  dem  Superintendenten  und  de« 
„Reclor  der  Schule,  hinterrücks  des  Raths  und  der  Bürgerscliafl, 
^einen  Vertrag,  vermöge  dessen  ihnen  die  Domkircbc  für  sechs 
,mid  dreissig  tausend  Thaler  eingebfindigt. werden  soUte.  Ans 
„Schickung  Gottes  kam  diess  durch  den  Keotor  an  den  Tag; 
„der  Burgermeister  Berg,  der  Syndikus  I).  Welliiis,  und  der 
yStadtvogt  Dassius  wurden  ergrilTen;  die  beiden  andern  Bor- 
„germeister  und  der  Reotor  entwichen,  der  Superintendent  ver* 

4  ;,barg  sich  im  Backofen  seines  Hauses,  wurde  aber  durch  den 
;yPantoifel,  den  er  un  Hineinscblüpfen  fallen  liess,  entdeckt,  auf 
^den  Markt  geschleppt,  und  bis  zum  Tode  misshandeH,  dem  er 
„nur  durch  das  Versprechen  eines  vollen  Bekenntnisses  entging. 

»  ,Der  Bürgermeister  Öckchen  zeigte  die  Sadie  dem  König 
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yvou  Fuhlen  an.  Die  Bärgerscbafl  Hess  dem  KaUi  durch  Dening 
y«d  Gi8  Sohiok  bedemik,  oluie  ibr  Wissen  niclils  in  4et 
yStche  vomnwhmai.  Als  die  GefingeM  alles  gOtUoh  Munal 
^lallen,  wurden  sie  zuerst  von  der  BOrgerschaR  und  dann  vom 
,ftAÜi  aam  Tode  Teraitheüi,  der  Syndüuis  mid  der  Vogt  auf 
ydMi  Maikle  emhauplet,  der  SnperbileiMleiit  selaes  Mmb  AMm 
gwegen  boj^nadigt;  Berg  aber,  mit  den  Vornehmsien  der  Stadt 
yvenrandl,  lag  bei  äüecAefs  Anwesenheit  in  iUga  noch  gelan- 
,gca.  Keiner;  seist  der  Reisende  hinsu,  tratt  dem  Andern:  die 
sGcfaiij^oncn  und  Verurl heilten  haben  noch  Anhänger,  die  sich 
ysber  bei  der  Ungewisshcit  des  Ausgangs  nicht  äussern  dürfen, 
tind  deswegen  von  den  Andersdenkenden  Fuchsfresser  ge- 
^nannl  werden.  Man  besorgte ,  der  König  von  Pohlen  werde 
,ais  Schutzherr  die  Sache  nicht  gut  beissen.  Die  Bürger  hielten 
.menge  Wache,  und  Niemand  durfte  steh  seines  Konvomlhs 
,entblösscn.^ 

.Auf  der  Reise  durch  Esthland  und  Lieiland  bewunderte 
ycr  den  schonen  Flachs,  der  den  litthauischen  noch  nbeftrat 
.Dvrb  den  MoskowIter-Krieg  waren  viele  DOrfer  gdndieh  ver- 
.heerL  Sein  Ucisegefuhrtc  versicherte  ihn,  vor  drei  Jahren  vor 
.dNü  Pflug  drei  bis  vier  Weiber  angespannt  gesehen  su  haben, 
.weil  ihnen  alles  Vieh  genommen  worden  sei.  in  Dorpat  waren 
.vom  Kriege  her  wenige  Häuser  ganz,  und  die  vorher  ansehnliche 
.Sladt  sehr  entvölkerL"^ 

llnfl«lsiii4* 

^In  Pleskow  darf  ausser  Engländeni  und  Deulschen  keine 
.andere  Nation  Handel  treiben.  Da  an  diesem,  dem  damals  unter 
aSdiwediseher  Hensehaft  stehenden  Ueiand  sn  gdegenenGrensile, 
^.die  Fremden  streng  ausgefragt  \Mirden,  so  wurde  Kiechel 
.von  seinem  Bcisegeiahrten  für  einen  Kaufmann  ausgegeben, 
.wei  man  Arn  flir  einen  Spion  gehalten  haben  wOrdOi  wem  ar. 
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^dcr  Wahrheit  gemäss,  gesagt  hätte,  dass  er  nur  zu  seinem 
„Yergnugea  reise."  „,£s  ist  ein  grob,  vnveistiifldigy  auch  nn- 
„^gewandert  Yolki  das  nidit  viel  am  ihrem  Land  lumaai,  und 
„„nicht  haben  noch  glauben  wollen,  dass  andere  Nationen  zu 
ihnen  konuucn^  weiche  ihre  Sitten,  Art  und  Land  bc^ehreu 
9i»za  sehen  und  zu  erkundigen* „Die  Stadt  ist  nacÜMoskia 
„die  grössle,  zwar  mehr  als  diese,  Jedoch  nur  schlecht  befestigt, 
„indem  sie  gegen  die  Landseile  nur  eine  Mauer  und  ^Vasse^- 
„grfiben,  auf  der  andern  Seite  aber  bloss  das  fliessende  Wasaer 
,,zur  Sehutswehr  hat.  Dennoch  belagerte  sie  König  Stephan 
„von  Pohlen  mit  GO^OOO  Mann  ohne  \\'irivung.  Das  Volk  luilt 
„iu  iiestuugen  und  Städten  mehr  Widerstand  als  im  l«eld.  £s 
„bt  arbeitsam^  behilft  sich  mit  Wenigem^  lebt  schlecht  hn  Essen 
„md  Trinken,  und  erträgt  Hunger  und  Durst  leichter  als  andcue 
„Nationen,  Ausser  Kirchen  und  Sladlmauern  sind  alle  Häuser 
„schlecht^  von  Holz  mit  Brettern  bedeckt,  auch  die  der  £deUeule 
j^md  der  Reichen;  seihst  der  Pallast  des  GrosslQrsten  von 
„Moskau  soll  nur  hölzern  sc}n.  Häuser  von  Stein,  geben  sie 
„vor,  Seyen  ungesund.  Dem  Reichsten  kostet  sein  Haas  nidit 
„fiberdreyssIgReiohsthaler.  Bey  FeuersbrOnsten  ist  keine  Rettoog. 
„In  die  Stadt  selbst  darf  kein  Deutscher  noch  ein  andrer  Frem- 
„der  gehen,  selbst  wenn  sie  dort  ihr  Lager  und  ihre  Handlbie- 
„mog  haben;  auf  der  BrOcke,  welche  von  dem  deutsdien  Hanse 
„in  die  Stadt  fQhrt,  dfirren  sie  spaziren  gehen  und  ihren  gegen- 
„scitigen  Vorkehr  treiben;  wer  aber  nach  Moskau  reisen  will, 
„wozu  die  Erlaubniss  des  Gubernators  erforderlichst  ist,  dem  ist 
„der  Eintritt  in  die  Stadt  gestattet.  tHeekei  wollte  mit  swey 
„englischen  Kaulleulcn  auch  dahin  reisen,  liess  sieh  aber  durch 
„die  Schwierigkeit,  wieder  zurückzukommen,  durch  den  bcvor- 
„stehenden  Winter,  Uber  welchen  er  daselbst  hätte  bleiben 
„müssen,  und  so  wohlicil  es  auch  zu  leben  war,  durch  den 
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^^üamahligcn  Zustand  seines  Beutels  davon  abhalten.  Aach 
„■eiale  er^  dass  er  bis  jeUt  geong  ödes  Laad  gesehen 
„habe,  und  es  nioht  der  Mflhe  werlh  sey,  um  der  einzigen 
„Stadt  Neug-arten  willen,  die  von  Pleskow  bis  Moskau  auf  einem 
„Wege  von  hundert  und  fünfzig  deutschen  Meilen  liegt,  so  weit 
ypt  reisen.  In  Pleskow  wird  IHr  das  gemeine  Volk,  welohes 
„Hieht  vermögend  ist,  sieh  in  der  Kirbhe  begraben  n  lassen^ 
,,aiif  einem  kirchiiof,  eine  Viertelstunde  von  der  Stadl  eine  Grube 
„giagraben,  welche  eiliche  tausend  Leichname  ümsL  Ist  sie  voll, 
yß/^  wird  sie  mit  Erde  zngedeokt,  und  das  hölzerne  Dach,  das 
^ie  gegen  den  Hegen  schützen  nuissle,  abgebrochen ,  aber  so- 
„gleich  oehen  dieselbe  eine  neue  gegraben.  Der  Geruch,  ist 
,,ab0cheulieh.  Neben  ehiem  Leichnam,  welcher  In  den  Hunds- 
„lagen  in  einem  olTenen  Sarge  vor  Kiechcl  vorbeygetragen 
,,wurdc,  sass  ein  kleines  kind.  Das  Volk  ist  hart,  grob,  unge* 
„logeo;  vor  Niemand  wird  der  Hut  abgenommen.  In  der  Kleidung 
,,hallen  sie  sich  reinUch,  tragen  lange  Röcke  von  gutem  Tuch, 
„deo  Armeniern  nickt  unähnlich;  Mann-  und  Weibskleidung  ist, 
,yWie  biey  den  TOrken,  wenig  verschieden.  Beyde  Geschlechter 
,/iagca  Stiefel  mit  Eisen  besehlagen;  das  weibliehe  geht  auf 
yfiiK  (fasse  so  bedeckt,  dass  man  von  ihnen  nur  die  Augen 
„sehen  kann;  das  Gegcolheil  ist  Schande;  auch  im  Hause  hat 
^  ein  abgesondertes  Gemach.  Sie  haben  kehie  Aepfel  und 
„Birnen,  noch  anderes  Obst,  pllanzin  und  gcniessen  aber  viele 
„Angurien,  Avelche  stark  kühlen,  deren  sie  sechs  bis  acht  auf 
,^eine  Mahlzeit  essen  können.  Sie  trinken  stark  Branntweüi, 
„ohne  denselben  wird  die  beste  Mahlzeit  für  m'chts  geachtet* 
,,Uirc  \Naaren  sind;  iUiuchwtrk  von  Marder,  -Zobel,  Luchs 
„Wolf  und  Fuchs,  Wachs,  Fialchs,  Uanf,  UnschliU,  Ochsen-, 
„Bocks-,  ElendhAute.  Die  Deutschen  oder  Osterlinge  /Öhren 
i/iagegcn   Tuch,  Seideugowaud   und  allcrlcy  Krämerey  ein. 
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,iDer  HBfldel,  vordem  in  Nanra  gelitobeiii  hatte  eich  ni  ämti 

jf^^di  nach  Pleskow  gezogen/' 

Ii  9  i  1  »  n 

„Vm  nach  Ntrwa  xn  reiseD)  mnsste  Mieeäei  des  Zob 

„wegen  vorher  auf  dem  Einböck  (Embach)  nach  Dorpal.  Auf 
;,dies€m  Wasser  gibt  es  in  Menge  Aale,  die  oil  armsdick  siod. 
,,Iwaiiiiigro  (Iwangorod)  oder  das  rassische  Narwa^  jenem  gegOH 
„Ober,  baUeo  damals  die  Sehweden  inne,  es  sey  ihnen,  sagt 
„iiiecAeif  zur  Behauptung  Narwa's  uolhwendig,  und  die  Russea 
lyWerden  es  nicht  leicht  mehr  beliommen.  Unter  4lem  Wasserfall 
,;isl  ein  herrlicher  Lachsfang;  die  Fischer  wissen  es  so  lu  riebleo, 
„dass  sicli  der  Sahn  selbst  fängt.  Kin  Sahn  von  zwanzig  Pfund 
,,koslel  einen  balhen  Gulden,  höchstens  einen  halben  Aeichsthaler. 
„ —  Auf  dem  halben  Wege  nach  Revai,  wohhi  er  mit  eiaea 
^Schweden,  der  in  königlichen  Dicnslcn  dahin  ging,  reisen  wollte; 
^^dadurch  aufgehallcn,  dass  ein  Beamter  nur  für  diesen  ein  l'ferd 
i^rgab  und  iär  Geld  kein  zweites  za  bekommen  war,  nahm  er 
,,die  Einladung  eines  Liefländischen  Edehnanns,  Jörg  von  Berg, 
,,auf  sein  drcy  Meilen  entlegenes  Schloss  Sagett  an.  ImSchloss 
„war  nur  ein  Bett,  das  ehi  Verwandter  des  UaoseS  bereits  ein- 
„genommen  hatte,  der  es  aber  sogleich  verliess  and  sid,  ifie 
„Kiechely  auf  Slioh  lagcrlc,  indess  der  Hausherr  das  Bell  eia- 
„nahni.  Durch  den  Krieg  war  das  Land  gänzlich  verheert  und 
„der  Adel  verarmt,  und  weil  man  sich  von  den  Moskowitern 
,,noch  ifiglich  des  Kriegs  besorgte,  wagte  es  auch  Nienaad 
„wieder  zu  bauen,  in  der  Nacht,  da  liieckel  im  Schlosse 
„schlief,  worden  aus  dem  Hof  sechs,  und  wenige  Tage  veiher 
„sieben  Schafe  von  den  Wölfen  weggenommen.  Der  Bdelmai 
,.aber  glaubte,  sie  seyen  geslülilen,  oder  von  Hexen  und  Zaube* 
„rem,  deren  es  im  Lande  sehr  viele  gebe,  weggeftihrt  worden: 
„denn  es  gibt,  seUt  Meckel  hinzu»  Leute,  die  ie  Wolfigeelalt 


* 
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^ofeo^  und  die  man  Wehrw^Hfe  neml.  ^  Die  Stadt  Beval  konnte 
yyfkr  Grossfürst  Basilius  nicht  erobern,  ungeachtet  er  sie  mit 
lyltanii^UHiseiidBlaiin  bekigefte^  ind  sie  nur  iiiiif  hundert  Borger 
,,iiiid  kein  frendes  Volk  hatte:  denn  zwey  mit  Kriegvolk  md 
y,Munition  versehene  Schiffe  von  Lübeck,  womit  man  ihnen  zu 
uBilUe  kommen  wollte,  wurden  durch  widrige  Winde  zur  Heim« 
fftälbt  geo6thigt  Die  Belagerten  wurden  an^ordeii,  sidi  n 
„ergeben  und  ihnen,  im  Fall  der  Unterwerfung,  die  Erhaltung 
,yihrer  alten  Freyheiten  versprochen,  aber  zugleich  mit  gänzlicher 
„Vcnäohtmg  bedroht,  wofiBm  sie  der  Auffordennig  ntoht  ent* 
y^sprechen  Wörden.  Als  Antwort  schickten  sie  einen  Brief,  der 
„nidus  enthielt,  als  die  blosse  Aufschriil,  und  Hessen,  wälirend 
im  Lager  in  Gegenwart  der  Vornehmsten  entsiegelt  wurde, 
„vom  Schlosse  her  auf  einmahl  GarCaunen  losgehen,  wodnreh  die 
,,feindlichen  Schanzen  zerrissen  und  eine  grosse  Anzahl  des 
„luiegsvolks  verwundet  und  getödtet  wurde.  Ungeachtet  der 
„Growlttrst  hierauf  die  Stadt  noch  heftiger  angieifini  Kess,  war 
„er  du(  Ii  gezwungen,  unverrichleter  Dinge  abzuziehen.  Unter 
,,dem  Geschütze,  weUshes  er  bey  sich  hatte,  war.  ein  Stück,  woran 
i4&Blhnndert  Menschen,  (^eich  dem  Vieh,  zogen.'' 

95. 

Giles  Fletcher. 
»  1588. 

GUe$  FMekert  eta  Mann  von  grosser  Gelehrsamkeit  und 

Erfthrung,  wurde  im  Jahr  1588  von  der  Königin  Elisabeth  von 
England  als  ihr  Gesandter  an  den  Grossl&rsten  Feodor  Iwano- 
witsoh  geschickl,  eine  Auszeichnung,  welcher  wir  ehis  der  schätz* 

b«irbtcu  ulicru  \\  crke  über  Kusslaud  verdanken.  Fietcher  kam  am 


Digitized  by  Google 


25  Nov.  in  Moskav  aa,  uad  wUm  es  Mtai  wiedar  im  August 

des  folgcudcu  Jahres;  er  benotete  diese  kurze  Zeit  von  acht 
Monaten  aber  mit  aosserordentliolieni  Fleisse  xur  Rinsammluiig  von 
Nadiricbten  Aber  ein  Laad^  das  Him  des  Neaen  and  Ungewöhn- 
lichen so  unendlicli  viel  darbot,  und  ordnete  nach  seiner  Zurück- 
kiluft  in  England  seinen  reichen  Vorralh  von  Materialien  2U 
oineni  Werke^  das  ihm  einen  ehfonroHen  Plals  neben  Herber- 
aloin'a  onsterblichen  Comroenfarien  sichert 

Die  von  Fleicher  selbst  geschriebene  Geschichte  seiuer 
Gesandtschaft  nnd  seines  Aufemhaits  in  Moskau  findet  man  in 
Hnkloji'a  Colleelion,  Vol.  L  p.  533  unter  dem  Titel: 

The  Aiiibassage  of  M.  Gilcs  Fietchcr.  Doctor  of 
the  eiril  Law,  senl  from  her  JMigeatie  to  Tbeodor  tlie 
Emperoar  of  Roaaia.  Anne  1588,  Brielly  written  by 
bimselC 

£in  zweiter  Auisatz  von  Fleicher  befindet  sich  m 
4.  elina  Pilgrimea,  VoL  IIL  p.  413  mit  der  UeberscfarilL 

A  Treatisc  of  Russin  and  the  adjoyning  Regi- 
ons, written  by  Dr.  üiles  Fietcher,  Lord  Aiiibassadour 
ftrom  the  lata  Qaeene,  Ever  -  glorioua  Eliiabetb,  to 
Theodore  then  Emperonr  of  Rnssia.  A.  D.  1588.  Auch 
unter  dem  nämlichen  Titel  in  Harris  Navigantium  att^ue 
Peregrinantinm  Bibliotheea,  Vol.  1.  p.  542. 

Und  daraus  ein  Auszog  in  MoseoTia  itemqoe  Tarlaria 
Elzcvir.  p.  66 — 75  c  Legati  Aiiglici  couiinontario,  und 
Über  die  Tatarey:  £x  rclationc  D.  Acgidii  Fietcberi 
Reginae  Angliae  ad  Raaaoa  Legato,  ebend.  p.  343-345. 

Fietchers  Hauptwerk  über  Rnssland  aber  erschien  drei 
Jatire  nach  seiner  Zurückkunil  unter  folirondem  Titel: 

Of  (ho  Russe-  Cominon-Weallh,  or  manner  of 
gtreninieiit  by  the  RoMe-Eniperotiry  eommonly  calied 
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(be  Emperour  of  Moscovia,  wilh  the  inannefs  und 
ÜMbioBS  of  (be  people  of  that  couutr/.  Ai  LoBdon 
ftmM  hy  T.  D.  for  Thomas  Charde.  1591. 

Dieses  Werk  enthält,  bei  manchem  unreifen  und  scharfen 
ünheüe*o»,  einen  Schatz  von  wichtigen  Bemerkungen  über  die 
VflriaaraBg,  die  Verwalttmff,  die  Prodakle,  den  Handel  und  die 
Säten,  besonders  auch  nber  das  damalige  Hofleben  in  Rnsslaady 
au5  welchem  h  a  rums  in  im  IX  u.  X  Bande  seiner  Geschichte 
iüB  RnasUebeB  Reiehs  sehr  häufig  geschöpft  hak  Zu 
GflScUcbte  dieses  meriiwfirdigen  Buches  gebdri  ttbrigens  nodh, 
dass  die  Gesellschaft  der  Londoner  Kaufleule,  die  mit  Russland 
oaen  sebr  vortheilhailcn  Handel  triehea,  und  ia  MoslLau  vorzugs- 
weise begflnsügt  waren,  den  Zorn  des  GrossAMen  über  die 
Freimülhigkeit  ihres  Landsmannes  fürchteten ,  und  sich  daher  an 
dfia  daniab>en  Englischen  Minister  Cecil  mit  der  Bitte  waadteUi 
im  Fieteher'9  WeriL  verholen  werden  möchte.  ,a  - 

A  r  s  c  n  i  u  s. 
1&89. 

Als  im  Jahre  1587  der  GrossfilrstFeodor  Iwanowitsch««« 
den  EntscUuss  fassle,  dem  Russischen  Reicbe  einen  eigenen 


409.  Fletcher  sagt  unter  andcni  in  dem  Schreiben  an  die  Künigin 
Elianbeth .  mit  Wi'lchenj  er  ihr  sein  Werk  überreithle,  über  Kussland,  es  sei 
Mitliout  tro«  kttowledgt  of  Goil,  wUhoul  irrittca  Lawc,  willioat  conmoa 
jaslicr. 

410,  Besonders  .unter  dem  Einflüsse  und  in  dem  Interesse  von  Bori§ 
f'odmmotp,  der  wahrscheinlich  schon  damals  daran  dachte,  dem  £rzbiscJM>f  «I09 
m<  br  An&thtti  lud  dadHfdi  sdMa  «igAMB  Plioei  eia»  griSMie  SiflfM  n  ler- 
KhafBB. 
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ralriarchcn  zu  gehen,  und  dadurch  den  Einflnss  ^nz  aufzuheben, 
den  der  Patriarch  von  Coiistantiuopel  bis  dahin  noch  iaimer  auf 
die  Russische  GeisUichlLeit  ausübte^  holte  er  Torfaer  Uber  dleee« 
lltr  die  Kirche  so  wichtigen  Schritt  die  Meinung  des  Moskaoisoheo 
Melropolilcn,  Jow,  und  der  höhcrn  JUissischen  Geistlichkeil  ein, 
und  schickte  dann  Gesandte  an  die  vier  Patriarchen^  nimlich  den 
von  Constantinopel,  von  Antiot^a^  von  Alexandra  und  von 
Jerusalem,  um  ihre  Ein>villigang  zu  dieser  »ichligen  Veränderung 
2tt  erhalten.   Diese  ertheilten  auch  ihre  Zustiuunung  durch  eiae 

• 

feieriiöhe  Urkunde«»,  uAd  sandten  mit  derselben  den  Patriarchen 

von  Constantinopel;  Jeremias«!*^  nach  Russland,  um  den  ersten 
Moskauischen  Patriarchen  selbst  zu  weihen.  Jeremias  kam 
1589««*  nach  Moskau,  führte  den  neuen  Patriarchen  feierlich 
ein,  und  bezeugte  durch  ehie  förmliche,  von  ihm  ausgefertigte, 
mit  des  Grossfürsten  Siegel  bekräftigte,  und  von  der  vornehmsten 
Russischen  Geistüchkeit  mit  unterschriebene  iikte«««^  dass  der 


»  411.  &  Ober  dfei«  Vrkimda :  Ba%oi^§  (SeklS9et'$)  BtOagem  am  «m- 

9wMM§m  RmBOond,  Rigu  1769.  8**.  Bd.  1.  S.  1 ,  in  dem  AvftirtM  Uer  4ia 
BmMke  Krtkem-  mai  RffumaUam-^lfttekieiU»»  Dieser  AuümIz  wonle  Mtel 
.  indem  Denkschitflen  aof  BefeU  der  Kaiserin  {hikariam  ii  ia's  FnnzSaisck« 
Qbersetzl  und  an  Fottmn  geschickt,  um  bei  der  GescUclite  PeUn  de$  Cnmm 
Gebraadi  dafon  zu  machen;  er  benulzle  sie  aber  nicht,  nnd  scheakte  sie  der 
Uindicken  BlbUolhek  in  Genf. 

412.  J§rtmim,  mit  dem  Beinamen  IWmm,  md  Lmimatm,  mr  warn 
Patriarchen  ron  Gonstantinopel  erwählt  1572,  abgesetzt  1581,  wieder  eingeaeirt 
1582,  wieder  abgeaetzt,  mid  nach  Rhodas  verwiesen  1584,  znrOck  gentfen  1587, 
sch^t  sein  Amt  bis  i594  beldeidet  zd  haben-  Der  berühmte  Tübinger  Theolog, 
Mmiin  Ounmn,  setzte  sich  mit  ihm  in  einen  kircheogeschichUichen  Brierwechsel, 
der  dem  Grlerhischen  Prälaten  bald  sehr  läslig,  und  endlich  durch  das  Exil  des- 
selben unterbrochen  wurde.  S.  Bwkmaim'»  Liii,  d»  äU,  IMtÖMcAr,  Bd.  L 
S.  387. 

413.  In  Srhlözert  Ne$lor,  Bd.  V.  S.  8G  sieht  durch  einen  Irrlham  1557. 

414.  S.  diese  .\kle  in  der  /{»mÄ/isoir'.schen  Smtmlmmg  com  tlrkmmäm, 
Ctfymik  i\Kjfi§opcm9»  l^oMom»,   Th.  iL  p.  94. 
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MW  PaMaroli,  imd  seine  Nachfolger,  alle  Vonedae  der  andern 
FMarehen,  und  die  nadiste  SMe  nach  dem  Yon  Constanitoopel; 

Iwbcn  sollte.*" 

Aof  seiner  Reise  nach  Moskau  erflibr  Jeremias,  dass  ^ 
Anenivs,  Bischof  von  Elasson««*,  sich  in  Polen  befinde, 
nnd  forderte  iliu  daher  in  eiuem  Schreiben  auf,  sich  zu  ihm  zu 
begeben,  wefl  er  ihn  zu  sprechen  wünsche.  Arnenius  folgte 
der  AnflTorderun^  unverzitglioh,  traf  den  Patriardien  am  22  Mai 
in  Zamu^c,  in  Callizien,  und  begleitete  ihu  nun,  auf  dea  Wunsch 
desselben,  nach  Mosi&ao. 

Der  Patriarch  und  sein  gclchrlcr  Begleiter  wurden  \m  . 
dem  Grossfursten  ausserordentlich  gütig  aufgenommen  und  behan- 
deit.««''  Der  Bisehof  Ar»emu$  verfasste  eine  Beschreibung  seines 
AufenthaUes  in  Moskau  und  der  bei  der  Einweihung  des  neuen 
Patriarchen  stattgehabten  Feierlichkeiten,  die  sich  glücklicherweise 
erhalten  hat,  und  iUr  uns  ein  höchst  wichtiger  Beitrag  zur 
Kenntniss  der  Sitten  und  Gebrauche  Jener  Zelt  ist 


415.  Dm  Wtü«»  nd  Avfilirlicto  Iber  die  GeecUchle  des  MiMid» 
il  der  BoscisdMii  lirehe  findet  nan  ia  dem  oben  ugefOhrleii  Aufttlie  ie 
geATt  BeUagem ;  wodarch  ioch  die  Irrüliimer  berichtigt  werden,  die  sieh  Iber 
dhiM  Ce^emtwd  tel  H^iit^^diiß  Mfttlktitt     tu  beAndev. 

Vm.  K/i:sKou ,  bei  £rit"(  ht-n  Schrinslcllorii  o/.q«<ioV,  o^ooaaury  auch 
eimaöv^  j«'tzt  Almgnne.  eine  Sladt  im  alten  Thessalien,  nül  einem  i.'riecliis(hen 
Uoster,  am  Fussc  des  Olymps.    In  Hii^six  hcn  l  rkunden  heisst  sie  Ca/asun. 

Ml.  Den  Tilel,  mit  M(l<liom  Aneniun  in  Moskau  oflkiell  angeredet 
Mitfdc.  giebt  er  selbst  so  an:  J  «{)/ii7vr<t  XiXTctyi  zw  'E/.aocijtx>i  i^pdrou  xai 
jflJfttC  ffc  fri^f^fiov  ixiivri  8r^/inyixov  o.V  ovyai  xai  h^tinxovint  rr^-t^oinv  Tifc 
'Ä^/^iÄ'V.  OTT  uvyai  Sä^u  xüv  cotfciv  xai  tüv ^r^tü^uv  xJ.io^  xai  tivat  xai  Itficxorint  xa 
9^lr,TrJi,i  tj/  i'urrrjv  tov  oi'otxov  o/.vfinm'  rr  xni  ov/i  mv  ^Amätov.  Was  nach 
«It-r  IQ  liinu  beii^etliirlen  Uebersetzuui;  im  Litt  in  lautet;  „HuaiUÜme  Klassunis, 
,inclytae  et  celebiTmuae  regionis  |)r()|io  llolladem  Kpisrope,  vbi  est  sapientum 
aeMiun  decus.  aique  oratomo)  spleodur,  ad  pedes  Oiympi  Occidentalis,  noo  vera 
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Aneniitg  besdvieb  seiiie  Reiid  in  Nea-GmdUNter 
apradei««,  und  gab  ihr  dM  TItol: 

Köiot  xid  dtccT()f/jt}  TOI/  Tumii  oi)  aQXif7iiö9<6no7ß  \4nnfviov, 
YQatfu  xoti  Tijv  n(ioßii'iuoii>  tov  IlaTQiuQ^^ov  Mooj(orjiitg. 

CAaslrengniigeB  und  Reise  des  demttthigen  Enbiaekefii 

Arsenias,  mit  der  Bencbreibaiig  der  ErbSbung  des  ' 
Patriarchen  von  Moskau.) 

Wo  siob  das  Original  dieses  fiOr  die  Russische  Mifcbenr 
CSefidiidite  so  wfchUgen  Dokaments  befindet,  ist.nicbl  bekaml. 
Eine  Abschrifl  davon^  die  einzige,  die  iiiau  bjs  jetzt  kennt,  besass 
Niemals  die  KönigUche  Bibliothek  in  Turin^  und  als  der  Katalog 
der  Handschriften  dieser  reichen  Sanmdong  auf  kMgUehe  Koslea, 
im  Jahre  1749,  durch  Pasinus,  Rivaulella  und  Berta,  imter 
dem  Titel:  Codiees  manoacriptt  Bibiiotbeeae  Taorinensis 
Aibenaeit  Tnorint  2  Voll  gr.  fol.  im  Druck  bekannt  gemacM 
wurde,  erschien  in  demselben  zugleich,  Vol.  I.  p.  433-469,  ein 
Abdruck  dieser  AbschrÜl  in  neugrieduscher  Sju-acbe  unter  den 
oben  angelQfarten  Titel.  Die  Heransgeber  Agten  zugleich  eiae 
laleinischc  Ucberselzung  hinzu,  bemerken  jedoch  bei  dersclbm, 
dass  manche  Ausdrücke  des  Originals  ihuea  nicht  ganz  versländüch 
gewesen  sind.  Diese  Handschrift  kam  während  der  franzdsisdisi 
Besetzung  von  Turin,  im  Revolutions-Kriege,  nach  Parts,  wo  da 
sich  aach  gegenwärtig  noch  in  der  Bibliolheque  du  ßoi  befindeL  | 

Da  der  Katalog  der  Turiner  Bibliothek  ein  sehr  seUeoes 
vid  kostbaies  Werk  ist,  so  war  es  sehr  verdlensHicb  voa 
Beckmann,  dass  er  in  seiner  Literatur  der  altern  Reise* 
beaebreibangen,  Bd.  L  S.  404—420  danms  eine  etwss 
aiBsflttHtfehere  Nachricht  von  dieser  Reise  des  Anemimt  gab, 
wodurch  spüer  auch  Bureik,  von  Wichmann  veranlasst  wuidt^ 


kiS,  8«nMM  graeeo-vnlgari       rMMWic«.  . 
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ämSbe  kk  fleioer  Samnilong  bisher  aock  ungednidkter 
Heiner  ScMflen  m  ttltem  Cleeehielite  imd  Keimtniee 

its  Russischen  Reichs,  Berlin  1820.  8°,  wieder  abiiriicken 
n  lassen. .  Sie  befindet  sich  daselbst,  B.  I*  S.  57 — 122,  unter 
feigciMta  Titel: 

Arsemi  Elassonis  Episcopi  Doscriptio  Itincris 
in  Alosrorittm  babiti  a  Jereuüa  II,  Patriarcha  Constan« 
linepelilaBey  nbi  ei  PetriereheiiM  MeeeboTiliei  laetiUitio 
uarratur. 

Dieser  Aufsatz  ist  üiisscrst  reich  an  Nachrichten  über  die 
Gebrinebe  der  orthodoxen  Kirobe,  den  Hof  der  Gr^isslMeB  nid 
äm  aasserordenlh'chen  Glanz  desselben,  und  daher  werden  fol- 
gende ausführlichere ;  durch  die  Verglcichun":  mit  dem  Neu- 
CrieoUsoben  Originale  beriebtigtey  nud  hier  und  da  ans  RassH 
•Aen  Oueüen  ergfinzle,  Auszüg^e  aas  demselben  woM  keiiier 
£obchuldiguug  bedürfen.  £s  muss  indessen  dabei  im  Voraus 
baiMfkt  werden,  dass  einige  Ausdröcke  des  Ar$emiu9^  Gegen* 
tfade  des  Lnxns  nnd  der  Mode  damaliger  ZitÜ  betrein,  die 
leit  zu  Tage  kaum  mehr  versliiiidiich  sind,  «i' 

Der  £inzug  des  Patriarchen  in  Moskau,  wohin  er  seine 
Reise  auf  ebi  eigenhtodiges  Sehreiben  des  Grofisfliisten  beseUeo- 
nfgtc,  und  uo  er  am  13  Juli  ankam,  war  äusserst  glun/end, 
und  die  Menge  der  xu  seinem  Empfange  ünlgegenstrümcnden 
«enncsslleh.  Seine  Wohnung  war  fai  dem  Hanse  des  Enbbcbofr 
von  Räsan,  Jow  (Hieb),  eingerichtet,  wo  er  von  hohen 
Beamten  empfangen  und  während  seines  ganzen  Aufenthaltes, 
etf  Groasfttrslliebe  KoBleo,  aef  das  reiddiehate  veifiegi  wwde. 
AM  Tage  nach  seiner  Anbonil,'  am  21  JuH,  wurde  er  mi  ebwr 


elf.  Mm  nIw  nr  Vergleichun^  die  Enählun^  der  Falriarchen  -  Wahl 
Md  iawiiBtiin  QyeUea  bei  Kmrmmm  Th.  U.     Ibl  ir. 
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Audienz  bei  dem  Grossfiirsten  eingeladen.  Auf  dem  Zuge  dahin 
WHrde  er  nebst  seinen  GefiUirtenj  dem  Metropoliten  von  Mooem- 
basia«*%  Hierotheus,  rnid  dem  Erzbisebob  Ar^emus,  den 
Archifnandriten  Christoph^  dem  Artiiidiakoti  Laurentius,  und 
drei  Prieslern:  MaliariuS;  AkaJiius  und  Grcgorius,  durch 
vornehme  Hofleute  gel&hrt,  und  von  einer  grossen  Menge 
schwarzer  Mönche  begleifet.  An  der  grossen  Treppe  des  Pid- 
lasles  wurden  sie  von  vornehmen  Bojarcu  empfangen*-',  und  inil 
einem  zahlreichen  Gefolge  bis  in  die  innern  Gemächer  gefähiti 
vro  zwei  Geremonien  -  Meister  den  Patriarchen  unter  ifie  Arme 
griiTen  und  ihn  in  den  Audienz-Saal  führten.  Der  Grossfurst,  der 
hier  immer  ßaatXeug,  rex^  genannt  wird^  sass  auf  dem  Throne^ 
das  Haupt  mit  einem  reichen  Diademe  und  einer  kostbaren 
Krone  geschmückt,  und  einem  kunslrcich  gearbeiteten,  mit  den 
herrlichsten  Edelsleiucu  besctzlen  Zepter  in  der  Bechtca,  stand 
aber  bei  ihrem  EinUilte  auf  und  trat  dem  Patriarchen  entgegen. 
Dieser  bezeigte  zuerst  einem  mit  den  kostbarsten  Edelsteinen 
und  Perlen  geschmückten  Bilde  der  heil.  Jungfrau,  das  innerbalh 
des  Thrones  unmittelbar  über  dem  Haupte  des  Grossfürsten  hiQg«s*| 


420.  Das  beulige  Napoli  di  Malra$ia.  üer  IName  Monembaitia  (von 
/i(Srf,  einzig,  und  i/ißaaia^  EiogaDg,  weil  man  nur  von  einer  Seite  in  die  Sudt 
kumoi  koDBle)  wurde  tob  dm  Ilalfibera  k  JMMvMjs,  tob  4m  Frauote»  ii 
Mwh^kh,  TOB  dtB  EagMBdwB  in  Maimeg  oad  tob  des  Bbhob  iB  Mmmmtm 
Teriadart.  h  RosiitctoB  UrkiuidMi  beissl  Bitroiktm  aocb  fßftp—^ä  oad  JfMa- 
wutttck»  Metropolit 

4St.  Ib  der  Anrede,  welche  die  Bojaren  ae  den  PatriardiaB  Udtea, 
Baastea  ato  daa  Grossffirsten,  wie  aach  später  gew5hnttch  geschah,  Itodbiw» 
Jl«r,  /«yrrerer  «n.riimrg,  Rex  Regum,  totiu9que  Ammum,  Titel,  die,  wie  aNB 
Steht,  gana  dam  byzaaUaigch-orieBtaUscheB  Style  aackgebildet  aiad.  Uebrigeai  wird 
dar  GrossfOrst  hier  auch  Rtjf  omiimm  Ufptrbononm  genaant. 

422.  Kben  so  sah  es  auch  noch  Mt  ierberg.  S.  die  Ahhildungeo  x« 
meinem  Wuriie  über  Meitrberg»  Reise  iu  iiudi>l«u)(l,  faf.  34. 
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sdoe  Ehrcibietmigy  hielt  eine  kunre  Anrede  und  schloss  nit 

Wünschen  für  den  Zaren. »-^^  Der  Grossfürst  dankte  ihm  mit 
einer  Verneiguiig  des  Kopfes  und  einigen  DreundlichenAusdrücken«'«, 
begib  sich  wieder  aof  den  Thron,  md  lad  den  Patriarchen  ein, 
neben  ihm,  zu  seiner  Rechten,  auf  demselben  Platz  zu  nehmen.**« 
Bald  darauf  erhob  er  sich  wieder  und  bat  um  den  Palriarcba- 
Mscheii  Segen,  nach  dessen  Empiange  er  sich  entfernte. 

Non  vergingen  mehre  Wochen,  ohne  dass  Jeremias  weiter 
etwas  Ober  den  Zweck  seiner  Reise  erfhhr;  er  Hess  dem  Grossfihrsten 
daher  anzeigen,  dass  seine  Gegenwart  in  Conslantinopel  nöthig 
wäre,  und  er  um  Erlaubniss  bilte,  dahin  zurückreisen  zu  dürfen.  Da 
erschien  Borfs  Goduno  w,  ,,clarissimos  Archon^  wie  ihn  ArsenimM 
nennt,  „primus  inter  Barones«**  Regis,  atque  Reginac  Mai/Lmt^^i 
,el  maxioü  Casaui,  cigus  regionis  fuma  per  onmes  terrae  partes 


423.  „Prope  Kcfem  stans,  sanclam  manum  extulil.  miillaiiiic  Kegi  Taust« 
„precatQS  esf,  lün;,'HOv.<m  ut  vitani  diicerel,  alque  longe  laleque  Inferii  fioas 
Mprotalieret ,  *at  io  rei;na  omnia  dominaretur,  ejuüqae  Donen  io  Orimiljs  atque 
.OecMtttis  parUbas  colereior;  denique  nt  soi  geoeris  successoran  r«liiiqueret, 
«q»  foHm  oecii|»aret.'' 

42t.  Die  Beneuniingen  iiixi  Ueiwörler.  die  sowohl  von  dem  GroSffttrtleA 
tttkU,  ai>  in  dessen  Namen,  dem  i'airiarciieo  beijjcli'gl  wurden,  sind  sdtf  Mifc- 
virdif.  Er  hei'^st  hier:  Divüuu,  »aitetimimtM,  aameiormm  MwrliwAMM,  marimmt 
faifr  fminm,  detpoimeitrimimm,  emeUrvrmm  PMmrkurmm  prinrep§,  Primer f§ 
^ttemmrtdrm,  Hr  «Mg««  trrrmrmm  mmmquam  $aHt  rvmmrmdmim     S.  w. 

425.  Zur  Seile  (\e>  Thienes  >J«ind  ein  sehr  yrosse»  PlancUrium  ansGoM, 
pru^graMäi»  sfi/iw  ra  ej-  tiuro  coiißaln ,  in  i/ua  ioiiUM  terrot  tumHim  Mg'flofv* 
rrmi,  VeriuuthJicli  eins  der  vielen  kunslrcicheo  Geschenke,  welche  die  FUftileB  des 
ÜMiaiides  nach  Moskau  sandten. 

426.  Die  Itiirniit  s  Hrgin  snllrn  Iiier  wol.l  (in*  P.njar^'n  bedeuten 

427.  Maiiiuv  oder  eijenllich  'Oftai  iuv,  bedt  ulel  nn  spalcrn  iNeu-Grie- 
ihi>rhen,  einen  lUulsverwandlen ,  Iner  diu  llnidir  der  Grus<ilürslin.  Das  V^orl 
i»4  zu»aniien|eseUl  ans  o/iöy,  gleich,  und  ai/«a,  ülulj  also  coiuaMguüieiu. 

25 
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j^celebratur,  Dnx'^,  bei  ibm,  mid  kämügie  fln  mit  einigef  YeilegeiH 
heit««*  den  Wunsch  des  Grosalteten  an,  dass  er  ganz  in  Moskaa 
bleiben,  und  selbst  die  Stelle  „eines  Patriarchen  von  Wladimir, 
yMoskan  uid  ganz  Russland'^  mit  einem  sehr  reichlicben  Ein- 
kommen«» annehmen  möchte.  Der  Patriarch  lehnte  dieae  Ehie 
dankbar  von  sich  ab,  da  er  durchaus  nach  Constanlinopel  zurück- 
kehren müsse;  damit  aber  die  Absicht  des  Grossiurslea  einiger« 
massen  erreicht  würde,  sdilug  er  vor,  diese  hohe  SteHe  einem 
Andern,  aus  der  3Iilte  der  Russischen  hohen  Geistlichkeit  zu 
ertheüeiL  Der  Grossfürst  berief  darauf  aus  allen  Bischöfen  und 
Aichimandriten  eine  Synode  zusammen,  und  tbeüte  ihnen  die 
Aensserun^^  des  Patriarchen  mit,  worauf  alle  einstimmig  den 
Wunsch  ausdrückten^  Jeremias  möge  ihr  Oberhaupt  werden. 
Feodor  sandte  nun^  in  seinem  und  der  ganzen  Geisllicbkeit 
Namen,  den  Bojaren  Andrej  Schlschelkalow,  (der  hier 
Tzalcancs  f^enannt  und  als  „vir  aelalc  proveclns,  mirabili 
prudentia,  doctriua  et  virtule  pracdilus  celebcrrimusque''  bezeichnet 
wird)  und  dessen  Bruifer,  den  DJak  WassiliJSchtschelkalow 
zu  dem  Patriarchen,  um  ihn  zur  Erfüllung  dieses  wiederholt 
geäusserten  Wunsches  zu  bewegen.  Sie  erwähnten  dabei  unter 
den  Gründen^  die  ihn  dazu  bestimmen  sollten,  auch  ausgezeichnete 
Geschenke,  ein  weites  Gebiet ,  grosse  und  kleine  und  berOhate 
Städte^  und  täglich  ein  Mass  Getreide  «^o  und  tausend  Aspra«'* 


428.  „Non  »ine  timor«*" 

429.  .Abimdolbttaii»  iaBomerabilisqae  omDino  censos. 

430.  WaknckelBlieh  eis  Ticketwart. 

431.  Jneuim  fitbC  hkf  den  Siaer-MToptk^  nach  dCMB  daoudf  allf»» 
seiii  in  RaBsland  fereduiet  wurde»  den  NengriecUsdicn  Nunei  der  UeiastM 
SUlier  -  Münze,  die  lim  aas  seinem  Yateriande  die  bekannteste  war,  Mprm.  Dna 
Wort  «Mipor  bedeutet,  eben  so  wie  der  türkische  Name  dieser  kleinen  MSu« 
JMtei^,  «edN^  abo  etwa  einen  HTeitggfltmmg,  WUUm.  Im  Latein  des  IGUel- 
allen  AspeiL  S.  Om  TMig»  Ctenr.  tSraxeUatk,  vnd  Ebead.  €iom,  LaUmü. 
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« 

Misratet«»,  10  wie  flr  seiB  Gelbige  ebeirfüte  Wftte,  Liade« 

reien  und  reitlilithe  Verpflegung.  Jeremias  lehnte  aber  auch 
teen  Antrag  unter  demaUugen  Danksagimgea  ab,  weil  seiiie 
GegMMrait  In  der  verwaiBlea  Bfetter-Kirohe  imvmgängliofa  aöCUg 
wäre,  erbot  silIi  jedoch,  gemeinschaftlich  mit  dem  I\us>i.sclicn  Clcrus 
fir  die  Muskowische  lürche  eüieii  eigenen  Patriarchen  z«  iväUen 
«d  n  wdhei.  Da  mm  der  CSroKttrat  and  die  höbe  GeMUidH 
keil  in  diesen  Vorschlag  willigten,  so  werde  unverzüglich  zur 
Ansiuhrung  desselben  gescbriUcn.  Alle  begaben  sich^  dea 
FMriarobea  in  ihrer  lüUe,  Im  böchstea  Cteze  des  lüicldichea 


■für  MdL  ZiüUfmt  «w  dnieh  i^i^  Aamdp  ctUlit  wird,  var  M  4eB  By- 
aMkM»  dto  aagoBsta  angeioaineM  Beimimf  Jor  UaiiM  SDbir-llkMk 
Ii  lir  «fl;  wfMTrffffwc  «fc  irn^nh^  nomfQ  ^fi4w  ri«ff«|Cf  (Modwi 

IS081  heisst  M  S.  27:  'Aojrfw,  arH  mi  inmr*  Scn^a  uvoßiß9^taf  noL  nl 

»ir  et  )«iiiiJ't;<Ayff/tg»gä«yaii^^B»»ai.        iiai^/i<,<wrf^  W^ftwaim  ' 

m  .liwto  Irin  Hwilirii  Jiiigi  »ertiupt  wrtrtciw,  i<  bwcti 
eui  ev  Wm(  ßh^^tti^f  fiov^lMvdschOy  WC0  w  ii9  MmIum  Jftwtffu^ti^tf 
9im  Nmeogndki  aeaMn  Urle.  Den  dais  dieft  die  Bedratoif  tob  if«^p«lto 
JiVM  Mto  wUttKt^  Ml  Mtt  duMS»  dMitr  ÜrwmNmtfmfiittiaAivStitfiMm 
•otmL  JTtiwgii^dW  U«M  Mlmllleh  dto  Sübtr-lllM»  fM  Nmrgiirod; 
mfebt  eiadt  Ms  n  den  Verfoeie  ihrer  ÜMUii|l|left,  bei  deueUieB  sieto  dit 
ite  Gtwicbt,  tob  24  IKili  beibeUelt,  wlhreed  die  EopeleB  tob  Moskaa  immer 
fMiBfor  mndoB,  ead  eedtteh  oater  Jlkmtf  mtMInmU*^  bis  anf  9  Doli  ber- 
ikMhMk  WOBB  di*er  foe  Ifmtgmr^m  OBd  MotkoirM  die  Rede  ist,  kana 
Bu  immer  ranelunen,  das  die  erstem  den  doppelten  Werth  ron  dea'  lelztero 
kabea.  Meial  also  Jtmmkn  hier,  tvie  es  möglich  itl,  niibiicbe  Kowgttrodki, 
dieser  Name  auch  nach  der  UBlerwerfung  Nowgorod's  noch  eine  Zeit  laof 
für  Umnitche  ßlüuse  im  Allgemeinen  gebraucht  wurde,  so  wiirden  die  dem 
Patriarchen  zugedachten  Diäten  viel  bedeutender  gewesen  sein,  als  wenn  sein 
Aoi»druck  Geld  nach  Motkamer  Wahrung  andeuten  soll.  Denn  da  zu  den  Zeilen 
des  (irossfürslen  Iwan  Wa»$itJewiUrh  das  Gold  zu  dem  Silber  wie  1  zu  12 
^tand .  io  galt  ein  Goldgulden  oder  Ducatcn  60  Mo^kauische  und  30  Nowgorod- 
»ciic  Dengas.  Im  zweiten  Falle  würde  die  dem  Jertmiat  bestimmte  Summe 
li^hcii.  jj;  DucaloB,  oder  12161^  Jihiikb,  iai  erstea  Falie  aber  aar  die  UälAe 
beira^ea  babea. 

25' 
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Poinpes,  In  die  Kalhedralei  wo  aus  den  vorhandenen  vkt 
Melropolilen ,  sechs  Erd>ischöfen  nnd  acht  Bischöfen  durah 

scbrifllich  abgegebene  Sliminen^^a  drei  gewäJUt  wurden«'»,  mit 
deren  Namen  sich  dann  der  Patnarch  mit  dem  ganzen  geisUidim 
Gefolge  nach  Hofe  begab,  und  den  Grosslfirslen,  der  ihnen  his 
un  die  Thüre  enigcgen  kam,  ersuchte,  aus  diesen  dreien  den 
Palriarcheu  zu  erueunea.  Mach  einem  lauten  Gebete  und  eniea- 
erteffl  Danke  an  Jeremias,  erwfthlte  Feodor  den Metropolilca 
Jow,  von  dessen  Walü  man  schon  im  Voraus  überzeugt  war, 
und  dieser  wurde  nun  am  2G  Januar,  in  Gegenwart  des  Gruss- 
forsten«**  durch  den  Patriarchen  von  Constantinopel  in  der 
Kathedral  -  Kirche  mit  grosser  Feierlichkeit  eingew  eiht,  und  tb 
Patriarch  von  Russland  ausgerufen.  Der  Grosslursl  hing  ihm 
dabei  mit  eigener  Hand  ein  kostbares  an  einem  goldenen  Bande 
befestigtes  Kleinod  (Encolplum)«*''  um  den  Hals,  hi  irelchm 


433.  Diese  Wahlakte  hat  ^r»eniu$  iiiil  unterschrieben:  o  ilr).(jvi** 
*BÄdMtm6  Wf  'Jfoirtoi  vniy^fo.  S.  CoSfame  /Wy»f4^»c«M.  I^mummm.  Vul.  IL 
p.  95. 

434.  Diess  waren  der  Moskauische  Melropulit  Jotr,  der  Nuwgoroditck 
ErzbUcbof  Mtsamditr^  and  der  Uoüiuwsche  Erzbischof  Warlnam. 

435.  Dot  kier  in  den  Abdrucke  bei  tricAmam»,  p.  7b,  aus  Irrtkuoi 
Tkfäotin  gwtul  irif4 

49&  Die  Merikhe,  mä  10  Siegete  fecselieM  Akte  darüber  bedei  mm 
!•  der  Mfmdf  r^^j^apcme.  I)paanmm,  Vol.  0.  p.  95-103,  wo  Jtmäm  1 
MtencliriekM  hat:  */cfr/i^  iXu»  et  'A^^ttmenonwt  Ktmtmtimn  teoJUuetiK  1 
FJ^  nai9im»ßmKAQnia^utf]n6o6uia  ^»9*  vnif^fa^  Mmd  Antmims  Ttanrnk 
*jt^XuiHnioM0Q  *EUo0unQ  JfMMWfemofr    Still  A^Xuwitf  mm  ei  Uv 
wie  oben,  ätßovina,  TolkKich  heisseB. 

437.  JSme/irfM»,  ein  aiis  Geld  oder  andeni  MeCaHe,  oft  aMh  aar  aai 
Hole  Tcrfertiflei  Uetaiea  BeUllalss,  in  Fom  eiaes  Rfeaaet.  woria  ftetfqaiaa  wä- 
bewairt  werde»,  aad  das  aaf  der  Bnist,  nöÄnu,  gelrafe«  vird.  S.  Ommi» 
«IpiMr.  md  SeHpl,  med.  el  Grmeettafit  w.  Eyn6JUfum.  Ebead.  Ckmt^ 
L^Hm.  mtd.  mtwi  Ton  Kaewfyium  filbn  aas  Jmmißtm  rolgende  Erbltal 
Crocrm  com  pminiw  |{$«o,  rrl  cnaa  reliqoKe  Sanrtoriiai  aale  prriva  fM** 
tare  ioapraaui  ad  eoUaai,  boe  r«l  qood  rotanl  cnfolpinM. 
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sicli  ausser  andern  Reliquien,  eini^  Sftfckcheii  des  heiligen 
Kreuzes  befanden;  ferner  leglo  er  ihm  ein  reiehcs  Palliam  an, 
•08  vteneaanisciier  Seide  gewirkt  md  von  oben  bis  unten  nil 
den  herrlichsten  Steinen  besetzt,  und  verehrte  ihm  weisse 
Unlergewändcr  mit  koslbarcr  Einfassung ein  reich  verziertes 
Camelaucbium«**,  mit  der  luschrifl:  j^GescheolL  des  Zaren  an 
den  Patriarchen  Jow',  einen  Patriarchen  -  Stab  aus  Gold,,  mit 
vier  Schüssen  oder  Ablheihmgcn  fnodi)»*",  und  eine  Menj^e 
auserlesener  Edelsteine  und  Perlen.  Zugleich  redete  er  ihn^ 
Mch  den  Tagebuche  des  Aneniug,  mit  folgenden  Worten  an: 
„Domine  Sanctisshne,  Venerande  Palriarcba,  Pater  palrum,  totius- 
„quc  Hussiae  Primas^  Mngnae,  inquam,  Russiae,  Volodimcriae, 
yNoseoviae,  Septentrionaüum  regionimiy  Astracani^  Caiani^  Magnne 
^fknrognardiae,  atque  Rbazani,  totiusqne  Siberiae  Palriareha. 
yPrimatuni  supra  celeros  Episcopos  ad  tc  spcctare  declarat 


m  Umm  nndlihw  nbcii  telfxtw.  Usm  tat  in  Lileii  des  HiUel- 
■Um  «Ii  Uateiiewnd,  Hcade.  Vcttli  iatorior  «x  Ua«  Mirf^la,  D« 
€m^  r.  LisM.  Di«  rmiei  kSwan  Uer  wohl  mr  ittU  fwMf  tiehn,  was  !■ 
JMIMot  tt  tMd  febrtacht  wird«.  Ab  rmkmn  tob  nAw,  Braabeoie,  taC 
U«  dock  aide  ZB  Mkm. 

m  WM  Ii  dor  IMiMhn  ütteiMlzung  (mmmekkn  (eaaMb 
JUpcitfdMir,  etee  KopOodocfcoBf ,  bot  dea  IUkImi  ?ob  sckwamfli  wiOmmbi 
IngB,  anpfinillch  «v  KaBMftur,  dahor  der  Nane.  BitweilMi  bodOBiel  «•  BBcft 
BlBiB  HbU  Hier  iil  «  dBO  wetase  bü  SBigBtBcMeBSldaMiBBd  PwtaB  bowMt, 
wmä  flü  fliaor  laschfUi  niwheae  Docko  las  doai  fBiaiaea  woMeana  Slolik  Aat 
KmmUmteimm  tat  darch  dao  sehr  fOwttalickB  Vonotnag  CaUmmaekkm  gowor> 
4mL  &  Dm  Cam$ß  Gkm,  mi,  StHfL  maä.  «I  iiff,  gratriML  t.  ttitUtn'nm,  aad 

410.  Die  fewShnlirhen  Bischof-Släbe  waren  aus  Hol^.  (Moldmn  Stäbe 
SB  war  ein  KSnigliches  VorrecbL   8.  Dm  Camge  Giou.  LatüM.  0a- 

ewkm.  Eiaar,  violleiclrt  syMbolischen,  Ablheilnng  dieser  Stäbe  it  mudoa  fisde  ich 
Btrgeodt  irvihal. 
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^Mt^esta  mea^  edicilquc^  ut  iii  posterum  admirandam  saccmn««« 
],gestes  milramqiie^*^;  ac  magnam  cappam««»^  atque  per  oouua 
^Imperki  regna,  et  dominatiis  Paüiarcba  remmyeriSy  nee  ra 
^alioram  Patriarchanim ,  Constantinopolitani,  ceteroromqne  IM« 
;,habcaris."  Nachdem  der  Grossfürsl  nun  noch  den  Segen  des 
neaen  Patriarcheii  empfangen  hatte  ^  begab  sich  der  ganze  Zog 
In  den  Zaren-PaUast  zur  Tafel 

Diesem  Gastmahl  wohnten,  ausser  den  beiden  Patriarchen, 
alle  anwesenden  Bisch<)fe,  viele  vornelime  Kriegsmänner  oiMi 
Bojaren,  und  unter  andern  auch  Gesandte  äns  Georgien  bei,  die 
von  ihrem  Fürsten  gcsohiekt  waren,  nm  dem  Zaren  einen  Tribot 
zu  bringen,  und  ihm  als  ihrem  Könige  und  rechtmässigen  Uerrn, 
ewigen  Gehorsam  jm  sehwören.«^  So  wie  alle  PUU  geoonweD 
Juitten,  wurden  geistliche  Hymnen  gesungen,  and  der  flrende 
Patriarch  ertheiltc  der  Versammlung  seinen  Segen.  Die  i^ahl 
und  Pracht  der  Gäste,  der  Ucberfluss  an  dem  kostbaren  Gerilhe 
und  an  goldenen  Gefilssen/  erregten  das  Erstaunen  der  Fremdea. 


Ml.  Saeem  mdmümAu,  Im  GriecUscken  JUbtm  ^«vum«^  «Um  IM> 
dmf  im  Pttriarehen  md  Bfsdiere,  oline  Awaid.  Du  Btlwort  ■fctwiiw 
Iii  dietM  Kleid  Uer  woU  nir  too  seioem  Reiditkniiie  ud  seiner  ScbAikelL  k 
der  laleinlsdien  Uelienelziiiif  findet  sidi  lodi  die  Eddimag:  .Vesien  aaape 
j^atriaiclMriim  manicis  care&len,  cerperiqoe  aslricMa  iular  sacd*,  velde  de 
Zosali  der  Uebenetzer  ist  jUifebUdet  sieket  mtn  den  ßogem  in  n«  ßHiß 
mi,  C&mmmin  ^  Oe  «TrM*  Ornnk  le  JbMtfe  ete.  Jy  JeA«  Gkm.Ki^ 
Mmiim  1772.  4^  p.  4a  PJale  X 

442.  »Htm  die  bel^aonle  lioiieBl8nlge  Kopftededtaug  der  Plbste,  Gv- 
dUHe  vnd  PMHireheiu 

44S. '  €&fifn  oder  Cafa,  ein  priesMcfcM  OieiUeid.  8.  AeCta^dte 
wA  Script.  «mL  et  imf.  LuHmU.  9.  Ckp9, 

444.    Der  von  Türken  und  Persern  bedräiißle  Zar  von  Grusjpii,  AhTtmier^ 
hatte  inständig  gebeten,  ihn  und  sein  Volk  als  Unterlhanen  aulzuiu-hineD, 
leistete,  sowohl  persönlich,  als  durch  rornehme  Abgeordnete,  den  Eid  der  fteet 
S.  tCmrmmMt  Geich,  d.  Rmu.  Reichi^  Th.  IX.  S.  157-159. 
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Sit  ubm  da  dUbeme  Scbalea  mit  goldenen  Kronen  uuigebe^ 
■od  kMIfolte  Flisclien  voll  des  herrliehsten  MalvatiersM»,  der 
iMfltcn  \\  eine  aus  Bomnnieii*««,  und  des  ausgesuclileslcn  Crcler- 
Wieins  ans  apianisdiett  Trauben  gepressL««^  Da  prauglen  mehre 
goldtte  Amphoren,  grosser  als  man  sich  vorstellen  kann,  unter 
denen  namentlich  eine  war,  die  zwölf  Männer  nicht  getragen 
liAUen^  da  sah  man  Gefusso,  wclcbe  die  Gestalt  von  Löwcn^ 


445.  Der  Wo/r/iniVr  war  schon  in  iiilcrn  Zeilen  ein,  wie  iil»ornII.  so  auch 
in  Russland  sehr  holiehlcr  ^^'«'in,  und  wird  solcher  schon  bei  Ih  rherslein  und 
\.  erwähnt.  Im  Miüflaller  kiMiimt  er  schon  ;ils  ri/ium  Malrativum  vor.  S.  über 
Mu/rosiii         \()tf  V.i().   In  eint  r  der  Sl.idl  PoNcn  im  J,  erlhcilten  iTkimde 

wird  der  .Malvasicr  riaurn  Mulnuitiruin  genannl.  S.  h'odex  I}yplnmatyc*ny 
u-ic/kiej  PoUki  utgdoHjf  pr%e%  Läwort^  Haczjfiakiego  tr  PoMamiCf  1640.  4". 
p.  197. 

iVfi.  ,.t'irntm  oplhnnm  e.r  notnnriia.^'  Ein  bekannler  niis  Griechenland 
s!.ininu'nder  Wein  aus  rnilien  und  weissen  Muscaleüer-Trauben,  der  auch /loweiwy, 
ftn'trnrt/,  linmnnie  und  Itumn^tin  fienannt  wird.  S.  Alfx.  Hentifrton»  Gegch* 
gier  Ifeiae  der  alten  und  netten  Zeiten,  a.  d.  Engl.  Weimar,  1B33,  8°.  p.  326. 

4V7.  .Quill  et  oninitiiii  lerrnnmi  extpiisifissiniTim ,  Crcleiise,  ex 
■pianis  u%is  coiifectnni."  Der  Wein  von  Creia  war  schon  bei  den  Allen 
beliebl,  wie  PltHiu«  (llisl.  na(.  I.ib,  \IV  II.)  erwähnt,  es  ist  daher  auffallend, 
dasS  ihn  weder  Jullien  in  S.  Topograp/iie  de  ton$  /es  rignnUen  ronnu$, 
Pari»,  1822.  8®,  noch  A/e.r.  Ilmdernon  in  s.  eben  an:;eruhrlen  Genrh.  d.  Weine 
erwähnen.  Dass  er  auch  in  Kussland  in  ällern  Zeilen  in  tjutein  Kule  sland, 
erhell!  unler  andern  aus  d;ini  Herichle  des  Paolo  Gwtio,  s.  Pauiu»  Jorim$  da 
Legaiione  Basilii  Magni  Prtnctpi»  ßJoncoriae  ad  dementem  f-'H.  PomI, 
Rom.  in  den  Jueior.  Her.  Mo9rovii,f  wo  er  p.  171  sagt:  „Ante  alia  OrtHewm 
„sabdulce  maxime  fn  bonore  habelar,  sed  in  usum  medicinae  tanlum,  Tel  priMi- 
apalis  luuriae  ostenlationem :  quam  miraculi  loco  sit,  eductum  Greta  p«r  Gaü- 
jtmM  ÜMiCM,  in  taalii  condnii  naris  oceaaiq««  Aoctibas  agiUlui,  incorrupUi 
aSMvitalit  ae  odorii  df|nitale,  iaier  Seyttiicas  ains  abibisfa."  S.  anch  O  Btn 
«M^fMte  m  Bmumä  HafUMbt»  aa  Plfeeim  eat.  tBmfm  /Tt—axw.  C  IKmb. 
im.  a*.  p.  l4  0.  196.  Dia  ipdMeAM  Traubea  erwihat  PUmüm  in  JIM. 
JTalMr.  SV.  IV.  3.  Er  nennt  lia  bei  den  Weinen  Mittel-Itafiens,  and  sagt,  dass 
>aia  ftvan  Nanwn  ?<»  den  Bienen  bitten,  die  sie  besonders  üebten.  Wenn^«afa» 
iia  bei  dCM  Waina  aas  Crata  nenat,  so  soH  diess  hier  wobl  aar  die  YortreS- 
MkaM  das  WafaMs  aibAbea. 
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Bären,  Wölfea,  Ochsen,  Pferden,  Hasen  und  Hirschen  hailea, 
und  miter  ihnen  anch  ein  Einhorn  mtt  einer  grossen  YftMt  nf 
der  Stirne;  da  waren  femer  Hahner^  Pfanen  mit  goldenen  Flügeln,  ' 

Slürchc,  Kraiiiche,  EoleH;  Gänse  uud  grosse  Pelikane;  selbst 
viele  Slransse,  grössere  und  iüeinere;  Fasane,  Tauben,  Kebbaha«, 
aOe  in  schönster  Folge  und  Symmetrie  aufgestellt,  nnd  alle  «b 

Guld  oder  Silber  verfertigt.  Ja,  man  sah  auch  einen  Jäger,  der 
sein  Geschoss  anlegte,  und  so  ^künstlich  gemacht  war,  dass  er 
seiner  Beute  wirklich  auEsulauem  schien.   Kurz  die  Menge  der 

Schalen  und  Gerässe,  so  wie  der  kleinen  und  grossen  Geschirre 
vom  feinsten  Golde,  war  uuermesslich. 

Nach  au^hobcner  Tafel  trat  der  Ober-Garderobe-Meisler 
(^magnus  vestiarius),  gefolgt  von  tiner,  Menge  von  Dienern,  welche 
kostbare  Geschenke  trugen,  in  die  Mitte  des  Saales  und  wandle 
^ich  an  den  Patriarchen  Jeremias  mit  diesen  Worten:  „Heiligster 
,»Patriarch,  der  grosse  Feodor  n.  s.  w.  verehrt  dir  diese 
^Geschenke,  damit  du  unter  Göttlichem  Beistande  lllr  seht  WoU 
„betest.  Er  lässt  dir  ntiinlirh  einen  grossen  vergoldeten  Kekli 
j,\on  kunstreicher  Arbeit  überreichen,  ferucr  ein  seidenes  Vene^ 
,zianisches  Gewand««",  und  eine  aus  feinster  Ziegenwelle, 
^geschoren  und  nach  Damascencr*«»  Art  bereitete  schöne  jfXaita^*; 


Ma  WalifidMBUdI  aii  gerisseMB  Sranl. 

♦W.  fetitmeiUa  dnmncin  oder  damatcena,  waren  gcwuhnlich  ans  Seide, 
mter  Dmmut.  Du  Camge  sagt  Giotnar.  Lai.  med.  aeei  v.  Damacittm:  BonAf- 
eimm  pannua  operh  Damtucemi.  I 

450.  K^.dSia  scheinen  Verzierungen  verscUadciiff  Art,  Zweige,  Schnortfl 
u.  dgl.  zu  sein.  In  den  Russischen  Annalen  werden  Zierrathen  dii^er  Art 
FlHinmlein  oder  Streifen  genannt.  S.  h'arain$im,  GetrhichUs  d.  Hum.  ilfirfi*- 
Th.  IX.  S.  iHo.  Kin  andermal,  Kbcnd.  S.  369.  Anm.  248  wird  tUdtia,  *od 
mit  Unrecht,  durch  JfoAr»/^  erklärt. 
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,9Mrisehe  ZobelMIe«»«,  und  viele  grosse««*  Nowgorodisdie 
j,i^fiiii/cn,  mit  dem  Bilde  des  Zaren«^',  damit  du  für  ihn  und  seine 
ygUoklicte  ftegieroiig  Gebete  za  GoU  aeodest^  Der  Petriaroh 
ivtacMe  nwi  in  einer  Bede,  die  eine  ganze  Stunde  wfthrte, 
dem  Grossiursten  alles  Heil,  und  eniprahl  ihn  dem  Schulze  des 
fiöobsten  und  aller  Heiligen.  Als  man  sich  dann  wieder  an  die 
Tafel  geseift  liatte,  wandte  sicii  der  Zarisclie  Beamte  auch  m 
Hierolheus  und  Arsenius,  und  überreichte  ihnen  mit  ähnlichen 
Anreden  ähnliche  Geschenke,  worauf  der  GrossfiOrst  Jedem  einen 
Becher  mit  Wein  reichte,  der  auf  sein  WoU  geleeret  wurde. 


451.  Im  Neugriechischen  Originale  siehl  Liißin^fia,  was  in  der  litMlüfehta 
Ueberseiziing  durch  peUe§  wmrm  Pomtiei  gegeben  ist  Den  Namen  «fcofpMi 
kennt  Du  Cmmge  nicht;  im  AUgriechisrIien  aber,  und  namentlich  beim  i/etychim* 
konunt  £(^of,  als  der  Tarlhische  Name  des  Eichhorns,  und  der  Ziesel-Maus,  vor, 
welches  Wort  sich  wahr^cheiiilirli  in  dorn  Tatarischen  Symron  nnd  dem  Kaimfl« 
ckbchen  IHhjfmbnra,  in  der  nämlichen  Uedeulun^,  erhalten  hat.  Mm$  ponticim, 
oder  auch  ea»füm»,  war  im  Mittelalter  ziemlich  allgemein  die  lateinische  nenennung 
für  den  Zttbrl,  «as  höchstens  beweisen  würde,  dass  mug  öberhaupt  für  ein  kleines 
IhMX  vemor  Art  gebraucht  wird,  und  dass  diese  Felle  über  den  Pontm  und  das 
Ctnpitche  Meer  geholt  wurden.  S.  Du  Cnnge  GloBsar.  LatinU.  v.  Mu$  Pere- 
griaut  roher  diese  Benennungen,  so  wie  anch  über  den  Ursprung  des  Wortes 
XoM  s.  Joh.  Beckmann»  Beiträge  zur  Gescb.  d.  Erfind-  Bd.  V.  p.  47-57. 

452.  IS'ogratiae  Perttniae,  Nmmii^  IVogratii,  Nof^otia  magna  atgeidtmm 

S.  über  die  J*ftra  iVograticn  oben  Note  431  u.  432.  Hier  ist  von  ^om^«  Nowgo- 
rod<^chen  Münzen  aus  Silber  die  Rede,  deren  es  eigentlich  nicht  gab,  man  mQsste 
sie  denn  in  Riicksicht  auf  ihren,  oben  erwäbotea  bessern  Gehalt,  im  VerglcicJi 
aui  den  Moskowischen  so  nennen. 

5.53.  Ciiiii  pfß'fC^ie  Iloiris.  Kin  eigondiches  Bildniss,  oder  Portrait,  ffßgiftf 
4es  Gro-^nirslc!!  giebt  es  weder  aul  den  .Moskauisciien,  noch  auf  den  Nowgorod- 
srficn  hn|i(  Kon.  Die  ersten  haben  nämlich  einen  Keiler  mit  einer  I.an/e.  oder 
i-intn  s.ibcl  in  der  llnfid.  tind  auf  den  letztem  sieht  man  eine  gebückte  Figur, 
v«»r  der  eine  andre  Knut,  wobei  man  daran  denken  konnte,  dass  es  eine  Nach- 
hxUhiuz  der  alten  Venczi.inischen  .Münze  wäre.  Auch  auf  den  GuldmOnzen  bis 
liul  Itoria  befindet  sich  kein  Brustbild,  aber  wolii  das  Bild  des  Grossfurstea 
2a  rterde.  S.  y^ppergm  »mr  le»  mounaie*  Hu$»e$  par  le  Baron  S.  de  Chatidoir, 
T.  Ul.  Plomche». 
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SMk»  Tage  imai  gab-  dbr  mm  PMrianili  dMB  Mben 

Gaslc  und  seiiieni  Gefolge  eüie  Mahlzeit  in  der  iMetropoiileii- 
Wohuflg,  während  welcher  beide  FaUiafcheB  iftcbMofiB  enÜMteB 
worden,  wete  sie  Mk  segleich  begabeo.  Der  GfOisfiM  elieg 
bei  ihrem  Kiulritte  vom  lliionc  herab^  und  bat  den  altera 
Falfiircheii  un  seiaeo  Segen,  nach  deaeen  £ithcilaiig  Alk  Fiali 
lehneQ  maisCeii.  Da  trat  In  -die  IfiUe  des  Gemaehes  ein  von 
der  Grossfiirslin *5»  gesandter  Bojar,  enlblösste  sein  Haupt  und 
braehie  mit  lauier  Süouue«»»  die  £iUe  derselben  voTt  er  mfige 
sich  xn  ihr  begeben,  um  ihr  seinen  Segen  n  ertheilen.  Der 

Grossfürst  erhob  sich  sogleich,  und  ging  mit  den  Patriarchen 
imd  der  gaiuen  Qerisey  nach  den  Gemächern  seiner  Gemahlii^ 
yro  rie  AS»,  den  GroseflMen  nicht  ansgenonanen,  in  demiweieB 
Zimmer  etwas  \varten  musslen.  Hier  befanden  sich  viele  Damen 
und  Jungfrauen  der  Grossfürslin^  alle,  vom  Kopf  bis  zu  den 
ittsBMi  weiss  gekleidet,  ohne  irgend  einen  andern  fnU  oder 
Geschmeide.«»«  diesem  Saale  sahen  sie  auch  Hejligen-Bilder, 
reich  mit  Edelsteinen  besetzt  auf  kostbaren  Postamenten 
vnherstehen.  Nach  einer  harzen  Wette  Ofinele  eich  die  goMeno 
Thflre,  (aurea  fUa  janua)  nnd  es  wm'den  der  GrossfOrst,  dfo 
Patriarchen  nebst  ihrem  Gefolge  und  Boris  Goduuow,  sonst 
aber  Nienand,  herebigeniilNk  Die  Ffirsiin  erhob  sich  von  fticsn 
SlCze^  empfing  den  Segra  der  Patriarchen,  and  dankte  ihnen  in 


454.  Die  hier  „Irene  Orionlis  pariler,  atqne  Ocridenlis,  Volodimpriac, 
uMoscoviae  toliu«iquc  Riissiae,  Asirachani,  Casani,  rnagnacijue  xSuvogardiae,  terra-> 
,ruiu  sepiCDlriunalium,  aiquc  Sibcriae  Uegina,"  geoaunt  irird. 

4H»  »AHaa  tont  «  fntfee  ad  f9dm  nfM,  la  Wimm  ifmm,  HfM 
nS'M^fiflB)  ^ilw^pv  Soli  tiAm  MMoIffMtaFy  a9^p9  MMntaUHa  vlaB  dhid 

457.  »FltUofii  itflotalif  npctpodti.* 
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sohöaeD  und  holdseligen  Bede.«^»  In  Hirer  Nähe  befon- 
4m  dUtk  dfo  vonMimsImi  wd  sohönstan  Erwm,  atto  fai  weiflUr 
IhMonjET;  und;  nadi  der  Sftto,  vdt  iber  dfe  Bnisl  gekremliB 
Aniien.«^<>  üiiie  von  ihnen  winkte  die  Grossfürstin  heran,  und 
tukm  ais  flvea  Ufinden  eine  kosÜMie  Schale  nü  Gold  md 
Peiian  gefilt««t  «d  mil  den  aehOnlMi  Aebalai  geaehoMI^ 
welche  sie  dem  Patri^chen  überreiehte.  Der  Anblick,  sagt 
JbnemHUf  war  bewiffideiaswfinüg,  wd  dia  Praiohfc  dar  FMhi 
wflMM  8<Mii.Mi  Sie  trag  aif  dan  HaapCa  aiiie  Ueadeadi 
Krone,  aas  den  köstlichsten  Steinen  kunstreich  j^ebildet,  und  durch 
f  erlao  giaiafasam  in  2wölf  Ihunae  gelheiU««^  als  Anapieluay  aif 
4ia  zwflir  Apoalal.   Es  belluiden  skh  ao  deraaftan  fiele  Kar» 

Ibnkel,  Diamanten,  Topase  und  runde  Perlen,  rings  herum  liefen 

grosse  Amethysleo  und  Saphire,  und  von  beiden.  Seiten  hingen 

drei  laageBMIiNi  oder  Gewiade««*,  ana  ihr  herab,  aas  ao  fcoaU 

baren  Steinen  gebildet,  und  mit  so  grossen,  randm  und  funkehi* 

•I 

458.  gPfoprio  Oft  iMla  «1  kOBOltfcO  NnMM  ttfM  «OBdBM  onlMl 
fMM  ioqiti  coepiU' 

459.  «Huftof  Mcoani  tttüi  deoianai.* 

460.  .AiM  it  aMT  margmffm'wm  «AHb  tum»  wnMrari  pOfMil.* 

461.  „Res  profcclo  admiraDda  fUt,  et  pulcher  aspociu  Retinae  illius 
aOraatas.  Neqoemeos  hominis  complecU  valeal,  quol  illius  caput  preliosi«  conde- 
«eofiawi  MMt  rnnmentk."  —  INe  bm  fo/fende  Scbüderung  der  Kleidong  d«r 
CrtMfitoitfi  lit  Ol  M  MiMrdiger,  da  wir  keiM  Uuüicbe  haben,  weil  dto 

dfr  Zwni  •!•  aaMMch  M  Hofe,  wenffrtMt  ikM  tot  FM«, 


402.  ^  4Mdf€tai  vdirtl  Im*  dhrlsi.«  fai  OrigiMle:  oV  viftiHfim 
Wihnehetaach  hdnm  ateae  «nm  bw  ZadMi  oder  SfAsti  ftwtMB 

h^^^^^^m  JIm*  aTail^aalM    a^^^^M  a^M   ^^^B^M  — —   A< 

MAatfal^Mvl^xrrMlMdl•fei  naikht  inai  m 


401.  ,Yi»rt  fwBri  lyii«  I»  CMgiMü  bdK  et;  mf  inh^H^»«!!!' 
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—  Ste- 
den Smaragden  bedeckt;  dass  ihr  Werth  und  Gewicht  gar  nicht 
geschätzt  werden  konnten.  Die  Fremden  waren  alle  von  einer 
Art  von  sanflem  Sohrecken  ergriffen M  dem  AnbKoke  * 
solcher  Pracht  mid  Zier.  Das  Klcid^  dessen  Aermel  bis  auf  die 
Fingerspitzen  reichten ^  war  mit  seltener  Kunst  aus  dicker  Seide 
feuMcht^  und  hatte  mehre  achOne  Zierralhen««»,  mit  den  lu»t- 
barsteo  Perlen  Iranstreioh  besetzt,  midimitten  unter  den  Venie- 
rungen  herrliche  Steine  und  brennende  Karfunkel.  Ueber  dem 
Kleide  trug  sie  einen  Mantel«**,  der,  obgleich  dem  Ansdieioe 
nach  einikeh  und  kunstlos,  doch  onendUeh  koslhar  und  nerit* 
würdig  war,  wegen  der  unzähligen  Saphiren,  Dianianlen  luid 
Edelsteinen  aller  Art,  womit  derselbe  bedeckt  war.««^  Yoa 
gleicher  Pracht  strahlten  die  Handschuhe,  die  Kette  und  dm 
Diadem  der  Grossfürstin.«««  Und  das  Alles,  sagt  >  Jr^en/vf 
sahen  wir  mit  unsern  eigenen  Augen!  Der  kleinste  Theü  davoi 
hitle  hingereicht,  zehn  Fürsten  zu  schmücken  I 

In  gleiches  Erstaunen  geriethen  sie  bei  dem  AnbMe  der 
Wölbung"»  des  Gemaches,  die  ganz  aus  Gold  verfertigt  schien, 
mit  vielen  Bildern  verziert,  und  so  künstlich  gemacht  war,  dass 
sie  auf  wunderbare  Weise  wiederhaUte.  Man  sah  auf  ihr  viele 


464^   nOmnes  blamdm  jmUnm  korror  penlrinul " 
iSS.  KJUMa  n/uffo,  S.  obM  Note  450. 

4$6b  Im  Origfaiale  «id  fift/ta  «»c  fUa  mtfttUftf,  wie  ckGfwiil 
oIm  Aennel,  U«r  also  wobt  ein  HaateL 

467.  »Ollis,  ruft  jintmim  tos,  der  weU  nie  dergleichen  gesebeo  bibce 
«aechte,  quis  reiü,  licet  decen  lubeel  capiia,  totidemque  lioguas,  enarme  vM 
jilalis  naaicas*  etc.? 

Das  Diadema  könnte  hier  wohl  in  dem  ärht-byzantiniscbeD  SiaM 
feaoMnCB  werdee,  wo  es  eine  Art  von  kostbarem  Gürtel  bedeutete,  durch  vekh« 
dw  GewMd  8ber  der  Brust  zusaMmen  gehalten  wurde,  wie  man  es  auf  AhMI- 
dragen  griecbfacber  RUferbnen  ileM.   S.  Dm  Oimge  Ghm.  GneciL  1  fr 

469.   J^foifutdf  concam^ratio. 


Digitized  by  Google 


397 


mmMki  Vdsel  dargeaMt.  In  der  MUa  war  ete  1^6, 

der  mit  den  Zähnen  eine  Schlange  hielt,  aiis  welcher  mehre 
kMivoUe  und  leidigesGhiiiOGkle  LeucbCer  iieraNiHgen.  Riagi 
kl  den  Frank  gemache  nodwr  sah  man  nuttlig^e  Bflder  ans  der 

heil  Geschichte  in  iMosaiiiy  alle  mit  kostbaren  Kronen,  und 
thmuAm  und  Perlen  gesohnniokt  und  mit  pradUvoUen  Deckes 
Mbangen.  Der  F^issboden  war  ndt  Peniselien  Teppichen  Mi 

Seide  und  Gold  bedeckt,  in  deueu  Jäger  und  Thiere  alier  Art 
Jmnsireich  gestickt  waren. 

Da  die  Grossfiirstin  den  Patriarchen  bat,  auch  ihren  Damen 
und  fraulein  seinen  Segen  zu  geben,  su  nalitcn  sich  diese  allc^ 
UMeo  seine  Hand,  und  äbeireiohten  ihm  Jede  ein  acbOnes  Tuch.«''« 
Hamf  trat  auf  den  Wink  der  Primeasfai  ein  angesehener,  be« 
jahrter  Muini  in  die  Milte  des  Saales  und  bat  den  Patriarchen, 
,filr  das  Leben  und  Wohl  des  Grossiürsten  and  seiner  Gemahlin, 
dfo  Ihn  durch  so  reiche  Geschenke*''«  ihre  Liebe  und  Verehrung 
bewiesen,'^  zu  belcu,  und  GoU  zu  erweichen,  dass  er  ihnen 


470.  KJUMa^  §,  ohaa  lfata4S0.  m»  mhi  hi  Orifieate  mÄßtiatn^$94, 

471.  »Mpm  mhfMäu',  virto  t||fittiek  RodM  btSiiHa,  Sto  Mi 
woU  aklt  aa  iteM  FlalM  aMflSea  wiHe;  i«  Originto  ab«  ftaht  MI 
m&vmfiit9  toadera  «nifMMi,  l^aahoi  toUacUwaf. 

47t.  „tifm  MMMtm'f  IlWat  mmI  öm  Wala  ym  JUM»  aMh  aalar 
iaa  fmSgHcban,  waUi  ar  aacfc  haataaTagaiachgafachMtiiM.  8.  AJUKm 

fmahaa  dia  Beda  iai,  wo*  aa  aar  aaf  dto  Farta  aakoaual,  ao  kSaala 
aiaabMa,  dasa  aalar  «MfAui  aad  Vfaa  Khadiaa  aar  §ekitmme  tmi  ralSa 
Tiarti  fcaaaialaat  wardaa  aaMaa. 

47S.   „Mappani  paldiafTimam.* 

474.  Die  oben  aogeführteD  Geschenke  werdeo  iu  der  Rede  alle  oaiiieDl- 
Üch  iriederbuK. 
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dimi  Brben  ukulum  nOga^t«  ijm  gtokdie  Bitte  rid^lelt  itr 
CMb  vä      GeMrtoo  des  Padtarahe»,  cKe  mni  «le  all  iniir 

Stimme  den  Himmel  um  das  ersehnte  Glück  anfleliUn.  Darauf 
nMßfhKM»  die  Grossl&fstaB  kiunMervoU  und  mit  Tiwiiieii  oofib* 
iMl9  Are  Bitte,  sie  nOeMea  fMutir  Mea,  den  Ar  d« 

Himmel  einen  Erben  schenke.»''«^  Alle  weinten  vor  Rühruiiff,  und 
thaleu  uooJuDals  ein  iobrünsUges  Gebet^  das  sie  mit  den  Woriee 
ecUoüen:  ,Gieb  ihr,  eriiabener  Gott^  vas  Bir  das  Wkldgilt 
li^  einen  EriMUi  ihr  das  Reichl««^ 

i 

Der  GrossftM  kelirte  nim  mit  der  Geistlichkeit  n  d« 

Mahlzeit  zurück  in  die  Wohnim^  des  Patriarchen.  WähriiiJ 
derselben  wurden  Ge&cbenke  ilir  den  Paliiardien  Jeremits 
gebraebt,  mid  mit  einer  imde  tberreiobt,  BtoBcb  eili  Eaeol- 
pinm«''«,  mit  Perlen,  vier  grossen  Karfunkeln  und  einem  Jaspis 
in  der  Mille  besetzt ,  worauf  sich  der  Name  des  Erlösers,  und 
das  rdofageschmtiekte  Bild  der  Jongüraa  befioid;  ferner  da 
schOn  gearbeiteter  Tefgoldeter  Kelch,  zwei  seidene  Gewinder, 
eins  aus  Venedig,  das  andere  aus  Damascus«^»,  ein  berrücha 


475.  Dieser  nerflOH  gebtfebcM  WouA  (JIwm  gabir  MuuMm 
eine  Tochter,  Theodosia,  die  aber  schon  in  MStra  lahre  starb)  scheint  besoidcit 
die  GH»  \mi  Vralfebigkatt  4er  GrMiflbilii  i^imi  dM  PMitete  Ttmlurt  a 

47S.  In  der  laleinlichea  U^beneltur  befindet  sieh  Uer  dto  inTenM> 
lebe  itae:  JOt  Bete  fteeee  fwHii  Mgnt  ifrt|iiini  «Mh  ßm  tMfm 

mHm  eifedW.«  !■  OrigiMde  helflii  ee  p.  410:  .Im  •*  M 
Ämfaf  fir         M«  «i4  iü0f  ifßgQ  tm  thma  m«  Mf«dr  i»  %f4  mMm  ^* 

477.  „Vehemenlissimo  dolore,  moeslitiaqae  premimur,  inceDdimiirQie  «h 
,eam  caussam  umncs,  tarn  Rex,  qinun  ego,  celerigne  comgfimere$f  nobileSj  etulii 
«Principes,  Cneses,  Voivodes  tolius  Kegoi.*' 

47a  &  oh«i  Meie  497. 

479.  a  eheilf Ol«  448. 
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CMKm^  nd  mim  tAwane  sMrMie  AM.  AMoto  Ge- 
schenke worden  dem  Hierolheus  und  dem  ^rÄentf/.v  überreicht. 
Der  PaUiaroii  gab  darauf  Allen  aus  dem  neueu  Kekhe  lü  Uinkea, 
wtä  licUM  um  dtb  UeberlMbsal  dar  Spelm  giifliiiMiiH 
haUe«»s  Staad  ntB  von  Tische  auf. 

Am  Sonntagfe  der  Batterwoche«*'  erhielt  der  Patriarch 

einen  Hesiuh  von  Boris  Cotlunow,  den  Arseiiius,  wahr- 
scheinlich durch  eine  ähnliche  Aussprache  verführt,  immer  Baro«*^ 
Bennly  and  der  aacfa  den  Titel  Maximvs  Regis  Legatas««* 
erhalt,  der  von  mehren  an^ehenen  Mfinnem,  unter  andern  auch  von 
zwei  vvohlireslalleten  Schweslersöhnen  des  Grossfärsten«**  begleitet 
war.  Der  Patriarch  trag  flim  seinen  Wanseh  vor,  nun  bald  nadi 
Constantinopel  zorackkehren  ra  kdnnen,  iroraaT  Borft  sieh  erbot, 
dicss  dem  G^ossfursten  vorzutragen.  Es  erfolge  auch  bald  die 
Antwort,  er  mochte  nnr  noch  das  Osterfest  in  Moskau  feien, 
nadi  welchem  er 'nngehhidert  reisen  könne.    Der  Patriarch 


wo.  Löfin  ufta^ord.  In  der  lateinischen  l  ebor'^elzuniT  ist  das  griechi« 
Sfhe  Wort  bfibehalfon,  nnd  es  findet  sich  auch  veder  in  Du  Cnnife  noch  sonst 
eine  F.rklärung  dcsselbcD.  Aus  dem  Beiwurle  fiita^oMf  ia  der  Mitte  durcbgebend, 
kiioiite  man  auf  einen  Gürici  ratben. 


491.  WiteMhtMich,  n      aacli  alter  Sütt»  «üc  dia  Atmm  m 


483.    Im  Neu-GriechiMlKn  Originale  ist  tos  dem  I^ameA  Bon$  sogar  eia 
byiaoUnisdier  Mxafova^  geworden. 

464.  !■  Origlnl«  itoht  trfimmQ  (Ar  «mit)  irnkfum,  iw  Mt 
8ielhm1>Hrr  des  Grossfarsten ,  ReiekmMtnDmtr,  wM  er  aaeb  Ii  isr  Tbal  m. 

48».  Tema  im  cmeMri. 
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wiBigte  in  diesen  Au&chub  ein«««  md  haUe  dum  unmitteiiMf 
ntch  dem  Feste  seine  Abschieds  *  Andienz.   Der  GrosslM«*« 

empfing  ihn  bei  derselben  an  der  Thüre  des  Thron  -  Zimmers, 
reidiie  ihm  die  Hand,  und  führte  ihn  zu  dem  Throoei  wo  er 
sich  mt  Rechten  desselben  setzen  mossle,  wihrend  der  ganie 
Hof  sland.  Darauf  wurde  dem  Palriarchen  noch  zum  Abschicds- 
Gescheuke  eine  ausserordenüich  iLOSlbare  Alilra  überreicht,  reich  mit 
Perlen  nnd  Edelsteinen  besetst,  und  mit  den  konstvoUsten  Bfldem 
der  heil.  Jungfrau  nnd  vieler  Heiligen  geschmäekt  und  mit  Rossiscbeo 
Inschriften  versehen.  Dann  trat  der  Garderobe-Meister  vor  den 
Thron  hin,  und  redete  den  Patriarchen  «i,  um  ihn  nochmals  aobu- 
fordern,  lUr  das  Wohl  des  GrossfÜrslen  und  seiner  Gemahlin  za  beten, 
wobei  zugleich  alle  Geschenke  erwähnt  wurden,  die  er  von 
ihnen  empfangen  hatte.  Zugleich  wurden  auch  noch  Geschenke 
im  Namen  des  Grossfttrsten  gebracht,  bei  deren  Üeberreichmig 
und  Herzählung  Jeremias  abermals  um  seinen  Segen  gebelcn 
wurde.  Dasselbe  geschah  mit  dem  Uierotheus  und  dem  Ar- 
$eniu$,  die  ebenihUs  aufgefordert  wurden,  in  ErwSgvng  der 
erhaltenen  Geschenke«««  flDr  das  Grossfurstliche  Haus  zu  beten. 
Der  Patriarch  beurlauble  sich  endlich  mit  vviederhollem  Dank 
und  Segen,  und  der  Grossiilrsl  begleitete  ihn  beim  Abschieiie 


4bti.  Es  ist  merkwürdig  dass  AraeniuB  gar  nichts  von  Her  Kcier  des  0»lor- 
festes  sa;'t.  wo  e>  doch  für  ihn  an  Veranlassung  zum  Ansiannen  der  Praciil  und 
der  Erhabenheit  bei  den  hirclieu-Ceremooieeu  aictil  Ichleu  konnte. 

487.  Der  GrossOirst  wird  hier  BMiae  iUx  gcnannl,  lud  diMbei  steU 
dat  giiecUsdi  geschriebene  Wort  BtXh^\  wahrschefnlicli  hatte  Jmwjm  d«i 
AudiMk  Be«a«ii  racy^apfc  aufgefasst,  vodnroh  du  Wort  in  die  rerdetailMUe 
Rede  f  ehoanMB  ist 

488.  Die  Geschenke  werden  t^fiom  •Umotgmt  ein  rekUiche«  Ainasea 
geaaoBU 
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Ml  lur  g:ok!nen  Pforte  des  Paihsles,  von  wo  die  Fremden  dann 
m  einer  zahlreichen  Begleitung  von  GeisUichen  und  UofleoUn 
WMä  flmr  Wohaimg  lurtekkehiten. 

Ifier  endigt  diese  meitwflrdlge  CnSIdung;  die  wohl  ver- 
dieule^  in  ihrem  ncugrii  chischeu  Originale^  nebst  der  lateinischen, 
itar  mdtemtieik  UeberseUuiig^,  ganz  abgednidL^  mit  dei  gleicli- 
nMgeB  ÜMiwfcCTi  BwMten  Uber  des  PatriaitAen  Jerenits 
Aofenihalt  in  Mosiiau  verglichen«*«»,  und  mit  einem  uiisführlichco 
GsHMitar,  m  EriLlfinng  aitor  daria  votioauaeiiden  iMstonscte^ 
kMüdbefl;  artisUscheii  ud  phlUalogiadben  BeBoaderMoi 
iftkel  2U  werden. 


97. 

Nlklas  von  WarkoteclL 
1889.  IMS.  15M. 

M/c/as  von  Warkottek  umd  N^ksekäH»*  mtf 
Haä6dmäor^\  >vurde  dreimal,  n&mlich  1589,  1593  und  1594* 
dl  BMsdHKai8aili€her  Geeaodlar  an  dao  Hof  des  Gfoasfbstai 
leedor  Iwanowitaeh  gescidckt    Ueber  aDe  drei  Seodmiges 

kfiiiden  sich  in  d«tt  Archiven  zu  Wien  handschiilUichc  lierichle, 
laa-  dansn  bislier  n«  einer,  und  awar  der  Ober  die  Reise  ron 
•1593,  d«ek  den  DrvcklieluuMitgewoideniM.  Da  idi  so  gtOdriidi 

i^ifii  von  dem  ersten  und  diiUcu  Berichte  getreue  Ahbchriileu  zu 


489.  Wobei  besonders  ein  von  Schtnrherlmioir  m  s.  Rum.  Veu-h.  T.  VI. 
TV  1.  S.  21(j  anaeführtcs  ausfiihrlirhes  Maouscript  übt  r  die  Ankunft  des  Patriar- 
flien  Jeremia»,  welclkM  &icb  in  dem  Keichs-Arüuve  zu  Moskau  befindet,  benuUl 
«erden  mü^s^te. 

490.   In  den  Rossisckea  Aasalen  wird  er  Mikoiajf  WarkaUeh  SmfcAä» 
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Mttm,  80  laim  foh  vondieM  hMtm,  mitbmMMUim,  geMw 

Nachricht  geben  und  dabei  den  Abdiuck  des  zweiten  zn  Aos- 
zflgen  und  Bemerkangen  benutzen.  « ' 

1689. 

Der  Berifiht  Sbet  die  eiste  Reise  des  Wütku  «e» 
WäriMtcM  ist  Yon  fluB  soM  m^s^aiUi,  nt*Mi  den  lURr 

Rudolph  II  gerichtet.  Der  Zweck  seiner  Gesandist  haf(  w  ar,  drm 
.  Grossiurslen  den  Stand  der  Polnischen  Angelegcnbcilen  mündiicli 
MMlBttider  IM  setzen  rad  Ar  den  Fell,  dass  de  mit  Polen  cii» 
geleiteten  UoterhandlmigeB  nklit  den  gewtbisehten  Erfolg  bahn 
sollten;  den  Beistand  des  Grossfürsten,  besonders  an  Geld,  zn 
Terlaogen.  Die  Sobnft  fiUU  d6  BlAUer  in  toUo,  lial  keiM 
Untendirift  noob  Datam,  imd  fihrt  den  Titel: 

Herrn  Mir  las  WarJ^botueh  Mosscouitiscbe  Relation. 

Warkafgek  tlngt  hier  ersi  mit  seiner  Anknnft  in  Modun 

an.  Aus  dem  Berichte  eines  seiner  Reisegefährten,  Wcrocr  * 
von  Barxen/  der  sieb  ebenCalls  bandscbrifUicb  ia  den  gelL 
Arcidve  2V  l^en  befindet,  nnd  nooh  nie  benntzt  woita  kit, 
können  hier  indessen  einige  Umstände  über  den  Anfang  dff 
Reise  nacbgeholt  werden.  Dieser  Aufsatz  ist  von  Trag  ausjn 
den  Kaiser  gerichtet^  begreift  vier  Blauer  in  fotto,  nnd  bat  ie 
Aufecbrift: 

Werners  von  Barxen  Relation,  wie  Er  auf  der 
Moseowittisclien  €renils  aBgriffen  rad  gefimg««  woideiy 
Alss  Br  mit  4em  Warkolsoh  binein  misoM  solkn»  Bis 

Unterschriii  ist:  Werner  von  Burxen  zu  Espelt. 

Barxen  beiand  sich  als  ein  Junger  Edebnann  in  dos 
'  Gefolge  des  NikUu  fton  Warkaüek^  das  sfenlioh  ansehalich 

muss  gewesen  sein.   Die  Reise  ging  im  December  1588  voo 
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fOf  Übet  Mto  naioii  Sißüiü,  von  i¥<L«iift  OMUiiiohfiifihtgiMcli 
te  to  Wag  vmtnlgBD  kMnte,  ta  dmüi  mmIi  RoolaMl  neh« 

lucn  müsse.  Einer  aus  dem  Gefolge,  Lucas  l'auli*»^,  schlug 
Biinücä  yot,  ägS6  mau  durch  Deaiieom«rcklit,  Nordiwe^eA 
tad  LappanlandC  zfebfln  soDte.  Barxen  aber  wiederaeUta 
skb  lebball  diesem  Plane,  weil  er  nie  gehört,  „das  ain  ainicher 
yBfiawh  daa  weeg  durch  Lappeulaüdt  Jemals  durch  idioam 
tWfIra.  Dar  WaiUolsch,  ala  derer  Laande  allealhalbaB  vabe* 
„khandty  ist  baideraeidta  Im  Zweiael  gestanden,  bis  Caspar  Cron 
,den  ainigeo  weeg  durch  Lillaudl  gezaigti''  welchen  man  auch 
aHHUaga 

Um  bei  den  überall  verbreiteten  Polnischen  und  Schwedi- 
schea  Kufidschaflera  uioht  Verdacht  au  erregen^  j,weB  ay  elliehe 
Paneaan  starkh  gewaaea',  thefltea  afa  aiob  aaf  deai  Wegia  dtarcb 
Pommern  einigemal,  bis  sie  in  Danzig  wieder  Alle  zusaniineii- 
Uilim.  Von  Königsberg  (Khinsperg)  wurde  Barxen  mii  vier 
DioMni  naeb  Meaiel  voraoegeaebiekl)  Terfeblte  Uer  aber  deo 
Gesandten,  der  sider,  sagt  er,  Ich  Inc  nimer  gesehen. 
In  Meuiei  erfuhr  er,  dass  Warhotsvh  bei  Palwi  iii  ii  (Polangen?) 
dca  Jadea,  die  wahrscheiBttoh  den  dartigen  poUyaobea  Zoll  ii 
Nebt  batten,  llr  die  Saehen  voa  Werlb,  dfe  er  bei  aieh'MrCe, 
iiae  Abgabe  von  26  Dukalen  habe  bezahlen  müssen.  Barxen 

mm  Weilar  aach  Riga,  in  dasaea  Nabe  er  ebiea  ftm  ba- 
kaaaleB  UvUnder,  Namena  Oaawaldt  Groll,  traf,  n(t  welehe« 
er  sich  über  den  Zweck  und  bisherigen  Verlauf  seiner  Reise 
aMahieU,  weiches  aiiea,  Waat  ea,  mein  VerreUer,  von 

biaber  aiobl  die  Rede  gawaaao,  gesebe»  vand  ange- 
aerkhcl  vnud  hernach  mir^  vuud  dem  Osswuldl  zu 


4ai.  WdHMMHdi  dmelH  dw  ta  M«t  1588  voa  JMv*  m  MmM 
ja«  fMclkfcl  «ar.  Md  Mit  alt  Waräoiaek  xuiackkehilt. 
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f rofsen  sehtden  vn%d  naohtaü  feraleheC  Htaler  l%a 

nahm  er  noch  einen  Edelmann^  Namens  Christoph  v.  Düikcr, 
io  des  Gesandten  Dienst^  und  reis'lc  in  seiner  Gesellschaft  iveiter. 
Es  gMckte  Ihm  heimlich  Ober  die  Polnische  Graue  n  komM% 
da  er  nber  doch  Verdacht  erregt  hatte,  so  wurde  er  Nadhffl  fi 
einem  VVirthshause  angeballen,  aus  welchem  man  ihn  am  andeni 
MbigeB  zwar  weiter  ziehen  liess,  aber  nnr  miter  einer  stariua 
Begleitong  von  Soldaten  nnd  Banem.    „Wie  ich  solche  geMr 
^gesehen",  sagt  er,  „hab  Ich  die  vier  khlaineu  in  Waclis 
,gemaohten  Comrafeilen»»;  weil  leb  sonst  khaine  andere  Sachen»* 
,bei  ndr  gehabt,  in  der  nacht  heimbUdi  an  ein  ort  hnseta 
„wifdtshauss  verborgen/    Barxen  wurde  nun  von  den  INjIhi 
als  Gefangener  nach  dem  Schlosse  Neuhans  gebracht,  und  dasettisii 
SO  wie  seine  Begleiter^  bis  anfs  Hemde  dnrchsncht,  nnd  ales 
Geldes,  und  anderer  Sachen  von  Werth  beraubt,  wobei  er  seinen 
Verlust  auf  15000  Thaler  angiebL   ,Wie  dan  auch",  sagt  er, 
^nach  den  vier  kUahien  Contrafetten  die  tat  glichen  der  Fal 
„verratten,  gefragt,  welche  Ich,  weil  Ich  sy  verratlen  befunden, 
,ztt  verhietlunge  mehrers  gelahrs  nit  verlaugoeu  wollen,  Sooden 
^anofa  gewisen,  vnnd  wie  sy  sy  bekbomen,  vnnd  gesehen,  hih 
i^lch  sy  ¥ider  begert,  mir  aber  zur  antwort  worden,  das  sy 
^nlcht  vmb  4000  ducaten  zulösen  stunden,'^    Da  man  Bin 
Immer  staihern  Verdacht  schöpfte,  und  sogar  vermnthete,  Barzan 
habe  gefaehne  Aufträge  des  Kaisers  wegen  der  Stadt  Kiga,  so  t 
wurde  er  nebst  seinen  Begleitern  in  Kelten  gelegt,  und  zurflok 
■ach  Wenden  geführt.  Hier  wnrd^  er  anfs  Nene  scharf  aaiga- 
ftagt,  ja  sogar  mit  dem  maister  getrohet,  ohne  etwas  ai 


492.  Wahr<;cheinlich  fiir  den  GrossfürsUichea  Hol  bestimmte  Turtraits  4e$ 
Kaisers  Rudolph  und  seiner  Familie. 

Die  verdächüg  hätten  scbeUien  können. 
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imdeckcii.  l'iUcrdessen  hadc  Warkotsck  von  diesem  UolaUe 
gckifly  lud  von  dorn  St&dftctai  PetsdionL  aus  die  FreilaMHf 
MiMr  Lerne  vwlangt,  euch  den  Pohiisohen  Beanfen^  der  ile 
/urückhielt,  drei  Zimmer  Zobel  und  100  Ducaten  für  ihre 
Fraiieit  geboien.  SUtt  deeseD  wurdeo  sie  aber  n  xwel  an 
cinsder  gesohloeeeoy  md  nadi  Warsehaa  gebracht,  m  mum 

ff$  wieder  hart  vnd  scharff  mit  Ireflicher  ernster 
Traung  der  Fein  ausfragte,  bis  mau  sie  endlich,  da  uohts 
voa  ihnea  berensaAriBgeo  war,  wä  efnigeii  leichten  EnCscbnkB- 
gungen  in  Freiheit  selzte.  Barxen,  durch  die  gemachten  Er- 
fahrungeu  abgeschreckt,  that  oua  auf  ailes  Weiterreisen  Verzicht 
«i  helvta  gerade  nach  Frag  znrflcL 

So  weit  Berxen  über  den  Anfang  dieser  Gesandtschafts« 
Reise.   Der  ßerichl  des  Gesandten  selbst  hebt  erst  mit  seiner 
idunft  kk  Mosluiu,  und  awar  mit  den  Worten  an:  ^Alae  kk 
»ven  neeskaw  abgesch^  den,  bin  loh  mit  40  Schütten,  biss  aüi 
5.meil  vNcegs  von  derMosscaw  belaittct  worden.*  Der  Grossfurst 
ichidUe  ihm  ein  reicbgeaertea  Rose  and  ebenfalls  schöne  Pferde 
tr  sein  Gefblge  entgegen.    Bald  daranf  empfingen  ihn  Tansend 
^»ohlgVpulzlo  Reiter,  „die  niciston  in  gülden  sluckhen.   Ir  Prin- 
»cipal  einer  ans  den  Rathen  vnd  sonderlich  des  Boryasen  Liebes 
fkUmitaia vefsoeehter  Man  In  Legationen  mit  namen  Theodoras 
^Andraeowicz  Pysombsky"*»«,  riM  Warkotschen  entgegen, 
wui  veriangtei  dieser  sollte  zuerst  absteigen,  um  die  BewiUkonun- 
a^g  hn  Namen  des  GrossArsten  in  vernehmen;  nach  dem  ge- 
wdhiüichen  Rangstreitc  stiegen  beide  zu  gleicher  Zeit  vom  Pferde, 
bcgrüssten  sich,  und  setzten  nun  ihren  We^  nach  Moskau  fort. 
Als  sie  bei  dem  Gesandtenhofe  ankamen,  war  die  i&r  Warkoi8ck 
h  dansefl>en  bestimmte  Wohnung  ,anH»ii(  mit  viOeilei  sottmil^ 
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„auch  mit  ainem  gcraitten  Tisch  darauf  80  Speisen  nach  cin- 
j^aader  aufgesezl  vorsehen,  £rmelter  Theodoras  AiMkaeowiu 
^gab  sich  aaoh  daselbst  bakit  an,  £r  were  von  Irer  Qnossniidi« 
„tigkeit  mir  anfen^rarUen  zum  obristcn  Pristaaen  vnd  neben  Iinc 
,2wcn  andere  ieinc  Boyarn  alte  Leulhc,  die  Er  mir  neben  Ime 
„lAfSteUet  verordnely  sonst  sieUet  £r  auch  xwainng  gaoatae 
;,ßoyam  für  sagendt,  dise  afle  sollen  mir  In  grossen  gehonanb 
„aufwarlten.  Bey  der  Tafel  wür  Er  In  Sitten^  amii  der  Con- 
^nersation  vernünfllig  vnd  höflich,  dergleichen  nit  viU  Mosscouittir 
,)ZU  finden;  dan  auch  kheui  versnecfaterer  am  Hoff  aber  1ha  8ffi 
„sult."  Der  Gesandte  bat  nun  um  baldige  Audienz  und  nmirlichst 
schnelle  Abferliguog,  erhielt  aber  zur  Antwort,  da  mau  io  der 
heil.  Woche  wAre,  so  laonm  er  erst  am  Oster-Dlenstage  verge- 
lassen werden.  Bald  darauf  aber  liess  sich  der  GrossM 
.  entschuldigen,  „Er  bette  sich  die  verschinc  ^vochen  mitl  Gottes 
jfdienstj  vnd  fasten  also  abgemattet,  das  Er  die  gegenwienüg» 
^woehen  seine  gesondtbait  in  Acht  znnemben  aossniehen  mfleite. 
;,Mit  dergleiclien  cxcusalionibus  Verzügen  Sy  die  Audienz  biss 
„sum  20  AprilL''  Wmrkotw.k  vermulbete  aber,  man  haue  eist 
ans  Polen  Nachricht  einziehen  wollen  über  den  Gang  der  Ualcr- 
handlungen  zwischen  Oeslerreich  und  Polen,  die  da  Innen  nil 
lieb  wass.  Man  hatte  den  Gesandten  schon  vorher  belehrt,  er 
sofle  bei  der  Avdienz  nur  die  Begrfissnngvortragen,  sein  GesoUft 
selbst  würde  er  dann  mit  den  Räthcn  des  Grossfürsren  veriiiMH 
dein,  „so  khindten  Ire  Grossinechligkeit  auch  in  dem  sch\>crcn 
,Habit  vnd  Grone  one  Malligkheidt  nit  so  lang  tauem/  Auf 
die  Erkundigung,  was  er  (Ar  Geschenke  mit  brüchte^  antwortete 
WnrA'ofschy  sein  Kaiser  habe  dem  Grossfürslen  etliche  ausge- 
suchte Spanische  Pferde  verehren  wollen^  diese  waren  aber  io 
jeziger  rumorischer  zeit  in  Pohlen  nicht  dordizobringctt 
gewesen. 
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Am  Aadicnz-Tagc  wurde  die  Gesandtschaft  tob  f  issemsky 
nii  200  Bojar«a  nach  Hufe  geführt.    „Von  der  Portten  an  der 
»iMistMi  Stil,  dflriA  öm  SoUow  ligl|  stuendoB  la  2w«y«i 
,Reiheo  biss  fürs  Palaliom  9000  Sdiflaen  nit  Uaidung  wolge- 
^mtci,  Im  Aufkicheu  Jaglea  die  Posten  Immer  aus  vollen  laufi 
^nm  GroaiBlnleft  bte  n  vm  al^  «d  zue,  Jen  Mum  wir 
^MteeD  (wty  bildt  fenicUioky  anch  oft  hieUenwk  gar  still,  dar- 
gOach  dun  der  beschaidl  vom  Giossfürstcn  Eruolget."    In  dem 
CM«  VoniaHiMri  ao  wie  floboB  im  üok  ud  auf  dar  Treppe^ 
yStaMde»  alB  «roaaa  meadg  Boyam  in  goldeii  atnekben 
gRoekhen,  all  in  Huuhen  hauben,  doch  ihct  khainer  Reuerenz, 
ivetohea  Ich  ancb  bleiben  lieBa.^   In  dem  ersten  Saaie  iLamen 
im  Gesandten  def  Ütesla  Koisler  md  der  obenile  Sctetnneistar 
tnlffegen,   „die  hellen  weisse  fülzenc  hüellein  In  heiidcii,  aufm 
fkmiU  aber  bellen  sy  Ire  Ranbe  iiaobeni  darin  sy  sehr  Praogei^ 
vind  nocb  Udaine  SeUepel  darmyer,  als  sy  ani  lalfle  Reoeieu 
,thetten,  Liess  Ich  mein  häell  auch  stehen,  dan  Ich,  das  weisse 
ahucüy  so  sy  in  beoden  trugen,  weil  sy  das  baobt  noob  dopelt 
ybedeckbt  betten,  Ar  ludneReoereas  aebtete.  Daranf  sy  an  miob 
«beiarertten,  Ich  wolt  mein  häell  abstehen,  Alss  Ich  von  iMen 
„(Icu  Anfall«:  begerel,  vcrmeldelcn  sy,  ob  Ichs  nit  sehe,  das  sy 
flre  baeüein  alberail  ia  benden  betten,  daranf  leb  geantworttel» 
ykb  verainndl  nich  anf  die  hietiein,  so  man  k  benden  trueg 
.nit,  weil  man  noch  zu  zwaien  auf  den  haubl  het,  sy  soltea 
9k  baabi  entblfissen,  das  wo)i  lob  anob  tbnen,  daranf  sy  ver* 
»SHideCen,  die  ranben  banbeo  so  sy  Ibriegen  hielten  sy  aoeh 
ghk  der  khirchen  bey  Ireni  (lUües  dienst  aufm  haiibt,  In  dein 
Juab  einer  vom  Grossiärstea  Aeimei  innen  Kin,  sy  sollen  das 
ahanbl  not  infa'  xogleich  gar  EntbUssen,  solches  gescfaach.*'  Nnn 
folgten  dir  gewolinliclien  Erkundigungen  nacli  der  Gesundheit 
seines  Herrn ,  »im^  seiner  figOTen,    pDennaoh  bbamen  andere 


^xwM  sagten,  IDkolay  hhank  dar  QnamMI^  hm  Cm 

^ ([seineu  uamen  vnd  ganzen  Tiltcl  ErzellendQ  will  dir  grosse 
ygiidt  £i«zalgQn|  da  sotet  Irer  Grossineohliskflit  klare  mn 
,iiisoliaiien,«A]so  Tolgel  loh  Imen  iwjfoboii  den  Canderiid 

j^Schazmaister  biss  Ins  zimer  zum  Grossfürslen,  welcher  soleootler 
^iiagelluui  vnder  der  Cr<n  die  da  mit  groiseB  kenüfiheo  £dd- 
ggestafneo  dei  Melirem  tafl  gtmsm  Sehmairaggt,  den  Robta, 

^vnd  Diemanlen  geziiTOt  ainen  Soepter  In  der  handt  habendi, 
,vttd  ainea  Apfel  neben  sich  Ugeodt,  In  einem  schönen  Saiio 
^BOBe,  In  den  andern  dray  Qnarttlren  deiedben  Zimmm  mm 
„seine  grosle  vnd  fürncmbslc  Ijoyarn  vnd  kniesen  all  In  grosser 
rächt  mit  viU  £delgestainen  vod  Peerlein  gezieret.  Der  fodeu 
„Im  Zymer  war  mit  sohOnen  Pendaniiehen  depplohen  Um  ni 
„über  beleget  zu  handt  Im  Eintrit  sezet  man  mir  eine  Pnitt. 
,7  schritt  von  Irer  Grossmechtigkeit  soliO|  da  stuende  Ir  Gross- 
»neohUgkeil  obrislerCamerer  Andre  Petrowioi  Klesain*M«|^ 
„vnd  saget  vberlaut  (den  ganzen  Tittel  des  Grossitotett  EndM) 
„GrossinechligislerHerrCzar  etc.  des  Grossriiüchl.  Römischen Ka^'seß 
jiRudolphi  eto.  deines  teoristen  hmedera  Possei  oderGwiiier 
jyMikolaJ  Iwanowioz  soMeoht  für  deiner  Grossnedd^ 
^sein  Haubt  (dan  so  nennen  sy  die  Reuerenlz)  In  dem  budkl 
jfkh  mich  Reuerenter^  etc.^ 

Als  WarkoUek  dem  GrossAraten  seine  Verelnmg  benigl» 
und  sich  auf  dessen  Befehl  gesetzt  hatlc,  trat  ikr  Kanzler, 
Andre  Csolkan«»%  hervor  mid  sprach  zu  ihm  mit  lauter  Sliaune: 
^Blikoiay  der  GroaslM  herr  Ciar  Calle  Namen  nnd  Tlal) 
„Erzaiget  dir  grosse  gnade,  vnd  fordert  dich  für  seine 
«äugen  vnd  2ue  der  handt,  vnd  will  dich  auch  noch  ste^ 


495.    Andrej  PelrowiUch  Klenchnin. 
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^begnadigen;  vnd  deine  Werbungen  von  Irer  Grossmechtigkeit 
,T«iinitMi  braedern  Kaysar  Rndolpbo  dir  anMegt,  vomriMiiigai 
jfiaintkm.*  Der  Cesandte  tfberreMiCe  mhk  GredKlT,  und  et 
wurden  nun  fünf  geheime  Rälhc  ernannt,  mit  denen  er  über  die 
in  auigetrageDea  GeschAAe  nBterhanddii  solke.  Bei  seiner 
BMlaMMi^  apraeh  der  GroauHnl  tu  flni:  j^lflkeiay  da  wfnl  haat 
ytalz  vndPrott  von  meiner  Tafel  mit  mir  verguet  nemben",  wobei 
Wmrkoiicä  in  seioeia  BefidUa  die  BrJüaruog  hiozuliigt:  ,daa 
,iit  ain  Paaggat  aase  Irar  UiacheB",  nfiadieh  to  solla  dm 
Mahlzeit  aus  der  Hof  -  Küche  zugeschickt  werden.  Nun  bcgan- 
aen  die  Unterhaudlungeii,  die  wenig  Schwierigkeiten  iaudeOi  da 
dtf  GraaflAm  den  Rta.  Kaiser  aBe  nögBche  UaCeiattKna^ 
zusagen  Hess.  Nach  dieser  ersten  Gonferenz  warde  der  Gesandte 
wieder  mit  dem  vorigen  Auizuge  in  seine  Wohnimg  begieüet» 
aad  hier  adi  eiaer  MahiseB  von  185  Bfeisea  ia  grassea  aad 
schweren  Sdittssein  bewirlhet^  die  die,  so  wie  eine  Menge  von 
Triwkgeschirren  und  Schalen,  von.  Gold  waren. 

Die  eiasige  ihAUge  Uäife^  die  der  Kaiser  von  dem  Grosa- 
Arslen  erwarten  konnte,  war  ehie  Geld-Sobsidle,  zn  deren 
Bc\N crkstclligung  mau  zu  einer  Maassregel  schritt,  die  in  der 
.  diBMyigen  AdmioislraUon  ohne  Beis|iiel,  und  fiir  die  Russische 
Mtba-  and  Geld-Geschichte  höchst  nerlLwtfrdig  ist.  Es  waren 
dazu  Drei  .Alillionen,  oder  wie  Warkotsch  sagt:  „Droissigmal 
haadert  Taoseod  Beiohsgolden  wert'',  bestimmt.  Anstalt  mm  diese 
OfaraliOB  dareh  Waohsel,  oder  doroh  Waaransendangea  la  oMhen, 
aOlbigte  die  damalige  Unsicherheit,  vielleicht  auch  die  Neuheit 
aad  Uoeriiüireobeil  in  atmücheo  GeschäAea,  die  Kcgieruog  za 
alMai  höchst  aabeqaeBien  MBfely  das  aber  zagieich  too  dem 
blühenden  Zustande  der  Grossfurstlichen  Fhinnzen  zeugt.  Man 
schmolz  QÄmiich  Moscowilische  gute  Öiibermünzc  Dcq- 
■ifa  f eaaaat  in  PJattaa^  and  Terpaokla  sie  in  Waoha* 
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ilflcken,  tun  sie  wie  aadero  Wttre  ntch  Arohsngel,  and 
von  da  zur  See  nach  Deutschland  zu  bringen.  Diess  balle  man 
nf  d0B  Ralii  eioes  devtscheii  KanflnanBii,  Jobaanes  rom  WaA^ 
gtfban«  der  in  MoAm  gnmtk  EuM  liiebMi,  ind  des  der 
(Snmförst  gefragt  halte,  wie  man  es  wohl  anzufangen  hälie,  un 
Hoe  grone  SmnM  Geldes  beiiiiliab  imd  Hflbcr  Baob  dem  Amkmk 
JQ  bringen.  Mit  dieses  IM  MUesen,  deren  Einsobmebapg 
2ebn  Tage  dauerte^  soUle  uuu  Warkot$ch  nach  Deutecbland 
«bgeiertigt  werden. 

Am  17  April  brach  in  dem  Gesandtenhofo  Feuer  ans, 
wodurch  das  grosse  und  starke  Gebäude,  das  freilich  ganz  von 
Holz  war,  in  zwei  Stunden  bis  anf  den  Gmnd  niedeibnniie. 
Warkotsch  Tetfor  dabei  alle  seiiie  Sadien  md  fettete  dorobans 
nichts;  der  Grossfürst  wollte  ihm  seinen  Schaden  ganz  erselzeii| 
was  der  Gesandle  Jedoch  nicht  annahm. 

Um  diese  Zeit  lief  die  Nachricht  ein,  „es  khemb  der  Tart- 
ylarisch  Czar  von  Frecopia  dene  sy  den  Crimmeu  nennen"  mit 
SOOO  Mann  angezogen.  Der  Grossitlrst  sdiicbte  sogleidi  sein 
Heer  gegen  sie  „In  die  Wilden  felder  zwischen  dem  flu-s 
jpTamaym  vnd  ßoristencn  Jedoch  schickhct  Er  vor  dem  kriegs 
„volekh  her  Gesandte  zu  bmen^  Uess  mit  Innen  bandlen  sy  sollen 
ipfren  zug  änderst  wo  hin  wenden^  Er  weit  Innen  geschencUie 


m.   WmMtdk  eniUt,  4feMr  ataHel«  KaybunB  habt  tei  intobt^ 

£r  habe  vonnals  Kaiser  Karls  Hofhaltung,  die  Pracht  der  Kte%c  roa 
Frankreich  und  England,  in  Iialioii  des  Papstes,  aller  Fürsten  auch  der 
Tcnezianer  Schfilzc  und  Pracht  gcschn,  von  des  Türggischcn  Soltnns  aneh 
Til  gehört,  aber  Er  glaubte  nit,  das  all«  Potenlnten  im  der  ChristenlMit 
vnd  der  Soltau  darzae  alle  lohaufTeu  dem  beraittcii  vorrnt  rnd  schas  diam 
GrosafSrsten  an  Silber,  CSoldt,  Edlstainen  rnd  Peerlcin ,  die  er  mil  e^iaes 
•ogen  gcRfhen  hett,  ta  compariren  betten,  wie  Er  dan  rill  sacken  «pecil- 
dn^  vb4  e»  Jet  eio  alter  Marar  Maa,  doM  »al  s«  glaabai 
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jilhueu^  dieselben  haben  sy  angenomben^  vnd  Iren  cursum  In 
,«der  oiU  gewendet,  lO  kanb  nuä  das  wwgenchtcyite  Utriogi 
]iVoicUi  iMfwIder. 

WarkolHch  war  seiner  baldigen  Abferüguiig  sciion  gewiss^ 
irii  Wachriditen  von  Polen  einUefoo,  welche  dioteherigoSlinw—g 
gegen  -to  \ißMidk  MertM.  Der  tiraasAist  ofMir  UoMth,  dw 
der  Friede  zwischen  dem  Kaiser  und  l*oIcn  abgeschlossen  sei; 
Maximilian  habe  auf' die  Polnisohe  üjoae  willig  VecsiGhl  gOF» 
lebtet,  flieh  dagegen  mit  der  Hüfte  Ton  Livlaad  abfindei  laM^ 
werde  die  Tochter  des  König:s  von  Schweden  heiiralhcn,  und 
ja  Bündnisse  mit  dieser  Macht  und  Polen,  ^auf  sein  Batun  vnd 
^rortfoii  so  er  M  LlOandt  halt,  die  Moasenw  bettriegen.«  Der 

(iesaiulle  erklärte  diese  Nachrichten  geradezu  fiir  unwahr  und  für 
Spargirung;,  und  als  man  bald  daranT  erfuhr,  dass  Rudolph  II 
«od  Maximilian  xwar  eines  Vertrag  adt  Polen  gjOfMomea^ 
aber  durchaus  in  kein  Bändniss  gegen  Russland  sich  eingelassen 
hatten,  wurde  er  bald  wieder  zu  einer  Coufereoz  gerufen,  und 
in  dieser  gelang  es  ihm  seinen  Kaiser  vOlIig  zn  reehtlbrtigen. 
Am  Schhisse  derselben  segnete  sieh  Boris  Godnnow  mit  dem 
Zeichen  des  Kreuzes  und  sprach:  j^\)\x  haiiigo  YDzerlaille  drey- 
,laltigliheidi  sey  bey  mir  vnd  meinen  wortten',  nad  begann  nun 
Mk  vMinlioh  Aer  die  PoWseben  Hindei  anssnlMsen,  mit  der 
BiUe  „CS  ja  nicht  im  iVrgen  zu  verstehen^  er  meine  es  treulich, 
yWarüch^,  sagte  er  unter  andern,  ,Ieh  bin  nit  ain  Man  ainem 
ySOkimn  bemi,  als  Erdbeno^  Maximilian  xn  veigleiobeB,  soB* 
,derii  [iiciiii's  Clrossuiächligsten  Czarn  Colop  oder  Kheerl,  noch 
ywan  der  Samoisky  oder  ain  aoden^r  an  meinem  bmedera,  wmi 
yich  aiMn  bot,  libanmb  halb  soniel  nraelwilen  goObl  bat,  Idk 
„wolt  Leib  >nd  Leben  dar  seczcn,  das  Ich  es  Rechnete.  Alle 
«Wekit,  anch  die  Bussormaiy,  (damü  mainet  er  lürggen  vnd 

■ 
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„nun  wider  die  Christenheit  ein  topeltz  herz  fassen,  das  Ir 
yKiuifidil  der  Samoisky  ain  salcbes  yeifierei.^  Oft  genug  bebe 
sich  der  Grossi&rat  zu  Jeder  Hfllfe  eiMeii;  mit  Troppen  Ue  er 
zwar  wegen  des  mit  Litlhaucn  abgeschlossenen  Bündnisses  nicht 
dienea  könoeiiy  «dau^,  sdzt  er  biiuii^  ,es  ^ebieret  meiaeia  beim 
ffWU  wider  die.  erauz  UiiMiiig  oder  iüdt  in  Üini*,  aber  üm  wä 
OeM  mid  Schätzen  zu  helfen,  wäre  er  Jederzeit  bereit^  J)iss 
jfBLvM  Kockb^  vom  Kockb  aufs  hemmet^  vnd  von  dauuea  biss  auf 
rjüd  gorgL<<  Al$  von  der  MadA  der  Tüfkeii  die  Rede  mm, 
sagt  er:  „Gott  liat  sy  umb  vnser  Synde  willen  lassen  gross 
^werden,  £r  wirdl  sich  auch  wider  über  vns  erbarmen  vnd  Sf 
ySCIfzeiL^  Sbm  SeUneee  wiederlioUe  Boris  noch  iiii(  IMm 
iB  den  Augen,  „das  sein  syn  dabin  gerieiifel  sey,  dem  bodh 
^lüblichen  hause  oslcrreicb  eine  seyio  zu  seczeOj  dabcy  sy 
,MiBer  ewigtidi  gedenUien  sollen. 

Um  die  Correspondenz  llber  die  Polnischen  AngelegeobeRiiB 

sicherer  zn  erhalten,  wurde  mit  dem  Kanzler  nnd  dem  geheimeo 
DoUnctsch  eine  ZilTcrschrill  festgesetzt^  und  zwar,  „weil  sy  die 
^Polnische  Sprach  selbst  alle  fast  verstehen,  nach  der  Sprache 

Im  Lanfii  des  Gespiichs  eilundigte  sich  Boris  noch,  vis 

viel  50ÜÜ0  Mann,  Deutscher,  Spanischer  und  Ungarisi  her  Truppen 
dem  Kaiser  monaUich  kosteten,  und  als  der  Gesandte  diess  anf 
500000  Reiohsgiilden  angab,  sagte  er:  „sein  herr  khiiegele 
„mit  geringen  vnkhoslen,  viui  tloi  Alle  Grossffirst  auch  seia 
,VaUer  Basilius  betten  in  all  Iren  kriegeu  uU  aioen  Pieuig  voo 
j^Irem  Schaz  oder  Ehikhomben  veiUuieget,  was  etwa  an%8»- 
„gen,  das  doch  wenig,  were  von  den  Buessen  (Strafgeldern) 
ydcr  übcrtrctter  darzue  genomen  ivordeu,  seines  herrn  scbAx 
jweren  groas,  vid  m  etiichhanderi  Jaren  nicht  vomiadert,  senden 
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,mAolitigiich  rnmehret*  Vor  der  Tremnmg  (rank  Boris  noch 
was  drei  sfllMfiieii  Sditlen  voll  Medi  auf  die  GeeondlMll  des 

ROtuischen  Kaisers^  des  Köni^  voii  Spanien  und  des  Erzherzogs 
Maximilian;  daraof  liess  er  sich  ein  iLosttMires  Trinkgesobiir 
fei  der  fom  eines  SeliiiBS  brin^  imd  sagte  ta  WmrkQmeM 
„Vü  wirst  zu  Schiff  reisen,  aus'm  SchifT  trink  ich  Dir  diess  zu, 
ydass  GoU  Dir  glfikiiciie  Reise  verleiben  wolle,  auf  dass  Du 
^Deines  Herren  klare  A«gen  mit  Gesudlieit  sehen  mOgest* 

Am  22  Jnni  hatte  der  Gesandle  irieder  eme  Andiens,  bei 

weldier  der  Zug  durch  mehr  als  6000  Mann  Truppen  ging, 
und  von  ibuea  begleitet  wurde.  Als  er  durcb  die  Säalc  des 
Pallastes  sehritt^  ,waren  sy.fflü  der  RenerenU  alss'bockbendly 
„vnd  biet  abziehendt  was  Ehrerbielliger  dan  vorhin.  I>er  Gross- 
^fursl  sass  abernial  solennitcr  vnder  der  Cron  in  ainom  von 
yEdelgestainen  khosUichen  habitj  die  Cron^  Apfl,  Scepterj  ancb 
„der  habttuB  aOes  einer  andern  faclion,  dan  die  Ersten.'  Der 
(jrossfürst  versicherte  hier  abermals  seine  liereitwilligkeil,  dem 
Römischen  iUiser  jederjeeii  gegen  die  Türken  und  Polen  beim- 
stehen. 

Am  30  Juni  endlieh  halle  fF«riMMI  seine  AhseUeds- 

Audienz,  bei  welcher  alles  noch  viel  glänzender  und  feierlicher 
vorging,  als  bisher.  ,£s  war''  sagt  er,  ,2U  diesem  mall  der 
,yganse  hoff  am  allersierlichsten  bekhlaidet,  der  Grossittrst  aber-, 
^mnl  in  seiner  schönen  Cron,  welches  die  drille  war  solenniler 
jpangethan.^  Der  Grossillrst  entiiess  ihn  aufs  gnadigste,  und 
gafe  Ahm  smn  AiMciriede  noch  ans  drei  goldenen  Solmlen  nach 
einander  m  trinken.  An  diesem  Tage  wnrde  er  wieder  ans 
der  Uof-Küche  ^gedienel  von  des  Gross (ürsleo  Uilkieren,  auf  250 
^grossen  klar  goldenen  Schasseln,  aiies  von  anderer  fi^ 
,dcflB  Mher  vnd  eyiel  güldenen  TiMgesehhien,* 
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jjB  3  JoU  \etäm  Warkofßcä  Moskau  und  ging  msä  *' 
ArohaofBl,  um  von  dort  mft  den  dnei  MUMxmtm  lelie  Rtokrolw 

zur  Sco  zu  machen.  Er  legte  den  Weg  bis  Wologda  mit  40 
Wagen  und  70  fferdan  zurück^  und  scüiOe  sich  dann  auf  6 
Fahrseftgen  md  10  Jagdacbiffe»  nach  Aichangrtifc  cii. 

Bei  seiner  Abfahrt  aus  diesem  Hafen  liess  der  dortige  Statthdier 
alles  Geschüz  Gross  vnd  klain  abgehen.   Seine  i<ahrt 

dann  Aber  Emden  naeh  Wien  gelangte. 

Am  Schlüsse  seines  Berichts  lügt  Warkotsch  noch  einige 
Bemerkungen  über  Rusalands  damalige  Lage  und  FoliUk  bei,  die 
mR  folgenden  Worten  endigen:  „Vnnd  ob  eüiohe  leuth  die 
yMoscouilter  Barbarisch  vnbesteudig  describiren,  vnd  verinainen, 
,man  möcht  am  besten  mit  so  weit  abgesessnen  Leutben  dar* 
„auf  sieh  Bit  zunerlaasen,  vnd  vns  wenig  bcdlTen  khOndten  lu 
jjRuhe  stehen.  So  sag  Ich  doch  darauf  dises,  ob  sy  gleich  in 
,moribu8  grob  vnd  Barbarisch^  so  seindt  sy  doch  in  ingenys 
„subtiD  genug,  so  beben  ay  dennoch  Religionem  Chrisüanam, 
„darin  sein  sy  sehr  Icnaces,  vnd  Ich  ^\  üst  nicht  wo  ain  voickh 
,die  vbertreUung  des  Aldis  hörUer  slraUen  khoudlen  alss  sy, 
,vnd  Job  sag  in  albeg  sy  khdnsea  vns  baUta,  vad  khöBDen 
jiaudi  so  sy  übel  wollen  vns  gcnugsamb  schadciL 

1593. 

Herr  Nikku  wm  Wmrkei^ck  wnrde  Im  Jidi  des  Jahres 

1593  zum  zweiten  Male  als  Gesandter  Rudolphs  11  nach 
Moskau  gesohicki.  um  aufs  Neue  von  dem  Grossfilrsteu  Hülfe 
gegen  die  gemeinsohaftlieben  Feinde  zu  verlangen.  Auch  dieseu 
Mal  war  sein  Aufenthalt  nur  kurz,  und  er  kehrte,  nach  giüik- 
Mcber  Auslührung  seines  Auftrages,  bereits  am  18  December 
desselben  Jahres  naeh  Wien  zurflok. 
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Ueber  dieie  Rite  ist  ahmfiltn  ete  mtSmäie  Nichrioht 
VBHiMidea,  «e  flioh  haiidHMMfoh  fei  der  K.  R.  Hof-BftMliek 

zu  Wien  Cotld.  3lss.  bist.  prof.  No.  183  beandet.««  Sie 
mäkm  U  BiAtter  ia  fiotto^  umI  llbii  deo  Titel:  BeeelireiliiiBf 
der  HmMwiUerieelieii  lUies  H.  Nieliie  Wareots.  Abm 
1593  22  Juli. 

Ahgedrufikt  in  Foa  Wiehroann'g.SaiiiuiliiBg  biekev 
iMeh  ugedriiekter  Ueiiier  Selurf ilen  rar  ilt  GeseliieMi 
nnd  Kcnnlniss  ^\vs  Kiissisrhcn  Reichs,  ßd.  I.  S.  123 — 
200  unter  (olyendcm  Xitel»  der  sich  im  Ori|pnale  aulder  iiweüen 
Sctto  beiadei: 

Beschreibung  der  Raiss  in  die  Moskaw  so  Herr 
BUcla»  Warbolsch«»»  damals  Köui.  libay.  Mal«.  Gesandter 
g«thas  Inao  Ida»  den  33  Jalj« 

Dieser  Beriebt  Ist  aber  nicht,  wie  der  erste,  von  Watkotsck 
selbst  abgcHisst,  sondern  von  Step  hau  lieuss,  eioein  der 
Bi^gleiter  desieiben,  der  in  den  Nanens  •*  Veneiohnisie  dü 
CSeeaadtoohaft- Personais  zwar  namenliieh  angeAhrt,  aber  doreh 
weiter  nichts  bez^idioet  ist.  Er  sagt  gfefch  im  Anfange:  „Den 
3»  July  bin  Ich,  neben  den  Andern  dess  Hemi  Warbotscb 
,Diflaenin.8.  w.y^  femer  &  197,  bei  Wibbniaan:  Ich  Siephai 
lleuss^s<'0;  und  Warkotsch  selbst  wird  in  der  ganzen  ErzAli-» 
Ivng  nicht  anders  genannt,  «is  der  Herr  Legat. 


V/'«.  itn  Interr^fii'  der 

bu  hle,  IfeMoudern  der  osicrreäch-  PitraeicAmei  iu$ä  ejccMTfirt  vom  Jm^ph  (Jmmi^ 

Wkü  mo  gr.  8°.  I.  S.  521. 

^'J'J.  Im  Originale  steht  liicr  wirklich  WarbolBcA .  iibor  nur  durch  einen 
Sibnibfehlcr.  den  WichmomM  beibebaltea  UAil  den  gaozea  AuHsatz  büdurcii 
wiederholt  ii.it. 

5()0,  Nur  einmal,  S.  156,  wo  von  den  Personen  dio  Kcdo  ist,  welche 
von  WarkoUch  zu  ilorii  l'erM»«  h(  n  (ic&audi^a  geatliickl  «urden,  spriciit  CT  voo 
Sutern  Uctm  in  der  driUeu  reriuo. 


Das  Gefolge  war  sehr  bedeutend,  und  bestand  aus  33  fer- 
•  mam,  vater  denn  anob  ein  Solu,  und  ein  Nefie  des  GesaodMn 
war.  Die  Reise  wird  mit  grosser  AasfUMichkeit  Tag  iur  Tag 
beschrieben.  Sie  gin«-  von  Breslau  aus  über  Warschau  nach 
Snoiensk.  An  der  fiLiisaiseben  Grinse  wurde  der  Gesandte  foa. 
iwe^  vornehmen  Bojaren  empfangen^  nnd  von  hier  an  anf  firaiB- 
fürsUiche  Kosten  verpflegt.  Bei  Moshaisk  bat  der  Gesandle, 
ydaas.fflan  Ihaan  dieweil  £r  etwas  sohwaoh.  In  die  Stadt  dir 
„legen  soDt,  haben  Sy  Ihm  solches  abgeschlagen,  mül  diesM 
ijWortten:  Sy  hellen  solches  von  Grossruersten  lihainen  Befelch, 
,auch  80  wer  es  Ihr  heilige  Stadt,  darin  Sie  Ihren  ttefligea  SL 
«IQooIanm  hatten.''  Am  27  Sept  kam  WoHMfck  in  Moskas 
an,  wo  er  auf  reichgeschraückten  Grossfürs ilichcn  l'ferdeu,  die 
ihm  entgegen  geschickt  worden  waren,  seinen  £innig  hielt.  M 
Tage  darauf  wnrde  er  schon  aar  Andtons  gefordert  Der  Zig 
nach  Hofe  war  sehr  feierlich^  und  der  Gesandte  Hess  dabei  die 
filr  den  Grossfürslen  besliuuutea  Geschenke  durch  seine  Leute 
vor  sieh  her  tragen.  Diese  wann  im  Naim  des  Käseis:  eis 
ans  KryslaU  geschnittener  Becher  in  Gold  gefasst,  und  ein  TM* 
geschirr  in  Gestalt  eines  Beihers.  Unten  am  Becher  warea 
gesehnielten  4  Bnchstaben  W.  H.  !•  B.  der  Verstaadt 
war  dies:  Wie  heilig  ist  Brnedersohaffl.  Von  den  Ge- 
sandten war  dabei:  ein  vergoldetes  Waschbecken  nebst  Giess- 
kanne  von  getriebener  Arbeit;  von  dem  Sohne  desselben:  m 
silbemer  Becher  in  Form  einer  Blame.  Die  vier  Gesandlsohafti- 
Junker  hatten  ebenfalls  für  sich   Geschenke  hinzugefügt.^*' 

iOI.  Mmich«  NtMii  lind  in  dem  Tagebacbe  mir  mit  MiiJie  n  iriwHM) 
s.  n.  AfltfwMA  Blatt  ANhM,  M  Par  statt  Omjepr,  FnekkU/  töt  Mtovt 
«.  i.  V. 

502.  Di0  GawheBke  des  Soliaea  und  der  CanUere  wdea  Omb  M  d« 
Alfeise  wieder  xnrickfegelMB,  «rett  es  fewShnlich  sei,  dass  der  GresilBfft  m 
▼ea  dei  Gesandlea  selbst  Gescheake  eniiaagt. 
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Bita  KfnUetoii  iii's  SoUoss  winden  in  idlen  Kfrcken  der  Nähe 

üje  Glocken  gelfiulel.^o»  „Der  Grossfiirst  sassc  3  Slucfen  hocli 
,in  eim  M^jesUUischen  Stuel,  welcher  Alles  mit  goldt,  Perlen 
,ml  Bdlgeelein  geiiereC,  In  eineni  Kaiserlichen  Ornat,  hall 
,iif  aeinen  Haubt  eine  gneldene  Krön,  mit  Edlgesteinen  gezieret, 
^der  Bockh  damit  £r  bekleidt,  war  von  rolhcm  Sammelh^  undt 
siharaü  grossen  Perlein  geslickht,  unb  den  Halss  hatte  Er 
„hangen  elliohe  grosse  Stoeckh  der  ftnnembsCen  Edlgestehi^  in 
;,goIdt  gefast;  w  aren  formirct  wie  ein  kelt  oder  Halssbandl. 
tia  der  ünokhen  handt  hatte  £r  über  die  zwehn  Iddsten  fioger 
tCten  gffOflBen  Bieng  mit  einem  Smaragd.  Vor  Ihm  slnndten  auf 
,jeder  SeiKoii  Zwehe  Edle  Knaben,  mit  Mosskowiterischen  Parlen, 
,ia  weissen  Sammetthen  kleidem»»«,  die  hatten  kreuzweiss  gülden 
ahellsn  anhangen.'  Der  Gesandle  wnrde  an  diesem  Tage  ans 
kit  Hof-Klohe  mit  150  Speisen  bewirthet,  die  ihm  vor  der 
Mahlzeit  ehie  nach  der  andern  von  dem  Grossfürsllichen  Yor- 
•oMder  geseigt^  and  dam  erst,  als  man  schon  bei  Tische  sass» 
astjgglragen  nvrden.  Zum  Getränk  reichte  man  Melh,  Nalvasler 
und  Wein,  undl  wehrte  diess  Panckhet  biss  in  die  Mit- 
ternacht. 

Aur  einer  Jag^d,  die  der  Grossiiirst  um  diese  Zeil  in  der 
Mhe  von  Moskau  veraqstaUen  liess,  und  bei  welcher  er  von 
3  bis  MOO  Mann  Reiterei  begleitet  war,  wurden  über  iOO 
FJenihiere  erlegt,  von  denen  der  Gesandtschaft  16  Stäck  über- 
schickt wurden.  Unter  diesen  war  ein  sehr  grosses  Thiers  das 
n  Kaden  hatte. 


503.  Diese  Empranfs  -  FaierUcUieit  ffir  htmä$  GitaaSli  TO  ganz  unge- 
vötolicli;  vielleicht  war  es  daslseliute  für  den  GoHesdimisl. 
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Bei  einer  Aaiäßsa,  die  Wmtkoitck  bei  Boris  Feodor»- 
wlUcli  GoduowM«  iMife,  verdite  er  dflmiliwi  In  fkmm 

des  Bö  mischen  Kaisers  ein  von  Gold  verfertigtes  und  mit  Edd- 
steinen  besetztes  ivameel^  auf  welchem  ein  Molir  sass,  und  dis 
auf  beiden  Seiten  Kisteium  ing,  welche  mit  kleinen  Gcid  Mftnwn 
gefallt  Wim.  Da  die  Pristawen  aber  finden^  te  das  Geschei* 
nicht  ansehnlich  genug  w  äre,  musste  er  noch  eine  goldene  Keile 
vid  einen  Ring  lun  AnfliAqgen  desselben  bionfiigen.  ittr  Mb 
selbst  tberreichCe  er  etaien  Sapfafer-Rbig^  ebie  vergoldete  GiessluHnB 
und  eüien  kunstvoll  gearbeiteten  Becher. "^««^  Boris  bewohnte  eineu 
PaBast  von  Höht,  und  hatte  einen  grossen  nnd  gttnandea  Unfinait 
vm  sieh.  Er  trag  ebie  hohe  BMfse  von  OtlerMkn,  aif  woMmt 
vorn  ein  grosser  mit  Perlen  iim<:rcbcncr  Diamant  praiig^le.  Tutcr 
derselben  haUe  er  ein  klein  Muskowiteriscb  benbiein  wü 
grossen  Ferien  und  Edelsicinen  besetst.  Sehl  KM  war  mi 
Goldsloir^  mit  rothen  und  grünen  Blumen  in  Sanunet.  „Ucbcr 
jidiesem  Bockb  hatte  £r  einen  andern  an^  weicher  war  etwas 
„kurzer,  der  war  vom  rothen  geblanteo  Sammeth,  mit 
„Atlla^isen  weissen  Porlten,  dieser  Rockh  war  unten  umbhero, 
j^nndt  voriien  runter,  auch  vorne  umb  die  £rmel  einer  gnetea 
^Handt  breit,  mit  soböhnen  Peilin  gehellt,  umb  den  Bai»  hitt 
„Er  hengen   kreuzweiss   schöhne  giieldene  Kelten,  auch  eio 
j^staltiiches  Ualsbandl.    An  baiden  Hendten  seine  fmger  mU 
^We^sen  besteckhly  nndt  den  mdsten  thaU  Saphier''   Nach  dir 
Conferenz  zeigte  Boris  dem  Gesandten  an,  „dass  er  mit  ihn  vaa 
„seinem  Brodt  essen  soll;"  und  der  letztere  fand  auch  schon 
bei  seuier  Zurackkonft  eme  fertige  Mahlzeit  von  100  S^ebm, 
aDe  hl  sflbemen  ScfaflssebL 


505.  Der  hier  Hörig  IVrtfierittet  Gvdenow  hefsst. 

506.  Diesen  Bedier  schickte  Boru  tu  der  Folse  «irück, 
viel  n  itattUck  Mi." 
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Bald  darauf  hatte  WarkotscA  eine  zweite  Audieiiz  bei 
dam  Grossfurslen^  bei  welcher  fünf  Rätheso''  ernannt  vvurdeOy 
mk  wetohen  die  Verliaiidliiiigai  ancli  sogMcli  iliien  AaXäag 
MineiL  Wflhreiid  die  Bojaren  sidi  mit.  dem  Reaoltafe  dieser 
ersten  Conferenz  zum  Grossfürslen  begaben,  wurde  dem  Gesand- 
ten ood  seinem  Geiölge  in  zwölf  goldenen  Schaalen  dreimal 
fefnier  einander  kdeOiclier  Bleth  gereiobt.  Die  Gescliüe  gingen 
ziemlich  rasch  vorwärts;  Warkotsch  wurde  im  liaiizen  fünfmal 
vor  den  Grossfürsten  gefordert^  und  endlich  am  9  November  mU 
gnaaer  Auszeicimnng  entlassen.  Er  mnsste  an  diesem  Tage 
■H  seinem  Gefolge  an  der  GrossfOrstlieiiett  Tafel  speisen.»*!  Als 
nie  zur  Tafel  geführt  wnrden,  „kamen  sie  erstUch  durch  ein  gemach 
«da  stondlen  nml)hero  an  den  Wendten  lange  TaiBni  auigelMittei 
,irey  Slolfen  kodi,  wie  die  Gredenztiscli  sn  sein  pflegen^  das 
,war  Alles  mit  unseglichen  Silbernen  undt  gueldinen  Pocaln 
^besezty  das  es  aufEafOhren  unmuglicb  undt  in  Teutschlandi 
ufim  nglanbliciL  Es  stnndten  anf  den  nntersten  Stoflbn  von 
^guetem  goldt  grosse  SeliAssl  undt  Trinckhschalen  ohne  Zahl, 


501.  Wmrk9hch  nennt  dieselben:  1)  IVoyder  MictJtottiz  (Feodor 
SHeiiuch]  Romanow,  2)  Kmiiuch  Itean  lVa$»hwic%  Siczky  {liram  Wotsil/e- 
trütek  Sitkij  \,  3)  Amdreiu  Jakohlowi*  Schzolkam  {Andrej  Jakoitletn'Urh 
SckiDcktlkaJow),  4)  Btuiluu  Jakoblottiu  Scknolkan  {IVtutUiJ  Jakotrlrtcil$ch 
Scht$chrlkalow]  und  5)  Eliater  f'etoxchkin  Elftuar  Wii/$t$a;in).  Sie  erscliie- 
Dcn.  wie  der  Bericht  «acf,  bei  den  Lnlerhandlungen  „\t%  jfrnsseni  hrarht,  dnn 
^Sie  Alle  fuiiflT  mit  berlicbcn  garldenen  8turkhfii  daran  h'ic  Vragen  mit 
•  Perlen  gchpflt ,  bekleidt  waren,  undt  triiogi^on  wrissc  3Iiiskow  ilrrisclie 
„tloeltlein  in  Ihren  Ilendten,  die  warrn  eine  guete  Haadt  brnil  mit  Ferien 
iib«befln,  darunter  etliche  Kdlfrestein  versrzt." 

50a  Bei  HlcAmann  a.  a.  0.  steht  ^zur  Abendt  -  Mahl/«  ill ' ;  die>s  ist 
ab«r  iretriss  ein  Missverstandniss ,  denn  erstens  war  es  irar  nirht  gewülinlicb, 
fremde  Gesandte  zu  Abend-Mahlzeiten  einzuladen,  und  zweitens  sieht  man  auch 
au»  dem  Berichte  selbst,  dass  von  einsr  MiUiigs  -  Tafel  die  Rede  ist»  die  sieb 
fretUcb  bis  spät  in  den  Abend  hiaeiniof. 
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•aoch  6lD  sübener  Lew  Iii  seitter  rechlen  grdsa,  muik  cclidie 

„silberne  getess  undt  schalen^  welche  so  gross,  dass  sie  eine  Person 
„nicht  leichtlicli  ledig  bezwingen,  Vielweuiger,  duss  Sie  zun 
^TrinUigescIiire  solten  gebraucht  werden,  diss  war  alles  mm 
„zur  Anzeigung  seines  grossen  Scfaaz  nndl  Beichttianib  aufgeseif. 
„In  Summa,  alles  war  ein  jsrrosser  Ubcrfluess»«»;  ohne  allein 
jykbeine  Teiler,  dan  die  Moskowiter,  auch  der  Grossfiirsi  selbst 
„branoht  Uieine.''  In  dem  Speisesaale,  dem  nfimlicfaen,  wie  er 
schon  von  Herb  erst  ein  und  andern  frühern  Reisenden  beschrie- 
ben wurde,  fanden  sie  eine  grosse  Menge  Bojaren,  „die  sassea 
^aUe  in  ihren  mmbeixogenen  weissen  SchanerkenX?)  Bebeas^ 
„mit  Fiebern.^  Der  Gesandte  erbieU  seinen  Platz  an  einer 
besondern  Tafel  zur  Unken  des  Grossfürsten.  Als  man  sich  zur 
Tafel  gesetzt,  erschien  „der  Marschalckh,  ein  aRer  Man,  nadl 
„in  die  50  Par  vornehme  Boyam  AIss  TmUisess,  wdcbe  sicli 
„AUe  Par  undt  Par  bey  den  Hendlen  gefast,  hinder  Ihm  hergan- 
»gen,  gingen  Alle  vor  dess  Grossfärsten  TafO  vorüber,  undt  zeigten 
„sidi  Ifime  undt  absbaldt  zum  gemach  wider  hinaus,  daraadi 
„ward  Spciss  \or  den  Grossruerslen  gelragen."  Bei  der  Mahl- 
zeit herrschte  dieselbe  Ordnung  und  dasselbe  Cercmoniel,  was 
schon  aus  Herberstein  u.  A.  bekannt  ist.  Die  Schaalen,  in 
denen  der  GrossfÜrst  dem  Gesandten  mehre  Mal  Wein  schickte, 
waren  aus  Gold,  und  mit  grossen  Edelsteinen  besetzt.  Als  der 
Abend  anbrach,  wurden  Wachslichte  auf  sübemen  Kronleuchtcn 
angezündet,  „auch  stnndten  umb  den  Gredenzüsdiauf  zwo  aettCsii 


509.  WmrinUeh  erkundigte,  ach  bei  seinen  Pristawen,  wie  bock  #lk 
woU  die  Zahl  der  foldenen  ScMuebi  nd  Schalen,  bei  dieMr  MMuä  belH*^ 
nd  erUeR  nr  Antwort,  daee  eie  iroM  auf  Tavaend  angegeben  Verden  klnatb 

510.  Diess  niuss  durchaus  ein  Schrcibfehlor  «ein;  un überzogen  war« 
die  Pelze  der  Bojaren  wohl  nicht,  bei  der  gewöhnlichen  Pracht  und  Koslbarbei 
ihrer  Kleidung,  besondera  bei  Feierlichkeilen. 
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,18  fWsoB  nft  %Mtmm  wiieM  ihketai,  bmaale  MMsh  ontomg 

,dass  es  sehr  licht  im  Gemach  war.**  Beim  Schlüsse  der  Mahl- 
mit  Ual  der  UofinarscbaU  wieder  mit  dea  Truchsesseiii  Paar  und 
PaiTj  ii  das  Geiaacli  und  steiUeii  sich  Tor  dea  GroaslMMi 
Tisch,  der  sie  belobte  nnd  zmn  Zeichen  seiner  Zufriedenheit 
Jeden  voa  ilwen  aus  einer  grossen  goldenen  Scbässel  „ein  khlein 
ygebachen  kiqipMi  gab.  Bey  diesen  herttohen  Paaketh  w 
^Rheine  Musica  gehalden,  dan  es  bey  Ihnen  oft  breiMliliek. 
„Aber  anslalh  derselben  leultet  man  mit  unsäglich  viel  Glokhen. 
yAuff  den  ScUosse  In  den  Kirohen,  welehes  Uaog  in  gam 
,gnnacli  erschalt. Nach  aufgehobener  Tafel  fbrdeito  der 
Grossfürst  den  Gesandten  und  sein  Gefolge  zu  sich^  und  gab 
flnen  nochmals  ans  einer  iiostbaren  Schaala  zu  trinken,  wd 
reichla  Jedem  zmn  Abschiede  die  Hand.  Aof  dem  Rückwege 
gingen  16  Fackelträger  vor  dem  Gesandten  her,  und  6  andere 
begMteiea  den  Zog  nü  grossen  LateiBen.  Kann  waren  sie  m 
Hanse  angekommen,  so  erschien  ein  vornehmer  Bojar  an  der 
Spitze  von  drei  W  agen  voll  Mclb,  womit  sie  noch  bis  nach 
MlUemacht  fröhlich  sein  mossten. 

Kurz  vor  seiner  Abfertigung:  erliielt  Warkot9ch  für  sich  und 
flän  (pefirige  fiaschenke  des  GrossünleBi  dCM  bei  seiner 
ersten  Rdse  nicht  die  Rede  gewesen  war.  Sie  wurden  von 
34  Leuten  getragen  und  bestanden  in  kostbarem  Pelzwerke 
mnoUedener  Art  Der  Gesandte  erhieit  drei  Zinmer»»  Zobel, 
i  Tinner  Marder,  und  einen  schönen  »Moskowiterischen«  Pds  von 
Grauwerk.  Der  Sohn  des  Gesandten  und  die  luut  (.avaliero 
erhielten  Jeder  ein  Zhnner  Zobel  und  ein  Zinuner  Marder.  Für 


au.  S.  oben  No<e  503. 
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dflu  Mol  Kaiser  wurde  noch  eta  jSminar  wwgawwto  2oM 
nad  ^  koslbarar  Peisitolier  Ausog  gesandt  Boris  Godaaev 

schickte  auch  in  seinem  Namen  reiche  Geschenke,  sowohl  für 
den  Kmet,  ab  fOr  den  £rzlietsog  MaximiliaA;  iiir  den  eaka 
•elM  PenianisoiM  Tarfsoh*»*  mdl  ^ynaMik  mm  Boirfflinfftittwii. 
„xon  guelem  Damassken  Eissen  mit  guclden  zuegcu  angelegt 
«undt  mit  vielen  Torkessen  undft  Rubinkörner  verseUL'^  für 
deoEiflMnof  «elneft  Bieng  mm Pogensdaesaen,  waraasseiiMi 
^ganzen  .Stuckh  Stein  geschnietten,  wird  genant  Nefnidfos, 
yWelioher  Stein  von  treillichen  Tugendten^  auf  demselben  Rieog 
ywaren  noch  insonderheit  achtaebn  Rnebintafil  Jumstfich  ia  gsldl 
j^msezt^  und  andere  kostbare  Sachen.^  Die  Abreise  aus  ModM 
erfolgte  am  18  Dec.  in  14  Schlitten^  und  uuier  Begleitung  eines 
Pffistaws  und  eines  deutseiien  DolmetsoliefS« 

Am  Schlüsse  des  Berichtes  folgt  noch  ein  Aufsatz  unter 
der  U^erscbrül:  „Korxes  Yersaicbnis  der  Moscowiter 
„Sitten  nndt  gewönlicfie  Breuqh:  undt  der  Stadt  Moakoir  gde- 
„genheit''^  und  dann  am  Ende  eine  NoUz  über  die  erlutal 
r^alurai-Verpflegung,  die  also  lautet: 

„Dem  Hrn.  Gesandten  Nikolay  Warkotsch  ist  In  derMoskü 
„auf  Ihn  undt  sein  Uofigeaindt,  so  In  Allem  33  Person,  teglidi 
„In  aein  Koelien  mersj^isaen  geben  worden.  Sistttek  Ist  Er  ia 
„dess  Bfoskowiters  Landt  gewesen  16  Wochen ,  alle  WedMi 
,3  Ochsen,  auf  alle  Tag  3  Schöpss,  alle  Tag  15  Hüener,  alle 
„Tag  ein  Gauss,  aUe  Tag  zwo  Anthen,  aUe  Tag  100 
»nDe  Tag  3  PAmdt  finetter,  Meth,  10  Eieodt,  Sünna  il« 
„undt  Jedes:  Oohsscn  48,  Schöpss  336,  Hüener  IG 80,  Ganssll2, 
„Anthen  224,  £yer  11200,  Pfündt  Buetter  336,  Eiendt  10. 


513.   Wohl  ein  Harnisch? 
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1094. 

Warkotsch  kam  im  Jahre  1594  zum  Drittenmale  nach 
MMfliL  Diese  Angabe  findet  sieh  in  den  Archiven  in  Rom 
od  in  Wien;  in  den  Nachrichten  des  Refcfas-Archivs  so  Moskau 
wird  indessen  für  diese  dritte  Sendung;  das  Jahr  1595  ange- 
gebcB.  Da  diese  Verschiedenbeii  nun  unmöglich  auf  einem 
lifth— e  bendien  kam,  so  mnss  man  amiehmen,  dass  sie  ihren 
Gnind  in  der  damals  in  Hussiand  nocli  gewülinlichcn  Sitte  habe, 
das  mm  Jahr  mit  dem  September  ananfangen^  in  welchen 
Mooai  diessmal  die  Ankmft  von  Wmrkoitok  anch  gerade  WL 

Ueber  diese  dritte  Reise  besitzen  wir  zwei  BerichtCi  beide 
locih  unge&ackt.  Der  eine  ist  hiteinisch  geschrieben,  ydi»  man 
mm  der  Veberschrift  schh'essen  dfirfle,  befindet  sich  rniter  den 
Handschriften  der  Vaticanischen  Bibliothek,  unter  der  Bezeichnung; 
ß  159  p.  7,  und  führt  naoh  Marini's  Angabe  folgenden  Tiel; 

Relalio  Nicolai  Varkot,  Romanorum  Imperatoris 
ad  Moseoriae  Docem  Oratoris»  de  sno  Uinere  Moseo- 
▼itieoy  de  matrimonie  ImperaCoris  eom  nato  Regitf 

Succonim,  de  foedcre  inenndo  contra  Turcas,  de  bello 
Soeco  et  MoscoTitico  componendo,  de  convino  ipsi 
Orntori  a  Daee  Moseoram  ezhibito,  deqne  aliis  ofliclfs 

qvifyus  Orator  tum  a  Ducc,  cum  a  Proceribus  cumn- 
latus  faeraL  1594. 

Eine  Abschrift  dieses  Aufsatzes  befindet  sich  in  der  Samro- 
lang  der  auf  die  Russische  Geschichte  Bezug  hubenden  Documente, 
wdche  der  Graf  Marini  in  Rom  im  Jahre  1838  an  S.  M.  den 
Kaiser  fibeisandte. 

Ein  xweites  Exemplar  dieses  Berichtes,  in  dentsoher 
Sprache  befindet  sidi  in  dem  K.  K.  Gehehnen  Hans-,  Hof-  »m1 

Staals-Arcbive  in  Wien,  unter  dem  Titel: 
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EckÜM  MIM  MoMknr.  Dm  19-  MaH^I  Amt»  M. 

Diese  Handschrift,  von  welcher  ich  eine  Copic  besitze, 
euUi&U  den  Origioal-Beficht  an  dea  Rom.  Kaiser,  ist  34  fiUtta 
in  Mo  itaik  vul  unlmeichiMt:  Niekm  Wwi^taitck. 

Da  auch  diese  drille  Reise,  deren  Hauplzweck  abenoAb 
d«  Gesnoh  im  UuUe  gcgeii  die  Tttttoi  und  Föten  war,  mmI» 
Meiiwtffdige  Umflttnde  enÜiiUy  so  folgen  hier,  lor  Brgflnmf 
MdflD  frflhmBi  einige  Auszüge  aus  derselben. 

Der  Weg  Ms  Moskan  enthalt  wenig  Neoes.  WoHMA 

kam  am  27  Sept.  in  der  Hauptstadt  an,  und  warde  diessmal 
genauer  als  früher  beobachtet.  Am  dritten  Tage  nach  seifler 
iUiknnft  hatte  er  eohon  ehie  Audienz  hei  dem  GrosslOratM,  M 
welcher  das  flrfihere  Ceremoniel  beobachtet  wurde.  Dea  Tif 
darauf  wailahrlele  Feodor  Iwanowitsch  nach  einem  Kloster, 
9 «od  for  a^ien  Zeü  wurde  dem  Gesandten  vertraut,  dass  «i« 
gGrossf&rsten  Stiefbruder  Demetrius  nicht  mehr  'am  Mm 
»werc-'^'i"  Bald  darauf  wurde  er  zu  Boris  Gadunow  gcru- 
feUi  dem  er  ein  Schreiben  des  Kaisers  Rudolph  zu  flbeigebeA 
hatte.  Dieser  empfing  dass^e  mit  Ehrerbietung,  „also  dm  « 
,sich  so  nidcr  gebuckel,  das  er  mit  der  Stirnen  den  bodtn 
yberäret^i  und  erkundigte  sich  dann  nach  dem  Wohlseia  dtt 
Königs  Maximilian  mit  den  Worten:  ,,wie  liebet  ihn  Gottf 
Er  sagte  ferner,  dass  der  Grossfürst  viele  und  mächtige  Fciudo 
habCi  als  Tatern,  Türken,  Poln,  Liitauer,  Livonier  lud 
Schweden,  und  dass  die  Ankunft  von  y^WarkatBnk^pnm 
„Trost  gebracht."  Der  Grossfürst  werde  den  Röm.  Kaiser  itH 
verlassen,  ,vud  wan  er  auss  bulzenen  Schussebi  essen  soU>' 


514.  DiiiilrJ  twanowittch  wurde  bekannUich  »m  15  Mai  1591  n 
t'giifsch  ermordel;  es  scheint  daher  unerklärlicli,  dass  Warkot$ch  diese  lUcfcneäl 
erst  jeUl,  und  noch  dazu  al»  ein  (ieiMiniBü»  ertahrm  haben  foUHb 
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and  „der  hochgeboren  herr  Obrisler  Stadlhaller  wolle  ein  treuer 
yWd  fleissiger  Bofiürderer  seiiL^  Daranf  todbiie  Boris  die 
mtgMtkib  flwdMg  des  Caspar  CrobB«»,  vmA  ftagta'lTflr»  • 

kotsch:  „Weislu  et^as  darumb^  es  ist  einer  alliero  gekunimcn^  • 
gdeo  du  woi  kennest^  voDa  Lübeck  eia  Maiick  (das  vardeutsfiki 
»stell  ata  Biaer)  mü  €mm  SoMbstt  vmi  deiaeBi  Kaiser  od 
„andern  Sohreibea  und  hat  iSOCM^  Röbel  begert.^  Er  erwiderte 
es  sei  nie  von  einem  Giiede  des  Uauses  Oesterreich  irgend 
JeaMHMte  der  Ai^jpvg  eilhefllwoidai^  ,so  abi  nrli«piieh  Fissali 
,GeIdl'  wk  Muatj  er  wim  aar,  daas  Croba  vor  %  Jabren 
auf  seine  Bitte  efn  Empfehlaugs-Scbreiben  an  den  Grossfürsten 
'  tAallea  baba.  Vor  dar  TreaMqg  arkiBMÜgta  sieh  Boria  aacb, 
^wie  vfl  bey  Ine  xa  Laade  ehe  MfflioB  GeM  wäre*,  woranf 
War  kotsch  erwiedcrle:  „100,000  Gulden,  das  Ihut  nach  Mos- 
«bMriysGber  Bechaang  300,000  BabeU.""  Nack  aiaar  iwatta« 
lidieai  bei  deai  <aro8gtertaa,  der  ibn  „naeb  sabMr  gawwheit, 

nPcrschonKch,  in  seinem  Solio  vntter  der  Cron  vnnd  Ivuniglichen 
»babä'^  eoipfiog,  begaoneo  die  UntefkaadjaBgea  „ia  der  voib0r 
»atabettS  aa  welebaa  die  fliadiebea  M  GmsMIebei  Mba 

ernaniU  waren,  wie  das  Jahr  zuvor.  Das  Haupl-Gesuch  Oester- 
reicks  war  auck  diessmai  «eine  ansehniiche  eyleoda  geJdIhniC*, 
«a  Uageii  gegen  die  TOrken  YerlbeidIgeB  xa  fctaMi.  Danmf 
erhielt  der  Gesandte  zur  Antwort,  „es  wer  nicht  one,  dass  der 
yGrosslursl  grosse  Schäcxe  voa  goldt|  süker  unnd  Edaistear 
»betta,  diewaü  aber,  wie  ws  bewosl,  goldt  vaad  sIUmt  ki  aefaa 
,,GroaBflnebtfgkeit  kaadea  niebt  gegraben  oder  anss  den  Ml- 
„ reich  gewonnen  wirdt,  vnnd  aber  MoscowiUrischc  wahren  in 
»den  SeesleiSQ  babü  bakr  gekU  webicn,  so  soUa  jatü  giaiab 
aiae  anssballebe  Menge  Waaian  and  nnA  Mbergeld,  „was  goU 
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bescheren  würdl",  über  Iwan^rod,  d.  i.  Rctissisch  Name, 
abgeradet  wmi0iL  Die  UnterhtndlBHgoii  hatlcp  f aachen  gortgfgy 
wtd  iTorMM  wurde  ibeifaaiipt  fltaf  Mal  sa  im  CmOUbm 
gefordert.  Endlich  erhielt  er  die  Antwoflsclirciben  für  seinen 
Umüf  imd  musste  aooli  nocli  eimnal  bei  üoie  speiaeo.  „Yiad 
yyirar^'y  sagt  er«  ^  ein  Beobtlg  groM  ml  hoeli  FilattM^ 
.„welches  mit  keiner  Tapczerey  behcnnckt,  sonndern  die  weadt 
„vnod  das  gewelbe  slarck  verguldt^  darauf  aUeriey  (arbeaa 
yyllalweiglL  wtf,  mü  eftdiobeD  VomebBen  Bi^pm  imd  ftnUn 
^belettet.  Da  aas  der  herr  Grossfuerst  albereit  in  einem  weiss« 
„aUbersluckenen  Rock,  vnnd  ein  schlapi  oider  heubell,  wie  icbs 
^ßmim  M,  vber  vnd  vber  mit  fidigcateiiieD  beaeat, 
y^den  baepl  bdranadt,  bey  satoer  UM/'  DIeae  TM  im 
Grossfursten^  an  welcher  er  allein  speis'te^  war  4  Stufen,  die 
dae  Gasandien  and  aeinea  Gefolgea  iwei  Staku  boch.  Ab  mä 
andern  Tafebi  aasaea  die  ▼oroefanvlen  Boytren  «d  Rfllhe,  wA 
darunter  „Boris  Pedro wilz.  Man  halt  diese  Malzeit s«gl 
der  fieriobly  |,ireiidie  von  miUag  abn,  biaa  drey  Stoadeaa  ia  dto 
,,iiaciit  geivthiel  arit  nabaalMn  bnadert  gnUenan  SdMMflMln,  anob  mk 
„eitelm  guklciit  n  Trinckgcschir,  (das  Jenige  auf  den  Credeni- 
iitiacbaa  vAangerübrl)  vber  alle  Taifeln  gedieneL^*  WAbreod  dar 
Hablieit  trank  der  GroaaflM  swebnal  des  Gesandten  GeeanM» 
ftnd  nach  derselben  rief  er  ihn  zu  sich,  reichte  ihm  die  Haad 
and  aabm  aeiir  ÜReimdlich  Abschied  von  ihm.  Am  Tage  vor  seiner 
Abnise  eiUait  WMtaiiek  noob  einen  Beaacb  des  Kansiai^ 
Andrej  Jakowlewitsch  Schtschelkalow^  mit  Aufträgen 
und  VoncblageDi  über  die  er  sich  vorbehielt,  miUuUicbeQ  Bericbl 
ahaastaitwi.  Der  Kanslar  aagte  biar  unter  andern  sn  iba: 
„Vtaaere  beyderaeiz  grosse  bensai  babenn  mit  einander,  der 
„Christenheit  zum  besten,  ein^  Ackerbaw  ahngefangen,  der 
j^Boriaa  Fedrowiex^  da,  vnd  leb,  sindi  die  PftOgcr  rmA 
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ySeeleudt,  bauen  mt  fleissig^  Gott  "wirdt  giiadt  gebenn,  das  wass 
»wir  ukuk,  da»  co  ioohs  mägtkft,  ytmd  wMliae»''  Dar 
mdle  mMv  mb  Mcliy  dw  bttuMowcn  woid«  wire,  ^GMt 

„vnndl  Gut  5  Millionen  an  Wert"  an  Osterreich  zu  senden,  und 
sagt  dabei:  ,Ziie  mmkm  aberi  das  ae  In  Moakaw  iumdart 
„UnaM  Robefl  reahnen,  Ar  ein  IfiUkwn,  wekbar  laoh  laida 
„zall  gülden  Ihutt  333,333  11.  So  wiicrdt  solche  Summa  des 
yCaoxiars  beriebt  nacb  juacbaa  Sacbzebaa  hmidert  secbs  vnd 
«aaeliiar  taaaant  Saabs  bandert  ftmf  vmdi  sonbris  i.  dan  all 

,5lVubell  ist  200  khreuzer."  Als  auih  die  Rede  davon  war 
Kfisacken  gegeu  ^  Türckeu  m  gebraucben,  gab  man  ibm  üol- 
gCMle  Sobüdarang  vi»  flum:  »Als  Mabllob  bis  Mdl  wm 
„streifTenn  vndt  vorwnstertn^  auch  vnvorsehene  einfall,  weit 
j,voin  Leger,  da  es  auch  vnuermuttiich  zue  thun^  wehren  sia 
ybabaMily  as  wabr  abar  auiraby  YngobifiiKiMg  gasbidli  awff  giaaaa 
ybaslaodikait  bay  ftnan  irit  nw  hoAmn,  doab  bantas  sia  wt 
yAnderim  gross  geduldig  in  buuger,  vnd  niangl,  leiden  vndt  mit 
«tipqpigan  jnäud,  vial  ibiar  aidt  naob  Jtopadiran. 

Hiar  acbHaasI  diasar  Bariefat  atit  WMMteAem  Uotor- 
larsdiufky  obue  vua  der  Küdureisa  weiter  etwas  zu  erwibo^ 

98. 

Johann  David  Wunderer. 
1590. 

Jokann  David  Wunderer ^  aus  Strasburg  geburtig,  genoss 
asbMr  Vataistadl  aiM  asbr  goto  Bniahang.  Ir  stndlafla  daü 

auf  der  hoben  Schule  zu  Rostock      und  unternahm  von  dort 
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m  im  Jahre  1589  eiM  für  die  damalige  Zeit  gewiss  sehr 
ttHgewölmUche  Heise  nach  Dänemark,  Russlaad  und  Schwedea, 
vim  wdokar  er  an  1  Nov.  dee  loigeMlea  Jahns  Ober  Bigt  n 
WasNr  naeh  LBtmk  inrtckkehrte. 

Wunderer  hesduieb  seine  Reise  eelbeti  and  dioe 
IMÜtang  xeigC  flm  ans  ab  j^ften,  iwar  nicht  ganz  von  dea 
Vorurtlieilen  seines  Zcilallers  freien,  aber  doch  sehr  wissbe- 
gierigen^  anfineiksamen  mid  unterrichteten  Mann.  Die  eig«- 
hlDdlgo  Handschrift  desselben  erhielt  sich  bei  senier  Familie  ia 
Frankfurt  a.  M.,  wo  unser  Reisender  bald  nach  seiner  Zurfick- 
knnft  sich  niedergelassen  hatte,  und  in  der  Folge  unter  di« 
dortigen  Gesohlechter -FanOien  anfj^enonmien  worden  war.  Sfe 
erhielt  sich  dort  bei  seinen  Nachkommen,  und  als  diese  in  neuerer 
Zeit  völlig  ausstarben,  und  der  Bericht  nun  fremdes  £igenllutt 
worde,  Bei  ddrselbe  glflcUicher  Weise  in  die  Hände  des  m 
die  Geschichte  seiner  Valersladl  sehr  verdienten  Herrn  J.  C  tsa 
Fichard,  der  sie  unter  dem  Titel: 

Johann  Dnvid  Wanderen  Reisen  nneh  Denneaard^ 
Rassland  und  Sehweden  1589  nnd  1590  abdraehen  Kw 
iu  dem  Frank fartiscben  Archiv  iiir  ältere  deutsche 
Litemtnr  nud  Geaehiehte»  heranagegeben  ren  €. 
Ten  Fiebardt,  genannt  Baoer  Ton  Eyseneck,  FmnkAirt 
a.  M.  1812.  8°.   Th.  II.  S.  163-255. 

Dieser  Reise-Bericht  enthalt  viel  Interessantes  Uber  die  voa 
WMerer  besachlen  Lfinder«",  besonders  aber  eüie  Neage 
von  Nachrichten  über  Litlhaucn,  Russland  und  Livland, 
von  denen  uii  hier  um  so  mehr  ausfiihrlichere  Aosiilge  gei^a 


517.  h  der  Bt|tM  te  taatninlt  Sedst  «Oer  aadwa  S.  IH- 
176  MD«  meriiwiirdigt  awciifMwn  dir  UMMkiiy,  dw  AMM-OrtM  ^ 
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n  dürfen  glaube,  da  das  sj^itere  Sducksal  des  OrigiBals  dieser 
Rebe  niclil  Manul  ist,  wtd  der  erwttnto  Abdrack  sieli  in  einer 

Sammlung  befindet,  die,  ihres  grossen  historischen  VVerthes  un- 
geafiblety  in  Kussiaud  wenigstens,  woU  mhl  vielen  Lesern  mag 
sn  Mokle  gehonnnen  sein. 

Die  Rejsse  in  Moschaw  befindet  sidi  in  dem  ange- 
Ahrten  Werke  Yon  S.  180-242  und  endigt  mit  des  Yerfesseis 
infreiwilh'ger  Einsdiifhuig  zu  Riga. 

^^underer  reis'ie  am  3  Marx  1590  von  Kostock  ab, 
und  kam  Uber  Stettin,  Danzig,  Elbingen  und  Königsberg*»  an 

die  Polnische  G ranze. 

,Folgends,  beisst  es  S.  189,  kamen  irir  m  Samogitiam, 
„dorch  dieke  und  grosse  ungeheure  Wfldenussen,  in  welchen  zu 

jjUnderscliiedÜich  zeiüen  am  hellen  tag  erschreckliche  Visionen 
jfUad  Geister  gesehen  werden,  es  vermeinen  die  Gelehrten,  es 
,konune  daher,  wefll  noch  heuttiges  tags  viel  Inwohner,  wie  die 
^bestien  abscpie  flde  et  religione  ihr  leben  zu  pringen,  und  nicht 
^allein  thier  und  andere  Monstra  serpenlum  adoriren,  sondern 


518.  Wunderer  sagt,  S.  Ihk,  dass  i»  dfr  Gegend  ron  König$berg  eine 
A/eiii^e  l'hrorhuen  gelangen  wurdt  ii.  Diese  sah  er  auch  in  grosser  Anzahl  bei 
üeurgenburg  in  einem  >Valde  Graulten  genannt.  Der  Aurochse  verlor  suh  erst 
jni  vorigen  Jahrhunderte  aus  der  Gegend  von  hüuigsberg;  jetzt  befindet  er  sich 
bekanntlich  nur  noch  in  Lilhauen,  im  Walde  von  Bia/otcieua.  S.  aus  der  reit  hen 
I.iii-rtlur  über  diesen  Gegenstand  vorzüglich  folgende  zwei  Schriften:  Memoire 
dencripitf  tur  la  ForH  Imperiale  de  limlou-it  za  en  Lithuanie  j  redige  par  le 
Baron  tle  Urinken  etc.  l'araorte  ISiS  4°  or.  ßg.  und  \ei$e  Ileitragt-  znr 
hrlättterung  und  endlichen  Ertedigung  der  StreilJ'rage  Uber  Tur  und  Znbr 
{Vrus  und  Uimtn)  ron  U.  G.  Punrh  in  Wnrtichau.  Im  Archiv  für  Natwr» 
(He»chichte ,  herauagegebem  vom  Dr.  Ar.  Fr.  Witgmann,  Berlim  1840. 
VI.  Jahrgang.  I.  lieft.  S.  47—137.  Wmmdertr  mterscbeidet  übrigens  aiicJi  den 
Tmr  ond  Smber  \  er  sagt  nämlich  S.  99:  „\n  LitUw  werden  in  dei  Wilden 
andi  ./Amtm  oder  bvlTeU  gefugea,  item  Smber  oder  Urodueiu 
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^aueii  weil  sia  auss  toofllBiischen  kunst«n  sich  in  WAlff  omI 
„beeren  geslaU  transmntiren  und  verstellen,  also  der  SaUum  sehr 

„mächtig  bei  ihnen  gefunden  wirdt,  wie  sie  dann  in  mancherlei 
ybesUen  gestallt  den  durchreisenden  erscheinen,  auch  dieselben, 
„wie  sie  ktonen^  in  Wol£^talt  anfiülen  undt  niedeilegen.'  — 
UndgleieiidaranffS.  i90:  ^^Kamen  dnroli  Wfldnnssen  of  Kraschy 
„der  Hauplstatt  in  Samoiten  fünf  meihi,  welche  statt  von  gantz 
„hulzin  imgezimmerten  Dannbavmen  erbauwen  iai,  und  seind 
„die  gebaw  oder  Hatten,  inmassen'  denn  auch  in  ganCz  Sa«)ften 
„und  mehrenlheils  in  Lillaw  ulT  die  formb  und  art  ohne  rechte 
„emzapffung  halb  gezinunert,  als  die  jungen  in  Teutschlandl  die 
„Vögell  oder  Meissenschlag  za  schnitzen  pflegen,  haben  an  einer 
„seilt  beim  boden,  ein  lang  viereckich  ausgeschnitten  Loch,  dass 
„zum  eingang  tag  lufll  und  aussgaug  gibt,  an  der  unleren  Seilten 
„auch  ein  Loch  zwey  oder  drey,  doch  kleiner^  daiHr  sebid 
„tnicken  netz  von  wflden  thieren  ahn  statt  der  glassfenster  ge- 
„spannen,  zu  oberst  von  Bäumen  gleichfalls  und  von  Baumrinden 
„bedeckk^  Bei  Wilna  oder^  wie  es  hier  genannt  wird;  Wildaw, 
heisst  es  S.  195:  „Demnach  sahen  wir  den  platz  vor  dem 
„Scliloss  do  anno  i581  etliche  Russen,  sonderlichen  glaubens 
„halber  verbrand  worden.  LetslUcb  seiad  wir  in  zwo  Mosco-  , 
„wiliscbe,  zwo  tartarische,  ein  littauiscfae,  zwo  Polnische,  ein 
„Armenische,  ein  Türkische,  ein  jüdische,  zwo  leutsche,  darunter 
„ein  Niederlandische  und  ein  walscbe  kircben  gangen.  Die 
„UUnaniseh  wird  der  Thum  genannt^  an  dem  ortt,  weylandt  dass 
„ewige  ibner  soll  gestanden  sehi,  haben  bei  jeglicher  Moeeo* 
„witler,  Türcken,  Juden,  Tartaren,  Armenier,  Scylhen,  Indianer*«», 
„Isalinder,  Lapponen  und  auss  nancherley  ortl^  sebr  selzam 
„gekleidte  leuth  gesehen,  welche  wegen  ihrer  gescheflicn  aMn 
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jiWiWPB  kOHMiL  iUbm  im  tMlMtai  Mnb  mtm  irir  ii 
^fkwn  frofMii  BMamu  Ah»,  stattHehe  TlrakMi  Hft  livbigea 

yBüiidten  und  blauvea  und  gescheckten  langen  röcken,  wekslie 
»■Ü  dn  AmfiBiini  tmi  GouCaBtiiMpel,  durcä  »AiBianiriMj^ 
,  ^Asglptay  AMr*»*;  ScytkM  vd  iiriien  nil  hdtlifclmi  wahrai^  * 
jfXmd  Gold  und  Silber  und  Edellgesteinen  angekommen,  und  wahr 
j,mt  wahr  vertaMchateiL^  &  196;  Die  aiaU  iteht  Ug  «d 
^Mtlit  oiMi|  alMii  waite  m  wuM  key  te  eingängen  der 
j^strassen  grosse  schiagbdum  fiirgetban  und  von  den  Inwohnern 
•rtarcli  bewAchei.  in  BelfinhUuiff.  den  aieh  ein  efdffcir  aenett 
»BaAHM  nnd  ÜmMeTMeker  darin  Man,  deae nicHieiohliiflk^ 
„wie  auch  dalur  gehalten  wirdt,  ein  ort  in  der  Christenheit  zu 
•finden,  de  mehr  fireaibdfir  nationen  "»'J  fifllMieflr  kiMHanaan 
jiMBaeunon  fuNnmed.'' 

Endlich  kam  Wunderer  nach  Pleskow^  wo  sich  damals 
der  Zar  Feodor  Iwanowileeh  aofhieü^i  and  log  deeeibeft 
bei  der  liihnaner  Patronen  eln.ua 

ADes,  was  uns  nun  bier  von  dem  einst  so  merkwürdigen 
Pleakow  dnroh  einen  Angenzengen  berichtet  wird^  kt  hat  dnn^ 
aus  neu  und  unbekannt,  und  würde  oft  an  das  UnglaubUche  zu 
gränzen  scheinen,  wenn  nicht  gerade  hier  so  viele  innere 
Unettnde  Ülr  die  Anfiriohtigkett  nnd  Glaubwtlrdiglieit  des  £n«h- 
lers  spriehen,  ja  wenn  man  nicht  gerade  zn  annehmen  mässle, 
dass  er  viele  von  den  beschriebenen  Merkwärdiglieiten  nicht 


saa  WifcwAdJIrt  Ktrim,  MMUm. 

sai.   VermoUiKcli  der  Lilthmifdim  ud  Scbir«4ificli«ii  Unrakea  v«fW. 
Kmnmmm  erwiluit  dieses  AnfenlhaKs  Fe^dot^B  in  Pleskow  nicht. 

522.    Dies5  scheint  ein  Gaslfreiind  gewesen  zu  sein,  an  den  H  anderer  * 
fM  WSoa  aus  emproblen  war.   Dass  es  ein  unterricliteter  Ufid  mekrer  SpraclieB 
kndiger  Mann  war  erbellei  aus  der  Folge. 
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wtorifln  lioiirtft  aiMdani  lelM  all  cImmb  Amm  niehMi  iytai 
iMMte.  Leider  wimi  irir  von  tan  IIImii  talnde  dtatir 

ehemals  so  ansehnlichen  Erbin  des  Handels  und  Reichlhums  des 
nmjflriüidnip-  Nowgorod'«  sehr  wenig  and  edbea  aas  wwiemt 
DMii  AoMMnen  «ber  die  Uer  angegebeaea  NeeMohlea  wmj»  . 

TroUt  der  sorgfältigsten  Nachforschung  ist  es  mir  nicht 
g^gUokt^  üb^  die  von  Wunderer  in  Besag  auf  Pleskow 
geaiacfelea  Angaben  ntkM  Erliateiaag  in  eihallea.  kh  mm 
mich  daher  begnügen,  das  \>'ichligslc  davon  hier  mit  seinen 
eigenen  Worten  anzuführen,  und  schmeichle  mir,  dadurch  vielleicbt 
VerariaeBiaig  in  fjMäkkem  Aaftttiaagen  der  btar  ggiiefcilaa 
Nachrichten  zu  geben>** 

S.  201  heisst  es:  „Der  Patron  führet  uns  uf  die  Vestung 
(den  heutigen  Kread)  „aha  eiaea  Saal  da  die  eoaitia  gehaieo 
9  werden,  mit  gewtlrolUen  Tappetea  gederet,  darin  ein  königticher 
,^Yon  Helffenbein  gemachter  sit^,  über  welchem  zu  oberst,  diese 
^aaehvolgende  venrfouli  von  elareai  goldt  ia  gegraben  sinctt: 

»EueaaniM  res  et  OonlDiii  Bum  Iure  peleraf 

»Sanguinis:  Imperii  tUulos  a  nemine  quarin 
»Mercafus  prece  vel  prccio:  ncc  legihiiH  uliis 
»Subditus  alterius,  sed  Deo  crcdiilus  udI 
»Emendicatos  alii»  asperuor  hoDorea.««^ 

523.  Am  natürlichsten  sollte  man  wohl  Erläu(erun;:on  über  die  angeführ- 
ten Gegenstände  in  der  von  dem  frclehrten  Metropoliten  Jetrjenij  unter  dem 
Titel :  Hcmopi/i  hHHxecaioa  IIcs  oecKano  ca  npucoooKyn.ienie.»b  tlaana, 
Kie«b,  1831,  4  vol.  8**,  herausgegebenen  Geschichte  des  FUrstenÜiuins  Pskov 
erwarten  i  allein  auch  hier  ist  wenig  Belehrung  zu  holen. 

'524.  äm  lUbmem  ul  «fUgitidHlw  Heweii  sich  diese  Eilioteniagen 
well  mwkm,  wen  tft  laiiefL  Arehwographisehe*  OiieBMlia  m  imm  Zwecke 
ftier  hMm  wfidli  mk  «tfipiicfteed  Mm  leBle^  k  4er  ata«  PMew  nM 
Uli  beMuktaci  ii  4«  M  lniaimii  AicUm  NacMiwehongen  tTiIw  m 

sas.  UeM  aur  aeuMlir  koMMA  Oer       BBie  4ei  rmirfiitai 
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Et  ifll  aeüwflidiy,  In  Ptoskow,  einem  Orte,  der  nie  auf 
ÜBgere  Zell  von  Russischen  Grossfürsten  bewohnt,  und  überhaupt 
Dar  selten  von  ihnen  besucht  war,  einen  Thron  aus  Elfenbein, 
wmi  iker  denselben  eine  Inschrift  zu  Inden,  die  gewAhnücli  nnr 
nb  nn  den  Thron  rm  Wassillj  Iwanowitseh  befindlich 
gewesen  angeführt  wird,  der  die  Stadl  bekanntlich  erst  im 
Jihre  1609,  also  18  Jahre  nach  Wunderer^»  Aufenthalt  in 
dtrmMwn  mCerwar^ 

S.  202.  „Es  waren  uns  auch  selzamme  Bettladen  gewiesen, 
,so  halb  mndt  nnd  halb  ablang  in  die  Eck  gerichlet  seindt. 
yAm  mnden  ortt  die  weiber^  an  anderen  die  mann  in  liegen 
apOegen.'* 

,,Vor  dem  Scbloss  steth  ein  hoher  Stein,  darauf  ein  messing 
ybildl  den  Joannl  Basiiis  in  rel  nemoriam  nlTgerichtel,  dar- 
^nMer  diese  versicali  stehen: 

wAeneus  hIc  lapitt,  «eiiea  iiiorit^  aeneus  ille 
»(lui  legit  haec  sicci.«,  tristia  verba,  ocuIIm. 

»Aiiiiu  1491.» 

Diese  Angabo  ist  völlig  unbegreiflich.  Eine  metallene 
Bfldsiole,  welche  Iwan  Wassiljewilsch  dem  Grossen, 

errichtet  war?  und  in  Dcskow!?  Bei  wcldior  Veranlassung? 
Und  dann  diese  Inschriili  worauf  beziehet  sie  sich?  Und  wodurch 
sofl*  der  licser  derselben  zu  Thrflnen  gerflhrl  werden  und  worQber? 
Auf  der  andern  Seite  scheint  es  doch  keinen  Zweifel  m  leiden, 
dass  unser  hülsender  wirklich  dicss  Denkmal  gesehen  hat. 


Atfr  wm  MMenlti^,  99m  FHeär.  ^dMbug  S.  319.  l»«ilS6l  taHm  fit  ia  4er 
•nlia  fM  thritnum  uHttt  genadrten  Vcfterselnag  Miaes  Warles,  Wiea 
ISSf,  atoa: 

Id  Mb  4er  Relseeo  Herr  vad  KMaig 

Mciaei  Aadttchea  Erb«  beaaegif 
Hab  ¥aa  ayeMbi  akbto  erbela  aech  gekbaail 

IIa  ia  aeam  Gatlet  aia  CMt  gelaail. 
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Gleich  danuir  komBt  eine  n&n  enu  MerfireliiB.  ^Dmadi', 

Mft  Wunderer j  „sahen  Mir  in  der  slatl  hin  und  wider 
^pirainilcs  drei  und  viereckigl  vou  10  Us  20  Schach,  hoch  uimI 
„sieaHoii  breitty  ahn        viel  BoaMoviUisciie  Ghviclmi  vw 
„Blei  und  Messing  gegraben  seindt^  deren  M  vm  der  patroi 
jpVcrdolmcischet:* 

,£§0  Skamai  pro  paUia  cerlanS|  32  pagiles  oocuiiy  «i 
ytandem  a  Rolnone  Saeoo  in  pugna  oooisoB  Uo  requieaeo. 

IlCUI 

„DoMirilor  Tiolentomm  ao  deieiisor  oppresaonn  cioaliicibua  ei 
«senecMe  plemis  i^adioqne  cinclos  Uc  sibiB  so«  Schitak. 

Hein 

^Com-alü  beUiois  rebos  gloriaai  quaererent  ego  Palicxky 
„paci  openm  navans  lamiem  mend  inmottalem.' 

Diess  würde  also  vicilcicht  das  erste  bckannle  Beispiel  sein, 
dass  in  Russland  geiallenen  kriegem  und  andern  um  das  Vater- 
land verdienten  Mftnnem  Ehren-Denkmale  mit  Insohrülea  errkhleC' 
worden  wären.  Und  dergleichen  sah  man  damals  viel  in  Pleskow? 
Ueber  das  Zeilailer  der  hier  genannten  Männer  und  ihre  V  er~ 
dienste  Ifisst  sich  übrigens  nichts  Näheres  sageUi  davonSkanti 
nnd  Schitak  heut  zu  Tage  nichts,  und  von  Paliczky  wenig- 
sleos  nicht  bekannt  ist,  ob  er  einer,  und  welcher  der  von 
Karamsin  angefahrten  Russischen  Staatsdiener  dieses  Namens  ist 

S.  203.  „Damach  führt  mann  nns  in  ein  gross  steinern 
„hauss  Pachma  r-'^'''  genanl,  nahe  um  Sclduss  gelegen  \iv  dem 
,die  irembden  Kaullleath  ihre  commerda  und  irahren  ausslegen, 
^kanlTen,  verkanifen  nnd  gewöhnlichen  gebranch  nach  vor!««- 
«sehen." 


52f^.    Dirses  Wort  ist  mir  völlig  unbekaiiiil  .  da  O'i  hier  nno  Art  rwi 
Kaufbuf  bedeuten  soll,  so  könnte  man  zunächst  an  das  tatahüche  Baatw  deakca. 
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Hob  Ibigt  eine  der  merkwMigstanSleUea:  Vor  der  sUU% 
«gl  Wunderer,  „sahee  wir  iwehn  Abgötter,  so  von  den 

,Sacerdolibus  vor  lan«?en  jähren  jrcsclzet  worden,  die  sie  ang^e- 
,beUea.  NeiaUicb  UssUdt,  ein  sieiiiera  bildt,  welches  ia  der 
yllMdt  ein  Creutx  liat,  Corsa  dass  uff  einer  ScUangea  steht,  in 
,einer  liandt  ein  Scbwcrdt,  in  der  andern  ein  feuorslraal/ 

Wir  finden  hier  noch  wohlnlialltMio  rcborblribsrl  der  allen 
slawischen  Abgüllcrci  am  Ende  des  scchzehnlca  Juhrhunderls  in 
Rossland.  Wunderer  sah  noch  in  der  Nfihe  der  Stadt  Pleskow 
zwei  steinerne  Cölzenbllder  mit  ihren  Symbolen,  und  hörte  als 
ganz  bekannte  Dinge  ihre  Namen  nennen,  die  ihm  sonst  wohl 
nie  vorgekommen  wfiren.  Diese  GoUheilen  waren  die  in  der 
nordischen  Mythologie  allgemein  bekannten  Usslad,  oder 
Tssläd,  und  Corsa,  oder  Ciiors  und  Chors ch,  die  schon 
nnter  den  Gottheiten  genaimt  werden,  welche  die  Bussen  zu 
Wladimir's  Zeiten  verehrten.  Usslid  war  eine  Art  von 
nordischem  Comns,  der  Ciod  des  Verj^nil<^ens  und  der  Freude, 
ein  uuzerlrennlicbcr  Gelahrte  der  Lada,  der  Göliin  der  Annnilh 
oad  Liebe,  welcher  besonders  bei  den  Gastereien  den  Vorsitz  hatle.**^ 
Die  Attribute,  mit  denen  er  abgebildet  wurde,  findet  man  nicht 
angegeben,  auf  jeden  Fall  scheint  es  wohl  nicht  2»ehr  wahrscheinhcii, 
dass  das  von  Wunderer  gesehene  ein  Kreuz  gewesen  seui 
sollte.  Der  hier  genannte  Chors,  oder  Kors,  Chors  ch  und 
Kürsch,  der  Bacclius  der  Slavcn,  war  der  lieschülzer  der 
Trinker  und  ihrer  Saufgelage,  weswegen  er  mit  einem  Kr&u2e 
von  Hopfen  um  den  Kopf,  und  einem  Becher  in  der  Rechten, 


S27.  S.  fJfMHMM  PMtnim  CMfim»,  tm.  Fftmfim  PMimim,  Sft 

im.  a«.  ^  63. 
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bisweflra  iMh  mt  einem  Fasee  flikieod  abgelMldel  wwde.*» 
80  venehieden  von  diesen  elnniUefisÜseiien  Beiweriten  Mgcne 

diejenigen  sind,  welche  der  Pleskowischen  Bildsäule  zugetheik 
wareUi  so  liesseo  sich  Sdüange^  Schwert  und  FeuersUahi  doch 
«noh  lienllch  nngefwnngen  als  Symbole  der  UnmlSB^eÜ  im 

Trinken  und  ihrer  Wirkungen  erklären. 

Wunderer  sagt  ferner,  S.  205,  dass  man  Fleskow  in  der 

Grösse  mit  Rom  verglichen,  mid  die  Zahl  der  Hinser,  £e  fast 
alle  von  Holz  waren ,  auf  die  ungeheure  Zahl  von  41,56b  au- 
gegeben habe. 

S.  206  beschreibt  er  die  Kleidang  und  die  Equipage  des 
Zaren  Feodor,  den  er  aus  der  Kirche  kommen  sah.  „Da  wir 
,vor  dem  Schioss,  beisst  es,  den  Grosslilrsten  sahen,  alss  er 
„eben  auss  dem  Tempell  spalziren  ulf  den  wagen  gesessen, 
„war  sein  Kleidung  fast  brechtig,  hatl  ein  langen  Thalar  ahn, 
„von  Goldt,  Perlea  und  edelgestein  gestickt,  biss  ulT  die  luss, 
^welchen  sie  Schirmkaw"*  nennen,  oben  am  halss  ein  brcft 
„roU  von  sammet  mit  goldt  und  andern  Cleinodien  gestickt 
„Bandf,  so  sie  Barmay^'<>  nennen,  ulT  dem  Haupt  eiii  weisse 
„spil2ige  sehr  hoohe  von  köstlichen  feilen  mit  edelgesteinen  imd 
„Goldtfliodem  orm'rte  Kapp,  ahn  tOssen  rolt  sammate  Stiefel  mit 
„goldt  bestickt,  und  war  mit  viel  Trabanten,  Heidugkeu  und 


52&  S.  Glinka  »  eben  tngefilbTlM  W«ffc,  p.  99.  In  Amdrtf  m  Mi^mvmtt 
remek  timer  $/avi»chem  MgÜMogüt,  MMfajgmi,  1804.  12^  fM  «tM  btidti 
6otdMilMi  ■ioht  Mgefiikrt. 

529.  DI«  Erkliraif  dieses  Wortes  fuide  ich  nielit. 

530.  EigenlUch  Am«,  SapMk»,  welches  ta  B.  C,  {Pttm  MMn»*»! 
OSaiß  t^pMom-CsMMM'PoetiieMMI  CAoeapt,  C.  Bern.  1834, 8°,  eiUirt  «M: 
,BiM  all  PMm  ud  VM  BdHMeiiM  Mi|«keiei  HeiUfeMdeni  rentertaBtedt, 
.welcb«  dm  mitNliea  Henschera  bai  Jbrer  KrOaaiif  Sber  die  ScMeni  gilml 
«Wirde.* 
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ji>ililifiwi  Lerthw  n  wagMi  MeiltoL  Dar  wagMi  war  ait 
jpiall  aaiwaat  MMU.  DarMtai  TarpddaCe  BMtor,  if  jedan 

i^radl  oder  nnbeii  slundl  ein  edeler  Mosscowiler  von  roll  saia- 
yMU  baMeidal,  Vor  den  Wagea  waren  aa  eiaar  reig  SmS 
yWiiMr  iMiaahar  PMt  ait  gülden  Spangen  if  latt  sanimaUwi 

Die  GenaUia  des  iSaren  f  eodor  wird,  S.  207,  Arnia 
VletJa,  aiiia  Toaklerdes  BisehoftioTrivera  gaBaBnt.B>« 

Die  Kleidung  der  Kussischen  Frauen  wird,  S.  241,  also 
kaaehrieben;  ,Der  Weiber  Jüeiduog  seind  lange  Köck  von  aller- 
gkmd  UAtm  Ikmk,  of  deai  haapt  tragen  ile  ein  sabtUen  in- 
jjSammen  gefaslen  Schleyer.  Darüber  ein  weiss  mil  Seide  und 
yl'erlen  ausgestickel  Thuch,  uf  der  slirnen  ein  Edellgeslcin, 
^mtab  den  Leib  an  alatt  eines  Girleb  ein  lu^fem  vergnküe 
,Kett,  daran  ein  Zeleben  sweier  Anger  breit  lang,  an  dem  leeMen 
nArm,  beim  ebkiii)ugeu  ein  arnibaiidt  von  Silber  oder  Kupfer 
aWgnldtet.'^ 

Ueber  das  danmlige  Kriegswesen  ersaUt  ans  Wmnäerer, 

S.  2 1 1|  folgendes :  Naclidem  der  (jrossfürst  jerlich  \  iel  kriegs- 
yvolck  von  nöthen  hat,  so  werden  alle  drei  Jabr  der  Qqjaren 
^aOhn,  die  ibr  14  Jabr  erreicht,  eonseribirt  and  lam  Krieg 
, gefordert,  dajL^egen  wiriU  tlciieii,  so  drey  Jahr  tredienci,  abgc- 
ydanoliel,  welche  zum  Iheü  am  hoff  und  comiiaUi,  so  Aprisnae»** 
«genannt  werden,  nni  Ibefl  an  der  Belihindischen,  schwedtochen, 

ylilhuanisrhcn  and  laltarischen  greiil/cn  an  dorn  Fluvio  Tanai 
pdienen,  und  wider  der  Feindi  eioiall  gebraucht  werden.  £s 
ySeindt  diese  kriegs  lenth  geaebd^icb  sn  pferde  amirty  ndt 

531.  Sie  hiess  bekaniillich  irim«  Feodorotcma  und  war  eine  SchWMler 
dM  Borh  Godmmowr. 

532.  IVmmiertr  nifinl  die  voA  iwiM  Wm$i{i€tcmck  erncilleie  OgrUtch- 
mtmm,  oder  bciiajur  der  AiuerMaiiilea. 
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,Jimgea  Dolchou  und  eioem  halUen  (^hOlzeroenj  mit  baott  über- 
„zogenem  schfldt,  elUäie  mit  p«Dtzer  'mid  sdriepen  von  fisoUiel- 

„ncn  vcrwahrl  und  mit  Ian<ren  sparen,  clliche  seindt  zu  fiiss 
„jxüi  pflitzbogen,  Aexl  uud  iieisteu^  welcbes  seindt  lange  riemeo, 
„daran  ein  Meyen  oder  eisen  glotz  hanget^  ond  baben  die  Bi||e- 
^/oncs  alle  iif  dem  Häapt  instar  piramilis  in  summKale  ein  Bnseb 
„von  viel  färben  federn.  Der  Leibeigenen  KriegskJeider  seind 
„von  WoU,  Woifä*  oder  Baerenhaut.  Wir  sahen  aach  viel 
^^Bnjurones,  die  Harnischt  und  Bfixen  lübreten,  so  von  den 
„Löbeckisc  licn  Kaufneulhen  in  Moschaw  gebracht  werden,  l^larin 
i^agt  aber  dass  ihnen  die  BQxen  gemeiniglich  mehr  schadl  daoo 
„nutzlich  seindt,  weil  wenig  darmit  recht  vmbzngehen  wissen. 
„In  schlachlca  und  Zugordtnimgen  gebrauchen  sie  viel  Posaunen, 
„Grumhörner,  schalmeyen  und  ander  gcblass^  so  in  Deutschland 
„unbelLannd  seindt,  die  sie  Szima*»  nennen,  darmit  sie  affin 
„halb  siimdt^ohn  ufllidren  mit  einem  kleinen  hellen  seizantBen 
„Thon  die  zeichen  auss  blasen  können.  Im  Veldl  ^üll('^  sie 
„sieh  sehr  gering  erhalUcn.  Der  mehrer  Theil  speiss  ist  birscli 
„(Hirse)  mit  wildt  thier  sehmaltz  gekochel,  Zwiebeln  und  knob- 
„lauch,  dürr  fisch,  >\ildt  (roh)  Heisch  von  inaneherley  Thiercn, 
„seindt  also  ieidtlich  und  Können  sich  in  alle  Zeit  schicken/^ 

S.  211  spricht  Wunderer  von  der  Gerechtigkeits- Pflege 
im  damaligci»  Russlnnd^  und  sog^l:  „\\'id(T  die  fluider  ifflö 
,,Strassenrauber  sciudi  sie  grausam,  dann  sie  denselben  au  eineni 
„pAd  mit  einer  eisern  Stangen  die  behi  brechen,  dar  nach  in 
„zwen  oder  drey  Ta^o^en  zu  noch  grösserer  Pein  wicdenimb  die 
„gebrochenen  Bein  bewegen  uud  stossen,  nach  4  oder  5  Ta^nii, 
„so  er  die  erlebt,  allererst  gar  thödten,  oder  nach  dem  der 
^.mördo  viell,  selbst  ohne  Irost  sterben  lassen/'    Wetter  aber 


533.  Eio  Wort  dessen  ErUlroDg  ich  rerfebeBS  gtsajshl  hike. 
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AM  er  HB,  dass  die  meistea  YerbiedieB,  besoodefs  aber  Dkb^ 
stähl  und  fleisGhlicbe  Vergehaagen  sehr  gclind,  und,  vorzüglich 
di0  letztem,  iiieisleus  uur  lail  geringen  GelUbubseu  lestrull 
wvden.  üu  dieses  zu  l>e  weisen  ^  gibt  er  eiuen  Auszug  aus 
den  auf  dieselben  Bezug  habenden  Gesetzen  und  überschreibt 
denselben:  ^ürdiualioiies  Joaniiis  liasilii  Magni  Diicis 
Mosohoviae  Anno  1546  inlroduclae.''  liier  mtissle  also 
dem  Anscheine  nach  von  dem  Ssudebnili  des  Grossiursten 
Iwan  IV  \VassiljcwiLsL'h  ilit'  Kode  sein,  dieser  wurde  uber 
aifibiy  wie  es  hier  hubi&i,  154^,  soud^ru  erst  1550  bekauul 
genuuiif «  Bei  nitherer  Vergleichung  findet  s|ch  indessen,  dass 
die  aogcföhrteo  Gesetze  nicht  aus  dein  Ssudebiiik,  sondern  aus 
dem  im  Jahre  7000  (14ü8)  gegebenen  Gcselzbuchc  Iwan 
Wassiljewitsch  des  Grossen^  und  zwar  aus  dem  einzigen 
BraebstOclLe  entlehnt  sind,  welches  uns  Herbcrstein»»  von 
(ficscni  merkwürdigen  Werke  anlljewahrl  hat.^^«^  Es  werden 
&  212—214  neunzehn  gesetzliche  Ver%ungen  angeführt,  bei 
deaen  W'umäerer  indessen  sein  Original  nicht  iamer  wörtlich 


534.  BelaDnllich  öllers  ibgednickt.  Zum  erstoiunale  vollsliiiMli;.'  in'a 
OevlMbe  flbmttit,  «oler  dem  Tilel:  Her  8§mdehmiie.  deriekttbmrk  de$  Zm'» 
mmd  Crtm/mr$im  imm  IV  WamnewUtek.  1550.  lo  Beitrige  aw  Xkmimm 
limmlmwdi  mmä  «euwr  Getckiekief  keraua^egeh^  rom  Gm^w  Elten  mmdMwrÜm 
tmm  tmgflkanU.   Dorfut,  1818.  8^  1.  S.  337-397. 

535*  fMiiuUione$  a  Joanntt  Unsi/i/  Magno  JJurc  ^  Anao  mundi  700S 
Jmetm*  Ii  iler.  Motcovü.  Commentarii  SigisMuudi  Liberi  Baroai$  i»  Herött" 
timim,  BatUeme,  s.  i.  (1551)  M-  P-  32-55. 

536.  Der  grSisI«  Tbett  dieses  Geselibuclies  wurde  1818  te  eineni  Elosler 
n  WqiafciliBrt ,  MMknisclMB  Goavcnenenl,  in  iiMr  scMnen  nad  woUer- 
takeMB  Haadiclilfl  aa%eftndeB,  und  kam  glOcUiclienreise  u  den  Besilx  dee 
aeichs  •  Kanders  GnCm  ttmmämsom,  «uf  dessen  Veranslaltnng  und  Kosten  das 
Wiik  dvcli  Hena  KokMoiekack  lum  Dmclie  befördert  wurde«  unter  dem 
IHal:  a—wm  B.  JT.  lam^mm  BaeuMo^Hf  n  MfM  eae  IfAjMt  iwmnaBur»- 
liwmm,   JforM,  1819.  \\ 


Digitized  by  Google 


tilMfselit,  sondm  sogar  bisweflen  amsb  andere  Quellen  *beMM 

zu  haben  scheint^  >vas  besonders  vom  1  ü  Puuklc  an  der  Fall  ist 

S.  214  werden  die  damals  in  Rassland  gangban»  Hinsei 

also  beschrieben:  ,,£s  hall  das  ganze  moscowittisehe  landt  aBeia 
„viererley  silberne  munlz,  die  Mosscawilische,  Pleschcovisch, 
^^ovogardisch  und  Iwerisch.  Die  Moschowitisch  mOnU  inrd  Ja 
Stadt  Moschaw  (so  an  den  flnvio  Mosqua  der  HraplsiaR 
.  „des  gantz  Köiii^rciciis  80  Meil  versus  nieridiem  beiseil  von 
i^lescaw  ai)gelegett}  gemüntzet,  ist  ablang  oder  oval  nndl, 
yygenannt  Denga,  daran  ein  etwas  mehr  alss  ein  ReicMuealier 
„werlh,  und  deren  .^ind  zwcyerley,  die  alKc  hatt  auf  einer  seilt 
i^ein  Ross  uf  der  andern  seilten  Mosscowitische  charadereS;  die 
,^awe  vf  der  einen  sdtt  ein  bildt  nf  einem  pferdt  aitiend,  of 
,;der  andern  seftlen  characferes.  Hmidert  Ihatlen  dasmaaU  eil 
^^Ungerischcn  Gulden.  Desgleichen  haben  sie  grössere  Münlz, 
^doch  bemeldlen  schlag,  die  sie  Allivos  nennen,  haHel  eia« 
„6  tengas,  Grilbas  20  tengas,  Poltinas  100,  Rnblos  200.»« 
„Die  vPlesco wische  Müntz  halt  uff  der  einen  seilt  ein  gekröntea 
,,Oxenkopi^>%  uf  der  andern  eliiche  MosscowiUische  charaOeres. 
„Die  Nowogardisch  nf  der  ehien  seilt  die  bfldnnss  magni  daos 
„ul  einem  königlichen  Stuhl  sil/end  und  e\  adversc  eia  Mdt 
,;knieendl,  uf  der  andern  characleres.  Die  Tvcrisch  zu  beeden  seiden 
,iSchri[ten,  sonsten  hat  mann  kein  mOntz  von  Geldt,  so  im  Isadl 
„gcscldagen,  allein  diese  erslgedachte  Mfintzenj  sie  sehidt  zwar 


537.    Ein  grosser  Thcll  dieser  Angaben  isl  aus  Herbfrtttim  eilktat 

539.  Diesen  Irrthum  findet  man  auch  bei  lhrberi>(eiiu  iNur  einige  der 
Pskowschon  Münzen  enlliallen  einen  Kopf,  und  zwar  den  des  Försfen  M*Jecfc' 
cemachl  und  von  allerlei  Zierrathen  uin^jeben,  die  man  bei  etwas  verwiscM«* 
Abdrücken  leicht  fiir  llürner  hallen  Kminie.  .Man  findet  sie  abgebildet  in  -^fT* 
hitr  le$  MoHitaieti  liugses  yar  le  liaron  S.  de  CAaudoitf  S/>  P^ttfekt^^t 
lb36.  gr.  6.  Planciies.  Tl.  52.        3.  4.  5. 
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f^guAz  lauUer  von  Silber,  aber  io  Carelien  und  in  der  ProvinU 
„iGiiiU  iMI  die  ktiUen  MMx,  wie  auch  in  der  ProvItfxDwiria 
Bari  gladali  die  ledere  and  beineii«*»  MttHtz  gebwmK, 
,,soiistcii  die  tegücbe  Mänu  ist  ganlz  von  Kupfer  schlagen, 
fjitnm  Mumt  Buum  vor  ein  ongerisotieB  GMea  sohier  ein  hnei 

Ueber  die  damaligen  Ausfuhr- Artikel  Russlands  sagt  IFttfn- 
4fr0r  S.  215:  „Vf^s  die  wahren  anlangen,  so  auss  lloschaw 
aadeie  linder  veifliirel  werden,  seindl  geneinSgiich  manobeM 
„stattliche  beltzfell,  lebciidif^o  wilde  Ihicr,  schön  wohlriechende 
Juticu  ledder,  züok  so  im  Kissmeer  gefangen  und  ahn  viel 
„ortten  Ar  Etephatenitta  verkauft  werden,  ihre  stattliohe  ge- 
„wdrckte  tapeten,  leddere,  rolh,  gelb^  grün,  blaw  und  weissfoiMge 
ijSesseli,  süeifeUi  seckel,  schweiflen,  ricmen,  Kappen,  satiel, 
„idülten,  wagen,  Peraisolie  pCerdt,  edelgestein,  gildeoe  Biqg^ 
,,Zobell,  aaltz,  federa,  nudderfarb,  nngeballirte  selianinie 
,,stciu,  köstliche  reine  leinwandt,  raesscr,  sathel,  Axt,  Frucht, 
jgUonig,  wadis  und  flachs.''  Einige  dieser  ArtÜLei  konnten  nur 
mm  Peniea  geiogen  werden,  woUn  vieOelebt  ancb  die  nnpo- 
lirten  seltenen  Steine  gehören,  unter  welchen  rohe  Türkisse 
veislanden  sein  könnten,  die  nodi  jetzt  nur  aus  Fersien,  und  in 

S39.  UtbirNfam  voa  Holl  niKDockm  ist  «MDichlibrtaMl.  W4r- 
■cifctiiBrfc  iit  Hn  anr  da«  Yerwechseltng  nil  4ea  JMr-JrflMMi,  4to  iMk 
Miif  fi  SuMBhnfn  vorfconiiNi,  and  bis  tarn  Ende  des  ITlea  Jakrtaaderlf  Im 
CiiiMffc  «WM,  nd  TOS  dnea  md  ffinf  TefschMeao  ia  dem  oln  aigenMi 

Wtfka  des  Btroo  Ckondoir  Pi.  L  fig.  i~5  abgcbidel  fiadei.  Die  Leder-MlBiflB 
vardeD  erst  durch  eio  Verbot  vom  8.  März  1700  nusser  Circulalion  gesetzt 
5.  drowo/ojf.  Utbarmrhl  der  Hu»t.  Getchichle  com  der  Geburt  Petert  d.  Gr. 
hmmif  4k  mtmdmZHUm^  m,  B.  ».  Wiekmmm,  Itipaig,  1921.  4**.  L  S.  39. 

5401  Diüt  Kaprer-MliieB  vmn  die  fOgeaanleB  MSh  ^  Mr- 
haiidfrte  tob  Terscliiedeaer  GrSsse  in  mehren  FflrsfendMmera  gtMUaf ei  werden, 
■nd  als  Seheide-lMunze  einen  selMr  onbedealenden  WertJi  hitten.  Man  findet  sia 
«bgeMdei  Im  OmMMr«  Jf^rgm  enr      MUmakt  Mtmm.  PI.  51.  52.  54. 
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änsserordentlich  grosser  Men^e  nach  Russlaiid  kuinnieii.  Diese 
Stelle  xelgt  folgUch^  wie  leMiaft  damals  selKNi  der  ftaoMo 
Handel  mit  PMlen  mir*  «nd  wie  yM»  Aftikel  amii  nina  ie 
iulaiidische  Industrie  dem  Auslände  anbieten  konnte.*«^ 

Audi  die  Natargeeohicbte  des  Landes  geht  Mwaummt' 
merksamen  Reisenden  nieM  leer  ans:  ;,fiB  werdea'^y  sa|l  «r 
S.-  216,  „in  der  Moschaw  viel  und  niancherley  Ibier  gefangeo, 
„also  dass  sie  so  gemein,  dass  einem  jeglicben  frembden  wd 
„inheimlBoiieB  dlesHben  m  Adien  erfcHdH  and  wwgfiaiBwi  tt. 
„Man  langt  schwarlz  und  falbe  Zobell,  Bauchmartcr,  Irell  suiLslen 
„Yltes  genannt,  luxen,  wöiff,  scbwarU  biber,  Pessesen»*»  so 
„weissIMig  wie  Geisshent,  die  Im  Winter  ein  sondeilieii  gnme 
„Wärme  haben  sollen,  Vielfrass  ein  thier  an  Grösse  einem  hundl, 
y,Augen  und  köpf  gleich  einer  kaUen,  breit  füss,  dickbarich, 
„raachM,  verfiressen;  daher  es  dann  den  nahmen,  elheh  tMü 
„aschenfarb.««*   Item  Waldesell»««,  Elendt,  bOffell,  Zugbären,  dto 

541.  U  der  BarberiMi" schca  liibliotbek  in  Rom  befindet  sich  eiae  uterk- 
wfirdige  Hendscbrift  voa  Hi^meUo  Oarherim,  welcher  im  Jabre  1564  inRosslaid 
war,  ud  la  deisdben  «ater  anden  ein  VenMaln  ftn  WMren,  ä»mmwB 
VatOnl  Mt  Ristei  siahai  oder  daU»  ataabrao  kSfuila.  Es  IShrt  dMM 
dea  ISlel:  CbudMIa  deUe  meremmiB  ffrimeipolmuäm  ttaUane  per  im  JfatM  m 
AtMür  «  Xyi  and  la  deaiseto  beiladet  sieh  ein  besonderer  Absdudtt  aft 
der  Uebersclirfll:  Jf e«v0«r<»  Jibw«vAe.  Dieser  hdchst  {nteressante  Anfsati  lairt 
•ieii  abgedruckt  in  fMfendem  an  Notizen  Ober  das  Sllcre  Kussland  sehr  reidaai 
Werke:  B$bltogra/ta  critica  delle  amtiche  rrciproche  eorriapondrme  poWeiti 
eeekmattiche^  teientifiehr,  Mlerarie,  arlUiiehe  deif  Jtaiia  coHa  Ruttia,  c«A» 
MM  0d  attn  PiuH  SettemIrhinU,  if  tiMm  fwrralfo  ed  Ohairwh  tm 
hnvitmud  biograßd  dUM  mitoH  memo  fmmMif  4a  Srhrndtm»  Chmfi  Wir. 
Fktaae,  183»-f842.  3  VoS.  gr.  6«.  Vol.  0.  p.  14t-U9. 

542.  nceen,  caais  lagopas. 

543.  Der  rM/hm^  maslela  ealo,  m  der  Gi1f«se  «Ibm  Uaiaea  IM^ 
bvwwM  die  WOdar  dM  Naidcas»  aad  lit  wafei  aaiaas  bcaaafltea  oll  eoNlR- 
Uobea  FiOaa  lahr  gafcMlit 

Mi.  Dar  wflde  SmI,  WmUtmi,  oa^er,  Iii  afa  la  Kanlaad  thdiilaii* 
gewaaiB.  Mm  Sadet  M  in  wüdaa  ZaHaade  aar  ia  Ate  aad  ikftfta. 


Digitized  by  Google 


443 


yjgar  kleto^  und  nun  spielen  können  abgericbtet  werde»««»! 
y^WfldlpfNdf.   Item  erschreeUfche  sohwaitse  UhrodKen,  die  licl 

„grösser  als  die  jj^emcincn  seiiidt^  von  den  Inwohnern  JozzH«« 
^^genannl;  mit  einem  langen  bart^  langen  iiOrnern,  und  scheuU- 
fßkkm  Qfsichl!  rotten  aagen,  den  Menschen  feiadt  undt  nneli- 
y^eltfg.  Ren  scliwartz  und  weisse  wölfl^,  einer  nMligen 
„grösse,  Weissbären ;  welcher  heulte  der  wärme  halben  zu 
^^Winters  leiten  gei)raacht  weiden.  Gross  scIiAdliGlie  wilde 
;,Widder,  weiss,  seliwarts,  asclienfarb  nnd  rotte  ftix,  tknren  oder 
j^imbern**"»,  das  seindt  anderer  Art  wilde  ochsen,  Daxcn, 
,^annhirsch|  weiss  und  graw  hassen.  Von  GevOgels  werden 
„•Ida  getanen,  WasserhOner,  liagoDgaossj  sdiwanen^  gross  weiss 
jJ;hrIui)itT '«^^  weiss  rabcn,  jurrossc  habigl,  Alle*»»  ein  wasser- 
9iV0geU  einer  gauss  grösse  mit  einem  kropff,  nnd  wnnderlioben 
„geschrey,  grosse  starke  gorlUcken*>*,  ex  moidlbiis  PMone^ 
!iWelehe  sie  Kretzcl^i  nennen^  in  grösse  eines  seiiwanen  vtebs 


545.  Dar  Zngbir  ist  leine  beseodere  Art  voi  Blreo;  wie  lier  voa  Am 
SM«|t  «M,  litt  m  de«  gewiRloUclMB  Um,  im  Iwlmaittel»  so  liag»  er  ideia 
ist,  in  Russlud  nnd  Polen  lam  Vergnflgen  der  Kinder  blnlig  abgericlilet  ivird. 

54$.  Vielleiclit  Ton  JUnn,  fefrlssig? 

547.  Ueber  den  Thw  s.  oben  Anmerk.  518. 

5V8.  Walir><  In  üilicli  der  cf <»'"ili<  Auerhahn,  urogallus  .  der  aber 
gewöhnlich  -(  hw  ii/  i>t ,  und  nur  hier  und  da  weis^se  Flecken  hat.  Den  A'aiuen 
kai  er,  wl«-  di-r  Aocrochs  nicht  von  der  aUen  Sylbe  ür,  sondern  von  dem  ver- 
alteten yfmg,  Wald,  Wildni$s;  man  sa^te  aber  ebemsls  Urkohm,  wie  Unekm, 

549.  Diosc  Unionniiii:;  für  die  hroji!:.'.!!)«.,  l'eiikan,  kenne  ich  nicbl. 

I 

550.  (hirfnlken^  bei  Herbfrnlri'ti  und  Mryrrhfrs.  ficrfalkon,  aus  Hi^ro' 
fairo,  oder  auch  (Irierfalk  ?pm:ich(.    Ueber  das  Vaterland,  die  Pflege  nnd  dOB 

Werth  der  Kielfalken  bei  den  altern  Zaren,  s.  Ati^unf im  Freiherr  von  Ktryerherg 
mmd  neine  Reise  nach  tUmlamd,  9om  Fritdr,  Adeimmg,  Si,  P0t9nk.  1827. 
fr.  9°.  S.  211 -229. 

551.  Krtinti,  eigeitlick  MfHmkH,  &  die  a^vlIMe  Weck  Iber  Meyer- 
beff,  s.  m. 
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„und  sehr  starck^  die,  me  mir  glaub  würdig  i>eiiehl<i  worden^ 
y/Mk  Sfibaff  von  bodea  ertragm  mbgm*  Dün  sie  awk  int 
.  ,jäm  Uankmam  in  der  jogendt  geiiMi  vmI  ibgeiMM  neiden, 

y^KrSnch^  schwanen,  hassen  und  ander  geflügeis  damit  zu  faheo. 
„Von  fischen  seindi  die  Slorea  aa  dembekandtoslen,  dessgUthM 

httiugf  slinteii,  Haoaidlen,  biisdin  ml  MeiehHin.»»  fai 
„Eissnieer  wird  auch  ein  monstrum  grösse  eines  OcJisens^  dass 
^ydie  inoolae  iiiors><»>  auch  Wairusch  nennen^  geCuigeOi  wehte 
„kein  hMr,  wid  gar  kwUen  ttas,  ein  dick  groesen  leibi  od 
4,lange  Zftn  halt,  wie  die  Eiephanten,  ans  weichen  Itoeihefk, 
„tOBckgeschirr  und  dcrgleiciien  gemacht*  werden/' 

Hiev  iMicht  die  BeschreilHUig  der  fieise  dnrck  Roaihiid 
8.  217  plOCdioh  ab,  statt  dass  der  VeriMser,  wie  man  glaihn 
sollte,  seinen  Weg  nach  Moskau  a ersetzt.  Wahrscheiolidi 
ImmI  er  Uindenusse  hi  dem  Misstrauen,  das  man  damals  m  jedes 
AnsBlinder  setsle,  der  nfelit  als  Gesandter  oder  als  KsiiiinsBS 
reis'te;  wir  erfahren  indessen  darüber  nichts,  und  Wunderer 
sagt  uns  nur  ganz  kurz,  dass  er  ,voaflesscaw  mit  21  Mosscc- 
yWitischen  Kauflienihen,  welche  mit  Armenieni  in  IndiaB  welllei^ 
„uff  Calessen  ferner  gegen  UfTgang  der  Sonnen  aussgezogen.* 

Nun  nimmt  er  einen  Weg,  auf  welchem  es  kaum  möglich 
Isl^  ihm  zn  folgen,  so  undeutlich  sind  die  Namen  der  Orte,  duicb 
welche  flm  deiselhe  führt.  Anfangs  Ostlich,  dam^  nördM,  bis 
wir  ihn  in  Stockholm  ankommen,  und  von  da  nach  Riga 
reisen  sehen.  Wir  enthalten  uns  daher  aller.  Vermuthnqgen  oad 
Commentare,  mid  begnügen  nns  nur,  sebie  Reise  -  Route  Imx 
anzuzeigen  und  einige  seiner  ßemerkungen  hinzuzufügen. 

552.  BietabUm,  wabncbeiBlich  ein  iirofiniMlMr  Aai*Mk  (Ir  6UUi 
ptite,  der  Weissfisch. 

dM  WuUrmt  feuaal,  dfMilidi  die  Stekmk, 
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Wmm4erer  geht  von  Pleskaw  naoli  Tokyi  2  MeOm; 
Gordftw,  7  Mtien  „durah  grMBtne  WMme  »d  WiMlnBMB, 

„mit  grosser  Gefahr  wegen  der  Uhrochsen "  nadi  Caimaw 
S  MeilM,  Vahalii2  8  MeÜMi;  Aber  d«o  Onegt  3  MeilM; 
Caalori,  9  Meflea;  Obiovtxki,  7  Meilea;  ,,DiseM  tahea 
„wir  i8  selzam  geKIcitlc  halbnackende  manncr,  so  von  Alkayr 
,,«88  CileciiUen  kommen,  mid  uf  Novogrodl  zu  wottiea»  ftihr 
Jeder  «ff  einem  rotten  ledern  Wflgle,  daran  zogen  PMt,  nie 
,,MauhleseII  ^  die  waren  aber  weiss.  Ihre  Kleidungen  wahren 
,,von  geib  geflochtenen  und  breUten  schnüren,  anzusehen  alss 
„gewMte  breRte  bendefl,  mit  engen  emeln  md  veMen  langea 
„Hosen,  vast  wie  die  Schiflleoth  antrage.  Uf  dem  kofife 
;,haUen  sie  gieichergcstalt  hauben  ohn  stIlpen  uic  die  Kleidung.^ 
Hntzerkiaky,  6  Meilen;  Wagradt,  9  MeOen;  Jnan,  6  M. 
„ANa  logen  die  Geehrten  von  ans,  dMien  gaben  wir  data 
„glaidt  hinaus  vor  die  stall  biss  ahn  das  machtige  Wasser  Don 
„80B8ten  Tanais  anch  Boristbenea  genannt.  Wir  nmsten 
,;anaere  Gelbhrlen  fiut  vngem  verfassen,  wefl  ans  derselbe 
„Utolnik  kein  Fass  durch  Tanariam  wegen  der  sprach 
„Unerfahrenheit  ertheiUen  wollt,  kondten  auch  nicht  wider 
„nrAok,  sondern  mästen  dem  gebranob  nach  ein  andern  weg 
„durch  die  Pfiss  mit  Vorschreiben  uf  Byarmien  nemen.  Zogen 
„also  gegen  Mitternnchl  mit  iilnff  anderen  Mosscuwittischen  kauif* 
„leothea,  so  uff  Warthuss  wollten,  kamen  gehn  VIelowitz 
„3  Mem.  Darob  Wilder  26  M.  Die  Zeit  Aber  wir  ketoer 
,^cht  gewahr  wurden ,  wegen  dass  im  liulien  Somiiier  die 
„Sonn  lag  und  nacht  ob  der  erden  ihren  lauif  behAUt.  Nitzet 
jfxk  Blarmien,  11  Meilen;  Vibor,  7  Meflen;  Dar  nach  hinter 
,,dass  Eyssinecr,  da  selbst  uiierachlel  es  Sommer  war,  ist  es 
„doch  sehr  kaltt  und  rauwer  luill  gewessea.  Kamen  über  ellich 
„higcl  12  Meilen  nf  Lndocvp,  dtiinn  wann  sebentdiehe  leirih. 
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„Von  (lanncn  zogen  wir  am  Eissmeer  hinnauff^  7  roeiil,  grenUet 
^LftppenlaBdt.  Die  luwohaer  gehen  alle  ia  iaHtter  wilder  Ümi 
jfhMi,  von  oben  hke  «iteiiy  das  ravwe  mumeoAig  gekehret, 
„wohnen  sehr  unler  der  erden  und  esseu  dürre  geriebene  fisch 
„tiBdschnalUvonmeerlUUbern.^  Kolbing  an  ^Sericfinien  gifli- 
„xendl^  3  Meilen  auf  Karren  mit  Reunthiereo  CBaniger)  bespantf. 
•  Der  See  Fir^  10  Meilen,  lieber  den  See  Girsaw,  2  Meilen 
nach  TralandL  SchwcUtzliaw,  7  M.;  Warihauss,  9  M. 
^Seeetadt  dem  König  in  Schweden  zostendig^  liegt  an  dem  gieflfM 
„Oceano  gej^en  Isslandt.  Daselbst  war  dfe  Nacht  albereit  wider 
j,uir  ein  stundl  lang^  sahen  in  der  nacht  gegen  Mitternachl  in 
»der  ThylM*  Jnsell,  sonsten  Isslandt  genannt,  den  Ueokal- 
j»berg  (Hekla)  brennen war  anzusehen  alss  ein  Irwtlsch  oder 
„feurig  mann  von  fern,  hisswcilen  war  die  flamm  gröser,  biss- 
,  weilen  streben  funcken  uff.'^  Hier  sohiille  sich  Wundener 
«in,  vd  kam  in  einigen  Tagen  nach  Siockholm. 

Von  Sloekholm  ging  die  Reise  nach  Abo,  wo  unser  Rei- 
sender den  Meth  so  köstlich  fand,  dass  er  das  voUslAodige 
Rezept  dazn  giebt,  nach  welchem  man  wohl  begreift,  „dass  es 

„der  edelste  MedKranck  war,  den  mau  haben  möge.'' 

Von  den  Letten,  die  er  anf  der  Reise  durch  Lfvlaod 

kennen  lernte,  und  in  deren  Sprache  er  das  Vafer-Unser  ziemlich 
richtig  übersetzt  millheilt,  entwirft  er  kein  sehr  günstiges  Bild. 
,So  efai  thodter  begraben  soll  werden,  hcisst  es  S.  225,  legen 
j,sie  den  verstorbenen  unter  ein  Disch,  gicsen  alle  nche  (Wcige) 
^oder  Grnndsuppen,  so  in  dem  trinckgefess  sonderlich  brhalun 
«ist,  auff  ihn,  sprechen  dasselbige  gehöre  ihm  zu.   Dann  ver- 


554.    llUma  Thüle  ? 

SM.  ta  «iR«r  KaifMiwiz      elwi  400  geogr.  Meflw. 
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,9rabM  sie  ion  den  nechsleB  waldt,  legen  zxk  ihm  ein  Axt, 
^2  idHirffMM  oder  kopfern  Vkmdngf  ein  sUlok  brodi  und  haiUnn 

„tfeliiss  voll  Wcissbior.  Seind  also  arme  heillose  leulh,  alle 
^leibeigen,  haben  barbarisobe  mores,  essen  sehr  übell,  rohe  mUeby 
«ednrarU  Ueycnbrodt  »1  ein  dOrr  vigekochl  ieeide  fsl  lir 
^beste  speiss^  liegen  aof  harüer  erden,  haltens  fQr  ein  schandt, 
,aiir  einem  bell  zu  liegen.  Werden  auch  heulUgcä  lags  gefun- 
^den,  die  Sonn,  Moodi  imd  sterien,  seMoe  biun  «ad  Ihodlea 
„coMien  vnd  anbetten.  Von  statnr  seind  sie  starok,  ^oss,  doch 
yUiigescIuckl  bloehende  (?)  und  gotllose  leulh,  der  inehrerlheil 
yXan  Zauberen  abgeriohtet,  die  sich  in  Wulff  und  Kaiien  lifRS- 
„nrattiren,  su  nacht  auf  bAcken  in  HlHen  fahren,  in  wilden  and 
;,\vildlnussen  ihre  convenlieula;  hagelsiednng  (?),  g-abbelschmie- 
,nuig,  tenffels  düntz,  diabohcos  concubiius  und  dergteichen  im- 
^efhOffte  nbschewiiche  greweO  halten,  iron  wetohen  tM  wundeis 
^^esaprt  wirdt.  Ihre  Kleidung  ist  gar  gering,  \on  schlechten 
gbeluwerck  oder  zwiich  lange  killel,  schue  von  hast  und  baum- 
,.riBden,  den  Sameitea»«''  gk^ich.^ 

Da  Wunderer  in  Higa  auch  Niele  Lappländer  sah,  so 
erzihlt  er  auch  von  diesen  allerlei  nnglaubliche  Dinge,  namenlMi 
von  ihrer  Kunst,  Wind  und  Welter  zn  machen,  und  diese  por* 

iionweise  und  von  versduedcner  (jualiläl  den  Seefahrern  zu  ver- 
kaofen.»»«    ,Die  Lappen  belangende,  heisst  es  S.  227,  so  in 


55S.  Der  Schrr/,  ehemals  die  kleinste  Münze  in  einigen  Gegenden 
DenUcblands;  daher  das  Seherßein  in  fA$iher's  Bibel-Ueber<>e(zung.  * 

5&7.  Samofilier,  die  Wmmder^r  Bidit  huigo  vorlm  fM«hn  kalte. 

ssn.  8.  aker  4ea  Rif  d«r  2tiiberel,  in  welchen  Ffmieii  and  Uppen 
elaaden:  Dt /mm  «agnw  P^mkuUHMm,  Dim,  mmei,  Bmt,  Mr.  PorOm, 
j^m  me,  V*.  Ueber  die  LtppHnder  besenden  Amlf  db  Im  Mtlmg9 
f'iayigM 
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„Rij?a  zu  Jederzeit  heulTijBr  ankommen,  seind  jarobc  (olpiscbe 
j^md  scheuUlicbe  Leuth ^  eines  gelben  dikischen  gesichtSy 
ygsohwiiKtt  BBd  mit  dem  bogea  gtmis»  n  soUenea.  Uwe 
j^Ueidunj^  seindt  von  zusammen  greneheter  milder  thier  heult 
j,Die  Waaren  so  sie  anpringen,  als  dürre  fisch^  üvilder  (hier  heult 
jiiad  deigieichen,  verUosolMii  sie  fiar  andere  tnf  den  Meer,  fai 
»SegalUtlonibns'M  können  sie  mit  ihrer  ZmAerey  aneh  ta 
„den  grOsslen  Slurm^findcn  mit  liderlichen  an  (ohne}  eiseren 
yMgeU  xuMRMien  gelDgftCB  soidHen  fiOokUoh  dan'oa  immiieB 
],Diliero  daiui  erfolget,  so  ettlicli  kanfOenlh  «wh  oider  4eo 
„Christen  über  meer  fahren  wollen,  von  den  Lappen  ein  seil, 
„daran  drei  oder  vier  knöden  gemaohet,  mitzunehmen  pflegeo, 
„mit  dem  mderricht,  dass  sie  haben  in  ersten  Knoden  m  Safl 
„(so  sie  ftn  Offhen)  ein  gutten  doch  langsamen  windt  In 
jiAnderen  ein  grossen  Sturmwindt,  doch  der  ihn  Avürdc  fürtreglich 
ySslB»  In  dritten  ein  gidckliohen  erwünschten  WindL  Im  vierten 
„ein  Naiilhigiany  also  wo  sie  den  vierdten  Knopf  anek  anilHi 
„wollen,  sie  mit  schiiT  und  güettcren  zu  gruudt  gehen.* 

Wunderer  kam  im  Anfange  des  Angnsls  1590  nach 

Riga,  in  einer  durch  die  Jesuiten  -  Unruhen  sehr  bewegten  Zeil, 
die  auch  seiner  Sicherheit,  und  selbst  seiuem  Leben  mit  Gefahr 
dnMuL*—  Er  giebt  eine  sehr  ansiahrliohe,  mit  den  flbrigen  gMolH 
leitigen  Nadurichten  ziemlich  tberelnslfamnende  ErsShlmg  dieser 
blutigen  Händel,  von  deren  Ursprung  und  l*or(gang  er  dort  durch 
die  Kvangeltscheh  GeisUichen,  unter  denen  er  besonders  den 


559.  Seffahrten. 

560.  Der  Bürgermeister  Berg,  dem  Wunderer  eineft  Emprehlunß<-I!ri»l 
TOB  dcssou  Sohne,  einem  Professor  in  Rcjsiucli  l)raih(e,  liess  ihm  „mit  erzürnieoi 
„Gemulh  wissen,  er  liabc  andere  geschaiU,  an  deaen  iliai  mehr  gelegen,  in  ver- 
^nchten,  daoo  sich  mit  ihm  zu  bemühen." 
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beluMtea  GtadkkMscbieitH/t  Faul  Od^fbornnemC^  vqts  Ge» 
■Müe  MterrMM  wnide.  Diesw  Uni^g:  uü  ^Bamori- 

schiü  Predigern,"  und  der  Umstand,  dass  er  von  IMcskow  kam, 
md  vielieioia  gar  eiu  Russischer  Spion  sein  konnte,  maclile  üm 
dta  PoUiob  gesfamten  Magistrat  in  so  hohen  Grade  verdftdiligy 
dass  er  vor  Gericht  gefordeK  mid  ihAi  vier  Ponkte  vorgelegt 
worden,  über  die  er  sich  reihtferliglDn  sollte.    Wumderer  be- 
aUwottote  dieselben  gittndlicb,  «bar  in  einem  ao  slolM  Tooe, 
dasa  er  geßnglicb  eiogezogiÜPlMiida.  Kaum  wurd^  dieses  indessen 
in  der  Stadt  bekauiil,  als  sii  h  einige  Hundert  liürger  vor  seinem 
Getagniss  versammelten  und  Jdiena  macbieu  ibu.aus  demseibeo 
m  baMoB.    Dar  Mh  Hess  ihn  mm  swar  sogleiel»  in  Freiheit 
seilen,  bald  darauf  wurde  er  aber  aufs  Nene  vor  -den  Bnrg- 
grawen^  oder  Bdrgenoeisier  bescbiedeu^  und  üun  bofolilen,  die* 
dMl  hmerhalb  weniger  Tage  xa  verlassen,  and  wihrend  dieser 
Ml  bei  Lebens-Slrafe  keinen  weitern  Umgang  mit  den  Predigern 
za  haben,  bei  welcher  Gelegenheit  der  Syndicus,  der  ehemals 
ab  Sladeat  ans  Straasborg  relagirt  worden  war,  ihm  ^kürte, 
MB  woHe  ihm  eilanbea,  in  seine  Vaterstadt  xurMzakehrcn, 
.damit  die  nassNveiscn   eingemauerten  Baiiprn  und  unerfahme 
tiüM^ilf  zu  Sirassburg  erinnert  werden,  dais  andere  Uerrscbailen 
ySsiea,  die  ihres  gleichen  nach  würde  wissen  zu  exdpiren.'' 
Am  23  Sept.  begab  sich  endlich  Wunderer ,  da  die  Gefahr 
mnar  grosser  wurde,  beinüich  auf  ein  Lübecker  SohMT,  mit  dqji 
er  endlich  aeht  Tage  später  hi  See  ging.*«*   Kaum  aber  halle 
dis  Schiff  25  Meilen  gemacht,  als  ein  wmheader  Stunn  dasselbe 


sai.  0«r  Capaaia  errtcktele  tm  im  Püsafiercii  eine  Art  voi  Seldflk- 
OMifcia  llr  ila  l)Mer  im  Fahrt,  uid  tciIh  vor  «ir  Abfiikrt  dai  aw  33  Art. 
fcwttUya  Mwa«Mto  Sea-Rechf,  d«i  licli  AHe,  uttveii  dar  Reiaa,  in  nltr- 
«irfm  Tinpitckea  muatoo. 

20 
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-  an  die  Schwedisthe  Küste  war^  vonVo  sie  erst  am  23  GiUolier 
ihren  Lauf  |^se(zte  lionnien,  nnd  'eBdMi  einige  Tage  daravf 

in  Travemünde  landeten.    Von  hier  g^ing:  Wunderer  nun  zu 
'  Lande  über  Rostock,  Berlin^  Leipzig  und  btuitgarl  Aach  Strassborgy 
wo  er«  am  26  Nevenbar  gÜtokUch  ankam.  . 


• 

99. 


Siman  von  tjilingeiii. 
1591: 


Simon  «Ott  Balingen  vrar  Mor#«gi8fliwr  Ainlann  a 

1)roR(fieifiw  und  wurde  von  seiner  Re^ieninir  mehrenale  xnr 

Fcslselznng  der  Gränzen  zwisehen  dem  Üüui^cheu  und  ^usM^cilell 
Lappland  »«is  und  zur  Schlichtung  der  aus  ihrer  Unbestimnlheil 
entstandenen  Streitigkeiten  gebrauclit.  So  befand  er  sich  omI 
einigen  andern  Hcaiulen  in  den  Jahren  1580  und  1588  zu  Kola, 
1595  ZV  MalmusS;  und  im^ahre  iÜÜl  wurde  er  deswegen  mii 
zwei  Reicharfilhen  nach  Russland  gesdiiokt,  ohne  jedoeh  den 
Zwecii  dieser  Keiseii  vollständig  erreichen  zu  kOimcn.»«* 


5(i2.  In  den  darüber  vorliondonrn  ofliziellen  Biriclilt  n  wird  Lappland  voi 
den  lliissi'srln  II  I'cvdllrrii  IiülIi  n  li'inli;,'  llnpky  genannt.  S.  UüBchingn  .'/«jsfo- 
9im  J'ür  llislitr  V  und  Lnlltfschrt  ihunfr.  Ih.  VII.  S.  310.  iMosiT  Nanic  koinJBt 
aus  dem  Fiiuiisclien  Lnppi,  im  Rust»ü>cbeB  Lopi  daher  aucli  iui  Kiu>&i>cJieB 
Loparty  die  Luppläuder. 

563.  *  In  dem  Gesiodtechails  -  Berichte,  deo  Axtl  GSIdentierm,  Axei 
Brake  und  Ckruiiam  Bt'ek  I6Q2  von  ihrer  Beise  oaeh  Mosfcra  abslallelei, 
ond  der  sich  in  dem  IBr^  Archive  m  Copenbafen  beßndel,  wird  anfeführl, 
die  ninra  h&ttea  zu  seht  ellerer  Abmachuig  der  GrinzstreiligleileB  vorgescUifei, 
Lappland  entweder  in  die  Mnge  oder  in  die  Qnere  zu  Iheilen ,  dte  Russisciet 
BevoUnicbtigfen  hätten  aber  /.um  Fteweise,  das«  die  ganze  Provinz  iv  ta^land 
gehGre,  angcrührl:  »Im  Jaiire  6!)94  wären  viele  Uppen  nach  Mowgoroi  p 
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Saiingen  scheint  seine  wieckiiiultcn  Reisen  nach  Lapplond         '  | 
zur  Sannnlung  voa  Muleiialiea  zur  GasciucJite  und  näbcrea 
KeoBüiias  dieser  LandeohiA  benulit  und  seiner  Regierung  nft-  i 
g»iiieüt  zu  haben. 

I 

Dieser  AaSBfU  beiladet  sieii.lNfidsehriaUeli  In  dem  KOnigi. 
AmM\9  zu  Kopenhagen  unter  dem  Titel:  i 

Stmon  Ton  Sfüingeiiii  Bericht  de  Ao.  1591.  Wegen  ! 
der  LiiDdsehaill  Lappia^  wfe  die  Anno  ete.  ß%  63,  64 

und  65  auss  Niederlaiidt  ist  besiegelt worden,  und 

wie  Simon  Ton  Saliugen  sa  seiner  Ankniift  die  Laad  i 

febnweiy  rnd  in  ihrer  Gestalt  gefonden,  Tod  folgendts  ^ 

mehr  Sp^follatz*«»,  vud  hawunge^*%  durch  die  Couinicr-  I 
cien  erAiigt  isU 

BÄSching  liess  diese  Handschrift  in  seinem  Mngazin  | 
für  Uistoric  und  l:j-dliesehreibung,  Tb.  VU  S.  337-346^ 
als  Anhang  zu  mehren  'Archiv  -  Nachrichten  Ober  Iröbere  nach 
Lap^iand  ^einachte  Reisen  abdruclLen. 


„nen,  um  sich  toq  4eM  da^^on  Bischöfe  (anfei  zu  lassen,  der  einen  Priester, 
9    «Kanens  Elku  mil  ihnen  zurück^esajidt  habe ,  um  die  übrigen  zu  taufen ,  und 
(Ur  daselbst  eine  Kirche  ntil  dem  Namen  Bari»  Uiek  aulricblea  lassen,  und 
*  afolflidl  gellöre  Lappland  xu  Nowgorod." 

564.  Slatt  UmgeU,  so  wie  im  Teile  fdbst  andi  einigMUle  toiIumuiü: 
er  wttgUU  mR  etnea  ScMb. 

565.  Seo-Roi^^en.    In  Wu»iicrer$  Heise  mact.  Hu9äamd  Im  Jahre  1590 
isl  öfters  von  Segeilatiomilmt  die  Rede.  '  * 

SSS.  A^ti,  WWariMmgei. 
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100. 

John  Smith. 
1593. 

Der  MafßMm  ScUii-Cfipilidn,  JMm  4rM,  Mehle  ii 

den  Jahren  1593  — 1629  grosse  See  -  Kcisen  natli  allen  vier 
Wetttbeileo  und  l»enliirte  auf  damUbea  auch  einige  Gegeadea 
4ß§  nflillclifii 

Er  machte  selbst  die  Besclireibuiig  seiner  Rei^  unter  le- 
gendem Tftel  bekannt: 

Trarels  in  Europa,  Aaia»  AlHea  aad  Antriea, 

with  a  continuaüon  of  tlic  hislory  of  Virginia.  By 
Captain  John  Soi^tb.  London  1630  ioL,  and  diese  wocde 
wieder  abgedrockt  in  John  Chorehill'n  Colloetlon  of.Toj- 

agess«%  Vol.  n,  p.  371—402,  unter  dem  Titel: 

The  trae  Travels,  Adrentiifes,  and  Obseirltions 
of  Captain  John  Smith  into  Europa,  Asia,  Africa  and 
Anerioa,  From  Ann.  Dom.  1593  to  1629^  worans  folgMl 

beide  Abschnitte  hieher  gehören. 

1)  The' description  of  the  Crim- Tartars,  their 

houscs  and  carU,  Iheir  idolatry  in  their  lodgings  etc. 
p.  380. 

2)  Fassage  to  Russia.   p.  593. 


967.  Ihm  ToOstlid^  VkA  diMer  Sanaluog  findet  mb  oten  S.  4a»ll 
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Coraelis  Nay,  Braudt  Tetgales  uud  Wilheiui 

Barmli. 

1694.  . 

> 

Naobden  die  NMerlMM^n  ProrioM  ikre  SelbstaUMy- 

keil  errungen  hallen,  enlwiokelte  sich  m  Folge  derselben  m 
Äjmiwdm  em  grosse  merluttUUsohe  Tb&ügieit.  Besoiuto 
war  man  beiKUit,  nach  dem  Beispiele  von  Antwerpen,  die  Iiidi- 
sclien  Waaren  in  Lissabon  aufzukaufen,  um  sie  im  übrigen 
Europa  zu  verüieüen.  Die  Spanische  Kegieruug^  welcher  daxu- 
HMl  Portoial  nnCerworilNi  war,  nnterdrOdde  aber  diesen  Handel, 
um  den  ablrünni^  gewordenen  Provinzen  so  viel  wIl-  mo^licli 
jede  Quelle  der  BereicbenDg  zu  euUieheii.  Die  Medcihiudcr 
liissten  nun  den  Enlschluas,  munfUelbar  nach  Indien  zu  handeln, 
und  dieser  erzeujarle  wieder  die  Sehnsucht,  um  die  Nurdküslo 
der  alten  Welt  eiueu  neuen  Weg  nach  Indien  und  Chiua  zu 
liieB,  auf  wdofaen  aie  keine  Spanier  mdPoftogiesen  begegnen, 

und  die  Handels  -  Vorlheilc  ungclheilt  geniesseii  würden.  Die 
Geographeu  der  daoialigen  Zeit  meinten,  schon  die  Altan  ballen 
den  iMlicben  Weg  nach  CUna  geliannt.  Man  sprach  te« 
einem  Vorgebirge  Tabin,  als  der  äussersten  Spitze  Asiens  nach 
Nord-Oslen,  uud  einer  Strasse  Anien  zwischen  Asien  und  der 
neuen  Well,  welche  nur  aofrosucben  wiien.  Der  Prinz  Morlti 
von  Nassau  und  die  Generalslaaten  begütigten  diese  PIfine, 
und  so  wurden  denn  gegen  Ende  des  XVI  Jahrhunderls  von 
Privat-* Personen  In  UoHand  unt^  dem  Schulze  der  Regierung 
mehre  ExpedilioaSD  zur  Auffindung  einer  nordostlichen  Duroh- 
fahrt  ausgerüstet.  Da  sie  die  nördlichsten  Gegenden  des  Bussi- 
sehe«  Reiches  berührten,  so  sind  sie  aut  denselben  Beohte  hier 
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aufeuluhren,  als  die  in  dieselben  Gegenden  unternommenen  Fahrten 

der  En^jländer. 

Die  erste  £xpedillon  dieser  Asi  verdankt  ihre  Ausführung 
vorzflgllch  dem  Eifer  eines  Kaufmanns  aus  Middelburg,  Bali  ha- 
sar  Moncheron^  der  viele  Erkundigungen  über  den  Handel 
nach  Russland  eingezogen  halle.  Auf  seinen  Betrieb  wurden  im 
Jahre  1593  2\vei  iLleine  Schiile  von  50 — 60  Lasten,  das  eine 
fn  Seeland,  das  andere  üi  Enkhnysen  ansgtrfistel.  Diese  SchifTe 
solllen  durch  die  Strasse  zwischen  Wnigalsrh  und  dein  Fesllande 
naeh  Osten  vordringen.  Da  aber  der  damals  berühmte  Geograph 
Peter  Pl-ancins  die  Ueberzeugung  hatte,  dass  die  Fahrt  nörd- 
lich von  Nüwaya - Semlja  viel  leichler  golingcn  niiisse^  wie  er 
aller  Welt  und  dem  Slallhalter  zu  erweisen  suc|ite,  so  cutscbloss 
man  sich,  noch  ein  drittes  Fahrzeug ,  eine  Yacht,  in  Amsterdam 
auszurüsten,  welches  angcvvicsen  wurde,  sich  weiter  nach  Norden 
zu  hallen. 

So  WUT  üe  Expedition  schon  bei  ihrer  Grflndvng  eine 
getheilte;  oder  wenigstens  bestimmt,  sich  zu  theilcn. 

Zum  Admiral  der  ganzen  Ausni  (ung  wurde  Corneiis 
Corneüsson  Nay  ernannt,  der  schon  firüher  als  Steuermann 
im  Weissen  Meere  gewesen  war.  Er  war  zagleich  Capitain  des 
Schilfes  von  Seeland;  auf  dein  Siiiille  von  Enkhuvsen  commaa- 
dirie  Brandi  ¥ssbrand9on  Tetgales.  Das  Amsterdamer 
SehilT,  welches  ireiter  nach  Norden  zu  gehen  bestimmt  war, 
befehligte  Willivlm  Harentx'^^'*,  ein  sehr  gcschicKkr  Seemann, 
der  durch  die  später  wiederholten  Keisen  in  das  Eismeer^  sich 
bleibenden  Ruhm  erworben  hat. 


568.  Der  Name  dieses  .Set(;ilirtr-  wird  aiicli  f ltp>-nnders  von  dt'ul>fhon 
Srhrinsteliern)  Barenlg  und  Barrnz  jjesi  InirlK  ii.  Man  (imli  l  dicscii  .Narncn  auch 
vobl  in  UarenlatieN,  Barend»,  Barnand»  uuü  aul  aodure  Weise  veninslaKel. 
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Am  5  Juni  1594  i^injor  man  unler  Segel,  mit  der  Abmücfiim^ 
bis  zu  der  Insel  Kildin  (an  der  Russiscbeor  Kflste  viui  Lap|iaiid) 
zvsffiinnen  zu  bleiben,  oder,  "wenn  ronii  getrennt  wfirde,  sieb  dort 
wieder  zu  vereinig-en.  Am  20slcn  sah  luaii  V\  ardoehuiis  luul 
Kegor  (|e(2i  Aybalsch).  Am  23sleD  war  die  ftuiie  Fioliille 
bei  Kildin  versanmeK.  Hier  aber  th^ille  sie  sieh  mit  der 
Abaiarhung",  wenn  man  niclil  zufällig  l)ri  der  Kiisle  von  Nü\vii|a 
Senlia  zosamnienlr&fc,  bei  Küdiu  sich  wieder  zn  vereinfg^n. 

Comeüs  Comelisson  Nay  segelte  mit  Brondf^€tgate9 
am  2  Juli  nach  üslcn,  und  ciieiiiilo  am  5len  ^-ulgoy  (_Kol- 
gtycwj,  fand  hier  aber  so  viel  Kis  vo}r,  dass  er  bei  slarli  sieh 
eibebendem  Ostwinde  nach  Westen  hielt.  Am  iten  sah  jpan 
i^ieder  Land,  das  man  für  Kogor  (Rybatsch)  hielt,  das  aber 
duch  wahrsc hrinhcher  Kanin- Noss  war.  Sie  wendelen  sidi 
Wieder  nach  Osten,  und  segelten  nördlich  von  Kolgujew.  Sie 
saben  die  Insel  Toxar  (^wahrscheinlich  Prostoi  ^  Ostrow),  die 
Mündungen  (Irr  Fllis^e  Colcova  (Külokolkowj,  l'ilzaiiü 
CPescblschanka},  Pctzora  (^Febdiorajy  und  erreichten*  am 
24  Juli  Waigatsch.  Sie  fuhren  nun  zwischen  Waigatscb  und 
dem  FesUande,  also  durch  die  Jugrische  ^Irasse^  welche  sie^  die 
Strasse  von  Nassau  nannten.  Das  J^lland  dieser  Gegend 
eriilelt  den  Namen  Weslfriesland,  eine  Insel  jenseit  der  • 
Meerenge  ( .Mn<<in»i-Oslro\N J  den  Nanii  n  S(a.i[en-Ey  laut.  Im 
fcarischen  Mecre^  oU  vom  £ise  aufgehalten^  glaidile  man^ 
codiefa  die  Mfindong  eines  ansehnlichen  Flusses  vor  aiäi  zu 
sehen,  den  man  unbedenKlirh  für  den  Ob  liiell.  So  wird  denn 
auch  noch  jetzt  in  der  Geschichte  der  Keisen  häufig  behauplet, 
die  Uolländer  bAlten  un  Jahre  1-594  die  Mindong. des  m  ^ 
erreichl.  Allein  die  Gpgend,  in  welcher  sie  die  Mändung  dieses 
Flusses  vermulheleU;  lag  nur  50  Afeilen  nach  Osten  von  ihrer 
Strasse  voo  Nassau,  imd  man  sab  Laid  nach  Norden.  Uiera^' 
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ergfthl  sich,  dass  diese  Kxpedilion  woiü  nur  bis  zu  der  Bacbi, 
m  w^kbe.fidi  dift  Kara  ergiMgty  voige(kiuigea  war,  od» 
IMiteM  eiwaa  Wetter,  1^  in  die  Baeht,  weMie  das  leüiaid 
mit  der  Obisehen  Halbinsel  bildet  (xAIutnaja  Guba),  in  >velche 
mt^  aber  wr  kleine  Flässe  ergieasen.  Ueberxengt,  die  Mäadim 
des  Ob  emeicht  zh  haften,  uad  ttberzeugi,  daas  von  bier  m 
die  Küste  nach  dem .  N  orgebirgc  Tabin,  welches  als  das  uord- 
ösüicbe  Ende  von  Asien  betrachtet  wurde,  gerade  ibiUasfie, 
kehfle  uanre  Expedition  am  12  Augast  befriedigt  um.  Nachdea 
sie  die  Jugrische  Strasse  wieder  durchsegelt  halten^  trafen 
Sie  bei  Dolgoi-Ostrow  zuiaUig  auf  die  Abtheilung  oaler 
Bareni%f  mit  welober  sie  sich  wieder  Terelnigten  und  gttcbMBh 

im  Texel  wieder  anlvanien. 

Bareftiz  halte  Kildiu  am  29  Juni  verlassen  und  sich  im 
AlIgemeiBen  naob  Nordosten  gehalten.  Er  erreichte»  ohne  tob  EIm 
Hindernisse  zu  erfahren,  bereits  am  4  Juli  Nowaya  Semlja 
l>ei  einem  üac^Ui  weit  iu's  3ieer  hiuciuragendcn  Vorgebiigiei 
das  #r  Langeneer  nannte  Cwahrscheinfich  Snchoi  Noss),  he- 
suchte  die  J.omsbai  (^Kreslowaya  (Juba),  und  folgte  der  Küste 
Yon^Mowaya  Scm^a  Ms  gegen  den  77°  der  breite^  wo  er  eis 
VorgeUrge  das  Eis-Gap  nannlC;  weil  er  in  der  leUten  M 
mit  vielem  Eise  zu  Kämpfen  gehabt  hatte. 

Wir  besitzen  über  diese  doppelte  iüxpedilion  auch  iwei 
"veischisdenc  Original-Berichte.  Der  eine  ist  von  dem  hm(takB 
Jan  nus:gen  van  Lhiac/ioten,  der  auch  Berichte  über  Hetseo 
nach  Ostindien  auf  dem  Süd-Wege  berausgegebeu  hat.  Er  hatte 
ai  dieser  Reise,  so  wie  an  der  folgenden,  licht  nor  Thdl  g^ 
nWnmen,  sondern  halle  die  \  erpHichtung  das  Reise  -  Journal  n 
führen.  Nach  den  Journalen  ist  von  ihm  über  diese  und  dw 
Ugende  Reise  ein  fortlaotader  Bericht  enlworta^  WWcher  Jrti 
yhea  ist^  und  den  Titel  fuhrt: 
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Vsyigi«  %i  le  MdpTMTt  TM  Jan  UnMi^  Tan 
livseheteB,  min  by  N««rdltii,  MriavgM  Waerwegm, 

üoricaep/  Laplant,  Vinlant,  Russiaudt,  de  Witte 
SM^Icc.  door  d«  8lnUe  of  le  Safte  tan  NaMan,  (6i 
Teerby  de  lÜFier  Oby,  aniie  1994  ea  1596.  FlraaelDer, 

hy  Cierard  Keiel.  (1601).  foL  mit  Kpf.»«« 

Dieser  Bericht  voo  UmcMsii  ist  entvreder  Qiieitetif 

oder  in  vollständigen  Auszügen  in  sehr  viele  Sammlungen  von 
BdsebeacbieibiiDgeii  üi^ergegaogea,  £iae  französische  lieber* 
Setzung  tadet  sieb  bi:  Rreoeil  de»  Yoyages  an  Nerd  ete. 

(Nouv.  cdition  1732.)  T.  III.  p.  1-^82. 

Nach  dieser  fransOsiscben  Ueberselimitt  Ist  euie  deatsobe 

(mit  hinziigelttgter  Ebileftung)  gegeben  von  Jokann  CkHstopk 
Adelung  in  seinem  >Verke:  (xcschichte  der  SclnffuhHen 
QBd  Vergebe,  weJebe  aar  fiotdeekm^  des  Nordttsüi«- 
clien  Weges  naeb  Japan  and  Cblna  reo  rersebiedenen 
Ballonen  untcraommeu  wordea.  6cc.  üaUei  1768.  4^. 
p.  99—166.  «   .  ^ 

Kdrsete  Aoszflge  sind  ungemein  zablreicb. 
Ein  zweiter  Original-Bericht,  der  die  Fahrt  von  Barent% 
beschreibt  9  ist  von  Gerrü  (Gerhard)  de  Feer  (oder  Taa 
Veer)s'>*;  und  findet  sich  bi  einem  Werke,  in  weldiem  dieser 
Verfasser  über  alle  drei  Helsen  der  Holländer  zur  Entdeckung 
der  nordöstlichen  Dnrohlabrt  berichtet.  Dieses  ist  noch  seltener, 
ab  das  Werk  von  Linschoten  und  Ibhrt  nach  Stoeb^s  Ter- 
Seicbniss  von  Land-  und  Reiscbesehreibungea  den  Titel: 


■  569.  lieber  LhuchoUm'»  übrige,  säinnidicli  selteoe  Werke  s.  G^tl, 
neimrirh  Sturh'$  yerneicAmim  von  äUern  und  mm^m  Lmd  ■  wui  SMm- 
^^kretbmmgem.  Th.  I.  p.  176  ud  TL  U.  p.  66.  67. 

S70.  Amtk  4t  rmn  jf^rnkm  wa  <w  ewlttf),  nS  rmn  smifciittai 
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Gerrit  de   Veer  wnerachtig«   kescliiyviugc  v^n 
William  Barisuis  drie  seylagien  nt  hy  JVbordeo,  Maar- 
*  weghen,  Moseovia  ende  Tartaria,  na  de  eoniDskr^Iwi 

rhn  Cnttliai  ende  diiua;  t'Anist.  15Ü9.  fol.^  und  £t}eod. 
1605.  4°. 

• 

Dirser  Bericht  ist  kürzer  als  der  von  Linse  holen.  Er 
ist,  vielleicht  aus  diesem  Grunde,  noch  (ifter  üherselzi. 

Eine  dentsche  Uebersetznn^  findet  sich  in  der  Sarnndanf 

der  Schiirahrlcn,  \velehe  Lecinus  Hulsius  in  2(>  Lieferungen, 
jedb  mit  eigenem  Tilel,  herausgegeben  hat.  Sie  bildet  den  3.  Thefl 
(Liereruiig)  und  ist  in  nAhren  Auflagen  erschienen  und  mit  vielen 

Abbildungen  versehen.  Der  Tilei  isl  (^nach  der  drillen  Auflage): 

Dritter  Theil,  Wahrhaftige  Relation  der  drejen, 

neweii  iincihörloii ,  scltzamcii  SchifTTahrt,  so  die  Hol- 
ländische und  Seeländische  Schiff  gcgon  Miticriiachl, 
drei  Jahr  Daeh  einander,  als  Anno  1594,  1595  und 
1596  yerrichf,  n.  n.  w.  Dnrch  Levinum  llulsinm.  Editio 
tertia  Fnincr.  1612.  4**. 

Eine  französische  Uebersetzimg  in: 

Recucil  des  Voyagea  qui  ont  sern  k  l'eiablisse- 
ment  el  an  progr^s  de  la  Compngnit   des  Indes 

Orienlales.    T.  I.  p.  Ö5  ff.'-'t 

Hieraus  wieder  ins  Deutsche  übersetzt  in  Joh,  Chrisiogh 
A^ehtng's  obba  angefiQbrtem  Werke,  p.  167--17L 

Ein  ziemlich  vollständiger  Auszug  in:  Rodolff  Capel*s 
Norden»^»,  p.  46  if. 


StU  S.  oben  Seite  48* 
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italUnisch  wurde  diese  Reise  äbersetet  von  Ghvamm 
€^mnio,  Venezia  1609.   4**.    Wieder  abgcdiudH  In  des 
Grafen  Aurelio  degli  Anzi  (Vaicrio  Zaiii)  11  gciiio  ^  ^ 
Taganle. 

Englisch  finden  sich  die  Reiseberichte  van  Yeer's  in: 
Purclias  Pilgrimcs.  Vol.  III.  ♦  ^ 

in  Bbmg  auf  Deutung  der  von  den  Holländeiii  in  dieser ' 
Md  den  folgenden  Reisen  besuchten  Orte,  vergleicbe  die  EiiMI- 
luog  zu  Lütkes  Rciscbeschrcibung:  McThipcKpuTiioc  iiyxe- 
flircTBie  Wh  «ftpAOBBToe  Mope,  €•  116.  2  Bde.  4^  In's 
Deutsche  tiiersetzt  unter  dem  Titd:  Viermalige  Rfie« 
durch  das  nördlirlio  Eismoor  auf  der  Brigg  \ovaja 
Seniija  in  den  Jahren  1821-1824  Ton  Friedrich  Litlte 
(LtlUie).  Ans  dem  Rnssischen  übersetzt  tob  AI  Erm^. 
Berlin  1835.  8  \  In  der  Knbinets  Bihliothelc  der  iieoe-.  , 
sten  Reisen,  herausgegeben  %'on  Bergbaus.  Bd.  U. 

102. 

f'oriiclis  Nay,  Brandt  Tetgales,  Wilhelm  • 
Barents,  Jacob  van  Heemskerk  und  Johann' 

Coniolis  Kyp. 

Die  erste  Reise  der  Uoiländer  zur  AulBndnng  eines  nwd- 
öslfa'chen  Weges  nach  Indien  hatte  sehr  bedeutende  Resuliate 
gehabt.  Die  gawac  Westküste  von  Nowuya-Seiulja  war  bekannt 
geworden,  und  •ausserdem  ein  Theil  der  NordiLäste  des  Gontioenls; 
viele  Insebi  waren  entdeckt  und  einzelne  gute  AnkerpHtie  - 
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gefoiMkn.  Noch  «ehr  aber  waren  die  Uoffinmgen  erregt  wordeo. 
Die  DurdMIdvt  iwischen  Waigatsch  md  dem  Fealiaide  halle  !■ 

^  das  Karische  Meer  geführt ^  und,  die  Obische  Halbinsel  uicht 
Ikenneiu^  hallen  die  Seeiahrer  geglaubt,  die  Mündung:  des  grossci 
Obstrones  eneidit  la  haben.   Sie  sweifelten  daher  aoch  niehl 

^  im  Tatarischen  jMeere  gewesen  zu  sein,  wie  man  den  Thcfl 
(Es  Eismeeres  nannle,  den  man  nördlich  von  dar  grossen 
TMarei  (Nprd-Asieii)  Yemmüiele.  Es  kam  Jetst  nur  mtk 
darauf  an,  das  fabelhafte  Vorgebirge  Tab  in  zu  erreichen, 
die  Nordküsle  nach  Süden  mil  Beslimoilheil  umwenden  solUe, 
odai  v^gatens  la  erfirtireD  wie  es  noch  entTemt  sei,  <ia 
es,  ohne  hinlänglichen  Grund,  unter  den  172^  der  Länge  veiselil 
wurde.  Man  wird  finden,  dass  nach  diesen  Ansichten  alle 
Ktften  des  XVll  Jahrhunderts  entworfen  smd  mid  auch  die 
ersten  des  XVm,  bis  HftmHch  duroh  die  Expeditionen  miler  der 
Kaiserin  Anna  erwiesen  wurde,  dass  Sibirien  sich  sehr  viel 
weiter  nach  pslen  erstreckt^  als  man  bis  dahin  geglaubt  hatte. 

•  In  HpUand  wurde  der  Unternehmungsgeist  durch  die  Boichte 
der  zurückkehrenden  Seeleute  ungemein  aufg:eregt.  Linschoten 
musste  dem  Prinzen  Morilz  von  Nassau,  der  grosses  inte- 
leese  an  Entdeckmigsreisen  nahm,  persöaUoh  Bericht  erstaMeo. 
Der  Statthalter  und  die  Generalstaalen  beschlossen  sogleich,  von 
i^e{  ^eite  eine  noch  grössere  Floilüle^  von  7  Schiffen,  auszurüsten^ 

.  ^  von  welcher  man  hoflle,  dass  sie  bis  nach  Qüna  vordriogeo 
würde.  Zugleich  bildeten  Kaufleule  von  Seeland^  A  rasier* 
dam^  £nkhuysen  und  andern  Orlen,  eine  Handeis-GeselLschafl, 
welche  Geldbeitrage  zu  der  Ausrüstung  gab,  daiur  aber  das 
Recht  sieb  ansbedang,  Handelsverbindungen  ehizuleiten.  Dieses 
zusammengesetzte  Verhältniss  crlorderte  eine  Menge  Bcaiiiie. 
Comeäs  Cameüuam  Nay  ward  wieder  zum  Admirai  der 
ganzen  Ausrüstung  ernannt,  BramU  Teßgaie$  imn  Viee- 
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iUWral  wndlißkbiaktbet  eines  SebüTes,  WMum  Baremt^  zun 
CapiUni  wd  Siewnunn  einiB  drittelt  HavpCMlüiM.  ßp^tmm 

Hiiggvn  van  Limchoten  war  General  -  Comnüssiir  für  die  ■ 
ftegiening,  mgleich  aber  auch  Commissär  für  die  Uandelageseli- 
aohift.  Die  letitere  emamife  noch  iwei  Beamte:  Jae^  vnm 
Heemskerk*''^  und  Johann  ComeUsaon  Rf/p,  nach  wetaben 
ancb  xuwfiU^  die  pnze  £xpedilion  benannt  wird. 

Die  ano^ertaMen  SchÜß  waren  giMer  als  die  von  Jahre 

zuvor,  überhaupt  hatte  man  sehr  viel  mehr  Vorkehrungen  g-e- 
iraBen^  dabei  aber  das  Wicbtigsto  venMuunt;  die  Zeit.  Die 
tspcdttion  komle  erst  am  2  Inli  ItiSS  anslanüBn,  und  aneioiitey 
da  sie  überdies  vom  Winde  nicht  begünstigt  wurde,  das  Nord- 
Ctkfi  m  7  August,  und  die  Strasse  Nassau  erst  am  Id  Aug. 
Diife  ted  nan  nun  vom  Eise  vencblosseo.  Die  Seelbtair 
mu5sten  unter  VVaigatsch  6  Tage  warten,  versuchten  dann  die 
Stcasse  zu  durcbschiffeo,  fanden  aber  noch  so  viel  Eis  vor^  dass 
flie  wieder  zu  ibren  Ankerpiatie  zurüokiukehren  gepötbigt  waren. 
Inl  an  2  September  sahen  sie  das  Eis  so  wei^  gelöst,  diss 
sie  in  das  Karischc  Meer  einfahren  konnten.  Sie  gelangten 
aber  BOT  bis  Staaten -£ylant,  wo  sie  von  sehwimmenden 
BismasseA  vöUig  eingesefalossen  wurden.  Am  8  September  be- 
schloss  man,  in  einer  aligemeinen  Oerathung,  uiDziikehren,  da  die 
vorgerückte  Jahreszeit  ein  weiteres  Verdnogen  unmOgUcb  mache. 
IMftFahm  des  Amsterdommer  Sohiffes  Heem$kerk  und  B&rmM 
traten  dieser  Meinung  nicht  bei.  Sic  verlanglen,  dass  man  von  * 
der  Küste  des  Landes  sich  so  weit  wie  mO^h  entferne,  also 
Norden  von  Nowaya-Sen||a  zu  erreichen  suehe,  oder,  wenn 


ft74w  Dit  SchicibariM  BnmHrk  nd  JKnnMvA,  wüiile  ToiMmneü» 
•k  MMb  n  balndrtMi-  Die  Mitera  ist  offMbar  eise  Vebertragun«  ie'f 
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4m  vkM  »ehr  mdgUcb,  au  auiem  passendto  äbeoraln 
soOe;  m       MeUü  Adira  dit  Fahrt  In's  Hohe  Meer  w 

neuem  zu  versuchen.  i\lan  antworlele  ihnen,  diesen  ^ ersuch 
köiiBiea  sie  auf  eigeae  Yeranlworbuig  macheu.  Nachdem  maa 
BÜ  Mihe  die  Ju frische  Strasse  wieder  dnrohschifll  haUa^ 
wurde  ein  Akten  -  Stück  über  die  Nulhweudigkeit  der  Uückkehr 
auigesetxt,  welches.  ifcMM/r^rAr  nicht  nateneichuete. 

So  war  also  diese  mit  so  vielen  HofTnungen  unlcrnommcne 
Reiso  last  ganz  lehlgeschiageu.  i\iatt  i^ar  uicül  wdler  auf  dcoi 
Wege  nach  Indien  voigednmgen.  Ja  omb  hatte  nicht  eiMn  ab* 
zigen  neuen  Kfislen-Punkl  gesehen. 

Auch  Ober  diese  zweite  Beise  gieht  es  zwei  fieridili^ 
obgleich  ^e  Expedition  bestimmt  war  eine  ungetheflte  zu  Mnta. 

Der  ausführiielierc  ist  ^vieder  \ on  LimcAolen.  der  Kürzere  von 
Gerrit  de  Veer.  Der  Letztere  war  auch  wieder  anf  dm 
•Schiffe  von  Barenti^j  i^kher,  wie  man  sieht,  der  schon  IHicr 
aufgeiassten  Ansiclil  (reu  blieb,  dass  man  in  grösserer  Entfcruuug 
¥oA  den  Kästen  die  Durchfahrt  vetsmhen  mflsaei  und  deswegen 
haner  in  ehier  Art  Opposition  zu  dem  Admfral  geMaadeB  n 
haben  scheint. 

Die  WerlLC,  welche  die  Berichte  COwr  £ese  zweite  RclR 

enlhuKen,  so  wie  die  Ueberselzungen,  Auszüge  und  Bearbeilmi- 
^n,  sind  ganz  die  bei  der  ersten  Reise  der  lloliäu.der  genana- 
^sfi^'  entweder  der  UneeAoien'sche  Bericht  von  diedei 
zweiten  Reise  auf  den  von  der  erslen  fülp:(,  wie  in  dem  Original- 
Werke  desselben :  >  Yoyagie  of  tc  8chipvaei't  6cc.,  und  des 
Reeaeil  des  Voyagei  au  Nord  T.  III,  und  ebeaso  iei 
Bericht  ean  Veerts  auf  seinen  fi  ühereii;  in  der  Uebcrselmf 
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« 

voft  Lwümg  Bmhkii  vmI  Oapers  Norden,  «—  oder,  irie 

in  den  späteren  Saiiimluiig^eii  von  Johann  €liristopli  Adelung, 
C^schiclile  dor  8cbilfalirtea  uud  Versuche  ^c,  beide 
Bericüe  Uber  diese  <irette  Expeditiott  rasaaunen  steheft. 

103. 

AlesBandro  Conudeoae. 
.  .    ■  1595.  1597* 

Aiemnniro  Conwhone^'^^f  aus  lUyrien  gebflrtfg,  iRirde 
iwebmly  iiiMic^  bi  den  Jahren  1595  nad  1597,  von  den 

Fabsle  Cleinenz  VlU^  als  Gesandter  nach  Moskau  geschickt. 

Der  ZweciL  sebier  ersten  Sendung;  auf  wdeher  er  bn  Apni 
i599  bi  Noskad  ankam,  war,  den  Zar  Feodor  m  bewegen, 
den  Türken,  als  gcuieinschalUichui  Feinden  der  ganzen  Christ en- 
haif  den  Krieg  n  erklftren.  In  der  ibm  zu  dieser  Reise 
erlbeSlen  laslraction,  die  sieh  aneh  noch  in  der  Vatieanisohett 
and  lUrbcrinischeu  Üibliulhek  üudet^'''',  hcisst  6s  naiuenilioh 
yil  Negolia  bä  da  aver  per  fbie  d^  mniQrere  qnel  Prencipe 
,^nd  adHnCaas  In  que*  modi  che  pa6  U  Christiani  conbro  i  Hvohf 
jyperpelui  uetoici  dcUa  Feda  iNoslra  e  della  Croce.  *  Le  tn^ioni 
,di persoadere  si  caverano  deila  oommnne  religione  cto.*'*^* 

976.  Br  irM  aoc]^  selhiC  ia  llaUiaischca  Docimefllei,  CmmIm  aick 
CVhmIvo  ud  Cimmko  gentaat.  b  Raesjaehaa  ArcUr-NachricbteD  ' Ist  aaa 
nyfiWM^  tCotnum  geaiadil;  uad  ia  Karwmtkit  9ueh,  d,  Hm$.  BsiaM^ 

577.  ABsderieliliiBbalC««iVi'dtostlb«iaMiB«r  AAlb^^ 
VaL  n.  p  209  abdrackea  lastea.   Ia  4em  gtiwflMag'tcfcai  MiiiewB  bafiadel 
akb  da«  Copie  dar  ffaf^^HMicliea  Abidirift,  waloke  (SJscUJdi  dIa'jahnaU 
I9M  irSm  oad  aaT  dem  Titel  der  Gesaadle  Mhmi^t  CkamUt  geaaaal  utri, 

97H.  rUMbw  Ii  Ueis  aehaa  ? ea  diaeec  biMial  ia  loa  «iaa  Gopia 
aaadkfa,  wfkha  sieb  toi  Reichs -Arddre'za  HoAaa  beSadek  liae  Rassiscba 
•CfebersHzuni  derselbea  fiadet  naa  Ia  der  f^ffemt*  Poetimem,  MUAraem. 
T.  JÜL  ^  410. 
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Das  zweite  Mal  kam  €kmmiemie  im  Min  1S97  nach 
Moskau.    INese  Reise  hatte  die  Bamliche  Absidit,  wie  die 

frühere ;  und  das  für  dieselbe  ausgefertigte  CreditiV;  das  sich 
ebenfalls  in  der  Vatioaniscliea  Bibliothek  befinde^  ist-schot  von 
12  April  i596  datirt.  Es  war  von  einem  kostbaren  Cmciffaie 
begleitet  und  der  Pabst  sagt  in  demselben  ^Mitlimus  ad  Je, 
jiCmcem  ex  smaragdOi  auro  indusam  et  appensa  imiope  oiaa- 
„tani^  pignns  et  monnmentimi  benevolentiae^  et  ille  Te  cnstodiat, 
;,qui  per  Crucis  Irophaeum  mortis  auctorem  et  principes  Icne- 
^biamm  superavit,  et  Tu  hoo  velati  gladio  fortis^o  aBDains, 
„Ttarcas  et  Tartaros  et  omnes  Grads  inimicos^  tanquam  coona 
;j(cürva?)  ventiles  et  prosternas." 

Der  Zweck  dieser  Reisen  konnte  zwar  nicht  erreicht  werden; 
der  Gesandte  wurde  aber  beidemale  sehr  gut  von  dem  Zaren 

behandelt.  Sein  noch  nicht  bekannt  gemachter  Bericht  an  den 
Pabst  befindet  sich  handschrüUich  in  der  Vaticanise^n  Bibliothek, 
und  daraus  abschriftlich  in  der  fDr  S.  M.  den  Kaiser  Nioolaus 
von  dem  Grafen  Marini  veranstalteten  Sammlung  älterer  auf 
Rnssknd  Bezug  habender  Documente,  welche  in  jener  Rtaischeo 
Schatzkammer  vorhanden  sind. 

104. 

Jacob  van  Heemskerk,  Wilhelm  Barentk  imil 

Joliaim  Cornelisson  Ryp* 

1596.  1597. 

Der  ungunstige  Erfolg  des  zweiten  Versuches  der  Hollfinder 
zur  Entdeckung  eines  nordöstlichen  M'egcs  nach  China  und  Indien^ 
bewirkte,  ißss  die  Generalstaaten  beschlossen,  keine  ähnliche^ 
Ezpeditim  mehr  von  ihrer  Seile  aoszutiohien.  Da  aber  die 
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Kwfamnnschaft  von  Amsterdam  den  Muth  noch  nicht  verioren 

halle,  SO  erbol  sich  die  lU'ja^itTun«^,  Uiilcnicliniungcii,  welche  von 
PiivauFersoaeu  ausgehen  würden^  zu  unterslüUeu  uud,  im  Falle 
dies  gOnsttgen  Molges^  noch  Geldbclohnongen  zu  ertheilen. 
Mio  erkennt  leicht,  dass  die  enlp^c^en^elzten  Ansichten,  Vvel- 
cbe  die  Führer  bisher  auf  beiden  II  eisen  ^egcn  einander  gellend 
gemacht  hatten,  auch  in  der  Ueimalh  jede  ihre  Vertheidiger 
Anden.  Die  Ansicht  von  Barent%y  dass  man  nfther  nach  dem 
i'oie  halten  müssle,  hatte  olfenbar  den  Beifall  der  Kaufmannschail 
cfhalten,  da  man  die  dritte  Unternehmung  nach  dieser  Richtung 
f«hen  Hess.  Die  Regierung  mag  dagegen  der  Ansieht  von 
Nay  und  Tetgales,  dass  man  nur  durch  die  Strasse 
Nassau  (lugrische  Strasse)  den  VN'eg  nach  iudicn  fmden  könne, 
gehoUigt  haben. 

Der  Halb  der  Stadl  Auislerdaui  ^u^lele  also  zwei  Schiffe 
ans,  und  sorgte  für  frühzeitige  Abreise.  Mau  ernannte  Jacob 
ftm  Heemtkerk  zum  Oberbefehlshaber  des  einen  SchUTes  und 
Coounissir  der  Kaufmannschail;  Wilhelm  Bareni%  irarde  ihm 
al<  Obersteuermann  beigegeben.  Das  andre  Schilf  befehligte 
Joämmm  Corfteüsson  Byp.  Gerrit  de  Veer  war,  irie  bd 
den  früheren  Reisen,  auf  dem  Schiffe  von  Bareni%,  Linscho- 
len  reis  te  nicht  mit. 

Diese  dritte  Fahrt  der  Holländer  zur  AutBndung  einer 
BordOsttichen  Durohihhrt  ist  durch  die  unglückliche  Besetzung 
des  einen  Schiffes  durch  Eis,  und  die  dadurch  herbeigeführte 
Ueherwintemng  der  Mannschaft  auf  der  nordöslUcben  Spitze  von 
Newiya  SemQa,  viel  bekannter  und  berühmter  geworden,  als  die 
beiden  vorhergehenden.  Es  scheint,  dass  beide  Schiffe  bestimmt 
gewesen  waren,  vereinigt  zu  bleiben,  alieüi  HarenlZj  der  eben 
so  liohtig  all  unlemehmend  war,  konnte  sich  bald  mit  dem  un- 
ftgsamen  Ayp  nicht  einigen ,  und  da  Heemskerk  sich  dem 
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enlm  gdllgt  m  kthm  bMxA,  so  frantea  flieh  «idUdi  biUe 

Schiffe. 

Am  10.  .Mai  1596  tialle  man  die  Rhede  von  Amsterdam 
YHlaiMii,  nnd  am  iSton  bd  Vi^d  die  liohe  Sc0  emioll; 
am  2teii  Juni  berand  man  sich  schon  unter  dem  71^  BraMa 
Hier  cnläpanu  sich  bereils  die  erste  V  crscliiedeuheit  der  Mei- 
mmgen:  MarenHi  wolle  wetter  naoli  Oelee  hatteo  ab  Mgp; 
"üoch  gab  er  diesem  nach^  sie  segelten  fort  nach  Norden,  wi 
entdeckten  am  9  ton  Juni  die  Bären -Insel.  Hier  erregle  die 
Venoiiiedeiilieit  der  Meimmgen  noch  lebhafteren  Slreil^  doch  91b 
BmrenH  wieder  nach.  Man  segelte  noch  weiter  nadi  Noidca 
und  entdeckte  Spitzbergen^  das  man  für  einen  Tbeil  von 
Grünland  hiell^  nnter  mehr  ala  SO""  Bieile;  EinaBito  hiadeit« 
das  weitere  Vordringen,  und  man  ging  bis  in  ^  Nike  der 
Bären-Insel  zurück.  Hier  trennten  sich  beide  Schiiie  för  im- 
mer. Bmremi%  beschloss  gegen  Nowaya-Semlja  n  haMea; 
von  iByj/aSeUcksal  ist  weiter  nichts  bekannt,  ids  dass  er  mnI 
nielii  nach  Norden  sich  wandte,  und  dass  ßareui%  im  roigen- 
den  Jahre»  bei  seiner  Rückkehr,  ihn  mit  seiner  MaanBohift  ii 
MMa  wieder  fhnd. 

Barentx  erreichte  Nowaya-Senilja  bei  der  Lomsbay 
(KresU)waya«-Guha?3  wd  folgte  nun  der  Küste  nach  NonMfa, 
dann  nach  Osten;  nnd  ndetzt,  die  iosserste  S{iilfe  amscUAnd^ 
nach  Süden  und  Südost.  Die  Ausdauer^  mit  welcher  man  mf 
dieser  Fahrt  die  fiismassen  überwanden  hatte^  ist  ein  GegcnsUüi 
der  Bewunderung  Ar  aOe  spiferen  BeMwer  des  Eismeeres  ft- 
AVüiden;  auch  sind  alle  ferneren  Versuche  bis  an  die  Usl-Kiisie 
dieser  iuselgm^e  vpn  Norden  her  2a  gelangen^  tehlgeschjagea» 
Aber  nachdem  man  am  19ten  August  die  nordMiche  Splm 
von  Nowaya-Semlja,  die  mau  das  Ersehnte  Vorgebirge 
(^Uoek  van  begeerte)  nannte^  wnsehilft  halle,  trafmaaschoB 
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licuaihij arten  Hafen  den  Eishafen  nannfe.  iMan  snchte  noch 
enige  Tage  iiindiurck  weiter  uadi  Süden  2u  dnngen,  um  wo 
■iglMi  Ms  Waifttsoh  n  gelangen  und  dveh  die  sotoi  be- 
kannte Strasse  zvNischcn  dieser  Insel  und  dem  Fesllande  die 
Aüfikkelif  isk  veisaoben.  Aiieia  man  mussie  am  266ten  August 
mM  in  den  Slshafen,  vn  siek  vor  dem  Sehwimm-Bise  n 

sichern,  und  Aviirde  l)uld  von  denisiMbeii  g-anz  eingeschlossen.  Hier 
war  €8,  wo  man  sifik  gezwungen  sah  eine  üüUe  zu  eri>aueny  die 
rie  wieder  geaeiien  ist 

Die  grossen  Leiden  dieser  l  eberAvinlernng  hid>en  so  allfO- 
Meine  Tlieilaalime  erregi,  dass  sie  bis  in  die  Ju^d-  und  £r- 
Munga-säuiften  veitoldedener  VOiLer  flbergegaigea  aind,  wie 
z.B.  in  Campe's  Reisebeschreibun^en  fär  die  Jugend. 
Vie^llKiniger  hat  die  Wisseascbail  aus  den  i^elegentlich  einge- 
MmeB  ^eobaohtanien  Nolaeii  gefogen.  Hüte  nmn  es  i.  B. 
gehörig  beachtet,  dass  die  Holunder  jniweflen  aneii  raftten  im 
Wioler  das  Meer  lusfrei  sahen,  so  würde  man  solion  aus  die- 
sem Jlengnisae  erkannt  kaben,  daas  keinesweges  der  gesammle 
Wasserspiegel  des  Polar-Meeres,  entfernt  von  den  KMen,  den 
\Mnter  über  eine  zusammenhängende  Eisdecke  hat,  auf  welcher 
Aannkme  der  vergeblioke  Versnch  Far^'s  auf  dem  Eise  das 
Pol  n  erreichen;  beruhte. 

Im  Hafen  hatte  das  £is  sieh  in  so.  bedeutenden  iMassen 

Tsmmmoi^nrtringf   dass  das  Sokiff  wesentttohen  Schaden*  htt. 

Hier  erhielt  es  sieh  noch  wflhrend  des  ganzen  Mai'a,  naebdem 

das  Meer   von  Zeil  zu  Zeil  frei  vom  Eise  geworden  iiiui  ab- 

wesbMlnd  wieder  dmnit  angefittt  war.  Man  mntste  sich  end- 

Mcfc  enteddiessen  das  Sehiff  aufzugeben  und  die  beiden  ofmen 

Boüle  mit  Anstrengung  aller  üräfte  der  ermüdeten  xMami  schall 

•Am  14teB  Mi  ging  man  mü  ihnen  in  See  und 

30* 
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Mr  die  gance  Nord-  und  West-Kflste  von  Nowaya-Somlia 

entlang  wieder  zurflck,  nicht  selten  mit  ^ssen  Mfibseii^ettei 
die  Boote  über  Eisrelder,  die  am  Ufer  IcsUageu,  fortschleppend. 
Umgeben  voa  solchen  £isfeldeni-  starb  der  wackere  BarmU%, 
der  schon  laiij^e  am  Soorbnfe  schwer  darnieder  1a;.  Obgleich 
des  erfaitrenen  Führers  beraubt^  und  obgicitli  die  ganze  Mann- 
schaft mehr  oder  weniger  an  diesem  Uebel  litt,  gelangte  m 
doch  hl  Ihren  offenen  Fahrzeugen^  zuerst  der  Kflstevon  Nowaya- 
Semlja  folgend^  daau  durch  die  hoheSce^  nach  der  P eise  hu ra- 
Mttndang,  von  da  nach  Kaqin-Noss  und  Ober  die  AnsmaiH 
dong  des  Weissen  Meeres  setzend  zn  der  Insel  Kildin.  Hier 
erfulir  man,  dass  in  der  Kolaer-Buchl  lIoHändische  Schilfe  lägen. 
Ein  hingesendeter  itote  brachte  die  Nachricht  lorficf  ^  dass  das 
ehie  der  dort  befindlichen  Schiffe  kehl  anderes*  sei,  als  As  von 
Rf/p,  yon  welchem  man  sich  im  vorhergehenden  Jahre  getrennl 
hatte.  Auf  diesem  fichiffe  setzte  nun  oosre  Mannscbaft  ihie 
Rftckreise  fort. 

lieber  diese  Heise  besilzl  man  nur  einen  Original -lUrii hl 
von  Gerrii  de  Veer^  welcher  ebenfalls  in  dem  oben  aoge- 
fittirten  Werke  stob  findet,  und  ausflihrlicher  ist  ids  die  Beriohle 
über  die  beiden  vorhergehenden  Expeditionen. 

Uebersetzungeu  üaifffk  sich  in  den  ebenialls  oben  beieich- 
neten  Sammlnnlen  von  HuUkm  und  Adelung  (S.  220-265]^ 
so  wie  in  dem  Keeiicil  des  voya/^es  qui  ont  servi  k 
r^tablissement  et  au  progrds  de  ia  Compagnie  des 
Indes  ürienlalesy  T.  1.  p.  56  ff. 

* 

Auszüge  sind  in:  rapcTs  IN'orden  und  in  vielen  ändert 
Schrillen  über  das  ius-Meer  und  den  höherSD  Noiien^  i. 
den  Werken  von  Zory drager,  Peyrere  &c!  ' 

Umarbeitungen,  wie:  Jacob  lleiuskirchens.  eines  Hof- 
iäuders,  wuudcrb&re  Keise  napb  Mova  Zembla.  £rlan- 
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gen  in  der  Wallher^schen  Bucbhuidlang  1794.  S"" 
(Separat  -  Abdruck  aus  einer  Sammlung  von  wahrhaften  und 

iiuik würdigen  Scliicksalen  reisender  rersoncn),  giebt  es  oline 
Zweifel  auch  in  andern  Sprachen. 


105. 

Abraham  Burggraf  zu  Doluia« 

1597. 

Abraham  Burf^i^raf  zu  Dakna*'**  mirde  im  Jahre 
151)7  in  GeselischaR  eines  Mitgliedes  des  üslerreichischen  Reichs- 
ralhes,  Namens  Georg  Kahl«^*«^  mit  einem  Gefolge  von  mehr 
als  hundert  Personen  und  mit  reichen  Geschenken  von  dem 
Kaiser  i^udolph,  nacii  Mockau  posaiidl.  Der  Zweck  dieser 
Sen^i^  war  thoils  dem  Zaren  für  die  ansehnliche  auf  War- 
kölsch»*«  Bitte  geleistete  Hülfet»  zu  danken,  theils  das  seit 
langer  /eil  vcrabredi'lc  IJuiuliiiss  ge*rcn  die  Türken,  dessen 
förmliche  Abschlicüsung  durch  Kudoiph's  Uucnlschlosscnheil 
|»isber  immer  verzögert  worden  war,  endlich  wvklich  tu  Stande 
zu  bringen. 


579.  Der  Name  dieser  allen  Familie  Kommi  In  öslerrriclii-ichen  Dorumen- 
la  aiCfc  vor:  DAoho  und  /)onai   S.  (yimel  linnihchrißen  in  IVien  S.  51H.87. 
In  h'arümtim'»  Geachichir  ili  s  Itt/.^n.  HeiHk$  wird  er  Th.  IX  S.  273  Burggraf 
M  ißomam,  ui^  ebeod.     372  einmal  sogar  sclilechlweg  Bmrggrqf  genaiiot. 

580.  IMoscr  ^n^d  ia  Hoskauischea  Archlv-Nackricbteo ,  oad  auch  bei 
jUtjf  haiem^  genannt.  • 

581.  S.  n'aFkot9tK9  Reise  oben  S.  401.    '  . 

SS2.  Der  Rassisde  Hof  scAcbie,  aosser  dbn  dorcb  WmiMtch  iber- 
barem GeHe,  doreh  den  OMmUtchj  ii  vtjamimw  eine  ansserordeallicbe 
von  l[0slbarem  Fibwerke  als  Sobeidie,  nimlich  40,3S0  Zobel,  30,760  Marder, 
ilD  sAvam  FQcfee,  337,295  ^ohhSmcbeb  und  300«  Biber.  S. 
Tk.üL& 
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Dohna^s  Bericht  über  seine  Reise  und  seinen  Aufenl- 
hall  in  Moskau  befindet  sich  nicht  in  dem  K.  K.  geh.  Archive  zu 
Wien.  Es  findet  sich  daselbst  nur  ein  von  ihm  und  Georg 
Kahl  unlerzeichnclcs  Schreiben  aus  Issmin  vom  30  Mörz  1597, 
worin  sie  ihre  Ankunft  an  der  Russischen  Gränze  melden,  uod 
zugleich  anzeigen,  dass  der  Polnische  Slarost  in  Dorpat  sie  habe 
anhalten  wollen,  „aus  einem  falschen  Geschrey,  als  föhreten  sie 
,5 dem  Grossfürsten  eine  königliche  Cron  zu,  den  sie  aber  der 
„gebür  nach,  weil  er  den  deshalb  erhaltenen  befehlich  nit  vor- 
„legen  wollen,  als  baldt  abgewissen.''  Üeber  die  Verhandlungen 
in  Moskau  selbst,  durch  welche  ^uch  diessmal  der  beabsichtigte 
Hauptzweck  nicht  erreicht  wurde,  haben  wir  also  nur  Russische 
Archiv-Nachriehl en,  und  diese  finden  sich  von  Karamsin  benutzl 
in  seiner  Gesch.  d.  Russ.  Reichs,  Th.  IX.  S.  237-240. 

Aus  einem  Berichte  des  K.  K.  Hof- Dieners  Schiele,  vun 
welchem  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  geht  hervor,  dass 
der  Burggraf  Abraham  zu  Dohna  dazu  bestimmt  war  im 
Jahre  1598  abermals  mit  einer  Botschaft  nach  Moskau  gesandt  zu 
werden,  dass  Siegismund  III  aber  den  dazu  erbeteneu  Pass 
zur  Durchreise  durch  Polen  verweigert  habe.^«^ 

106. 

Martin  Schiele. 

1598. 

Sobald  die  Nachricht  von  dem  am  15len  Januar  1598  er- 
folgten Tode-  des  Zars  Feodor  Iw an o witsch  und  der  wahr- 
scheinlichen Thronbesteigung  des  Byris  Godunow  nach  Wien 


583.    S.  WivhihanHa  Sammi.  kl.  Schriften  zur  ülterm  G'escMieMie  «W 
KcHiUn.  d.  Rusä.  Reicii*.    S.  441. 
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gokngl  wm,  boMhlow  Aadoiph  n  eine  grosBe  GesaadisoiMft 
m  Be^flokwiHdinit  des  aenn  Hrnrnkm  aadi  IMum  ii 

sehicken^  und  ernannte  zu  derselben  den  kurz  vorher  aus  Russ- 
IimI  jRBfksiigekehrlMi  Abraham  Barggrafen  m  Dohna**« 
oid  ta  Gehelflien  Rath  Johann  Friedrieh  Hoffmann.  Da 
aber  Siegisinuiid  die  für  sie  im  April  verlangten  Tasse  zu  ili- 
ler  Aeise  diiroh  Polen  verweigerte,  so  maehle  der  Oeelerreichi- 
Mhe  Bol  den  Yersnohy  seine  Abafadil  auf  eine  weniger  anfri- 
Itnde  Art  zu  erreichen,  und  schickte  einen  Hul-Diener,  Namens 
MicJkaei  ScJUeie**^,  ukhi  wie  einen  Gesandten,  sondern  wie 
einen  efnüMhen  Boten,  oder,  nie  er  sdbst  sagt,  wie  eine 
Post,  mit  dem  Ghickwunsch  -  Schreiben  nach  Moskau. 
HeAieUy  der  höheren  Orts  die  Weisung  erhalten  hatte,  sich 
so  gil  dnehsihelfM  wie  er  ktaite,  verliess  Prag,  Uoss  von 
zwei  Dienern  begleitet,  am  9  Juli  und  nahm  seinen  ^Veg  über 
üöoigsherg  nach  Dorpat.  Von  hier  wollte  num  ihn  nicht  weiter 
irisen  lassen,  and  hielt  ihn  9  Tage  auf,  bisersiehendUohhehnUeh 
und  ohne  Folnisihtii  Tass  auf  den  VVep  machte,  und  so  liber 
Pleshow  am  10  September  in  dloskau  ankam. 

Von  Plesfcow  aus  sehrieb  Sekiele  am  yit  Aogosi  an  den 
KaiserUcben  Geheimen  Batli  Freiherrn  RumpfXen  von  Wit- 
ter ach  in  Pra^  um  diesem  Nachricht  von  seiner  bisherigen 
Heise  n  geben.  Er  sagt  in  diesem  Briefe,  dessen  Origbml 

sich  im  K.  K.  geheimen  S(ual^-An  liix'  zu  W  it  ii  befmdel,  „es 
ySey  i|ini  in  Königsberg  von  der  Frau  Herlzogiü  auisirt,  dami 
•yÜMrPmitlidie  Dnreyaoebt  sokbe  Zeiltang  i%r  gewte  and  wahr- 

j^halU  berichtet  worden,  di^  der  berr  Poris  Pedro witz  Code- 


58*.    S.  üben  5file  V6y. 

585.   In  den  Kus^lien  Archiv -ÜMltflcllteo,  Ml4  MCk  Sti  Mi 
wM     «rSt/,  tmk  tifwaltB  am  g«uiU 
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nQow  etc.  saiobl  seinem  ganUem  geschlegi  uiedergeiiaueii,  vnd 
^ekier  welcher  gransamlich  tieranisiere  zum  GronflMeo  erwdiit 

^worden  seyn  soll.''  Er  habe  aber  iran  bei  seiner  Ankunft  in 
Fleskow  erfahren;  dass  Boris  am  Leben  und  an  der  ßegicrung 
sei,  »doch  nicht  ohne  grosser  inedetspensUgkeift  etzUcfaerMäf' 
„reich,  Fürsten  Thfimer  nnd  Stelle.* 

Nach  Schiele  8  Aukuoil  in  Moskau  Vergingen  beiuabe 
drei  Monate,  ehe  er  dem  neuen  Zaren  vorgestellt  werden  kooste. 
Während  dieser  Zeit  wurden  seine  mitgebrachten  Sdireiien  wä 
einigem  Misstrauen  uulersnchl  und  da  diese  endhch  für  ächl  und 
gtUtig  erkannt  waren,  fragte  man,  was  er  für  Geschenke  oat- 
gebracht  habe.  Schiele  antwortete  darauf,  sem  Hof  habe  Am 
bei  der  Unsicherheit  seiner  i\eise  keine  Geschenke  mitgeben  koü- 
nen,  er  selbst  aber  sei  im  Besitze  von  zwei  »grossen  Schilf- 
„Uhren,''  welche  er  gern  überreichen  wolle,  wenn  man  il»ir 
diese  licsliunnung  nicht  zu  gering  lande.  Die  ühren  Avurdcn 
zu  dem  Gross-Kanzler  gebracht,  und  von  diesem  zwar  sehr  s€hfi% 
aber  nicht  kostbar  genug  befanden,  weswegen  »ihm  noch  zvcf 
„hohe  vergolde! c"  Credenz-liechcr  und  zweP schwere  goldeae 
Kelten  zugescliickt  wurden,  nm  diese  Kostbarkeiten  dem  Gross- 
Ilirsten  »nnd  dem  Jungen  Tzarovizen''  zu  überreichen. 

Am  6  Decembcr  ^vurde  Sc/iiclc  endlich  zur  Auiiicii/  2C- 
rufen,  zu  welcher  er  mit  grossem  Pompe  und  unter  Voriragiuv 
der  Geschenke  abgeholt  wurde.  Da  er  der  erste  auslSndiscIe 
(iesandlc  war,  den  lioris  Gudunow  empfing,  so  ^vu^llc  er 
mit  grosser  ikuszeicMiung  und  vielem  Wohl^Uen  autgcponuuefl, 
und  ihm  «u^eich  angckflmiigt,  dasa  der  Zar  im  Begriiral|Mr, 
eine  an<chuli(lic  ^Jcsandlschafl  an  den  Uüiii.  Kaiser  /.w  schidon. 
für  welche  er  nur  i^ocfa  die  nülhigcn  i'usse  aus  Polen  erwarte- 
Am  17  Janpar  des  firigenden  Jahres  wmde  SchMe  wm  im^ 
len  Male  nach  Hufe  bescliiedeu,  abermals  seijr  gütig  ey^plAagCQ 
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«ad  dann  mit  eioem  Scbreibeo  des  Zaren  an  Rudolph  n  enüas- 
aeo.   Er  traft  nun  seine  Rückreise  am  28  Januar  auf  demselben 

VVcfi^c  an,  auf  weklicni  er  geküiuiucn  war,  und  traf  am  8  März 
gliioklicili  Miied^r  in  Prag  ein. 

Unmittelbar  nach  seiner  Znrfl^kkmift  stattete  ScJUeie  dem 
Kaiser  Bericht  über  seine  Reise  ab. 

Das  Original  dieses  Berichts  beihidel  sich  in  dem  K.  K. 
Geh.  Hans-  Hof-  und  Staats-Archive  zu  Wien  unter  folgendem 

Tilel : 

8chriflllicbe  Relation  wegen  Jungst  Anno  ele*  98. 
Venebinen  «•«  Anbefoleheneo  Rains  In  die  Moaeair, 

14  Blätlcr  in  folio. 

Diesem  Berichte  ist  eine  Erzählung  von  der  Thronbeslei- 
gnng  des  Zars  Voris  Godnnow,  ebenfalls  von  Sehiele^B 
Hand,  beij^erugt,  unter  dem  -Titel: 

Griifidllicher  wahrhaffter  beschriebener  Berieht 
was  sich  onf  absterben  des  Jangst  Anno  ete.  98.  vor- 
sforbcnen  Grossfnrsten  vnd  Tinm  In  der  Moseaw. 
Ilerscberii  alier  Reus!(cn ,  Srincm  irerlassneii  Görna- 
helly  vnd  dann  mit  Jelzlregierendem  Grossfufsftea 
hegeben  bat.    10  BIfitter  in  folio. 

Von  beiden  Berichten  behndca  sich  auch  Abschriften  in 
der  Königl.  Privat-BibliotheiL  zu  Stuttgart,  und  zwar  unter  €odd. 
ÜHif.  Jurid.  et  polit.  No.  58.  17  Bl.  fol.  und  nach  diesen 
hat  die  B.  vun  Wie  hm  an  n  in  seiner  Sammlung  bisher 
Boeb  angedruckter  kleiner  Schriften  £nr  äitera  Ge* 
arhieble  und  Kenntnisa  des  Rosslseben  Reieba  ab* 
drui'Keii  lassen. 
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,  Der  Reise-Bericht  befindet  sich  daselbst  S.  423—446  und 
iuhrt  den  Titel: 

RelnHoB  wegen  der  Jiingsten  Anoo  98  tob  der 
Mm.  Kay.  Mayt.  vnssers  allergn.  filFrru  llofdicner  Mi- 
ehM  Spielen^'*''  aubefoblenen  Keiss  ia  die  Jllosscaw. 

Der  Anhaeg  S.  447 — 4*64  ist  hier  überschrieben: 
Bericht  wegen  Feder  Ivaaowitz  Cirossfursten  vnd 
Ttm  In  der  Mosean  abslerbene. 

Aus  den  Moskaiiischen  Archiv-Nachrichlcn  erhellet,  dass 
Schiele  im  Jahre  1601^  noch  eiiunal  als  Eilbote  nach  Kuss- 
laftd  geschickt  irorden  ist;  s.  Karamsin^a  Geseb.  des  Rasa. 
Reichs,  Th.  X.  S.  279;  über  diese  Sendung  scheint  aber  in 
Wien  gar  kein  Docunient  vorhanden  zu  sein. 

Da  übrigens  der  Wichmann'sche  Abdruck  des  Berichtes 
über  die  erste  Reise  ehiige  nicht  nnbedentende  Abweichongen 
von  den  Wiener  Originalen  enthält^  so  halle  ich  es  nicht  für 
nberflOssig  diese  hier  anzuzeigen^  wobei  ich  den  erstem  mit  I. 
und  den  letztem  mit  n.  bezeichne. 

L  Seite  432  Zeile  2,   Gutschmus,   II.  Gutschumb. 

L  Ebend.  Z.  3  von  onten,  znerfahrung,  n.  zu  erfrewnng. 

1.  S.  434  Z.  i6,  dieser  Grossfurst  Christseligister  ge- 
dechtuus,  Ii.  disser  Grossfürst  zwischen  Yilhüchst- 
gedachtem  Verstorbnen  Grossfflrsten  Christseligi- 
ster gedechlnus. 

1.  S.  435  Z.  4j  hoher  Priesslicher,  II.  hocherspriess- 
lieber. 

I.  8.  439  Z.  15,  (IberwundtMohster  Romischer  Kaiser, 

II.  Yuüberwindtlichiste  £rwelte  Römische  Kays^er. 
  1 

587.  Der  Rafseade  Uess  SeMe,  wie  ibs  seiner  €ig«MB  PnHrMkift 
ia  Um  WieMM)cigiMle  eiheSl. 
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i  £beiid.  Z.  2  Ton  imleiii  herzHeh  erfreuet,  IL  herezli^b 
wideramb  erfreuet. 

].  S.  443  Z.  12,  vbcrVnsser  verholfcn,  11.  über  vnssere 

Herrscbaffteii. 
I.  S.  445  Z.  3,  sieh  erweiger  wurde,  II.  ^ich  feraer 

Vei;waigern  wurde. 
1.  Ebead.  Z.  13,  darauf!  verlassen,  IL  darauff  Zuuer-» 

lassen. 

L  Ebend.  Z.  15,  abgefertigt  ankommen,  II.  abgeferttigt^ 
villi  ankhomcn. 
Und  in  dem  fierichte  von  Boris  Godunow's  Tkoabe« 

Steigung: 

L  S.  447  Z.  8,  Gruliischcn,  II.  Griegisoben. 
L  £bend.  Z.  9,  sich  Sie,  II.  Sie  sieh. 
L  Ebend.  Reussischen,  D.  Reussen. 
I.  Ebend.  Z.  10,  7006,    n.  7  10(i. 
L  S.  448  Z.  3,  gestorbenen,  IL  abgestorbenen. 
L  Ebend.  Z.  4  v.  u.,  Teutsohe  monstra,   IL  Tiuitshe 
monstcra. 

1.  S.  449  Z.  9,  beschirmer,  IL  beschuczer. 

L  S.  450  Z.  9,  alter  Nam,   IL  alter  Fürstlicher  Nam. 

L  Ebend.  Z.  i1,  anstatt  desselben  fürstlichen  Nahmen, 

11.  anstntl  desselben. 
L  Ebend.  Z.  16,  der  Gross  Canzler  Bafilio,  IL  der  Gross 

vnd  Reichs  Canczler  Bastle. 
I.  S.  451  Z.  11,  huldcn,  U.  huidca  vnd  schwern. 
I.  S.  453  Z*  1,  geschriewen,  IL  gescjirieen. 
L  S.  456  Z.  I,  vorhanden,   II.  vorhandten  waren. 
1.  S.  457  Z.  3,    augefang,   Ii.  aßgclaagcii. 
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L  S.  457  Z.  4,  versehung  dess  Allmeohtigen,  IL  far- 

sehang  d.  A. 
I.  Ebend.  Z.  11,  Ihme,  II.  mir. 
L  S.  458  Z.  10^  PerleH;  IL  Berieio. 
L  Ebend.  Z.  3  v.  n.,  Mariae,  n.  Maria. 
I.  S.  459  Z.  13,  Berlin,  IL  Berlein. 
L  Ebend.  Z.  19,  der  llandt,  II.  den  bcndien. 
X  Ebend.  Z.  4  v.  n.;  Christlicher,  II.  Chrlstseellger. 
L  Ebend.  Z.  1  v.  u.,  ein,  II.  in. 
L  S.  461  Z.  7  Y.  u.,  Braelischta,  II  Braccischta.«» 
L  Ebend.  Z.  5  v.  n,,  Blaoesseni,  II.  Blaphesseqj.*** 
L  S.  462  Z.  4,  anf  welchem  Scharlach  Gnldenstnekii, 

IL  auf  ^vellchem  Güldene  Sluk. 
L  Ebend.  Z.  3  v.  vl,  vohe,  IL  wahnang. 
L  S.  463,  Zue  geben,  Zoe  dienen,  n.  Zngeben  vnd 

zu  dienen. 

L  Ebend.  Z.  8,  Ao.  99,  IL  Cfölschlicfa)  Ao.  98. 

L  Ebend.  Z.  17,  welche  von  ellich  Jahrc^ii,  II.  welche 

etliche  Jar. 

L  Ebend.  Z.  3.  v.  a.,  ikauffmann,  IL  KauffmanschaffL 
L  S.  464  Z.  I,  das  ist  30,000  Täller,  IL  FehlL 

L  Ebend.  Z.  2,  Scchss  Jahr,  IL  Sieben  Jar. 
I.  Ebend.  Z.  3,  vorleihen,  11.  vorseczcu. 

■  ■  ■       I  ,  • 


589.  Waknclieiidich  tkptitif«  PrmmUSj9  Bogoroimä,  die  Uind«« 

bbrt  der  Mutter  Gottes. 

•  t 

590.  BhgmnMekmif;  die  Yeriiilndiginig. 
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167. 

.John  Merick. 

1598. 

John  Jflerick***^  scheint  ein  Mitjcrlied  der  Ennflischcn 
Faciorei  in  Moskau  gewesen  zu  sein^  und  üier  schon  in  den 
letzten  Jahren  der  Regierong  von  Feodor  Iwanovitsch  ge- 
lebt zu  hüben.  Er  meldete  den  Tod  dieses  Zaren  und  die  darauf 
erfolgte  Thronbosleiguny^  von  Boris  Godunow  einem  Freunde 
in  London,  in  einem  Briefe,  von  welchem  ein  Auszug  in  Hak- 
layt's  grosser  Sammlung  aufbewahret  ist.  Er  Ahrt  dort  den  i 
Titel: 

A  brancb  of  a  letter  from  John  Meriek  toaehing 
the  death  of  Theodor  Iranowich.  In  Hakluyt'a  CoUec-  ' 

tion.    Vol.  I.  p.  574. 

Meriek  lebte  noch  zu  den  Zeiten  des  üdchen  Demetrius 
hl  Moskau,  von  welchem  sieh  noch  in  dem  dortigen  Archive 

ein  Sihrciben  an    ihn   nnd  die   Anlworl  desselben  befindet. 

Merick  wird  in  diesem  Schreiben  Englischer  Agent  genannt. 

* 

i08. 

Antony  Sherley. 

1599. 

Sir  AfUony  Skeriey^*^,^  ein  Englischer  Edehnann,  machte 
■ehie  grosse  Reisen  in  Europa  und  Asien,  Iheils  im  Auftrage 


'59t.  wird  !■  HissMea  Ifckhr  -  Nachridrtoi  Mwm  Ja^/mmm  MMk 
fcnuL  Ebel  lo  «ach  bei  Mnfwmim. 

592.  Ausrebrlicbe  Nacbrichlen  über'  Amtomy  Skerlej/  und  seine  Reisen 
fudel^an  in  Beckmmmm'»  IMteratur  4er  äiierem  Reieebttchreibrnrngei^j  Tb.  U. 
&  612-626. 


üiyiiized  by  Google 


—   MS  — 

der  Königin  Elisabeth,  iheils  zu  seiner  eigenen  Belehroig. 
Eine  derselben  trat  er  im  Jahre  1598  in  Gesellsohaft  seines 

Jüngern  Bruders  Kobcrl,  nach  Pcrsien  an,  wo  er  bald  die  Guiisl 
des  Schach  Abbas  in  solchem  Grade  gewann,  dass  dieser  ihn 
mit  Briefim  und  Geschenken  an  die  Eoropäisohen  Fürsten  sandle, 
um  sie  zu  bewegen,  die  Tüikcn,  seine  Feinde,  mit  ihm  zu 
gleicher  Zeil  zu  belLriegen.  S&erley  trat  diese  Keise  io  Ge- 
sellschaft ehies  ihm  mitgegebenen  Persers,  Namens  Husseia 
Ali-Begh,  im  April  1599  aus  Kaswin  an,  und  da  er  MX 
wagte,  den  kürzeren  Weg  über  die  Türkey  zu  nehmen,  su  ging 
er  durch  Russkuid,  wo  er  über  Astrachan  am  2  Oktober  ankan. 
Von  hier  ging  er  znnftchst  nach  Italien,  mid  dann  nach  Spaniea, 
\io  er  ganz  geblieben  zu  sein  scheint,  olme  je  wieder  nach 
Persien  lorfiokzukehren. 

Von  dieser  Reise  des  Antony  Skerley  nach  Persiea 
und  durch  Riisslaud  soll  eine  besondere  von  ihm  selbst  geschrie- 
bene Beschreibung  au  London  i^i'S^  in  4^  erschienen  sein,  aus 
welcher  man  in  Pürchns  hia  Pilgrf mes  T.  IL  p.  1 383  eioea 
Auszug  findet,  der  folgenden  Titel  führt: 

A  briefe  eompendium  of  the  hlstorie  ofSir  Antoiij 
Sherleys  irarels  into  Persia;  and  employed  Ihenee 
ambassadour  to  the  Christian  priiices,  pcnned  hj  him- 
seife,  and  recommaiided  to  bis  brother  Sir  Robert 

* 

Sheriey,  since  that  sent  on  like  ambassage  to  the 
King  of  Persia. 

Ein  spaterer  Abdruck,  oder  vielleicht  auch  nur  ein  Auszug, 
aus  dieser  Reise  von  Anton^f  SkerJey  befindet  sich  ui  eineai 
Werke,  wo  man  sie  anf  den  ersten  DKek  kaum  suchen  sollle, 
nämlich  in  einer  Sammlung  welche  folgenden  TiU-1  iiiiirl: 

Relations  T^ritabies  et  cqrieuses  de  Tisle  de  iUada* 
gascar  et  da  Br^aiL   Arae  Phisloire  de  la  damäit 
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gaerre  frite  an  Brasil,  entre  les  Porlngais  e(  les  Hol- 

laiulais.  Trois  relulioiKs  d'Egypto  et  mic  flu  royaumc 
de  Ferse.   A  Paris  cbez  Augustio  Courb^y  lötil.  4'^.6» 

Hier  Mwlei  Mk  Skerie^s  Mse,  p.  103     158  anler 

tdgendem  Titel: 

Relation  dVn  royage  de  Ferse  faiel  es  ann^ea 

1598  et  151)1)  pur  vn  gciilil  -  liomiiie  do  l:i  suite  du 
seigneur  Scierley  i^»* ,  aiuhassadeur^<>&  du  roy  d'Aogle- 
terre.»»« 

Dieser  Auszug  Hingt  mit  der  Abreise  aus  Aleppo  an,  und 
endigt  mit  der  Ankund  in  Astrachan. 

109. 

William  Parry. 
1599. 

William  Parry  begleitete  den  im  vorigen  Artikel  ge-  * 
nanoten  Antony  Sherley  anf  seinen  Reisen  nach  Persien  und 

Rossland,  verliess  ihn  alier  auf  der  Hückieisc  in  Deutschland, 
nid  ging  tiber  Holland  nach  England  zurück,  wo  er  im  Septem- 
ber 1601  ankam.  Bald  darauf  scheint  er  selbst  die  Besahrei- 
bung  dieser  Beisen  bekannt  gemarhl  zu  haben,  aus  welcher  die 
Erzidüung  von  der  Ueberfabrt  über  das  Caspische  Meer  nach  Aslra- 
Chan,  und  von  dem,  was  er  in  Moskau  ^ehen,  hieher  gehört. 


593.  S.  Ober  dieses  Weili  Bttkmum  i.  a.  0.  S.  596. 

594.  Ricirtiger  «l«r%. 

59!^.  atsrlyy  refs*te  aickt  als  Gesaadler,  soadem  als  PriTatnaiiD. 

596.  Kr  madite  seioe  Reise  unter  der  Regieruog  der  Kdaigia  EfiaaMk 
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Ans  diesem  Werke,  von  welchem  ich  sonst  keine  Nach- 
richt finde,  ist  ein  Anszvgf  in  Purchas  grosse  Sammlung  aol^ 
genommen^  uu(«r  dem  Titel: 

Sir  Anthonie  Sberley  bis  voyagc  ower  the  Casplan 

sea  and  thoiow  Russia;  takcn  out  of  W.  Parry  Iiis 
discourse  of  the  whole  vojage  of  Sir  Anthonie,  in 
whieh  he  aeeompanied  hini,  poblished  1601. 


Diyiiized  by  Google 


ÜEBERSICHT 

DKR 

REISENDEN  IN  RÜSSLAND 

1700. 


Digitized 


Digitlzcü  by  Coügl« 


KRITISCU-IilTEIÜLRISClIE 


DER 


REISENDEN  IN  RÜSSLAND 


BIS 


1700, 

deren  Berichte  bekannt  sind» 


VON 


Wiriedrieh  r«  AdeMmn^^ 


ÜMlura.  Xim/kMrm  Mmm,  im  IMglloli>HieMlii4iKkM  iMtHatt,  der  niloMplibelMi  GetriliclMfl  ta 
fhlMletphi«.  vmä  te  FriMtebM  flMellMkfft  tn  Snenk  Im  Holland;  Mitglied  der  KurUuditchea  GcMiUdMll 
fir  I.tUiratur  nod  Kiinn,  Act  Gr4«>llKhari^n:  für  Norditche  Alterthümcr  in  KopeahMen,  i\rr  NViMcnaeharica 

in  Bc><iou ,  AfT  Deutschen  S()r3chfor«r.hpr  in  Brrlin ,  An  l>riii«-li^n  All«>nnnmtkun.l<i  tu  BrrtUa,  Arx 
AlL.T'.hun>er  no.l  <W  Ku»ii«  lirii  OschichU>  tu  Mnvk.iM,  .Irr  N  «i nr l <ir«fi>»'r  iit  M(>«kau  ,  (ur  I>ani<c)ic  Allvr- 
M  Scilwäbiick  -  Ulli,  (ur  Frforwhnnr  <1rr  ^lirru  iK  ui v  li>-it  Gr^chichle  to  Ftankfwt  «.  M.,  4« 
IM(>«ch<'n  (it  irll«.  ii^ft  jii  l  oR'loFi,  <lrr  Min-TiU'.  i<cbM  flMllMklll  M  Ii*  VW 
bwf»  öec  A— tuchen  (>e«eUMilMlt  m  Vm»,  ele. 


bei  £gger8  4L  Comp. 


bei   1.  0.  W  e  i  g  •  I. 


«UUCKt  •U  C.  nuY  IK  ST.  fgTUMClB. 


Digilized  by  Google 


FU'-I.ICIIBRARY 


215470 

/  '  •    !  .LENOX  AND 

I    ^   /  ",  .  '  \  • 


ZUM    DRUCK  ERLAUBT 


rnil  der  Rediiifjumj  die  gosß^zlicha  Anzahl  (U^-  f^^wyUjiJ.^ii.  ^eow- Co«** 
xiuttStcUen.    SU  PoleKburg,  den  2(>  Juli  lö45. 

lOÜATICS  IWAKOWSKI,  CeBSOf. 


•  ti 


(L.  S.) 


'(         I  I  «•  .       I       <       tt       I        M  I       •  . 


I       •  • 


•  s 


I  •    •        I    •  .  •  • 


Digitized  by  Gk 


J 


f  • 

:s 

•  I 

.-I 


•     •     ■  •  'I* 


INIlALTl9-VE||lZF4Clt(fjÄSS 


•  •  1 
« 

I  *  ' 


•       •  •      .       •  • 


I  • 


•  • 


I  .    .    1 '»•)!  >iMi!*«ii'  *!  •  •;     •,  ••.••I  *  *i  *!  i/  I  'U 

*    luiüh.  Russlund.  16.00 .  .    .       ..  .  ».i  •    •  •  1. 

.K? .Tobias  Ja)n4Hyä/. 1601  .    :   i»>..j,''.  b  l  1% 

.4i.l8ke.6roek.l601  •  *.  •  IC 

.Bl  Jaqucs  Margerei  160  J — 1611.  ,  .      .    .  ..    .    .  18. 


Ir.  Cuiirud  Uussuw  1601.-1613 


.9;  .B«riclii  ubec  die  Reise  des  PriDiBfe-  ioliini.  toa  Mm4  . 
.'.nul  nach .RoealMid  4602  .  ^i'-ii  i  .       «  -  •   .  III» 
..Ucl  .vou  r.yldrnsürrna  1602  ..    1.    .    .  .  .  '4.1261 
SU'pImn  .Kakascli  1602     .  u   Ul      ».    <  127.. 
Ml  t^rg  TecUnder  1602  -r  1601'  >  l  i   •  ^   <  '     -  ^36» 
IKJ(diii»e&BraiiilMi4ireiBeiM 

.  srhen  Gesujidbchafl  nucii  Moskau  1603    .    .    .  • 
12.  Johann  Skyllc  .160^^  .  ^''..^  .    .»i      •  >••:».-:  .  . 
ir4  .B«roii  Ueiadoh.voo  LogaU  160^  .1  u*  «   i!  •  146< 

1%^  Thoms  Mtb  .1604   .uMIZ 

fh.  Thomas  Frcyss  1605   .    ...    i  i.'    .    .    .    .    .  16i; 
14».  Heinrich. Ncuslalcr  1605..        ;   .    .    .    •    •    «  166« 
II.. Der  uogeBsniiie  Vertoer  eipes  JMtfes  $m  iMuuigel'  i 
-  I60J»   .  ^ . .  »  .  . «  ;  . .  .  '1624 

IM.  Andreas  Lawicki  1605     .    .    .    .    ......    .  '166, 

lik  Bueuo  buom  lÜOu  •   •   •  u         i*       «  «'172» 


L 


Digitized  by  Google 


IT 

Säte. 

20«  Der  Verlasser  der  NarraUo  sucdnete  de  adveisa  et 
pioqpara  fortona  Denetitt  1605    173. 

31.  Der  Verfasser  des  Mteoire  toochant  le  Graid  D«e 

Demetrius  1605     ............  177. 

22.  P.  Nicolaus  Czyrzovvski  1605  '      .    .    .  '  •    •  .178. 

23.  Alessandro  RangMi  %iik$^  ...r.  m-^  IMi 

2k.  Alessandro  QOi  leas— 1606    161^ 

25.  Hans  Georg  Peyerle  1606    18». 

2i^  Der  Yerfitfser  der  Legende  de  Denetauis  1606  •   •  196. 

27.  TagebtiGli«      PdMscfaeii  OeBindlai  ÜmM  OisMiiii 

<    und  Alexander  G§siewski  1606    201b 

28.  Das  Tagebuch  der  Mariua  Mmszeoh  1606  —  1608   .  208. 

29«     Zelanski  1606    210. 

20«  Peter  Palerson  1608    216. 

3i;  Isaak  Massa  1609  .   ^   •   •  .217. 

S-ii  Gerhard  Grevenbruch  1609    •  221. 

33.  Piene  de  iMim  1611    .   .   .   «   223. 

au  iWaUam  Pow^glooe  1611  '  22€i 

39'.  'Jo6ias  Legan  1611  221. 

36.  iWUliam  Gourdon  1611.  16  14    227. 

37.  Jümd  Gyldenslieme  1614  . '  226» 

2a.  JalHib>«Henkel  von  DoBnenmardl  16U  ......  2lli 

2fl  Peter  Petrejus  1615   238. 

40:  Anthonis  Goetreris  1615.  1616  ....  258. 

4<ii  Möns.  Martensobn  Palm  1617  271. 

NIttlrige  281. 

42.  'Giovanni  Giraldo  1561     .........  283. 

43.  Samuel  Maszkiewicz  1602     ........  283. 

44w  Setbr  Mnratowlos  1602  26lw 

48.  Joannes  Zanoiskl  1602    28S* 

Wassenberg  1603    281 

44fi  Joannes  Mosqnera  1603  286. 


Digilized  by  Google 


T 

SdCt. 

48.  SiMtMm  £ottU«i««U  im   387. 


49:  TowlUMki  1605   388. 

50:  Lucas  Pauli  1606    288. 

51.  Henry  Hudson  1607.  1608.  1609    289. 

53;  Jan  Pelef  Sapteba  1608—1611   391. 

83.  X  Danokaert  1609.  1611     ........  393. 

54.  Der  Verrasser  der  Memoires  concernant  la  Moscovie 

1609  —  1629   .   293. 

Giovanni  de'  Lmia  1610  :   .  •  399. 

56.  Paoi  Piaaedd  1612  394. 

57.  SaloiBOn  Neugebauer  1613    •   .    .    .    .  ^.    .    .  294. 

58.  Golbard  Arlbus  1613  ^  ;  296. 

59;  Henry  Brereton.  1614   396. 

68.  Mailhiw  Sebani  1614    .   .  :  .396. 

8t.  Jieiro  della  VaUe  1617   396. 

6B^'Iwaschko  Peleliu  1620     •    •  ^    .    .    •    •    •  296. 

68.  Sobieski  1620   • .  296. 

64w  Adaai  Zaremba  1630   397. 

8S.  Coama  de  Tones  1633    397. 

66.  Jobn  Smith  1625    297. 

67.  Frä  Giovanni  di  Lucca  1626    297. 

88.  Der  Verfasser  der  Sduift:  Narralio  biatotica  1636   .  397. 

89.  MaMie  Joel  1631    397. 

70.  ßengt  Jühannsühn  Skyüe  1631    298. 

71.  Jakob  Johannsobn  SkyUe  1632  ......    .  298. 

73.  Adam  Oieaite  1633«  1636—1638    .....  399. 

73.  Philipp  Crosins  1633.  1636*^1638    306. 

74.  Mandelslo  1633.  1636    308. 

75.  Paul  Fleroming  1633.  1636  —  1638    30a 

78.  iüldreas  Bwrias  1633 1634   '  .  3ia 

77.  Laarenlias  Lndenins  1640    .   .   «  31U 

78.  Joachim  Paslorios  1643    .........  318. 


Digiiizuü  by  GoOgle 


▼I 


7-$.  \>'oldeinar  Christian  GüideiUaiireyl  CM''\iQII(d(lilt|irlit^  ^( 
'^i:  üolslein  l643-rlQ44.  .......  ..  ..u  3m 

.m  Wendelin  SyhelisU  1633-^1644;  ..hmi  t  .i.iiil3|ii 
«Hl.  Dl«  La  jMarliiiirre  Ki'+I  iM .  i  . '  ü  •,r>!?32€L 

82.  Fcrcaiid,  um  IGöO.    .    i        .-M  .mI,-  rj  m  '3ü2. 

!8ä»  Arcangelo  .Lainbcrli,.  um  165&a  .Co:i.i  b  uj  ».  ^s^aX 
84.  «ORi'JMeph  Mai»  «iIifi|»yilM!'.laSäO!t.  t  -  .Ui/.  r*<:39i( 

JSS,  Jacoh  Josten  .1652   '      r-     tj  323. 

580.  J.  de  Kodes  .J()p3  .i,.  ,*.!  ..d  .j      . .  324. 

.(87«  Koiatovicz  165a  -i      hm  -  i.«^  i3;Mb 

.e&  Makariu»  1653  rw''<L      '.nnbi  .u^396b 

.iBftk  Lotils  Henri  de  Lomenie  1B54  .n«  i  .".:.•*•/.  ImtW^  i3d6b 

.'90.  Kochowski  IÜ55  1  .  !  .  '  *.    *  '  ,  /i3dtiu 

Allegreito  .de  AUegretli  und.  Jokaimt  timmlot  -ymJjHi^ 
.:h?v  j>ach  1655.  1656.  .1657.  .  Ti:.l.  »..  /•  Ii«..  t33fii 
Alberta  Vimeoa  da  Ceneda.  1601.;  iu«  mv'I  «i  S!..'..«  ItMi 

•9.'^  Niccoia  Barbcrini.  1(»58   .  .         l  •  i  l'.»!«'v  37Si 

04.  Johuiiii  Chfisloph  von  isragsteiii  i65S      »'i.^^  •  328. 

'^Bk  Paisi  Ugaridea  1^60  a  d»  i^'i  w 

Der  Verfasser^ier.Schria:  Del  ^renisfiüd  Hüv^ealol  ..  * 
•T(!i  .dilto  il  Pio  \(m  .  .  V-  .  u  i^i  w  .  j  .*,f33a 
.197.  Priitthubcr  *(j(iO  !  .    .  .  ./  ..•••lu jf.r»^  v*  .:..]:•)<  j.  330. 

.9a  Johannes  Nieubov  1660  i»>  .1  J.  -m'^im-^M* 

.«99^  Le  .Vassenr  de  Beaaplaai '416661  i«'".!  u^ulmwU  «  i-«.i33I> 
H)0.  Au^ustin  von.Maycrn  tFreilicir  voii  Ale \  erborg)  und  . 

.Iloratius  Uiiiielinus  CblvueiÜ-IGC^I  *^1663<. l.uIJ 
miL  Sebastian  (ilayinjofa.l6&l4«,.166J      .-i  k:!:«»  «k'' •  t333^ 

iOB:  Graf  Carlisle  1663   i  .   i      «j      i  J  :  .  336» 

f09.  Johann  Chrysostomu»  Passeli  1663  M . :  .      '  l  i  ^  t337. 
im.  Nicolacs  Wilsen  1G64       !  .  }..  U    «:mii»:I.  .       4/ 338. 
109.  Petcr  Marcellus  1634 166»«)J 
JBM.  Samnei  Colüns  1659—1667  vMi       M/f.fufii...«* 3^8; 


Diyiiizea  by  Google 


f1 


.  I-  Seite. 

10%  Joliaini.S(iiiy&  1668— 16Z0        .:  .;.Mi4't  Ju»wt..4  344i 

MML  RndoUr.  Ca|»el  1670   \*i  MmJ  3ilA 

109.  Graf  Paul  Potocki  I679-4«|  ...       .   .»  ..>.  .i.  347t 

HO.  Jacob  HeuhMifels  lG7i  '.    •        ,       •      ,    ^  3i^8L 
III.  ifi^pcokMiS'  tfeiiiflua  l&7i)i  .  i>u>.'<  ..  .«i  3Mi 

H9«  Ercole  ^aoi  1672  .  .'T  l.  .       .>      .  »t.  350. 

IIJ.  La  Cruix  1672  ,    .<    ;    .1  35«l 

11*.  Chardiii  1672  ...    .    .    .    ...    l'-  '.1  /i' .  /.  35U 

Der.  Varfasser  des  RiUraUo.  deUti  Moseovli)  Htll^iw  i  a&tt 

lie;  Albin  Dohbin.  1673   i . mi-u  ijihis  aW 

117.  Joachiro  Sculteliis  1673.  167^1.  .  v  ^»  .»^>i4  SM 
11«.  Juhanii.  Arnold  lirand  1673' i  '-it  V'-'J-'-C  ^,^51 

no«  Kilborger  1674  i   J  .       !.  i  .^iH  :>u>i>i*  3S61 

lia  BottODi  und  Gozinami  1675  ..  C  ^  J  diSJ  iitiiMi  acn 

fdi.  Adolph.  Lyseck  1675   .mimsiiI/.  3671 

122.  C.  U'.  Wiclhärt  lesril  •  .it  ./  i?.}oi;hfl;  x,,  ^! 

123«  ßwiderslu  .1675  .  .'^i  .'«» v»».    . "    •;•.». ::;«v*l"lf  3&Ä 

114.  Conrad. van  Klenck  1675   ^«jil.lii;!  i..>t  3(p91 

11&  Wood  flnd  Flawes  1676   ^'v«!       •  U  ./.  3601 

106.  Herfer  1677   I  .    ; »  ;    V  36U 

127.  Der  Verfasser  der  Schrill;  A  shorl' 4«6€rip(ioii  oia  ' 
.    1677   X'^m^ 

128.  Tanner  1678    363. 

129.  Merrich  1679    363. 

130.  Palrik  Ciordoii  lü(il— 16bü   364. 

131.  Aiberl  Ueideofeld  1680    366. 

132.  Jean  Fran^ois  Rögnard  1681    366. 

133.  J.  Block  1682    366. 

134.  Der  \  erfasser  der  Schrift:  Norralio  reium  etc.  1682  367. 

135.  Engelbert  Kampfer  1683    367. 

136.  ^iroira  und  Bhmibeig  1684    369. 

137.  Joham  Eberhard  Hövel  1684    370. 


Diyiiized  by  Google 


m 

Seit«. 

138.  Laurent  Rinhuber  1684      •    •    4    •  *  •       b  '-'v  372» 

139.  Philippe  Avrfl  1686  .   ...  \   ......  yik 

140.  Jean  Pran^  Gerbfllon  1686   .  376^ 

141.  Michael  von  Oppenhausen  1687    376. 

142.  Der  Verfasser  der  Schrift:  Relatioa  de  tout  ce  goi 

.  regarde  la  Mosoovie  eCo.  1687    >   •   •   .   ,  •  .  376b 

143.  Jacob  von  Sandrari  1688   .........  379L 

144.  Neuville  168  9    379. 

145.  Comelys  Gniys  1690.  381. 

146.  SoUenBing  1690   ^ 

147.  Kon  von  Sengenau  1691  3831 

148.  Yssbrant  Ides  1692  — 1695     •    .   •    ...   .  386i 

149.  Adam  Brand  1692  —  1695  ........  ZSS. 

150.  ChrisOan  Kelch  1695   .   ;  •  39a 

151.  Allison  1697   392; 

152.  Ignax  Christoph  von  Gnarient  ood  Rall  1698.  1699  392L 

153.  Johann  Georg  Korb  1698.  1699  .    •       .    .   .  39S. 

154.  JohD  CruU  1698   4^0. 

155.  A.  Jordan  1698   ^.  400^ 

156.  John  Perry  169g  .401. 

157.  Zawadsiii  1699    44)2. 

ZuüUie   402. 


'  .  . 


Diyiiized  by  Googl( 


i. 

Dte^  Gesandtschaft  des  Polnischen  Kanzlers 
Leo  Sapieha  nach  Kusslaud. 

1600. 

Da  der  im  Jahre  1586  zwischen  dem  Grossfiirstcn  Feo  dor 
Iwanowilsoh  und  dem  Kunige  vonPoIen,  StephaaBathory, 
mf  15  Jahre  gescUossette  Friede  beinahe  abf^elaafeii  war,  so 
beschloss  Sigismund  eine  Gesandtschaft  nach  Moskau  ab- 
flifeiligen,  um  dort  wegen  Verlängerung  des  friedlichcu  Verhält- 
nisses in  neue  Unterhandlungen  zn  treten.  Zu  dieser  wichtigen 
Sendung  wurden  aur  dem  Reichstage  zu  Warsdiau  gewählt: 
Leo  SapiehOy  Kanzler  des  Grossfürstcuthums  Litlhaueu 
Sianialans  Warszewicki,  Kastellan  von  Warschan,  nnd 
Elias  Piclgrzymowski Litthanischer  Notarins,  als  Secre- 
lair  der  Gesaudlschaft. 


1.  Leo  Sapiekm  geliorte  dem  in  der  Polnisclieii  Geschichle  so  berühmten 
Geschlechte  dieses  Namens  an,  und  war  einer  der  ausgezeii hnolsfen  Siaais- 
nd  Iriegsmiooer  seines  Vaterlandes.  Er  starb  als  Oberfeldkerr  1633,  77  Jahr 
ak.  S.  Gber  ihn  und  seine  SchriAea:  Jamucimm,  mre  clarorum  alque  ithnlHiUlB 
P^l&miae  Auctomm  Waecfnatumqu^  mrmnria«  miscellae.  f'oi.  III  mmme  pri' 
wmm  0didU  Samuel  TAeopMiin»  LUde.  ranoviae,  1819.  8*.  p.  276  und  die 
dort  nngefUhrle  Biographie  desselben:  Jnatinis  Rytrorii  tdea  Mngni  H^roiff 
nrr  IlluglriMimuM  D.  Leo  Sapiehn .  Pa/atinux  t'i/nrnsis ,  etc.  Panrgyric« 
dctvrtii(u$.  AmUtergia»  i(»45 ,  4*.  Auch  JUi§mio/t  Uttiuria  JJoiumt  Si^ieAamae» 
r.  UL  p.  2$. 

2,  Dieser  wird  in  den  Russisclien  Archiv -Nachrtthlt  n  i»olü§ch  L'nmoie^ 
•4nN  geoanoU   S.  MiUer  Sammi,  Rmu.  Gnch.    Tb.  V.  S.  130. 

n.  1 
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.  Wir  kennm  fiber  die  Reise  und  GesohAfte  dieser  BoUchift 
folgende  drei  handsehrifUiche  Berichte,  welcbe  waiirscIieUicb  m 

einem  Verfasser,  dem  Secretair  derselben,  herrühren: 

1.  Diariam  Legatioob,  Sigismiindi  III.  Poloniae 

et  Sueciae  Kegis  nomine  apud  BoHssiam  FedoroTieinn, 
Magnuiu  ÜQ^corupi  Ducem  ei  Auctoritatem,  pacis  et 
foederis  proe arandi  eansa,  a  J^eone  SapieJ^f  Magiii 
Doealos  LitnaniaeCaneelliirio,  anno  1601  peraetae.  ta 

Tagebuch  ist  Polnisch  geschrieben,  und  befand  sich,  nach 
Linde's  Angabe  zu  Warschau  unter  den  UandsciiriftsB  dtr 
Zalaskisehea  BOiUoIMl,  unter  No.  324«. 

2.  Die  neuwe  Zeiitnngk,  wie  die  Polnische  Gesand- 
tonn  Anno  1600  ibnn  die  Mosehkanw  abgesogenn 
denn  Mosebowlteren  rmh  einen  ewigennen  friedt  ange- 

balteuen,  aber  wie  znc  sehcncn,  n  ciiigk  oder  gar  nichts 
anagdriebtet  Anno  Domiui  1600.  Diese  deutsche  Handschrift, 
die  wahrscheinlich  eine  Uebersetxung  aus  dem  Polnfschea  Origi- 
nale ist,  befindet  sich  ia  derHerzogl.  Bibliothek  zu  WoIfenbüUel. 

3.  Erklernng,  wie  die  Polnisebe  Gesanten  in  die 
Mnaehow  gezogen,  bcy  dem  Muscowiter  vmb  einen 
ewigeil  Fride  angehalten,  aoeh  waaa  daselbst  ferner 
aieb  Torlauffen  etc.  Anno  1600.  Diese  von  verscbiedeaoi 
Händen  herrdhrende  und,  wie  die  vorhergehende,  unvollendel« 
AbschriR,  hat  20  Folio -Blatter  und  befindet  sich  in  dem 
Kön.  geheimen  Archiv  zu  Wien. 

Aus  diesen  beiden  letztem  Uandschhflen,  von  welchen  icii 


3.  S.  die  «bell  aagenUirte  J^mteimma,  p.  21S. 

4.  Dtose  Haodsdirift  ist  m  dem  üpectmen  Caialogi  Codd.  Mt$.  üMb- 
ll#0W  fmhmeimmt  m  MmmOmmU  Amdr^aJamodlti  «jrMiimm,  {fmmim)'. 
1792.  4*.  MX  tB|«lttrt. 
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Abschriften  vor  mir  habc^  werde  ich  hier  das  WcscnUMisIt  üb«r 
diese  Reise  aiil&hreii. 

Die  GesMidleB  mten  llire  Reise  am  24  September  mä 

MW  sehr  gössen  Gefolge  von  Warschau  aus  an;  Sapieha  mit 
700,  VVarszewicki  mit  150,  uid  Pieigrzymowski  mit 
f  0  PIMeiL  An  28-fiteii  betraten  sie  die  Russische  OOmat^ 
wo  sie  sehr  stnltlich  und  mit  grosser  Auszeichnung  empfangen 
wiirdeiL  Als  sich  hier  Aber  ihre  Verpflegung  auf  Russische 
iMten,  wegen  ibrer 'grossen  2abl  einige  SsbwierigiMilen  eiboben, 
schickte  Hapieha  einen  Theil  seiner  Leute  mit  mehr  als  100 
FÜDrdeo  nach  Polen  zurück.  Und  doch  bestand  dieses  veruiin- 
inrle  GeMge  siocb'nns  i^OHotnokem,  aoODisnem  «mI  440 
Stallknechten  und  Fuhrleuten ,  und  die  Rationen,  die  ihnen  be- 
willigt wurden,  müssen  wirklich  Staunen  erregen.  Es  wurd«! 
nisdidi  d^  Gesandisohaft  anf  der  Reise  vnd  während  inei 
ganzen  Aufenthaltes  in  Russland ,  täglich  geliefert:  15  Ochsen, 
3ü  Schafe,  20  Seilen  Speck,  1  lebendiges  fettes  Schwein,  10 
HMen,  4  Birkfafibner,  10  Ginse,  18  £nlen,  67  IMbner,  l&r  die 
Fasttage  dagegen  ein  Ueberiluss  der  vortreflnichsten  Fische;  ferner 
550  Weiuenbröte,  1000  Hockeubröte,  2  Stein  Butter,  3  Stein 
Honig,  3  Stein  Sate,  (30  Eier,  4  Ebner  Sebmandt,  3  Einer 
Essig,  2  Tonnen  GrflUe,  2  Tonnen  Eibsen,  2  Tennen  Weltten- 
Mebly  50  V\  uchslichte,  100  Talglichte,  Gewürz,  Holz  (75  Fuder) 
n.  s.  w.  An  Getrfink  erhielten  die  swei  Gesandten,  Jeder  lir 
nninnrersott,  t&glioh:  1  Sief Rmntwebi,  1  StofRonmey », 


S.  WaMflWick  Hwmmiu  «hl  ^mtnWkkm  Iwsniwr^Wda  M  km 

Inns,  ^  les.  mm«  wüs  w  la  üm  unm  wm  tiiiiM«iiiniyi  mi  «ir 

fesMl,  Mi  «M  fcüis  m  e«  bttMB  numSii     mMw  fWMl.  &  «hI 
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i  8tor  BheiDwein,  I  Stof  Kirsch-Meth,  1  Slof  Hfanbeer-^Helfc, 

1  Stof  braunen,  1  Slof  weissen,  1  Stof  süssen,  1  Stuf  säuer- 
lichem Meth,  1  £imer  süsses. Bier,  2  Eimer  gewöhnliches  Bier. 
Der  SecreUir  bekam  die  Hfilfte  dieser  Provisionen  and  die  Die* 
nerschafl  Branntwein,  3Ielh  und  Bier  verhältiiissniässig-.  Ausser- 
dem wurden  für  die  Pferde  jeden  Tag  130  loimen  Haber,  130 
Fader  Hea  mid  75  Fuder  Stroh  geüet&L 

Die  Gesandtschad  kam  den  16  Octobcr  in  Moskau  tn, 
wo  sie  uufs  feierliiiislc  cnipriin<^(-n  wurde.  Bei  ihrem  Einzuj^e 
pamdiflen  Kosaken,  deren  Fuhrer  „in  ehiem  güldenen  Siock 
,,aaf  einem  schönen  ge mallen  Rosse  allein  voran  gerittemi*. 
und  Husaren  „mit  Lcupartzheulen  vnnd  Adlersflüii^ehi  auf  das 
^^sohöneste  staiTiertt^^  Hier  finden  wir.  auch,  obgleich  die  Gesandten 
bei  dem  Einzüge  zn  Pferde  waren,  zum  erstenmale  in  dem  Zige 
Parade-W  agen  erwähnt,  und  zwar  „G  Carethen  alle  zu  6 
Jossen,  nach  diesem  die  Kutschen  alle  zu  6  Bossen,  welche 
„bey  50'^  Daraitf  folgten  die  Rüstwagen,  alle  mit  rothem  Tuche 
übcrzoiren,  und  dann  zulelzt  die  freniden  Kauflculc ,  welche  sieh, 
wie  gewuiuüich,  der  Gesandlschad  angeschlossen  hatten.  Von 
dem  Thore  an  bis  zu  dem  Schlosse  waren  7000  Mann  wohl- 
gekleideter Reiter  aufgestellt,  zwischen  welchen  sie,  ,,durch  elz- 
y,liche  lange  Gassen  welche  mit  runden  Hültzern  gedemmet  vnndl 
i,mtt  sandt  bestreik  gewesen'',  von  einer  unabsehbaren  Menge 
begleitet,  einem  Hause  vorbei ,  „da  des  Königs  Erichs  Sohn  ans 
„Schweden «  stehelt,  wie  man  ihn  auch  gesehen^'  dem  Schlosse 

6.  Gutiav,  der  un^lclc  Sohn  Brichst ,  kam  1)09  nach  Ktissland,  und 
wurde  hier  Jhcils  ans  polili-^rhen  Grundon ,  Ihoils  aus  persönlicher  Ziineij.Mini.' ,  mil 
den  au'ii.'P'iiichle^slon  Ehrenbo/ei:.MinePn  aiil  icnonuiien ,  auch  zum  Gamahl  der  Za- 
rewna  \enia  bf>ltinmt.  Er  verlor  uIrt  schon  \n\  lulqenden  Jahre  durch  fimne 
Schuld  die  Gunst  des  Grossfiirsicn  Uoris,  und  starb,  nach  iilktlei  >chiik>'alen. 
1607,  beinahe  vergc^'^en  i\x  Kaschin.  S.  weiter  unten  nuitaowM  Kadiriclilei, 
■fld  Karamün  9  (it$ch.  de$  Rmu.  Reich».    Th.  X  S.  24  -  29. 
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fegMttber  in  einen  Hof  geführt  wurden.  Hier  fanden  sie  zwar 
eine  geiionige  und  wohlelogeriGhiete  Wohnmiff»  aber  der  Hof 
;;War  mit  einem  deichten  vnd  hoben  Stackett  rings  henmib  ver- 
^jWahrei  wurden^  damit  keiner  mit  einander  sprach  hallen  möchte''. 
Auch  war  bei  dem  Hause  und  in  der  Strasse  Wache  «isgestelU^ 
wm  aBe  Bertthrang  rok  den  Einwohnern  m  verhindern.  Den  28 
Oklobcr  vorlangic  man  von  den  Gesandten  das  Verzeichniss  der 
Ceschenbei|  welche  sie  dem  GrossAirsten  überreichen  würden, 
nd  liestmimte  ihre  Audiens 'anf  den  2  November.  Bald  darauf 
aber  erhielten  sie  die  Naehrichl,  „wie  der  Gross  Fürst  an  einem 
Ringer  kranok  wcro'%  und  dami,  dass  er  ernstlich  iirank  ge- 
worden so  dass  sie  noch  drei  Wochen  warten  mussten.  End- 
lieh  >vurden  sie  am  26  November  nach  Hofe  bcsehieden,  und 
begaben  sich  in  einem  glänzenden  Zuge  dahin;  ^^ErsÜicb^  heissi 
es  in  dem  Berichte,  sein  bey  50  Boiaren  dreyen  in  ebiem 
,^gliede  voran  geritten,  darnach  die  diener  bey  150  zu  Fuss,  ' 
„6  iu  eiueoi  gliede^  nach  diesen  die  HoQunckern  140  zu  Boss 
„3  in  emem  gtiede,  darnach  die  herren  gesandten,  zue  welchen 
;,bey  der  seyten  die  prisfaiien  ihn  giddenen  stndien  in  Perlen 
,,gestuckell,  gcrilten,  zue  letzt  die  Kemmerling  2  und  2  in  einem 
yj^de  zwischen  wdchenm  die  geschenck  getragen  worden  vand 
,^ein  also  in  seicher  ^Otdnnng  zwischen  den  Schützen  so  auf 
„beiden  seilen  p^oslanden  ^or  Thor*biess  an  das  Polatium  einer 
„nach  dem  Andern  in  einer  iUcidung  bey  600  biss  inss  Schloss 
,^eitol  worden,  da  man  auf  den  platz  15  vergüte  Tnfarm  hat 
,,sehen  können.  \nnd  aiil  einer  Kirche  9  ver^^illc  Tulum  ge- 
,;8taiiden  sein  wier  durch  >ici  stadtüche  Jüloscbowiter  biess  an 

7.  VoB  GeschenkeB       Kdnigs  von  Polen  seUist  war  dimaal  nicht  dia 

Btde. 

b.  A'unumi»  sagt  Th.  X  S.  29  man  Inbe  ihnen  gesagt,  Sem  leide  am 
fodagra. 
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j^dtai  Silil  naspii  rot  vmd  tai  walAoi  üiMe  lalM 

;,te!idischen  puhlca  auch  Schweden^  Schotten ,  viind  andere 
lyfrenbdfio  Nation  da  iegUcber  u^cä  seiner  Land  «rU  gektaUel 
*  „gutMMiPi,  wmI  wie  Iwiroi  gawiiiftai  Inldt  m  dHi  91» 
„mach  ß-ekommen,  sein  ihn  vier  woywoden  eiitg:ejren  gegange», 
nvnnd  sie  empfuigen,  *  vnnd  ihn  dass  polaUum  geinhrai  da  dB 
„Catos8«-te8l  selbt  te  etaettgaldeMMaiesIal  gWMeD,  eiil»- 
j^rliche  Krön  aaf  seinem  Haupt  ^  den  Septer  in  der  Handt  in 
^lataen  RoUn  Sammeten  Rock  mit  perlen  gesiuckel  vnnd  in  eiMC 
ijgihr  Mmb  ScfawartxflB  Marmarkes*  mala»,  vor  ta  Mm 
„auff  beyden  Seilten  vier  gewachsene  Kerell  «•  in  weissem  Si«- 
;;met  gekleidet  mit  güldenen  borlien,  mit  güldenen  Ketten  gp- 

"  NacMeni  die  Gesandten  bis  fai  die  Mitte  des  Saales 
getreten,  und  dem  Grossfürsten  ihre  Verbeugung  gemacht,  fragte 
Boris  togleioh  nach  der  Geamdbeit  des  liöoigs  tob  Polea  «i 
flirer  ei)?enen,  nöthigte  sie  dann  zum  Sitzen  imd  empfing  m 
ihren  llitiidcn  durch  seinen  Kanzler  das  Schreiben  ihres  Monardieo. 
ffimmij  Msst  es  in  den  Berichte,  ktbea  sie  auch  OideatMdi 
„nach  einander  dem  GrosslÜrsten  vnd  dem  Jungen  herm  ii 
,,handl  gegeben,  darnach  auch  die  Königlicben  Hoff  JoDckeia 
,,vid  eaiiohe  des  herren  Cantileis  vomcsriwle  dtoaer,  wMk 
yßnm.  Mkk  die  geschcpelL  Otdentlidi  nach  den  Register  ikh 
«gebe«''. 

Diese  Geschenke  der  Gesandleo  «id  ihres  Geialgei  wM 
sehr  sMsehwHch  nnd  bestanden  in  fol^renden  StdckcD: 

Leo  Sapieha  verehrte  dem  Gr ossfürsten:  £ia  Hals- 
Geschmeide  von  Edelsteinen  and  Peilen,  vier  grosse  veigoliMe 

9.  Bm  nrnt  MgpMwmwm  kmiBt  ta  daa  Batahchwi  YaSMMaiwi  1»» 

10.  Die  bakaialea  MaHoabM,  AMB  graaut,  daroa  gawMIdi  aar 
iwai  n  Jaiar  SaMa  laa  OroarfMai  alaadaa. 


—  f  — 

Bttfcaf,  ^tm  ynaam  WäOmok,  mit  «iiien  SaUel  m  anümm 

Silber,  nnd  einer  Decke  in  Gold  und  Perlen  gestickt.  Dem 
•  Jaag-eaPnoxeüf  eodorBoriftsowiUch:£iii90liienQS  lüeii^ 
■H  fldilMMM  Md  PtrlflD  fcogrtit.  !■  Foibi  diiet  ScUCmi.  wtni 
grosse  vergoldete  Pokale  (Credentz)  und  einen  grauen  ,^e- 
flohwiiideo^'  ZeUer  mit-  einer  Decke  von  lolhem  SaomL 

Der  iwefte  Gemdle  IktnMU  dem  Groetfflritei:  Um 
jroldcne  Panzer -Kette,  einen  grossen  vergoldeten  Pokal  mit  ei- 
mm  Deckel,  iwei  kieine  vergoklete  Pokale  mü  Deckefai»  nCift 
yfiritittitB  1^  Inmee  Rcen^i  etaei  ,|fbilMieB!^  WigCD,  worin 

nenn  Personen  sitzen  konnten,  mit  rothem  Sammt  überzogen, 
lyoebst  dem  Vorhänge  voo  Smmi",  inwendig  mit  Goldslol^  und 
Ik&M  mä  Stter  Tenieit,  «d  «Im  wA  Perlndler  eiigelegta 
Vo^lflinte.  Fär  den  kleinen  Prinzen:  ElM  grossen  ver- 
.goldelea  Becher  mü  500  üngerischen  Dukalen,  ein  Yogei-Konel- 
werk.  eiMB8liM8e  tonleHeid.  toa  PeilMdler  in  Sflber  nfimL 

ein  branncs  Pferd  aus  der  Wallachei,  ein  Türkisches  Pferd  mit 
einen  SaUel  von  rothem  Sammet  mit  vergoldetem  Silber  be- 
fcUigm,  rolk  MMdeM  «mI  mä  Ferimrtler  beseite«  Cfiwkin 
fmi  tUsnm  Zmm  von  vergoldeter  Silber-Arii^;  und  endlich: 
jyl4  kasalbassky  Täpicht'^ 

Der  Seerelair  teidMa  öm,  itm  GrofsfiriUi:  eiMi 
gfoüeii  tnd  fwei  kleinere  Deckel-Pokale  von  vergoldetem  Silber, 
and  einen  hohen  silbernen  Becher.  Dessen  Sohne:  £ia 
WnachbeckeB  wnA  GieaakaMe  ?w  vmoldelaBifiillier.  oid  aiMi 
TiriiMtai  Wälaeh  „und  kurilkiidBn  WeMlaifc^. 

Auch  sieben  GesaudtschalU-Cavaliere  überreichten  sowohl 

» 

11.  lo  beiden  Handschririon  Crittmdm,  wahr^rheinlich  C4$»iamiemkrMm. 

12.  VielleidU  k'atiUbecAißck,  vom  (uneia  JUukisiickei  Volke? 
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den  GroflsAirsten,  als  seinem  Sohne  ^  kostbare  Geschenke  an 
gezeichnet  schönen  Pferden,  nüt  reichen  Geschirren  ,^uf  husa-  1 
mtbf'  und       kos«UsGli'%  fittbemei  fieoheni  u  vmchieteai 
Formen,  von  denen  einer  nü  200  nngerisohen  Nuiten  geW, 
war,  goldenen  Kelten^  Sübchi,  Pislolco^  reichen  Sällehi  undPierde- 
gOBdiiir     einen  ,,Re(en-MaBtä  von  kösUioheni  Zeuge''  i^iiW. 

Nadi  beendigter  Audienz  worden  die  GesandleB  wieder  aA 
dem  vorigen  Pompe  ,,in  ihri^n  Huf'^  zuriicii  gefühil^  wohin  ihucu, 
bald  neoii  ikrer  Aakiinfty  in  einem  üueflichea  Znge  wd  mki 
iüifidining  voD  drei  Bojaren^  eine  MahbeH  von  mehr  ib  wwä  | 
imnderl  Gerichlcn,  in  grossen  silb(  rm  ii  Schüsseln  inil  vergulüclca  j 
Deoketaiy  was  der  firoesfiirstlictien  Kyclie  gebradii  wiude.  Dia  | 
Speisen  bestanden,  da  es  gerade  ein  Fasttag  war,  alle  a«  dM  { 
küsliiclislen  Fischen,    \ielerlei  üackwerk  „und  andern  Schau-  ' 
i^ericbten''.  Femer  bracbte  man  ibnen  einige  bundert  vefgoUcü 
Schalen  mit  Branntweini  15  kleine  „Moskoviitisdie  Tmmmf'  wä  ^ 
Ycrschiedciicn  Arien  von  Mclh  und  ^^VVeiu,  Rominey  uad 
Malmasyr''. 

Am  3  Deiember  fingen  die  eigentüchen  FtfodettiiwUiibani 

lungen  an.  Die  Gesandten  w  urden  nach  dem  Schlosse  abgehuU, 
Ittd  in  den  Audieu-Saal  getabrl,  wo  aia  bloss  dea  jaaisi 
Prinzen,  von  seinem  Hofe  umgeben,  fanden,  der  sie  In  NsMi 
seines  Vaters  cnijjhng,  w  cichcr  krank  war,  und  dann  aufTordcrte, 
9ifib  ia  ein  anstossendes  Ziauner  ni  den  GrossiäisUicben  Mäat 
av  begeben,  ,,um  mil  ihnen  einen  cfaiistilohen  Frieden  la  Ms- 
„lircu^'.  Sie  fanden  liier  10  ^ürnchme  Bojaren,  deren  Namei 
in  ihrem  Berichte  sehr  entoieUi,  ans  den  Rassischen  Aichiv* 

13.  Damnlir  eio  Pferdezeug  »mit  einen  iSbemen  «ad  ^ «giiliia  fttmim^ 
oder,  wte  «8  iD  der  iwettea  IliBdsdirin  beiiit,  Mw»*.  —  VieSeiJ  iki 
SilnixfefdeT 

14.  ä.  «btti  S.  3.  km,  y 


Digitizoü  by  Google  ^ 


—  — 

NadHiobiea  »  tlier  leieht  m  beriolillg«  sM:  Es  werden  nte- 
iok  geuMWit;    1,  KniM  Phieder  Miehailawiez,  (Kn. 

Fcodor  Michailowitsch  Trubclzkoi).  2,  Kn.  Phiedor 
Mi«caisiewskj|  (Kn.FeodorlwauowilschMsii6law8koi). 
3,  Sltphan  Haidenaw,  (SLepan  WassiljewUs^ch  6o- 
danow).  4,  Kn.  Phiedor  Andrenwicz,  (Kn.  Feodor  An- 
drejewiisch  Nagotkoiiv).  5^  Mihal  I^natowicz  Ta- 
iiaoiien,  (IgaaliJ  Petroviisoh  Taiischisehew).  6, 
Iwan  Hondonow,  (Iwan  Waasiljewitsch  Oodnaow). 
1,  Mihal  Hlekowicz,  (iMichailo  Glcbowilsch  Salty- 
kow).  8|  Wasaly  Pietczainiele,  (dieser  PelscbataU, 
ader  Siegeibewabrer  kommt  in  den  Ardiiv-Nachriobten  nieht  vop; 
dort  wird  vielmehr  J.  P.  Ta t ischisch ew  als  solcher  genannt). 
9,  Daoiei  Sticzartiei^  und  10,  Juan  Pisarz  Pumni, 
(alalt  dieser  beiden  werden  die  Dnmni  Dialiea  Wassilij 
Schtschelkaio w  und  Jelissarij  W ylusgin  ffciiannl).  Gleich 
bei  dem  AaüBiige  der  Untcrhandhingen  stiess  man  auf  eine  we<» 
scaUiche  Schwieriglieit  Die  Grossfiirstlicben  RAibe  macfaten 
Bimlich  die  Bemerkung,  dass  weder  in  dem  Schreiben  des  Kö- 
nigs von  Polen ,  noch  in  den  Reden  der  Gesandten  ^  ihrem  Herrn 
dir  ibai  gebtfveade  Titel  eines  Kaisers  und  Grossiirsteii  attir 
Reassen  ertheilt  worden  wftre^  ein  Titel,  den  ihm  doch,  ,,def 
„l*abst,  der  Römische  Kaiser,  die  Könige  von  Spanien,  Frank- 
i^aieh  und  Kngknd,  Persien,  der  Tttrkisdie  und  Tartariscba 
,«Kai8er  and  alle  andere  Herren  und  Potentaten''  ohne  Widerrede 
gaben,  und,  ,,da  vielieichl  ein  Rlutbad  daraus  entstehen  möchte'^, 
sa  begehrten  sie  noch  vor  dem  Anfange  der  Verbandiungen, 
da»  dieser  Titel  dem  Grossfibrsten  und  dessen  Sohne  von  den 
Gcsajidlcn  cilheill  würde.     Sapieha  erwiedcrlc  hierauf  sehr 


tS.  S.  MBtkr»  ßMuA  Hmt  Cnth.   Th.  V  S.  t31. 
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enpfindlich^  sie  wäitn  des  Friedens  und  nicht  des  Titels  wegen 
hergesGliickl  wordra;  wmd  amfc  andm  FMod  dem  (üroiifinm 
üem  Ittel  güm,  so  set  doiA  ftr  lönig  des^yggw  Ml 
schuldig  diess  zu  thun  wie  es  auch  seine  Vorlahren  nicht  ge- 
Itai.  „Die  Annicht^  sagte  er  weiter  mit  mnrertemibiwtr  Be» 
siehmig  a«f  Boris,  welche  Hohe  stArat  und  Niedere  hebt,  Imfee 
,,&iich  dem  GrossfQrsten  solche  Ehre  gegönnt ,  und  ihn  auf 
^diesen  Stuhl  gesetzt,  daran  er  sich  mfisse  conteotiien  und 
„nflgen  lassen'^  Man  mOehte  daher  Jetit  nur  wegen  des  irie^ 
dens  unlcfhandeln,  ^^öber  den  Titel  wfirde  man  sich  nachher 
i^schon  vertragen^^  Die  Bojaren  verlangten  hieianf|  diesen  EuaU 
der  Bnfsebeldnng  des  GrossAMen  voilegen  xn  dflitay  «id 
schlössen  damit  die  erste  Sitzung. 

Am  folgenden  Tage  \var  die  zweite  ZusanunenluBift  in 
welcher  den  Gesandten  im  Namen  des  (Srossfiirsten  angenelil 
Wörde,  er  könne,  wegen  ihrer  Verweigerung  des  Kaiserlioben 
Titels,  kein  Vertrauen  zu  ihrer  Aufrichtigkeit  bei  dem  abzuschües- 
senden  Vertrage  haben,  „so  lange  sie  ihm  in  gereoblen  md 
^^biiligen  SaohcR  nicht  wiDfabren  wollten".  Da  idier  SmpMm 
darauf  drang ,  sich  wegen  des  Titels  späterhin  zu  vereinigen, 
md  sich  Jetzt  äeber  gleicbmit  den Bedingiingea  des gewfinschlen 
Friedens  sn  besokilUgen,  so  gaben  die  Grosslttrstllobea  Rübe 
nach,  und  der  Litthauische  Kanzler  legte  nun  einen  Entwurf  der 
GegenstAttde  vor,  die  dabei  vorzüglich  als  Grundhige  dienen 
sollten.  Bs  waren  bn  Ganzen  20  Funkte,  unter  denen  ebiiie^ 
als  besonders  merkwürdig,  hier  wohl  aufgezeichnet  zu  werden 
verdienen.  So  verlangten  die  Polen,  z.  B.  $  Ii«  „Frey  die 
„Kbider  des  efaien  in  dem  andern,  in  die  Lehre  in  schien 
,;Oder  in  Dienst  und  herwieder'^  $  14.  ,,Das  eine  Annada 
,,auf  dem  Meer  mit  gleicher  macht  solle  aussgestafirt  werden''. 
S  15.   „Ebierley  Mflnse**.   $  16.    „Daas  dem  Könige  von 
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^^eine  sonderliche  Krön  zum  Zeichen  der  eM|[keft  solle  auf^e- 
y^seUt  werden,  und  herwieder  dem  Grossfürsten  von  K.  poinischea 
jf09fMAw^.  $  i9*  ^^Ntdi  Ab6toib0B  des  GiiMsAiBleB  eofl 
^^ier  König  von  Polen  cum  Qroeeftrsten,  und  dangen  naek  des 
,,Königs  Absterben  der  Grossrürst  zum  König  gewählt  werden'^ 
f  20.  ||Das  FMemiNUi  Snotensk  ohI  Siewenlui  nelMil  3  Pe»- 
y^tangen,  so  nach  Pololika  gehörig  Mrita  der  Krone  l'oleu 
yyiwüclLgesteUt  werden'^ 

Bhige  Tage  damf  wuideB  die  Gesandten  wieder  nr 
Beralhwig  nach  Hofe  abgaboM^  am  die  Grossf)9rselMie  Meinung 
Aber  die  von  ihnen  vorgeschlagenen  Puoiite  anzuhören.  Uet»er  die 
nMiBten  war  man  mit  den  Polen  einverstanden,  bei  andern  wor- 
den Aasnahmen  oder  Zosfllze  gemacht.  Von  den  oben  ange- 
füllten Bedingungen  wurde  $  11  bewilligt,  SS  14,  15,  16 
verweigert,  airf  §  erfbigte  die  Antwort:  ,fief  sey  es  den 
yJMtn  den  Grossfllrsten  zum  KOni«^  zu  wählen,  aber  nicht 
i&ergegen'',  und  auf  $20  hiess  es:  „Wollen  wir  nicht  wissen 
i^oder  geredl  habenn^ 

fei  der  folgenden  Sitzimg  erklärte  Iwan  Godunow  den 
Gesandten,  es  könne  nicht  eher  von  einem  ewigen  Fdeden  zwi- 
mkm  Im  die  Bede  sein,  nb  bis  liviand,  „im  tot  i7€  <• 
^^ahrcn  der  Moskowiter  väterlich  erb  gewesen",  dem  Giossfursten 
wiickg^geben  wäre.  Der  Grosslurst  könne  es  jetzt  tun  so  leichter 
wieder  endieiu,  da  er  „hsnnder  vlier  hundert  wK  fbnlMgh 
„Tansent  Tateren  stercker  den  zimor^'.  Die  Polen  wollten  sich 
hierauf  aber  gar  nicht  Anlassen;  so  dass  sich  die  Unterhändler 
„nach  grosser  Alteracion  vnd  Zanck*^  unvenicbteter  Sache 
trennten. 


le.  fi  4«r  mM«  AImMR  UM  gar  TTa 
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IM6$er  GegensUnd  vertiaiaiisle  mok  eine  sehr  filfinMifir 

kam,  die  ein  seltsames  Bfld  von  der  damalig  diplomatischen 
Courtoisie  gcbeo,  woran  hier  indessen  auch  der  gegeoseiligiB 
MUoMllMisf  etoflo  gfoken  AmMl  Intal  mmAIo.  Mi  gifte 
dm»  als  Probe  nur  folgenileii  kurzen  Dialog  zwischen  Ta- 
tisch ts  che  w  und  SapieAa. 

^,Tat  Waas  aagstn  Lao  dn  hiai  aoel  vial  in  joag  4ä 
„redest  nicht  wahr,  du  leug^cst^ 

„Sap,   Du  leugst  seiher  iu  deinen  halss  Chlopie  ich  habe 
Zeitt  die  warben  gesagtt^  aber  aBes  was  da  ladesl  iH 
„erslnncken  vniidt  erlogen,  mit  den  Ibbrlenttea  im  Stall  so  dn 
^yOiisI  aufifuhrenn  (welche  noch  bescheidener  reden  aiss  du)  soista 
^,radeo  vnndt  niohti  nüt  einem  soleheo  vonebnen  fiwiandlc«^. 

„Tal.  Was  schruislu  iili  hab  es  euch  allen  gesagtt  \nndt 
jysag  es  dir  noch  einmahU  vnndt  will  diers  auch  beweiMB,  d« 
lydn  Bit  wahr  redest*'. 

„Sap.  Du  buse\^  ichll,  du  Ihiist  mier  gewaldt  viuidl  vn- 
„redit,  sechtt  in,  ihr  Boiaren  vnndt  berreo^  wie  mier  der  loai 
^teewiefatt  vberrellt^'  a.  s.  w. 

„Nach  solchem  Hader  vnndt  gczangkc,  sagt  der  Bericht, 
^^essen  die  aadera  Bojaren  den  Talissow  sebweigen  and  stal-» 
^/tea  den  Kansler  zofrieden^.  Als  rimr  nna  &  GrossÜMlshA 
Bäthe  einige  Vorschläge  wegen  Livland  niachlen,  und  »S«- 
fieka  ausweiebend  darauf  erwiederte^  er  liabe  darAber  kciM 
Mnreiohende  Voihaaobt,  schrie  ihm  Tatiscbtscbew  anii  fkm 
zu:  „Lass  ab  >oiin  deinen  Ingen  ^       wissen  doch  das  du  vuaa 


17.  Sapieka  war  damals  %\  Jahr  alt 

18.  Das  liitT  luiuicr,  wm  io  viuluu  Scbrincn  jener  Zeit,  igUmät,  |e- 
najiJtl  wird. 
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j^Mtadl  völlige  liicit  vnnd  GewalUi  and  8i^eka  am^ 
mrtele  im:  ^^Inliegp«  bM  gfimlnel  ai  JiifMi  vnd  Bichl  war 

jyZU  reden.  Ich  wil  hiurorl  mit  dir  nicht  Sitzen ^  noch  zu  sciiaHea 
^ihabeiiy  da  grober  Korll.  kh  nehioe  oacb  Boyareo  la  xeogon^ 
„wie  «Ml  dM<  bMewIelt  nm  aadm  «aU  nlt  gtoke»*  ^rortlM 

y^ngefallen^  unib  welcher  worll  halben  hey  vns  pllegetl  ludt  vnnd 
y^Movdt  heriukoiiieo".  Damit  Staad  er  aaf  uod  YorliBia  ^|alH> 
i^fflgesagiinr  oaa  ▼ivsaniuniigswHnBMs* 

Als  die  Gesandten  am  ^^  Dezember  abermals  nach  Hufe 
Jtmtea  wurden^  beschwerte  sich  iiofiie^  rüaiüidi  über  Tft- 
llAolitaoliow's  Be|ragea^  der  nun  aooh  nicht  melv*xa  dqp 

Yeduuidluiigen  zugelassen  wurde. 

*  • 

liier  scbliessen  die  beiden  deutschen  Berichte  mit  der  Er- 
wllinnng  der  sechsten  Conferenz,  ohne  dass  man  etwas  NAheres- 
ti>er  das  Ende  and  Resultat  dieser'  Gesandtschaft  erführe.  Ans 
Russischen  Archiv  - J^achrichlen  »»  wissen,  wir  indessen,  dass 
endlich  ein  Friede  auf  20  Jahre  zwischen  beiden  Reichen  zn 
Stande  kam,  and  dass  die  Gesandten  un  August  i60i  reich 
beschenkt  von  Moskau  nach  Polen  zurückkehrton.  Die  Abschieds- 
Aadienz  und  die  grosse  Mahizeiti  welche  ihnen  der  Grossförst 
noch  vor  flirer  Abreise  gab,  findet  man  bei  Margeret,  p. 
97—99  beschrieben,  woraus  hier  aber  nichts  besonderes  imzu- 
föhren  ist,  da  die  näheren  UmstAnde  derselben  nur  das  Ge- 
wdhnliohe  und  Bekannte  darbieten. 


19.    Die  man  ha  MüUer  m  ^.  Samml.  Hu$s.  G'e$c/i.  Th.  V  S.  121)— i33 
und  Mfm$m  Ge^ck,  4e9  Hmu.  Heick§,  TL  X  S.  2a       bemm  iiadeU 


Toblas  Lonclns. 
1601. 

Tobias  Loncius,  der  Kaiserlichen  Rechte  Licentiatus,  war 
wie  es  acheinl,  in  Hamburg  itt%elMideii  wordea,  ki  <lie  DtoHle 
des  GrassAMen  von  Rnssland  m  treten,  ntokden  er  ft#nr 
schon  in  Livland  gewesen  war.  Es  ist  hierüber  weiter  nichts 
bekannt,  als  was  et  selbst  in  einem  BrieiiD  ans  UaariNiy 
Tom  34  Jannar  1601  an  Boris  Godnnow  erwihnt,  wei- 
cher sich  in  dem  Archive  des  Ministeriums  der  auswärtlffen 
Angelegenheiten  zu  Moskau  befindet,  und  ans  welchem  nas 
Karamsin  in  a.  Gesoh'iehte  des  Rnssisehen  Reiehs» 
Th.  X,  S.  282.  Anm.  60  einen  Auszui^  gicbt.  Aus  x^Iangel  an 
andern  Nachrichten  über  Loncius  erlaube  ich  mir  diesen  Aus- 
sog wörtlich  hersnsetzen.  Er  sagt  dasdbst:  gramer,  der  von 
„Boris  nach  Deutschland  geschickt  worden  war,  hat  viel  Fleiss 
„undt  Bitt  bey  mir  angeleget»  mich  in  £w.  Keyserl.  und  KunigL 
^^est  Lande  zu  vorlligco;  denn  Ew.  Keyseri.  nn^  Kunigi.  IL 
,iliich(  alleine  gelehrte  Leute  begehreten,  sondern  weren  aoch 
i^selbst  allergnädigst  gesinnet  undl  Vorhabens^  in  Ihren  Keyser- 
i^um  nndt  Landen  Schulen  und  Univeisiteten  in  stiften  vadl 
,,anzarichten.  .  .  .  ,  Ist  gewiss^  dass  Ew.  Keyserl.  und  Kunigi. 
,^Iajest.  sich  hirdurch  als  ein  rechter  Vater  des  Vaterlandes 
einen  unsterblichen  Nahmen  in  aller  Welt  zubereiten  werden: 
j^welchen  Gott  sonderlich  zum  Heü  des  Landes  erwecket  vad 
,,eingcseLzt  habe.  So  lange  als  das  Keyserthumb  der  Reosscn 
ifbekandt  undt  im  Beruff  gewesen ,  ist  solche  Wohliahrt  dem 
yyLande  nicht  zugestanden''.  Und  weiter  hin  heisst  es:  j^Ioh 
,^bin  in  Liefland  und  Dorpat  gewesen,  wo  die  Unter- 
„thanen  £w.  Kais,  und  Kön.  Mii.,  die  pskowischen  Kaufleute, 
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Jki  Kaulliaus  haben  und  Handel  (reiben;  ich  habe  BekannUchaft 

^  DMUdMO  Bdbl  Bicki  so  viel  Ehre  ittd  WoUwoHeii  erwies* 

haben ;  als  diese  guten  Russen.  Deswegen  liebe  ich  sie 
,,auch^  und  werde  mich  eiirig  bestreben,  das  WerJueng  div 
>Mal«i  Vorsehimg  nur  Belehnmg  imd  Unterwetaig  der  Ji- 
y^gend  in  Rassland  zu  werden,  zum  Ruhme  Gottes  und  zum 
yyüeile  des  Vaterlandes.  Aber  ohne  die  gewisse  Ueberzeugiing^ 
es  £w.  114.  geftUig  ist,  kann  loii  die  Reise  in  eil  io 
fßtiMm  Land  nidil  wtemelwieii  «.  s.  w.^ 

3. 

Francesco  Aszentini. 

1601. 

JViii0e«0o  AnmUMj  ein  Juwelier  sm  Venedig^  Um 

im  Jahre  1601  nach  Moskau  ^  wo  er  seiner  ausgezeichneten 
Geschicklichkeit  wegen  von  Boris  Godunow  hAnfig  bescbAiUgt 
wwde.  Er  sckUf  unter  andern  einen  grossen  SsMragd  od 
faiiste  ihn  in  einen  Ring  für  den  Zaren,  ferner  schnitt  er  ttir  ihn 
in  einem  Achat  die  Kreuzigung  Christi,  wofür  er  einen  Zobel- 
Ms,  eine  HeraeUB -Mütze,  einen  MulT  «nd  100  Dukaleii  er- 
hielt. Im  Jahre  1604  verliess  er  Moskau  wieder,  und  ging  Ober 
.  iüew  durch  die  Tfirkey  nach  Venedig  zurück.  Erst  1617  gab 
er  daselbst  sein  Tagebuch  Aber  seinen  AufenChalt  in  Moskan 
keraus,  welebes  hemaoh  von  dem  Abb<  Bourier  tnter  dem 
TÜel:  Memoires  d  Aszentini  ins  Französische  übersetzt  wurde. 

Ich  habe  Ober  jMemämfM  Leben  und  Werk  nirgends  et- 
was finden  kOnnen,  selbst  *ln  der  Blbiiograpliia  Ciilie«  des 
fleissigen  Sebastiano  Ciampi  fehlt  sein  Name.  Die  einzige 
Netts,  die  idi  Iber  ihn  l^eMM,  befindet  sich  in  MnmansiB^n 
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Geschieiitc  des  Russischen  Reichs  Tb.  IX;  S.  383.  Anm. 
9€2|  wo  ein  mgedrackteff  Aosrag  iis  Bonrier's  mUomt 
UebeneCmg  von  AmsenM^B  sehr  seltenem  Tagebueh  bemM 

Worden  ist.  Was  Karamsin  aus  diesem  Auszuge  mittheiU, 
beschrflnkt  sich  auf  folgendes: 

•  „AsMtUhi  traf  in  Moskan  seinen  Landsmann  und  FreMd 
„Marco  Cinopi  an,  drr  noch  von  dem  Zaren  Fe  oder  zur 
yiAnlegung  einer  Molirsloff-  und  Saouuel-VVebcrei  beruien  wer- 
;;de»  wir.  Cinopi  sorgte  daÜSr;  dass  er  dem  Boris  vorgn- 
„stellet  wurde,  als  dicker  g^eradc  den  neuen  Thurm  Iwan 
;;Weliky;  nicht  weit  von  Ciuopi's  Jbabrik  besah.  As^etUim 
y^speiste  zweünal  an  der  grossen  Tafel»  tmd  mehrmals  an  dem 
„krummen  lÜache  bei  dem  Zaren.  Im  Jahre  1604  hörte  er  in 
;;Moskau  schon  von  dem  falschen  Demetrius  sprechen.  Bei 
„seüier  Abreise  erhielt  er  euien  von  dem  Djaken  Mnromzow 
„eusgesteliten  Geleits-Brief;  in  Tschemfgow  begegnete  er  den 
;;Pseudo-Deinetri us^  dem  er  die  Hand  küsste,  und  von  dem 
#1  sieh  zur  Fortsetzung  seiner  Reise  über  Kiew  naeh  Astrachan 
„eitaen  nenen  Sicherheits-Sehehi  geben  liess.  In  Astrachan  Iflbia 
„er  bei.  einem  Florenliner,  Namens  Antonio  Feraoe.  AtSieu* 
fjtkd  beklagt  sich  td)rigens  fiber  versehiedene  Unbeqnemlichkeitin 
,piii''(k/t  Reise,  über  die  soUechten  Wege  hi  Rassland ,  «1 
„über  die  Beleidigungen,  welche  er  von  dem  Wojewudeii  von 
,iKaluga/ dem  Fürsten  Kudaschew,  zu  erleiden  hatte  a.s.w.^ 

4. 

Eske  Brock« 
1601. 

Die  Streitigkeiten  zwischen  Russland  und  Dänemark  über 
din.Quinzen.  und  den  Besitz  von  Lappland  veranhissten  die  Di- 
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iMm  Regfieninj^  Im  Jahre  1601  eine  Gesandtschalt  nach  Moskau 

n  schicken,  die  zujjloich  dein  Grüssfürslcn  Boris  Goduiiow 
mi  seiner  Thronbesteigung  Glück  wünschen  soUlc.  £s  wurden 
10  dieser  Mto'oii  ernannt:  der  Reichsratii  Eike  Brock,  Amt- 
mann zn  Dninnin^urg  und  Karl  Bryske,  Reichsrath  und  Amt- 
mann zu  Kuhgaard^  denen  noch  Simon  von  Saiingcn^  der 
schon  froher  in  Rnssland  gewesen  war^  beigegeben  ward.  Ihre 
hKtmGUon  ist  am  31  August  1601  imterschrieben  und  befindet 
sich  im  Königl.  Archive  zu  Kopcnliagen,  wo  auch  der  Origiual- 
Beriofat  der  Gesandten  noch  anfbewahrt  wird.  Einen  sehr  magern 
Auszog  ans  dem  letztem  findet  man  in  Büaehing^s  Mngaiin 
für  Historie  und  Geographie.  Th.  V,  S.  315,  und  ob  er 
gleich  dorchaos  nichts  im  Geringsten  Merkwürdiges  über  Russland 
enlliilt,  so  glaube  ich  doch^  ihn  der  Vollstfindigkeit  wegen  hier 
iiklil  unerwähnt  las.'jen  zu  dürfen.  Die  Kurze  von  Büsching 
ans  dem  erwähnten  Berichte  angeführte  Stelle  lautet  folgender- 
nassen*^ 

jDen  3  Dccember  dieses  Jahres  fi601)  halten  die  Ge- 
ySandten  zu  Moskau  ihre  erste  Audienz.  Die  ihnen  zugegebenen 
yCommlssarien  waren  Russischer  Seits:  der  Hofmeister  und  Statt- 
,haller  zu  Pleskow,  Stephan  Wassilje witsch  Godunoff, 
,der  hnäs  Wusili  Kar danuka w ilz  Tscherkaskoy ,  der 
,Okolnitz  Michaila  Michaile  witsch  SolUikoff,  der  Schatz- 
„melster  Ignafi  Petrowitseh  Talischew,  und  der  Kanzler 
,Jclisari  Danilowilsch  Wilusgin.  Den  IG  und  30  De- 
jpCember  waren  sie  abermals  zur  Conferentz,  und  die  letzte 
^hatten  sie  den  6  Februar  des  folgenden  Jahres,  bei  welcher 
ader  damals  neulich  von  seiner  P(>lni.>eheii  (iesandl.^had,  zurück- 
»gekommene  Kantzier  Aflanassi  Iwauo witsch  uiit  zur  Stelle 
«gewesen.  Ihr  Recreditiv  ist  datirt:  Moskan  7110,  den 
,1j  Februar,  und  im  5-tcn  unserer  Uegierung.^  Aus 
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,dem  Original -Beriokt  der  Gesandten  vom  i4ieB  Febrvtr 
„erhellet  aber^  dass  sie  nichts  trochtbares  ansgeriohtety  nnd  dm 

i,dic  Hussen  bloss  nur  Commissarien^  um  die  GrenUen  za  be- 
jiSlinunen  vorgeschlagen  haben^. 

« 

5. 

Jaqucs  Margeret. 
1601  — 1611. 

Jaques  Margeret  ein  Franzose,  dem  wir  ein  sehr 
merkwdiges  SchriHchen  über  Russland,  das  Kesullal  seines 
liDgeren  Aufenthaltes  in  diesem  Lande,  verdanken.  Von  seinen 
Lebens -Umstanden  ist  nicht  viel  mehr  beliannt,  als  was  er  hi 
seinem  Buche  selbst  über  sich  sagt,  und  daraus  erfahren  wir 
zuerst,  durch  die  demselben  vorgesetzte  Zuschrift  an  Heinrich 
IV,  dass  er  während  der  bürgerlichen  Unruhen  in  der  Armee 
des  Königs  in  Bourgognc  gedient,  nachdem  er  aber  Frankreich 
beruhigt  gesehen,  sein  Vaterland,  das  seine  Dienste  nicht  mehr 
brauchte,  verlassen  und  mehren  auswärtigen  Fürsten,  nbnh'ch 
dem  Stephan  Balhory,  in  Siebenbürgen,  dein  deulsehen 
Kaiser  in  Ungarn,  und  dem  Könige  von  Polen,  letzlerem  als 
Capitfln  einer  Compagnie  Infanterie,  gedient  habe.  £ndlich  im 
er,  wahrscheinlich  im  Jahre  1601,  nach  Russland ,  und  fand  bei 
Boris  Güdunow  eine  sehr  gute  Aufnalune,  der  ihm  eine 
Escadron  auslandischer  fteiter  zu  commandiren  gab.  Nach  dem 
Tode  dieses  Grossfilrsten  schenkte  ihm  der  falsche  Demetrias 
sein  ganzes  Vertrauen,  und  übergab  ihm  die  ersle  Compa^iie 
seiner  Leibgarde,  die  nur  von  Ausländern,  meistens  Deutscheo, 

30.  Id  CiNMwf  Amww*«  hcndlclurfniidiMii  Werke :  t^trwMer  Zmimt 
dbi  JUwfcriw  Rtkkf  vifd  er  Jaeoi  M&mifHk,  auch  MmMntA,  gtmmL 
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gebildei  war,  umi  sowohl  ia  der  Pracbi  ihrer  Kleidang,  als 
im  hohen  SoMe  und  ihrer  ganzen  Behandhing,  imgewöhnlicho 

\'urzügc  ;^L'iioss.  Diesem  seinem  neuen  llcrrsiher  war  Margeret 
wu  so  (Teuer  und  uiibedingier  ergehen,  als  er  seine  Rechnung 
dahei  Ihnd,  sich  von  der  Aechtheil  der  Person  desselben  nhd 
der  GAItigkeH  seiner  Ansprüche  auf  den  Hussischen  Thron  über- 
zeugt zu  hallen,  und  diente  ihm  mit  grosser  Tapferkeit  und 
Anhänglichkeit  Am  Tage  der  blutigen  Catastrophe  war  er, 
wie  er  selbst  snc^t ,  durch  Krankheit  an  Hans  vnd  Bette  geDessell» 
soust  würden  wir  ihn  gewiss  unter  den  wenigen  Verlheidigern 
des  gestürzten  Usur|Nitors  genannt  finden.  Bald  nach  dieser  Zeit, 
ha  Mi  i606,  verliess  Margeret  Moskau  und  kehrte  am 
\K  Sep!(  nihcr  desselben  Jalircs  über  Arcbangel  2u  Wasser  nach 
Irraukreich  zurück. 

In  Paris  musste  er  dem  Könige  Heinrich  IV  oft  von 
fleinen  Erlebnissen  der  jüngsten  Zeit  erzählen,  und  dann  auf  den 
Wuosch  desselben  seine  Nachrichten  über  den  Zustand  Russlands 
•ad  die  Geschichte  des  Demetrius  schon  i607  durch  den 
Druck  bc'lvaiuil  machtii  23.  ^'jer  Jahre  spÄfcr  finden  wir  ihn 
»ieder  in  üusshmd  und  zwar  uls  Obersl-Laeuleuaut  der  auslän- 
dischen Truppen  im  Dienste  der  Polen,  wo  er,  nach  Bu8-> 
sow's*«  Zeugnisse,  1611  inAloskan  mit  seinen  6  Conipagnieen 


21.  Pari»  in  s.  Chronitjue  de  Xe$tor,  Pari»,  2  Vol.  8.  drückt 
ikh  T.  I,  p.  403  etwas  sonderbar  aus,  wenn  er  vuu  ßt ärgeret  sagl:  „il  ful 
JikmuAA  des  Mmmem  iiaarru  et  mullipli6s  de  eeU§  cmriemte  ^poqme". 

22.  Sr  sagt,  p.  38  teioer  Schrift:  H  oe  so  IrooTe  pas  qo*fls  ayeBl  Uisak 
»sortir  de  Bolr^  tenps  anauu  di  pays  d«  ceu  qvA  porleoi  les  annes;  rar  it 

23.  Margßnt  sagt  in  der  ZoeigDmg  seines  Bnrlis  aa  dea  KSaig:  »aprts 
aav«ir  dalgai  m'ecovier,  Elle  a  agrteble  en  onlre  de  me  Ure". 

24.  bi  dassea  handiekrinUchMi  Weriie:  B'ermMtr  ZtuiMd  dtt  Hrnmi- 
ukm  aM$,  aack  BMiair  AMirin,  S.  5i&. 

2- 
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Fussvolk  unler  andehi  sehr  viel  dazu  beilrag,  den  lebhaftci 
Angriff  der  Russen  auf  die  Polen  abzuhalten  und  zu  sdiwirlieA. 

Von  seinen  Aveilern  Schicksalen  ist  gar  nichts  bcKüinU.  lius- 
sow,  der  ihn  in  Moskau  schon  seit  1605  genau  gckannl  a 
haben  scheint  spricht  mit  vielem  Lobe  von  seiner  Tapferkeä 
und  seinem  Charakter,  und  nennt  ihn  überhanpt  „einen  frommfii, 
^verständigen  Mann^.  Aus  eben  dieser  Quelle  kennen  wir  audi 
die  genauere  Beschreibung  seiner  Compagnie,  ihrer  prachtvoUen 
AusrQstong  und  ihrer  grossen  Vorrechte. 

3Iar^€refs  Schrift  ist  lür  die  Geschichte  der  von  ihm  in 
Russland  veriebten  Zeit  sehr  wichtig^  und  muss  ungeachtet  seiaor 
ParlheÜichkeit  für  den  Usurpator,  neben  den  Inlandischen  Anmdea, 
als  eine  reiche  Quelle  derselben  angesehen  werden.    Der  Titel  i>i: 

Estat  de  L'£mpire  de  Ryssle,  et  Grand  Doehi  de 
Mo^eoTie.   Avec  ce  qiii  s'y  est  pass^  de  plus  meno- 

rahlc  et  Tragiqiio,  i1e{Miis  Fan  1590,  jusiiuos  imi  l'an 
1606.  Far  le  Capitaine  Margeret.  A  Paris,  1607.  S«. 
Mit  einer  Zueignung:  Au  Roy.  175  Seiten. 

Dicss  Werk  erregle,  besonders  nach  einer  im  2-len  Bande 
des  Mercore  de  France  davon  erschienenen  Anzeigei  die 
Aufmerksamkeit  der  Franzosen  in  so  hohem  Grade,  dass  es  Md 
gar  nicht  mehr  zu  haben  war.  Im  Jahre  iC69  kainite  man  uur 
noch  ein  einziges  fixemplar  davon,  welches  ein  Gross -Neffe 
Margerefa  „ein  ConseOlef  en  conseils  du  Roy  et  Grand  Aa- 
„diencier  de  France",  besass,  und  dieser  erlaubte  dem  Parlier 
Buciihändlcr  Jacques  Langlois,  einen  neuen  Abdruck  davon 
tsk  veranstalten,  unter  der  Bedingung  Jedoch,  dass  durcbavs 
nichts  daran  geändert  werden  dürfte       Diese  zweite 

25.  Ebendas.  S.  171. 

26.  In  dem  dieser  Aasgabe  beigelligJen  Privilegium  ist  es  merkwürdig, 
dm  aister  dem  Exemplare,  welches  für  die  BibJiuiijek  dos  hünigs  im  Letme 
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Auflage  erschien  1669  in  Paris  völlig  unverändert,  unter  fol- 
fendem  Titel:  Estat  de  L'Empire  de  Rrssie  et  Grand 
Doek^  de  MoseoTie.  Avee  ee  qai  s*y  est  passö  de 
plus  mcmorablc  et  Tragiqno,  pendant  le  regne  <lc 
qaatre  Empercurs:  a  ü^voir  depuis  Tan  1590  jiisqiies 
ea  Tan  1606  en  Septembre«  Par  le  Capitalne  Mar- 
geret.  A  Paris  1669.  8.  Mit  einem  Vorberichtc  des  Ver- 
legers uod  der  i^ueiguung  au  Ucinrich  IV,  und  am  Schlüsse 
befindet  sieh  das  KOnigticbe  Privilegium  ».  Wabrscheinlich  war 
auch  dieser  Abdruck  nur  in  einer  gerinjj^en  Anzahl  von  Exemplaren 
gemacht,  denn  das  ^Vc^k  gehörte  fortwährend  überall,  und 
besonders  in  Russland,  zu  den  grössten  typographischen  Selten- 
heiten. Dieser  Umstand  veranlasste  1821  den  Ftirsten  Gagarin, 
es  zu  Paris,  unter  der  Aufsicht  von  Julius  Klaproth,  auf 
seine  Kosten  nach  der  zweiten  Ausgabe,  und  selbst  mit  Bei- 
behaltung des  alten  Titels,  der  Jahrzahl  1669  and  der  Seiten- 
zahl »«,  abdrucken  zu  lassen.  Leider  war  auch  dieser  Abdruck 
nur  100  £iemplare  stark  und  kam  nicht  in  den  Buchhandel,  so 
dass  das  Werkchen  immer  noch  als  eine  grosse  Seltenheit  an- 
znsehen  ist. 

Von  Ucbersetzungen  des  Margerefschen  \\  crkchens  ist 
mir  nur.  eine  Rnssische  bekannt  geworden,  welche  Herr 
Professor  Usträlow  davon  geliefert  hat  unter  dem  Tftel: 
CocToauie  PocciücKou  ^cpHcaeu  u  BcjiUKaro  KiiasKC- 

aftfeBefeit  werden  moMle,  aoeh  eins  für  die  BfbUottiek  des  Kaulerf  Segukt 
•MbedUfen  wurde. 

27.  Ich  finde  auch  einer  driUea  Auflege  tob  i72i  erwihat,  aUeia  ehae 

vettere  be^linmilc  Angabe. 

2.H.  Ks  rmilcn  sirh  in  dipsem  Abdrucke  nioiiro  Druckrehier  ;  <:choa  auf  dem 
Tilcl  «itehl:  (brande  Ituche  stall  des  Crand-Üuche  des  üricinal«;;  ferrnT  p.  i52, 
£■  mU  de  üenwirin»  sUU  la  t'ie  de  Üemetn'm,  der  hättfigea  Beweise  TOB 
NacUiasifkeil  ia  der  Inlerpaactioa  aichl  sa  fedeakea. 
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cTBa  MocKOBCKaro,  ci>  npiicoBORjojieDiearb  BdstcriH 
o  AocTonaMirriiun  co6iiTian,  (SjjiHBUBxe«  n  npt« 
B«ffeiiie  «icTiiperb  rocj^apcft,  rb  1590  ro/ia  no  €m- 
TuGpb  1606.  lla^v'^Hie  BTopoc.  Diese  Uebersetining  befindet 
stell  in  UstrAlow's  Cisaaaaiji  coBpeMeiiaBROB'ft  o  Jiß- 
BiBTpia  CaM03BaBi|lu  C.  neTep6jprB  1832*  Th.  Il| 
p.  1  — li7. 

Da  wahrscheinttcli  nur  wenige  unserer  Leser  Margtrett 
Buch  zu  Gesichte  bekommen,  so  wird  eine  ansftihrlichere  Nad- 
rieht  von  dem  InhaKe  desselben  wohl  um  so  leichter  Enlschol- 
dignng  (Inden  y  da  dasselbe  manche  meriiwflrdige  Angaben  ent- 
bfilt^  die  hier  zum  crstenmale  vorliommen^  und  weil  es  tfecfdiess 
auch  noch  nirgends  genau  zergliedert  ^norden  zu  sein  scheiol 

Margeret  fhigt  sein  Werfcchen  mit  einer  aUgemeiiMB 

Beschreibung-  von  Russland  an,  p.  i  — 11,  der  man  es  iiulessiii 
leicht  ansieht,  dass  er  sie  nicht  aus  eigener  Erfahrung,  soaden 
ans  Herber  stein  n.  a.  geschöpft  hat.  So  spricht  er  z.  H 
p.  3  noch  von  der  Thierpflanze,  die  in  der  Nähe  von  Astrachan 
wachsen  solle,  und  sagt  dass  er  verschiedene  Fiüle  dersclbco 
gesehen  habe*«.  P.  10  erwähnt  er  der  Wohlfeüheit  der  Lebens- 
mittel um  Moskau,  und  erzählt,  dass  er  auf  seiner  Reise,  der 
knrz  vorher  gegangenen  Hungersnolh  nngeachlcl,  ein  Lamm,  so 
gross  wie  ein  Hammel  in  Frankreich,  fiOr  iO  Denga's  gekavH 
habe.  Bei  dieser  Gelegenheit  fQhrt  -er  an,  dass  man  in  g«u 
Russland  kein  KnlbHeisch  esse,  weil  die  Religion  diess  verbiete, 
was  auch  p.  130,  bei  Gelegenheit  eines  Streites  des  Fvnt» 
Schnisky  mit  dem  falschen  Demetrius  tlber  einen  auf  der 
Grossfürsüichen  Tafel  erschienenen  Kalbsbraten,  \^icdcrhuU  \»inL 

29.  IHess  waren  wahrscMnlfch  die  au  der  Gefeii4  mAsInclai 
nenden  sUbergnnen  FeUe  voa  juifen  Lianneni,  ^paeiai. 
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Von  p.  i3  an  folgt  nun  die  Geschichte  der  letzten  vier 
Regierungen.  Bei  I^van  Wassilie witsch  sucht  Mcwgeret 
die  Sriiliiaiig,  dais  dieser  gransano  Zar  seinen  Liebüngs-Sohn 
iokann  in  einen  Ansbrnche  von  Woth  erschlagen  zn  irider- 
legen.  Er  sagt  nämlich  p.  15:  j^Lc  bruil  court  qu'il  tua  son 
i^iisnö  de  sa  pro|»re  main.  Ce  qid  se  tronve  autremenL  Gar 
«eonbien  qn'fl  le  fiuppa  da  bovl  d'vnbaslon  ferr6  d'nne  poincte 

,d'acier  carreC;  iequel  baston  est  cn  forme  de  crossc  il  fut 

ytaGonement  (einigermassen,  etwas)  blesse  du  coup,  mais  n'en 
i^nMMmt  pas,  eins  (sondern,  vietanehr)  quelqne  temps  apres  en 

yUU  pelerinage". 

Bei  Ennäbneng  der  Wasser-Weihe,  wird  der  merliwürdige 
Unmand  angelührt,  dass  damals  noch  der  Grossfilrst  selbst  mit 
den  Grossen  seines  Hofes  am  G.  Januar  in  den  gcfrornen  Fluss 
stieg.  ,Aprcs  la  dito  benediclion'^j  heisst  es  p.  28,  j^rfimpereur 
,el  les  grands  ont  accoAtumö  de  santer  dedans  l'eaa,  mesmes 
J'ay  veo  conper  la  glace  ä  cöt  effet,  et  L'Empereor  sanier 
^dedans  ^. 

Pag.  29.  spricht  Margerei  von  einer  Art  von  geisUicher 
Brflderschafty  die  damals  in  Moskau  aus  MSnnem  bestand,  die 

nach  einer  schweren  Krankheit,  in  welcher  sie  schon  durch  das 
beiL  Abendmahl  zum  Tode  vorbereitet  waren,  bei  ihrer  Wieder- 
geaesnng  sich  verpflichten  mussten,  ihr  Obriges  Leben  lang  eine 

Art  von  Mönchs  -  Kleidung  zu  tragen.    Frauen  solcher  Männer 

so.  S.  A'araauim  Getek.  4—  Ritts,  Reich».  Bd.  VIU,  S.  285.  Merk- 
vMIfO  llMStände  über  diesen  unglücklichen  Vorfall  findet  man  bei  Aiäomu» 
Potttvimo,  in  seiner  Motcncia,  der  den  Grossfürslen  noch  in  Trauer  und  Uerem 
Kommer  darüber  Tand.  „Prinrcps,  sa^t  er  p.  31,  posl  Joannis  intcritnm,  in  la- 
•  cr^mas  «nlulu««  atque  in  8*iualorcm  omncm  composiius,  ne  legatis  qitidem  iis, 
n^oi  mecuin  ad  Vcslrarn  Boaliliidiiiem  vrnicb.ml ,  alias,  quam  nigras  voUn  (licet 
„t\  ho1')<;«^rlr())  iradi  jus^^if.  Tor  Universum  ejus  ioperiuia  (sed  praeserUm  in 
»nailaj  eadna  lacies,  cuiiu»^iuj  iugubrii  elc*. 
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konnten  sich,  noch  beim  Leben  derselben,  wieder  vcrheirathen. 
Pag.  30  Avird  ein  neuer  Zug  von  Grausamkeit  des  Grossfiirslen 
Iwan  Wassiliewitsch  erzAhlt.  £r  habe  nämUch  alle  Jndoi 
aas  ^nz  Russland  znsainmenbrin<rcn ,  ihnen  Hinde  und  Ftae 
bhidca  und  sie  auf  eine  Biilcke  stellen  lassen.  Hier  itma  sie 
gezwungen  worden,  dem  Glauben  ihrer  Yiiter  zu  entsagen  md 
die  christliche  Taufe  zu  verlangen,  worauf  sie  alle  ins  Wasser 
geworfen  worden  wären.  Seit  dieser  Zeit  wurde  kein  Jude  melir 
in  Russland  geduldet. 

Der  Uebermuth  der  protestantischen  Deutschen  in  IMm 
macht  den  ganzen  Eifer  seiner  kirchlichen  Intoleranz  reffe.  „Die 
yLivlander,  sagt  er  S.  31,  welche  Iw au  Wassilje witsch  aas 
„Dorpat  und  Narva  nach  Moskau  versetzt  hatte,  eihielten  zici 
Kirchen,  In  welchen  sie  öfTcnllich  ihren  lutherischen  Gottesdienst 
„ausüben  durUen;  aber  ihr  Stolz  und  ihre  Eitelkeit  nahmen  bald 
„deimassen  überhand,  dass  diese  Tempel  auf  Befehl  des  Din- 
glichen GrossiBrsten  wieder  niedergerissen  worden.  Man  pMii- 
„derlc  ilire  Häuser  und  vertrieb  sie  daraus,  ob  es  gleich  in» 
„Winter  war,  nackt  wie  ün  Augenblicke  ihrer  Geburt  und  oboe 
„Rflcksicht  auf  Alter  und  Geschlecht.  Und  doch  konnten  sie  die 
„Schuld  dieser  Verfolgung  Niemanden  beimessen ,  als  sich  selbst. 
„Denn  anstatt  sich  ihres  früheren  Unglücks  zu  erinnern,  wo  sie 
„ans  ihrem  Vaterhinde  forlgeihhrt,  ihrer  Habe  beraubt,  als 
„Sklaven  unter  die  Bolmässiffkeit  eines  «rrausanien  Bclicrrschfß 
„geriethcn;  anstatt  durch  solches  Uuglück  gcdcmülhigt  zu  werden, 
„wfiren  sie  viel  mehr  in  ihrem  ganzen  Benehmen  zu  stolz,  ia 
„ihren  Handlungen  so  übermülhig,  und  in  ihrer  Kleidung  so 
„üppig,  dass  mau  sie  alle  für  Fürsten  und  Fürstinnen  halte 
„hallen  mögen.  Wenn  ihre  Frauen  in  die  Kirche  gingen,  trogca 
„sie  nichts  als  Sammet,  Atlas  und  Damast,  und  die  Geriogste 
„wenigstens  Taifct,  wenn  sie  auch  sonst  gar  nichts  anders  halte. 
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„Ihr  Uaupl-Gewüm  bestand  darin ,  dass  sie  die  Erlaubniss  hatten^ 
MBnmtweii,  M0U1  nd  aadere  Getrinke  m  T6rluHta,  iroravf 
^  BMit  Zehn,  wndeni  Hnidert  yom  Hmidefi  ^wmmtk,  ms 
»^■iglaiibUch  sciieiücn  wird,  aber  docb  die  reine  W'ahriieit  ist''. 

Pag.  32—39  spiklAMmrgerei,  von  kMitfchen  GdlNrAuGbai 
wnd  VorMkriften,  iisd  Ton  der  Feier  des  Osterfestes. 

l*ug.  42  tTNvaliiii  Marteret  der  Strenge,  mit  welcher  darauf 
teseheD  mvde,  dass  kein  Rickter  oder  anderer  Beamter,  von 
den  Parlkeien  Gesekenke  aBnakm.  „Wem,  sagt  er,  ekMf 
ifVun  ibneu  dieses  Vergehens  angeklagt  und  überführt  wd,  so 
nmas  er  das  Gesokeak  xnrfiekgdmy  eiae  Geldstrafe  vor  500, 
*  mIOOO  oder  2000  Rakel  erlegea  and  seki  Venadgea  wfrd  eoa- 
„Cscirt.  l.sl  es  ein  Diak,  .oder  Secretair,  der  nicht  zufällig  be- 
nsonders  kegänsügi  ist,  so  wird  er  mit  Bntken  darck  dfe  Stadl 
yyfepeHsekty*  nad  man  kftngt  ikm  dakei  ekien  Sack  am  deaBab, 
„>\uriii  sich  das  Beslechungs-Millei  beiludet,  es  sei  nun  Gold  oder 
«Pelzwerk,  gesaizner  Fisok  and  dergL,  irorattf  er  eiuUrt  wird, 
yjlan  nimmt  faidessen  dock  immer  fort,  and  jetzt  kat  man  dasa 
,,iicuc  Millel  gefunden;  man  hangt  nüudich  die  Geschenke  an 
„ein  Heiligen -Bild  im  Hause  des  Beamten,  oder  dräckt  sie  ikm 
,,nll  dem  Oster-Ei  kekn  Rtlssen  fai  die  Hand.  Jedock  moss  man 

,Jetzt  auch  damit  sehr  vorsiehlig  sein". 

„Böse  Sckuidneri  keisst  es  p.  46,  bringt  man  nack  der 
„PoUiei,  wo  sfe  von  Sonaen-Aaliiang  kis  10  oder  11  ükr  adi 
„dOnnen  Stöcken  auf  die  W  aden  gescidagen  werden;  und  diess 
„wird  täglich  wiederholt,  bis  die  Schuld  ganz  abgetragen  oder 
„der  Gläubiger  zafriedea  ist  Dicjeaigen,  welcke  dem  Kaiser  sa 

„IMrrde  dinicii,  sind  davon  ausgcnuauucu^  und  schicken  statl 
,^cr  einen  ihrer  Leute". 

Das  damak'ge  Gesckftfis-Leken  wird  p.  47  folgeadenaassen 
besekricben:  ,yDic  Adeügeu,  das  bcisst  AUc,  welche  Läudcrcicu 
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f^mä  Besoldungen  vom  Kaiser  erhalten,  stehen  im  Sommer  ge- 
y,wöliiilich  mitSoiiDeii-AaiigaDg  auf,  und  begeben  sieb  meb  4m 
„Schloflse,  wo  das  CmseH  von  der  ersten  bis  zw  sechstel 
„Stunde  3«  gehalten  wird.  Dann  wohnt  der  Kaiser  dem  Gotles- 
„dienste  bei^  wohin  ihn  alle  Rftlhe  begleiten ,  und  der  von  der 
,y7«-ten  bis  zur  8-len  Stunde,  das  heisst  von  Ii  bis  12  daiMfi 
„Wenn  der  Kaiser  die  Kirche  verlässt,  verfügt  sich  Jeder  nach 
^Uause  zum  Speisen,  und  nach  Tische  legt  man  sich  hia  und 
y,sefaiaft  zwei  bis  drei  Stunden.  Um  die  vierzehnte  Stande  yiki 
„eine  Glocke  geläutet,  worauf  Alle  wieder  nach  dem  Schlosse 
„zurückkehren ;  wo  sie  bis  zwei  oder  drei  Uhr  des  Abends 
»»bleiben,  dann  begeben  sie  sieb  nach  Hause,  essen  zu  Abeid 
„und  legen  sieh  schlafiNi*^ 

Von  der  Lebensart  und  Kleidung  der  Frauen  der  Giosscs, 
sagt  Margerei  pag.  48.    „Die  vornehmen  Damen  fahren  in 

„Sommer  in  Wagen  und  im  \ Vinter  in  Schlitten,  ausser  wenn 
„die  Kaiserin  über  Land  fährt.  Denn  dann  folgt  ihrem  Wagen 
„eine  grosse  Anzahl  Damen,  alle  zu  Pferde  nach  Art  der  Mln- 
„ncr,  und  mit  Hüten  von  weissen!  Vik,  uie  die,  wciclic  die 
„Bischöfe  und  Achte  im  freien  tragen,  ausser  dass  diese  gran, 
„dunkel  oder  schwarz  sind.  Ihre  Kleidung  besiebt  in  einen 
„langen  Gewände,   das  an  den  Schultern  so  weit  wie  unleo, 


31.  Un  diese  Bexeiduiaiig  der  StandeD  za  TerstebeB,  ■oae  ane  sid 
erbuieni,  wie  nen  ehemab  in  Rossland  die  Daier  des  Tages  bereckiele.  »Die 
nKassen,  sagt  Mtjferitirg,  JStor  de  Mo9eAo9iim,  ^  49  dMHen  Tag  nd  RacU 
„msaaunen  in  24  Standen,  irod  recimen  dabei  nach  der  Anwesenheit  oder  Ab- 
«iresenbett  der  Sonne,  so  dass  bei  ihrem  Anfgange  die  Ubr  Eins  scbligt  ud 
adaan  die  Sbfigen  Stunden  ianier  xunebnend  bis  m  ibrem  Unlargange  aagliM.  | 
yKben  so  lingt  sie  wieder  mit  der  ersten  Stunde  der  Utecht  an,  nnd  sddKft  se 
„fort  bis  mm  Anbruche  des  Tages*.  S.  Jmgm$iüt  Fniktrr  90m  Mtperirrg 
mnImAw  ReüB  mach  AMteAml,  9om  FrMkrkh^Mmg^  «.PtUrUmg  i9XI 
^.8*.  S.  268  lad  317. 
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^fmd  gewAluilloli  vo«  SclMtrlaoli  oder  ytm  ukömm  foChaa  TmIm 

„Ist,*  tuUßt  cHcMm  tragen  sie  ein  tnderes  KMd  m  SeMe  mH  ! 

„Acrnicin  die  breiter  sind,  als  eine  l*aii>cr  Elle,  und  an  iliren  , 

„Eadeo  skh  breite  Sireita  von  Goidstoff  befiodeo.    Der  Kop(- 

mIwIi  bestellt  ii  einer  MAtse,  die  bei  den  Fiwmi  eine  Stiekeiii 

„\oi\  Perlen  hat;  bei  den  Mädchen  ist  es  eine  hohe  Mutze  von 

,,sciiwiiMi  Focbsei  wie  die  Grosseii  bei  der  Andieiii  etoee 

fjbmaim  Gesandten  tragen.  Sine  Imiy  die  noeb  ketae  Kindsr 

„gehabt  hat,  kann  auch  noch  eine  solche  Mütze  tragen.    Man  ^ 

nSiebi  ferner  bei  Allen  ein  Halsband  von  Perlen  gute  vier  Finger 

vJMt,  nnd  sebr  lange  Obrgebinge.  Sie  tragen  StieMn  ym 

„rolheni  und  gelbem  Salliaii^  mit  drei  Finger  hohen  Absätzen 

»»und  kleinen  ivisen,  wie.  bei  den  Polen  und  Ungern.  Alle 

jjnciaiinlen  sich  sehr  stark,  nnd  bnlten  es  flir  etae  lehide 

„imgeschminkt  zu  sein,  alt  oder  jung,  reich  oder  arm". 

Nachdem  Murgerei  pag.  54 — 59  von  den  öifentlicben . 
EWdhdlen  md  Ifaren  QneDen  gehandelt  hat,  spiiefat  er  paf.  60 

von  dem  Grossfürstlichen  Schatze.  „Dieser,  sagt  er,  ist  voll 
»»von  Juwelen  aller  Arl,  besonders  aber  von  Perlen,  denn  von 
»»diesen  trigt  nuui  hl  Rnsdand  mehr,  als  hi  dem  tMgen  Saop« 
„zusaiunu'iigenommen.  Ich  habe  in  diesem  Schatze  wenigstens 
»»50  GewAnder  der  Kaiser  gesehen,  deren  Rand  als  Kinia^simg 
»»■Ü  Edelstahlen  besetzt  war,  nnd  andera  dnrchans  nü  Feita 
„gpslicki,  oder  ringsherum  einen  Fuss,  einen  halben  Fuss  oder 
»»vier  Finger  breit  mit  Perlen  besetzt.  Ich  sah  dort  auch  ein 
»»hnlbes  Dntiend  Bettdecken  ganx  in  Perlen  brodirt  «nd  viele 
„andere  ähnliche  Sachen.  Die  Menge  der  kostbarsten  Juwelen 
»,ist  dort  gross,  deim  mau  kaud  deren  alle  Jahre,  und  alle 
^»bleiben  hi  dem  Schall»,  nnd  dasn  kommen  miek  noch  die 
^«Geschenke  der  fremden  Gesandten.  Man  zeigt  dort  auch  vier 
9»lkrunen|  nämlich  drei  Kaiser -Kronen,  und  die,  uui  welcher 
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„vormals  die  Grossliirsten  gekrönt  wurden;  ohne  die,  wekAe 
Ml^emelrius  für  die  Kaiserin^  seiqe  Gemahlin^  machen  liess 
„uid  die  dwnals  noch  nicht  fertig  var.  Es  ist  eigentfich  hier 
,.zu  Lande  nichl  Sitte  ^  die  Gemahlinnen  der  Kaiser  oder  Gross- 
Mfiirslen  2U  ivrönen,  Demetrius  thal  diess  zuerst.  Dort  sah 
y4oh  aadi  zwei  Zepter  und  zwd  goldene  Kngefai^  als  ich  die 
„Ehre  hatte,  den  Demetrius  Joannes  mehreraale  in  das  Schatz- 
„gcwölbc  zu  begleiten.  Alles  gehört  liier  zum  Schatze^  es  mögen 
Jüeider/  Edelsteine,  Stoffe  oder  Siltiergerftthe  sein,  loh  sdk 
„da  femer  rwei  ganze  HOmer  vom  Ehiboro,  and  dnen  Siah, 
^den  dieiiaiser  (ragen,  aus  einem  ganzen  Stücke  eines Eiobofss 
sjgemaoht,  ntalich  dieLiInge;  denn  das  Querstflck  oben,  wonirf 
„man  sieh  sttitzt,  ist  ans  einem  andern  Stück  von  Biiibom;  em 
yyhalbes  Einhorn,  avovou  man  immer  zur  Arznei  nimmt,  eioca 
blandem  Siab  von  Gold,  welcher  der  wa  grossen  Schwere  wi^ 
»,inwendig  ein  wenig  hoM  ist.  Hier  Ihidet  man  anch  grosse  and 
Mkleinere  goldene  Schüsseln  und  Sehaicu  zum  Trinken  in  grosser 
MAanU;  eben  so  eine  unzählige  Menge  von  SOber^Geschiifa^ 
„vergoldet  imd  nicht  vergoldet.  Man  kann  sieh  davon  das 
„Vorstellung machen,  wenn  man  ^veiss,  dass  alsßoris  Feodo- 
,^0 witsch,  nach  seiner  Wahl  die  Armee  sich  n  Seipo  ver* 
»»sammeln  liess,  er  sechs  Wochen  lang  behiahe  täglich  «ha 
i^Tausend  Mann  be^vi^thele,  wobei  nach  der  Aussage  von  Aa- 
HgCDievgea  Alle  auf  Silber- GerAthe  und  unter  Zelten  bedient 
>,wmden.  Ich  sah  im  Schatze  auch  ein  halbes  Dotzend  Fissar 
„aus  Silber,  >veicho  Johann  Basilius  aus  dem  Gesehirre  ma- 
,  ,yohen  liess,  das  er  in  Uvland  erbeutete.  Eins  dieser  FAsar 
„war  beinahe  von  der  Grösse  von  anderthalb  Tonnen  (mnids) 
„und  die  andern  Ovaren  etwas  kleiner;  ferner  eine  grosse  Anzahl 
„von  grossen  nnd  tieien  sübemen  Schalen  aiü  Henkeln,  welche 
«tgewOhnlioh  za  drd  oder  vier,  v<di  Meth,  von  vier.MeK(ta  «C 
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nätbTMa  fesetst  werda,  uni  m  Jeder  grosse  sllbeme Tassen, 

„um  daraus  zu  schöpfen,  denn  zwei  bis  drei  hundert  Mcnscheu 
M^vürdeu  uichl  geuug  sem,  um  bei  deu  Tafehi  (ihr  alle  Gäste 
„eiBSiisciieiikeD.  Alle  diese  GeOsse  sind  von  Rnssisolier  Arbeit^ 
„ausser  ihnen  j^iebl  es  dort  aber  iioeh  viel  Silberprerälhe  aus 
MDeuUchland^  Eoglaud  uud  Polen  ^  entifteder  GesoiieniLe  der 
,jnMen  dordi  flve  Gesandte,  oder  StOdLe,  die  wegen  fltarer 
„uusjceicfchnelen  Arbeit  angekaufl  ^vorden  u.  s.  w." 

Pag.  68  heisst  es  vom  Mililair:  „Die  Garde  des  Kaisen 
,jM6leht  ans  10,000  Streüfzen,  mil  FlinteD  bewaffliet,  die  in 
„Moslan  stehen ,  und  nur  einen  General  haben.  Sic  sind  in 
yyPrikas  geliieiit,  oder  Compagnien  von  500  Maou,  deren  jede 
,,cinen  Golowa  oder  Capüia  hat;  100  Biami  haben  einen  Ssotaft, 
„ iO  •  einen  Dessfltnfk  oder  Corporal.  Sie  haben  weder  Lieuleuaiils 
y^nocii  Fähurichc.  Ein  Capitän  hat  je  nach  den  Diensten,  die 
^er  geMstei  hal,  ein  jAhiliehes  GehaU  von  30^  40  bis  60  Rnbei, 
,,uiid  nach  defflsei>en  Verhiltnisse  Undereien  von  3,  4  bis  500 
„Tsrhetwert  oder  Morgen  (arpent).  Die  meiiien  Hunderlmänner 
«jMben  Land  nnd  12  bis  20  Rubel;  die  Coiporaie  bis  10  Anbei, 
^«nd  die  Streülsen  4  bis  5  Rubel  das  Jahr.  Sie  haben  ansser- 
y^cm  12  Tschctwert  Geisic  und  eben  so  viel  Haler  jahrlich. 
^»Wcan  der  Kaiser  anis  Laad  geht,  wäre  es  anoh  nur  6  oder  7 
„Wersl  von  der  Stadt,  so  gehen  die  meislett  von  ihnen  mit  ihm, 
^und  hoben  Pferde  aus  den  Slulien  des  Hofes.  Schickt  man  sie 
^Jm  Feld,  oder  in  Garnison,  so  giebt  man  ihnen  Plctde  nnd 
.«besondere  Leole,  die  Ihr  ihre  Nahrang  sorge«;  anf  Jede  10 

y^lsnii  "^^'''^  \Va«eu  gereehnel,  um  ihre  Vorrälhe  zu 

^fikm.  Ausser  denen,  die  regelmässig  in  Moskau  stehen,  wAhit 
,4Mm  ans  den  Stidten  einige  der  vornehmsten  EMMe,  die  hi 

„deren  Nähe  ihre  GtUer  haben,  nach  der  Grösse  der  Städte,  16 
^18,  20  bis  40,  ivelGhe  drei  Jahre  in  iüoskatt  bkibea  müssen^ 
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fjum  ^ählt  auch  noch  andere ,  die  man  iiber  auf  Urlaub  cntlässl, 
fjBO  dass  sie  immer  eine  xaldreiclie  Cavailerie  iMldeiii  und  dio 
„Kaiser  ziehen  seken  aas,  ohne  18  bis  20,000  Pferde  mit  sich 
,yZU  haben.  Alle  Personen  uümlicii^  die  zum  Hofe  gehören,  sind 
»yinuner  xu  Plerde;  die  meisten  von  ihiien  müssen  alle 
„nnbewafbet  im  PaUaste  sclilafen'^  Pa;.  74.  ,^eder  Geaml 
„hat  seine  besondere  Fahne,  die  sieh  von  den  andern  durcli  ein 
„darauf  gemaltes  Bild  eiueS  Heiligen  unterscheidet  ^  das  der 
„Patriarch  eingesegnet  hat,  nnd  zu  deissen  Vortragung  zwei  oder 
,,drei  Mann  bestimmt  sind.  Ausserdem  hat  jeder  General  seinen 
Mieigenen  Nabal^  mo  sie  es  nennen,  oder  grosse  iiupferue  Trum- 
Mmelttj  die  zn  Pferde  gebraucht  werden;  jeder  hat  deren  zoka 
„oder  zwölf,  nnd  eben  so  viel  Trompeten  und  eiuige  Schal- 
„meien,  die  alle  nur  gebraucht  ^verden  im  Augenblicke  der 
«Schlacht  oder  ehies  Angriffes,  ausser  einer  Trommeii  die  ge- 
„sddagei  wu-d,  wenn  man  ausrückt  oder  absitzt".  Das  Gehalt 
der  vornehmsten  Beamten  giebt  Margeret  pag.  80  also  an: 
„Die  Herren  des  Reichs-Baths  haben  500  bis  i200  Rubel;  das 
„letztere  hat  Knfls  Feodor  Iwanowitsch  Mslislawskyi 
,,Avelcher  bei  den  vier  Kaisern  immer  die  oberste  Stelle  bekleidet 
Die  OfcoUutschi  bekommen  200  bis  4^0  Bubd,  und  van 
„1000  bis  2000  Tschetwert  Land;  ich  habe  deren  zu  gleichfr 
„Zeil  etwa  fünfzehn  gekannt.  Ein  Dumnyi  Dworanin,  deren  es 
yygcwühnlich  nicht  mehr  als  sechs  giebt,  100  bis  200  Rubel, 
„nnd  bis  1200  Tschetwert;  ehi  Moskowsky  DworAnin  20  bis 
„100  Rabd  nnd  500  bis  1000  Tschetwert;  ein  Wibam^i 
„DworÄiün  8  bis  15  Uubel^  und  ein  Gorodo^voi  Dworünio 
„von  5  bis  12  Rubel  und  bis  500  Tschetwert  Land.  Was 
„die  Bojaren  Kinder  nnd  Sdhne  betrifft,  so  ist  ihr  Gehalt  4,  5 
„und  6  Rubel,  die  alle  G  oder  7  Jahre  eiumal  bezahlt  werden. 
9«8ie  haben  alle  auch  Land  von  dem  Kaiser^  von  100  bis  50i) 
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MTicbetwerl;  ihr  IMewt  MtspriDlit  gtnöhaMk  üum  Gebako,  da 
eigenliioh  fiist  m  nichts  anderm  gdiraackt  werden,  als  die 

„Zahl  Null  zu  machen.  Die  voriichiiicrn  \on  diesen  ßcfchls- 
„halieni  nässen  mit  einem  PaDaEerfaemdej  einem  Uelmei  einer 
9iLanie  «d  Bogen  und  PfiDÜen  bewafDiet  sein;  eben  so  nnd 
Mineli  gut  beriUen,  jeder  von  ihren  Leuten;  die  andern  müssen 
figüU  Pferde,  ciuea  Bogen,  Pfeile  und  einen  Säbel  haben,  und 
fjkte  Diener  ebenünUs.  Dieas  giebt  mammen  eine  sehr  grosse 
yJNengc  Leute  ohne  Ordnung:  und  Disziplin,  die  dfl  dem  Heere 
„mehr  Schaden  als  NuUea  bringen.  Dazu  kommen  nun  noch 
„die HälftvOlker  vonKasan,  die  msammen  mü  den TscbeMmisseD 

» 

„gegen  20,0iN)  Reiler  ansroaoben;  femer  die  Tatsm,  die  dem 
«yüai^cr  gegen  einen  jährlichen  Sold  dienen,  und  die  Mordwinen, 
MaMammen  7  bis  8000  Pferde,  ihre  liohnui«  ist  von  7  bis  30 
,Jtebel.  Dann  die  T^rkessen,  3  bis  4000,  die  Fremden, 
„nändich  Deulsehe,  ToIen  und  Griechen,  1500;  diese  haben 
Meinen  Sold  von  12  bis  60  Kübel,  einige  üaupüeute  selbst 
ni20  Rubel  ohne  die  Landgflter  von  600  bis  1000  Tsefaetwert 
„IltTnach  noch  die  Üaliehnej-Ludei,  \^elchc  der  Palriareh,  die 
„Bischiife,  Aeble  und  alle  andere  <jeistlichc  üelern,  weiche 
wLiindefeien  besitxen,  otadich  ^on  Jedem  Tsobetwert  ein  Man 
„zu  FfiBrde  md  einer  zu  Fuss;  wenn  die  Nolh  es  fordert,  nhnmt 
„man  auch  stall  der  Lcule,  eine  grosse  Aozald  l'ierdc  für  die 
»•Artillerie  und  anderes  Kriegs-Ger&the,  so  wie  iiar  die  Strelitien 
tjmd  andere,  welche  Pferde  brancben*'. 

Pag.  83.  „Ihre  Pferde  Kommen  meislens  aus  der  Nogai- 
nscben  Tatarei;  man  nennt  sie  Koin»>,  sie  sind  von  mittlerer 


3S.  VMMdit  IM  dMB  PffsitebM  MTmm,  ein  Are^ähriges,  dabtr 
Iliriich  9bk  Junges,  feuriges,  ichSnes  Pferd.  Im  hSkera,  edlen  Slyle  wM  M 
ÜeikMpl  IBr  Phrd  gebraackt  Der  genelie  Uum  nenl  JBem  efnea  Hesfil 
«d  ulencMdel  et  to«  Mma^,     der  itedeiliif  tm  WaBach. 
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„Gtüs&ef  sebr  tüchtig  Hnd  lanfea  in  oiiiem  Stiicbe  7  faii  8 
^OBdeiL    Sie  sind  sehr  ivfld  vwl  aridveokMi  adv  w  ein 

„Flinliiischusse ,  man  bcschlägt  sie  che»  so  >venig:,  wie  die 
y Jlussisohea  Pferde.  Sie  Iressea  wenig  oder  gar  keinea  ifafer, 
yyind  VOM  18088  ae  sehr  langsan  daran  gvwöfaM«.  Dm 

„habeu  sie  Grusinische  Klepper  die  aber  nicht  g-enu  iii  sind; 
»»diese  sind  sehr  schöne  und  gute  Pferde,  aber  in  Ansehung  da 
„Ansdaner  mid  SchneBigKett  nü  den  Kölns  gar  iMI  n  m- 
„gleichen,  ausser  bei  einem  kurzen  Laufe.  Femer  haben  sie 
»»auch  Türiusche  und  Pohlische  Pferde,  die  sie  Argamaiiett 

und  HSter  demn  es  sehr  gute  giebt  Alle  ihre  PMo 
„sind  Wallache.  Die  Nogaischen  Klepper  sind  alle  weiss,  mit 
i,schvvar2en  Flecken,  wie  ein  Tiger  oder  Leopard ,  so  dass  uua 
Mgiinbea  soIUe,  sie  wiien  gcnalU  Ihre  eigeiienPfiBnIe,  dleii 
„Merin»»  nennen,  sind  gewöhnlieh  klein  und  gut,  besonders 
,,die,  welche  aus  Woiogda  und  der  Nachbarschafl  kommen,  uiui 
„SM  viel  leiohter  obgeiiofatet  ids  die  Tatariseheo.  Maa  In 
„ein  sehr  schönes  und  gutes  Russisches  oder  Talarisches  Pferd 
„für  zwanzig  Rubel  kaufen,  was  bessere  Dienste  leistet,  als  ei» 
»»Täriusdier  Aigamak,  der  50,  60  und  100  Rubel  kostet.  Die 
„Pferde  shid  hier  mehren  Krankheiten  unterworfen  als  in  frmir 
i,reich,  besonders  leiden  sie  an  einem  Uebel,  das  nian31ahuc>* 
„nennt;  es  vhrft  sich  auf  die  Brust,  und,  wenn  man  ibn  liiftt 


33.  Unter  „Grusinische  Pferde"  niuss  M.  wohl  die  KarabachVchen  lleufj'' 
verstanden  haben ,  deoa  Aur  auf  diese  passt  die  firitläning^  dass  sie  scbäBi 
aichl  daiitTlialt  >jnd. 

34.  Argainak,  aus  dem  TürKisi  licn  Urmgmak,  em  Kace-Pferd,  wird  iW 
von  den  Pferden  aus  der  Kabarda  grbianrhi. 

35.  JilepuHi,  eigeoUich  ein  Wailacbj  da  laan  Ueagste  nie  zun  IkttAt 
brauchte. 

36.  MoKpeii!, .  ciutiiliK  Ii  rlic  Hoppe,  eine  >\  undc  am  unlern  Theile  i*> 
Fusses.  liier  scheiat  aber  eiae  ganz  andere  KraoUieil  gemeint  zu  !>ein. 
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Mschnefl  abUft,  so  greift  es  die  Beine  an,  und  dann  0ebi  es 

.jkeiiiL  Hülfe  mehr.  Sobald  man  es  bLiucrkl,  macht  man  in  ileiu 
yyfr'eile  auf  der  Brust  uud  beiuahe  zwisobeo  den  FAssen  einen 
„Bniwhnm,  und  xieht  ein  Sefl  ans  Hanf  und  Baomriode  mit 
„Theer  bestrichen  dnrch  denselben,  darauf  lasst  man  das  ricrd 
yy2wei  oder  drei  mal  des  Tages  so  stark  lauten^  bis  es  ganz  in 
y,Soiiwei8s  gerflih,  wobei  man  das  Sefl  Aiers  bin  und  ber  Mit 
.,Nach  drei  oder  vier  Ta^en  bricht  das  Gesch\Mir  auf  uiui  leert 
^ch  durch  £iter  aus.  Dies  i^ird  2wei  oder  drei  Wochen  fort- 
„gesellt;  dann  nfaamt  man  das  Seü  heraos  «nd  die  Wnnde 
,,schlicsst  sfch^*.  Eben  so  ausführlich  handelt  quo  Margeret 
p.  86—91  von  der  Iniantehe  und  den  KosaiLen. 

Dum  kehrt  er  pag.  93  wieder  nr  Gesehiebte  der  vier 
GrossfÜrslen  zuräcic,  und  erzählt  unter  andern  von  Boris,  dass 
er  den  Zar  Simeon  von  Mosliau  vervsieseU;  bald  darauf  aber 
Am  n  feinem  Gebirtstage  direb  einen  Boten  die  NanMdil  von 
seiner  baldigen  Znräckberüfang  und  ein  Geschenk  an  spanischem 
Weine  gesandt  habe.  \  on  diesem  lelzlerui  habe  er  mit  dem 
Boten  cnf  die  Gesundheit  des  Kagers  getrunken  mid  beide  wiren 
Md  daranf  bHnd  geworden.  Diess,  sagt  Margeret  pau.  1)5, 
habe  er  selbst  aus  dem  Munde  des  unglücklichen  rrinzeu  gehört. 
Pag.  96  spricht  er  von  der  ünknnft  und  der  prachtvollen  An^ 
nähme  des  Primen  Gustav  von  Sohweden,  dem  Boris  seine 
Tofhlrr  zur  Ehe  geben  wollle,  der  aber  bald  durch  hcine  unor- 
deailiehe  LebeMart  missfiel  und  mit  einem  JahrgeU  von  44)00 
RidMln  naeh  Ugfitsch  exflfrt  wurde.  Pag.  97  beschreibt  er  die 
Ankunft  des  rulnischen  Gesandten,  Leo  Sapieha,  der  zur 
ünlerieichmmg  des  Friedens  geschickt  war.  ^  wurde  sehr 
^gegen  seteen  Wflien  lange  hi  Mdskan  an%ehaiten,  denn  er 

y^rousste  vom  August  KjOO  bis  zu  Oslern  des  folgenden  Jahres 
^dori  bleiben,  weil  der  Grossfurst  unwohl  war.  Am  Tage  seiner 
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y^KoMft««""g  küsstc  er  dem  Kaiser  dio  Hand.  Dieser  sass  ia 
yydem  Audieu-Saal  auf  seinem  Kaiserlichen  Throne^  die  KroM 
„auf  dem  Haupte ,  den  Zepter  in  der  Hand,  die  goldene  Kusel 
„vor  sich^  und  seinen  Sohn  zur  Linken  neben  sich.  Die  Heichs- 
„Rathe  Sassen  rings  nm  den  Saal  her  auf  BAnken,  in  Gewiwicni 
„von  reichem  Goldslaffe  mit  Perlen  gestickt,  und  mit  einer  hohen 
„MüUe  von  schwarzem  Fuchse  auf  dem  Kopfe.  Zu  beidea 
,,Seiten  des  Kaisers  standen  zwei  junge  £deUeute  in  Gewlidem 
„von  weissem  Sammet,  ringsherum  einen  halben  Fuss  breit  wä 
^Hermelin  besetzt,  eine  hohe  »cisse  Mütze  auf  dem  Kopfe,  um 
„den  Hals  xwei  grosse  goldene^  emaillirte  Ketten^  kreuiwcis 
„geschlagen,  und  Jeder  ndt  einer  reichen  6treltaxl  von  dams- 
„cirlem  Stahl,  die  sie  auf  ihren  SchultLin  in  einer  Stellung  hieHes, 
,yals  wären  sie  inuner  bereit  einen  Streich  zu  füiiren»''.  Diess 
^»Alles  giebt  ein  Bild  von  dner  grossen  Mi^estit.  Der  gnwo 
,,Saa],  durch  welchen  die  Gesandten  hereintreten,  ist  ganz  yoO 
y,Bänke,  auf  welchen  Andere  vom  Adel  sitzen,  dio  ebeu  so 
j^gekleidet  sind.  Da  darf  sich  keiner  zeigen,  der  mcht  cii 
;,Gewand  von  GoldstolT  tröge.  Keiner  rflhrt  sich,  wenn  der 
„Gesandte  durch  den  Gang  zieht,  der  zu  diesem  Zwecke  üiTeu 
y,gela8sen  ist,  und  es  herrscht  hier  eine  solche  Stille,  dass  tm 
„glauben  soDte,  der  Saal  wfire  ganz  leer;  diess  ist  die  gewAs» 
„liehe  Art  die  Gesandten  zu  emplangen.  Der  Dotschafier  sjH'i.>lc 
„in  Gegenwart  des  Kaisers,  sowohl  er  als  seine  Leute,  beinaiie 
„900  an  der  Zahl.  Sie  wurden  alle  auf  goldenem  GoMhine 
„bedient,  dessen  es  hier  eine  grosse  Menge  giebt;  diess  gilt  nur 
„von  den  Schüsseln,  denn  Teller  und  Servietten  sieht  mau  hier 
„nicht,  und  selbst  der  Kaiser  braucht  keine.  Man  hatte  sehr 
,,giiten  Fisch,  der  aber  schlecht  zubereitet  war,  weil  sie  in  den 


37.  Die  beUmilen  Edelknaben,  J^«^. 
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„FIsCen  weder  £ier,  noch  Butter  oder  Milcb  geniessen.  Man  trank* 
^Yon  beiden  SeKen  verschiedene  Gesnndlieitcn,  und  der  Gesandte 
yyWurde  mit  schünen  und  ansehnlichen  Geschenken  zurückgeruhrl*^. 

Pag.  99  beechreibt  Margerei  überhaupt  die  grossen  Mahl- 
'  leiten  bei  feierlichen  Gelegenheiten.  „Der  Ka^r,  sagt  er,  irird 
»nnch  alter  Landes-Sitlc  mit  gfosscr  Pracht  bedient,  nämlich  von 
,,2  bis  300  £deU6Uten  in  lUeidem  von  Fersischem  Gold-  oder 
„Sifter-StolT,  mit  einem  grossen  in  Ferien  gestickten  Kragen, 
„der  hinten  einen  halben  Fuss  breit  über  die  Schultern  füllt,  und 
y^einer  runden  eben  so  mit  Perlen  gesUcklen  Mütze  auf  dem 
^Kopfe.  Diese  Miltie  hat  keinen  Rand^  sondern  ist  ganz  wie 
,,ein  Napf  ohne  Henkel,  und  über  derselben  wird  eine  andere 
y,hohc  von  schwarzem  Fuchse  ^elra^en.  Ferner  üubeu  sie  grosso 
ngoldeoe  Ketten  nm  den  Hals.  Diese  Kdeliente,  deren  Menge 
„nach  der  Zahl  der  Gäste  noch  vermehK  wird,  tragen  Speisen 
«yvor  den  Kaiser,  und  hallen  sie,  bis  er  diese  oder  jene  davon 
nwahlt.  Diess  geschieht  in  folgender  Ordnung:  wenn  der  Kaiser 
,^d  nach  ihm  die  Gesandten  oder  andere  Gfiste  sich  gesetzt 
Mhabeu,  treten  die  genannten  Edelleulc  in  der  eben  beschriebenen 
„klciding  Je  zwei  und  zwei  vor  die  Talel  des  iüusers,  machen 
99eio6  tiefe  Verbeugung,  und  gehen  dann  in  denelben  Ordnung 
..hinaus,  um  aus  den  Küchen  die  Speisen  zu  holen.  Unterdessen 
nSetzl  man  brauulwein  iji  silbernen  Flaschen  und  mit  kleinen 
MSehalan,  nn  ihn  daraus  zu  trinken,  auf  alle  Tische.  Auf  den 
»Jischen  sieht  man  nur  Bröl,  Salz,  Kssiir  und  Pfeffer,  aber  weder 
jyTeller  noch  Scrvielleo.  V\  uhrend  man  branulweiu  trinkt ,  schickt 
nder  Kaiser  einem  Jeden  ins  Besondere  von  seiner  Tafel  ein 
«SMok  Brot  und  nennt  ihn  dabei  laut  mit  seinem  Namen,  dieser 
^.stellt  auf^  und  man  iriebt  ihm  das  MrdI  inir  den  Worten :  der 
nHcir  Zu  und  Grossfärsi  N.  von  ganz  iiusslaud  begnadigt  dich, 
tfirorauf  er  es  empilngt^  eine  Verbeugung  macht  und  sich  wieder 
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« 

,«hiiise(2t.  Und  so  geschieht  es  hei  Jedem  besonders.  0aiio 
9,koinmen  die  Fleisohspeisen,  und  der  Kaiser  schickt  Jedem  v« 

.,den  Vornehmsten  eine  ganze  Schüssel  Fleisch,  und  nun  werden 
,,alle  Tische  in  grossem  UeherUussc  mit  Fleisch  besetzt.  Daraui 
,,8chickt  der  Kaiser  Jedem  efaien  Becher  oder  eine  Schale  toB 
,,spanischen  Wein,  mit  den  nämlichen  Worten  nnd  Ceremonieeii 
,,wic  vorher.  Ungefähr  in  der  Mille  der  ]\Iahlzeil  sendet  der 
„Kaiser  wieder  einem  Jeden  eine  grosse  Schale  mit  rothem  IMk, 
„wovon  §ie  verschiedene  Arten  haben.  Hierauf  brin^  man  frrosse 
„silberne  Becken  mit  weissem  Melh  und  selzl  sie  aul  die  Tbche, 
„woraus  dann  Jeder  mit  grossen  Schalen  schöpft,  und  so  wie 
,,einer  leer  ist,  bringt  man  wieder  einen  von  einer  andern  Gattaa^, 
fje  nachdem  man  ihn  starker  oder  schwächer  verlangt.  Daun 
„schickt  der  Kaiser  zum  drittenmaie  einem  Jeden  Wein  von  vcr- 
„schiedenen Sorten,  Jedoch  meistens  Spam'schen,  Canartschen  wA 
„dergleichen,  mid  man  reicht  auch  grosse  Schalen  von  deutscher 
,^rbeit  herum.  Nun  folgen  wieder  Fleischspeisen,  und  zwar 
„anfangs  kalte  SchOsseln,  dann  BindOeisch  nnd  Braten,  wA 
„endh'ch  Backwerk.  Alle  diese  Gerichte  werden  in  grossen  sl- 
„bernen  Schüsseln  aufgelragen,  aber  wenn  der  Kaiser  eiaca 
„Gesandten  besonders  auszeichnet,  so  ist  alles  Tafelgeschirre  via 
„Gold.  Zuletzt  tragen  je  zwei  Diener  18  bis  20  grosse  KaiuM 
„mit  verscliiedenem  Melh,  und  andere  zw  olf  bringen  Jeder  5  oder 
„6  grosse  Schalen  zum  Trinken,  und  endlich  folgen  zwei  oder 
„drei  Karren  mit  Meth  und  Bier  fiir  die  Dienerschaft.  Alle  Speisea 
„und  Getränke  worden  von  Strelitzcn  gelragen,  die  sehr  reich 
„gekleidet  sind;  ich  habe  deren  3  bis  400  bei  einer  ikkbUeil 
„gesehen.  Und  so  habe  ich  auch  gesehen,  dass  man  anEio« 
„Tage  drei  Mahlzeiten  an  verschiedene  Gesandte  sctiidvte,  6m 
„einen  mehr,  dem  andern  >veniger,  aber  immer  mit  den  naui- 
„liehen  Geremonieen'*. 
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Pag.  105  bcrichfct  Margeret  von  der  g^rossen  Hungers- 
Dolh,  u eiche  1601,  einen  grossen  Theil  von  Russland  traf,  und 
erzähll  die  bekannten  Greuel  und  Scheusslicbkeilen,  \velche  sie 
in  ihrem  Gefolge  halle,  so  wie  die  vielen  Beweise  von  der 
Menschlichkeil  des  Grossfürslen  Boris  und  die  zweckmässigen 
Anslailcn  und  unglaublichen  Summen,  mit  denen  er  das  fürch- 
lerliche  Elend  des  Volkes  zu  mildern  suchte. 

Pag.  108  finden  wir  eine  kurze  Erzählung  von  der  Ankunft 
und  der  glänzenden  Aufnahme  des  Herzogs  Johann  von  Däne- 
mark, dem  die  Tochter  des  Boris  zur  Gemahlin  bestinunl  war. 
,,ln  seinem  Gefolge,  heisst  es,  waren  200  Personen,  seine  Garde 
„bestand  aus  80  Schützen  und  eben  so  vielen  Hellebarden-Trä- 
„gern.  Drei  Tage  nach  seiner  Ankunlt  halle  er  eine  Audienz 
,,bei  dem  Kaiser,  welcher  ihn  sehr  freundschafllich  empfing  und 
seinen  Sohn  naimle.  Es  war  für  ihn  neben  dem  Kaiserlichen 
„Prinzen  ein  Sessel  gestellt,  den  er  einnehmen  musste,  und  nach 
„der  Vorstellung  speis'te  er  mit  dem  Kaiser  an  dessen  Tafel, 
„was  man  nie  vorher  gesehen  halle,  da  es  ganz  gegen  die 
„Landes-Sille  ist,  dass  ausser  den  Söhnen  des  Kaisers  Jemand 
„mit  ihm  zu  Tische  sässe.  Nach  dem  Essen  wurden  ihm  reiche 
„Geschenke  überreicht  und  der  vorige  Zug  führle  ihn  wieder  in 
„seine  Wohnung,  \ierzehn  Tage  nachher  wurde  er  krank,  in 
.«Folge  einer  Ausschweifung,  wie  man  glaubt,  und  starb  kurze 
„Zeil  darauf.  Der  Kaiser  besuchle  ihn  in  Begleitung  seines 
„Sohnes  dreimal  während  seiner  Krankheit,  und  bedauerte  ihn 
,,lebha(l,  auch  Helen  alle  Aerzle  in  Ungnade.  Der  Kaiser  wollte 
^nichl  erlauben,  dass  er  einbalsamirt  würde,  da  diess  gegen 
^hre  lU-ligion  i>l.  Er  wurde  in  der  denlschen  Kirche  zwei  V>'erst 
fi^on  M»»-kini  Ix'grjiben  :  der  ganze  Adel  begieilcte  ilm  bis  dahin, 
^uiid  AiM'  [)Uc'ben  bis  zum  Ende  der  Zeremonie,  and  der  Kaiser 
„ujid  der  gan/c  Hof  Irngon  drei  \>  ochcn  lang  Trauer  um  ihn**. 
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Margerei  spricht  p.  109  voa  der  grossen  Veränderung, 
welche  die  erste  Nachricht  von  dem  Auftreten  des  falschen 
Demetrius^  oder,  me  er  ihn  immer  nennt,  des  Demetrits 
Johannes,  in  dem  Chnrakter  des  Boris  Godunow  hervor- 
brachte, mid  wie  Verdacht  und  Misstraoen  einen  früher  so  gü- 
tigen Fürsten  endlich  zo  einem  gransamen  Tyrannen  genacht 
hfitlen.  Er  schildert  die  zunehmende  Macht  des  erstem ,  und 
man  sieht  in  seinen  Beschreibnngen  der  gelieferten  TrelTeO;  be- 
sonders p.  115,  des  vom  21  Jannar  1605,  fiberall  den  ver- 
ständigten und  erfahrenen  Kriegsmann.  Pag.  1 1 8  erwähnt  er  des 
Todes  Godunow's,  und  sagt  nur  ganz  liurz,  dass  er  in  dem 
genannnten  Jahre  am  23  Aprfl^  einem  Sonnabend^  am  ScUig» 
geslurbea  sei. 

Ganz  ohne  nühere  Veranlassung  schaltet  er  nun  ehiige  Be> 
merkungen  über  Ehrenhändel  und  ihre  Entscheidung  ein.  ,»Es 
ifgiebt^  sagt  er,  keine  Zweiliämpfe  bei  den  Hussen,  denn  erstens 
„tragen  sie  nie  WaiTen,  ausser  im  Kriege  und  auf  der  Reise, 
„und  dann,  wenn  einer  durch  Worte  oder  sonst  von  einen 
„Andern  beleidigt  ist,  so  schallt  er  sich  nur  durch  die  Jusliz- 
9,Bebürde  Genugthuung.  Diese  verurtheilt  dei\jenigen,  weldier 
.,die  Ehre  des  andern  verletzt  hat,  zu  einer  Strafe,  die  de 
„Besschesl3%  oder  Khren-Krklaiuiig  nennen,  und  die  immer  von 
„dem  Beleidigleu  abhängt,  ob  er  nämlich  mit  Batoggen  geschla- 
,^n,  oder  eine  Geldstrafe  bezahlen  soU,  -welche  die  Grosse  des 
»jährlichen  GehaKs  des  Verklzlen  beträgt.  Ist  die  Frau  eines 
„Mannes  beleidigt,  so  rouss  der  Strafbare  noch  ausserdem  die- 
yySelbe  Summe  doppelt  bezalden,  z.  B.  15  Rubel,  als  Gehait 
,9,des  Mannes  und  30  Bubel  zur  Genugthuung  ftir  die  fni. 


38.  Seateemie^  ISbr«Blosigfceil,  Enldiiiaig,  AngrilT  uf  diAkr«|  ^ 
Mch  dl»  G^liMlDift  für  AHB  Yergdken. 
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•Julglich  zusammen  Kiibcl,  und  so  immer  fort,  wenn  das 
yyGehaii  auch  oodi  so  gross  ist.  Die  Beleidigung  kann  aber 
9^iidi  voB  der  An  sein,  dass  der  Belei<(fger  durch  die  Stadt  ' 
„«repeitscht,  in  die  gedachte  Geldstrare  verurlheilt  und  dann  ver- 
y4>auul  wird.  SulJle  aber  einmal  der  ungewöhnliche  Fall  ein- 
getreten, wie  ich  es  in  sechs  Jahren  lünAlai  gesehen  habe,  dass 
„ein  Dneil  unter  Auslftndem  statt  hfitte,  und  Einer  dabei  ver* 
„wuiidet  wurde,  es  sei  der  Herausforderer  oder  der  Geforderte, 
^80  wird  diess  wie  ein  Mord  bestraft,  ohne  dass  irgend  eine 
9,Entscbaldi(rung  gilt  Femer,  wenn  Jemand  niit  Worten  stark 
„beleidigt  ist,  so  darf  er  nicht  schlagen ,  auch  nicht  einmal  mit 
9,der  liaud,  sonst  wird  er  wie  oben  bestraft  Schlagt  £iner 
„aber,  und  der  Andere  giebt  den  Schlag  zurück,  vnd  es  kommt 
,^ur  Kluge,  so  werden  beide  zu  Stockschlägen  venirtheilt,  oder' 

müssen  dem  Kaiser  eine  Geldstrafe  bezahlen;  denn  sie 
9,sagen,  dass  deijenige,  weteher  sich  durch  SchunpfWorte  oder 
»»Schilde  zu  rächen  sucht,  der  Gerechtigkeit  vorgreift,  welche 
yfHÜcm  das  Recht  hat,  zugerügtes  Inrecht  zu  untersuchen  und 
^  bestrafen;  und  bey  solchen  Uindehi;  Beleidigungen  und 
„Beschimpfungen  ist  sie  auch  kflneer  und  strenger,  als  bei  an- 
.,d(Tn  DingeiL  Und  diess  wird  nicht  nur  in  Friedenszeilcn  in 
,,den  Städten,  sondern  während  des  Krieges  genau  beobachtet, 
„nämlich  bei  dem  Adel;  denn  bei  den  Burgern  und  dem  ge- 
meinen  Volke  beträgt  die  l'Jil»elia(lii:iiiii'  nur  zwei  Hubel.  Frei- 
yjich  nunmt  man  auch  nicht  jedes  Wort  auf  der  Goldwage»'; 
„denn  sin-,^  in  ihren  Reden  sehr  einrach,  bedienen  sich  nur 

1^1' 7  "''d  niamlimal  uueh  derberer  Aiisdiiieke.  Wenn  man 
««zun  Beispiel  von  einer  uhgewissao  Sache  redete,  und  einer 
,jirotto  widersprechen,  so  sägt  man  nicht,  vazeihen  Sie,  oder 
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5,ctwas  Achnlichcs,  sondern  „du  hast  gelogen",  und  diess  Ihot 
„selbst  der  Diener  gegen  seinen  Herrn,  und  sogar  Johann  Ba- 
,,siliijs,  den  man  doch  für  einen  Tyrannen  hielt,  und  so  nannte, 
„nahm  es  nicht  übel,  wenn  man  ihm  auf  diese  Art  widersprach. 
„Jelzt  aber,  seit  sich  mehr  Fremde  unter  ihnen  bcflnden,  sind 
„sie  nicht  mehr  so  gerade  heraus,  als  sie  noch  vor  zwanzig 
Jahren  waren". 

Dann  fahrt  Margeret  pag.  121  fort,  die  Begebenheiten 
nach  Godunow's  Tode  und  die  schnellen  Forlschrille  des  fal- 
schen Demetrius  zu  erzählen.  Dieser  letztere  hielt  am  30. 
Juni  seinen  Einzug  in  Moskau,  und  sandte  gleich  darauf  Msti- 
slawskij,  Schuiskij  und  andere  vornehme  Männer,  um  die 
Wittwe  des  Iwan  VVassilje witsch  aus  dem  Kloster  zu  holen. 
Er  gieng  ihr  eine  Werst  von  der  Stadt  entgegen,  unterhielt  sich 
hier  mit  ihr  eine  Viertelstunde,  nicht,  wie  gewöhnlich  gesagt 
wird,  ganz  im  Geheim,  sondern  „in  Gegenwart  des  ganzen  Adels 
„und  der  Deputirten  der  Stadt,  und  gieng  dann  nebst  allen 
„Grossen  zu  Fuss  neben  dem  Wagen  der  Kaiserin,  bis  zn  dem 
„Schlosse".  Die  Krönung  des  Demetrius  halle  am  31.  Juli 
ohne  besondere  Ceremonieen  statt,  wobei  der  Umstand  bcnierkl 
zu  werden  verdient,  dass  man  auf  dem  Wege  von  der  Kirche 
zur  heil.  Muller  Gottes  bis  zu  der  Kirche  des  Erzengels  „kleine 
, .Goldmünzen  auswarf  von  dem  Werlhe  eines  halben  Thalers, 
„eines  Thalers  und  von  zwei  Thalern,  die  man  zu  diesem  Zwecke 
„prägen  liess  *»,  denn  man  schlägt  keine  Goldmünze  in  Russ- 


4ü.    Was  Marperet  hier  von  den  coldeiim  }ffnfMin2<5  M"- 
Demetriu»  s;ii't,  slimml  nicht  caiiz-mil  den  bis  biLudiu  n  «i  iiz* 

Zeil  /.usiimiiicn ,  und  dui  h  sprich!  er  hier  al>  Augenzeu;:e  und  verdient 
sondere  iJerii«  k-;i(  htiizunj».    Kr^enllichO  Krünungs-Miinzcn  des  Demoiriu»,  tjf 
fit  battre  a  crt  f^rt .  Avie  es  hier  hcissl.   kennt  mm  gar  nicht.  der^IcicAf» 
werden  aiR-h  hei  glcichzeiligen  Schrinslcllcrn  nitlit  ervvähnU     M  alir-cheinl«cl' 
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„land"  *«.  —  Pnj?.  127,  wird  des  Fürslen  Schuiskij  Vcrur- 
tbMlung  wegen  UodiverraUi  und  seine  Begnadigung  auf  die  l>e- 
luyMto  Art  mOhlt  Pag.  128  seheäit  der  Umstand  neu,  da» 
Demetrins  allen  den  llrossen,  die  zw  Boris  Zeilen  nicht  ge- 
wagt ballen^  sich  2u  verheuraUieny  diess  erlaubte,  und  dass  der 
Suis  MstialawakiJ  eine  leibliobe  Niolite  der  Yermeinten  Mitter 
de«  neuen  Herrsehers  heurathete,  der  selbst  rwei  Tao:e  hinter 
einander  dem  iiochzeilsfeste  beiwoimte.  »»Kurz,  sagt  JUargereif 
hM  uh  ttifikts  als  tioda^tea,  wad  Freude  und  aDgeineAm 
„Vergnügen".  »  ^ 

Der  festliche  Einzug  der  Marina  in  Moskau,  den  12.  Mai, 
Mwetoher  prichtiger  war,  als  num  Je  Yorlier  etwas  gesehen  hattet, 
wird  pag.  124  ausfiihrlich  beschrieben.  Eben  so  die  Krönung 
und  Vermahlung  derselben,  von  welcher  Margeret ^  pag.  135 
sagt:  „Sie  wnrde  am  folgenden  Tage  mit  derselbeB  Ceiemoiid 
vgekrönt,  wie  der  Kaiser.  Von  der  rechten  Seite  führte  sie  der 
»»Ambassadeur  des  Königs  von  l'olen,  der  Castelhui  von  Mala- 


präjrte  man  die  plt'ich  nach  seinem  Einznee  in  Moskau  verferliglen  Stempel  der 
Kopeken -sMücke  für  diese  Gelegenheit  in  (Jdd  aus,  und  da  es  zwei  dieser  Art 
gab.  eine  grössere  und  eine  kleinere,  (.S.  Ea^ni  sur  /es  m.naaie»  Russt-s  par 
te  Barom  S.  de  Cliauditir,  l'ol.  //,  poff.  1S\  u.  /V.  ff.  JVo.  9,  10 )  so  könnte 
der  hier  in  dariiali;,'ein  Französiscliem  Gelde  angegebene  Werth  wohl  unuefahr 
passen.  Schwerer  wäre  es  die  dritte  grossere  Art  von  dem  Warthe  von  zwei  . 
Thalern  zu  erklären,  da  die  zwei  bis  jetzt  bekannten  goldenen  Münzen  des 
ametrima  [S.  (/laudoir ,  Vol.  II.  p.  47.  J\3  306  u.  307)  deren  Gewicht  ungefähr 
jßMf  Angabe  enteprechen  kOnnle,  gewiss  erst  nach  seiner  KrODong  geprägt  wor- 
dm  M 

41.  Wenn  Mmtgtrei  ftft:  im  mfmtt  tmemm  m^mmh  £9FmBmd§, 
a«  lui  «Um  nur  lo  vwUMdeii  werdM,  dast  Ms  daUn  tai  Rmliiid  litee  6«M- 
MiKM  flc  den  Vtikekr  geprägt  wardm.  Dtan  •§  Ist  |a  b«kant,  dast,  frau 
^  aoeh  keiae  Golds(8cka  tob  WMmir  4$m  Gfmtm,  wia  aaa  vikate,  giebl, 
«aCar  dea  folgendeo  GronlllfstaB  aicht  teUaa  goMeaa  Medaflloas»  aad  Uei- 
iiOT»  SUkk«  TOB  der  GrSisa  eiaai  Malaas,  bai  ftafoadeni  Gdegeahaiten  ge- 
arMafin  aad  mtOM  wvdaa. 
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„goski,  und  von  der  Linken  die  Gemahlin  des  Mstislawskij. 
ffHeim  üerausgehen  aus  der  Kirche  Mirie  sie  der  Kaiser  an  der 
^jOmd,  und  WassiliJ  SchniskiJ  nnterstfltzte  sie  unter  dea 
,,linken  Arm.  An  diesem  Tajare  waren  nur  Russen  eingeladen. 
,,Am  19(en  fingcu  die  i^eicrüchkeilen  (jer  Vermählung  au,  wobei 
^alle  Polen  waren,  ausgenommen  der  Ambassadeur,  weil  der 
^Kaiser  sich  weigerte,  ihn  an  seiner  Tafel  speisen  zu  lassen. 
),Und  ob  es  gleich  gegen  die  Gewolmheit  der  Kusscu  war,  dass 
„ein  Ambassadear  an  der  Tafel  des  Kaisers  spelsete,  so  hMe 
^,doch  der  Castellan  Malagoski  nioht  auf,  dem  Kaiser  vomi- 
,^teilcn,  dass  dessen  Gesandter  bei  dem  Konige,  seinem  llerreo, 
^,die  n&mliche  £hre  gehabt  und  tiglich  wlihrend  der  Uochseit  an 
^dcnr  Tafel  des  Königs  gesessen  hfitte,  so  dass  man  ihn  Som- 
^^abend  und  Sonntag  an  einem  besouderu  Tische  neben  der  Tafel 
j^lhrer  Mig'estaten  speisen  liess'^. 

Pag.  136  erzfthlt  Margerei  die  Ermordung  des  ialsobea 
Demetrius,  welche  am  Sominbcml,  den  27.  Mai  n.  St.,  Mor- 
gens um  sechs  Uhr,  stall  halle,  wo  mau,  wie  Margeret  sich 
aosdraokte,  nichts  weniger  als  diess  erwartete.  Er  spricht  tlber 
die  näheren  Umstände  des  Aufstandes  ziemlich  kurz,  und  erwihiit 
ihrer  uugcfülir  so,  wie  man  sie  überall  angeführt  hndel,  ausser 
dass  er  sagt,  Schuiskij  habe  den  Usurpator  drei  Tage  darauf 
an  der  grossen  Landstrasse  begraben  lassen;  die  Nacht  nach  des 
Demetrius  Tode  aber  sei  ein  starker,  für  die  Jalirszeil  mjge- 
wöhnlicher  Frost  emgetreten,  der  acht  Tage  gewahret,  und  alles 
Getreide,  Bfinme  und  Kr&uter  zerstört  hfitte.  Hierauf  hANe 
Schuiskij,  auf  den  Ualh  seiner  Anhimger^  des  Ucinctrius 
Kdrper  ausgraben  und  zu  Asche  verbrennen  lassen.  ,yV\'ähreod 
,,dieser  Zeit,  heisst  es  pag.  i3S,  hdrte  man  nur  dumpü»  (jff 
„riirhte;  die  Einen  weinten,  die  Andern  klagten,  noch  iUidero 
9,fireulen  sich,  kurz  es  war  eine  wahre  Metamorphose^^. 
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Pag.  141  gMt  Margerei  folgende  Scbfldenmg  des  Dil- 
8cben  Demetrins:  „Der  verstorbene  Kaiser  war  ungeßhr  fünf 

„uiid  zwanzig  Jahr  alt,  ohne  Barl,  und  von  luilllcrcr  Gcslalt;  er 
yyhatio  starke  und  nervigte  Giiedmassen,  war  braun  von  Farbe 
^und  hatte  eine  Warze  dicht  bei  der  Nase  unter  dem  rechten 
„ Aujirc.  Kr  war  behend,  hatte  einen  grossen  Versland,  war  zur 
,»GiU6  geneigt;  leicht  beleidigt,  aber  auch  eben  so  schnell  wieder 
Jbesfinftigt,  freigebig,  itorz  ein  Prinz  welcher  die  Elve  liebte  und 
„bei  Andorn  schfitzte  Er  war  besonnen  und  ruhmbegierig  und 
»»wünschte,  sich  der  Nachwelt  biivaiint  zu  machen.  £r  hatte 
„seineni  Secretilr  schon  befohlen,  sich  fortig  zu  machen,  um  hn 
„August  mit  den  Englischen  SchüTen  nach  Frankreich  abzureisen, 
„und  den  Allerchrisdichsten  König,  von  welchem  er  mir  öfters 
„mH  grosser  Ehrerbietung  gesprochen  hat,  seine  Glückwdnsche 
„zu  bringen  und  in  Verbindung  mit  ihm  zu  treten.  Endlich  bat 
„die  ganze  Christenheit  viel  verloren  durch  seinen  Tod,  wenn 
»dieser  anders  statt  gehabt  hat,  wie  es  sehr  wahr- 
„scheinlich  ist  Ich  spreche  nur  in  dieser  Art  davon, 
„weil  ich  ihn  nicht  mit  meinen  eigenen  Augen  todt 
„gesehen  habe,  denn  ich  war  damals  krank''.  Jfar- 
geret  erzählt  nun  die  verschiedenen  Gerachte  über  des  Deme- 
trius Reittmg  und  baldiges  Wiedererscheinen  in  Polen,  die  hier 
als  bckuimt  übergaiij^eu  werden  künueu.  - 

Bei  Gelegenheit  der  Unruhen,  die  bald  nach  SchuiskiJ's 

Wahl  in  Moskau  selbst  ffCgen  ihn  ausbrachen,  erfahren  wir  niaucho 

Besonderheiten,  die  nicht  unwichtig  sind.  So  hcisst  es  pag.  148: 

„Efaist  rief  man  eines  Sonntags,  ohne  dass  Schul skij  etwas 

j.davon  wussle,  In  des  Kaisers  Namen  das  Volk  auf  den  Platz 
» 

42.  Marger§i  sagt:  irim  4»  eompiexum, 

43.  VmM  m  reeommambOom, 
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„vor  dem  Schlosse  unter  dem  Vorwanilc  zusammen,  djiss  er  zu 
„demselbeii  sprechen  wollte.  Ich  befand  mich  xufiUlig  in  der 
,,Nähe  des  Kaisers,  der  sich  eben  in  die  Kirche  begfeben  woHle, 
y^als  er  die  Nachriehl  erhicll,  duss  sich  das  Volk  seinem  Befehl 
jyznfolge  auf  dem  PlaUe  versammelte.  £r  war  darüber  sehr 
,.erstauQty  und  liess  gleich  nachforschen,  wer  die  Urheber  dieser 
„Znsaminenberufung  wären.  Unferdcssen  verh'ess  er  die  Stelle 
,^cht,  wo  er  die  Nachricht  erhalten  hatte,  und  da  nun  das  VoUl 
,^er  zusammenlief y  so  fing  SchuiskiJ  vor  demselben  an  ni 
„weinen  und  warf  ihm  seine  Unbesländigkcil  vor.  VVciui  sie  ihn 
,Jos  sein  wolllen,  sagle  er,  so  brauchlen  sie  gar  nicht  solcher 
„WeitlAnftigkeiten.  Sie  hatten  ihn  gewählt ,  sie  könnten  ihn  Ja 
„auch  eben  so  gilt  wieder  absetzen,  wenn  er  ihnen  nicht  mehr 
„irenolc;  er  hülle  gar  nicht  die  Absicht  sicli  dem  zu  \\  iderselzen. 
„Dabei  warf  er  seinen  Stab,  den  nur  der  Kaiser  in  dieser  Art 
„tragen  darf,  und  seinen  Hut,  auf  die  Erde,  und  setzte  hinzu : 
„wenn  dem  so  ist,  so  wählt  euch  einen  Andern,  wen  ihr  wollet; 
„ergriff  darauf  sogleich  wieder  seinen  Stab  und  sagte:  Ich  bin 
„dieser  Geschichten  möde,  bald  wollt  ihr  Mich  umbringen,  bald 
„die  Adeligen  und  selbst  die  Fremden,  wenigstens  wollt  ihr  diese 
„plündern.  Wenn  ihr  glaubt,  dass  ich  der  bin,  für  welchen  ihr 
„mich  gewählt  habt,  so  will  ich  diess  nicht  ungestraft  lassen. 
„Darauf  schrieen  Alle,  sie  hätten  Ihm  den  Kid  der  Treue  und 
„des  Gehorsams  geleistet,  sie  wollten  Alle  für  üm  sterben,  und 
„die  Schuldigen  sollten  bestraft  werden.  Unterdessen  hatte  man 
„auch  das  Volk  auf  dem  grossen  Platze  auseinander  getrieben, 
„und  liinr  Urheber  dieser  Zusannnenberufung  ergritrcu.  Man 
„glaubt,  dass  wenn  Schuiskij  sich  dahin  unter  das  versammelte 
„Volk  begeben  hfitfe,  ihn  leicht  das  Schicksal  des  Demetrius 
„hatte  Irellen  kiiiiiien.  Einige  Tage  darauf  wurden  die  Füufe 
„verurtheilt,  durch  die  Stadt  gepeitscht  und  exilirt  zn  werdm. 
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,,M8ti8lawskij,  welcher  als  der  Urheber  dieses  Streiches  an- 
y^eklagt  wordeu^  uuscbuldig  würC;  und  die  gaii/c  Schuld  auf 
^eler  Soheremetjew  fiele".  Pag.  150  erwihnt  Mmrgereif' 
dass  Schuiskfj  sich  bei  der  feierlichen  Einholnn^  der  Gebeine 
des  heU.  Dciueuius  cbenlalls  in  grosser  Lebeasgeluhr  bel'undea 
iMbe,  wo  das  Volk  ihn  an  der  S^Ue  des  Zqges  hüte  steinigen 
wollen  und  nnr  durch  die  YorsteUung  einiger  Grossen  besAniUgt 
wurden  würc 

Am  Schlüsse  seines  Werlvilieiis,  pajr.  152  —  175,  sucht 
Margerei  nocb^  seine  Anhänglichkeit  an  den  falschen  Derne- 
Irins  in  rechlfertlgen,  und  einige  Beschnldigongen  gegen  diesen 
zu  widerlegen.  Diess  gesehielit  natürlich  nicht  olnic  grosse  Par- 
Iheilichkcit,  die  sich  aber  bei  ihm  um  so  eher  entschuldigen 
lisst,  da  man  afle  seine  Aenssemngen  nnr  als  den  nngekfinstellen 

Ausdruck  der  Dinikbarkeil  und  persönlichen  Ergebenheit  in  der 
Feder  eines  einfachen  und  geraden  Kriegers  beurtheilen  muss. 

Die  Sprache  und  ürlhographic  ßlarfferefs  sind  etwas 
«llefthfinlicher,  als  sie  gewöhnlich  noch  im  Anfange  des  sieb- 
lehBlen  Jabrhnnderts  bei  Ibmzösisehen  SchriHsteDera  voriionmien. 
Der  Styl  ist  einfach  und  ganz  ohne  Schmuck;  das  Ganze  trägt 
den  Charakter  eines  alten  Soldaten,  den  nur  die  Umstände  zum 
Schriftsteller  gemacht  haben. 


44.  Bei  Erwäluiiuig  der  Yurüicbls  •  Maassrcgcln ,  welclie  gefM  die  Ver- 
zeche, Uufhca  te  Innern  otMUnen,  getrofltB  wurden,  sagt  Morgertl^  p.  156. 
.Alle  Wege  waren  drei  bis  Tier  Munate  gesperrt  und  Niemand  lionnle  von  nnw 
jpSudt  2ar  andern  geben,  wegen  der  Sa$la/'$  (IlacrnBU,  Scblagbäamo,  ägcnoi^ 

^[^I^R^C^^h^^  t^RH^B  4Mtf  ^k^ptf  4MMC^K^k4p^MB^|00  ^R^jp^MBAB^k^P^Ml^MB  4MMM0fl90flNf9flK  ^K^^^^^flP^ 


Conrad  Bassow. 
1601  —  1613. 

Conrad  Uussow  *5  befand  sich  eine  geraume  Zeil  hin- 
durch  in  Russland  iind  ^rar  Augenzeuge  der  traurigen  Vorlaile 
und  häufigen  Unruhen^  welche  von  Boris  Godunow  bis  zur 
Wahl  von  Michael  Fe odoro witsch,  das  unglückliche  Bussliind 
trafen.  Von  Bu880w*s  Lebens -Verhältnissen  ist  sonst  nichts 
bekannt,  als  einige  venige  Umstünde,  die  sich  aus  seinem  wab- 
rcnd  seines  Aufculhalls  in  Bussland  geführlen  Tngebuche  ciilncii- 
men  lassen.  Aus  diesem  sieht  man,  dass  er  eiue  geraume  Zeil| 
wenigstens  von  1601  bis  1613  in  Russland  gelebt  hat,  und 
zwar  Anfangs  in  .Moskau,  dann  in  Tula  und  Kahiga,  und  ziildzl 
wieder  iu  der  Hauptstadt.  Dabei  ist  es  indessen  mcrJiwürdig, 
dass  er  während  dieses  langen  Aufenthaltes  die  Landes-Spracbe 
80  wenig  erlernt  hat,  denn  fast  alle  Russische  Namen  und  Ans- 
drücke,  die  er  sehr  häiihg  anbringt,  sind  falsch  oder  a  crslütiiiacil, 
imd  wenn  man  auch  einen  Theil  dieser  Fehler  auf  die  Reciiaun; 
der  Abschreiber  setzen  wollte,  so  i^t  doch  seine  eigene  Unkunde 
der  Sprache  überall  sichtbar.  Wahrscheinlich  war  Bussotc  ein 
Niedersachse;  er  scheint  einen  guten  Schul-Unterrichi  erhalten  za 
haben,  da  er,  ausser  häufigen  Anfilhrungen  aus  der  befligeo 
Schrill,  seine  Bemerkungen  sehr  oft  mit  Stelkii  aus  den  Römi- 
schen Glassikern  belegt.  Der  Aberglaube  seiner  Zeit  ist  aucii 
bei  ihm  sichtbar,  und  er  spricht  mit  dem  grössten  Ernste  von 


45*.  Er  wird  avch  ßimam  gnmL  In  der  Orasdeaar  Hudscfcrifl  isl  ^ 
Jüm»,  wakncheiaUch  mir  nach  dar  Ansspracba,  Bm»  gaschrieben.  SchmM^ 
PäkfU^ek,  In  a.  Baleitiing  in  die  Rasa.  Geedu,  nennt  ilin  Bwmm  and  9mm> 
M  Ktanmti»  hcisst  ar  anaii  Iton. 
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ta  Zeichen  und  Wimdem  bei  des  Demetrius  Einzug  ia 
Moskan  und  bei  seinem  Tode,  von  einem  Bldnche,  der  mit  12000 

rebcUischcn  Teufeln  kämpfte,  von  den  Zaubcmiitleln  Schuiskij's 
o.  s.  w.  £r  muss  früher  in  Schwedische  Dieosle  gelrelea  sein, 
denn  S.  54  erwfihnl  er,  dass  ihn  1601  der  Herzog  von  Sader- 
DianiUand  ,,za  einem  Revisoren  Über  alle  der  Grone  Pohlen  abge- 
„drungcne  Länder,  Schiüsser  und  Slädle  gnädigst  verurduet  ge- 
„habt'^  Pelrejns,  pag.  277  und  nach  ihm  Treuer««,  nennen 
einen  Conrad  Bus9,  der  1601  in  Narwa  gelebt  und  es  Aber- 
nommcQ  häUe^  diese  Sladt  durch  Verrüllierei  dem  Buris  (io- 
dunow  zu  verschaffen;  und  diese  Angabe  wird  von  ihnen,  so 
wie  auch  von  Karamsin,  ohne  weiteren  Beweis  auf  unsem 
Bussoic  angewendet  Als  die  Tolen  in  demselben  Jalire 
einen  Theü  von  Livhuid  wieder  besetzten,  schemt  Bumw  mit 
den  übrigen  vor  ihnen  flflchligen  Deutschen  nach  Russland  ge- 
kommen zu  sein,  und  mit  ihnen  bei  Doris  eine  gute  Aufnahme 
gefunden  zu  haben.  £r  leble  nun  in  Mosiiau,  ohne  dass  man 
ans  seinem  Werke  errathen  könnte,  in  welchen  Verhältnissen. 
lUi  der  nach  Godunow's  Tode,  1605,  erfolgfen  Phmderung 
der  liäuser  der  ausländischen  Aerzte,  wohin  die  Deutschen  ihr 
Eigeathnm  geflachtel  hatten,  erlitt  er  einen  bedeutenden  Ver- 
lust Die  ganze  Zeit  wdhrend  der  Regierung  des  Psendo- 
Demetrius  war  Bussow  noch  in  Moskau,  und  da  er  am  Hofe 
desselben  viele  angesehene  Männer  kannte,  und  namentlich  von 
Basmanow  sehr  fireundschaiUich  behandelt  wurde     so  konnle 


41.  ttüdlims  ia  4fe  MucoTil.  Hiitorie.  8.  m 

47.  WaknddaUcb  ^er  pastt  iie  weder  aaf  des  Ytter,  noch  nf  den 
Sehn  fWrarf  Bmtmt»,  da  jener  Camnd  Bm§  daaals  soO  in  Narva  ivm  Tode 
venvlheflt  worden  sein. 

4a  Siele  S.  150. 

49.  a  26«. 
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er  Yon  allem  Vorgefallenen  wie  ein  wobl  nnternohteter  Angoh 
zeuge  sprechen.  Nach  Demetrins  Tode  ging  er  nach  UgtitsohM 

und  zog  bald  darauf  von  da^  als  ein  eifriger  Anliänger  des  neueo 
Usurpators  nach  Kaluga^  wo  er  auch  während  der  Belagemag 
dieser  Stadt  durch  Polutnik  bleiben  musste  Im  Jahre  1(07 
befand  er  sich  in  Tula,  dessen  Ilungersnolh  und  Elend  wahrend 
der  Belagerung  er  als  Leidensgefährte  beschreibt.  Als  Schuiskij 
diese  Stadt  endlich  eroberte,  wurde  ein  Sohn  Bms9aw%  Gonnd, 
mit  56  andern  Deutschen,  ,,dic  auf  des  Dcmetrii  Secnitfi 
,^eiten  in  der  Festung  mit  in  Belagerung  gewesen'^  nach  Sibi- 
rien geschickt.  Bald  darauf  ßnden  wir  Russow  wieder  in  Kalnga, 
wo  er  auch  noch  1611  wohnte,  nnd  den  zweiten  Pseado- 
Demetrius  und  Marina  mehrmals  sah.  Wahrscheinlich  war  er 
von  dem  erstem  für  seine  Dienste  mit  geraubten  Landern 
beschenkt  worden,  denn  er  lAsst  ^  diesen  seihst  den  Deutschen, 
unter  denen  sich  auch  Bussow  befand,  öirenllich  öa{rcn:  „Ihr 
^^abet  mir  so  lange  gedienet;  ich  habe  euch  auch  wohl  beloh- 
„net,  Kneesen-  nnd  Boyaren-Gäther  gegeben,  n.  s.  w.^  Wirk- 
lich nennt  auch  Bussow  selbst  drei  solcher  Güter.  „Ich  habe, 
sagt  er  nämlich  selbst  herrliche  Landgüter  in  Keussland  ge- 
;,habt,  das  eine  Pfedoroffski  genannt,  welches  14  Meflen  voi 
„Smolensco  gelegen,  darinnc  8  Dörfer  ,  .fliese  haben  der  König!. 
^,M^j6Stät  in  Pohlen  Kriegs-Leutc  gar  vcrüdel  uud  zu  nicht  c  sc- 
„macht.  Das  andere  heisst  Rogosma,  hatten  zwey  Herr« 
„gehabt  und  ieglicher  seinen  sondeilichen  Sitz  darinne  gehalten, 

50.  Siek«  s.  aea 

51.  Bmtäom  braucht  auch  Imfir  d«A  Ansdraek  S$  Uturigen,  ven  tm 
dM  Aofilindam  und  Polen,  im  Gegflisalte  dtr  Rossen,  die  Rede  ist 

52.  S.  331. 

53.  S.  338. 

54.  S.  451. 

55.  S.  391. 
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« 

i,w«r  dB  MOM  Gtl,  nd  gehfliele  im  «im  gmie  inütare 

^olzuDg  und  WildmsS;  die  allein  über  6  31eiJen  durchzareisMi 
Jwjiüütty  w  Hir  7  Metttti  vor  der  Heopliledt  Moacn  90- 
y^egem.  Das  geifiiifle  «nd  driUe  hiess  Kropwona,  iialte  $ 
^^örrer,  war  3G  Meilen  von  der  Moscaa'^  Diese  Güter  wurden 
mkfm  1608  dnreii  die  Polen  von  Gnmd  ans  gepIMert,  vkA 
giigni  natOrlifA  spfiterM  bei  wiederhergesfdiler  Ordnasf  vMf 
für  ilin  verloren.  Von  Bussow's  weiten)  Sclücksaleu  ist  durcliaus 
lioto  bekannt;  an  seinem  Werke  scheint  er  indessen,  ais  ver- 
adriedeoen  Umstanden  an  soUfessen,  bis  naoh  1617  geschriebeB 
zu  haben. 

Bussaw  hiuterliess  eine  ausführliche  Erzählung  der  von  flun 
in  Russland  erlebten  merkwürdigen  Begebenheiten ,  welche  sieb 

■ 

handsehriOliob  in  den  Bibliotheken  an  Wolfeabauel  mid  Dresden 

befindet  und  folgenden ,  dem  Werke  von  späterer  Hand  vorge- 
setzten Titel  führt: 

Verwirrter  Zustnud  des  Roasiaclieu  Ueichs  unter 
■ceimog  derer  Cnaren,  Feder  Ivaiio>iria,  Berb  G«- 

denow,  und  sonderlich  derer  Demctriorum,  auch  Basilii 
Snakj,  und  des  bierauf  erweblten  königlichen  Peblni- 
mtkem  Prinsen  Cladialai  von  Anno  1&84  blas  1613  von 
•fahren  zu  Jahren  in  riiiciii  gar  genauen  Tage -Boche 
Dergleichen  Particularitaeti»u  üonat  nirgends  besebrie* 
ben  mü  moArielitjger  Feder  meist  gegenwärtig  nnlji^ 
zeichnet,  von  einem  duniuhls  in  Moscan  wohnliallen 
Teutachen,  Herrn  Conrad  Busso,  J.  K.  U.  C'aroli,  Her- 
«egs  sn  Snnderannnlttnd  nnd  neelistbin  nnler  des  Nah- 
amen Taroli  IX  in  Schweden,  Königs  Reviaorc  nnd 
Intendanten  über  die,  von  der  Cron  Pohlen,  conque- 

tirte  JdüMter»  Stttilte  nnd  SekWaaer  in  lieffinnd,  kef- 
a  4 
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nadi  iliwlMiief  der  fittler  l^di»r»iliiqr»  lltggtwi 
MropimBA  in  JMomml 

Von'  der  Dresdener  Handschrift  habe  ich  d«rch  die  (k^ 
^Rffligkeft  des'  Herra  Holiralh  Valkenstefa  eine  mit  gniMr 

<ienanigkeit  besorgte  Abschrift  vor  mir. 

In  WoUenbüUel  befinden  sich  mehre,  wie  es  schein!  sogv 
fSnf  Abschriften  dieses  Tagebnchs,  die  von  Treuer»'»,  Kelel» 

Schlözcr  und  Schmidt-Phiscldek  unter  verschiedenen  Tileio 
angefiBhrt  werden. 

Christian  Kelch  nennt  in  s.  LieflSndlscIieii  Illffioria, 
Reval,  1695,  4».  S.  456  und  487  ein  von  ihm  beniilztcs  hand- 
schriftiiches  WeriL  von  Bui90w:  die  nie  gedraekle  Snmmi- 
risehe  Ersehlang  Fen  Rassisehen  Hftndeln 

Schlözer  fuhrt  in  der  Aligem.  hisior.  Bibliotbelc«  Th. 
Vm.  S.  284  zwei  Handschriften  der  WolTenbaiUer  Bibliolhek  an, 

unter  den  Tileln:  Newc  ZtMtung  aus  Moscowiter  Landt, 
und:  Chruuicou  Aloscuviticuiu  ab  A.  1584  ad  A.  1612, 


57.    Di$$.  De  perpetma  amicitia  fJermamrum  intcr  et  Rmtmcmm  Imfi- 

ViW,  p.  52,  5i.  56.  Treuer  scheint  eine  GültingiT  Handschrift  von  Bvntnr'* 
Werke  vor  Augen  gehabt  und  benutzt  zu  haben.  In  seiner  Einleitung  zor  AJos^o 
witütrhcn  Historie,  Leipuif:  und  U'olfenliüttel ^  1720,  JS-  nennt  Treuer  im>tn/ 
Bussotr  iiii  lit  unter  seinen  Gewährsniunnem ,  ub  er  ihn  gleich  mn«.  ci  k.innt  nr"! 
benulzt  haben.  Einii;e  Siellen  aus  deinsdben  kann  er  iiuK'Ss  auch  aui  PetreJ» 
genonmen  haben,  der  den  liussntr  uil  \^iirilirh  nbi;eschrK'I>en  tial. 

5ö.  Es  ist  daher  ein  Irrilmin,  wenn  harmiighi,  (JischicJitr  ilc*  Him 
Reich$,  T.  fX.  S.  357,  Nota  157  sai;l  :  „l*r(reju$  habe  alle  seine  jnlrrt's^anlfn 
„Aussagen  aus  der  haudsrhrifllirhpn  nios|»(»%ischen  Chronik  des  Mitrtijt  Bttfr 
„{mcht  Conrad  Htintnu ,  trie  h  elch  schreibt  genommen".  Im  (leßenllieil  iü< 
ganze  in  den  drei  letzten  bänden  der  CeHv/iichtc  den  lltixs.  lieichi  sehr  h^uAi! 
als  Quelle  aogefiUirte  Chronik  von  Martin  llner  ei^'entlich  >]a>^  obengcnanii« 

Irte  ireMer  nnlei  ausfBiirlicii  «oll  bewiesen  uttim- 
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gvici  nur  unbe(teuU:u(i  und  seilen  von  cinuiidcr  va$vl¥u4^  A^t 
vM  dMD  W#rlio  lioim  Bumm's  sind. 

S^hmidt-PliiseMeJi  jwwtiuit  fti  Meusal's  fiweUeklr 
forscher,  Tli.  II.  S.  1 2  fünf  Abächrillca  der  BibliolUek  zu  Wol- 
kMlUA,  aour  weUheai  wi9  er  sagjt,  eine  waiiisckeiii- 
lich  von  Bqssow's  eigener  H«ad  ist  Der  von  Ihn  i« 
Binleit.  in  die  Russ.  Gescb.  Th.  1.  angegebene  Tilel  der 
ilMtt  deneUm  ntimmL  übrigew  ganz  wöiUm^  mit  dem  obeo  naeli 
4|r  Draedener  HMbobrift  sdIgelMKea  «bereki 

Bis  jclzl  ist  das  Ori^xinal  von  Bitssotr's  Wvike  noch  nicht 
gvdradU  nordea««.  Sobnidt-Pbiseideli  haUe  die  AbMuhk, 
m  danh  den  Drvok  bekamit  za  macta,  und  woUle  dam^  ans 

Mangel  eines  Verlo;?crs,  Meuscl  s  lu  iiodi^ihcs  Wvrk,  der  CaC« 
«filicbiforaeber,  bQuuUen^  iJi  d^n  sieben  vou  dieser  SaiiMaluqg 
cnchianeMa  Biaden  ist  indessei  leider  nichts  davon  enthalten. 

Die  mir  vorliegende,  nach  der  Dresdener  Abschrift  verfer- 
tigte Copie  des  i^iKsoio'scbea  WeriLS  uiu£BSSt  537  Seiten  ia 
QiaiCo.  Die  SiMadie  deneiien  istj  wie  man  ans  den  ireMdn 
mügelheillen  Frohen  sehen  wird,  für  den  Anfang  des  XVll  Jahr-, 
knnderts  odeabar  zu  nea,  was  wo|ü  auf  die  Schuld  eines  (liibero 

4  f 

50.  r«wri  «ter  giakUma^  im  41»  Bm»ktU  UmtUtkUf  Th.  JL 
IfeMt  XVL 

SO.  Iii  der  WolfeBbatlelsdiei  BibUofhek  beSoden  üdl  mA  loch  IBlar 
JW  iH$  wmti  liM  VM  ButBuh  Hud,  tm  diMi  dir  «Im  dea  BtOMt 
madolph  Aigwt,  im  uätn  ii  äm  HMiof  JVMMqS  m  Diwidiwi^  s^ 
fftaM  iit 

Sf.  Dto  Jiiwaiwiirii  Cople  eittw  WoHMbÜMtor  AMiffir  S. 
9^  Aull.  58  iit,  MlUtek  sM  laibtWlMa  dM  ib«i  ffflgica  biffauif,  vm 
H«.  nMbv  onlw  Um  Tttil:  .iimiwimi  .-awütaan  m  iCN 

1^  I^U  aa  «iBliMiAhiadm««  iuRMMa  SteiMiH,  «d  iiMimi  Wtrk«: 

T*  I.  8. 1-^ata  alfNnMbt  woiiiB. 


nodemislreiideii  Abschreibers  «i  seCien  ist  Nach  dem  TBdMille 

folg:t  eine  Uebersicht  des  in  20  Kapitel  gctheillen  Werkes  unter 
dem  Titel:  Register  derer  Cicschicbt  und  Sacheo,  so  i« 
iKosar  Historie  begriffen;  worin  der  bihatt  Jedes  Kapitell 
mehr  oder  weniger  ausführlich  angegeben  ist.    Nun  folgt: 

Ciiput  I,  Fol.  13.  Von  Kneess  Pfedor  iwauowiU 
des  'lyrannen  Iwan  Basilowits  Sohn« 

Erzählung  von  dem  Tode  des  Grossflirsten  Peodoriwa* 
no witsch.  Grosses  Lob  des  Boris  Godunow^  aber  uucb 
Bescbuldigong^  dass  er  den  (ruhen  Tod  der  Kinder  seiner  Sohw^ 
ster  Irina  ?enndasst;  und  den  jungen  Diroitrij  Iwanowilseh 
durch  zwei  erkaufte  Mörder  habe  umbringen  lassen,  weil  dieser 
zeiüg  Anlagen  zur  Tyranney  und  zum  Hasse  gegen  Boris  ge* 
zeigt  habe.  S.  21  kommt  das  Mfihrcben  vor,  dass  Boris  sid 
des  Reichs-Stabes,  durch  welchen,  höchst  unwahrscheinlich,  der 
sterbende  Feodor  seinen  Nachfolger  habe  bezeichnen  woUes, 
bei  der  Uneutschlossenheit  der  Bojaren,  eigcnmAohtig  beneistert 
habe. 

Ca|iiit  II.  Vom  Kayser  Boriss  PfedrowiU,  und 
wie  deraelbige  zum  Reich  geicommen.  S.  22. 

Die  bekannte  Erzählung  von  den  Mitteln,  <Iie  Boris  mi* 
Irina  anwandten,  die  Wahl  auf  den  erstem  zu  lenken,  und  von 
dessen  scheinbaren  Abneigung,  sie  anzunehmen.  Bu$gow  fli|t 
noch  hinzu,  dass  es  erst  den  Bitten  der  Juprend  gelungen  sd, 
seine  Weigerung  zu  besiegen.  „Da  machte  die  ganze  Gcmciiif, 
heisst  es  S.  31,  einen  Haufen  Junger  Knaben  und  Jünglinge 
9,aus,  die  f&r  dem  Kloster  ihren  Gesang  Jämmerlich  genug  sua- 
„gen,  dass  er  ja  solllo  beweget  werden:  Krbiirm  dich  über  iiii> 
y^err  Boriss  Pfedro witz,  und  so  du  uns  nicht  begnadigen,  so 
,,beg:nadige  doch  uns  und  werde  unser  Kayser.  Ob  vielldclt 
„unsere  Eltern  wider  dich  übel  getbau,  daium  du  ihre  Bille  oicht 
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i^aUnB  wüßt;  $0  s«iiid  doch  wir  mscbiiliilg:  Sey  docb  dieser 
nMOi  Gmuäm  Kcyser  vod  Borr  »d  waertwilleit  Dm  Land 

voller  irrenden  Schaafe,  die  keinen  Hirten  haben  ^  sey  d« 
,,doch  unser  ilirlc  «im  (iuttes  wilioa,  der  Mird  dirs  belolmeD. 
wAif  diflBor  lamüege  Bilto  km  or  sm^  seiiier  Schwaitcri  der 
«JUyaerlicheii  Witiwe  abermahl  heHtr  und  sMvg  es  flum  ab. 

wandten  die  Jünglinge  ihr  Rufen  zu  der  Kayseriu,  und 
iJbaloiii  Sio  wollte  Sich  doob  der  irranden  Schaafe  eliMmel^  wd 
,,jbrai  Herni  dani  bereden,  dass  er  sloh  doob  weiter  nöchle 
^cbt  verweigern,  Kayser  zu  werden.    Solches  ihale  die  Kay- 

^doch  lassoD  bewegen  und  den  armen  Vofte  einen  gnCen  Be- 
,»s(heid  geben.  Daruui  wandte  er  sitli  zu  dem  Volke  und  sprach: 
mWoiI  loh  sehe,  dnsi  fast  viel  Volks  ans  aVen  Sitaden  hier 
»^zugegen,  ohne  Anfhdren  bftlel,  sddiess  Idi  daraas  Geltes  Willen. 
„Dass  er  mich  über  Uussland  zum  Herrn  haben  \m11'*  u.  s.  w. 
&  37  hBüst  es  von  des  nenen  GrossffiMen  Begflnstigoif  der 
gefcngenen  LivlAnder  wd  der  Ansiinder  •berhnopi:  „Den  Tenl- 
fpScben,  so  bey  des  Tyrannen  Iwan  Basilowilz  Zeilen  aus  Liefland 
Mdnhhi  ins  Land  geOinglich  verfilhrei,  «d  an  elneni  InaKgoi 
^Orte  bald  eüie  halbe  Blefle  von  dem  Kniserifchen  Schlosse  sn» 
yySamnien  wohuelen  und  gute  Nahrung  baUeu,  ihrer  \ielc  auch 
^deai  Kayser  n  Felde  dienelen,  und  dämm  ndt  gnlen  Land«- 
„gaiem  veraehen  waren,  gab  er  frei  ihren  <3ollesdienst  to  Am 
y^Suscrn  zu  halten;  und  damit  er  unter  seinen  Unterlhaoen  küniUj^ 
9»aiMlo  anoh  weise  und  venlAndige  Leute  haben,  hal  er  des 
.  ,,g«aieo  Lande  die  Gnade  nnd  Freyheü  angeboten,  dass  er  woMe 
„aus  Teutschland,  England ,  Spanien,  Frankreich,  Italien  etc. 
^gelehrte  Leute  veischrcyben,  und  aUerley  Sprachen  Schule  haHeo 
»Jansen.  Aber  die  Nflnohe  nnd  PIhfMi  waren  darwieder,  «ad 
»»wollen  iuit  niddeu  darein  coosculirca,  gaben  fiur,  ihr  Land  >^  ür6 
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»,irek  und  gross,  auch  ietzo  eini^  Ii  der  Reäjgioaj  SiUeo  nd 
yySmgM  6to.y  ivirden  NNAr  8|i?a^eliy  dflMi  )fl0'ftr|g0  viv 

„die  Russen  kommen,  so  Avürde  Zwiespalt  und  Gczünke  im  Lande 
ivBich  eiüeben,  und  der  iDuerliche  Friede  Bicbi  alsO;  i^ic  im, 
V>erliaK«o  werden.  Ob  mm  iroU  solöhes  Mia  girtes  VoriMNa 
„durch  der  Bffinch  und  PfafTen  Rath  muste  eüij^steHet  weite; 
»yiiess  er  doch  nichls  desto  weniger  18  Edele  Knaben  der  Mos€o- 
„witer  KMer  auslesen,  von  ^^nen  worden  6  nach  Ltbeck,  €  ii 
„£ng«Iladl  und  6  in  Frankreich  geseliieht,  dass  sie  aHAi  «r 
»ySchuIen  sollten  gehalten  werden,  haben  die  fremden  Sprechet 
j;^oh  leichlüch  gelemet.  Aber  noch  xnr  Zeit  ist  von  ihnen  aHn 
,^ht  mehr,  denn  nur  ebier,  wieder  in  RttssUmd  kenmen,  wd- 
„chen  Carolus  König;  in  Schweden  etc.  dem  Herrn  Ponto  de 
>,la  Garda  zum  DoUmetscber  mitgegeben,  derselbe  hiess  Demetrius 
^,Die  andern  haben  nach  flirem  Vaterland  wieder  m  kMM% 
„keine  Lust  gehabt,  sondern  sich  weiter  in  die  Welt  vw- 
>,füget". 

Bei  dem  Jahre  1599  erwfihnt  Bmmaw  S. 40'der  Aakmä 
4m  Primen  Clnstav  ton  Schweden,  den  Boris  einladen  Uu^ 

nach  Russland  zu  kommen,  wahrscheinlich  um  sich  seiner  gegea 
ficbweden  zu  bedienen.  Die  Absicht  des  Grosafürsten  soft  selM 
^wesen  sein,  tun  seine  Tochter  2nr  Ehe  m  geben;  da  er  Air 
Oastav  niciil  geneigt  fand,  in  seine  Pläne  einzugehen,  „und 
„dieser^  wie  Busme  &  42  sagt,  auch  andere  midienliehe  Redei 
9,Mhr  ?oH»rachi6,  damis  wohl  ni  erspilren,  dass  der  gite  fks 
>;sich  entweder  verstudiret  (wie  er  denn  ein  gelehrter  Herr  war) 
„oder  2u  viel  gegrämet  haben  mussie**,  wahrscheinlich  aber  wobii 
wefl  er  sich  von  seiner  GeUebten,  ,4er  Katersohen,  welche  ir 
„samml  ihrem  Ehemanne  aus  Danzig  nut  nach  Reussland  ge- 
»braiilU,  nicht  tremiea  konnte*',  entxog  ihm  Boris  bald  seine 
CkMst.  Onslav  nnsate  nun  Moskan  verlassen  nnd  seilen  AxMr 
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kiii  ID  l^tiHcb  nthmflii,  wo  er  iadesseB  sefar  amüMiig  bcha»^ 
Ml  wm^i  Ub  er  i«07  dttdM  stafb. 

S.  44  cr^ütill  Bussawy  dass  Boris  einen  Arzl,  Namens 
Chrisiopliorus  Rielliaser  ans  Ungern,  der  mit  einem 
aigifceiieii  CSesandten,  Lee,  naeh  Moskau  gdkoomien,  „eilt  wohl«« 
„versuthler  Mann  und  ein  guter  Mcdicus,  auch  vieler  Sprachen 
^ykoBdig",  iu  seine  Dienste  genommen,  zogieich  aber  auch  fünf 
Amte  ans  Dentscbland  habe  berafen  lassen     nimKeh  die  I>oeto<« 

ren  D  a  v  i  d  V  a s  m  a  r  mid  II c  n  r  i  c  u  s  S  c  Ii  r  o  d  e  r  aus  Lübeck, 
iobannes  Uylscbeuius    aus  Aiga,  Caspar  fiedlerus«iy 


62.    S.  Richtern  iienchichte  (hr  .Verftzin  in  Rusilnnil  Th.  I.  S.  372  —  37*. 
Er  wird  ia  den  Moskauisctieil  Archiv-Nachrichteo  auch  Rithiimger^  uad  iNÜ 
tr^^m»,  iMoscow.  Qrun.  S.  253  ttyting  genannt 

r»3.  Diese  Aulfordcrunü;  jieNchali  (Jiirrli  Reinhold  Rerkmamn,  den  Boris 
de«.w  ej;en  am  24.  Oct.  Iti(H)  nach  Deulschlmd  abfertigte.  Reckmann ,  der  Sohn 
eines  in  Ru<;sland  gebomen  Aasländers,  war  Traoslaieur  bei  der  (iesandlschallb- 
kaozley  m  Mo^kau,  und  wurde  seiner  Sprach-Kcnnlnisse  und  Gcwandheit  wegen 
?on  Boris  öfter  nach  dem  Auslande  j;eschickl.  Dio  itiin  für  die  (iiwinnung  der 
deutschen  Aer/.te  ertheilte  Instruction  findet  man  in  Rivfittr$  (iesrh.  d.  Med.  TÄ. 
L  S.  364  —  36*J.  Er  halle  ausserdem  auch  noch  den  Auflras ,  sich  auf  dieser 
Reise  ebenfalls  um  tüchUge  UftUemneisteri  Tackfabniumten,  Ihrnucher  und  Gold- 
ari>eiter  /u  bemühen. 

f^\.  Dacid  iratmer.  S.  Richter,  T.  I.  S.  307,  375.  Pctrrjun  in  S. 
MiK(  o\v.  Thr.  S.  259  nennt  ihn  HUschlicb  Phatmuum,  Watmer  war  auch  oocii 
^kmiskij»  Leibarzt. 

65.  S  Richter,  Th.  I.  S.  377. 

66.  Mammet  Uiieheu^  au  Riga.  Bei  JToramtim  irird  er  fiflb  genaimt, 
wtd  M  Bkkitr,  WfeA«.  Ii  der  tm  IVwr,  JMm.  d»  perpthm  mmUUm 
Vtrmm  Mut  H  JUmu  /«p.  pag.  54  beratileB  Abflchrift  Ton  Bmmif9  Weik» 
liiHl  «r  Btkhmkm 

tr.  &  JHMr,  Tlu  L  S.  169,  STT-^SOa.  PUihr,  Am  Mher  m«M 
te  IMiMH  4«  dftffdkflB  Kaum  ntf  dar  H^nogt  ?m  ftwwiaa  «i  Cmfaii 
^ßwmm  tnr,  ftlSrlt  la  daa  aaiiaiaicliDataaiaa  Aantaa  aataar  Satt.  Sate  Bnidar, 
CtaüMlb*  iNlclar  all  Anl  U  Kirigilaig  iaila,  acMab  aiM  tair  aaNaa  ga- 
woriaaa  Labrada  aaf  das  Gratrflritaa  Aardi,  aalar  daai  TiM:  Oanifkftliiil 
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aus  Königsberg^  und  Erasmus  Bcuoki«*;  aus  Prag.  —  Ucber 
die  Beiiandiuiig  und  Besoldung  dieser  aiwttndisohea  Aenle  tM 
Bmumo^  S.  44—  49  manohe  merkvftrdige  NaoMchUn  wä,  db 

hier  wohl  eine  Stelle  verdienen»».  „Diese  alle,  sagt  er,  hielle 
9,der  Kayser  da2u,  doss  sie  mu^eu  ailo  auf  seiaea  Leib  waiUü^ 
Mdvflen  keinen  andern,  auch  keinen  grossen  Hern  coriraii  lo 
„nicht  derselbige  Sr.  MejsL  zuvor  dämm  begrüsscn  und  biUen 
»Jessen**. 

.  ,,Der  Heim  DoeCoren  JlhrUoher  UnfeiMl.   Bfai  kfßrilm 

»»hatte  an  Jahrgelde  200  Rubel.  Alle  Monate  sein  Korn,  das 
„ist  Ausspeisung  auf  seine  Person  und  alle  sein  Volk.  Seolurfi 
»»itoder  Holl,  Vier  Tonnen  Meih,  VIerv. Tonnen  Bier.  TIgM 
„ohngefähr  anderthalb  Quartier  Aqua  ^'ilae,  und  auch  liijrfiph 
»»soviel  £s8ig.  Alle  Tage  eine  Seite  Speck.  Alle  Mablzciteo 
»»von  seiner  KayseiUcben  Tafel  Bodatschen  (das  sind  benfidu 
„Essen)  drei  oder  vier  Schüsseln,  da  ein  starker  Kerl  an  eiier 
„Schüssel  genug  zu  tragen  hatte.  Alle  Monate  12  Rubel,  das 
»»sind  33  RtlUr.  12  Mgr.  an  Gelde»  auch  bisweilen  14  RM 
„sind  36  RlMr.  33  Mgr.,  davon  firlsoiie  Speise  einzukaufen.  Der 
»»Kayscr  verehrte  einem  jeden  5  guter  Pferde  von  seinem  Stafl, 
»»anf  dieselbige  dun  monailidi  wohl  so  viel  Heu  und  Stroh  gfr- 
„geben  wwde,  daas  er  gar  gerne  7  Pferde  danrit  hatte  reidiil 
„aushallen  können.  Noch  ein  gut  Ross,  darauf  Sommers -M 
»»alle  Moigen  an  Schloss  und  auf  die  ApoUiekien  zn  reiten.  Aaob 


in  welcher  fliin  gewiss  unser  Catpar  rMe  MateiialieB  g^efert  haben  vird.  SlaU 
Fiedler'»  Name  steht  Obrigens  bei  Trewer,  p.  54  fal  4er  Mt  Bmmm  wUefcHW 
SteUe  durch  einen  ScbreibeTeUer  FrMariam 
6a  ,Wtr  MdidBae  Stndiosiit". 

69.  &  dwSber  nA  BMdar'»  «Mk  *r  JTmI  Aa  IImbM,  IU»  L 
S.  34a -347. 

9V»    ^MHacwif  ■MnlMpl  MI  VIHDMHf  IHM  HNv'tnMk 
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'  ,jMrti  9kk  iMtaMfllM  Bm^  im  Wlilar  Iter  m  te  fffhliHm 

„damit  nach  dor  dvisUichen  Versainmlim^  zu  fahren,  llem  ein 
wliiMifwfrt  WtfMT  dMyi  M  flcMapfaL  IMetikm  «tb  te 
f,Kay8or  oiMMi  togfichm  cto  tttüMMi  LtBdgiC  tob  80  odof  M 
„Bauern.  Und  so  oft  sie  dem  kayser  eine  Medicin  ^gebenj 
iraU  opcriraly  Man  eia  ieder  da  90!  Sltek  DinMt  od« 
»iSiMMl  nm  CaUM  ond  A  scMn  ZtaMr  ZoMt  InglcichM 
„lAeim  sie  auf  Kayserlicben  Belehl  einen  grossen  Herrn  Kncescn 
mMIw  Boyrnm  oMiral,  M  m  €tm  grate  Goichaafca  aaeh  atplil 
y^abu  80  tforriea  aadi  die  Henea  Dootoiee  foai  Kayeer  ia  Aeüi- 
„malion  gehallen,  als  der  grössle  Knecs  oder  Boyare.  Er  hat 
ffVielBMle  ihaea  vaa  iMrücäea  Uadela  aahr  fantdadisli 
y^aeaferiieti  aieoiideiheit  ia  ReNgioae^SaelMiy  da  er  deaa  sdileee* 
„lieh  gebeten,  sie  wollen  für  ihn  auch  biKen,  dass  er  möchte 
tjMmHg  weniea  Saana,  ee  vac  toy  deaea  nana  IMem 
^  keiaea  Diagea  elafger  Maagel,  bey  dieeee  Kaysei«  XeiU 
^Ilcin,  dass  sie  keine  Kirchen  halten ,  supplicirten  derowegea 
wiiBiailigh  daiaai|  aad  eilaagUa  aaeli  iSalasai  aaoii  Ihreai  CS^ 
•JMha  eiaeKifehe  sa  kaaea.  ia  dea  lealaelMa  neekea»  Aanar** 
,^a]b  der  Stadt  Moscau,  eine  Viertel  Meile  belegen.  Zu  diesem 
iJOrakea-te  gabea  die  Uena  Doeioraa  eia  eluidMe.  Wie  daaa 
der  geringale  TMaelie  Uena  tkk  MA  BadlealMk'»  (?) 
yyfinden  liess,  und  baueten  Gott  dem  Herrn  zu  Ehren  eine  solcbe 
MiMe»  daee  der  Kayair  aeibet  heraaek  m  vieiea  aeiMa  Mir- 
,,fllM  die  TeaiaDke  wM%  aoklele^  dea  KOalgB  ki  lHwaiMk 


71.  Dieses  bezeIckMt  der  ehrliche  Brnwom  ia  einer  atna-llel»,  ag 
4tMB  du  W«fc  Ntohlch  vtncfe«  alM:  »Kqwr  «Bl  mA  fM  iMVf 
awanden*. 

72.  Ich  verstehe  diiMa  A«dnMk  aialt,  Ma  MI  a«,  tv  haii^ 
flrfMr»  MHMa  ata. 
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Ifimder  y  litTZog  Johnsen  otc.  darein  bestätigen  zu  lassen. 
j^Wie  er  den  a«6h  Mibet  etMä  Tkaam  dabey  «Mm  ud4 
;,01<»ekeii  darefn  heiekm  Hees,  dmit  der  fmürtiMiM 
^^und  sein  Volk^  das  alda  stürbe,  mit  denselben  beläatet  würden 
j^ToB  denen  manneogeBciioeeenen  Geldini  blieb  naob  veiMi^ 
yfim  KfroKen -Geben  so  viel  übrig,  äam  die  teoMie  GenMiiii 
„zw  ihren  allen  Paslorlbus  (die  mit  ihnen  aus  Liefland  in  Reoss- 
^and  geHüigücb  geflibrei)  noeb  einen  Fasiotm,  Hn.  Woida^ 
^^arnni  HnlnMnnnni  Weelpkalnniy  md  etaM  SIndleMi 
„Martinuni  Beer  "'s  Ncustadiensem,  die  in  selbigem  Jahre 
i/labin  ins  Land  kommen  waren,  m  Kireb-  nnd  Srbiri  IMeKw 
jj—almeD^  die  nndi  lieine  Hflbe  und  AMI  Gott  n  Um 
,,erspareten ,  mit  instituiren  und  lehren,  also  ^  dass  in  Kurzen 
^2eiiett  mü  6,  7  nnd  8  Stimmen  in  der  üirebe  mwicirel  rai 
^  Heiro  Doelom  eebtoeleo  elcb  niebt»  edbet  bn  Cher 
,,Yanten  zn  scyn,  md  \icl  gntfierzige  Leute  haben  oHiiials  dv» 
lieber  mit  J^reuden  geweinety  daaa  der  liebe  Gott  ae  eine  üihfti 
i^banriiobi  Mt  alda  In  der  Meeoan  hMe  «leben  laaani^. 

S.  50  erzählt  Bussow  das  Mährchen  von  der  verMMMlB 
Behandtong  des  Tüduscben  SnUaas  dorcb  fioria.  „Mm  sdnokli 
yuäk,  ngt  er,  dem  TMen  nn  etai  BiMtMeben  fel^  vei  elav 
),weis9gegerbeten  Schweinshaut  in  einem  grossen  ledernen  Beutel, 
^der  mit  bbantea  (?)  Stfioben  überzogen  und  mit  Stercore  äniile 
^iMei  nnd  -wM  lemibet  imr.  IMeaee  Geaebenk  bat  der  HIk 
^^hieche  Kayser  mit  solcher  R^verentz  angenommen,  dass  bis  an 
udieee  Zeit  iLein  Gmndier  mehr  nadi  der  Mescau  iLommen^. 

t  lt.  Mer.  4H  OiniidMa  Hertogs  JoAw  KiiM  BMh  RadMi  iM  m 
Iribna  Mdern  Orte  ^mprochen  werden. 

74.  Bei  Treuer  1.  c.  p.  55  wird  er  Halmannu»  cenannt. 

75.  \  on  dein  Paslor  Martin  Harr,  und  seinem  \ ennt mü;' fiefi  WTeilt 
über  seinen  Auieathall  m  Kusslajid  wird  am  Eudu  ausführlicbec  geiiaoiidl  Vtriab 


t 
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99  ^ 

im        1901  Bihm  Boris  (He  fiele«  deHscIuMi  Edeitente, 
Üro  Berttiwfcn  in  litlmd,  M  4m»  WMhMl  dts  KitegB^ 

irWckcs  zwischen  Polen  und  Schweden^  verloren  hatten  und  sich 
muk  ia  ihrer  grüesen  Bedriogniss  unter  Russiseiieii  ScJhiIx  iMgaf» 
tai^  HÜ  vMer  Gtte  Mf,  uad'  Be»  ftneD  den  hniatea^^M  Id 
ÜMkaii  einriumen  und  zugleich  aufs  reichlichste  für  ihre  Bedürf- 
nisse sorgen.  i^Den  12.  Decbr.,  erzählt  Buss0W  S.  65,  wird 
fjim  neuen  TenlselMn  angesagt;  sioli  fertig  m  nuidieD  «aBi  m 
ffMf^HHm  in  ihrem  liesten  Haliit  «nf  den  morirefiden  Tag  Kayser- 
i,lichc  Augen  zu  schon,  sie  aber  enischuldigten  sich  nicisten- 
i^ywiSi  als  BBwMige  wegen  geringer  Ueidnug*  ftr  Ibra  AkeL. 
^  lonnnen.  Der  Kayaer  Veaa  flmen  antwoiien:  Ea  solle  aleh 
i^einer  unwürdig  nmchen;  er  \ioltc  ihre  Person  und  nicht  ihre 
ffUMei  sehen,  sie  sollen  koinawo  in  ihren  Ueidem,  so  gut  aüi 
yyieglieher  die  nritgebraeht.  ir  wolle  sie  aUe  kleiden,  tmi  also 
,^ine  Teutschen,  die  auf  seinen  hohen  Nahmen  zu  ihm  kommen 
j^iren,  reichhch  verseben.  Den  13.  Decbr.  siezet  der  Kayser 
^  seinen  Sohn  fn  seiner  M^esai,  all  allen  seinen  SeMteea 
,,ufHi  hohen  lioyaren^  die  alle  in  blianten  und  gülden  Stücken, 
i^anl  grossen  güldenen  Ketten  und  statüicbeo  Kleinodien  behän- 
fßtif  an  doi  Kayaer  od  aeinea  Sehn  alda  tan  FaUasft 
,^asMi  rnid  stnndmi;  das  GewOfte  war  oben,  aneh  aHe  Hßf 
lyWinde  und  den  Boden,  darauf  man  ^ing  und  stand  mit  kösl- 
Jkkm  Torkischen  Tapesereyea  md  Teppichten  beaehlagea.  Und 
jywoadsfi  dte  neuen  Tentsehen  Ar  ftre  MitfesUlt  nach  der  Ordnung 
„hinein  geführet,  die  Aelleslen  zuerst,  dann  die  Mittelsten,  dar- 
i^neh  die  Jüngsten,  diese  alle  thaten  ihre  ReveieiMs  auf  Tenlach 
^  den  Kayser  und  seinen  Mn.  Der  Kayser  sprach  dneh 
„seinrn  Dollmctscher :  „Ihr  Ausländer  aus  dem  Romischen 
iiBeiche,  Ihr  Xeutscbon  aus  Licfland,  ihr  I.eutschen 
,^«s  Schweden-Reich  seydUna  nie  wülkonunen  ki  «nsein 
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JLande,  Wir  crfreuea  Uas,  dass  üu  alle  gesund  so  weiten  W^g 
Ujis  anhrn  ia  Uiüeie  gmse  XayMriiohe  HawpitlMii  Mmmi 
y,kiiMgp  seyil.  Ener  Elend;  und  dm  ftr  Tmi  dM  E«%ai 
lyVorUiebeu  wurden,  und  alles  verlassen  müssen ^  gebet  Uns  m 
Jkenm.  Dotä  IranoH  mdK,  Wir  imlta  «ndi  3  nah!  mik 
^yWiederfebcn ,  als  ihr  liabt  draoasaa  gfehabt.  Saeh  SdeMs 
^^wollen  ^^  ^^  zu  Kneescn  machen,  und  euch  andern,  die  ihr 
^jjBdigor  und  UansleiUa  Jündar.  sayd;  zu  Boyarea  fioro  LaMt- 
,;scheft«*  niid  FoMaiito  soUen  auch  in  Unsem  Lande  i^e  Lnle 
„seyn;  Wir  wollen  euch  Land  und  Leute  und  Diener  geoog 
«j^geben,  in  Sanunet,  Seiden  und  gülden  Slnoke  cofili  iüeidaii 
„Eve  ledige  Beutel  mR  Gelde  wiederam  erfWen;  Wir  wola 
y,anch  nicht  euer  Kayser  und  Herr,  sondern  euer  Vater  seyD, 
„und  ihr  sollet  nicht  Unsere  Unterthanen^  sondern  Unsere  T€at- 
^^aohea  und  -Unsere  Söhne  seyn,  und  soll  Ober  each  keiHi  m 
,,gebielhen  lud»en,  denn  Wir  allein.  Wir  woDen  eoer  lUckItr 
^,seyn,  wenn  streitige  Sachen  unter  euch  vorfallen.  Bcy  mos 
»Glüben,  Religif»  und  GoUesdienst  wotten  W  ir  eaeh  lasssn,  lo 
,,rreY  als  ihr  in  everm  Vaterlaiijii  gehabt  Ihr  sollet  Uns  sohvi- 
,/en  bey  euerm  Gott  und  Glauben,  dass  ihr  Uns  und  luscfo 
i,Soha  woUet  treu  seyn,  und  nicht  verrathen,  noch  von  Uns  asi 
„dem  Lande  flehen,  ohne  nnsere  Eilaubaiss,  aooh  idcht  viflaafcs, 
„oder  einigen  andern  Herren  zuziehen,  nicht  den  Türken,  noch  denen 
lyTartam,  nicht  den  Polen  auch  nicht  den  Schweden.  Ihr  seilei 
1,08  Uns  anob  nteht  versebweigen,  wenn  ihr  einige  YmMkmi 
„wieder  Uns  vernehmen  wurdet.  Uns  auch  nicht  bezaubern^  edtf 
fjBoil  Gift  ,  vergeben.  So  ihr  dieses  also  Ihun  und  halten  werdet, 
^wollen  Wir  eaefa  dermassen  begnadigen  und  begaben,  jdass  dM 


76.   laituteheni  im  KmtMm  wmiM       UllM  iliWl—  iMHi 
ai«  mM  tt  wahcMMslM  IMnawie  htSeatak 
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,^ey  asden  Nfttione«  lievmiB  im  ROmiMheH  Reich  gemgstti 

j^ofl  gesaget  werden.  Dicltloff  von  Thicsenhausen,  eio 
lylieflAiidlscber  gesciuclLter  aod  wohlberedeter  Edelmann ,  thate 
„rm  wegen  ihrer  aller  eine  kurze  Danksagimg  Ar  solche  Kay- 
,^rliche  Erbiolun":  und  Gnade,  lobete  bey  Eidespflichten  an, 
i^em  Uenn  Vater^  dem  Kayser  aller  Reussen,  treu  und  hold 
y^n  seyn,  bis  hi  den  Tod.  Der  Kayser  antwortete:  lieben  Ißn- 
^^der,  bittet  Gott  fltr  Uns  nnd  onserc  Gesundheit,  so  lange  Wir 
lylebeo,  sollet  ihr  keinen  Mangel  haben.  GriefT  mit  den  Fingern 
fjm  Sehl  Perlen  Hatehand  und  sprach:  Sollen  Wk  denselben  mil 
j^ench  aneh  Ihefien;  Damach  streckete  der  Kayser  seine  Hand 
^yBHt  dem  Stabe  von  sich,  da  musslen  die  Tculschen  nach  ein- 
i^ander  zutreten^  ihm  nnd  seinen  Sohn  die  Hand  kässen.  Wie 
„Mriches  geschehen,  befahl  er,  dass  sie  alle  bey  Sr.  KayBerilehen 
pTarel  zur  MiKaiop^mahlzeit  bleiben  sollen.  Eine  lange  Taiel 
lyworde  herein  gelragen  und  gegen  dem  Kayser  und  seinem 
,^Sobne  dhrecie  übergesetzt,  da  wurden  die  AeHesten  an  den 
,,Tisch  also  geordnet,  dass  der  Kayser  sie  gerade  ins  Gesicht 
iihabeo  konnte I  die  andern  also,  dass  sie  den  Rücken  dahin 
yjhütcn.  FArs  erste  wurd  henrifoh  Waizenbrod  und  Sab  auf 
,,den  gedecliten  Tisch  gesetzet  in  silbernen  Gelassen,  furnehme 
jyBoyaren  waren  \erordnet  zu  dienen  und  aufzuwarten.  Im  ersten 
tfiuigt  wurde  dieser  grosse  lange  Tisch  deimassen  mil  so  vielen 
ijbenifehen  Speisen  nnd  Trachten  erftDet,  dass -kaum  Raum  war, 
ein  jeder  sein  abgeschnittenes  Brodl  hinlegen  konte.  Solcii 

77.  „Bei  der<ileichen  Gelegegbeileo ,  sagl  MüUer  Samml.  Russ.  Gesch. 
H<1  V.  S.  ni,  warni  iitsiiemcm  zwo  Tafeln  ff^cizct.  an  der  einen,  welrhe 
^hohrhoi  »lo!  Ulw  i,'rosse  Tafel  hies«,  spcNele  dt-r  Zar  und  dir  Zart'nilsch;  die 
^aadere,  welche  krttroi  »iol  die  krumme  Talel^  geiuiinet  wurde,  war  für  die 
^Ho>aren  und  übri^jen  Gäsle.  Diese  liii>.s  desweijen  die  krummr  Tafel,  weil  sie 
piii  einer  Krrimtmiii::  die  i-r^le  Taf«  I  iiiut^ab.  dcrgeNlalt  da>s  ,  weil  kie  nur  VOB 
.der  auvendigeo  äeile  besetzt  wurde ,  jedermaiia  den  Zareo  sehen  koAAle*. 
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,pAiifiM8€A  "v^ek  tMs  an  dea  Abendl  £ki  war  ein  growor  Uebti- 
iitaß,aii  alMei  Art  anaUmAKlur  Vfme,  ftaai  Meiha  nd  Wir. 

„Die  ersten  Gerichte  liess  Er  fiir  sich  tragen,  ass  davon  iißd 
^spriidi;  JUiebeo  TeutscheOi  auf  Unser  Kayserlioh  Sak  mi  Brwii 
^iMban  Wir  audi  begalirety  uad  easan  Wk  auch  aä  nosik,  \m§ii 
„zu  und  geniesset  was  Gott  gegeben.  Die  Teutscbea  State 
^auf,  gesegneten  Ihm  die  Speise  und  sprachen :  Gott  gebe  unsem 
jpHerm  Gesuadbeit  uod  langes  Leben.  Also  that  er  mh  te 
^onHw  Trunk,  lieaa  einen  ief Heben  nivor  Mit  Nahmen  rafin  nad 
^sprach:  Wir  trinken  euch  allen  zu,  \^ollet  uns  bescheiden  ihm. 
»fiiR  Boyaren  nötbigten  die  Teutechen  treflicb  xum  Tiinkaa^  atai 
„sia  hMen  aidi  massigr,  vefl  taen  Ton  fbren  Praeatanen  vaa  te 
^Kaysers  Massigkeilen  und  dass  er  Trunkenbolde  nicbt  gerne  sehen 
ifa»ö«lita,  bariobiei,. waren.  Solches  merkte  der  firomniaKayseri  vd 
i^hagnnte  zv  lachen,  fragte,  waram  sie  nioht  lästig  naren^mri 
„einander  frisch  zulrunken,  wie  sonslen  der  Tcutschcn  Gewohn- 
«haU.  Sie  antworteten:  Dieses  wäre  ein  unterschiedlicber  Oii| 
iJadar  mOste  seinaReiierenlz  behallen,  nnd  wdt  sieh  in  Kwfsm^ 
„lieber  Pracsentz  nicht  anders  gebühren,  dann  massig  zu  se<i 
i,etc.  Der  Kayser  antwortete ,  Wir  woUen  euch  tractireu,  weil 
»Wir  aaeb  geiadan  haben,  und  was  flir  hente  OmH,  soll  ite 
„wohl  gefhan  seyn.  Trinket  Unsere  Gesundheit  hemm,  es  islstei 
0beät,eilel,  auch  euch  auüuwarten  mit  Wagen  und  Pferden,  uud 
»afnan  iagliohea,  wenn  es  wird  Zeit  seyn,  naeh  seinan  Logia- 
pOMnK  m  Mngen  ohne  alle  Gefhhr.  Damit  stand  der  fiaiiv 
„auf,  und  liess  Sich  liinein  zu  seiner  Gemahlin  führen,  ordnete 
„ganze  silberne  Tonnen  mit  güldenen  Reifen  in  den  Pallast  xu 
f,briogff[i,  mit  alleihand  köstlichen  Getränken.  Befahl  den  BoyMi 
„die  Teutschen  also  zu  tracliren,  dass  sie  nicht  wüssten,  wie 
9 sie  zu  Hause  kämen,  welches  auch  bey  denen  meisten  liät 
„dahin  gariplh*.  JSIniga  Ta0a  spfilar  wurde  de»  Deutscfaea  aa- 
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^eigiy  der  Grossfürst  schenke  einem  Mtm  TOB  Ihoen  50  Kabel 
0k..Miift,  €um  UJigerischcii  h^fnok  von  Goldstofl*,  eiq  Siücl^ 
nhwwi  tainel  wd  «in  JSioMMr  sehAiier  2aM,  üemer  mH» 
Jeder  eine  jahrUelie  Bm^&ng  von  50  lUMi  vid  ete  Landg«! 
mit  hundert  Bauern  erlialieu.  Eine  zweile  Klasse  von  ihnen 
«iHfli^  in  Mtm  30  MM,  ein  Släok  rotben  Damast,  eim  iool 
im  Sflbaiatoff,  eis  ZioNBeff  ZoM,  ein  Gabalt  tm  aO  RiMb 
und  ein  Gut  mit  50  Bauern.  Eine  dritte  Ablbeflunf  begrilT  „die 
fpjMifaR  Gaealte  von  Adel  uod  euiicbe  woMversuchla  hiw$m^ 
^lealte«;  vca  dfaiar  aildall  Jader  SO  UM,  dm  Sliok  jühjam 
Sammet,  ein  Stück  Carmoisin  (Toch)  zum  Rocke  ^  ein  Zimmer 
JboM,  ein  Jahrgeld  von  20.  Ruhehi  und  ein  Guichen  mit  30 
Bmmm.  Die  Maeelila  und  Jai^eii  darSMMa  eiidyob  bekum 
ib  Rbl.,  ein  Stück  sciiariaehroUies  Ttaeh  n  eiaem  Rocke,  ein 
Stück  gelben  Damast,  ciu  Zimmer  geringer  Zoholy  eia  GßMi  VOB 
i6  RiibejB  and  Undereieii  biü  30  Bauetii. 

a  76  epiMt  Bmm9w  roa  dar  GesaBdladMlt  der  Haaia» 
Städte,  die  er  in  das  Jahr  1602  versetzt,  da  sie  doch  bekanut> 
liaii  aial  iai  folgaadaB  Jalira  statt  hatte.  Nadidett  ar  vob  der 
glBlaB  AoMtoe  danelbeB  gandel,  Ohrt  er  a  77  iNtt  ^Id 

^Sumina  dieser  Boriss  richtet  seine  Regierung  dahin,  dass  sein 
ipdyüune  in  vieiea  Lündaro  gepreiset  werde |  £r  audb  in  seiaan 
«liBBda  Friede  haben  und  die  UnierlhaneB  in  gsler  WoUfartii 
3^  leben  möchten.  —  Doch  aber  war  gleichwohl  der  Seegen  des 
,,Herrn  nicht  bei.  seinem  Regimenti  weil  er  mit  Mord  und  List 
^aioh  MB  Kaysarttan  gediBBgen.  Das  Jus  TaiiOBis  traf  ihn 
^endlich;  was  Er  gethan,  begegnete  flun  und  den  Seinigen  wieder, 
ylhui  wurd  nach  dem  Leben  und  nach  der  Cron  gewaltig  ge- 
,ptfachlet|  also,  dass  er  ndt  dem  Herode  in  steter  besorgnng  leben 
jyMd  schweben  nmste'. 

S.  79  wird  nun  die  Lmpuruug  und  Bestrafung  des  Bugdaa 


JakowlewiUcli  Belskij^  „des  gotUosen Bdsewiobte  and 
,,saiiieB  TymmisclMii  Teatseheii  Feindes^y  oad  S.  8f  dir  &mk 

Nikita  Romanowitsch  Jurjc-Roniano vv"»»  gemachic  Vcr- 
sufihy  den  Grosslursien  zu  vergiflen.  „Nach  diesem,  sagt 
„sähe  der  Boriss  woU  xOy  was  er  ass  und  trank,  gak  giila  AM 
„auf  seine  Schanze ,  ordnete  viel  Tausend  Slrelilzen  "J»  in  der 
lyStadt^  Tag  und  Nachl  auf  seinen  Leib  2U  warten,  wo  er  giog 
fjnd  stand  in  seinem  Schlosse,  oder  iremi  er  seine  Beibki  m 
„hatten  hin  nach  dem  Klosler  verreisele,  idso  dan  die  KnecMi 
},und  Boyaren  weder  mit  Gift  oder  Meaterey  an  ihm  oidus 
^gSChaflen  konnten". 

Nun  folgt  S.  83  die  GeschichCe  des  falschen  Demetriis, 
die  in  Bussow*s  Erzählung  einige  neue,  bisher  unbekannie  M^t 
anlhäU.  Nach  ihm  wurde  von  Godunow's  Feniden  ein  eaUait- 
imer  Mönch,  den  er  Chrischa  Altrepia««  nennt,  hehnUchaadk 
Polen  geschickt,  mit  dem  Auftrage,  dort  einen  jungen  Mann 
ausfindig  2u  machen,  der  dem  zu  Uglilsch  ermordeten  Deme- 
trius an  Aller  und  Gestalt  Ähnlich  wfire.  Ehlen  solchen  liifce 
er  in  Weiss-Russland  gefunden,  „und  «war  ehien  fehlen  (ipfen 
„Jüngling,  der,  wie  ihm  (Bussow)  vornehme  Polnische  lierrcu 
„vertraut,  des  gewesenen  Pohlischen  Königes  Stephan!  Bt- 
„thori,  unAchterSohn  gewesen  seyn  soll*^  Diesen  odenidM 


78.  Der  hier  nnr  MekUmrim  (euiul  «M. 

T9.  Der  Name  dieser  SeMiten  sehelit  Uer  ihm  erslea  Meie  te iiiiiaaw. 

80.  ](ekttinlHch  GrMkm  Ofrtftm,  Se  ist  neilLliilrdts,  4ass  M  dkt 
PoliiiscIleB  nnd  aaden  auslSodisdieB  SchrifUleUem  Otreptkm  uad  der  F«rad»- 
Dematrimi  itaffler,  «ie  hier,  als  iwei  verscIiiedeBe  Perseaea  genaut  werdts, 
vilreid  bei  Rassischei  QieOea  nie  dar  feriaisle  ZweiTel  vaikoMiiI,  di«  dv 
bliche  ÜMMlrAw  IHttier  Otnfkw  gehelssei,  ud  atft  jeaca  MOiche  eiae  lad 
•bendieeelbe  Person  gewesen  sei  Das  NShere  Aber  OCratplNa'«  Deriwaft  M 
■an  ans  tnlindischeii  Ifadurichlea  sasanuneif esteOl  in  MMOu't  Saaud.  B«^ 
fimh.  id.  V.  &  194  H 
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tTy  nach  BtiS80U)*8  Bericbfc^  von  der  Rolle,  die  er  zn  spielen 
bätle  und  übergab  ihm  zuglcicii,  um  sich  iu  derselben  CHiuben 
wa  Awobaien,  ein  vnhncheinlich  zu  diesem  Zwecke  \tfieTÜ$i€8, 
goldenes  Kre«,  welches  der  miglfickltehe  Pruiz.be!  sehier  Tanfe 
von  dem  Knäs  Iwan  Feodoro u  iisch  Mslislawskij,  seinem 
TtnfpQlhen,  lum  Geschenke  erhallen  häUe,  und  auf  welchem  die 
Nnüen  beider  eingegraben  waren.  Darauf  brachte  er  ihn  ,^ids 
„C.umincr- Jungen"  in  die  Dienste  des  Fürsten  Adam  \Vis- 
niowecki,  den  er  sich  auverirauen  inussle,  und  votn  welchem 
er  iogieich  als  rechtmissiger  Fürst  von  Russiand  anerkannt  wurde. 
Diese  Enldeekungs-Seene  w  ird  S.  88  mit  foluiMulen  Worlcn  er- 
zältlt:  „Da  es  sich  nun  auf  einer  Zeit  Diigcl,  da  der  Fürst  ius 
»yBnd  gegangen  und  er  i&r  der  Badstuben  anfnarten  muss,  der 
„Fürst  ihm  anch  befiehlet,  etwas  nach  der  Badstube  zu  holen, 
„und  er  nicht  bringet,  \vas  er  bringen  soll,  darüber  der  Fürst 
»ycnümet  und  ihm  eine  Maulschelle  reichet^  ihn  atch  Ar  einen 
„Horensohn  schflit,  stellet  er  sich,  als  warn  ihm  solches  MUg 
„zu  Herzen  ginge,  fing  an  in  iler  Bad^luben  billorlich  zu  >veinen, 
»,8|irach  zu  dem  Fürsten:  Wenn  du  Knees  Adam  wüsslesl,  wer 
9^  bin,  da  würdest  mich  nicht  Ittr  einen  Hurensobn  geschoMoni 
weniger  um  solcher  geringen  Trsachen  willen  an  Halsz  gc- 
»yschlagcn:  Aber  weil  ich  mich  bey  dir  für  einen  Diener  ausgc- 
„geben,  muss  ich  es  mit  Geduld  leiden.  Der  Fürst  fragte,  wer 
^bist  du  denn?  wie  heissest  du?  Der  ausgelehrte  Jüngling  Ibat, 
„wie  er  iiiformirel  war,  gab  sich  auch  für  Iwan  Basiiowilz, 
ndes  gewesenen  Kaysers  in  der  Moscau  jüngsten  Sohn  ans,  er- 
„zihlte  nach  der  Ordnong  richtig,  wie  es  ihm  in  seiner  Kind* 
„heil  gegangen,  und  wie  ihm  der  ielzlregicrende  Kayser  Boriss 
„Pfedrowitz  nach  dem  Leben  geiracbtelj  item,  wie  er  entkörn- 
ten, und  wer  ihm  davon  geboUTen,  noch  wie  lange  er  sich 
„allda,  in  V^eiss  -  Reussland ,  heimlich  aufgehalten,  che  er  sich 


fjbef  9m  in  Dienst  begeben ,  seigele  ihn  aneh  das  geldoM 

»»Greutz,  niit  köstlichen  Edelsteinen  besetzt:  sagte,  dasselbij^ 
9,habe  ihm  sein  Taufpalhe  zum  Pathenpfennig  gegeben,  iuuuiäseB 
„der  Mönch  Chrisoha  Atrepia  ihn  aUeiseils  aatenvieMo  «M 
„gelehret  hfitte.  Er  üel  auch  auf  die  Mosoowitische  Weise  dm 
„Fürsten  zu  seinen  Füssen  und  sprach:  Knees  Adam  Wis- 
„nioweelLi,  weil  es  sich  nun  also  lagetragen,  dass  du  erfihrM  j 
„hast,  wer  ich  bin,  so  uniergeb  ich  mich  deiner  gewalt,  SMhe 
„du  mit  mir  was  du  Aivilist^  icii  begehre  länger  nicht  in  solchem  | 
„Elend  2U  leben j  willst  du  mir  aber  behCUOlich  seyn  in  den  Uik-  I 
„nigen,  soll  es  dir  reichlich  vergolten  werden,  wem  mir  (Sstt  | 
„heltfen  >vird.    Der  Fürst  Adam  ernarrele  und  erstaunele  über 
„diesen,  und  weil  es  ein  artiger  Jüngling  war,  dazu  klug  ind 
„besobeiden,  auch  das  stallliche  Crenli  darieigete,  glauble  er 
„alsbald  seinen  Worten,  vermeinende  i^ewissKch,  dass  er  des 
„Tyrannen  Sohn  sei,  bat  um  Verzeihung  der  Maulschelle  uod  | 
„Scheltworte,  hiess  ihn  in  der  Badstnben  zu  bleiben,  und  äch 
„auch  abbaden,  vnd  nicht  wieder  herans  xa  gehen,  ehe  er  sdflt 
„zu  ihm  käme.    Der  Fürst  ging  lünauf  zu  seiner  Gemalilin  und 
„befiehlet  Anordnung  zu  thun  in  Küchen,  kellern,  Gemächern  um! 
„Gammen,  damit  also  alle  Sachen  eingerichtet  und  versehet 
„würden,  dass  er  diesen  Abend  den  Kayser  aus  Jer  Moscaii 
„Iractiren  und  beherbergen  köiuUe;  w  elches  seiner  Gemahün  mi 
„einem  Jeden  am  ganzen  Hok  nur  wnnderseltzame  Zeitung  wir, 
„nehmlich,  dass  der  Kayser  aller  Renssen  so  schnell  und  mnrer*  1 
„mulhlich  dahin  kommen  solle.    Ki  liess  auch  6  schöne  Ross 
„satteln  und  auis  herrlichste  ansstaffiren,  ordnete  n  jegüches 
„Boss  etaien  Diener  mit  schönen  Kleidem  angetlum,  Hess  aich 
„seine  beste  Carosse  aufs  zierlichste  zurichten,  (>  auserleseui* 
„Kntsehpferde  daiür  spannen  und  musten  diese  alle  im  Uof  sliUe 
„halten,  meinelen,  dass  ihr  Herr  selbst  etwa  anslhhien  weite. 


^  61 

tflnd  wm  dM  amk  MfMü  MUkm  woU  betlellet,  BiMil  «r 

^12  seiner  Diener  zu  sich,  gehef  Btch  der  Badslube,  verehret 
uMf^'f^**  MabiU  semm  gewesenen  Diener ,  dem  jungen  Knyser 

I0a8rittd;  Iknt  flun  df e  fike  gn^taa^  wirtale  selM  tk 
,»0»  auf,  flftrte  ihn  aus  der  Btdstuben,  verehrete  ihm  die  6 
yyReUrosse  mit  den  zugeordneten  Dienern  ^  samt  Satteln,  Palla- 
t,MheB|  lökM,  Mi  «Heiley  Zubehör,  dergieidMi  nA  die 
nPMMche  Cifowe  nit  den  6  Kwtschpferden  md  FohrlealMi  «oel 
»,andem  Dienern ,  auf  seinen  Leib  zu  irarleu,  mit  angebüngieu 
tJBälm  ßr.  Mtfesm  wokies  ein  so  gcfingcs  GescImriLe  von  jlm, 

«Im  feringtti  Ponten  tat  HituaaM  foriteb  nefaMS.  Wo 
,.er  ihm  künntc  y^ßtf^  dienen,  an  dem  wolle  er  iicinen  Fleiss 
tjQBd  Vermögen  erspahren.  £r  salUe  Sick  tndi  gemrisslich  zu  ilin 
Miles  goton  Tenehen.  Der  JiBgüng  wir  mä  giMser  Reverctti 
„dankbar,  erbot  sich,  da  ihm  Gott  beUTen  wMe,  solches  100- 
tyAitig  hinwiederum  zu  verschulden,  und  wurd  auch  alda  hin- 
mMwo  gar  barrliob  gehalten^  Boris,  Ahn  die  £naUnng  fort, 
labe  aogleidi  aaf  diese  Naohifolit  Boten  an  Wisnfoweekl 
gesandt,  und  ihm  viele  Güter  auf  der  Russischen  Grän/e  und 
grosse  Snauaen  GeUes  verspredMn  lassen,  wenn  er  den  Betrüge 
§m  SMslisiwn  woOe;  wodaroh  Jener  aar  desto  aiehr  In  seiner 

Meinung  bestärket  worden,  und  seinen  Gast  weiter  ins  Laad 
iiinein,  nach  einem  ihm  gehörigen  St&dtchen,  und  als  Boris 
Mine  AneriiietaageB  verdoppeR  md  aaeli  Meocheiaörder  gegen 
4m  aagfMirhfH  Demetrfas  ansgesandt,  sv  dem  Woiwodeavon 
Sendümir,  Muiszeih,  in  Sicherheit  gebracht  halle. 

2n  dea  amaeberiei  Bedrängnissen,  die  des  GrossÜrsien 
B^ria  weiso  and  vüoriiohe  Regleraag  «a  dieso  2eii  iiewra- 
higlen,  kamen  nun  noch  Pest  und  Hungersnoth,  von  deren  furcht- 
iMwcn  Verhaemngen  Bumbow  als  Augenieage  eiao  aehr  lebhaUe 
gaMHeiaag  gMU.  oDieao  Theaeraag,  sagt  er  S.  iOI,  lag  an 
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,,Anno  1601,  und  dauerte  bis  te  lt»04  Jahr,  da  eine  Teane 
yyiiocken  zu  10  oder  12  Florin  galt,  (suust  pileget  eine  Tonne 
„liciit  Btlir  als  elwa  12  oder  16  MgL  n^illea)  oid  *  Hab- 
„gersnolh  in  ganira  Lande  direh  md  doreli  grOaaer  im,  ab 
„die  Noüi  iu  Belagerung  der  Stadt  Jerusalem,  davon  iin  Josepho 
lesen,  dass  die  Juden  Hude  nd  lüdaen,  Ratien  vnd  MiaBs^ 
yja  im  Lcder  m  alten  mteh  and  SebidM,  iteai  TaiiinandU 
„gefressen,  und  eine  Landfrau  vom  Ade!  ihr  eigenes  Kindlein  für 
^osser  Uungersoolh  in  Stäoken  xerbauen^  gekocJil,  gebraten 
„nnd  gegesaea;  Griniiolieras  wiid  im  Josepibe  afdn  gehndwi. 

„Aber  mit  Gott  und  der  Wahrheit  zu  bezeugen  habe  ichs  mit 
„meinen  Augen  gesehen,  dass  i^Iensclien  auC,K|^r  Gassen  gelegen, 
jjim  SoMBMr  CSras  nnd  im  Winter  Heu,  wie  das  Vieh  gearesasi^ 
^etlMie  sind  ladt  gewesen,  nnd  in  denen  MMem  He«  nnd  Inlh 
„gesteckcl,  theils  auch  (bona  venia)  MenschenlLOlh  und  Heu  ver- 
»,seiilnelwt.  UnsAidMä  viel  Kinder  sind  ^•on  ftran  fillera,  md 
„die  BMeitt  ven  Üiren  Rindern,  andi  der  Gast  vom  WMlie  wd 
„hinwiederum  der  \Virlh  vom  Gaste  ertödtct,  geschlachtet  ,  ge- 
fjk»üi6i,  das  Mensebenfleisdi  JUein  gebadiet,  in  Firogen,  das 
t,Mnd  Paateten,  verbacken,  anf  «dem  Mariity  Ar  ander  Tlleiinisdfc 
„verkauft  und  aufgefressen,  dass  ein  Wandersmann  sieh  ww  sd- 
„bigcn  Zeit  Avohl  hatte  vorzusehen,  bey  weme  er  zur  Herberge 
,,elniielirete.   Wie  mn  selolier  ersdireelüicber,  nnmensfidirhff, 
y,mid  in  einiger  Region  nimmer  erMrter  Mord  ans  so  giinjaaasr 
„Theucrung  und  Hungersnoth  verursachet  auskommet  und  auch 
,Jn  allen  Gassen  tägUoli  so  viel  todter  Leichnam,  die  Hmigwt 
,,gestoibcn,  geibnden  worden»  und  es  dem  Borias  gemeldel  wM» 

„gedachte  er  solchem  Lehel  und  Strafe  (jotu  s  niil  seiner  Schal2- 
,ykaBuner  vorzukommen,  Uess  in  der  äusserslen  Stadt  Manen» 
„die  im  circnlo  4  tentaoher  Mellen  nmllngeo,  ^  grosse  Mi 
„\  erschränken,  darinnen  sieh  täglich  des  Morgens  IHlfae  die  Amm 
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„in  der  Stadl  Moscau  \  ersammellcu,  da  wurd  einem  icdeu  Men- 
tßdßa  m  Geldd  em  ^iemüg  fegebcu,  derer  geiiea  36  aif  eaaea 
MgMMiMii  TU«r.  Vm  tMm  JknMm  vvte  iMe  anM 
«Bauersleute  «tf  den  Lande  verursachet,  zu  Hause  alles  stehen 
„und  liegen  zu  lassen  und  solch  Geld  auch  zu  einpfangcn  t|iit 
«Weib  «Ml  Kkid  uash  der  Moecan  an  Mn.  fia  htm  mk  daa 
„amieB  Volkea  daMa  so  htufi«,^  gesaHualely  daaa  taglich  bey 
„500,000  Deiiningc  (die  machen  l)rc\ /ilicii  Tausend  Acht  hun- 
9,deri  Acht  und  AobUig  Thaler  und  32  U^)  musten  aa%ehan, 
^das  wihrete  die  ganze  Zeit  Aber,  und  mocMe  gleielnrohl  keine 
„Liiiderunff  der  Theuerung  gespülirel  werden.    Täglich  wurdeji 
^auf  deu  äirasfieu  hin  uud  wieder  so  viel  iOU  Todie  auf  Befehl 
wdaa  Kayaeis  aulj^eiaoMBell,  nnd  nnt  ao  vietoo  Wagen  kinMa 
,.ges(hleppei,  daaa  ea  anaosehen  (erodaa)  aclr  gmnsaai  uud 
„crschreikiiLh.    Die  Tudteu  muösieu  von  sonderlich  bestelllea 
^Laiäany  fiein  aaaber  abgewaacheni  ein  iedar  in  ein  wehtt  LakH 
,,«nnd  geWickeity  ein  paar  rotbeSohalw  Inn  angelhan,  «nd  alw 
„nach  dem  BusUhumb  ^>  (ist  ein  Url^  dalün  die  begraben  wer- 
Mdan,  80  ohne  eaipfiuigeue  Saoranienle  dahin  sterl>en)  m  vor- 
»fl^nben  hinauagelttrei  werden.  Und  aind  ana  aoMhcr  Kayaar- 
,Jidben  ßarmherzigkeit  und  Spefemg  der  Armen,  mit  Kleiduug 
yyder  Todteu^  und  die  zu  begraben,  unzlhhch  \ici  Hundert  Taii- 
9,flend  Mbel  in  dleaer  H«Mgen  Thearang  ana  der  Sehaii-KanH 
»,iner  verwendet  worden,  dasa  dieselbe  Merdnroh  aneb  afenHch 
y,eibanrirct.  V\  ie  dann  diu  Hcohuuug  leicht  zu  machen,  ioii  auch 


M.  \>  alirsclieinlii  Ii  bSotia  ,jo.«6  oder  Bomiit  t^ujia,  ein  Armcnhau;», 
Gottesbau»,  l<iswtik'n  .iu<li  Hoihe^iu.usa  j^tiiuiiul.  Die^s  inarcn  ^xo<sc  einlache 
Gebäude,  oder  ^o^en.uui'c  St  lidppi'n .  v\u  todie  Köriior  mui  Kr»!  hl.ict'iirn ,  odrr 
sonst  cjues  ne« allsamori  oder  srhN'unm'ii  Tode"»  \ erslorbeinn  scrwahrel  wurden, 
bis  die  Kirrhi'ii-GeseUe  es  crlaublcn  >w  /u  begraben.  S.  Müller»  SvatMi-  Ku&i». 
Gescä.  Bd.  V.  5.  357,  lud  dmuuuou.  .Usauwai,  T.  VI,  p.  204. 


—  — 

,,von  wahrhaili^en  Canzlel-Soliralbeni  «d  lUvM^eillen  bericfaM 
„bio,  (iass  uUcin  in  der  Sladi  Moscau  solche  theure  Zeit  übet; 
„Aar  60a,000  Mtmkn  Hmgm  gcfUnlMii,  dieSe.  Biitfait  llty 
„l/dWH8grtten  tüe  gespeiset,  nteh  flire«  Abflteitai  «ft  miM 
^^chuheii  und  weiser  Leinwand  bekleiden  und  begraben  lassen. 
tyDas  iBi  in  dieser  eiafgen  Stadt  gescbelicDi  was  mag  woU  Ida 
„md  wieder  n  Land  oad  In  aadern  SUkNen  dfe  lang«  Ml 
„über  für  eine  jrrossc  Anzahl  Volks  an  Hunger  und  Test  ver- 
^ybtfeben  seyn,  die  alle  aus  seüiem  Schate  zur  Erden  bestütigel 
y^mudes*'. 

Das  ganre  Land  war  In  scfafeddfcliflten  Elend  «d  d« 
GrossfürstUche  Schatz  crschupll;  als  im  Juli  1604-  der  Freiherr 
VOB  Logaa  »  ii  der  Eigensebaft  eines  lUteiBoh-KaiserliaiMi 
Ctoflaadlea  iril  eilien  ansehnlloben  Gefolge  Bach  RosdiBd  kaa. 
Boris  befalil  alles  zu  vermeiden,  was  den  Fremden  die  eigenl- 
ttske  Lage  des  Aoohes  verraüieu  iLOnnte  „Wie  der  Gesaadtoy 
»ySagi  MmiB^w  S.  110,  eiBe  kalbe  IMe  toa  der  Nomb»  sella 

„emffiiB^en  und  eirnjcleilet  werden,  wurd  allen  Kneesen,  Boyarcn, 
yyTeulscbeii;  Fobiea  uud  aUen  aodem  Ai\^deni,  die  mit  Laad 
LeidCB  YeiselM»  waren,  angesagt:  Dsss  eia  legKcier  bey 
„Veflnst  JAhrUeher  Pension,  den  Kayser  ni  ffiiren,  sloh  in  SaauMl 
„und  Seiden,  auch  gülden  Stücken  aufs  herrliehsle  und  präch- 
nUgsle  softe  ausstaffieren,  und  also  in  aUeribesleB  Uabü  dsB 
„Kayserliehen  Gesandten  entgegen  reiten,  nnd  desnelbigen  sin 
,yzu  Moscaa  hinein  begleiten  heüen.   Da  muste  mancher  arme 

82.  In  den  Russischen  Archiv  -  Nachrichten  beisst  er:  AmArtm  L»ek. 

Bunnntr  nennt  ihn  S.  109:  Freyherr  ron  Lohn.  —  Trfuer.  IH$$.  df  p^p-  amiritm 

p.  b'.i  iiiarlit  daraus  ron  l^tho  ,  ttnd  der  s<in>^l       fonnue  Müller.  Samml.  Rtrr*. 

Geich,  lid.  V.  S.  172  ran  der  Laucha.  Von  dem  üerichte  <lieses  Geuadlea 
wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein. 

83.  Diese  von  Petrejttn  narher/iihllc  Angabe  bestreitet  mit  SltCI 
Gründen  MiUkr^  Samml.  Htm.  Ue»ckickie  Bd.  V.  S.  173. 
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„Kerl  MidtT  seinen  YViUea  und  Dank  Uoffarlh  inibm,  und  von 
jiKiifl>Hn  iapptU  Ikmet  nnOmm  mi  teigai  solche  JUMf» 
ffOm  Mm,  weder  er  Mck  sriM  VeHUrai  «emgeB  ete 
,Jemals  zu  tragen  Sinnes  crewesen.  Wer  nun  hierauf  am  präch- 
„tigHeo  8tcb  iMtte  iMraottUffirei,  dec  war  des  Kayse»  beaia 
ffikmetj  kfiefei  eeiM  JiMk*e  Pento  md  LoMiitter  verbee- 

„sert.  Wer  sich  aber  also  nicht  herausser  ^cslrichcn,  oder  sich 
„sonst  seinem  Vermögen  nach,  gelinge  gekleidet,  der  wurde 
„wm^tUtd  w4  Üm  geMwt,  esfoe  JShiMehe  Pwsta  Mi 
9,Landgater  ihm  abgeschrieben  werden  selten,  da  doch  ftrer  viele 
^  der  grossen  Theueiung  ihre  vorige  Kleider  verpfändet  und 
fj^mm  hatten,  iwe  Noth  la  sUBeo.  In  der  TractaUoa  des  Uem 
^esaadte«  w»d  m  alerley  Sadmi  i4el  lageiMwet  Md  aufge- 
^tragen  und  gingen  die  Leute  so  prächtig,  dass  keine  Theuerung 
deoeft  Gassea  sa  sehei  war,  soodeni  mt  in  Hause  imd  in 
9)HsnMi.  Bs  dwfte  aMh  wegen  des  Denn  GesttidtaB  Lsite 

„niemand  bey  Leibes  SlralFe  klapen,  dass  Theuening  im  Lande 
yigewesen  oder  noch  wäre,  sondern  musten  von  eitler  wohlfeto 
fJUL  segen.  iUse  SMeste  Boiiss  den  Am  Gelles  srit  seiM 
,,imBöthigcn  Hoffiirth  vermehren,  und  Iber  die  ThevHng  utA 
fjfesij  auch  das  Scbwerd  hcrzuiiehen^^ 

Dass  es  hi  einer  setehen  vefhengirissvoito  Zeit  an  ayeriei 
Üeiehen  md  Wandern,  an  ffinmei  ond  auf  der  Erde ,  nhhl 
rehleti  konnte ;  \^ar  natürlich,  und  auch  diese  finden  wir  S.  112 
bis  116  alle  treolicb  und  ausfiihrlich  aa%eiiblt. 

Unterdessen  nSberte  sieh  der  Irisohe  Denetrins  in  Ooleber 
160^,  mit  einem  1  leere  \on  8000  iMann ,  meistens  Kosaken, 
der  Aussisfiben  Gränze,  und  es  gelang  ihn,  sieb  der  Festung 
Pntiwl  —  n  benMQgen,  ein  Ereigniss,  das  bi  Moskia  die 
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200,000  Mann^  mil  denen  der  Kjiäs  Fcodor  iw aiio witsch 
MslialawBk(j,  ^dn  diM  14  WandM  in  Leib  gvidiigcft 
,,wvte*S  den  Empörer  bei  Nowgorod  8ewertkiJ  mMa$ 
und  ZI  r>i reute ,  wobei  700  deutsche  Reuter  die  >vichli«:sli« 
Dieiisie  ioistoteiL  Bei  diesen  ersten  KiuüBlle  des  Demelrias 
bitte  der  nachher  so  bertlobt%t  gewordeoe  Boifar  Peter  Feodoro- 
witsch  Bas  mono  w  sich  in  der  ;?cnannten  Festung  tapfer  verw 
Uteidigty  wofür  er  von  Boris  sehr  ausgezeichnet  beiohn(  wurde» 
iUi  er  sfeh  itaMcb,  heiset  ee  &  123,  JietkM  überlo,  wmiß 
br  in  efaen  feierlieben  Zngo  eingeholt,  „als  wmm  dtir  Kayser 
,.selbsl  gewesen.  Als  er  für  den  Kayser  erschien,  vcrehnc  der 
yyKayser  selbst  ihn  mit  eigner  Hand  cbM  gfiMent  SobOasel,  6 
MMnd  sehwer  und  voller  Dncaten,  sagte:  Dieses  sol  er  als  eis 
^,Ritter  für  seine  männliche  Thafen  zu  einer  gnädigen  Erkennlniss 
^^annehmen^  und  ihm  als0|  wie  aan  gesobebeO|  ferner  Ireiilidi 
f^ümmiL  Nebst  diesem  Hess  der  Kayser  ihm  noch  geben  MM 
9,Rubei  an  Benningen,  se)'nd  5555  gemeiner  Thaler  und  20 
ffB&gi  Demgleichen  vielerley  silberne  Geschirre.  Machte  iha 
f^mm  grossen  Herrn  im  Lande.  Gab  ihm  viel  Land  und  Lanto. 
fJMvalb  ihn  onler  seine  Reichsrilbe  tmd  maebto  Ihn  sehr  bodb* 
„und  gross  ^  '«lurde  auch  vou  icdermaiui  sehr  lieb  und  wcrlii 
yygeballen'^ 

Die  Erzfihhmg  der  Begebenheilen  des  Jahres  i605  begfmC 
mil  einem  AngrifTe  der  15,000  Mann  starken  Armee  des  Deme- 
Irins  auf  das  Heer  der  Rosse»  von  200,000  Mann,  bei  welobeni 
vonflglfoh  swei  Schwadrone  deutscher  Reoterei,  unter*  dem  Liv<- 

länder  Walt  her  von  Rosen^  und  dem  bekannten  Franzosen 
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Mtfferet««,  den  Empörern  den  Sief  8lrci(i^  machten.  Nach  * 
hussott's  \  cTsicheruDg  würde  die  Macht  dos  Demetrius  schon 
Mm  vMlif  veralchlet  worden  8eiB|  weim  nidü  die  VerrAOier  te 
B«rls  Heeie  die  Deotsohen  im  Verfolfeii  znr«ck^ehalten  und 
ihnen  zn^eriifen  hatten^  aUe  weitere  Anstrengung  sei  überflüssig, 
dt  Deneirins  sdioB  gefangen  wlre. 

Die  vngtteklMien  Beuern,  die  von  den  Anhängern  dnl 
Denietrias  gezwnngcn  worden,  ihm  als  Sieger  den  Eid  der  Treue 
m  Mten,  wurden  nun  nach  seiner  Niederlage,  von  ihren  eigenen 
Ltadrieinen  solireeldieli  behandelt.  9,ln  der  Cammaifschen  Wol-* 
jjnst  hefwt  CS  S.  128,  so  viele  Tausend  Bauern  mit  Wcfb 
yyUBd  kindera  nur  bey  einem  Beine  an  die  Baume  hdngeten,  die- 
9,ioften  mtt  Kugeln  und  FHcicn  dnrehschoesen,  das  Jimne rifch 
,,ujid  erbärmlich  anzusehen  war**. 

Demetrius,  oder  vielmehr  seine  Parlhei  unter  den  Boja* 
IM,  veitor  miCeidessen  den  Mutii  nieirt;  er  nrasste  bald  nneii 
•einer  iweüen  Niederlage  wiederholte  Sendschreiben  an  die  Be- 
wohner von  Moskau  erlassen,  in  welchen  er  seine  Ansprüche 
mai  den  Tbron  der  Zaren  geltend  machte,  in  einem  dieser  Schrei- 
hm  Mut  er  unter  andere  einen,  so  viel  ich  weiss,  sonei  niei^ 
•  erwähnten  Umstand  an,  „wie  er  (Demetrius  nfimlidi)  auch 
^einmal  mit  dem  Uttauiscfaen  Cander,  Herr  Leo  Sappia  •% 
9^  der  flir  einen  Gesandten  vom  KOnlge  aus  PoUen  an  Boriss 
„abgefertigt,  mit  in  der  Moscau  gewesen,  und  seinen  Verrälhcr 
„den  Boriss  mit  grossen  Schmerzen,  die  er  dodi  verbeassen 
9,inds8en|  auf  seinen  vSterUchen  ErbstuU  sitzen  gesehen'^ 

86.  Bmmom  MHt  Skm  Mmnm^  uU  MmmnOt,  S.  «hea  Seil«  1& 

87.  Die  Kamariaküeht  Wolo»t. 

88.  Pfeile,  daher  noeh  in  Niedersachsei :  ein  Flit%bogem. 

09.  Lf  Stifkkm  war  iMO  alt  Pelaitchtr  Gastadtar  ia  Mofkaa.  6.  aaiaa 

IM.  U. 
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Boris,  der  ilie  xuneiineiide  Y^nülMfei  Mk,  scUokto  ficM 
«i  TiiffMi,  10  M  er  vonMdMCi  gogoi  Doatlrias,  ttm 

ohne  Erfolg'.  „Und  alss  nun,  sagt  Bossow  S.  135,  die  beydei 
j^Feldkerra  diese  grosso  VerrüUierey  und  täglichen  Abfall  «ki 
»3oyMi  «Ml  Kmmb  da«  KtyBer  Moh  4er  Momm  tawl  §^ 
^^tiMBi,  und  dass  ihre  Macht  dadaroh  tiglioh  iMUno,  dea  Mh  | 
i^s  aber  sich  iielllig  venuelirele  und  stärkele,  'darüber  sie  denn  in  j 
iigmBCf  Golhhr  aehwobetoD,  aintoaahi  aio  nicht  wäatoo,  ffm 
mÜo  dmn  mwii  boy  Mt  hahMdea  tnmm  oder  nfekt  Mmi 
i^ßolilen.  Zudem  der  Demetrius  auch  immerdar  mehr  Folniscbe 
i^Royter  bokau,  imd  dahoro  vennulhiich  er  Judd  wieder  ins  Md 
,,ripkei,  Md  ftnen  du  Hnpl  wieder  Meten  wMo.  Aber  Am  j 
„Ansehens  nach  (weil  die  Untreue  allzugruss)  fast  alle  HofT- 
,^ung  wider  den  Feind  zu  stehen;  vielweniger  Yiaoriam  m 
f^nUUm,  flodoeaci,  oreohreoitte  der  Bories  biotob  der* 
isBiasson,  dft«f  der  tioh  In  Xwoffolnintb  fillol,  nid 
lySich  selbst  nut  einem  eingenommenen  Gifft  ertöditl 
5^ad  mms  Loben  bring ol  Den  13.  Meij— 
f^im*  er  ftlioh  nnd  gBwd,  «n  Yeeper  M  war  er  M  vd 
^den  folgenden  Tag  aufn  Schlosse  Moscau  in  der  Kirchen  zu 
f^dm  Yorigen  Kayaeni  beetAtigot.  Da  traf  den  guten  Uecm  das 
gyini  lattoflis  wieder,  wl^  er  den  ireebten  Sibbem  nnehgelractiel  | 


90.  Kach  In  Boff.  GhnmikMi  sM  CBimum  afcU  inck  Gtt,  m 
■iKaill  dmft  mM  gMOMBOit.  AMfe  Cmm*i  «M.  «m  nan  IMs 
Tk  £  a  140  bt  tßm  «Me  iekMfiiaf ,  «a  «b  tiSm»  aator  4m  iadh- 
im,  aie  mm  IM,  ivto  Btmam,  n  «Mer  M  io  Mofkn  lebln,  t^gmA 
■mttmmmn  tadea.  Bmmm  «nftli,  41t  Boyarm  Ullea  rieh  aribtt  ImI  f>> 
rO«l,  latf  4a  iea  Bar*  im^til  Uttea.  Ue  EiS6kabnmi«a,  die  fda«  Trf 
bagMat  kaNa  tollea,  ipraflkaa  0111«»  ibaa  ta  «nlf  BUi,  ab  flk  äMi 
ScUnfaai.  AaMiai  iH  aa  Mw.  via  9mim  dn  TadMiaa.  MwiMb- 
■■0  "d^  dM  BaMlfibni  NiikddaHii  aaf  dM  18«  ilfriiy  aitk  diai  abn  S^ 
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^^■id  iMMlki  «Mign  1mm:  All»  iruiis  ta  dfo  gas» 

^eil  seiner  AegicruMg  yiiedßt  uach  dem  Lebeu  gesUndeii.  £b 
nfcmiiiiB  ilMi  80  gil  niciii  werdei,  dais  «r  VM  MiM  Ifintei 
,)W«i4e  «M  Ii0bM  fcbiacht,  soedtm  nmle  icto  ef^M  Bmka 

und  ihm  selbst  nni  GifX  den  Tod  aul])Ul^^ 
€i4p.  UI.  Voa  Pfedor  BoriMowilx  des  B^rist  Pfedf«- 
wUiMi  IStoliB,  a  187. 

Erzählt ,  wie  B  a  s  m  a  n  o >y  nai h  G  o  il  u  n  o  w '  s  Tode  das 
giBze  Lager  dem  Sohae  dcsseUMo  den  £id  der  Treue  schwdrea 
m/df  de»  er  sdM  Mkm  drai  Woele»  duMf  mbhI  bridt 
Seinem  Beispiele  folgte  bald  der  grösste  Thefl  des  Heeres,  und 
mir  wenige  Tausend  Mann,  unter  denen  sich  die  Deutschen  be~ 
ftmdin,  logei  mm  8cinlie  dei  Jmigio  Feodor  fioriesovils«li 
MMik  IMMl  Demeiriifl  wagt»  mm  sehoa  gmm  dreM, 
sich  der  Hauptstadt  zu  nühern,  und  forderte  ihre  Bewohner  durch 
.  «Cm  Drohmgca  uad  Venprediagai  auf,  sieh  ihm  ai  eigebmt 
mm  eriUgle  wmk  am  1.  M;  dta  YoIk  ffef  te  aia  Sita 

Befreier  aus,  verjagte  die  noch  übrigen  Anhänger  Godunow'i 
■ad  bemiohtigte  sich  unter  lauten  Verwünschuqgen  des  jui^ai 
lUgcta  mid  seta  Famiie.  ^Uiid  gedadde^  migt  Bimow 
S.  145,  unter  so  viel  Tausenden  idcbt  einer  rorflcke,  dass 
„gleicbwol  Boris s  dem  ganzen  Lande  so  viel  Gutes  gethan, 
9,110m,  wie  er  CS  imierhatt»  seiner  S-JShrigen  Regiemog  so  troff* 
fJUk  veibeiserte  elc.,  dieses,  mä  dass  er  die  ScMm  Ib  dm 
yygrossen  Thcucrung  erhalten,  wurde  also  vergessen,  als  wenn  er 
M^icfal  iobwärdiges  ansgeiicbtel^.  Am  3.  Juni  erliess  die  Stadl 
Moskau  ein  Sehreiben*i  an  Demetrius,  der  sich  in  2irpow,  18 
Meilt-n  da\oii  biTand,  und  lud  ihn  ein,  in  die  Residenz  zu  kom- 


91,  „Eine  PoTina  Grammat"  s»si  Brnttow,  S.  15(»:  koammmmm,  reuig, 
ßohorsam,  pflirhtie.  Daher  «mmmmm  «pa.wawMi,  eiü  l'nterwerfwfs-  oder  Vet- 
pOiditttags-Sdireibea. 


mon,  wo  alle  seine  Feinde,  bis  auf  den  jungen  Grossfursten  und 
desseu  MuUer  und  Schwester,  vertiJgi  wAreo.  „Darauf  aotworteie 
„er,  er  iroHe  nkdit  eher  kommeiii  biss  sie  sefaie  Verrilher  ako 
,,aHsgeiol(et;  dnss  nicht  ein  einiger  mehr  zu  finden  wäre,  hätten 
,,sie  die  meisten  weggeräumt,  so  sollen  sie  auch  deu  jui^gea 
„Pfedor  Borissowili,  samnit  dessen  Matter  gieichfails  ans  den 
„VVcge  sehaflen,  dann  erst-  wolte  er  efaikoromen  und  ihr  gnidiger 
„Herr  seyn.  Dieses  Schreiben  kam  den  10  Juny  in  der  Moscau 
9^n,  wurde  abgelesen,  und  bald  der  junge  Kayser  Pfedor  und 
»^hie  Mutter  in  ihren  Gemflchera  beyde  erwürget.  —  Zweoe 
„Särge  wurden  gemachel,  in  den  einen  der  Sohn,  und  in  den 
,,andertt  die  Mutter  geleget.  Den  Vater,  der  bey  die  vorigen 
y^Kayser  vor  elUohe  Wochen  beslAÜgel,  nahmen  sie  wieder  mi 
„und  führeten  sie  alle  drey  vom  Schlosse  nach  der  Slretbnizki** 
1^  Bettelkloster,  begruben  sie  alda  aufn  Kirchhof  ohne  Gesang 
f^md  Klang,  aneh  ehiige  Ceremonien,  da  doch  sonsten  die  TodM  . 
„bey  ihnen  Mn  ehrileh  bestiltiget  werden.  Also  nahm  der  Ka^-ser 
„Boriss  (judouow  mit  seinem  ganzen  Geschiecbte,  dass  so  hoch 
-^^nnd  gross  war,  als  desgleichen  alda  keins  gewesen^  ein  cf- 
,,bannUch  Ende'«. 

■ 

Cup.  IV«  Von  Deuieirio  primo  nnd  scinent  Regi- 
meut,  S.  153. 

Demeirins  rilckte  nun  immer  nfther,  blieb  aber  noch  in 
einer  lüeinen  Entfernung  von  der  Stadt  im  Lager  stehen,  mn  die 
Deputationen  des  Adels  und  der  Bürgerschaft  zu  erwarten.  „Alda 
^lag  er,  sagt  Bussaw,  S.  153,  bis  an  den.3-ten  Tag,  aeUte 
„die  Noseowitisehe  Gemeinde  wohl  auf  die  Probe,  ehe  er  ete- 
„zieheu  wolle,  und  nachdem  er  sie  gut  befand,  und  gegen  ihu 
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„sich  denödiigleii,  mGll  dasB  sie  sieh  seiaer  «efUMieii  Aikanft 
„crfrcnetcn ,  ihmc  so  viel  köstliche  Gescheiiiic  an  Gulti,  Silber, 
«»EiMscsCeitte  WMi  Ferien,  wkm  Sali  und  firod,  «wh  «Uerband 
„Getritake  (welehes  ndi  f^wuhtkm  Weiie  die  erste  tfnd  hMste 
„Ehrerbietung  ist)  da  getrauele  er  ihnen,  und  sagte  zu,  er  wollte 
9,aUeB,  was  wider  Um  gehaadeli,  vergesaea  und  nimmef  geden- 
„kea,  ucb  Mi  ihr  Heif,  aondeni  ihr  Valer  seya,  aacfa  aHetdt 
„seiner  lieben  Lnierlhanen  Bestes  suchen  und  wissai.  Den  20. 
yyJimy  brachten  die  Keichs- Senatoren  aus  der  Most^au  ihrem 
sßtmen  Kayser  acMne,  hentiche,  hoslhaiiiohe  Kleider,  ve«  • 
;,denen  Siflekea,  Saiimiet  aad  Seiden ,  mä  Edelgesteiaea  md 
„Perlen  ansgesückel;  entgegen  und  baten:  er  wolle  sich  auf- 
,^hea,  Sehl  vftlertich  £ihe  (daia  ihai  der  Uebe  Gott  eilig  «d 
„wimdeibarlieh  wieder  Yerhtoliieii)  ha  NahaieB  Gottes  ehaMhaieo, 
„ghicklich,  friedlich  und  wohl  regieren.  Es  wiire  alles  verordnet 
„und  XQgerichtet,  soUe  sich  nicbta  b(»8es  a^hr  hefihchlea,  aaci 
«JriKte  er  ketae  Uisaehe  mehr  sa  traten,  er  solle  noB  IMlich 
„und  guter  Dinge  scyn,  die  ihn  halten  auffressen  wollen,  die 
„wären  alle  dahin  und  wurden  ihn  nicht  beissen''.  S.  157  folgt 
die  Beschreibang  des  aosserordeollieh  praohtvoUen  Eittings  ia 
lloskaa  „als  mm  Demetrius  tter  die  schwebende  Briicke,  die  - 
yyiiber  den  Flu^  Moscau  gelegel,  zur  \\  asserpfurleu  eintritt, 
y^eAab  alcb  ein  grosser  Wirbalwiad,  nad  ob  ea  wohl  sobUbb 
„ehi  sehSt  helea  Wetter  war,  trieb  doeh  der  Wtad  den  8aad 
„und  Staub  so  grausam  unter  das  Volk,  dass  man  die  Augen 
MBicht  aolUiun  koaate.  Darob  dann  die  Beossen  skh  gar  heAig 
„ü^aetiien)  ssU^gen  Ihrom  Gcbtanob  aach  Creaae  and  sprlehdii: 


93.  INe  Risiisckea  AroUv-Nadiriditen  geben  ebenlalls  IlM  20.  Jni  ab 
in  Tag  det  Bmgf  n.  SL  Jttflb»«  iSmal  auf.  Gtfcb.  Bi.  T.  &  87a  Fe- 
imi^  kiogegeo,  S.  314,  Mast  I.  i$,  MmL 
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yyGoa  bohftte  unt  fiir  Ungliek.  Wie  mm  der  fianig  gwriWm, 
y^eta  jedef  eo  eeftMn  Oile  IMM^  Iratt  ■!!  elllolMi  lüMcm^ 

,3oyaren  und  Caniflern,  der  Herr  ßochdaii  lieclsky  aus  dem 
jyScIiloss  hcrfiir  auf  die  Lauboameesi  da  alle  £iawoliiier  äu 
f^gmun  SUAy  a«eh  AM  waA  UmM  von  den  Lande  ▼ctmi- 
y,ineU,  ermahnele  die  gtme  Gemeine,  Gott  zu  danken  für  dieseo 
^Herrn,  und  ihm  (reu  zu  scyn.  Er  wäre  der  rechte  Erbe  uttd 
fJMtk  des  lw«i  BmüowIImb.  Nahm  lete  Creu  aw  deto  1km, 
^daraof  der  Nieolaiis  gegossen,  kMe  dasselbe  «d  schm: 
iy£r  wäre  der  rechte  £rbe,  und  er  hätte  iiui  iu  seinem  Buscq 
^»verwahrl,  Mss  aii  diese  2eit,  den  hatte  er  ifanoi  nmi  «isdcr 
y^zngesehsmeC  Sie  seilen  ta  lieben ,  ehren  und  hi  gvhr 
,yAihl  haben.  Daraur  antwortete  die  ganze  Gemeine:  GoU 
i^eihalle  ansem  Kayser,  GoU  spare  ihn  gesuadl  Gott  stirie  alte, 
^  inn  VehMl  seyn  elo.  IMeser  Wnnsob  hat  ab  Mgeals  rnnb 
^iiias  Demetrii  Tode  treulich  geUofTen^^ 

Am  29.  Jimi  (and  die  feierliche  Krönung  statt.  Bald  dar- 
wd  segt  Mm$$pm,  mUM  Demelfins  seine  Matter  ans  dam  KIsM 
^IMIs  (dahki  sie  Bori»  der  Kayser  ▼erslessen  hatte  nnd  mr 
„Nonne  investireu  lassen)  mit  grosser  Hcverciiz  und  Ehren  mit  viel 
1,1000  Reisigen  wieder  nach  Nosoan  hohlen.  Er  seihst  sog  ihr 
y^nnler  A«gen  nnd  empingen  sieh  ehmnder  sehr  frenndKch  wd 
„fröhlich.  Die  alte  Kayscrin  wusle  sich  wolü  in  die  l'ossen  zu 
„lichten,  da  es  ihr  doch  viel  anders  oiid  besser  im  Uerxea 
fJbtmM,  ala  andern  viel  lOOOi»,  denn  doch  diesen  Selai  ba« 
„sie  wiederum  zu  voriger  Dignitdt  und  Kayserl.  Ehrenstande. 
„Der  Kayser  vom  Bosse  abgestiegeai  gieug  einen  ziemlichen 
„Weg  bey  ihrem  Wagen  her  m  Fasse,  weiches  Speotacnl  vietes 
„von  denen  gemefaien  PObd  die  Thrflnen  aus  den  Augen  ge- 
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j^iitmi,  da»  der  lieke  Gott  m  wmäaMUk  wütt  den  Mm^ 
„sdmi^'Kindeni  inil  settea  Wirim  gekandHk.  UmoT  Mliwett- 

ijgete  er  &kä  wiederum  auf  das  Boss,  ritl  luil  seinen  Kneesea 
,^bmI  Boyam  ma»,  besteUete  in  Kloster,  da  de  eollo  Idneis 
yyiielMii,  alles  selbst  Er  Hess  enfla  SeUosse  bey*  der  Jerosa- 
y^miäclien  Pforte  gegen  den  Kyrili  Monastyr  über  schöne  Ge- 
•JBiflher  Yoo  B0MD  aofiMtsea.  neaaetfl  dkwelbisTM  seiur  Mutter 
„Val«*i.  Er  erideM  sie  idso,  dass  iiriselmi  Ihiir  Md  sefMr 
^Kayserl.  Tafel  kein  Unterschied  zu  erkennen,  besuchte  sie  tig- 
yytfcli,  üebte  und  ehrte  sie  deraMsseii,  dass  wohl  viel  i009 
wiaMen  gesdnrorea  hatai,  er  wir»  ftr  reeMer  MMcher  Saki 

Buntno  erzählt  nun  S.,l63y  dass  Denetrias  lleisslg  den 
VeraHisehlagungen  seiner  Rfithe  beigewohnt  nnd  aberall«  sehr  Yiel 
Kenntnisse  und  Scharfsinn  gezeigt ,  die  Missbrfiuche  in  den  Be- 
hörden abgeschafll,  zweimal  wöchentlich  Öffentliche  Audienz  ge* 
geben,  alle  Anstalten  llefssig  besucht,  und 'Jedem  sehier  Unter- 
thanen  erlaubt  hatte,  sich  im  Auslande  Kenntnisse  und  Bildung 
OL  erwerben;  dass  er  es  ün  Reiten^  Jagen  und  andern  kOiper^ 
Mben  Uebungen  Allen  zuvorgelhan  u.  s.  w.  ,,Kurz,  helsst  es 
S.  169  ans  seimii  Ohren,  Ilündt-n,  Aiij^en  und  Küssen  war  m 
y^erseheo,  und  aus  seinen  Worten  und  Werken  zn  verspüren, 
,,iasB  er  multo  alias  Hector  war,  denn  sonst  die  ▼origen, 
^«nd  dass  er  In  einer  guten  Schule  erzogen  und  viel  gesehen 
^uod  eriahren*'. 

Unterdessen  erregte  Demetrius  durch  UnvorsicbtigkeKet 

alier  Art^  besonders  aber  durch  äbenuüüüge  Vernachlässigung 


•S.  Bi  Hat  ii  «i  Augen,       «Mi  tli  ScknftMlir  lit,  4m  ich  ift« 
aMt  m  TWlmirn  wiin.  StBlt  m  iHaiirtl  hUM«  mAmt  JMfap  rMh9 


J 
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yUlm  rdtgiöMt  und  nalionator  GebiftHclie  den  Aiywoho  mi  in 
IHnlfwett  Miller  neuen  ITateillianeir  und  diese  iNvebc»  in  iartes 

Murren  aus,  als  er  im  September  1605  durch  eine  glänzende 
^Sesaadlscliait  uiu  die  Tocbler  des  Woiwodea  von  SendiMiir, 
Marina  •<  Serben,  nnd  ihr  aussererdenUloii  reiche  GeeohMke 
lAersenden  liess^'';  eine  Stimmung,  >veklic  Wassilij  Iwano- 
witsch  SchuisJiij  geschickt  und  eürig  beouUie,  nm  seiua 
Plinen.  gegen  den  neuen  GrossDQrstan  mehr  Anhiqser  n  vir- 
schafTen.  Demetrine  dagegen  mrar  von  seiner  Seite  zwar  mofal 
VorsichUgerj  iiiig  übet  doch  an,  mehr  auf  seine  Sicherheil  be- 
4aeht  fli  sein,  und  enichtele  im  Anfang  des  Jahres  1606  dui 
Compagnieen  Leibwache,  jede  von  100  Mann,  Ittier  wekhe  md 
ihre  ausländischen  Anfiilirer  BmRow  S.  1 7 1  f.  fulgendc  genauere 
J^achricht  giebl:  ^fiex  Kayser  besleUei  drey  Capitains,  der  eme 
„war  ein  Franzose^  redete  aber  fertig  Teutsch,  ein  fronueer  ver* 
j^tändiger  Mann,  hiess  Jacobus  JM  arsarelh  »»,  halte  uuler 
jjSich  100  Uarlschiecer,  die  müsteu  Partisanen  tragen  ^  in  denco 
^des  Kaysers  Wappen  mit  Golde  ausgeprfiget  war,  die  Sohtfte 
j,mit  rothem  Sammel  überzogen,  mit  silbernen,  verguldclcn  SiÜRcd 
^escldagen,  nn't  Silberdralh  umwunden  und  von  allerliaod  seidea, 
jySilbera  und  gülden  Orathen  Trolleni  (Troddeln)  daran  gehansci' 
,,Die  hatten  Quartal  eine  solche  Besoldung,  dass  sie  last  meisten- 


9S.  Bmutm  mal  «19,  S.  170,  Mmrimm  Gtrgmm  lud  S.  183,  Mmim 
ür§pmmf  wahnclwiolidi  tiatt  Jmrjtmim. 

97.  WaliTScheiiiUcli  wurden  ihr  auch  im  Ninen  der  aBgeblkken  NviM 
dea  MtmmMm  Geficleake  fesandl.  b  der  K.  K.  BiUiollieli  x«  Wiet  iiriel  dck 
Bimlicli  eine  Handfcbrin  unter  den  TJlel :  TertaaielinM  der  Gaben  aa  der 
Jmgen  FBnIin  ran  Srnomiera  aeiot  verehret  worden.  Van  der  Kbays^ria 
vnd  Gffoaafilratin  ana  de«  Slilll  Fiedornnawa,  dea  gancs  Bemaea  Ltmi« 
henUgaleo  Franen,  1605.  S.  Jteffift  Oma  dto  BtmAekriffem  *r  k\  IT.  Hf^- 
MMMU*  im  Wim,  Bd.  0.  S.  173. 

« 

aa  Dar  bekMurtt  Jbeffme  JftvgvMf. 
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„thtüs  sammeCne  Mintel  mit  güldenen  Posamenl  besetzet  ond 
,^hr  koslbarc  Kleider  ki)iinleii  inacheii  lassen.  Der  2-(cCapi(ain 
yyhiess  Mathias  Knutsou<*o^  ein  Liefiäader  aus  Cburiaud^ 
9,dein  worden  100  Uellcpartirer  befoblen,  in  derer  Ueneparien 
^war  auch  das  KayscrI.  Wappen  gcalzel,  die  imisten  von  Viol 
y^aunea  Gewände  mit  ruthen  saimuclcn  Scimüreu  bcseLzcl  und 
yjnOnda  Damastenen  firmeln^  Hosen  mid  Wamsen  tragen.  Der 
,,3-te  Capilain  war  ein  Sebotfe,  bfess  Albertus  Wand  mann 
„uurde  sonst  Tan  Schotlnitzki  «<>•  genannt,  weil  er  lange 
„Zeit  in  Pohlen  versiret^  der  hatte  auch  unter  sich  100  Helle- 
y^partirer,  derer  Helleparten  eben  allso,  wie  die  vorigen  100 
„geslaflirel.  Der  Unterschied  zwischen  ihnen  war  diese i .  dass 
„die  ihre  Hosen  und  Wämser  mit  grünen  Sammet  besetzen  4asscn, 
„und  grflne  damastne  Ermel  tragen  mästen.  Diese  Guardie  mnstc 
„Tag  und  Nacht  die  eine  Hälfte,  und  den  andern  Tag  und  Nacht 
„die  andere  üälüe  auf  seiueu  Leib  warten". 

Dnreh  solche  Maassregeln  gelang  es  dem  Demetrius  auch 
fiir  einen  Augenbli(k,  den  Ausbruch  der  gegen  ilm  gemaehlen 
Anschlüge  zu  verzugeru.  „Da  pradichte  dieser  Suhsky,  heisst 
es  S.  174,  mit  der  ganzen  Moscowitisehen  Gememdey  wie  sie 
„Deinetriuiu  mit  allen  Sriiuiicii,  elie  die  Au>laiider  dar/u  kamen, 
„aufreiben  und  ums  Leben  bringen  iuüchlen.    Ais  aber  dies 


99.  Sonst  wahrscbetnticb  richliger  KmU$en  so^rhriobeo.  Er  war  ms 
Kurland  und  von  Dänischer  Abkann.  Der«  obige  Ausdruck,  ein  Li^/Ubiä^r  mm 
€Jkmriaitfl  K  inn  w<»!il  nur  ein  Schreibefohlor  sein. 

l')<>.  lUi  Mü//rr  und  h'nramniu  hcis-it  er  iranfirmam,  bei  Pffrfjii$ 
Alhrrt  randrmnn.  h'rh  h  nennt  lim  Albreckt  Wurimommi  O'revembrmcA:  Mbrr- 
tm  Lamlia;  de  Thnu ;  Alherlu»  Lniitana. 

101.  I)i(">(T  beiuami'  würde  liitü  Wülii  nicht  n.u  h  seinem  Vaterlmde 
gegeben  s(  m  .  «eii  es  ^onsl  SckottinmUl.y  hätte  hei>;^en  niü»scn  ,  w.jhr>(heiiili(  h 
nannte  man  ihn  Stolmik  oder  S$oiß»tüc^,  veil  er  eine  Compagnio  von  hundert 
lüiio  befehligle. 
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jyTeufels  Vorhaben  durch  Gottes  Verhängnlss  ausbricht,  ireidea 
9,viele  Pfaffen  und  Strelitzen  ein^zogen  und  (orquiret^  und  war 
,,aller  der  Bckcmitniss^  dass  lüiecs  Basiii  Siihsky  eine  Ver- 
y^rätherey  vorhätte.  Die  Pfaffen  musten  die  Pein  für  lieb  nehneiy 
9,di6  schuldigen  Strelitzen  aber  gfab  Demetrius  ihren  BfitgeseHco 
„hin,  dieselben  umziibrinuen ,  an!  was  VV'eisc  sie  immer  wollen, 
>,mit  Anzeigung,  welcher  von  ihnen  zum  ersten  die  Uand  ai 
„solche  Verrftther  legen  wflrde,  denselben  wolte  er  dafthr  hahei, 
„dass  er  nichl  niil  in  diese  Conspiralion  «lehürelc.  Da  (ieleii  die 
,,Streiitzen  auf  die  Sciiuldigen  zu,  wie  die  Hunde  und  zerrissea 
,,sie  (zur  Beweisung  Ihrer  Unschuld)  mit  den  Zfthnen  auseinai- 
„der,  also,  dass  man  nicht  sehen  konnte,  wo  ein  Stück  an  dea 
andern  <?csessen.  Den  CoripUaeum  dieser  Verralhercy,  Rnees 
„Basiii  Suhsky,  lässet  er  auch  gefänglich  aufnehmen,  ersUiok 
j^per  Carnificero  auf  der  Tortur  mit  Peitschen  wohl  tractiren,  uni 
„darnaeh  zum  Tode  condenuiircn.  Als  er  aber  aut  den  Hicht- 
,,platz,  zwischen  dem  Schloss  und  den  steinernen  Kanibudeo, 
•  „da  er  solt  gerichtet  werden,  hinausgefilhret,  seine  BüsseM 
„und  darauf  gesprochenes  Urthcil  abi^elesen,  er  auch  vom  Henker 
„all  ausgezogen,  auf  dem  Blocke  zurechte  geleget  wird,  und  der 
„Henker  ietzund  mit  dem  Belle  ihm  den  Kopf  abschlagen  ^ 
„komnu  t  Völlens  Rennens  von  dem  Kayser  aus  dem  Schlosse  eio 
„Teubchcr,  Marlin  Sybclsky,  ein  umgctaufller  Mammeluk  aus 
9,Preussen  bOrUg,  der  halte  des  Kaysers  Mützen  in  der  Hand, 
„winkle  und  schrie,  der  Ileuker  soUe  anhalten,  es  hSIte  der 
„Kayser  >ielen  Vcrrülhern  das  Leben  gcscbenkel,  er  wvWlc  aucti 
,,diesen  begnaden,  weil  er  von  so  grossem  Geschlechte  wire, 
„dazu  auch  seine  Frau  Mutter  für  ihn  gebeten  hatte'^ 

Die  Ruhe  ^var  nun  so  eben  scheinbar  hergeslelll,  als  De- 
metrius die  Nachricht  erhielt,  dass  Marina  im  Begriffe  sei, 
ihre  Reise  nach  Moskau  anzutreten.    Er  Hess  daher  vio  der 
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Grinie  aD,  aUe  mfigttche  Anstallei  znrBegaenUcfakeit  iker  Reise 

und  zu  ihrer  Anfhahme  in  den  Städten  treflen  ^  und  eilte ,  da  er 
seiner  Ungeduld  sie  2u  äciieu  niilii  uiderslcüeu  konnte;  ihr  selbst 
bis  nach  Mosbaisk  entgegen.  Nachdem  er  Mer  ntt  seiner  Braut 
ond  ihrer  ganzen  Familie  zwei  7  iis:e  in  ^wiset  Freude  verlebt 
balle ;  iveitrle  er  nach  Moskau  /iiriick^  um  hier  die  AitslaUen  zu 
fkrem  feierlichen  Empfange  znr  beschleunigen.  Am  1.  31ai  erfolgte 
eodüoh  der  Einzug^  von  welchem  Bmtsow  S.  i83 — 188  fol- 
gende Besilireibung  gicbl :  ,,Der  Kayser  sandte  derselben  unter 
^ugen  sein  ganzes  Hof- Volk,  an  Kncesen,  Boyaren,  Teut- 
•yschen,  FoUen,  Gosacken,  Tartara  und  Strelitzen  bey  100,000 
„Mann  aufs  stöltlichste  ausslafliret  und  <?ezieret.  Er  selbst  ver- 
;.kleidete  sich,  rilt  selb  3-te  ob  und  zu,  ordnete  das  Volk 
i^aussen  zur  rechten  und  linken,  wie  er  es  haben  volte,  und 
,,iiann  wieder  nach  dem  Schlosse.  Der  Braut  liess  er  entgegen 
,,bringen  12  neil-Iiosse  mit  köstlichen  Decken,  auch  die  Sattel, 
,^an  vergällete  silberne  SteigbOgol  mit  Lnien-  und  Leopar- 
^n-Hfiuten  beleget  und  bchängit,  die  Zfiume  mit  vergfildeten 
„Stangen.  Bey  je<clirh«*m  lioss  war  ein  wohl  slaffirler  Mosco- 
,»witer,  der  dasselbe  loilen  muste.  Auch  liess  er  ihr  einen 
„flössen  Moscowitlschen  Kutsch -Wagen  entgegen  liUireB,  mit 
„rothem  Siiminet  inwendig  ausgefüttert.  Die  Polster  darinnen 
„waren  von  vergüldeleu  Stücken  mit  Perlea  ausgestickct ,  dafür 
yygingen  12  schneeweisse  Pferde,  und  vmrden  die  12  Reitr-Rosse  - 
„(ur  den  Wagen  hcrgeffihrel.  Knees  Mestiloffsky  *•«  »nsle 
„draussen  im  Felde  wegen  des  Kaysers  das  ^^'ürt  thuii,  die 
„Braut  samt  ihrem  Bruder  und  Scbwager  und  simtlichen  Comitat 
„empfangen.  Verrichtete  fleissig,  was  ihm  vom  Kayser  anbe- 
„fohicn  war.  Ah>  solches  geschehen,  liess  er  die  12  Lcib-Ross 


loa.  FMdir  iwmmtikek  MMmmtkiJ, 
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glind den  Wagen  mit  den  12  Blanken  der  Brani  zoföhren^  balh,  Sie 
„wolten  ihres  herzliebsten  Herrn  Brfiud'ganis,  seines  al]erg:nildigstea  ' 
„Kayscrs  luid  Herrn,  zugesandtes  Geschenke  iiiilit  \crschinalien, 
„auch  sich  bequemen,  ans  Ihrem  Wagen  in  ihres  herzliebsui  i 
„Herrn  Brintigams  Dir  zugesandten  md  verehrten  Wagen  n  I 
„setzen.    Wie  sie  sich  nun  darzu  crhub,  >vurde  Sic  von  drncn 
„grössten  Heuen  mil  grosser  Reverenz  aulgenommen  und  in  den  ' 
„Kayseibchen  Wagen  getragen.  300  Heyducken  an  Fuss  Volkey 
„die  sie  aus  Fuhlen  mitgebracht  mit  ihren  Schallinc)  en  und  Troiii-  | 
„mein,  giogcD  voran;  darnach  folgeten  des  Demetrii  alle  Fol- 
;,idsche  Reuter,  die  ihm  vorhin  im  Felde  gedienet  in  voBer 
„Rüstung^  ie  in  Jedem  Glied  10  Mann  mit  ihren  Tromroebi  and 
„Kesselpaucken,  darauf  die  i  2  Roil-Rosse,  die  der  Braut  enlge- 
>»8®ng^scb>ckt  waren.   Nach  diesen  kam  die  Kayserl.  Braut,  a 
„beyden  Seiten  ihres  Wagens  ritten  die  100  Harlschierer  ind 
„die  200  leutsche  Helleparlirer  gingen  zu  Fusse  bey  den  Wagen 
„her.  Hinter  den  Wagen  ritten  die  Moscowitische  grosse  ttenea 
„mit  der  Braut  Brädem  und  Sohwfigem.   Hierauf  folgeten  der 
„Brau!  aus  Pohlen  milgcbrachte  Reil-Rossc  aufs  prächtigste  aas- 
»»stafliret,  deren  eines  zwischen  zweyen  reitenden  Dienern  mosle 
„gefUiret  werden.    Und  denn  der  Braut  Wagen,  hi  welchen- 
„Sie  aus  Pohlen  in  Russland  kommen  ^  für  demselben  gingen  8 
„Appeigrauc  Pferde ,  mit  rothen      Kämmen  und  Schuänzeo. 
„Diesem  folgte  die  Hoimeisteiin,  die  Frau  Casano&ky  in  ihreo 
„eigenen  Wagen,  dai&r  6  schöne  rothe  Rosse  gingen.  Danach 
„das  sämtliche  Frauenzimmer  in  13  Wagen.    Denen  folgte  alle 
„aus  Pohlen  mitgebrachte  Reuterey  in  vollem  Harnisch,  mit  ibrea 
,J>rometen;  Heerpaucken  und  SchaUmeyen.    Nach  diesen  die 


103.  Both  gtOibteii,  wie  es  soch  {eUt  bei  den  Penem  ftwariiel  irt. 
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„Reossiscbe  Reulerey  mit  ihren  NabaUien«««^  diese  sind  grösser 
„denn  andere  Pauoken  oder  Trommeln.  Hinter  diesen  her  die 

„i^lilnischü  Rist-  und  Zeug- Wagen  und  der  säinllichc  Tross. 
,9  Auf  der  vorderslen^  nie  auch  der  mittelsten  und  3-len  Stadt- 
„Pforfen  waren'  die  Moscowilisohe  Spiel -Leole,  die  mit  ihren 
„Dromelen  und  Trommeln  viel  ungcschickles  Geplerre  machten. 
9»Es  erhub  sich  in  diesem  der  lütyserL  Braut  £inzuge  z^rischen 
^der  Mekitzki  Pforten  an«!  der  Pforten  auf  der  LGwen-Brilcfce  ein 
„cbenmässiger  grosser  Slurm-Wind,  als  da  Dcmclrius  seinen 
v.Eiuzug  hielt,  welches  von  vielen  für  ein  malum  omcu  ge- 
yynommen  wurde'*. 

INe  Menge  geharnischter  Pobiischer  Revier  und  die  fremden 
Gewehre ;  welche  man  aus  den  milgekommenen  ilüstwagen  aus- 
paclLen  sah,  erregten  bei  dem  VoUie  Verdachti  welcher  immer 
lanter  wnrde,  als  man  gewahr  wurde,  dass  Demetrius  Vor- 
zugspreise den  Ausländem  sein  Vertrauen  schenkte,  und  sich  nur 
von  diesen  umgeben  und  bewachen  liess.  Diese  Stimmung  be- 
■atzte  und  vermehrte  SchuiskiJ  und  bereitete  in  der  SliUe  Alles 
/u  einem  allgemeinen  Aufslande  gegen  den  durch  sein  Gluck  mid 
seine  Auliüngcr  verbkudcten  l  surpalor  vor.  Am  8.  Mai  fitud 
die  feierliche  Vermahlung  mit  Marina  statte  deren  Festlichkeiten 
Bm990w  S.  195  if.  als  Augenzeuge  ausfahrhch*  beschreibt.  Die 
Braut  und  ihr  Anhang  befunden  darauf^  sie  solle  in  roliiischcr 
Kleidung  getraut  werden.  Demetrius  gab  aber  den  Vorstel- 
lungen der  Bojaren  nach,  und  beredete  sie,  nur  fOr  diesen 
einen  Tag  die  Reussische  Kleidung  anzunehmen.  Am 
folgenden  Tage,  den  9.  Mai,  sagt  Huuoie  S.  196,  »,licss 


104.  AidMw,  ist  keia  iBStmmeBl,  soiden  ebi  Zeickea  dsrcb  eine  Glocke, 
TrawMl,  f.  IT.;  6tmb  m  miSum,  Sinnn  scU«g«ii.  Hier  soOeii  die  NmbMn 
wakncMalidi  lenelptokeD  oder  groite  ThMUMli  bedealen. 
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»^Demetrius  seiner  Kayscriu  neue  Polnische  Kleider  zabnngea 
„httiend,  dm  sie  solche  ihm  xo  Ehren  anlegea  nd  träges 
„wotte.  €e6lem  wllre  der  Reiesisitoi  Herren  Tag  gewesen, 
yyiind  er  liältc  dein  gaiueo  Lande  ivillfahreu  woUeu^  dieser  und 
„folg^ide  Tage  sollen  nm  seine  Tage  seyn,  er  volle  icgfefen 
„md  thmi,  was  ihme  gelUUg  wire,  und  niohl  was  sefaM  Mos- 
y,co\viler  wollen.  Also  ging  die  Kayseriu  von  dem  Tage  an 
,»auf  PohttSG^^ 

Am  10.  Mai  wurde  mit  ErlanMss  des  Demetrius  die 
erste  lutherische  Predigt  im  grossfürsllichen  Schlosse  zu  Moskau 
gehalten^  durch  deu  Pastor  Marlin  Beer,  „darum^  üaiäs  es 
y^denen  Herrn  Dootom,  GapRainen  und  amtem  Tenlsoiien  so  aaf 
,,den  Kayser  warten  mosten^  nach  der  Kirchen  im  teMta 
„Flecken  zu  weit  war". 

Unterdessen  ward  die  difentüohe  Stimanmg  immet  Imiier  «mI 
geAhrUcher;  die  Pline  der  Gegenparthey  wurden  mit  Kkigheft 
und  Ruhe  entworfen  und  diiirh  des  Demetrius  Verblendung  und 
Sicherheit  schnell  zur  Re^e  gebracht.  Endlich  brach  am  17.  Mai 
in  der  Neoht  der  Stnm  los.  „Des  Morgend  in  der  3-ien  SCmde^ 
beisst  es  S.  202,  da  der  Kayser  und  die  Polnischen  Herrn 
y^üch  in  Betten  lugen,  und  den  Rausch  ausschliefen,  wurden  sie 
„onfreondlM^  ans  dem  Schlaf,  gewechet.  In  einem  Hoy  wvd  hey 
„allen  Kfreben  (deren  in  der  Stadl  Mosoan  bey  3000  mid  atf 
, Jedem  Thurm  zum  wenigstens  5  oder  6,  und  was  Kirclicji  m  vh, 
„10  oder  12  Glocken  hingen)  zu  Storm  jgelfintet,  da  lieCea 
„etzliche  viel  iOO^OOO  Menschen  ans  allen  Wiokebi  zu  Hiii»i 
„eines  Iheils  mit  Knütteln,  eines  (hrils  mit  Rohren,  viele  mit 
„blossen  Säbeln^  mit  Spiessen  oder  was  si^  zu  Alanden  gekriegt, 
«,Fnror  Arma  ministrabat^  liefen  alle  nach  dem  Schlosse  zu  und 
„riefen:  Wer  schlägt  den  Kayser  lod?  Die  Kneesen  und  Boyara 
„antworteten^  das  (hun  die  Pohlen.  Wie  nun  D  eme  tiius  diess  greu- 
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yyiiche  Slunn-Luuleii  uüd  ungeheures  Tiimulluireii  iu  dem  Belle  höret, 
y^eischrickt  er  darob  nicbl  urenig,  schicket  seinen  getrenen  BiUer 
yyPeCer  Pfedrowitz  Passmanoll  hinaus  ani  erfprschen,  iras  da  vor- 
„handen,  die  Kneesen  \\m\  iJoNurii^  so  im  Vorgemaeh  aufwar- 
yyleten  gaben  zur  AolworU  sie  wüslens  nichl^  es  Mnvado  vieücichl 
,,jfgendswo  brennen.   £s  kömmt  zum  Sturml&uten  auch  ein  un- 
„menschlich  Gesclirey  auf  allen  Gassen,  also,  dass  es  bis  in  des 
yykaysers  Gemächer  erschallctc.    Da  saudlc  der  Kayscr  zum 
,,aiidemnude  den  Herrn  PassmanolT  hinaus^  zu  erkundigen^  was 
„da  zulhuciide,  ob  es  brennele,  und  welches  Ortes,  stund  auch 
,,seibsl  auf  und  ihal  sich  au.  Der  Herr  Tossmanoir  siehet  drausseu 
,4b  Schloss  auf  allen  GAngen  und  Treppen  unzählig  viel  Reussen 
„mit  Spfessen  und  Stangen,  dessen  er  fast  erschreckt  fraget,  was 
„sie  da  machten?  >vas  sie  wollen?  und  was  das  Slurudaulcn 
«^bedeutete?  Harr  Omnis^«*  antwortete  ihm^  er  solle 
yyUnd  den  unrechten  Kayser  herausfordern,  den  wollten  sie  spre- 
„eben,  da  vermerkte  der  Herr  rassmanulF  bald,  was  das  Slurm- 
fJmAiOü  bedeutete,  und  dass  eine  Yerratberey  vorhanden ,  rupflle 
y^sioh  bey  den  Haaren,  befahl  den  deutschen  Harfschieren  ihr 
„Ccwehr  in  Acht  zu  haben  und  Keinen  IMenschen  einzuliisscn, 
f^gßig  traurig  wiederum  zum  Ivayser  liiucin,  sagte:  Ach  wclie 
„mir,  Du  mein  gnädigster  Herr  Kayser,  hast  selbst  schuld,  es 
^osse  Verrälherey  vorhanden,  die  ganze  Gemeinde  ist  allda 
„versammeil,  und  will  dich  luuaushaben,  Du  hast  bisheru  nimnter 
tiglauben  wollen,  was  deine  getreue  Teutsohen  dir  fast  Ifigiich 
„kund  gethan.    Indem  nun  der  Passmanolf  also  mit- dem  Kayser 
„redel,  kuomiel  ein  Buyar,  der  sieb  durch  die  Trabanten  gedruu- 
,,gen  zum  Kayser  bk  die  Schlafkammer  und  sprach  wie  ein  ver- 
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„wegener  Vcrrüther  und  Böscwichl  vcrniesscncr  Weise  zum  Kayser, 
fjtttai  du  noch  nicht  ausgeschlaflcOy  du  uuzeiüger  Kayser,  wania 
9,lumiiiiest  da  nicht  l^aus  und  gtebest  der  Gemeinde  Beseheid. 
„Der  gel  reue  PassmanolT  ergriff  des  Kayscrs  Pallasch  und  sc  iilug 
,,den  vcrrathcrisohco  ßoyaren  in  der  Cammer  damit  den  Kopf 
„yon  dem  Rumpf  hinab.  Der  Kayser  trat  hinans  ins  Voigenaoh 
,ymiter  die  Hartschierer,  nahm  ebien  vom  Adel  mit  Nahmen  Wil-  * 
„heim  Schwcngboff;  der  in  Lieflaiid  aus  Curland  bürlig  ««''^  die 
Partisan  ans  der  Faust,  ging  damit  in  das  andere  Gemach  st 
9,den  Hellepartireni;  zeigte  der  Gemeinde  die  Partisan  und  sprach: 
„Ihr  sollt  nicht  den  Bori3S  Gudenow  an  mir  (inden.  Da  schössen 
^etliche  nach  ihm  und  seinen  Trabanten,  dass  er  muste  wieder 
,,znrflGkweichen.  Der  Herr  PassmanoiT  trat  Unans  auf  den  Geni^ 
„da  die  meisten  Boyaren  stunden,  bat  sehr  fleissig,  sie  wollten 
„wolü  betrachten^  was  sie  vorhalten  und  von  solchem  böseo 
„Vorhaben  abstehen  und  thna,  vras  löbhch  v^än.  Tatisehow^*, 
,.ehi  vornehmer  Herr,  antwortete  ihm  sohhnpflidi  nnd  sprach: 
„Du  Uureiisohn  was  redest  du  noch?  Giilf  nach  seinem  langco 
yjlfesser,  (wie  dann  die  Renssen  solche  bey  sich  pflegen  «Her 
,,den  langen  Kleidern  zu  tragen)  stosste  es  ihm  fais  Hen,  dsss 
„er  daran  straks  niederfiel  un<l  starb.  Die  andern  Boyaren 
„nabfflcu  ihn  und  wurffeu  ihn  vom  Gaqge,  der  10  KiaiUeru  hoch 
,,wary  hhmnter  auf  jdie  Erde.  .Also  mussle  der  ritterMche  HeUi 
„der  aller  Teutschen  getreuer  Freund  war,  um  seines  Ka>'sers 
,,wülcu,  sein  Leben  verheren.  Da  nun  Herr  Omnis  sähe,  üass 
„dieser  tod«war,  för  dessen  MamhaflUgkeit  und  Färsichtigiuä 
„sich  üBist  die  meisten  flQrcl)^cten^  waren  die  bhitdttntigen  Etande 
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„90  viel  beherzter^  Uffeii  mit  dioken  Haufen  ins  Yorbans  auf  die 
„Trabanten  wollen  den  Schdoi  heraushaben,  der  kam  auch 
„mit  seiner  Pallaschen,  und  wolle  unter  sie.  schlagen.  Aber 
„wider  einen  glühenden  Baokofen  war  bös  gaflfen.  Sie  schlugen 
„an  dem  Voihaise  die  Breter  aus  der  Wand,  drnngen  mit  Macht 
„anf  die  50  llart^chirer  zu,  nahmen  ihnen  ihr  Gewehr.  Der 
„Eayscr  ober  enlsprang  ihnen  mit  15  Teutschen  in  sein  vorder- 
«yStes  Gemadi^  das  riegelten  sie  xa  and  standen  mit  ihren  Ge- 
„wehren  daflDr.  Da  wurfT  der  gar  erschrockene  Demetrius  seinen 
„Pallasch  ins  Geuiacli,  rauHe  sich  beyui  Ilaaren,  redete  kein 
„Wort,  ging  von  den  Teutschen  weg  nach  seiner  Scblalkammer. 
„Die  Reossen  schössen  flugs  durch  die  Thflre  auf  die  Teutschen 
ffiü,  also  dass  sie  beysoits  treten  inuston,  zuletzt  hieben  die  Bcussen 
Tbär  mit  Beilen  bey  ihm  entxwey,  da  wünschte  ein  jeder 
„Teotscher  Ar  seine  Partisan  und  Helleparten  ehien  guten  Hacken 
„oder  Musqueten  zu  haben,  einer  sagte  zum  andern,  ach,  dass 
„wir  300  Mann  möchten  alle  zusammen  seyn  und  gute  Mus- 
v,i|iieten  haben,  wir  wollten  mit  göttlichem  Beystande  diesen  Tag 
„lUihni  und  Elire  einlegen  und  unstMii  Kayser  und  uns  reiten; 
„nun  aber  sind  wir  mit  ihm  verloren....  Sprüngen  hiermit  ins  andere 
„Gemach^  scMossens  hinter  ihnen  zu,  fanden  aber  den  Kayser 
„nicht,  er  war  aus  seiner  Schlarkammer  durch  einen  heimlichen 
„Gang  enlwicbeu  und  der  Kayserin  Gemach  vurbey  gelaufTen,  in 
„ebMD  Steinemen  Saal,  da  er  iür  Angst  zum  Fenster  15  lüalf- 
„lern  hoch,  auf  emen  Anberg  hhiausgesprungen ,  und  wohl  ent- 
„konmien  wäre,  wenn  er  nicht  eines  seiner  lieine  >  erstauchet 
tJiAtte.  Die  Reossen  folgeten  durch  des  Kaysers  Gemächer  her- 
„nach,  nahmen  den  Trabanten  ihre  Gewehre,  gaben  ihnen  Wfichter 
„zu,  die  liessen  sie  weiter  nicht  zu,  dann  ins  Voihaus  gehen, 
„fragten  sie,  wo  ihr  üayser  hinkommen  wäre,  spolürten  die 
„Kayserlichen  Gemächer  und  raubten  einen  stattlichen  Schatz  ans 
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lyScineu  Cauuncrn.  Die  Kiieesen  uiid  Boyarcu  Heien  mii  Liige- 
nfllim  «nd.  Gewait  hloeia  lar  Kayseria  ins  Fraieniiffliiiary  wehte 
fjit  Vmtki  und  Schrecken  alle  schon  halb  «od  waren.  Die 
„Kayserin,  eine  kleine  Person,  halle  sich  unter  der  Hofincislcrin 
i,RoGk  (weJdie  eine  grosse  Person  war)  verslecke^;  die  grobea 
y^Kneesen  and  Boyaren  fragten  die  Hofineislerfai  nnd  Jgngfrmi 

„wo  der  Kayser  und  seine  Kayserin  wän  ii,  sie  antvvortelen,  das 
tittOget  üir  wissen^  wo  ihr  den  Kayser  gelassen  habt,  wir  sind 

^  ihn  20  waiilen  nioiit  besoiiiedea  Die  UofiBKisteni^ 

,,unter  deren  Rock  sich  die  Kayserin  verbergete,  war  etoe  tükb 

Hdicke  Malron,  solte  sagen,  wo  die  Kayserin  wiire,  sie 

nnniwortete:  wir  haben  sie  diesen  Morgen  in  der  efsten  SMle 
„zu  ihren  Herrn  Vater,  den  Sendondrschen  Woywoden  begMM, 
„da  ist  sie  noeh.  MKlIerweile  hatten  die  Strclitzen,  so  an  der 
wTsertoii  PfoUen  die  Wacht  hielten,  *den  angesprungenen  Kayscf 
9^  Anberg«  liegen  sehen,  seniken  und  winsdn  hdren,  wam 
„zu  ihm  gegangen,  und  ihn  wii  tlcr  aufgeliolfen,  AvoUen  ihn  «iffc 
^wiederum  hinauf  in  seine  Gemücher  bringen.  Wie  aber  Hr.  Uiuiib 
nsolohes  siehety  und  es  den  Hm.  Boyaren,  so  IDr  nnd  in  dm 
^Frauenztminer  waren,  anzeigen,  verliessen  die8en>en  die  8o(- 
„meisterin  und  Kayserin  und  liefen  eilends  die  Stiegen  hinunter. 
yJNe  Stieiitsen  aber  unterstunden  sich  den  Kayser  xn  bescbäiae^ 
„darum,  dass  er  ihnen  eüie  grosse  GeMtt»de  gelhan  hatte,  ua 
„sie  ihn  erre(t(Mi  wurden,  schössen  derowegen  aueh  \on  «Itn 
»»Boyaren  1  oder  2  zu  Tode,  aber  sie  wurden  bald  ubecwannel, 
„dass  sie  nichts  mehr  ausrichten  konnten.  Die  Menge  und  Vid» 
„heil  der  Kneescn  und  liuyarcn  nahtuen  den  beliübtcn  kraflkl 
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^jmd  Yom  FaUe  leraohmetterien  Kaysdr*%  ood  nissiiaiMldtM  ilui 
m6  hiitMla.   Sie  brachten  ihn  dann  „wieder  Unavf  in  seine 

y,GemächiT,  so  zuvor  herrlich  und  schön ,  nun  aber  hässlich  de- 
.^jsMni  and  ausgepiandeit  waren,  da  standen  etliobe  von  seinen 
«»Trabanten  im  Vorgemach  mit  Wächtern  bewahret,  gar  tranri^ 
„und  ihrer  Gewehre  beraubet,  die  sähe  er  an,  dass  ihm  die 
„Thranen  von  den  Waagen  berabflosseu,  reichete  einem  von  ihnen 
9,8elne  Hand,  konte  aber  kein  Wort  sprechen.*^  Non  wurde  De- 
metrius noch  auf  alle  Art  beschimpft  und  gemisshandelt.  End- 
lich ,,spraDg  ein  Kaufmami^  Mulnick^'o  genamit,  niit  seinem 
,^ohr  berHir  nnd  schoss  ihm  damit  durch.  Der  alte  Verrftther 
„Sohsky  reit  bn  Sohloss  anf  und  nieder,  schrie  dem  Pdbel  l^ey 
„zu,  dass  sie  mit  dem  Schelmen  die  Kürze  spicieii  solten.  Da 
^riefen  sie  alle,  schlag  ihn  tod;  lasset  ihn  nicht  leben.  Die 
„Kneesen  nnd  Boyaren  zogen  ihre  Sibel  nnd  Messer  ans;  der 
„eine  hieb  ihn  über  den  Kopf  vorne,  der  andere  von  hinten 
^wieder  hcrtlber,  dass  ihm  ein  Stuck  drey  Finger  breit  heraas 
und  an  der  Schwarten  ebi  wenig  hingen  blieb.  Der  dritte 
„hieb  ihn  auf  einen  Arm  ,  der  vierte  über  ein  Bein,  der  fünfte 
nStach  ihn  gar  durch  den  Leib:  die  andern  schlepten  ihn  bey 
»«den  Fflssen  ans  dem  Gemach  auf  denseibigen  Gang^  da  sein 
„getreuer  RlUer,  Peter  Passmanoff,  erstochen  nnd  herunter  ge- 
»»worfen  war,  da  \^arfen  sie  ihn  auch  hinab  und  sagten:  Ihr 
,^d  gute  Brüder  im  Leben  gewesen,  ihr  möget  euch  mm  auch 
„im  Tode  einander  vergleichen.  Also  lag  der  stolixe  und  UfSm 
,^eld  hinunter  im  Drecke,  der  gestern  in  grossen  Ehren  sass, 
„md  dessen  Tapferkeit  aber  die  Well  ausgebreitet  war.  Und 


110.  JUiUUr  verinulbel  in  s.  Samml.  Rmm,  Stark,  Tb.  V.  S.  357  Bit 
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„wurde  also  die  hoehzeiü.  Freude  auf  den  9-leii  Tag  nach  der 
»yCopnlation  mit  Brftutigam  und  Braut  und  aDen  HoohaeilgiBlai 

„in  ein  grosses  Herzeleid  verkehret,  darum  mag  sich  Ross  und 
„Mann  für  MoscoAvilischen  und  Farisischen  Hochzeiten  wohl  buleo. 
„Dieser  Demetrius  hat  11  Monalh  weniger  3  Tage  regiereL** 

Zn  den  Neuerungen  und  Ketzereien,  durch  weldie  sich  der 
rseudo-Demctrius  den  Russen  verhasst  machte,  gehorlen 
nach  Bu890w  folgende:  er  hatte  gewöhnlich  Tafel-Musüiy  5. 165, 
sogar  Vokal -Musiii  bei  sehier  Vermiblungs- Feier,  S.  197,  er 
sciiaflle  die  bisherigen  Gebräuche  bei  den  Grossfurstlichen  Mahl- 
zeiten ab^  S.  166;  er  machte  seine  Wallfahrten  zu  PierdC;  S. 
166;  er  habe  eine  paganisohe  Polin  geheurathet,  S.  170;  tt 
hatte  eine  Leibwache  von  Ausländern,  S.  173;  er  habe  das 
Einkommen  der  Klöster  geschmälert  und  die  Geistlichkeit  ge- 
zwungen, einige  ihrer  Hftnser  in  der  Nähe  des  Schlosses  seil« 
Leibwache  einzuräumen,  S.  178;  er  habe  die  unreinen  Polen  mit 
ihren  Hunden  in  die  Russischen  Kirchen  gehen  lassen,  S.  191; 
er  habe  Kalbfleisch  gegessen ,  S.  198;  er  habe  ungebadet  «he 
Kirchen  besucht,  S.  199  u.  s.  w. 

€ap.  V.  Was  iiaeh  ennordctcm  Kuyser  mit  dem 
Woywoden  von  Sendomir  und  den  Pohlen  fiirgenon- 
men,  S.  219. 

Marina's  \alcr  und  Bruder,  so  wie  die  Polnischen  Ge- 
sandten^ verschanzten  und  vertheidigten  sich  unterdess«!  in  ihren 
Wohnungen,  so  gut  sie  konnten,  und  erhielten  noch  am  niadl- 
chen  Tage  die  beeidigle  Zusicherung  ihres  Lebens,  wenn  sie 
sich  ruhig  verhalten  würden.  In  den  Strassen  aber  dauerte  die 
Verfolgung  der  Polen  bis  zum  Abend  fort.  „Diese  tenfelisobe 
„Jagd,  sagt  Bussow  S.  22H-j  mit  Morden  und  Todschlagea 
-  «wührelc  von  der  3-len  TagessUinde  an  bis  aur  die  10-le  Sliiade 
„und  wurden  ertödtet  und  umgebracht  2135  Pohlen,  danniff 
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jpViele  finBa  SUidiosii  teilische  Miellrer  vnd  Kauflente  von  Augs- 
rtfßug,  die  gross  Got  und  Gold  bey  rieh  gehabt. Mhmam 

schildert  nun  iiuch  einige  einzelne  Schreclvcnb-Scenen,  deren  Au- 
genzeuge er  war,  und  scUiesst  dami  die  fiesohreüHmg  dieses 
UiM%CB  Tages  nnit  den  WoiUn:  «Nach  10  Uhreo  nahn  die  TM- 
„goedia  ein  Endc^  und  Avurd  mit  den  noch  lebendigen  Pohlen 
«Friede  gemachet  ^  da  ^vurd  es  still  über  die  <raDze  Moscau, 
«Md  kriegCeB  die  Aoslindef  wieder  ein  wenig  Loft  wm  Emwm 
^vklbt  anders,  als  wem  sieh  das  Brausen  and  Saasen  der  Stars- 
«wittdc,  und  die  ungeheuren  .Mecreswclleu  gelegel.'' 

Gap.  VI.  Waa  die  Moaeowiler  inii  der  Kajraerin 
muä  ihrem  Vater  Imetirel,  &  331. 

Der  Gemahlin  des  Demetrius  wurden  alle  Edelsteine, 
Knstbarkffitfn  und  reiche  KIffidftr  itenoiooien.  so  dass  sie  nioiits 
ab  «einen  SeUaftielz^  behielt,  und  xa  ihren  Vater  warde  sie 
nicht  eher  gelassen,  als  bis  dieser  auf  die  zur  Bestreitung  ihrer 
Reise  geücierlen  55,000  Rubel,  als  Absclilags- Summe  80,000 
Thiler  henthit  hatte.  Da  sich  Mnisaeeh  weigerte,  die  sstf  seh» 
nnd  Marina's  Befreiung  gesellten  Bedtegungen  sn  erlUlen,  bd 
welcher  Geiegeniieit  ilu)  iinssow^  S.  242  eine  sehr  würdige  luid 
hriftige  Rede  halten  lAnt,  so  warde  er  mä  seiner  Tochter  und 
fSMen  Fanffie  nach  Pereslawl  gebracht,  nnd  dort  In  atrcngam 

Verwahrsam  gchallen. 

€ap.  VIL  Wo  der  ertödtete  Demetrius  und  sein 
Bitter  der  Herr  Plbdrwwlts  PnnaMBoff  aiieh  die  2135 

Pohlen  geblieben,  und  von  den  Miraculcn,  die  sieb  Im 
Ausführung  des  Uemetrii  Leiche  begeben.  S.  248. 

Naehden  Mmuow  den  schsnlosen  Mnthwillen  und  «greu- 
Hehen  Spott',  der  drei  Tage  lang  mit  dem  Körper  des  Deme- 
trius auf  offener  SUa:>se  jrelrieben  wurde,  als  Augenzeuge  er- 
aihli  htX,  spricht  er  von  den  «Wnndem'i  die  nach  der  Beerdi- 
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gün%  desselben  geschahen.  Diese  sind,  dass  sieh  bei  Uinaiii- 
Ahnmg  der  Leiche  ein  grosser  Starm  eihob,  der  die  Thon 
beschädigte  dureh  welche  sie  ^eifihrt  wurde,  dass  in  der  NacM 
Flammen  neben  dem  Grabe  aurgiiigen  und  verschwanden,  u.  s.  w. 
Das  stAriiste  Wunder  aber  wird,  S.  253  folgendermassen  enitt: 
„An  dem  Orte,  dahin  Demetrins  zn  den  andern  Todten  ge- 
j^worfen  Avar,  daseibüt  lag  er  folgenden  Morgens  draussen  iur 
„der  Thör,  die  doch  zngeschlossen  war  und  sassen  zwey  Taabei 
„bey  dem  Cörper,  wenn  man  wollte  hmzugehen,  flogen  sie  i^eg, 
y^yscim  man  wieder  davon  gini?,  flogen  sie  auch  wieder  daliin. 
,Und  ob  er  wohl  auf  Befehlig  der  Herren  zum  andern  male 
„dahin  geworfen,  die  Gmbe  auch  mit  Erdreich  erlAllet  wwd, 
„bHeb  er  doch  nicht  länger  als  bis  auf  den  27  Mai  darinnen. 
„Da  wurd  der  Leichnam  auf  einem  andern  Kirchhofe  geiimdeo, 
„der  weit  von  dem  Orte  abgelegen;  da  erschrack  die  gaoio 
„Stadt,  hohes  und  niedriges  Standes,  nicht  wenig,  und  wunder- 
„ten  sich  sehr,  dass  so  seltsame  Dinge  mit  dem  lodlcn  Cürper 
„sieh  mtriigen.  Etliche  sagten:  er  nnss  gleichwohi  ein  wrodn*" 
„Itcher  Mensch  gewesen  seyn,  weil  sein  Cdrper  nicht  wiD  ie 
„der  Erden  bleiben.  Ein  anderer  sagte,  er  wäre  der  Teufel 
•  „selbst^  darum  trieb  er  noch  unter  den  Christen  sein  Gaokel- 
„werk  also.  Der  3-te  sagte:  er  wfire  ein  SchwanktinsUer 


III.  Dms  diese  AaML  4uMb  aUgeaieiB  in  Rndaai  vvrMieiini^ 
•rhellel  tm  Um  8€kt§am  4m  FiMm  JOrnilrif  Mickmlowätdk  Mten^  « 
dem  Rom.  iCaker  JUMia»  (iekmmt  gemmeM  dmrrk  Friedrieh  Mlm^,  8L 
Peierei.  1840),  wo  er  S.  4  imd  sonsl  mebraials  ein  AeAtpors-irimCfar  gcmnl 
wird.  Eben  so  siglea  1613  die  Gesudlen  des  Groidlfslen  Miekmet  Federe' 
wOeek  m  Kopenliagen:  ,es  liabe  dcli  ein  abtrfimigef  HSnck,  ait  Naaen  Cre^ 
'gerim  Oirt^iim  gefoaden,  welcher  sicli  dem  Tenffel  Torsduieben,  dafene  « 
„den  KalserBebea  MoschowtterMbea  Sitz  bekommen  wird,  dass  er  iMub  Gott 
'«»geseUossen  sein  wolle,  dteser  bebe  sich  Ar  Iwia  WasiliewilMb  Seba  mi- 
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«gewesen^  -häUe  von  den  viMeo  Lappen die  Kunst  gelemely 
»denn  ^enn  dieselbigen  sieh  schon  umbringen  Hessen,  kOnnfen 

„sie  sich  gleichwohl  wieder  lebendig  inachen."  Man  enlsciUoss 
sich  daher,  am  28.  Mai  den  Körper  lu  verbrennen  nnd  streoele 
seine  Asche  in  die  Lnft. 

S.  255  scluldtrl  nun  Russow  den  falschen  Demetrius 
loigendermassen :  ,,In  diesem  sei.  Herrn  war  ein  heroisches 
y^lnpferes  GemtUhe  und  soheineten  viel  herrUehe  löbliche  Tugen- 
„den  aus  ihn  herfür.  Aber  er  halle  auch  daneben  diese  Laster 
,,an  sich,  nehinlich:  Sicherheit  und  liuiTarth,  um  deren  Willen 
,,denn  ohne  Zweifel  der  liebe  GoU  solche  Strafen  Ober  ihn  ver- 
„hengeC  hat.  Die  Sicherheft  nahm  bey  ihm  solcher  Oberband, 
,,dass  er  auch  sehr  isornig  wurd  auf  die,  die  von  der  Moscowiter 
„Verrilherey  sagten,  und  dass  sie  ihn  samt  den  Pohlen  unun- 
„bringen  vorhatten.  Tfiglich  stieg  die  Hofliarlb  bey  ihm  und  sehier 
„Kayserin,  nichl  allein  in  allerley  Pracht  und  Herrlichkeit,  die 
„sie  lur  allen  andern  gewesenen  Kaysein  herfür  brachten,  son- 
„deni  er  liess  sieh  auch  efaien  Kayser  aller  Kayser  schroiben. 
„Seine  Hartschierer  und  Hcllopiiilicrcr  inuslen  nicht  mehr  mit 
„Neigen  und  Knicebeogen,  wann  er  und  seine  Kayserin  herfür 
„giengen,  ihre  Reverenz  thun,  sondern  auf  eines  ihrer  Kaie 
^^niederfallen,  u.  s.  w/'  Am  Schlüsse  dieses  Kapitels  fögt  Bussmo 
noch  moralische  Lehren  für  die  Grossen  dieser  Erde  luiizu. 

Cup.  Vlll.  Eigentlicher  Bericht,  dans  dieser  De- 
netritM  nicht  des  Tyrannen  Iwnn  Bnsllointnen  Stkm, 
sondern  ein  Fremdling  gewesen.  S.  266. 


.ffStb«,  •.  f.  w.*  &  Archhr-Nachficklia  üi  mrMi|f»  Uagmärn,  Bd.  W. 
S.  328. 

112.  Ueber  die  TemeintoB  Zauber -Künste  der  Lappen  and  Fiaaea,  t. 
BMiaea  Aafiatz :  Mmm  Dmvid  Wmmiarw*»  Rtim  im  Mumimii,  1590,  in  dea 
SL  Peteib.  Zeit  lS»i.  Ne.  2S—30.  Abbl  4«,  aad  ebea  Sd.  L  S.  448. 


Euumo  sagt,  dass  er  sich  sebr  viel  Mflbe  gegeben  lute, 
um  sieh  ooeh  bei  des  Demetrius  Leben  gewisse  NacbridM  iber 

dessen  Ilcikunft  zu  verschafTcn,  und  sich  überzeugt  häUe,  dass 
derselbe  nicht  Iwan's  Sobn  gewesen  sei.  Unter  den  glanbwfir* 
digen,  von  ibm  am  die  Wabiiieit  befragten  Penooen  nennt. er 
zuerst  Basmanow,  der  ihm  darüber  sagte:  „Ob  er  zwar  \io\a 
j^mM  des  Kaysers  hvaii  ßasilo^vitzeu  Soim  ist^  so  ist  er  doch 
^jm  inser  Henr.  Wir  haben  ihn  angenommen,  ihm  aneb  ge- 
jPtk^omL  imd  werden  anch  ehien  bessern  Herrn  in  Reossfauid 
„niinnier  bekommen.''  Als  zweiten  Ge>väJirsinaim  uciiul  er  den 
Hof-Apotheker»  der  den  achten  Sohn  Iwan's  in  sehier  Jngead 
gekannt,  fener  eine  Liiilnderin,  welche  Hebamme  bei  des  De- 
metrius Mutter  gewesen  warj  dann  einen  alten  Mann,  wckher 
rar  Zeit  der  £nnordnng  des  jungen  Prinsen  als  Wächter  in  dem 
Schlosse  xn  U^itsch  diente,  und  den  Leichnam  desselbeB  noch 
„auf  seinem  Spielplatz"  hatte  liegen  sehen.  So  habe  er  auch 
1609  von  dem  Feldlierm  Peter  Sapieha  selbst  gehört,  dass 
Demetrivs  nicht  Iwan's  Sohn  gewesen,  n.  s.*ir.  Dabei  Ührt 
er  noch  6.  271  fblgendes  an:  ;,Dem  jungen  Demetrio  sn  Uglits 
j,war  kcmer  von  den  grossen  luieesen  und  Boyaren  gut  \on 
i^wegen  sehier  tyrannischen  Natur,  die  sich  alsbald  in  der  Jugend 
^  ihm  ereignet.'' 

€np.  IX  et  JL  Vom  Kaiser  Wassili  Iwanoiritz 
fikiluiki  BBd  Demetrio  SecDodo»  der  dem  Soiwki  wioOl 

vom  8liihl  haben  und  vorgab,  dass  er  der  eutkoromene 
Demetrius  etc.  Ingleichcu  auch  von  Sigismundo  tertio 
Könige  in  Pohlen  ete «  wie  der  ine  Mittel  Itoametty  und 
dann  aaeh  von  Ihro  Königl.  3Iaj.  Sohn,  Herrn  Wln- 
dislao,  wie  demsclbigen  das  Moscowiter  Land  und  Kaj* 
scrthum  anfgetragen  worden y  etc.,  S.  273. 
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Die  WiM  des  FOntai  Iwan  Wassiljewilsch  Sehnfskij 

N^ird  hier  als  das  Werk  der  Inlrigue  dargeslelll,  zu  deren  Aiis- 
Ukmg  mm  Mk  der  ootera  Klasse  der  Elawobiier  von  Moskau 
Mfenl  habe.  Das  Geridit  von  der  Annaheranf  eines  neoen 
Usurpators  verhr»  ilele  sich,  >vesAvrffQn  der  (irossfürsl  den  Körper 
des  vor  17  Jahren  in  UgUtsch  erinordelea  Prinzen  nach  Moskau 
Mngen  und  „mü  staltliohem  Proxess^'  neben  den  Ürflhem  Herr^ 
sebem  beisetzen  Hess.  Von  der  in  der  Ueberschrift  erwähiiieii 
Wahl  des  Polmücheu  Prinzen  V\  ladi&law  ist  übrigens  in  diesem 
Kapitel  noch  gar  nicht  die  Rede. 

Cap.  XI.  Von  Knees  Gregor!  Saehoffsld  ftirto  et 
llginento,  mit  welchem  er  dem  Kaysor  Subski  treiUi- 
elMD  groflsen  Schaden  snfliget  S.  282. 

Die  erste  Ersohebiung  des  xweiten  falschen  Derne trins 
wird  hier  folgendcrniasscn  erzählt:  „Ein  vornehmer  Knees  Gregori 
jySacboflski  genannt^  hatte  im  TmnuU»  als  der  Kayser  Deme- 
„irtns  ermordet,  das  gttdene  Refohs-Siegel  erviscbet,  packte 
,^ich  mit  demselben  davon  g-en  Pnihimel  aufs  Grenzhaus,  führele 
,,anch  mit  sich  2wey  Pohlen  in  Kussischen  Kleidern  aus  der 
lyMoeean  weg,  Hess  sich  unter  Znpow  Ober  den  Strom  Occa 
yySelien,  gab  tau  Mrmann,  der  ihn  übersetzte,  6  Pohbiische 
^^Gttlden  Trinkgeld  und  iragle  ihn,  ob  er  sie  auch  wohl  kennte 
,;nd  wflste,  wer  sie  wiren,  der  Fuhrmann  sagte :  Mein  Herr, 
i^nehi  ich  kenie  euer  nicht,  der  Knees  sprach:  MAndeln  schweig 
„sliil  und  sage  es  meaianden,  du  hast  jetzt  den  Knyser  aller 
genasen,  Demetrium,  abefgefilhret,  xeigete  dem  einfältigen 
^^MinBiein  ehien  von  den  beyden  Pohlen  und  sprach:  Siehe  das 
„ist  der  junge  Held,  den  unsere  Moscowiler  haben  umbringen 
^wollen,  er  ist  ihnen  Gott  tob  und  Dank  enlkoninien.  Wir 
,,woUen  nach  Pohlen  und  etaien  Haufiao  Kriegsvolks  hohlen,  wem 
„ms  Gott  damit  wiederum  anbcro  helfen  wird,  soD  er  dich  lum  ' 

n.  7 
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^^grossen  Manne  nadieii;  siiimi  Jetel  mit  diesen  geringen  vorlieb, 

„II.  s.  ^v."  Diese  Nachricht  wurde  auf  der  ganzen  Reise  ver- 
breile(|  und  uberall  hinzugeseUt:  dass  Demetrius  nicbi  io 
Moskau  ermordet  vorden,  sondern  entkommen  sei,  md  JeM 
nach  Polen  gehe,  um  von  dort  mit  einem  grossen  Heere  zurQcii- 
zukehren.  Der  Anhang  des  neuen  Belrügers  >vuths  niil  unglauh- 
ticher  Sohnelle,  besonders  seitdem  der  Putiwlsche  Woiwodi 
Istoma  Paschkow  skjh  olTen  flir  ihn  erkürt  halte,  and  er 
duiUe  es  sclion  nach  einigen  Monaten  wagen,  sich  im  ofleiien 
Felde  mit  den  ihm  entgegengeschickten  Trupi»en  des  neuen  Gross- 
flrslen  zu  messen. 
J  Cap.  XII.  Von  Iwan  Isaiwiiz  Poliitnik,  der  aus 
'  Venedig  in  Pohlen  kommen,  und  wie  derselbe  in  Poh- 
len Ton  einem,  der  rieii  Demetrins  und  Knjser  ans 
Koussland  tituliren  Hess,  iu  Reusslaud  zu  kriegen  ah- 
gefertiget  wird.  S.  295. 

„Dieser  Polutnik^,  sagt  BmaaWf  war  seiner  Gebart  eil 
„Moscowiter,  ist  in  seiner  Jagend  in  dem  wilden  Felde  von  dea 
^Tartarn  (gegen  welchen  die  Moscowiler  jährlich  zu  Felde  sleheo 
„mässen)  gelangen  imd  in  Turkey  verkauft  worden,  da  er  aif 
„die  Galeeren  geschmiedet  nnd  etBehe  Jahre  grosse  und  grobe 
jjArbeit  thun  müssen,  endlich  durch  deutsche  Schiffe  (die  die 
„Tttrken  auf  der  See  übermannet)  wieder  erlöset  und  auf  Venedig 
„gebracht,  von  dannen  er  dnrdi  Teutschland  In  Pohtoi  kommea, 
„die  wunderliche  Mutation  (so  seines  Abwosens  in  seinem  'Va- 
„terlande  sich  zugetragen)  zu  erforschen^  wie  er  nun  daselbst 
«erfiOnrety  dass  sein  Herr,  der  Kayser  Demetrius  aus  derMos- 
jjcowlter  mörderischen  Hlnden  entronnen,  in  Pohlen  angelandet, 
pXmd  iezo  bey  dem  Woywodcn  zu  Sendomir  seyu  bulUc,  \er(ugt 
,er  sMraiioh  dahin  zu  ihm,  u.  8.  w.^  Der  neue  Demetrios 
gab  Ihm  30  Duoaten,  einen  Sibel  oad  einen  FUmanlei  wA 
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aoMekte  te  Mflh  PUtwl  m  dm  FMm  Schaokowgkoy,  der 

.su«jleich  12,000  Mann  unter  seiiioii  Bofchl  slcilte.  Mit  diesem 
Ueere  IßgiQ  sich  Foiuliiik  aiüaugs  vor  Moskau^  und  forderte  es 
nf,  sieh  m  ergebes,  da  er  aber  von  SohiiskiJ's  Thqipen 
geschlagen  wurde,  zog  er  nach  Kaluga,  das  er  in  der  Eile  be- 
lesugeu  liess  und  hielt  sich  hier  5  Monate  laug.  Da  unterdessen 
der  Moe  Denelriia  aller  Anioidenuigcii  nngeaeltoty  üuBMr 
■lebl  naeb  RusfllaBd  kau,  so  Uess  Sohaohowskoy  dea  Kais 
Feter  Feodüro>vitsch,  Godunow's  Schweslersohu,  üci  sich 
waUt  den  KoaaokM  veiborgea  hielt,  eialadeD|  sich  oiit  ihm  «i 
▼erbinden  and  begab  flieh  nil  ibai  nach  Tida.  S.  344  evalUt 
hussoic,  dass  Friedrich  Fiedler,  aus  Königsber«]!:,  ^ein 
leichtfertiger  MeDSch",  sich  gegen  SchaiskiJ  erboteai  üür  eine 
grone  SnuBe  und  da  Laadgnt  4m  Polatntk  aül  GUI  ans  dem 

Wejro  zu  rauuit'ii ,  und  sich  da/u  mit  einem  furchtbaren  Eide, 
der  S.  317  wörtlich  mitgetheilt  wird,  verhiiMliich  gemacht,  dann 
äbcr,  aaflb  empAaigeMiB  Gelde,  sieb  la  Polataik  begeben, 
und  diesem  gegen  eine  grosse  Belohnung  Alles  ealdeekt  baiie, 
hald  darauf  aber,  nachdem  er  bei  der  Einnahme  von  Tula  den 
RnsiB  bi  die  Hände  geMlflo,  von  Sebniskij  ,ia  Ungnade'' 
nacb  Sibirien  verwieeeh  worden  sei. 

Cap.  XIII  und  XIV.  Von  einem  Cosacken  der  in 
Pobkn  nligefertigel»  Uenetriam  fortsnireiben,  oder  dem 
KBtäg  in  PoUnn  nllaa  naflistrageB  «nd  wie  einer  ana 
Slowa  in  l'ohleii,  d(M-  sich  nir  Deoietriuui  ausgab,  in 
Ibenaslaud  aukomiaeu.  S.  325- 

AaT  Polatnik'a  vadSebaebowakoy's  dringende  Bitte  an 
den  Woiwoden  von  Sendomir,  ihnen  zo  iirer  Rettung  einen  an 
^»ettdeU;  „der  sich,  als  wenn  er  Demetrius  wäre,  wolle  aus- 
»gaben,  iindan  sie  endlich  aa  Stowa  in  wenn  Remaland,  bey 
»ctaen  PfidTen  ebm  Scbubneieler,  der  war  ebi  gebomer  Haieo- 
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«vriter,  und  Jiatte  sich  daselbst  lange  Zeit  anfs^halten,  konte 
„PoUnische  und  Moscowitisohe  Sprache  fertig  reden,  lesen  md 

^schreiben.  Er  liiess  Iwan,  war  ein  verschmitzler  Jüngling,  mit 
^demselben  handelten  sie,  dass  er  endlich  einwilligte;  Demetrias 
j,m  seyn,  lehreten .  ihn  ans,  und  schickten  ihn  gen  PatUniel 
„mit  dem  Herrn  Michawelzki,  daselbst  wird  er  für  Deme- 
jytriam  auigenommen,  erkannt  und  geehret  und  damit  grosse 
jyFreude  bey  allen  denen,  die  auf  des  Demetrii  Sdte  wann, 
^angerichtet." 

S.  336  erzählt  Brusow  ^  dass  Tula  sich  am  Tage  Siotoais 
Judae  1607  auf  CapiUdation  an  SchniskiJ  ergab,  der  den  Kols 
Peter  in  Moskau  an  einen  Galgen  hängen^  dem  Polutnik  aber 
die  Augen  ausstechen  und  ihn  ins  Wasser  werfen  liess. 

Im  Jahre  1608  wurde  des  zweiten  Demetrias  Heer  dank 
viele  Tausend  Polen  verstärkt,  so  dass  isr  es  wagen  konnte, 
Moskau  zu  belagern^  und  als  er  erfuhr,  dass  Marina,  auf' 
Schuiskij's  Veranstaltung  nach  JPolen  gebracht  werden  solle, 
lanerte  er  ihrem  Zuge  auf,  und  es  gelang  ihm,  ihre  Begleitung 
in  die  Flucht  zu  schlagen  und  sich  ihrer  zu  bemächtigen.  „Sie 
,jK»g  aber,  heisst  es  S.  366,  nicht  straks  ins  Lager  zu  De- 
,metrio,  sondern  liess  yi  Meile  von  dannen  ein  sondeilidi 
„Lager  für  sich  und  ihre  ^litliabtiidc  aulschlagen,  sandten  zu 
„einander  ab  und  au  und  wurd  endlich  beschlossen,  der  Kayseriu 
„Vater  möchte  nach  Polen  ziehen,  Sie  aber  s<dlte  hn  Lager  hcy 
^ihrem  Herrn  Demetrio  (scilicel)  bleiben.  Des  Matrimonii  aber 
„selten  sie  sich  so  lange  enlbalten,  biss  er  den  Stuhl  in  der 
„Moscaa  erlangte  und  besfisse,  solches  hat  Demetrius  Gott 
„anloben  mOssen.  Nach  diesem  zog  Demetrius  mit  Freodea 
„hinaus  zu  der  Kayserin,  schickten  sich  beyde  wohl  in  die  Sache 
„und  Messen  einander  mit  .Weinen  und  Thrfinen  sehr  liebüch 
*  „und  freundKcb  wfllkommen.  Diesen  Tag  wurden  viel  schalt  ^ 
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«fliolitiger  Augen  durch  diese  Comoedia  stair  bHnd  genaobt,  sie 

„thate  für  allem  Volke  dem  Demelrio  (als  wemi  er  ihr  herz- 
jilieb^er  Herr  und  Gemahl  wäre)  seiu  gebührliche  Reverenz  und 
,er  anoh  ibr  wiederum  also^  welebes  denn  dorohs  ganze  Land 
^erscbdlete  nnd  von  mfinniglich  daför  lerehalten  wurde,  Er  müste 
yder  rechte  Demetrius  seyn^  viel  Kneescn  und  Boyaren  kamen 
«ans  aflen  Orten  des  Landes  zu  ihm  Ins  Lager  mid  ergaben 
„sieb.' 

Cap.  XV.  Wie  Rriissland  anno  1609  auf  allen 
Seilen  nn  gerand  sehr  bekrieget  ond  Iriboliret  worden. 
S.  379. 

In  diesem  Kapitel  schildert  Bussow  das  furchtbare  Elend, 
das  Polen,  Tataren  und  die  Russen  selbst,  die  dem  neuen  De* 
BMtrios  aidüngen,  tiber  das  migifloldiehe  Rnssland  brachten.  „Was 
„in  diesem  Jalire,  sagt  er  am  Schlüsse  desselben,  für  merklicher 
^Schade  in  uudhey  diesen  abgefallenen  Städten,  und  Mord,  Kaub 
„nnd  Brand  geschehen,  ist  niclit  ausznsprechen ;  oft  habe  ich 
„auch  verwundert,  wie  solches  das  Land  so  lange  Zeit  habe 
^ausdauern  können.'' 

Cap,  XVI.  Von  Seopini  Wiederkunft  nnd  Ponti 
de  In  Garde  Ankunft  ans  dem  Reiebe  Schweden  in 
Reussland  mit  3000  Mann  Ausländern.  S.  393. 

Bald  nach  der  Ankunft  des  Ponlus  de  la  Gar'die,  ün 
Januar  1609,  gelang  es  den  Truppen  des  Psendo-Denetrins 
die  Schweden  bei  Nowgorod  zu  schlagen.  „VVie  nun  Deme- 
,trias,  beissl  es  S.  393,  sich  dessen  gar  sehr  erüreuet  ond 
yvermetnet,  er  hätte  nun  aD  gewonnen,  Uess  er  sksh  des  De- 
„melrii  I.  Gemahl  (so  bey  ihm,  wie  vorgedacht,  im  Lager)  unter 
»der  Moscau  war,  wiewohl  im  Geheim  copuhren,  unangesehen, 
,da8S  er  ihren  Vater  den  Woywoden  von  Sendomir  efaien  Ski 
„geschworen,  mit  seiner  Tochter  ntoht  eher  Beilager  zu  halten. 


,,bis  er  den  Kayser  SCnhl  {»iieii  hfltta.    Er  wwde  aodh  Mb 

9,sloi2^  uauiUe  sich  den  einigen  ChrisUicben  Kayser  unter  der 
„Sonie,  etOw,  nie  naohfolgendem  semen  TUid  ni  eisdMi 
„Ist:  Wir  Demetrius  Iwanowits,  Kayser  aller  Reinsen  der  Moe- 
„cowitischen  Herrschaften;  ein  Gebieter  und  Selbslerhalter  des 
„Gross -FilcsleaUuims  Aussiae,  eio  Herr  von  GoU  gegeben^  vod 
'„Gott  anserwfiUet,  von  Gott  geechtttst,  von  Gott  geehiel,  vw 
„Gott  gesalbt,  von  Gott  über  alle  Herren  erhöhet,  dem  andern 
„Israel  zu  vergleichen^  durch  die  Kraft  Gottes  gcführet  und  be- 
„sohttiet,  der  einige  Cbristlidie  Kayser  nnter  der  Sonnen  nad 
„vieler  Herrsehaften  ein  Herr  nnd  Gebieter'^ 

Cap.  XVII.  Vod  Alexandro  Josepho  Lisoffski,  des 
Demetrii  IL  Feldherrn  fiber  etliche  1000  Hann  Coan- 
eken,  wie  er  mit  denenselbigen  sieh  na  weit  Ins  Land 
rertban,  ihm  Tom  Feinde  der  Pass  zum  Lager  verle- 
get,  auch  wie  er  derwegen  moste  auf  Sohsdal  wei- 
ehen  nnd  endlieh  mit  weiteaa  Umsnhwelf  nnf  die  Flct- 
ebow  wieder  heraus  kommen.  S.  397. 

Cap.  XVIII.  Von  des  Königs  Majestät  in  Pohlen 

■ 

ete.  Legation  in  des  Demetrii  Lager  an  d^s  Polnieche 

Kriegsvolk.  8.  402. 

Da  in  diesem  Kapitel  die  Flucht  des  neuen  Demetrius 
nach  Kaloga  erz&hlt  wird,  wo  sich  i^nefoip  wihrend  dessen 
gansen  Avfemhaltes  daselbst  befimd^  so  ist  dasselbe,  da  der 
Verfasser  wieder  als  Augenzeuge  spricht,  besonders  ansführlich. 
Der  Gaag  der  Erzählung  ist  dieser:  Siegismund  lüL  schickte 
im  Deeember  1609  eine  Gesandtschaft  in  dasLager  vor  Moakan, 
aber  nicht  an  Demetrius,  sondern  an  dessen  Feldherrn,  Kn&s 
Roman  Kusinski,  und  den  unter  ihm  dienenden  Poioi&cben 
Adel.  Die  KönigL  histnictiOD,  heisst  es  &  403,  war  diese:  „Sie 
»,solten  lorOek  gedenken,  was  sie  in  Pohlen  die  Mm»  snror 
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„riiit  ihrem  Aufruhr  für  ei»  Cruiien  lacsac  iMtijeslalis  begangen. 
tfiißses  sollte  ihnen  nadigegeben  und  verziehen^  und  was  ia 
„PoUen  flHieii  g«iioiiiineii,  resUtoirel  werden ,  wofern  sie  den 
„linperalorem,  dem  sie  geschworen  und  dicnoten,  der  sich  De- 
»»melrius  nennen  licsse  und  es  aber  nicht  Yiäxo,  etc.  auigrüfeu 
«yUDd  unter  Smolensko  zu  Ihre  Mijestlit  brSehten."    Der  Ge- 
genstand der  Gesandtsehaft  wurde  lange  vor  dem  Demetrius 
geheim  gehaUen,  bis  ihm  Kusinski  iu  der  Trunkenheit  unter 
den  liirobüiarsten  gegen  ihn  auagestossenen  Drohongen  denselbeo 
verrieth.  „Demetrius,  sa^  BussaWj  S.  405,  entspringt  ihm, 
„kommt  zu  seiner  Üeniahliu^  (iel  zu  ihren  Füssen  und  gab  Uir 
tjmA  Thrillen  wd  Weinen  gute  Nacht  und  sprach:  der  König 
Pohlen  treibt  geiUiriiche  Praotiquen  wider  mich  mit  meinem 
„Feldherrn,  der  hat  mich  ietzt  also  ausgemacht,  dass  ich  nicht 
«ywerth  deine  Augen  mehr  zu  sehen,  wo  Ichs  litte.  £r  muss 
»«aleriMB  oder  ich  muss  verderl>en,  er  hat  mit  den  Pohlen  nichts 
„gutes  im  Sinne.   Göll  hehüte  mich  auf  dem  Wege,  den  iih  zu 
»,luUteu  gedeiike  und  bewahre  auch  dich  für  Uebel,  die  du  must 
««alUer  bleiben.    Verkleidete  sich  darauf  mit  seinem  Narren 
„Pfter  Casoloco  in  Bauer-Kleider,  setzte  sich  auf  einen  Mist- 
„schütten  und  fuhren  den  2d  Decbr.  Arno  1609  aus  dem  Lager 
^weg  nach  Caluga  zu,  und  wusle  niemands,  wo  der  Kayser 
„irebKeben  oder  hinkommen  war."   Er  hielt  seinen  Einzug  In 
Kaiuga  am  17.  Januar  IGiO,  und  \Nurdü  von  den  Einwohnern 
mit  Freuden  aufgenommen.  Sein  grösster  Hass  richtete  sich  nun 
gegen  die  Polen  und  Deutsohe,  deren  \iele  in  den  ihm  (reu 
gebliebenen  Slädlen,  und  selbst  in  I\ahi<]^a,  auf  seinen  Befehl 
ermordet  wurden.  Da  Pontus  de  ia  Gardie  sich  immer  mehr 
anbreftcte,  und  auch  lür  Marina  die  Gefohr  wuchs,  so  rieth 
ihr  Sapieha,    wofern  sie  nicht  gesonnen,  in  Pohlen  zu  ihrem 
«»Vater  und  Mutter  sich  zu  \ erlügen ,  oder  ui  Öcopiu's  oder 


„Ponti  Gcwall  zu  kommen^  solle  sie  sich  heimlich  aurmachea 
„uad  nach  Caluga  zu  ihrem  Herrn  verfingen.  Die  lUyserin  Mtr 
„woHete:  Ehe  ich  ais  ehie  Kayserio  Ober  Revsalaiid  so  vertBM- 
„hch  zu  meinen  Freunden  in  Pohlen  wiederkommen  wolle,  ehe 
„wolle  ich  lieber  iu  Reussland  v  e^sch^^  luden,  ich  mag  mit  meiuem 
„Herrn  leiden;  was  der  liebe  Gott  über  uns  veAepgea  itki, 
„and  liess  ihr  alsbald  von  rothem  Sammet  auf  PcMsoh  Mam 
,^Kleider  machen ,  legte  dieselben  au,  älaflierotc  sich  mit  Bolir 
Mvnd  SAbel;  auch  Stiefeln  und  Sporon  und  einem  guten  schneBei 
„ROSS.  Sapteha  ordnete  Ihr  zu  die  Moseowttisohen  Tentscheo, 
„die  sich  zu  Milroff  bey  ihm  aufliiellen  und  50  Cosacken,  mit 
„denen  ritt  äi^,  ine  ein  anderer  Kriegsmann;  die  45  teutsche 
„Meilen  tlber^  und  kam  nach  UdiUness  bey  Naohtntai  n 
(Caluga  an.  —  Lud  weil  ihr  aus  Pohlen  luilgcbraGhtes  Frauen- 
„zimmer  mit  ihrem  Vater  wieder  nach  fohlen  gezogen  war,  ver- 
„sammelte  sie  ein  neu  Frauenzimmer  an  teufsoben  JmgtaM; 
„derer  Eltern  desselben  Orles  wohnelen,  setzte  auch  über  die- 
„selben  eine  leutsche  Frau  zur  liuüueisteria  und  war  allezeii 
„denen  Teutsohen  sehr  wohl  gelegen  und  lugethan.'* 

Unterdessen  hatte  Pontus  de  la  Cardio  das  ganze  Land 
bis  Moskau  von  den  Polen  gesäubert  und  wurde  in  der  Haupt- 
stadt von  SchuiskiJ  auiä  ehrenvollste  empfangen.  Seine  Oifiiian 
und  Soldaten  wurden  reich  beschenkt  und  verpfleg^  und  zeigten 
sich  bald  so  übermüthig,  dass  sie  den  Russen  sehr  lästig  wiirden. 
Da  die  f  olcu  sich  um  diese  Zeit  Moskau  wieder  näherten^  so 
wurde  ihnen  Pontus  mit  der  Russischen  Hacht  und  seinea 
fremden  Soldaten  en( gegen  geschickt  und  es  kam  am  24.  Juni 
bei  Mushoisk  zu  einer  Schiacht,  die  aber,  da  gleich  beim  Anlange 
derselben  zwei  Compagnien  französischer  Reiter  ihn  veriieaseB 
und  zu  den  Polen  flbergingen,  so  unglOoklich  auslel,  diss  er 
das  Feld  räumen  uud  sich  nach  Moskau  flüchten  mussle.  Die 
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deulscben  Tnq»peD,  die  von  Schuiskij's  Heer  abgesehniUen 
wordcB  waren,  fochten  noch  efoe  jEeiUmg  tapfer^  museten  sieh 
aber  endlich  den  Polen  ergeben,  was  ihnen  sowohl  von  Schui- 
skijy  als  von  Demetrius  für  eine  Yorfttherey  angerechnet 
wurde.  Der  letilere  liess  52  Deutsche,  die  hi  Koseleli  wohnten, 
ond  bei  ihm  besonders  angeschwärzt  worden  waren  ^  aufheben 
und  nach  Kaluga  bringen,  wo  sie  ersauft  worden  wären,  wenn 
sie  niobt  die  Klugheit  imd  der  Math  ihres  Predigers,  Martin 
Beer,  der  ih|  Schicksal  theilen  sollte ,  gerettet  bitte.  Dieser 
liess  nämlich  den  trostlosen  Zug  vor  Kaluga  halten,  setzte  mit 
vier  fideUenten  über  die  Okka,  ond  begab  sich  mit  ihnen  heim- 
lich XQ  den  dentsdien  Frilnlehi  der  Marina,  durch  welche  es 
ihm  nach  vielen  Ritten  gelang,  den  Zorn  des  Demetrius  von 
den  Deutschen  abzuwenden  und  diese  alle  begnadigt  zu  sehen. 
Der  wackere  Beer  hatte  eben,  in  Hanse,  seine 

Gemeine  zum  unverinridlich  scheinenden  Tode  vorbereitet,  als 
Marina  ihnen  durch  ihren  obersten  Kanunerjunker  die  frohe 
Bolschaft  ihrer  Rettmig  flbersandte,  und  dabei  sagen  Hess:  ,,sie 
„wftre  nicht  allein  der  Tentschen  Kayserin,  sondern  auch  ihre 
„liebe  Muller.''  Diese  ganze  Episode  von  dem  Unglücke  und 
der  firrettong  der  Deutschen,  die  Bm$90W  ab  Aogenzenge  sehr 
niistindHch  enfthlt,  hat  efai  grosses  ond  röhrendes  Interesse. 

Cap.  XIX«  Von  des  Snhski  Reichs  Entsetsang, 
item  von  Deiiictrii  II.  Untergang,  und  dann  auch  von 
Erwehliuig  iferro  Uladislai  Königs  in  Pohlen  Slgismandi 
Sohn,  etc.  S.  458. 

Das  sanehmende  Elend  des  Landes  ond  die  Fortschritte  des 

Demetrius,  die  Moskau  ernslhalter  wie  je  zu  bedrohen  sdue- 
Dcn,  machten,  dass  die  Klai^^en  imd  Inruhen  in  der  Hauptstadt 
immer  grösser  worden.   Drei  Bojaren,  die  ButamOf  S.  459, 
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Zacharias  Lippcnow  Michael  Molzanoch«"  und 
Iwan  Rasoffski  nennt,  versammeüen  am  14.  Juli  das  Volk 
a«f  dem  Markte,  stellten  ihm  den  Zustand  dies  Landes  anfe  ein- 
dringlichste vor,  schoben  die  ganze  Schuld  auf  die  Schwäche 
und  das  Unglück  des  Grossfürsten,  und  drangen  mit  dem  so 
bearbeiteten  ond  erUtiten  .Pdbel  sogieieii  in  das  Sehloss,  mi 
Schuiskij  zu  zwingen,  die  Regierung  niciierzuiegen.  „Das 
„Volk,  sagt  Uussowy  S.  461,  lief  mit  obgenannten  3  Boyaren 
»««un  Kayser  Sahski  ins  Gemach  hinein,  nahmen  ihm  die 
„Kayserl.  Krone  und  Scepter,  legeten  dieselben  überseits  und 
„führeten  ihn  aus  dem  Kayserl.  herrl.  Fallast  ganz  vom  Schloss 
„henmter  in  seinen  vorigen  eigenen  Hof,  Hessen  ihn  eine  Plalie 
ffSchefen ,  zogen  ihn  auch  Kappen  und  Kugel  an  und  maebteB 
„ihn  wider  seinen  Willen  und  Dank  gar  zum  Münche.*'  Dann 
wurde  mit  dem  Polnischen  Ueerluhrer  ^olk-ievski  ein  Waffen- 
stillstand geschlossen  und  Siegismnnd's  Sohn,  Wladislaw, 
zum  Herrscher  von  Bussland  gewählt,  und  sogleich  eine  Depu- 
tation mit  dieser  Nachricht  nach  Smolensk  abgefertigt  Der  ILönig 
genehmigte  diese  Wahl,  nnter  der  Bedingnng,  dass  sein  SohD 
bei  dem  kalholischen  Glauben  bleiben  und  sich  in  Mo^au  mit 
einem  Polnischen  Hofe  umgeben  könne,  wdi^gen  »«die  Aeussen 
,,anch  bey  ihrer  Religion,  Sitten,  Gebrinehen\  Rechten  nnd  Ge- 
„rechtigfceiten  unverrAckt  gelassen  und  gehalten  werden.*'  Beide 
Thcile  beschworen  diese  Ücdiii^wn<;cn,  und  ^olkiewski  bezog 
bis  zur  Ankunft  des  neuen  Herrschers  den  Kaiserl.  Pallast  in 
Moskau.  Unterdessen  begaben  sich  einige  Anhinger  des  Derne-- 
trius  heimlich  zu  diesem  uach  Kaluga,  und  ludeu  ihn  ein,  mii 
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adMü  Th^iMo  iiai*  Moskn  ra  hommm,  wo  lUe  Mmumg 

mmer  mdtk  s«hr  ^Insti^  fSr  ihn  wfire.  Als  er  aber  auf  diese 
V  ersicbcruiigcn  auch  wirklich  in  die  NAhe  der  Uanplstadt  zog, 
wwde  er  dort  so  sohledit  enptagei,  md  von  dea  Potoa^so 
McMfftcklich  «n^e^rifTcn,  dass  er  sieh  elKssl  wMer  imuA  Kaloga 
flüchlete.  Hier  kunnte  er  sich  nun  auch  nicht  mehr  lange  siclier 
halleo;  die  Aagst  ond  das  MisstnuMD  mackten  ilm  grausan,  wd 
Mb»  wwde  er  besonders  gegen  die  bei  Om  beftidMwft  Tate- 
ren, auf  deren  Hiilfc  und  Schutz  er  nun  doch  fast  nur  allein 
BOGb  rechnen  konnte.  Diese  schworen  ihm  Aache,  zu  deren 
AaMtfmg  sieb  iach  bald  eine  giMtise  CdageiAeit  find.  Am 
ii.  Dezember  nämlich,  als  er  seiner  Gewohnheit  nadi  in  Bo- 
gieitnng  von  eiüigea  Tataren  im  Schlitten  auf  die  Jagd  fuhr, 
cncbüss  ihn  der  ¥W  Peter  RnsUaoff.  Des  Denetrivs 
KOrper  wurde  Meraof  Baeh  Kahiga  gebradit  nd  doit  mM  viefoai 
<icj)range  in  der  Schloss- Kirche  beigesetzt.  „Da  liegt  er,  sagt  • 
Jrweeoip  S.  482,  noeb  bis  auf  heutigen  Tag,  und  werden  seteer, 
»,80  knge  die  Welt  stebet,  wohl  Efaides-KiBd  M  Mosoowiter 
„Land,  weil  seinetwegen  viel  Unglück,  grosse  Ver\^ ustungen, 
»Mord  nnd  Tod  m  gans  Renssland  gesobeden,  eingedenk  seyn 
wnad  den  Tartariscfaen  Fflnien  ewigen  Dank  dafllr  sag»,  dnss 
„er  ihm  die  Oone  so  herrlich  aufgesetzet  und  damit  sehiem 
„WiUhen  eine  Endschall  gemachet  hat/'  Marina,  „welche  da- 
,,nBMl  sebon  schweres  Fasses  ond  anf  der  lelslco  M  war/' 
gebar  bald  darauf  einen  Sohn,  weldien  ihr  ehrige  Bojaren  von 
ihrem  Anhange  „mit  iiu-em  Zulass  und  Coibcus  von  ihr  nahmen 
„nnd  angelobten,  denselben  heimlich  eriiehen  in  bMen,  dandi 
^  dnreb  Naebsteflng  niobt  aneh  noM  Leben  gebinebt  wiide, 
„und  wo  ihm  Gott  das  Leben  gunncte,  künflig  ein  Herr  über 
„Reussiand  ^werden  möchte."  ifussoao  erxahU  nun  S.  48^,  dass 
Sebniski)  nebst  sehm  iweiBittdeni,  DmitrtJ  nndlwnn,  fmd 
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flinlgMi  Gtiedero  des  Galiliin'iMtei  ürnum,  m-tei  Rmm 
Mfttt  gefangen  naeh  SnokMk  gebrachl  «nd  des  KMfge  lei 

Polen  als  Gefangene  ausgeliefert  worden  wären.  „Wahrhafti?e 
,4jeiile,  fährt  er  iort,  so  damals  aus  der  Stadl  Kiga  in  LiefiMMl 
^Mf  den  Reiehfllag  abgesandt  dabey  gewesen  md  es  gesdM 
„und  aucli  gehöret,  sagen  für  gewiss,  dass  der  türkische  hayser 
^auf  jungst  Anno  i  6i  1  um  Marlini  zu  Warschau  in  Polüen  ge- 
»jMdtooaai  Reichstage  einen  Gesandten  gehabt^  welehea  Am» 
„Königl.  Majest.  In  PoMen  anf  einen  Tag  soHen  sondeiM  babsi 
„Iractiren  und  ihm  grosse  £brea  bezeigen  lassen,  und  wie  der- 
„selbe  den  Reossischen  Kayser  gerne  sehen  wollen,  anob  dam 
„gebeten  nnd  angehalten,  sey  ihm  darebi  gewflUhhiet  «d  dir 
„Suhski  mit  Moscowilischem  Habit  wohl  ausstafliret  herfür  ge- 
tjmoht  und.  an  des  Gesandten  Tisch  gegenüber  ihm  gesetm, 
„Md  habe  der  TOriüsche  Gesandte,  als  er  den  Kayser  Snhski 
„eine  gute  Weile  wohl  angesehen  und  beschauet,  endlich  ange- 
„fangen,  die  Glücksehglieit  des  Köuigs  in  Pohlen  2U  preiset^ 
„nehnlioh,  das^  der  KMg  für  etlichen  Jahren  den  Maxlmilia- 
„num  gefangen  gehabt  nnd  fetzo  auch  den  grossmfichligen  Mo- 
„narchen  aus  Reussland  in  seiner  Gewalt  tuille.  Worauf  dcou 
„der  Snhski,  al»  ihm  diese  Reden  sehr  sn  Uenen  gaagcn, 
„dem  Gesandten  solle  geantwortet  haben,  aoeh  gesaget:  Ver» 
„wundere  dich  des  nicht,  dass  ich  ein  gewesener  i'otcntat,  ieUto 
9»aühier  sitie,  der  unbestindige  Gläckiall  hat  es  also  geliiget  nnd  wo- 
„fem  der  SOnig  in  Pohlen  mehi  Renssland  erhalten  wird,  Ist  er 
„in  der  Welt  ein  so  mächtiger  Herr,  dass  er  aiu  h  deinen  Herrn 
„an  diesen  Ort  bringen  kann,  da  du  mich  ietzo  siebest.  Der  Tiilu- 
„sehe  Gesandte  soll  darauf  kein  Wort  geantwortet  haben,  ah€r 
„im  folgenden  Jahr  1612  hat  der  TflrUsche  Kayser  dem  König 
„in  Pohlen  einen  erschrecklichen  Absags-ßrief  zugesendet,  wird 
„anehdafftr  gehalten,  dasseransoberwehnter  desgelNifenenIfDS* 


Digitized  by  Google 


t 


—   i09  — 

ffiomWaAmtMlwiBAmmontmTbBäd^  in 
iem,  S.  487  mitgethelUeii  Ateage-Brfefe  ffAhrt  der  8ullan  Mgenta 

Tflel:  „SuUau  Achmed  Chan,  der  Allerdurchleuchtigste;  ein 
„SohB  des  grofiBen  Kaysers,  eia  Sohn  des  hölMstea  Gottes,  ein 
„Kayser  aller  Tttfkeo^  Griechen^  Babykmier,  Maoedoniery  Sar- 
„matier,  König  über  gross  und  klein  Egypten ,  Alexandria,  In- 
9^tim,  sowohl  aller  Völker  oad  Einwohner  auf  Erden  ehi  Herr 
m«mI  Hbnarohe,  ein  Herr  md  lenehtender  Sohn  des  Ibhomels, 
,,eiii  Hes(  hirmer  und  Hüter  der  Stadl  Pserasiae  und  Paradies 
MauC  ErdeOy  eiu  Eeschirmer  und  Bebäter  des  heiligen  Grabes  des 
„Mmnitiiiehen  Gottes,  ein  KOnIg  aller  K0nige  nnd  Heir  aller 

„Herren,  ein  Fürst  aller  Fürsleii,  ein  Herr  aller  Indischen  Götter, 
,,dje  niiiiincrniohr  mögen  erfuuden  werden  auf  dem  Erdboden,  ein 
MHerr  des  Mend^en  Baomes  and  heiligen  Stadl  Gottes,  als 
„wohl  aller  Gegend  des  rothen  Meeres,  ein  Herr  und  Erbe  aller 
„Erben."  So  wie  er  sich  auch,  nach  Gussows  Version,  in 
de«  Bfiefe:  „Ich  Gott  auf  Erden  nnd  Geselle  Gottes** 

Cap.  XX.  Was  sich  Anno  1611  in  Reuäsland  und 
ittMaderheit  in  der  Uanptstadt  Honcan  ^  zugetragen. 
Demm  denn  der  *K8nfg  in  Pohlen  seinen  Sohn  Herrn 
riadislaum,  erwehlteii  Keiissischen  Kayser,  nicht  da 
hinein  kommen  lassen,  und  was  für  grosses  Unglück 
nml  ttbenrindHeher  Schaden  darans  entstanden.  8. 49i. 

Der  Polen  Uebermulb  in  Moskau  erregte  laulc  Klagen^  die 


11«.  Olaa  flMMpl  «•  aMMM  ämm  ÜH—Iidiii,  UmmtAwm 
mtm  latli  vMtM4g6B  a  w«n«i,  kMt  au  M  |l«Na,  im  PammlB 
Utr  tlau  Ornm  od«r  Pmrm  in  ABaloSn  ftuoit  win. 

117.  Mit  BttDif  aar  die  foibergeheoda  Kol«  kSaato  PmMn  mm  mt 
A*w  liMi«i,  Md  dm  Bliiia  statt  mi,  «te  geletm  wffdti. 
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kikBü,  sandte  er  im  Spä(jahre  1601  eine  anseiinUclie  Gesandi- 
sehaft  nach  Kopenhagen,  welche  ans  drei  sehr  erfthmen  Slails- 

männerii,  den  Knäseii  Wassilij  Mstislawskij  und  Wassilij 
Sohuiskij;  und  dem  Djak  Affanassij  Wiassow  bestand,  und 
bald  am  DAnisefaea  Hofe,  dem  bei  seinen  Streitigkettoi  wä 
Schweden,  eine  so  nahe  Verbindung  mit  Rnssland  nicht  andeis 
als  sehr  willkommen  sein  niussle^  so  guten  Erfolg  in  ihrem 
Qesohaile  hatte,  dass  der  Prina  sich  schon  im  Angnst  des  iai- 
genden  Jahres  zn  der  Reise  nach  Moskan  einsehiflie.  Er  Inf 
daselbst  am  19  September  ein,  und  wmde  von  dem  Zaren  mit 
den  aasgezeichnetsten  Beweisen  von  Liebe  und  Gäte  empfaogeii, 
starb  aber  schon  am  28  öctober  nach  einer  iLunen  KraikteM 
in  seinem  zwanzigsten  Jahre. 

Wir  besitzen  Ober  die  Reise  des  Prbizen  JoAmm  und  sei- 
nen Empfang  in  Mosltau  eine  sehr  merkwürdige  Schrift,  welche, 
•  bald  nach  der  Zurfickkunfl  der  Begleiter  desselben  in  Dänemark, 
^  im  Druck  erschien.  Der  Verfasser  derselben  hat  sich  zwar  nicbt 
genannt;  es  ist  aber  unverkennbar,  dass  er  sich  im  Gefolge  des 
Prinzen  mit  in  Rnssland  befand,  und  man  darf  wohl  mit  vieler 
^Vah^scheinlichkeit  annehmen,  dass  sie  aus  der  Feder  sein« 
Hofpredigers  M.  Johannes  Land,  oder  von  seinem  SecreUir 
Dr.  Jorgen  Weber,  herrflhrt. 

Der  ausführliche  Titel  dieser  Schrill  lautet  also: 

WarhaflUige  Relation  der  Renssiachen  vnd  Musco- 
witiaehen  Rctyse  vnd  Einzog  deasDurehleaehtigen,  Hoch* 
gehorncn  Fürsten  viid  Herren,  Herren  Heptzog  Johansr ii 
dess  Jüngern,  Auas  Königücheni  Stamm  Denncniarck 
etc.  Erbe  in  Nonregen,  Hertfog  za  Sehlesswlg,  Hei- 
stein,  Stormarn,  ynd  der  Dithniarscben ,  Greffen  sn 
Oldenbupck  Yod  Deiimcnkorst  etc.  Darinnen  nniLrezeigct 
wird»  mit  was  grossen  Frewdeii  Ihr  F.  <>.  in  Rosaiand, 


▼•B  6mm  €rotimeabifgCD  Potenlatea  den  Grofsfttrsten 

in  der  Moakaw,  mit  grossem  Pomp  tikI  Solennitct  ist 
«npfangcn  worden,  bciicbenst  der  Traetution  vod 
fftrebraogy  eo  Ihr  F.  D*  T*rebret  ist  worden,  welehe« 
altes  hierin  kfirtiiielien  spccilleirct  rnd  beschriehen  ist. 
Sampt  angehenckter  Ihr  F.  ü.  Scbwarhhoit  vnci  seliger 
Abs|liied,  welchen  der  GrossAlriil  bocbsebmerUlich 
beMS^et,  ¥nd  mil  was  Proecss  die  Ffirstliehe  Ijeiche 
ist  besh  tigt  worden.  Auch  wurbainiger  Bericht  der 
berrlicbcn  gelegeubeit  des  Rnssbindes,  der  grossen 
Stadl  Mossbawy  Leben  und  Sitten.  Dnreb  einen  der 
Warbeit  IJebbabor,  dem  llochlöbliehen  ilauss  i)en- 
aemarck  Tnd  Uollsteiii,  xu  sondern  £hreu  susamnien 
getragen.  Zu  Magdebnrgk,  bej  Joban  Franrken.  Anno 

CU    IJ.  Clin.  4^ 

J)a  dieses  Werkchen  sehr  selten  geworden,  und  doch  fStt 

die  Geschichte  des  Boris  Godiinow  sehr  merkwürdig  ist,  so 
iial  Bübcbini;  dasselbe  »in  s.  Magazin  für  liistorie  und 
Grographie^  Bd.  \U,  S.  255^298  wörtlich  wieder  abdrucken 
lassen. 

Sohlegel  fahrt  in  s.  Leben  Christian  IV,  S.  314  eine 
n  Hamborg  1603  ersehienene  Ausgabe  VUestr  Schrift  an,  wel- 
che vielicicfil  die  älteste  ist,  wenn  nicht  anders  diese  Angabe, 
welche  Müller  fai  s.  Samml.  Rass.  Gesch.  Bd.  S.  144 
nach  Schlegel  wiederholt,  die  Hb  aber  sonst  nirgends  erwähnt 
iade,  vielleicht  auf  einem  Inliiuiue  beruht. 

Zwei  iiiirc  officielle  Mobte  tiber  diese  Reise  befinden 

sicli  in  dänischer  Sprache  handschriftlich  in  Kopenhagen.  Der 
ine,  in  dem  Königl.  Geh.  Arahive  daselbst  aufbewahrte,  führt 
den  TUel: 

n.  8 
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F.  N.  HeHsog  Haos  tO  Schleswig -Holiteeii  Imm 

Rcyse  att  Rysland  Anno  1602.  * 

Der  andere  in  der  Köiiigl.  I^ibliülhck,  führt  die  Aufschrifk 
Uertng  HansU  Reise  tU  Rnsland^  son  ngik  4ei 

lörste  Angnsti  Anno  1602. 

Gedruikl  erschien  diese  I^cise  in  dänischer  Sprache  mkr 
rolgendem  Titel:  « 


lleHngHansis  den  nngo  Reige  til  Rydsland 

doni  a;^  Dod.  Kiöbenbavii,  iGOG.  4«. 

Diese  Berichte  über  den  Aufenthalt  des  dänischen  Pifuei 
JToJIiMifi  in  Rnssland  sind  sehr  reich  an  interessanten  BeiMgai 

zur  Kcnntniss  von  Boris  Godunow,  seinem  Hofe  und  seinor 
Zeit,  und  daher  ivird  ein  ausführlicher  Auszug  aus  deoseJiMa 
hier  -woU  um  so  mehr  an  seiner  Stelle  sein,  als  versohiedeae 

j\ng-al)(Mi  in  den  Dänischen  lioschreihunjrcn  dabei  aus  Bussisrheii 
'  Archiv-Nachrichten  ergäiut  und  erläutert  yerden  können 

Der  Prinz  Johann  trat  seine  Reise  in  Begleitang  scina 
•  Ober -Hofmeisters,    Axel  Gyldenstierna,    zweier  anderer 


Reicbsräthe ,  Axel  ßrabe  und  Christian  liolk,  und  0iil  ei* 
nem  grossen  Gefolge  am  1  August  von  Kopenhagen  aus  nr 
See  mit  8  unter  dem  Commando  des  Admirals  Harlof  Du 

stehenden  Fahrzeugen  aq,  und  erreichte  am  10-tenNarva,  wo  er 


119.  In  Müller  s  Samml.  Hum  <ie»t  hichie ,  Th.  V.  S.  1*0—137  lindei 
man  eine  aus  Russischen  Anhiv  -  iNai  lirichlen  jicschtipHt'  Er/Iihlun;  von  Am 
Auicnliialte  des  Prinzen  Johann  in  Moskau .  \v«  I(  Iie  von  der  oben  nn.'cTührt« 
Relation  in  einigen  Sliicken  abweicht  und  aurh  weil  vteni<;or  volMamii^ 
Nach  JUüOei't  Angaben,  aber  auch  mit  Bonul/uni:  au>läiidi>dier  (.»ucnfn,  isl  eu 
AvfcaU  bearbeil«!,  wdcbar  ticll  unter  der  Aufschrift;  Drr  Dantarhe  Ma 
Mmm  im  Kimlmd  Begebenheit,  det  Jähret  V^Qi  im  CmeepHbtti  Apxim, 
1822.  JU  6,  p.  81  and  darias  tob  BamÜ  MTorJ^  Deolscbe  überseizi.  ii  4* 
Sl.  PetenhmrgieeAem  M^mdmehriß^  hcram*gege$M  m  Jugust  v.  OUtcef. 
1822.  Jli  34.  S.  121—139  befindet. 


—  III 

« 

fcMls  seil  'iw«i  BIwitteii  erwarlat  imd  wohin  ihm  der  Bosfar 

Micüailo  Glebowflsch  SaRykow  von  Moskau  aus  ciif^egengeschickt 
wordn  war.  Der  EonpfiEuif  war  hier  von  Aassisohw  Seile  sehr 
Meriioh  und  es  wnrdea  dem  Primen  bei  seinem  CinfriUe  md 
das  Russische  (Jt'bict  ini  Namen  des  Zaren  ausgezeichnete  Ge- 
achenke  äherreicht.  Diese  GescbeaJie  iiesianden  in  einer  Kntachei 
ile  aoswendif  yergoldet,  hiwendif  mit  Sanmt  ond  Seide  aal- 

geschlag-en,  und  mit  6  Schimmehi  bes[iaiiiit  war;  9  Russischen 
Hucken  von  kostbaren  Zeugen,  mit  knöpfen  von  iuicUleinen  und 
■Ü  Peflea  beseCitem  Golde,  5  MflUea  von  Sammt,  oril  Zobel 
besetzt  imd  In  Edelsteinen  ond  Perlen  gestickt;  4  Paar  Stfefeln 
von  G(>ld*iio([  und  mit  Silber  bcscblageu;  2  Zimmer  der  schon- 
alcB  Zobel  a.  s.  w. 

Haeb  eiaer  Erholung  von  6  Tagen  werde  die  weitere  Reise 
■ach  Moskau  angetreten,  wahrend  welcher  der  Wagen  des 
PriBiea  immer  von  einer  Ehrenwache  von  500  Mann  Russischer 
ReMerei  umgeben  war.  Am  23-^eD  erreichten  sie  Nowgorod, 
wo  wieder  8  Tage  ausgeruhet  wurde,  ANiilircnd  welcher  Zeit 
,die  Bussen  viel  Gauckelspiel  fOr  Ihr  Fiirstl.  G.  mit  üvilden 
yTbierea  vad  dergleichen  irieben*.  .Im  \i  September  langte 
der  Prinz  in  Slaritza  an,  wo  er  von  4000  Mann  wohlgekleideter 
Cavallerie  empfangen,  und  ihm  drei  schöne,  reich  aufgeschirrte 
Gfoasitirstlicha  Pilerde,  ^darunter  ein  weises  mit  schwaruea 
^Placfcen  gar  dicht ,  vnd  gleich  wie  ein  Laöhss" ,  so  wie  auch 
ein  kostbarer  Sabei  in  einer  goldenen  mit  Türkissen  besetzten 
Scheide,  verehrt  wurden.  Am  iS-ten  rahte  er  in  Tuschino  aus, 
wohin  ihm  zwei  goldene  mit  Edelsteinen  besetzte  Ketten  ent- 
gegen gesihiikl  NNurdeii.  Am  19-ten  endhch  hielt  der  Prinz 
seinen  solennen  Einzug  in31o.skau,  auf  kostbar  verzierten  Gross- 
fUntlichen  Pferden,  welche  ihm,  schon  hi  betrIchUicher  Entfer- 
nung von  der  Hauptstadt^  eine  grosse  Anzahl  der  vomehamtca 
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Bojaien  in  migewdhnlicher  Prachti  Ar  ^  mid  sein  CMgfi  wm 

Geschenke  entgegengeführt  hallen.  An  dem  Thore  wurde  er 
von  drei  der  vornehiosten  Staatsmänner  bewillkomml,  und  in  die 
lun  besUnmKe  Wohnimg  begleitet.  „Ihr  G.^  iraisst  es  in  d« 
Berichte,  imisfen  nicht  die  HeerpauciLe  schlagen,  oder  TroH 
j,meten  blasen  lassen^  sundern  also  stille  hinein  ziehen,  die 
„Rossen  gaben  fttr,  dass  solches  gebreuchlich  in  KriegessleoAei^' 
„vnd  nicht  za  Fried  oder  freundlichen  Sachen  geh^^re.  Es  He» 
„der  Keyser  au(T  dem  Schlosse  die  grosse  Glocken  leuten,  welche 
„ein  gewaltig  brummen  ihete^  dieselbe  war  der  Frewdenklaif 
„ram  Ehiznge* 

Am  Tage  nach  seiner  Ankunft  wurde  der  Prinz  in  seiner 
Wohnung  aus  der  GrossfärsUieben  Küche  bewirlhet^  mit  100 
Speisen  „in  SdiOsseln  von  lautem  klarem  Golde ,  gar  gross  md 
„dicke,  mit  güldenen  Deckeln,  vnd  allerley  Getrencke  in  gtddet 
„vnd  vergüldtcn  Credeotzbechem  vod  schalen.'^  Eine  Unpüss- 
liebkeit  des  Zaren  verschob  die  Vorstellang  des  FriUEen  bei  Uofe 
rnn  acht  läge,  die  erst  am  28  September  statt  haben  hooflle. 
Der  Prinz  und  sein  ganzes  Gefolge  wurden  zu  derselben  Zeit  iü 
einem  ungewöhnlich  pomphaften  Zuge  abgeholt  und  dabei  von 
einer  grossen  Menge  der  vornehmsten  Bojaren  begleitet.  M 
ihrer  Annäherung  an  das  Scbloss  ward,  die  grosse  Glocke  ge^ 


120.  In  der  Warhafflcn  Relation  heisst  es,  bei  Biitching.  S.  266 
,Ifl  dem  Schlosse  war  bey  einer  Kiirlion  ein  grosser  s(arcker  hüUzerner  Thurm, 
„über  nicht  hoch,  darinne  heriL'Pl  tine  ijar  schöne  grosse  Glorke.  so  120  Schiff- 
„pfund  wegen  sol.  Diese  Glocke  wird  >;oleulel ,  wann  der  hr>ser  Fe-^l .  oder 
„sonderliche  Heiligen  fe^nt,  vnd  zur  Kirchen  gehet.  Sonsicn  auch  wann  er 
„auss  der  Stadt  vnd  ein  reyscl ,  auch  wenn  er  frembde  Gesandten  aufTs  Schlott 
„krilget,  oSor  lusÜg  ist,  so  ^^i^d  sie  gcleul".  Müller  in  s.  Samml.  Rimi$ek^ 
'  Ge$eJUckt0  Bd.  V,  S.  147  sagt  hingegen  aus  Archiv-Nachrichten,  man  babft  W 
^em^Einzugt  dft  fHotes  die  grosse  Glocke  auf  dem  Iwus-Tlrarote  gelMii 


1-^  1  y  K I  ^  u  u  y 
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MßtidL  Mb  Aimeigen  v«ii  den  Pfeidea  enpfiogaa  «e  die  KattM 
Andrei  WassfljewHsoh  Trobeskoi  md  Wa^sllfj  Rasi- * 

kardonukowilsch  Tscherkaskoi.    ^Wic  Ihr  F.  G.,  heissl 
es  lo  der  RelaUon^  io  das  KeyserÜche  Geatach  kam,  stund  ihr 
yleya.  Maycat  nfl  setoen  Sota,*  \*beraii8B  scMii  bekMdei  aä 
^Perlon  vnd  Edelgestcinen,  sonderlich  aiiff  dam  Heupt  vnd  für 
yder  Brust,  dass  es  gleoUte  wie  die  Sleme.  Da  nun  Ihr  F.  G. 
yür  Keys.  Mayest  nlt  groaser  Bevareili  km,  waid  er  tos  Ihr  • 
„Mayest.  vad  dem  Janfon  Herrn,  gar  firemdileli  vnd  HebMcb 
empfangen,  auch  alsbald  AuUieolz  gegeben'^.  Nach  der  Audienz 
irorde  der  Prins  und  sein  ganies  Gefolge  nr .  ZariselieB  TaM 
^ezog^y  11  weletar  die  Einladang  adioii  Tages  nnror  erlMgi  * 
war.  .  Die  Mahkeit  fand  statt  in  der  Granowitaya  Palata, 
yiB  eiaea  grossen  Sal,  so  geweibt  vnd  staitUdi  beoiablt  vnd 
%aiH8ge|NitiL  Deas  Keysers  SCid  war  voft  Golt,  der  Tiscb  m 
j^Siiber  mit  veri^iildcn  Slapffen,  vnib  den  Tisch  lag  ein  Teppich 
yBiÜ  Gold  durcbwirckt.    Oben  am  Saal  hieng  eine  statlicbe 
»Kroae,  darein  ein  sddageade  Vlir.  Mitten  in  Saal  ist  ctoe 
„grosse  Seul,  vmb  dieselbe  elii  Berg,  daraidr  standen  so  viel 
ipgüldene  vnd  silberne  Üecher  vnd  grosse  Geschirr  von  vnten 
,M»  oben,  dasa  es  xa  vermdam.  Jm  Vorsaal  sloadea  vnber 
9 00  viel  gMeae  md  sflberne  Sobalea  vnd  ScbOssel,  aeben 
jp  ander  gross  Geschirr  von  grossen  Thieren,  auff  allerley  Arth, 
ydass  es  vnglaabliob  xn  sagen*. 

Die  Gebriache  bei  der  Talbl  waren  die  bereUa  ans  H- 
heren  Beschreibun^^f  n  brkaniilen.  Die  Speisen  T>urden  an  beiden 
Tafeln  in  200  goldenen  Scbässeln,  und  eben  so  das  Gelränke 
in  grossen  goldenen  Schalen  and  Bechern  aniiselragiBi. 

Nach  aufgehobener  Tafel  erfolgte,  wie  Müller,  Samml. 
Russ.  Gesch.  Bd.  V.  S.  153  nach  Schlegel  s  l.ehrn  Chri- 

•tlM  lY.  S.  dlS  gana  knn  erwital|  die  Veilob««  des  PrinM 
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mit  GoduQO^'s  Tochter,  wobei  festgesetzt  wirde,  dass  lii 
VenMUung  gegen  das  folgeade  Neu -Jahr  voUzog«n  weida 

soUlc.  Der  Zar  und  sein  Sohn  nahmen  dabei  die  goldenen, 
mit  Diamauleu  uud  Kubiueu  verziertcu  äeiteu,  weiclie  sie  seHOA 
trugen^  von  Ihrem  Halse  und  hingen  sie  ,mit  grosser  Reverents' 
dem  Prinzen  nm.  Zugleich  wurden  denselben  bei  dieser  €ele- 
geoheit  von  dem  Zaren  folgende  kostbare  Geschenke  verehr^ 
eine  grosse  goldene  Schale  mit  fidelsteinen  und  Perlen  besetat, 
eine  kleinere  goldene  Schale  mit  einem  Saphir ,  1 2  silberne  wd 
vergoldete  Becher,  worunler  zwei  sehr  grosse,  drei  grosse  silberne 
Kannen  und  15  grosse  silberne  Schalen;  femer  1 1  Stucke  GoldsUi^ 
15  Smcke  Sammet,  9  Stficke  Damast,  15  Sticke  Atlans,  4Stileki 
Gansaugen »21^  iü  Slücke  englisches  Tuch,  10  Zimmer  Zobel, 
20  Lnchsfelle,  5  schwarze  Füchse  und  3  Reussisoke  Röcke  voi 
GoldstoiT  mit  grossen  Blumen 

Nach  einein  Beisammensein  von  einigen  Stunden  wjirde  dßf 
Priu2  sehr  freundlich  entlassen  und  wieder  unter  der  voiigei 
Begleitung  in  seine  Wohnung  znrfickgefuhrL  Die  Relatioi 
erwähnt  der  Verlobung  gar  nicht,  sondern  macht  vielmehr  bei 
der  Erzählung  von  dieser  iiudieiiz  folgende  Ücmerkuug;  ^JÜau 
„hat  auiT  dem  Schlosse,  von  der  Keyserinnen  ynd  Frewiinynock 
^Frawenzimmer  niemand  gesehen,  auch  hat  Ihr  F.  G.  derer  seÜMt 
„keine  gesehen  ^  es  kann  aber  wol  seyn,  dass  sie  am  verborg- 
enen ort  gestanden,  vnd  Ihr  F.  G.  auif  vnd  abxng  aogese- 
»hen« 


121.  VermalMich  eio  geiiegertes'SeMeazeof. 

122.  aeklegei  a.  a.  0.  S.  312  nackt  hiebel  die  Beamkaaff,  tei  d« 
Prtax  ebeafUls  tob  sdaer  Seile  mit  vMea  KestbarkeUea  veiaekea  geweefe,  m 
dass  er  die  ihm  gemacklea  Gescheako  aiit  Gefeagesckeaken  erwiedem  koaats^ 

123.  MTm-amtim,  'eetek.  äe$  Btm.  RM»,  Tk.  X,  &  40  gickt  aa* 
gleickiemgeB  IMsckea  RaskiickleB  felgeode  Sckaderanf  Tea  der  leliMiiii 


Am  4  Oclober  erllrigle  wieder* von  Seiten  des  Zaren  eine 
Mrliclie  Uebersendung:  von  kostbaren  Geschentien,  namentlich: 

13  Hu:>äi:>cbü  Röcke  von  Duinasl,  mit  Zobel  besetzt  und  iiül 
KnOpliBn  von  Edelsteinen,  Perlen  oder  Gold  verziert;  2  Hals- 
•  iMigen  mit  grossen  Perlen  beseist;  eine  Bettdecke  von  GoldslolT 
mit  Zobel  gefüllerl  und  mit  Biber  bei>elzl^  praclilvoUes  liellzeug, 
Leibwäsche  iL  s.  w. 

Am  6  October  machte  der  Zar  mit  seiner  ganzen  Famifie 
tHiie  W  HlIfnhrt  nach  dem  Drcifalliiilvcils-Klosler,  worüber  die  Be- 
lalion  eine  ausfiitirliche  Nachrichi  giebL  Den  Zug  crüflnelen 
600  Mann  zu  Pferde,  Je  drei  in  einer  Reibe,  von  denen  mehre 
^mit  gfllden  Stöcken  in  Form  eines  llarnisehes^  bekitldcl  waren. 
Dann  folgten  25  Ilandpferdo  uiil  kostbaren  Decken,  von  eben  &o 
vW  reich  gekleideten  Reitern  gefthrt  Darauf  kam  ein  leerer 
Wagen  „eines  Deutschen  hengenden  gleich''^  mit  rothem  Tuche 
bedeckt  und  überuil  stark  vergoldet.  Endlich  erschien  des  Gross- 
fürst  in  einem  von  sechs  weissen  Pferden  gezogenen,  mit  Sanuuet 
bekleideten  Wagen,  dessen  Hhnroel  auf  vier  mit  silbernen  Kugeln 
\erzierlen  Stangen  ruhte,  und  neben  welchem  einige  Bojaren  zu 
Pusee  gingen.  Den  Zug  schloss  der  junge  Prinz  zu  Pierde  mü 
einem  grossen  Gefolge  von  Rojaren  und  Soldaten.  Eine  halbe 
Stunde  darauf  fol<;lc  die  Zarin  in  t  inem  prachtvollen  breiten,  mit 
10  weissen  Pferden  bespannten  Slaatswagen,  vor  welchem  40 
fvicb  verzierte  Handpliordc  von  eben  so  viel  kostbar  gekleideten 


Brau!  j,Sic  war  \on  rrullkrcr  (iriU^e,  iii)|)j::pr  (iP^lall  und  schönem  SN  urhse,  ImUe 
„nno  niilrfiw risse  Hanl,  dichtes,  laniics,  aul  du*  Schulii  rii  iMTabwallendos.  sc  hwarzes 
„H.iar,  ein  fris(hes,  rolhcs  (Icsirht,  /ii<nnimeiilaufeiide  Augenbrauen  und  ßr))'i>e 
„schwarze,  rcuri^e  Augen  von  untnilluher  Schünbeil,  besonders  rrenn  Tbriinen 
«tfer  Rührung  oder  des  Mitleids  in  ihnen  (iläo/teo;  sie  bezauberte  ebrn  »o»»«fcr 
„durch  ihr  Gemöth,  ihre  Milde.  Wnhiredenheit  und  ihr«»  Versland,  als  darcli  ihreii 
«ceMMeteii  ti^Khmack ,  da  sie  Bücher  und  sibse ,  heiiij;e  Gesüogc  liebte*. 


120 


KeUera  geführt  wurdeu.  iür  folgte  ihre  Tochter  in  einem  dicbl 
verscUosMiieii  jwt  adit  achteen  Pferdeo  besfuaUa  Wi^n. 
^Das  Fniweiiiiiiin6r,  heis8t*es  von  dim  ümm^OMge,  HU  iBbs 
,zu  Pferde,  wie  das  Mann  Volck,  hallen  auf  dem  Haupte  schnee- 
yweise  üute  mit  ieibiarbeo  tafil  gefaUeri  vüd  gelbe  seidM* 
,Holbeade,  daran  KnOpffe  von  Goldig  vnd  Qiutfte  diduch  fi- 
„zogen,  so  aull  die  Schullern  hiengen.  Ihre  j^ngesichle  waren 
jfY&rkÜJXel  mil  wei;>sen  tüchern,  bm  an  den  Mund^  sie  baUeo 
,]«nge  ROcke  vnd  gelbe.  Süeffel  an,  es  leltt  andi«eiB  Ida  wt 
„einem  weissen  Pferde.  Dieser  reitenden  Frawen  oder  Sm^ 
„frawen  waren  vi^r  vnd  zwantzig  bey einander".  Neben  deo 
Wagen  gingen  gegen  300  wofaJgeUeidete  Trabanten  nit  weiM 
Stäben  in  den  Hftnden,  imd  am  Ende  folgten  noeb  gegen  5iOI 
Mann  zu  Pferde.  Als  ein  merliwüidiger  l'nisland  .verdient  hierbei 
noob  angefdbrt  xa  werden,  das»  binter  dem  Wagen  den  Zann 
ein  Kaalen  («^eioe  rote  Laden^)  geliabrt  wnrde,  in  welohctt  alt 
Bittschriften  gelegt  wurden^  mit  denen  das  Volii  schreiend  dem 
Zuge  folgte. 

Boris  Itebrte  von  dieser  Wallibbrt  am  16  Oolober  xmisl, 

und  da  er  hörte,  dass  der  dftnisohe  Prinz  den  Tag  vorher  kraak 
geworden  wäre,  so  sandle  er  sogleich  seine  vier*  deutschen  Lcib- 
tate  jm  ibm.  Die  Kranlüieit  seigte  sieb  bald  als  ein  Mtaart%m 
hitziges  Fieber  rnid  erregte  die  lebbafteste  Besorgniss.  Awi  dte 
Nachricht  von  der  wachsenden  Gefahr  begab  sich  der  Zar,  dier 
den  Prinzen  bereits  sebr  lieb  gewonnen  baUe^  in  einem  friadidiil 
Zöge  m  ihm,  den  die  Relation  folgeadermassen  beMWH: 
„Wie  der  Keyser  vernam,  dass  die  Schwachheit  hefflig  war,  km 
j,er  den  27  Octtur.  Ihr  G.  2u  besuchen,  trawrig  auif  vnsero  Üa^ 
«wie  folget:  Sistlioh  kam  einer  mit  ebiem  vergiOden  Seaci,  mi 
,)1eib'farb  Leischtuch  vberbcdeckt,  darnach  gicngen  ein  haoAn 
«Bojaren.  Daraull  folgelc  er  im  ScbUtteUi  so  aussweudig  vergaü. 
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yitweMilg  nittirfliiem  Sammet  vbenogen,  diranff  eine  Deck  mit 
^Zobeln  ^AiUert.   Da  er  ftoss  dem  Schlitten  tnA,  vnd  auf  Ihr 

,F.  G.  losamenl  oder  gemach  geben  v,o\lc,  giengeu  die  Bojareu 
yVorheTi  damaoh  der  Vater  Bebst  vnd  PaUierch^  mit  eim  güldei 
yOraotf,  weich  vnd  weyraochfass,  creutzigien,  weiheten  vnd  be- 
, räucherten  den  Weg,  biss  in  F.  G.  gemach,  bey  vnd  hinter 
,deai.  Keyser  Mengen  der  CauUler,  LandtmarschalclL,  nebens  an- 
„dem  Herrn,  dess  Keyse»  verwandten,  alte  ansehnliche  Personen, 
„nut  ihren  ßajaren  vnd  Dienern.  Wie  Ir  Mayest.  in  F.  G.  Lo- 
^saaKsnt  oder  Kamer  kam,  vnd  sab  das  Ir  F.  G.  die  sprach 
yschwaeh  war,  ward  Ir.  Mayest  hoch  betrflbt,  thet  jn  mit  weh- 
, klagen  vnd  schmertzen  ansehen,  vnd  Gott  dem  Anmechligen 
,belebien,  also  Irawrig  wieder  abgehen,  wie  er  aulT  die  Slicgea 
ikam,  schalt  vnd  Oucht  er  dem  Doümetschen,  dass  er  Ihr  Mayest. 
,die  warheit  nit  gesagt  helle,  wie  es  gewesen^.  Als  am  Tol- 
genden  Tage  über  den  unghkklichen  Ausgang  der  Krankheit  kein 
ImtiUi  mehr  übrig  blieb,  eilte  der  Zar  aof  die  Nachricht  davon 
nochmals  in  dem  Prinzen,  klagte  und  weinte  laut,  forderte  das 
Gefolge  desselben  auf,  für  ihn  zu  beten,  und  tbal  ein  Gelübde, 
wmu  er  am  Leben  erhallen  würde,  allen  Gefangenen,  deren  man 
damals  gegen  4000  zahlte  und  miter  denen  sich  auch  viele 
Deutsche  befanden,  die  Freiheit  schenken  zu  wuilen.  Kaum  hatte 
er  ach  indessen  mit  allen  Zeichen  der  tiefsten  Traner  wieder 
JHfMbegeben,  als  der  Prinz  verschied.  Die  Nachricht  von  sei- 
Dem  Ende  erresle  überall  die  lebhafteste  Theilnahme,  weil  der 
kaam  zwanzigjahrif^e  »rslorbene  «als  ein  schöner,  munterer  und 
»veisliidig«  MMiMillgemehi  beliebt  gewesen  war.  Der  Zar 
Undigte  diesen^PPfSl  der  ihm  bestimmt  gewesenen  Braut  selbst 
mit  den  W  orten  an :  g  ^Wr  haben  deine  Freude  und  meines 
aüerzens  Trost  verioren'',  worauf  die  Prinzessin  ohnmächtig  zu 
ihres  Ynlers  Füssen  niedersank.   Der  Zar  und  der  ganze  Hof 
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legten  auf  drei  Tage"«  Trauer -Kleider  an.  SMgQ  Tage  oadi 
dem  Tode  JoAann's  Hess  der  Zar  in  dem  Hofe  der  Wotnag 

desselben  imkT  einig-en  Tausend  Armen,  Speise  und  Geld  vcr- 
theilen,  und  auch  in  der  Deutschen  Sloboda  alle  Frauea  inii 
Kom  und  Geld  beschenken,  ,dass  sie  für  der  Seele  vod  feraer 
9  ab  Wendung  alles  vnglQcks  bitten  soften^  Der  enlsMlle 
Leichnaiu  >vuide  aui  lielelil  des  Zareu  in  einen  mit  aromalischeB 
Kräutern  angefüllten  kupfernen  Sarg  gelegt,  der  noch  in  einea 
eichenen  verschlossen  wurde,  und  dann  am  25  November  In  der 
Kirche  der  in  einer  kleinen  Entfernung  vun  Moskau  behndiiiiic^ 
Deutschen  Sloboda  beigesetzt  «^c.  Kurz  vor  dem  Wegfahren  der 
Leiche  kam  Boris  noch,  nm  von  derselben  Abschied  »i  nek- 
nicn,  und  folgle  ihr  dann  auch  noch  im  Sehlillen  dineh  einige 
Strasseu.  Der  Zug  bis  zu  der  deutschen  Kirche  war  sehr  feier- 
lich und  ging  dnnh  einige  Tausend  Strelitzen,  die  bis  n  der 
Sloboda  aufgcslcllt  waren. 

Im  Anfange  des  Jahres  1603  kehrten  die  Begleiter  des 
verstorbenen  Prinzen  nieder  nach  Dfinemaili  zurück.  Am  6  Janaar 

wohnten  sie  noeh  der  Feierliehkeit  der  Wasserweihe  bei,  vozu 
sie  im  Namen  des  Zaren  eingeladen  waren.  Aus  der  ausfllhr- 
llchen  Beschreibung  derselben,  welche  übrigens  wenig  Neues 


124.  Oder  wie  Jltmrganif  der  sich  damals  in  Moskau  bofaid ,  |i  ittUr 
SBgl:       im*  Woeh*m, 

125.  Ma  kat  behauptet,  der  Tod  des  Priazea  sei  durch  Bnrk  Ceifame 
selbst  reraolasst  urordeo.  S.  Mütkf'»  Summt.  Htm.  Gwh.  Th.  V,  S  iSS. 
Eine  Widerlegang  dieser  Verllumduog  durch  norallsch^^aBdi^rdtifiibche  Gritalf 
fildet  man  tat  um  Miek.  tUekItr't  GttekMUe^  if^lmhi  da  Ramkai, 
Th.  I,  S.  403--i09.  Mmrgmrei  sagt  p.  109  bloss:  ,0  fimha  malade  ttm  tM» 
„coBune  Tob  tieot.  duqnel  fl  moumt  quelque-lemps  •pres*'. 

126.  Hier  blieb  der  Leichnam  bis  1637,  wo  er  nach  Dinemark  gehnett 
and  dort  in  der  KSnlgl.  PamlieB- Gruft  beigesetzt  wurde. 
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MWt,  Me  loh  mm  iNge  wMdge  UmHMe  hervor.  »Der 

9 Vater  Babst,  hcissl  es,  war  selber  mit^  im  ganzen  gtUdenen 
]iS&äck  bekleidet;  sein  Hut  so  er  aulTheUei  war  ganlz  >veit  vnd 
fPmd,  mit  ekMn  gtttden  CrenU  vbenoget,  alUeB  auff  der  höhe 
»stand  ein  Mete  GrevtzleiB.  —  Bey  dem  loeh  fan  Eyse  avf  der 
»fechten  Seiten  war  ein  Stul  el/Iiche  (rilt  hocb^  da  der  Bubst 
»stehen  vnd  sHien  sotte/anff  der  iinckeo  Seiten  dessValcrBabsies^ 
»•in  wenig  niederwerts,  war  eine  stete  sngerieht  mit 
„rolem  Sammet,  für  dein  Koyser".  Von  der  Kleidung  des 
iUurea  heisst  es:  »Der  Keyser  hatte  einen  verhiuiuetea  .SamineU« 
,Eook  an,  vnd  eine  schwarlse  FaehahiD  aofta  Henpt,  vnd  seinen 
,Stab  in  der  Hand.  Sein  Roeli  war  fom  von  oben  hermrter^  vnd 
jiYUten  vnibher  mit  i'crieii  vud  Golde  gestickt.  —  Dem  iieyser 
,vad  Jvngen  Herrn  ward  eui  kflsUiche  Deche  von  Ranchweick 
,vnter  dte  Fisse  gele^*.  « 

Am  15  Februar  verliess  ein  Tbeil  der  Gesandtschaft,  an 
Poüwerh«  Sioffi»  imd  Geki  reich  beschenkt,  die  Russische  Hanpt-  - 
Stadt,  nnd  kehrte  nach  Dinenark  znrficL  Der  Haopt-Gesandte, 
Axel  Guldens tie r na,  blieb  indessen  mit  einem  unsehnliihen 
Thoüe  des  früheren  Gefolges  noch  Blatt  Monate  lAnger  in  Moskau, 
wm  die  Verlassenschaft  des  Prinxen  hi  Onfanmg  sn  bringen. 

Am  i*aIm-Sonntnge  sahen  sie  die  feierliche  i'rozcssion  nach 
der  Jerusalems -ikircbo,  bei  weicher  der  Zar  das  Pferd  des  P|t- 
tfteohen  am  2figel  xn  flhren  pflegte.  Die  Relation  gieM  eine 
9ehr  nmstSndliche  Beschrcibuni^  derselben,  aus  welcher  ich  hier 
nur  einige  der  merkwürdigsten  Umstünde  anfülire.  Nachdem  der 
Zog  dnrch  efaie  Menge  voa  Priesthm,  mit  Pafansweigen  nnd 
Kavmi  hl  den  HMen,  eröAet  war,  heisst  es  daseibet,  ^^kani 
»sachte  gefahren  ein  Wage,  dafür  2  Pferde  vnd  clliche  Männer 
«die  bey  her  gieogen,  vnd  den  Wagen  hieiien.  Auff  diesem 
»Wagen  war  ein  schöner  fiawm  mit  vielen  Esten  vad  Zweigen, 


Digitized  by  Google 


■ 

—    124  — 

«^Zweige  waren  alle  mit  kMaen  üpielrin  ywA  Feigea  hrnm" 
ydeii,  vnd  war  dieser  Bawm  aeif  dem  Wafen  alt  BreCen  ywi 

•yHoItz  fest  gemacht^  dz  er  nicht  abschütteln  konde,  zwischen 
,dea  Esten  des  Bawnes  stunden  6  junge  Knaben  mit  UeoHn 
^heupte,  die  hallen  weisse  Messhemde  an ^  wie  die  Prisslsr. 
jjSie  sungen  aufT  jre  Sprache:  Hosianna  dem  Son  Dauid,  u.  s.w. 
, —  üiernechst  riu  der  Babst  auff  «iuem  schneeweissen  Fietü, 
«sass  Im  grossen  Qnersatlel,  vber  den  Sattel  war  ein  wiiiM 
„seidene  Decke.  Der  Vater  Babst  halte  auch  ein  veiss  WM 
^m,  vnd  ein  vfeiss  hüilein  aiid  dem  beupt  mit  ein  gülden  Creulz 
«TlMTzogen, .oben  anff  dem  vbergemadtfen  Crenla  smd  ein  blmi 
gCrenIxlein.  Er  lietle  auch  ein  sehen  gttlden  Crents  in  derflaad, 
„da  er  allzeit  mit  segnete.  AuiT  der  rechten  selten  des  Babsts 
„gieng  der  Keyser  in  seinem  Keys,  babit^  bette  die  Keyseriiohe 
„Krone  anir  dem  Heopt,  sefai  Roch  war  fora  hemnier  vad  vaUn 
„vmbher  gar  breil  mit  Perlen,  Gold  vnd  Edelgesteincn  geslitkl, 
„vmb  den  JinclLen  Arm  bette  er  dess  Pferdes  Zügel|  vsd 
„sein  Stab  in  der  Hand,  da  er  bef  gleag.  in  der  rech|en  Inv 
„er  einen  Palmzweig.  Auff  der  linckcn  seifen  dess  Babsis  gieng 
„ein  schwarlzer  Münch,  der  helle  den  lincken  Zügel  in  der  band. 
„Ward  also  der  Babst  vom  Keyser  vnd  Mftneben,  anch  dos 
„Tempel  geleitet  Damach  folgte  der  Junge  Herr,  gar  stallleh 
„sein  Rock  von  Perlen,  Gold  vnd  Edelsleiuen  üvolgeschmürlil, 
„schöne  Ivetten  vmb  den  Uaiss,  eine  Uüle  von  sehwnrts  f  ucis 
„anff  dem  Heupt,  in  der  Hand  trug  er  ein  wehendes  Rehr*. 
Der  Rückzug  erfolgte  in  der  nämlichen  Ordnung.  „  Aber  der 
„Junge  Herr,  beisst  es,  gieng  negest  den  GeisUicben  filr  äm 
„Keyser  vnd  Babste  her,  bette  ein  Palmstraneh  hi  der  Bmi, 
„brach  biss weilen  ein  Zweiglein  vnd  warlTs  hinter  sich  auff  der 
„Erden  oder  Brücke.  Der  Keyser  gieng  für  des  Babstes  Püerd 
„ein  pak  schritt  weit,  bette  dess  Pfmiss  Zlgel,  so  iaig  war 
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,VM  S&mu  beieyty  vnb  don  lindieQ  An»;  ifnd  ein  welien- 
ydes  Rohr  In  der  reehtea  Haad  Iii  der  laeken  se&ißa  ge- 

jjbreuchlicheQ  Keyser  Stab**. 

Am  18*  Mai  sahen  sie  die  Wasserweibe  iiir  die  Frauen, 
die  der  Patriareh  an  der  Modtwa  yarrldiCeCe,  nnd  am  21-sten 
eioe  feierliche  Prozession,  welcher  der  junge  GrossArsdidie  Prüsi 
beiwohnte.  „Der  Junge  Herr,  heisst  es  in  der  Relalion,  halle 
yin^der  Hand  ein  gfllden  Stab,  aaii  dem  Heiipt  eine  aohwartie 
„FachsMIe,  vber  dem  Leib  ein  rot  sammel  Rock  sfatHcb  mü 
y Perlen  vnd  Edelsleinen  gestickt,  köstliche  Ketten  vnd  Kleinode 
,Tmb  den  Halss,  vmb  die  Beine  gelbe  SUevei|  waren  mit  Ferien 
«schön  anf  dem  Fasse  gestieliL  «Aach  ein  köstliches  weiss 
„Kleid ^  so  jm  in  dem  Kloster  angezogen,  damit  er  auch  auffs 
»Schloss  gegangen"  <27. 

Am  29  Mai  endlich  hatte  der  Gesandte  seine  Abschieds-  ' 
Audienz,  und  am  folgenden  Tage  erhielt  er  und  sein  Gefolge 
von  dem  Zaren  sehr  reiche  Geschenke  zugeschickt,  „alss  silbern 
»Gesohirr,  Zobeln,  schwartie  Ffichse,  köstliche  Reossisehe  Röcke, 
„  goldenst Acke,  Sammet,  Dammast,  Attlass,  Tail  vnd  Gewand, 
yauci)  (ieldt'. 

Am  3  Juni  verliess  die  Gesandtschaft  Moskau  anter  ebiem 
anaehnliohen  Geleite  von  Bojaren  and  Krtegsleoten,  und  nahm 

ihren  Weg  über  Twer  »2*  und  Nowgorod«*»  nach  Narwa,  und 
ton  hier  aof  vier  Königl.  Dänischen  Schilfen  nach  Kopenhagen. 
Der  iSMand  des  Gesandten  Axel  Gyldenstlerna,  der  schon 

in  Narwa  krank  eingeschiHl  wurde,  verschlimmerte  sich  auf  der 


137.   Die  Relatkm  nennt  den  Ort,  tob  «etcbem  aus  die  Gesandten  iM 
flroaoMiOBen  znsahrn.       Hmtftpmmdet  $t£tU,  in  Russischen  Lohmt^ß^Mmt^ 
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9ae  so  scbneUy  daas  nan  gniölliigi  vu,  MGMuA^uiBhmA 
n  geben,  wo  er  bereile  am  folgepdeD  Tage  8tail>.  Der  M 

der  GüsaadlscliaU  kam  cudlicli  am  24  Juli  ia  Kopei%igcu  au 

8. 

Axel  von  G  ^  1  d  c  ii  s  t  i  c  r  n  a. 

1602. 

Der  Reichs- Ralh  Axe/  von  (Jyldenstierna  begleitete  im 
Jaiure  1602  deo  Dinisoheo  ftisma  Johann^  veicber  zum  Ge- 
mahl der  Tochter  des  Zaren  Boris  bestimmt  war,  als  desM 
Ober-Hüfmeisler  nach  Moskau,  und  blieb  auch  nach  dem  Tode 
desselben  noch  mehre  Monate  daselbst.  Im  Juli  1603  trat  er 
seine  BQelLreise  nach  Kopenhagen  an,  starb  aber  anf  deiselbca 
noch  ehe  er  sein  Vaferland  erreichen  konnte.  Die  ansfilhriiohf 
Beschreibung  des  Aufcnthalls  des  Prinzen  Johann  in  Mo>lvau 
ist  in  dem  vorhergehenden  Ariikel  erwähnt  worden.  G^fiden" 
itiema  hinterliess  i(ber  auch  ehi  besonderes  Tagebacfa  Iber 
diese  Reise  in  Dänischer  Sprache,  welches  im  Originale  in  dem 
Ikönigl.  Archive  zu  iiopeohageo  aufbewahret  wird.  Ans  dieser 
Handschrift  gab  Profbssor  Engels toft  im  Jahre  1814  einea 
Auszug  heraus  unter  dem  Titel: 

Udtog  af  Kigsracd  Axel  G^rldcnstiernps  Dagbogi 
lioldeii  paa  hone  Reine  Iii  og  nnditr  bnas  Op.lMild  in 


130.  Der  Herzog  too  SeUesirig-Holsteio,  Mmm,  aoclile  k  der  Felfi 
•eiMA  Sehl,  PkUlfp,  na  taukl  ier  RtiiieMli  AmkdB  ^ntwudÜMtim  mä  lü 
ium9§m  dia  Half  von  WbmuA  ob  eeie»  Verwwdnff.  Ott  SBfcreftea  die- 
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Sll^-^ai.  Oer  Ueneg  kMüe  die  Uignek  »ocli  Ml  keaaea;  wekkee  gcndt 
dmieli  Btrit  aad  eeiaa  Faattt  hetrpaiM  haue. 


Digitized  by  Google 


Häfcow  1602—1603.  UdgiFet  og  med  Aiimoerkaiuger 
fedsagel  af  f«.  Ba§r<^lttoft. 

Diesen  Auszug  findet  man  in  llistorisk  Caleiider  ud- 
gtren  af  L.  Engelsioft  og  J.  Möller.  Kjobenbara  1814. 
8»  P.  73—212. 

9. 

Stephan  kakas  ch. 

SiepAau  KakascA  ro»  Zaionkemenjf ,  ein  Sieben- 
bärgischer  Edelmann,  wurde  1602  von  dem  Römischen  Kaiser 

Huiiolph  II.  als  (jesundlcr  nath  rcrsicn  geschickl,  um  die  zwei 
Jahre  vorher  von  Schah  Abbas  nach  Wien  abgei«:rügte  Bot- 
schaft zu  erwiedem,  und  beliam  zwei  Begleiter  mit:  Georg 
Tet  lander  von  der  Jabel  «3*  und  (iiMjr«^  Agclasl,  von 
deacu  der  crslcrc  ihm  vvalirscheinlich  als  Secretau*  beigegeben 
w|r.  Er  kam  am  6  November  in  Moskau  an^  und  verliess  es 
am  26-slen  wieder,  um  seine  Reise  Aber  Astrachan  nach  Per- 
sicu  forlzuselzcn.  Er  erreichte  indessen  das  Ziel  seiner  lksüm- 
nong  Dicht,  sondern  starb  am  25  üclober  1603  zu  Lantzen»* 
io  Medien. 


In  den  Russischen  Archiv-Nachrichten,  und  in  Karamtinn  Ge$rh. 
4n  Rmn.  Heick*  [t.  b.  hd.  X,  S,  27^)  niti  er  immer  h'aAm  gßSMaU  • 

138.  !■  taiadracUMi  ÜMichto  Ober  ATnllMrA*«  RdM  Mut  er  TMwUtw 
CM  ätr  Mbel,  wofMS  in  Biürkiag't  Magmtm  Tk.  VI,  S.  351  TM  fenachl 
bt  b  der  Wiroer  Original  -  Handschrift  imelbeB  aber  tlekl  »ehre  Male  ebea- 
6Bf  gaax  deulUch       der  JmkeL 

133.  Uma»  etfer  Imm  m  hleiter  iahe  bei  Umkofmm  feiegeaer  Ort 


Wir  haben  über  diese  Reise  zwei  Berichte,  welche  sIcJi 
beide  in  den  handschrüUichen  Originalen  in  dem  K.  K.  geL 
Haos-  Hof-  und  Staats -Arohive  zn  Wien  befinden.  / 

Das  erstere  dieser  Aklenslücke  ist  ein  zwei  Bogen  starker 
Brief  des  Gesandten  an  den  Geheimen -Rath,  Woifgang  Ua- 
verzagt,  Freiherrn  anf  Retz  und  Ebenfnri  in  Prag  ans 
Moskau  vom  25  November  1602. 

Das  zweite  ist  der  ausführliche  Bericht  den  Tectander, 
einer  von  des  Kakagek  Begleitern  jüber  die  ganze  R^  abie» 
fasstj  und  nach  seiner  Zurflckkunfl  dem  Römischen  Kaiser  ab- 
gestaltet  hat.  £r  ist  in  der  Handschriii  24  Folio- Bogen  stark 
und  iiihrt  folgenden  Titel:  Iter  Persicum,  Kuiiie,  doeh 
'  anssfiihrliehe  md  wnriiallllge  BeAehreibung  der  per- 
sianiscbcn  Reiss :  welche  aulF  der  Rom.  Kay.  May. 
aller  gned.  Befelch,  im  Jahr  Christi  1602  Voo  dem 
Edlen  vnd  Gestrengen  Herreu  Stepbano  Rakaseb  von 
Zalonkcmeny,  voriiehinen  Sieliciibürgischeii  vom  Adel, 
angeÜMigen :  Ynd  als  derselbig  vnterwegen  xn  Laatscn 
in  Medien  Land  todtes.  Tersebieden;  von  seinem  Reiss- 
liefertcn  Georgio  Tectandro  von  der  Jabel  vollends 
continuirct  vnd  verrichtet  worden. 

Diese  Reise  erschien  bereits  wenige  Jahre  darauf  unter  dam 
angerührten  völlig  unveränderten  Titel  im  Drucke  zu  Altenburg 
in  Meissen^  1609,  kl.  8o.  mit  8  Kuprern,  und  ebend.  IG  10, 
U.  8«.  »«^  und  da  diese  Ausgabe  Äusserst  selten  geworden  ist^ 
sö  Hess  der  Freiherr  von  Hormayr  sie  wieder  nach  der 
Wiener  Handschrift  abdrucken  in  seinem  Archive  für  Cieo- 
graphie»  Historie,  Staat« -  und  Kriegsknnsl.  Jahiganf 
1819.  No.  Ii,  12,  27,  29,  37,  39,  40,  4i. 

—  

» 

13«.  S.  aker  diäte  AiHfib«  AMU^«  Jb^mdi  Tk.  VB,  S.  SSt. 
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Dto  inerkwflrdig:s(cn  Rnssland  betrefTenden  Umstände  aus 
den  aiigeführlen  beiden  Ilandschrillcn  sind  folgende: 

MakatcA  irat  seine  Reise  von  Wien  ans  am  27  Angnst 

« 

1601  an  and  ging  dnroh  Böhmen  und  Schlesien.  In  Wartenbar; 

iiuid  er  den  Burggrafen  Abraham  Freitierra  von  Dohna 
(yer  von  Thonaw),  der  1597  in  Russiand  gewesen  war,  nnd 
Bdt  welcheni  er  sich  ansf&hrlioh  Aber  seine  Sendnng  nach  Rnss- 
land besprail).  Am  1  \  September  kam  er  naeh  \N'arsehaii^  \  ou 
wo  aus  die  Reise  oun^  der  in  Polen  herrschenden  fest  und  der 
Aerall  berofllchwelfenden  KosalLen  wegen  sehr  nnsieher  nnd 
beschwerlich  i^-urde.  Am  6  Oclobcr  traf  er  in  Orscha  ein,  wo 
er  bis  zum  15-lcn  auf  die  Krlaubniss  zur  FortseUung  seiner 
Reise  warten  mussle.  An  der  Rassischen  Grfinze  wurde  er,  wie 
es  hier  Msst;  ,,von  swOUT  Personen  empfani^en,  so  höstUeh 
,bclileidcl  vnd  ansehnliche  Leute  gewesen,  aus  welchen  ihr  füiiff 
»kleine  Trommeln  am  Satlelluiopf  hatten  hangen,  vnd  darauif 
ySchhigea:  Andere  sechs  aber  mit  dem  Mnnd  pReffen.  Denn; 
sagt  der  Bericht  w eiler,  es  bey  den  Moscowillerii  fast  {rebräuch- 
I  »lieh  ist,  dass  die  Edeileul,  oder  sonst  tapiTere  vnd  Hiuerliche 
yPcnoncn,  wenn  sie  reltten,  solche  Trammein  an  die  Sittel 
yhengen,  dardurch  sie  von  gemefaiea  Soldaten  ^utersohiedea  wer- 
,den,  so  pflegen  sie  auch,  wenn  sie  eilend  Postireu,  mit  dem 
sMnnd  ohn  einige  Instramenl  lu  pfeifen,  also  hell  vnd  laut, 
„dass  man  qje  von  weitem  hOret.    Welches  pfeita  sie  von 

„Jugend  auff  durch  langwirige  \bimg  also  erlernen'^.  AuT  dem 
Wege  bis  Smolensk  hatten  sie  viel  in  leiden  durch  böses  W  etter 
md  grundlose  Wege.  ,Der  Brocken,  heisst  es,  giebt  es  vber 
,600,  nnd  an  ellich  orten  vber  efne  Melle  weges  lang,  vnd 
»sehr  lerrissen,  dass  man  allda,  \\v\m  es  schon  gut  welter  ist, 
»sa  reisen  vberanss  viel  zu  schaffen  hat^.  Von  Smolensk,  wo 
sie  einige  Tage  aofgehalten  wnnleii,  refs't«  sie  am  21  October 
o.  9 
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ab,  und  zwar  In  sechs  reichlich  mit  LebensmittdR  dter  'Ait 

versehenen  Wagen,  von  denen  der  des  Gesandten  mit  zwci^ 
die  andern  aber,  »darauiT  wir,  sagt  er,  mit  vnser  Por tater a 
„zwene  vnd  swene  anif  einem  Wagen  gefahren',  mit  eben 
Pferde  bespannt  waren.    Man  hielt  die  Fremden  auf  ihrer  ^^  ei- 
terreise nngewöhuUch  aui,  und  liess  sie  sich  nur  in  sehr  lüeinen 
Tagereisen  der  Hanptstadt  nähern,  wo  sie  endlich  am  9  Noyeai- 
ber"*  ankamen.    Der  Empfang  in  I\Ioskau  war  sehr  feierlich. 
Schon        vor  der  Stadt  >vurUe  die  GesandUchaü  mit  miUlaiii- 
aohem  Pompe  eingeholt  und  so  in  die  flir  sie  bereiete  Wohnong 
geführt.  Hier  aber  worden  alle  dazu  gehörigen  Personen  streng 
bewaeht  und  ihnen  aller  \  erkehr  nach  aussen  hin  abgesehnitten. 
Mit  Allem,  was  zu  ihrem  Unterhalte  geh(H'te,  wurden  sie  übrigens 
ans  der  Zarischen  Rtiche  anfe  Reichlichste  versorgt.  * 

Am  27  NoAcmbcr»3c  wurde  der  Gesandle  zur  Audienz 
gerafen.  Seiner  dringende  Bitten  ungeachtet  war  es  nicht  mt^ 
Kch  gewesen,  diese  fHOier  zu  erhalten,  da  erst  km  vorher  der 
"Herzog  Johann  von  Dänemark,  welchen  der  Zar  sehr  geliebt 
und  zu  seinem  Schwiegersohne  bestimmt  halte,  in  Moskau  ge- 
storben war.  JBir  sayO'  ein  secflr  dngethafller  Fflrst  gewesen,  lak 
^den  der  Khalser  zum  hOdisten  traurig,  vnd  mit  salm  gantzen 
j^hoff  in  Klag,  auch  nicht  zum  besten  aulT  >vere".  Den  Tag 
vorher,  sagt  EakascA  in  seinem  Briefe,  ,hatt  der  Cantzler  sai- 
,^nen  Secretari  abermals  zu  mier  geschlkt  khabt,  vnd  bMfen 
„lassen.  Ich  welle  nit  vil  reden,  dan  der  Kayser  saye  übcll  auff, 
ykhinue  nit  lang  sitzen,  vnd  solle  ims  vherschiken,  was  loh  ai 


135.  In  seioeoi  oben  angefülirteii  Briefe  oennl  A'akasch  deo  6.  iNoviir. 
ab  den  Tag  seiner  Ankunft 

136.  b  im  Bfffll^  ftm  gdkmek  IM  der  17  Norbr.  angegeben^  vafcr- 
•ekeMHfil  naflh  der  VmcUedMM  dee  Slyls. 
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^^Bien  haby  za  sAen  ob  nichts  wider  leren  braadi  mye*.  Die 

(losandtschafl  wurde  auf  (irosslursllichcn  reich  verzierlen  Pferden 
nach  Hofe  ii;^Siihsl,  unter  denen  das  vorzüglichsie  ,niifc  einer 
«kdsüiciien  SaUeidecli  von  rolhen  Sammet  vnd  Gold  gestlcket, 
„das  Zeug  alles  mit  Silber  beschlagen,  vnd  mit  Edelgestein 
j,YcrscUL  gewesen^.  Bei  ihrem  EmlriUe  in  das  Schlots  „hat 
j^nan  eine  grosse  Glocli,  so  gar  niedrig,  vnd  vber  15  Ellen 
^boch  nicht  von  der  Erden  erhaben,  vnd  mitten  im  Schlosshoff 
-i^^'^vesl'll,  urli  uU't«^\  AIss  YiiT  iiiiri  alle  mit  einander  in  die 
»Aodienu  Stuben  kommen,  ist  der  Thoren  oder  eingange  gegen 
„vber  der  Thronns  gleich  in  der  mitte,  neben  auch  efnem  andern 
gZngeridi(e(en  Sinei,  su  aulf  der  Liiicken  seitlen,  vnd  mit  vier 
„Stalfeln  erhöhet  gewesen, .  daraulT  der  Grossfürst  mit  seinem 
«Sohne  in  seiner  Majestfit  mit  einer  güldenen  Grone,  gUldenen 
;,sliick  biss  aiiff  die  Füss'^s^  vnd  in  seiner  Hand  einen  sihuar- 
»tjen  Stab  mit  gutem  Golde  beschlagen,  gleichsam  einen 
aTzackan  gebniten.  Sein  Sohn  auch  in  einem  sprencUigtem 
,Rleide,  wie  mit  einer  Liu  hsenhant  bekleidet  gesessen,  anlT  jeder 
«aeitten  sind  zweene  licyducken  mit  ihren  Parien  vnd  weissen 
»angeihanen  Kleidern  gestanden  \nd  denn  ringes  vmbher  die 
ffVomembslen  Rfithe,  so  auch  alle  in  köstlichen  Kleidern  ynA 
s^div^arlzen  Fuchsmützen  gesessen^.  Er  \Mirdo  durch  den  Kandier 
vorgestellt,  woraof  er  stillschweigend  vortrat,  dem  Zaren  mid 
dessen  Sohne  die  Hand  kOsste  und  wieder  an  seinen  vorigen 
Mali  zurück  Iral.  Dann  forderte  der  Kanzler  ihn  auf  zu  sprechen, 
vnd  Kakatck  hielt  nun  eine  kurze  deutsche  Anrede,  die  ihm 


137.  S.  ob«B  s.  ite. 

ISa  In  te  BrMii  si«t  ATdMI t  „na(eir«ib  angelefl,  foll  ta»  ktaf 
(BdMrMNr)  Mit«. 

139.   Die  bekaooten  R^mdy. 
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den  Tag  vorher  schon  abgefordert  war.  Nach  derselben  erhob 
skb  Boris,  entblösste  sehi  Haapt,  mid  erkmdigte  sich  nach 

dem  Befinden  seines  lieben  Brnders,  des  Roniischen  Kaisers,  was 
nach  ihm  auch  der  junge  lYmz  Ihat.  Kiidiich  wurde  er  durch 
den  Kanzler  mit  folgenden  Worten  entlassen:  ^^Stepan,  der  durch* 
„lauchtigsle,  ^riossmachtiprslc  Khayser  alfer  Reussen,  Kerr  vber 
„so  vUen  ländem  vud  lierrächainen;  sagt,  Er  habe  Euch  gern 
i^gesehen,  vnd  £aere  reden  gern  angehört^  will  nun  dess  Rte 
;,l\iia}  sers  sebrafben  lesen,  vnd  vememen  was  Jer  Maslt.  gebief- 
^len,  Euch  alssdan  andtworl  geben.  Jer  soll  dismals  lenger 
j^nit  auifgebalten  sain,  solt  £uch  ahn  Euer  Herbrig  verfiegea, 
„seit  holt  Jer  M.  gast  sain,  solt  von  denen  spaisen  haben,  die 
„Jer.  IM.  essen,  \nd  solt  frölieh  .leben".  Kaum  war  hakaseh 
wieder  mit  der  vorigen  glänzenden  Ikgicituug  in  seiner  VVohnuog 
angelangt  y  als  mehr  denn  hundert  Zariscbe  Leute  ndt  einen 
grossen  Uebernosse  von  Speisen  und  Getränken  anlangten,  denen 
er  ein  Geschenk  von  zwölf  Ducaien  machte,  und  dann  die  oul- 
gekommenen  Bojaren  bei  sich  zur  Tafel  behielt. 

Rakasek  mnsste  nun,-  trotz  aller  seiner  dringenden  Vor- 
slellungen  und  Billen,  noch  einen  ganzen  Monat  warlen,  che  er 
abgefertigt  wurde^  und  benutzte  diese  Zeit  zu  Einrichtungen  vnd 
Anstalten  für  seine  weitere  Reise  nach  Persien.  Besonders 
versah  er  sich  bei  der  strengen  Kalle  mit  Pelzwerke,  und  sagt 
darüber  in  seinem  Briefe :  „Habe  Gott  waiss  fier  die  diener  vndt 
„mich  fier  fHx  vndt  schaff  bellz,  hiei,  schalauarien,  sliffebi, 
„händlschuech  cic.,  85  dukhalen  gspcndierl"  Er  bat  zwar 
noch  um  die  Erlauljuiss,   sich  vor  seiner  Abreise .  personliUi 


140.  ITükmth  fügt  noch  hinn:  ,di«  duUatea  nial  nu  woDgeiro|M 
ifViidt  far  vngero  zu  17  DiirekMf  102  Krailier  eic*  Ab  elMT  tadem  Stellt 
wird  eto  Dmrek0  einem  .ttitim  gleichgesleOl. 
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bei  dm  Zaren  beurkuben  211  darfen,  erliieit  aber  nr  Antworti 

■ 

„er  mOge  bebn  Kbayser  khain  wailere  aodients  babeii,  vefl  Jer 

,^1.  lacr  zu  brüh  sain  nlls  null".  Von  den  gewöhnlichen  Xari- 
scbeo  Gescheokea  ao  koslbaren  Pclxwerkeu  u.  s.  w.  ist  weder 
in  dem  Briefe^  noch  in  dem  Reise-Bericbte  die  Rede;  dass  sie 
indessen  wirkh'eh  erfolgt  sind,  sieht  man  aus  liakaschi;  vor 
seinem  Tode  iu  i'ersiea  gemachlcu  Vcrlügung,  in  NveUher  et 
|ieben  Zimmer  Zobel  und  einer  Sehauben  (Pelzkieid) 
erwBint;  ^^dle  sie  leicht  IHr  1*000  Dukaten  verkante  niMen''. 

Am  7  Dezember  verliess  die  Gesandtschaft  endlich  Bloskan^ 
md  begab  sich  über  Kasan  nach  Astrachan.  Teclandcr  fSgi 
hier  seinem  Reise-Bericlile  noch  einige  Bemerkungen  über  Buss- 
land und  seine  Bewohner  bei,  die  im  Ganzen  wenig  von  denen 
-seiner  Vorgänger  abweichen.  Er  spricht  besonders  von  der 
grossen  Hungersnolh,  die  kurz  vorher  das  Land  verwüstet,  so 
^fss  sie  bei  ihrer  Durchreise  noch  viele  Dörier  völlig  menschen- 
leer geihnden  hatten.  8ehie  Bemerkungen  Ober  die  Lebensart 
und  Sitten,  Ciebriiiiche  bei  den  Ileurathen  und  lUerdigunffrii  der 
Russen  enlhallen  nichts  Neues  und  er  iheilt  und  vergrösserl  die 
Voniftheile  und  Ansiehten  der  ftfiheren  Reisenden  Ober  sie<«i. 

Am  23  Dezember  kamen  die  Bcisenden  nach  Kasan,  wo 
nie  den  Winter  Aber  blieben  und  dann  am  11  Mai  1603  die 
Reise  auf  der  >Volga  bis  yVstrachan  fortselzicn,  wo  sie  den 
27-sleu  anlanglen  und  wieder  zwei  Monate  mit  deo  Auslalteu 
zur  Weilerreise  zur  See  aufgehalten  wurden.  Uire  ganze  Bcise 
bis  hieher  und  selbst  ihre  EinschifRing  in  Astrachan  geschah 
übrigens  auf  Zarische  kosten.    Zu  der  tcberfuhrl  nach  Lcnkoran 
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braucbiea  sie  31  Tage,  und  hier  massten  sie  wieder  }0  Wochoi 
auf  die  Eiknbniss  von  IspalMin  iraiieo,  ilire  Reise  ireiler  fort- 
setzen zu  dürfen.  Der  unj^csunde  Aufentlialt  irtid  dir  Mangel 
an  guten  LebensnuUciu  scbwüchlea  die  Gcsuadkeit  des  Gesandiea 
fusehends.  Ais  er  Lenkortti  verliess,  luMinle  er  lAdbt  mebr  m 
Pferde  sitzen,  sondern  musste  ^etrag:en  werden.  So  erreichte 
er  mit  Mühe  den  kleinen  Ort  Lazan,  wo  er  sein  Ende  heran- 
nahen  fiihUe  und,  nachdem  er  in  einer,  in  dem  Berichte  milge- 
theilten  noch  zn  LenlLoran  niedergeschriebenen  Instmetion,  <fie 
l'ürlselzung  der  Gesaudtschafts-Reisc  und  alle  darauf  bezüglichen 
Pafiere  dem  Tectander  empfohlen  halle,  am  25  Oaoher 
verschiede  " 

Tectander  rous^te  nno,  da  sein  Begleiter  Georg  Aga- 
last  ebenfalls  „an  dem  rothe  wehe"  pesforben  und  seine  kranke 
aus  vier  Personen  bcsichendc  Dienerschaft  ausser  Stande  war, 
ihm  zn  folgen,  die  Reise  allein,  mit  einem  Persischen  tioff 
bedienten  fortsetzen,  nnd  langte  endlich  sehr  krank  nnd  matt 
in  Tauris  an ,  sieben  Tage  nachdem  diese  Stadt  wieder  m  Si  hah 
Abbas  Gewalt  geralhen  war.  Unmittelbar  nach  seiner  Aakuoll 
vrnrde  er  dem  Schah  vorgestellt,  der  ihn  sehr  wohlwollend  anf- 
nahm,  zugleirli  aber  während  der  Audienz  einein  hereinjrefuhrtea 
vornehmen  Türken  mit  der  grussten  Kaitbiüligkcit  den  Kopf  alH 
hieb.  Gleich  darauf  setzte  Schah  Abbas  seinen  Siegess^pg  dnrch 
Armenien  fort  auf  welchem  ihm  Tectander  folgen  musste 
Der  Oesaudic  wurde  mit  vieler  Auszeichnung  bohaudeil  und 


143.  Tteimfder  Mgt  bei •  EnrlkDimz  der  Lebentart  der  Perser:* 
«htbea  weder  Uhr  noch  nichts  bey  Ihnen,  denn  alss  ich  nfdh  eimilss  Im  Ci- 
»Mir  giirret,  ich  ein  gante  halbes  Jahr,  Mas  ich  wieJemaib  in  die  Jtoae 
juHUriiihen  LSader  kommen,  in  den  Tag  hlnebi  leben  nilcMa,  fDd  keiifla  Th 
«vor  dem  indem  heb  halten  können*. 
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— <o  M  dm  Sohah  ^^eüeiii  freudigen,  freaiidliohen ,  l«tig«i 

„Herrn  ehvan  im  3i  Jahre  seines  AHers",  sehr  oft  speisen. 
Wahrend  der  Bdagening  -  von  Eriwan,  besuchte  er  das  Kloster 
zu  JBlscbiiiiadziD^  wo  er  mit  grower  Auszeichnung  aufj^ommen 
und  bewirtbet  mirde.  EndUch  wurde  er  am  14  November  von 
dem  bchah  sehr  gnädig  entlassen  und  mit  ihm  zugleich  ein  Per-> 
aischer  Abgesandter  aA  den  Römisehen  Kaiser  geschickL  Bei 
seiner  Abschieds- Audienz  verehrte  ihm  Schah  Abbas  ^^ein  Kön. 
„PcrsiairiSches  KUmcI,  so  er  selbslen  an  seinem  Leibe  getragen", 
ein  Arabisches  Fferd^  900  deutsche  und  spanische  Thaler,  und 
ehien  reich  verzierten  SAbeL 

Die  RQcItrelse  ging  zu  Lande  unter  grossen  HflhseUgkeftea 

bis  Cois,  >vo  Tectander  6  Wochen  bleiben  miissfe,  ehe  er  des 
WiiiU  is  wegen  >veiter  ziehou  komile,  bis  er  im  Februar  1604 
nach  Tercli  und  von  da  mit  grosser  Lebens-Geiahr  am  23Mrz 
nach  Astrachan  kam.  Von  seiner  zweiten  Ankunft  in  Moskau 
spriclil  er  sehr  wenig,  und  erwähnt  nur,  dass  er  von  dem 
Zaren  ein  Zimmer  Zobei,  Marder  und  einige  Ellen  Sammet  ver- 
ehret bekommen  habe.  Am  15  Juli  sab  er  daselbst  den  Kai- 
serlichen (jcsandlcn  Heinrich  von  Logau,  cintrcIFcn,  dessen 
fekrlichcn  Empfang  und  Audienz  er  um  so  ausführlicher  beschreibt, 
da  er  sich  der  letztern  anscUiessen  konnte.  Dieser  Theil  von 
Tectander's  Berichte  wird  indessen  weiter  unten  bei  der 
Krwiünumg  der  Logau' sehen  Gesandbcliall  seine  schickliobsle 
SteUe  ÜBdeH^ 

Am  4  August  verliess  Heinrich  von  Logau  Moskau  und 
Tectander  trat  in  seinem  Gefolge  ebenfalls  die  Rückreise  nach 
Deutschland  an.  Der  Weg  ging  nach  Narva,  und  von  dort  zur 
See  nach  Sletiin  und  endlich  von  hier  ohne  weitere  Zuialle  nach 
Ptag.  Ueber  diesen  Thefl  der  Reise  beziehi  skih  Teolandor 
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auf  den  von  Herrn  von  Logan  dlm  KaiseiliclMii  Bofe  «bge-. 

stalteten  Bericht  i«». 

10. 

« 

Georg  Tectan4er. 
16(»— 1604.' 

Georg  Teetander  von  der'  Jabel  begleitete  den  BOn. 

Kaiserl.  Gesandten  Stephan  Kakasch  von  Zalonkemciiy 
«uf  dessen  Gesandlschails-Reise  nach  Russiaud  and  Persien  und 
staltete  nber  dieselbe  seitdem  Hofe  einen  ausführlichen  Beriolit 
ab^  den  er  auch  hold  nach  seiner  Zurückkunft  durcli  den  Druck 
beliannt  machte.  AJles  weitere  hierher  Gehörige  tiber  Islän- 
der's  heise  findet  man  in  dem  vorhergehenden  ArtÜLOl  fiber  die 
Reise  des  Stephan  Ivakasch.  , 

Ii. 

Johannes  Brambach* s 

Bericht  fiber  die  Reise  der  Liibeekischen 

Gesandtschaft  nach  Aloslcau. 
« 

i<m. 

Die  Städte  der  Hansa  fanden  es  iür  nöthig^  ihw  alten  seil 
200  Jahren  in  Russland  genossenen  Handels-Vorrechte  wieder- 


143.  Der  oben  anjcruhrton  Ausgabe  des  Iter  Peninm  hat  TtrUmitt 
noch  am  Ende  p.  147—180  eine  laleinische  Rede  an  den  Schah  T6B  PnstaB 
beigefügt,  welche  A'akatek  noterwegs  aufgesetzt  hatte,  in  der  Absicht,  sie  bei 
•aioer  Andieni  in  Ispahan  n  hall«t 


—    137  — 

hsisiellen  und  erweitern  zu  lassen,  und  es  wurde  daher  im 
Jahre  1602  auf  dem  Uansa^Tage  in  UkbedL  besobloaseni  zu 
diesem  Zwecke  eine  feferifebe  Gesandtsehaft  an  den  Zareo  Bo- 

ris  GoduaoW|  der  wie  es  in  dem  GesandlschaHs  -  Boriihle 
ieisat,  j^wegen  seines  wohllhaügea  Gemülhes  alleatlialbeii  ^eriihmt 
war'',  diiurertigen.  Zn  derselben  wurden  erwäUt:  der  Burge- 
incislcr  von  Lübeck,  Cordt  Germers,  der  Ralhsverwandle 
Heinrich  Kerckring,  und  der  Hansische  Secretair  JM.  Ja* 
Amme$  Brombaeky  ein  erfebrener  und  gewandter  Mann,  der 
bereils  häufig  von  seiner  Valerstadt  in  den  wicüligslen  Geschäften 
gebraucht  worden  war.  Diesen  schlössen  sich  >on  Stralsund  die  \ 
Raüunflnner  Nicolaus  Diemmies  und  Dr.  Johann  Richen- 
bergk  mit  an.  Als  'Dolmetscher  wurde  ihnen  Zacharias 
Ncyer^  ein  Lübecker  Kanfmann,  mitgeo^ebeu,  der  schon  sechs- 
jKhnmal  und  zuletzt  1599  in.  Geschailen  seuier  Vaterstadt,  in 
Hoskau  gewesen  nnd  der  Russisehen  Sprache  vollkommen  kundig 
war.  Diese  Gesandtschaft  trat  ihre  Reise  am  13  Januar  1603 
von  Lüheck  an  und  kehrte  im  Juli  des  nämlichen  Jahres  wieder 

Der  von  dem  Secretair  der  Gesandlsehaft,  Johannes 
Mrainbach  in  FlaUdeulscher  Sprache  an  den  Rath  zu  Lübeck 
ad»gefa8Sle  Bericht  Ober  diese  Reise  befindet  sich  in*dem  dorügeo 
Sladt-Arcbi?,  und  ist,  ins  Hocbdeutaehe  überf ragen,  mit  26  dazu 
gehurigen  Doeumenten,  abgedrucki  in  der  llaii^ibcbeii  Chro- 
nik ans  beglaiiblen  NttcbrichteD  xnaammcogelrageB  Ton 
D.  Joliann  Peter  Willcbrandt,  Lflbeck  1748,  fbl.  ta  der 
dritten  Ablhciluiig,  S.  121  — 178,  wo  derselbe  folgenden  Titel 
fuhrt: 

fcelatio.  Was  in  der  Erbam  Ton  Lfibeek,  vod  ande- 
rer lluiisa  Sieter  Sachen ,  die  Befiirderiin;i?e  der  Gcwcrb 
wnd  Kaniibaodol  belangende»  hj  dem  OurciUaaehtiggten 
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CtroMm^litigsten  Kejser  Tod  Grossfärsten,  Herrn  Baiyss 
Focdoi'o^ritz,  ein  «eibst  Erbolder  aller  Rcusseii  etc. 
▼ad  dem  Jangen  Herrn  Keyner  Tod  Fürsten,  Heir 
Foedor  Berisoiritseh  aller  Reossen  efe.  Anne»  1603,  w 

Monat  A[>riii,  Majo  rnd  Juiiio,  in  der  Stadt  Musskow 
Tnd  sonsten  TorglaiilTea  rnd  rerricbtel  worden. 

Der  Bericht;  'welcher  sich  fast  ansschliessUcfa  aof  die  Vei^ 
handlmigen  der  Gcstludlc  der  Hanso  -  StAtitc  bcschräiikl,  uiul 
wonig  besondere  Bemerkuugea  über  das  Jpand,  seine  Yerfassopg, 
Sitten  0.  8.  w.  enthfllt^  flogt  gleich  mit  der  Ankimft  in  Bloakai 
an,  yrelche  am  25  Mfirz  errolgtc.  Die  Gesandten  benutzten  die 
ersten  Tage  dazu^  iini  die  GcsciienkCi  welche  sie  für  den  Zaren 
■od  dessen  Sohn  mitgebracht  hi^en,  bei  den  dortigen  GoM»  ^ 
arbeitem  ansbessern  nnd  in  die  gehörige  Ordnung  seUen  ai 
lassen.  Am  Tage  vor  ihrer  Audienz  wurde  ein  Verzcichniss 
dieser  Geschenke  von  ihnen  verlangt  und  ihnen  angezelgly  dais 
sie  sich  bei  der  Vorstenong  nur  auf  die  mOndlichea  BegrOssangci 
und  Glückwünsche  beschranken,  über  alle  GeschäUe  aber  dem 
Kauzler  durch  den  Dolmetscher  einen  schrUUichcn  Aui^U 
flhergeben  soUien.  Am  3  A|>ril  wurden  sie  mit  iGrossfilnllichea 
Pferden,  nnd  imler  Begleilun«^  vieler  Bojaren  und  anderer  vof- 
nehmeu  Beamten  zur  Audienz  abgeholt  ISach  der  l'ebcr- 
niobuag  ihres  Gredentz- Briefes      worden  die  GescheiAi 


iU.  Dtr  Doloelseher  lieisit  kier  fniiiMr  Dtiek,  nch  ToieL  VidWck 
ntnA  dem  Rasslsciita  mm«s?  Oder  Badi  den  AU-Prewsfwhen  mkf 

145.  Bei  der  Beschrefbang  dieser  Audienz  und  ^uch  später  liei$$t  ei  Ii 
der  Relation  mehrmals:  „alles  ferner  Inhalts  eines  hierüber  gchaUeuen  Spedal- 
ijProlocolls" ,  KTovon  indessen  hier  weiter  nichts  nnilgelheill  wird. 

146.  In  den»  von  den  Slädion  IJihcck,  Bremen,  Hanil»urg,  IlOi>lod, 
Stralsund,  Danziji,',  Liiitclnirc  und  (irt  ifswalde  unlrrzoii  Imolen  Oeditive  i>l  <icr 
dem  2areu  bei^oiegte  Titel  merkwürdig:  Er  beisst  hier  näuilicb:  yAUer  Reu^ca  eia 
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daigebracht,  veiche^  nach  dem  S.  145  beigcfüglca  Verzeichnisse 
fast  in  lauter  Thier -Figuren  bestanden.  Es  waren  nflmUch  iBu 
den  Grossfilrsten  Boris:  Ein  grosser  silberner  und  vergoldeter 
AdliT,  ein  ähnliclier  Strauss^  ein  Pelikan^  i'iii  (Irciff,  ein  Lowe, 
ein  £inhom,  ein  Pferd,  ein  Hirsch  und  ein  Rhinoceros;  för  den 
jungen  Prinzen:  ein  silberner  und  vergoldeter  Adler,  eine  dhn-> 
liehe  iMMiuna,  eine  Venns,  ein  Tfau  und  ein  Pferd;  nebst 
einem  Pokal  von  jedem  Gesandten  ins  Besondere.  Nach  Been- 
digung der  Audienz  wurden  die  Fremden  wieder  feierlich  in  ihre 
Wohnung  zurüik*2:eführt,  avo  sie  an  diesem  Tage  aus  der  Kaiserl. 
KOche  mit  einer  Mahlzeit  von  109  Speisen,  ,,daiur,  heisst  es 
in  der  Relation,  wir  uns  in  Wahrheit  entsetzet'',  und  mit  einem 
l'ebcrflussc  von  mancherlei  (letraiiken  bewirllicl  -wurden.  Auf 
die  Auitagc  des  Zaren  nach  der  Zahl  und  den  Naiuen  der  Städl0| 
in  deren  Geschälten  die  Gesandten  gekonunen  wfiren,  Übergaben 
sie  ein,  ^.149,  befindliches  Verzcichniss  aller  damals  zur  Hansa 
gchurij^en  Sladle,  im  Ganzen  5S,  nach  den  \ier  0"«rlieren 
Lübeck,  Köln,  Braunschweig  und  Danzig  eingelheilt;  zugleich 
aber  auch  eine  kleinere  Liste,  worauf  nur  diejeni^ren  12  Städte 
bcmerkl  >varen,  \velche  eigentlich  SchiflTahrt  und  Handel  nach 
Russland  trieben,  nämlich  Lübeck,  Bremen,  Hamburg,  Rostock, 


»SHbit.Erlioldfr,  der  Wolodimirisebei,  MoskotiiscbeB,  vod  Ifaugrotscben  efc. 
,Kays«r  n  CasscB,  Kayser  xa  Ailwicmi,  vad  Kayatr  In  SAarlmi,  da  Herr  der 
•ncskaw,  vad  GrosslBrsI  zu  Sclaioleatzky,  Twertchogo,  JaBgerschogo,  Pera- 
»ickogo,  WatxsckogOy  Bolgarscbogo,  vad  aadere,  ein  Herr  rad  Groftflbat  n 
JUagardtea,  des  Niederlaades,  ZeriagoOscbogo,  Beloossersckogo,  LTlIaadsckogo, 
»TdenclMigo,  Obderscbogo,  Koadyascliogo,  vad  der  gaalsea  Nerdersydea,  eia 
«GfUeler  vad  ein  He|r  der  Ivrertcbea  Laad«,  der  Grasingsebea  KayserlliaaMt 
•nd  dar  Kabardiascliea  Laade,  dar  Zyrcassea  rnd  Igorsdiaa  FOnleatkuae,  vad 
.aaderar  Tfaler  Hemchamea  vad  Regeat*. 

147.  Ja  derRabUoa  sieht:  büiPmIm,  wahischeialieh  flir  Pimhm,  aacb 
dsai  Ilalüaisckca  emroiimo,  eder  dem  RassiichaB  —  ewiia. 


Stralsund,  Magdeburg,  Wismar,  Lflnebuig,  BraimscJiireig;  Disiigi 
Giei&walde  imd  Stetün. 

Die  Unterhaudiungen,  welche  vorzugsweise  die  frfihergeaosse&e 
Befreiang  von  den  Zölloo,  Wiederherslellmig  der  filtern  Handels- 

Nicderlassungen  u.  s.  w.  bclrafcn  und  von  Grossfursllicher  Seile, 
besonders  von  Slcpan  VVassiljewitsch  Goduuow  und  Affa- 
nassij  Wlassiew  geleilet  wurden,  fanden  allerlei  Schinefi|f- 
keilen  und  wurden  dann  durch  die  Oster-Feiertage  unterbrocben. 
Am  ralm  -  Sonnlagc  sahen  sie  der  Kirchlichen  Prozession  des 
Einzuges  in  Jerusalem  zu,  deren  Beschreibung  nichts  Neues  dar- 
bietet  An  diesem  Tage,  so  wie  auch  am  Oster-Feste  wordeo 
ihnen  Speisen  aus  der  Grossfürsllichcn  Küche  zugesandt.  Da 
auch  nach  den  Feierlagen  noch  immer  kein  Bescheid  erfokte,  so 
benutzten  die  Gesandten  in  ihrer  Ungeduld  den  Umstan*  dass 
der  junge  Prinz  bei  einer  Feierliciikeit,  „um  die  Früchte  des 
^Feldes  zu  gesegnen'^,  bei  ihrer  Wohnung  vorbciriu,  und  über- 
reichten ihm  eine  Bittschrift  um  Beschleunigung  ihrer  Abfertigong. 
Es  isl  überhaupt  merkwürdig,  dass  hier  bei  allen  Vcrhandlunffcn 
die  GcscbüRe  inuner  „  im  Namen  des  Grossmächtigsleu  Kayscrs 
„nnd  GrossAirsten  Boris  Feodorowitsch  und  Sr.  Majestit 
„Sohn,  des  Jungen  Kay«ers'  gelühret  wurden.  Am  25 
Mai  erhielten  sie  endlieh  den  lang  erwartcleu  Bescheid  uur  ihr 
Gesuch  und  zwar  in  Russischer  Sprache,  was  damals  in  Ge- 
achfiften  mit  Fremden  nicht  gewöhnlich  war«««.  Das  Wichligsle, 


148.  Der  Bericht  nennt  diese  Speisang  Cbrnm,  femrathKck  nick 
Bisriicfcem  Worte  jn»|mw,  die  Speise,  Nalminf.  » 

149.  Die  Rnssisclien  AkienslBdie  Warden  Ton  den  LBbecUsdran  DolMi- 
sdMm  ZseAflfMf  ßfeger  and  Barn  Ofhu,  fSr  die  Gesandten  ins  Pi&tidnbeh 
fibetsetil,  and  so  befinden  sie  sieb  eocb  unter  den  diplomntiscbcn  Befloitn  der 
tUUMo,  &  B.  S.  152  G,  S.  163  Z,  &  171  T  and  S.  177  A^ 
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was  ihnen  in  demselbeii  zngestandeii  iriirde,  war  die  Eriassnng 
der  bis  dahin  bestandenen  Zölle,  für  Lübeck  allein,  aber  nieht 
Ihr  die  andern  Uanse-SUdle  und  die  BewiUigimg  des  Privat- 
Gottasdieiistes  in  ihren  Niederlassimgen  im  Rnssisciien  Reidie. 

Am  7  Jani  endlich  erhielten  die  Gesandten  eine  nochmafige 

Audienz,  und  in  derselben  ihre  völlige  Enllassung.  Den  Tag 
darauf  wurden  üiuen  als  Grossfürsüiche  Geschenke  zugesandt: 
fir  Jeden  von  ihnen  ein  vergoldeter  Polud  mid  zwei  Zfanmer 
Zobel,  „nüt  dem  Begehren,  dass  sie  solches  Ir.  Mayest.  zu  ehren 
,behalleu,  vud  derselben  dabey  gedendien  sollend  Der  Gross- 
ihist  trat  nn  demselben  Tage  mit  seiner  ganzen  Famflie  die.ge- 
wöhnHcfae  Wallfahrt  nach  dem  Troizkisdien  Kloster  an,  weswegen 
der  Prislaw  den  Gesandten  deullich  zu  verstehen  gab,  dass  sio 
ück  mm  anch  nnverzäglich  za  ihrer  RäolLreise  nach  Denlschland 
aamschicken  bitten.  Da  sie  aber  immer  noch  Vorstelhingen  und 
tinweudungen  zu  nmcheu  halten,  sagte  man  ihnen  endliih  ganz 
trocken:  ySie  wAren  etwas  nnverschfimt,  dero  behueff  sie  dan 
adas  Rnssische  WOrUein  Sornm  gebrauchten*.  ^Derowegen 
,wir  dann  endlich,  heissl  es  S.  i35  der  Relation,  zu  Ver- 
tbuioQg  besorglichcr  Pericui  und  Verlegenheit  feiner  soUicitalur 
teiastellen  vnd  in  Gedult  acquieadren  mflssen*.  Die  nfichste 
Folge  dieser  Unzufriedenheit  der  Grossfürsllichen  Räthe  war,  dass 
ihnen  die  früher  versprochenen  Pferde  und  Fuhrwerke  bis  an  die 
Russische  Grfinze  nun  nicht  geliefert  wurden,  und  sie  sich  diese 
aus  ihren  eigenen  l^litteln  verschaffen  mussten.  Am  11  Juni 
\erlicssen  sie  endlich  Moskau,  ^\obci  sie  von  etwa  300  Reitern 
Ms  an  das  iusserste  Thor  begleitet  wurden.  In  Nowgorod  fanden 
sie  bei  dem  dortigen  Woywoden,  der  von  den  ihnen  ertheüten 


150.   Wabräcbcialiclt  copoMö,  cpaJH^,  Schande. 


Privü^en  noch  nicht  untorrichtet  war^  und  auch  hei  den  ZoBbeiiH 
*  ten<si  Schwierigkeiten^  weswegen  sie  einen  Boten  nach  Moshan 

abfcrliglen,  und  bis  zur  Krlediguug  ilirer  Sache  tiiicu  aus  ihrei 
Milte  dort  anruciüiessen.  Kaum  waren  sie  eine  Tagereise  weücr 
gezogen ;  als  sie  ein  Grossfarstlicher  Bote  einholte,  der  flincn 
ein  Scliriibeu  di-s  Zaren  übeibracIitC;  worin  er  sie  bat,  fünf 
junge  Edcilcute,  die  gleich  milgeschickt  wurden^  mit  nachDentsci^ 
land  zu  nehmen ^  .und  den  Magistrat  von  Lübeck  zu  ersucheoi 
diese  auf  Kosten  der  Russischen  Regierung  ,zur  9cliu}c  hallt u, 
;,in  Deulscher,  Lateinischer  und  andern  Sprachen  iafurmiren,  auch 
^inmittelst  hey  ihren  christlichen  Glauben  za  lassen,  vnd  wihder» 
„umb  nachher  Bussfand  zu  schicken*  ein  Aullrag,  den  sie 
mit  grosser  BereiU\iiiigiicit  eriüiilcu^^-^    Am  3  Juli  kamcu  sie 


151.  ID  4er  BtkMm  UkA  et:  ^  fthwMe^em  Tid  ZoOei  Tervri* 
,tcrs*,  ebea  so  iL  1S8:  «die  Sohoneim  oder  ZSUner*.  Wafeneheiflllck 
ptiOBajuaR«.  —  Steoereinoebmer. 

152.  Das  Grossnirstliche  Schreiben  lautet  S.  177.  AA.  in  der  Ptattdeil- 
esbea  üeberselzung  rolgottdemessen  :  ^Der  Stadt  Lfibeck  Gesandten ,  dem  Bar- 
„germeister  Cunradl  GMONNTi,  TBd  dem  Ralhmanne  Ileinrick  Kerckrinck,  vod 
(^Johanne  Brambachin,  yry  sendon  mit  juw  vp  Lübeck,  tiio  Icrende  die  Lattnisrhe 
,iTnd  Dudesche,  vnd  andere  gedelde  .Spracken  vnd  ScbrilTlen,  5  Junten.  Wesa 
„sie  DU  werden  tho  juvr  kahmon  in  Lübeck,  so  wollet  siy  vnseriiihalben  reden 
„mit  den  Burgermeislern ,  Hatlunannen  vnd  Hur^jern.  dal  se  wollen  bouehlen 
j,dii<?>:en  Kniiben  tho  lerendc  die  Laliiis(  lie  vnd  Dudesche  Spracken  vnd  SchntTlen. 
,.  \  iid  dal  sie  woll  werden  in  acht  genamen,  dal  sie  in  der  \\^  mochten  pelcret 
„werden,  vnd  dat  gy  hiniiit  vns  juwcn  Dcnst  sehen  lalen,  vnd  dal  se  (»k  bcuelen. 
„dat  se  von  den  ChrislUcken  Gelöuen  nicht  njöcliten  an"5,'efüret  werdf  n .  dal  >e 
„dalsulue  vesto  wollen  in  acht  uehntcn,  darmit  se  die  Riissisclie  Gewonheiden 
,,vnd  Gelöiipn  nicht  möchten  vor^cten.  Vnd  wenn  uu  tlüsse  hiiubeii  die  Latini- 
„sche  vnd  I'udesche  Spracken  vnd  SchrilTlen  genogsamb  celeret  hebbeu,  dal  gy 
„se  deo  wolden  wedderumb  van  dar  laten,  tho  vnser  Kayserl.  Ma^lU  md 

„er  Etent  vod  Lehrgeldt  kosten  werdt,  dal  schall  thor  Staodl  vlh  vnser  KajsciL 
„Mayti.  S<^Ukaminer  betalet  werden.  Geschreyen  in  vnser  Ka)'serl.  Stadt  MW* 
„kow,  ioi  Monat  Jony". 

153.  tfMSMa  sagt  in  8.  bandschrHUieheii  Weriift:   n^rminier  Itnfmmä 
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Btch  Pleskow^  nni  von  d«  „ctAreb  das  jemmerliche  verwOsteto 

und  „vciuüclo  Lyfllundl^  nach  Kiga^  ivomit  der  Reise -Bericht 
schOessl. 

Der  Verfasser  dieser  Rclalion  hat  sich  in  derselben  häufig 
Russischer  Ausdrücke  bedicul^  die  zwar  ineisieus  sehr  cntslclil, 
aber  doch  leicht  zu  errathen  sind.  So  flodet  man  ausser  den 
bereits  angeftthrlen^  noch  folgende: 

S.  143.  Ein  Mushowischer^  und  S.  169,  ein  Musco- 
Tike,  vennuthlich  eine  Moskowische  Denga,  die  S.  155  ein 

Dcnningk  genannt  >vird«5*. 

S.  i60.  ,,6alpieti8cjf'en  oder  supplidren'^,  und  S.  169 
„VBsere  vorige  Salpietliche'',  statt  Supplik.  Wahrscheinlich 
aus  dem  Russischen  'liMoÖHTiian,  die  nittschrifl^  bekannllich 
von  Hejioiii  6aTb»  mit  der  Slirnc  (die  Erde)  schlagen,  das 
ehenals  gebrfiuchliche  Zeichen  der  Untervfiiligkeit,  Verehrung 
und  Bitte. 

S.  164.  ,,Dic  Sehe  Ockijftne  nennen  sie  die  Sehe 
j^jorden  nmi",  im  Russischen  Mope  oieeaB'». 

S.  166.  „Kino  Polosonoy''.  Eine  Abj^abc  vou  einem 
SchliUen;  entweder  als  noiemenie  überhaupt,  oder  von  nojoa». 

S.  IGO.  „Das  I*rojcsda"  von  npot34T.,  die  Durchnihrl. 

Ebend.  ,,l)ic  iNcuerung  des  VVege-Geldles^  Vielehe  sie  auf 
„Rnssisehe  Sprache  Vesonoy  nennen'^  Vennuthlich  von  noa«, 
ioaiTfc,  (uliren. 


rlrt  Rytnftchea  Reich»  fs.  üben  S.  46};     «Er  lietS  18  edle  Knaben  4er  Mo<:- 
pCowiler  Kindor  atisleson  ,  roii  denen  trurden  »echn  nach  Lübeck.  (>  iii  Kri;;tand 
nnil  <S  in  Frankrnrh  gtscliiikl,  da>s  sie  alda  zur  Schulen  soHen  gehalten  Wiarden; 

ab<  r  n*M  Ii  zur  Zeil  ist  voA  diBM  alleo  licht  nMhr  dean  wu  eioer  wieder  ift 

»äoa&iaiiil  kommen". 

13^.   5.  ui>eo  Bd.  i,  5.  3&7.  Mole  432. 


Als  eine  diplomatische  3Icrkwürdigkeit  kann  noch  die  Ein- 
leftong  des  den  Lübeckern  Yerliebencn  Grossfür^Uidicu  Gaadeu- 
briefes  angelübret  werden,  weiche  '  S.  171  in  der  PlAUdenlsGhn 
Uebersetzung  also  ]antct:^^^n  der  DrcyraKigkcil  lawen  wir  GodI 
^,in  der  Rcgcrung  vnd  ^VollglTaIlens  diesiüuigc  bcuestigo  vnseni  | 
^cepler  vnd  boldeu  in  wabrhaffügen  römelichen  vnd  ersduMh  | 
^^lichcii/  vnd  in  allerley  erboldingc  des  graten  Russiscbea  Kay- 
serdoiübs"  »5^,   •  ■» 

i 

J  o  h  a  n*n  1^  k  y  1 1  e.  . 
1604. 

Johatm  Skytte  wird  von  Müller  in  seiner  Samnilang 
Rassischer  Geschichte,  Tb.  DC,  S.  156  durch  einen  Irrtlm 

als  Verfasser  eines  Reise- Berichtes  über  Russland  grenannt,  und 
musste  daher  auch  hier  zur  Erklärung  und  Berichtigung  dieses 
Irrlhoms  angeführt  werden.  Müller  sagt  nümlich  a.  a.  0.  ws 
Ihm:  ,,£r  ward  in  Gesandtschaften  nach  Russland,  Engeihmd, 
^iHolland  und  Dünnemarck  gebraucht und  S.  16S  hris^t 
es:  ,,Eine  Reise  -  Beschreibung  seiner  Russischen  Gesandlschaft 
„hat  PeLer  Jansen,  sein  Gesandtschafls  -  Piediger,  1619  n 
„Hamburg  in  deutscher  Sprache  herausgegeben".  Es  lasst  sich 
aber  beweisen,  dass  Bkytte  nicht  in  Russland  war,  und  dass  | 
diese  beiden  Angaben  auf  einem  Missverst&ndnisse  beruhen. 


155.   Am  Ende  dieses  AkteBStScket  heisst  es :   „Gegeben  diesen  Tü<era  | 
«Keyserlichen  Begnade  Briefi  in  vnscr  Keyserlichea  Stadt  Musskow,  im  Jar  vts 
„Schoppinge  der  Welt  7111,  im  MoMt  JuDj,  in  vuer  UenckaAen  Tid  Jiey»«r- 


SissfUe  biess  ur^pnU)gtl£|i  Schräder,  und  war  der  Sohn 
eiaes  Bnrgemeisiers  in  NykApinf:  Er  ^rde  1602  von  dem 
Herzoge  Carl  von  Schweden  znm  Lehrer  seines  Sohnes,  Gusliiv 
Adolpbi  eniannt,  und  1()03  in  den  Adelstand  erhoben,  wobei 
er  den  Namen  der  alten  Familie  SkyUe^  ans  welcher  seine 
MoUer  heretamnto,  annahm,  fm  J^iro  1604  wurde  er  als  Ge- 
sandter nach  England  gescniekt,  und  nahm  seinen  Weg  dahin 
flbci  Dttaenark  nnd  Holland  pie  Beschrcihuiig  dieser  Reise 
gab  Pe(er  Janson  heraqs,  nnd  iH^e  derselben  drei  Anikfitze 
über  l^us.slaiul  bei,  wekher  I  msland  V  eranlassuDg  zu  dem  Irrlhume 
gab,  als  wenn  Sk^Ue  aud^  nach  Russlaad  gesaadt,  und  diese 
drei  kleinen  Schriften  vieUeicbt  aoch  vo»  Ihm  Yerlliisst  worden 
u  ären. 

Der  ausführliche  Titel  des  Jaus on  sehen  Werkchens  ist 
■imliah  folgender: 

Itinernriiim  oder  anssführlielipr  Bericht,  wrirher 
gfCfilalt  Ihre  König).  Mnypsi.  von  Schweden  vulengest 
Abgeaandter  an  die  Darebleuebtigatey  G^ssmechlige 
Kilnfgc.  von  Grofiü  Britannien  Tnd  Denncmareken,  wie 
auch  an  die  llocbmögende  Herrn  Staffen,  der  verei- 
oigten  Freyer  Niederlanden»  Herr  Johann  SUiyUe  atiia 
8ebweilen  nnrh  llennemarfken,  Tiin  idannen  nach  Hol- 
Ininll.  endlielien  nach  Ijicrellandt  verreiset,  viid  wie 
ihme  ccine  Ambassade  abgegangen,  auch  was  sich  iiir- 
nemhlieh  bey  den  UUehtg.  Potentaten  vnil  Herrn  da- 
zamnbl  «ii;;etrajü:en,  \ehen  pründlichcr  Beschrcibnng 
der  Orlhen,  ätiidt  vnd  FlecktMiy  wtis  in  denselben  son* 


156.  aAyfr#*«  weitere  Leb«iui-rin<liflde  imd  nklrvfebe  Schriflen  fbM 
mun  bei  MBtter,  IX.  S.  155^160  ugeflNirt.  Er  ist  fOr  Rufslnd  besonders  da- 
d«r«b  antvflrdis,  dais  er  der  erste  Kanzler  der  UniveraitiU  Dörpel»  ia  der 
•niaa  HUae  des  KVU.  Jekrhaaderlf  var. 

.  n.  tO 
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derlich  /ii  scheu,  viiU  wie  weit  siQ  von  einander  ge- 
legen,  etc.  Ifeben  Orcy  andern  ncwcn  TracIttÜein.  Du 
Eine  Ist  ein  Proeos«,  H^elcher  tm  wol  Hey  I.  K.  May. 
von  Schweden  an  den  Gross  Fürsten  in  Muscow  Ge- 
9aD4lten  andicnlz  am  3  Mbj,  als  bey  der  Creuti kttssnng 
am  8  Jn«7  Inhalten  wo^en.  Das  AndfMP  Ist  im  gM- 
chen  ein  Frocess,  welcher  hey  den  Hussisrheii  («e- 
sandten  an  I.  ülay.  v4n  Schweden  den  2S  Junjr  la 
Btoekbolm  gehalten  worden.  Das  Dritte  Ist  ton  der 
Russen  oder  Muscowiter  Ueligion,  Cerenionien,  Gese- 
tzen, Poiiccy  Tnd  Kricgcshu|idcl,  wie  auch  von  des 
Landes  besebalTenheit.  In  0mck  verfertigt,  Durdi 
Petrum  Jansonium.    Gedrucket  zu  Hamburg ,  Im  Jahr 

Die  hier  angeführten  Drey  newe  TracNtliein,  von  dem 
ffgentlkh  nnr*  der  erslere  hieher  gehört,  sind  folgh'ch  offimbir 

von  .lansun  hinzugefügt;  und  wnhrscheinh'ch  auch  von  ümjt 
diesem  Zwecke  aus  dem  Schwedischen  übersetzt  worden.  D« 
erste  derselben  enthfilt  einen  kurzen  von  Möns  Martensoki 
verfasslen  Bericht  über  eine  im  Jahre  1617  aus  Schweden  weh 
Ausstand  abgeferligle  Gesandlschail,  dessen  weiter  unten  bei 
diesem  Jahre  wird  erwähnt  werden. 

13. 

Baron  Heinrich  von  Logan. 

1604. 

Haron  Ueinrich  con  Logaw^  oder  Logau Haupl- 
nann  von  Glatz^  wurde  von  dem  Röm.  Kaiser  Rudolph  IL  aa 

157    Der  i\amo  dieses  Gesandten  ist  TMfiltig  und  Modeifetr  itms^ 
worden.   Teciamkr,  in  dem  /Irr  P^rtieamf  aeoit  fl»  i^gmt.  Bei  Trmrt 


1^  1  y  K I  ^  u  u  y 
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den  flrossArstoi  Borfs  iresebickt.  Hin  <He  Bitte  wegen  WÜk 
gegen  die  Türken  und  Polen  zu  erneuern. 

Sein  noch  nicht  gedruckter,  nur  20  Folio -BUUer  staiker 
Mse -Bericht  bellndet  sich  in  der  Or^nd-Handschriily  in  dem 
hL  K.  Geh.  Haus-  Hof-  und  Staats -Archive  j:u  Wien,  und  hat 
folfenden  Titel: 

Der  Mm.  Khay.  A&eb  za  HaiijBrcrn  md  BShmea 
HItUn.  Mit.  zum  Grossfiirslon  In  (Jen  Muscaw  Ab.£:crer- 
tij^tcn  AbprosandeUy  Ucinriciien  von  Logaw,  ete«  Vnttcr- 
tiieaignle  lieialian. 

Diese  ErzAhlancr  ist  Heinriek  von  Jjosaw  anfersohrieben. 
Sie  ist  sehr  liurz,  wird  aber  zum  Thcil  ergüuzt  durch  das  Iter 
Pcraiemn  von  Georg  Teetander  von  der  Jabel  der 
naeh  seiner  ZuiMknnft  aas  Persien  mit  den  Bmram  ff0m  Ijogau 
in  Moskau  zusammen  traf,  und  sich  bei  dessen  feierlicher  Audienz 
an  denselben  anschloss,  so  irie  durch  die  £rzabiung  Goar  ad 
Bnssow's  in  seinen  Tenrirrten  Zontaod  des  Rnssiaefcen 
Reichs  ><io. 

iäOgau  trat  seine  Heise  am  27  April,  mit  einem  Gefolge 
VBB  nehr  als  60  Personen,  von  Glau  ans  an,  ging  von  dort  Aber 
Prankrurt  a.  d.  0.  nach  Stettin,  md  blieb  „wegen  b^sen  ge- 
„^Ulers  vud  vrabequemben  windcs "  fünf  Wochen  bei  dem  jün- 
geni  Herzoge  von  Pomnem,  Philipp  Julias,  auf  dem  filistli- 
Ichea  Amla  Bllenan.  Von  hier  setzte  er  die  Reise  znr  See  iör(, 
■nd  brauchte  drei  W  ochen,  uro  nach  Narwa  zu  kommen,  wo  der 


Di*»,  do  ji^rp.  timir.  p.  .'»3  hoisst  er  L.  lt.  tle  fxihe ,  boi  ftunnotr,  fertrirrlrr 
'iMatnml  de»  Hunn.  Ileirh»  S.  100  rnn  lAihn .  bei  Müller,  Samml.  Runn.  Grtrh. 
Hd.  V,  S.  127.  l'on  firr  Lamgko^  und  10  deo  Rmm.  Jrchip-AmckricAiem,  hei 
Kmrumain  ,  Andn-J  lj>rh. 

ISA.   5.  obca  S.  IJG. 

159.   S.  oben  5.  M, 

10" 
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nach  Moikaii  vatmsgesddfSkui  HL  K.  HoltteMr,  BallkMir 

Mcrle,  ihn  mit  dem  GrosslurslUchen  Passe  und  Geleile  betfll 
erwartete. 

Am  25  Jidi  hteH  er  sefnen  feierticben  fSmig  ist  MobIu% 

zu  welchem  er  schon  in  einer  g-rosscn  l  iitfernung  von  der  Stadl 
von  4000  reich  aasgeslatleten  Reitern  empfangen  wurde.  Bas- 
sew  sagt  8.  109.  ,Da  thäte  Boriss  die  Verschafltaig,  dass  m 
„denen  Oertern,  da  der  Gesandte  durchzog:,  kein  Belller  M 
„muste  sehen  lassen.  Liess  auf  die  IMarkte  in  denen  Slädlca 
«allerley  Nothdurft  führen^  damit  darcii  die  Fremden  Ja  kdM 
;,Theiiermig  möchte  gespohrel  werden.  Wie  der  Gesandte  ow 
3j halbe  Meile  von  der  Äloscau  solle  empfangen  und  einircloilcl 
„werden^  ward  allen  Kneesen^  Boyaren,  Teatscben,  PoUeS;  iiai 
f,9Skn  andern  Ansttodem,  die  mit  Land  nnd  Leuten  vcfsehei 
„waren,  anj^esagl .  Dass  ein  iearlicher  bey  Verlust  jehrlichcr  Pcn- 
,sion;  den  Kayser  zu  Ehren,  sieb  in  Sammet  und  Seiden,  ancb 
«gttden  Stödten  anfe  herrlichste  nnd  prächtigste  soBte  aossti^ 
„fieren,  und  also  im  allerbesten  Habil  den  Kayserlichen  GesanÄdl 
„entgegen  reilen,  und  dcmselbigen  also  zu  Moscau  hinein  be- 
],gieiten  helfen'*»».  Zur  Wohnung  erhielt  er  das  Gehi8#» 
welches  kurz  vorher  der  Herzog  von  Holstein  inne  gehaM  hrfte. 
Zu  seiner  Verpilegung  waren  drei  vornehme  Beamte  \(Tordnet, 
und  Air  seinen  Unterbak  wurden  tägiioh  ehi  ganzer  Ochse,  T 
Schafe,  30  HtAner,  efaie  grosse  Menge  Wfld,  Fische,  Eier,  BM, 
Speck  u.  s.  w. ,  so  wie  Wein,  Brantewein,  Bier  und  Melh  h 
Ueberflusse  geliefert.  Drei  Tage  nach  seiner  AnliunA  erhielt  er 
schon  die  erste  Audienz  bewilligt^  zu  welcher  er  und  s^  gaans 
Gefolge  um  9  Uhr^  mit  sehr  schönen  und  kostbar  auigcpaUMi 


teo.   MBOer  nad  iTanmmim  benrefMo  mit  RkdH  dima  äafß^t  *  * 
aw  Mr(/Wt  lannffs»  uf  Jeden  Fall  scbefot  ile  sakr  IMriabea  n  Mia. 
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Reitprerdeu  abgebok  wurdea.  Deu  Zug^  dessM  ausfülirlifiie 
BeaokNtaqg:  man  bei  Tectander  findet,  erttelen  die  Röm. 
Kaiserl.  Geschenke,  Mclche  mit  grossem  Pompe  vorau  gelragen 
wurden,  und  in  folgenden  bluckcu  beslaudcu:  1,  fiuilzelin  kosl- 
baie  Gewelire,  mit  Periinaller  ausgelegt;  2,  ein  grosser  silberner 
■ml  vergoldeter  Becher;  3,  vier  schwere  goldene  Ketten;  %,  ein 
kunalreicher  lieeher,  ,,darun  eine  n> asserinühlc  gewesen";  5,  eiu 
silberner ,  vergoldeter  Arm,  auf  welchem  sich  3  Becher  und  eiu 
Paradies -Vogel  befanden;  6,  ein  liostbarer  Schreibe- Tisoh  tou 
EUenbeiü  mil  Guhl  eingcfassl;  7,  drei  silberne  mehr  als  zwei 
Ellen  hohe  Kannen,  deren  jede  voo  zwei  Alünueru  getrageu 
Warden  musste;  6;  ein  mit  grosser  Konst  verfertigtes  und  völ%  * 
aujigerüslcles  Seliill  \m  Silber^  zwei  Ellen  lang;  9,  ein  Hirsch 
yoa  biiber,  auf  weichem  Diana  sass,  und  der  am  Ilalsc  eiu 
iMibares  Geschmeide,  und  ein  Geweih  von  seltenen  Korallea* 
Zinken  trug.  Ausser  diesen  von  Tectander  beschriebenen  6e-» 
Si/beuken  erwulinl  der  GrossfürsUiche  Ivaiizier  wülireud  der  Ver- 
handbingeB  mit  den  Gesandten  noch  einiger  andern,  auf  deres 
symbolische  Bedeutung  er  noch  einen  besondem  politischen  VVertk 
zu  Selzen  seinen.  Kr  saglc  luiiubch,  der  Koaiisdic  Kaiser  luibe 
dem  Grossfürsleu  durch  Logau  gesandt:  „Eine  gewaltige  Reich 
ySchäciige  (kostbare)  Chron,  Aplel,  Cepter,  dadurch  Imbe  (ihm) 
^zum  Kheiser  uder  Kuiii^e  ziie  besleüi^a'ii.  Ilem  ein  Caslei  oder 
ySchloss  \oa  lauterem  Golde  vud  Kdclsteinen  gemaciit,  welches 
yanch  seine  sonderliche  bedeutung  haben  vnd  der  Gesandte  Ir. 

Gross.  M.  auslegen  würde".  Hinler  den  Geschcnlien  wurden 
die  drei  Credit iv-Sehrribcu  des  Gesaudien,  milDcckeu  von  rolhem 
und  grünem  TaiU  behangen,  getrageOb 

Von  dieser  ersten  Audienz  sagt  Lofrau  sehr  kurz:  „aldo 
,mchl  Anders  alss  Eu.  iviu)\.  Mit.  grnss  vnd  gluckwmdschung.... 
»a^gebraohl,  doraulT  der  Grossiurst,  ii)ich  salbst  zur  TaflU  lahden, 


„vnd  auch  Alle  mein  Voick  vor  Imbc  zue  Tische  sezen  lassen, 
,Yad  sutllicli  yraOiri".  Diß  Feierlichkeit^  welclier  T«Gtaji4er 
im  GcMgt  GesandttB  MwofaMe,  Iii  von  ämm  ii  teiM 
Iter  Persie  um  ausführlich  beschrieben.  Als  die  Gesandtschaft 
ciiigeführi  )|^urde^  suh  sie  den  ürossiurslen  der  Thüro  gegenüber 
auf  eioem  veigoldelea  Se^l  siuen,  in  einem  langen^  Ms  Mf 
4h  FOsse  refchenden,  mit  Perlen  ond  Edetoteioen  beeetiten  Kldi» 
VOQ  Goldsloff.  £r  hatte  eine  doppelte  Krone  aur  dem  Uaupttf| 
«ad  eine  andere  dreifeebe  »fast  anderüialb  £Uea  iiobe,  so  aek 
«aohdn  md  predil^  mit  Edelgestein  verseilt',  neben  sieb  sieki. 
Neben  ihm  sass  Feodor  Boris  so  witsch  in  Silbersloff  geklei- 
det und  mit  eioem  goldenen  Stabe  in  der  Hand.  Nadi  der 
Ueberftlohnng  dee  CredUiv-Behreibens  erhoben  eich  beide  wd 

erkundigten  sich  nach  dem  Befinden  des  Köniischcn  Kaisers,  ood 
der  Grossfürst  erlheüle  den  Befehl,  deo  Gesandten  und  sein  ganzes 
Gelbige  xnr  Tafel  einzuladen.   Nach  der  Andieni  irnnien  die 
Fremden  in  ein  grosses  Zimmer  gefOhrf,  um  dort  bis  znr  TbdH' 
zeit  zu  warten,    liier  sahen  sie  eine  ausserordeollicbe  Menge 
4er  kostbarsten  Gelftsse  von  Ciold  nnd  Silber,  ,  unter  denen  eil 
9  grosser  Silberner  LOwe,  welcher  vber  eine  Tonne  Bier  gebaHaii 
^nebeu  auch  einer  silbernen  Thonnen  >ergüldet,  auch  so  gross 
yidss  eine  Bier  Tonne  ^.  In  der  Mitte  des  Zimmers  sahen  sie 
ehien  grossen  Pfeiler,  welcher  In  seiner  ganzen  Höbe  mit 
ziihligen  goldenen  nnd  silbernen  Bechern  nnd  Schalen  besetzt  W. 
Nachdem  sie  hier  etwa  eine  Stunde  gewartet  hatten,  wurdeo  sie 
nur  Tafel  Abgeholt.    „Anss  diesem  Zimmer,  sagt  Tectandsr, 
„gieii^^  eine  Thür  in  ein  ander  Losament,  welches  man  geöffnet, 
jpdarioneo  der  Grossfürsl  neben  dem  Jungen  Herrn  seinem  Sohne 
,Buf  vergflldetmi  Slssehi  vber  elper  ganu  Silbemen  vnd  ver- 
„güldeten  Tafel  gesessen,  nicht  weit  von  diesem  Ist  elR  andns 
ylango  Tafel  gestanden,  darüber  man  dem  Kaysorlich  Gesandtes, 
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f^ywA  üe  aadem  alle  mok  itor  ortany  frie  eiitiriU«^  ge- 
„wtft  Am  laAmttM  vnd  Speto  »1111111111  siiBF  irler  900 

ySlalliclicr  Mosiowider;  so  luehrenlheils  all  auil  einerley  form  in 
sflMfliie  fiiack  bekleidety  vmrdnei  gewesea.  Abs  imii  m 
9 den  GroesHMen  eclieke  gfosee  Semmel  Brodt  gebracht,  hat  er 
„dieselben  pei-sonlicli  in  slilck  ffolheilet,  viid  oincm  jeden  nach 
yder  ordauttg,  wie  sie  gesessen,  eines  vorlegen  lassen,  mü  die* 
Worten:  der  GnMenediüge  Herr  tad  GrosiOM  Baria 
,}Foedrowil2sch  beladet  dicli  mit  Brodt  von  sefaem  HsoIm. 
„Nach  diesem  hat  man  in  die  300  gute  güldene  schahMi  mit 
ySpeiaa  vad  aUerley  Tranek  aa^eaeUt,  vad  hal  alao  die  Taial 
yia  die  5  Staadea  lang  geweliret.  Es  teiad  aaoh  ^rawNwi 
yZijuiuer  vber  20U  i  tulzschen  (jedoch  vnterschieülicb)  gespeiset 
ywonkü,  es  bei  aber  keiner  derselben  sieb  sa  vne  aahea,  viel, 
ywaaiger  mk  vas  redeo  dMoa,  daiaaf  deaa  dto  Maseowiler 
,genaw  adiluug  gebebt^. 

Als  Logau  am  30  Juli  um  ein  zweites  Gehör  anhalfen 
Hess,  sandte  der  Grossfürsl  drei  vornehme  Bojaren  zu  ihm^  mit 
der  Aufforderung,  sein  Anliegen  scbriftlieb  zu  übergdien,  damit 
es  desto  sefanelter  übersetzt  und  beralhen  werden  1i<hnite.  NadK- 
»  dem  diess  geschehen,  besuchte  ihn  zwei  Tage  darauf  der  Kanzler, 
um  ihn  un  Namen  sebies  Uerm  zu  fragen,  ob  er  denn  gar  kefaie 
andere  Aufträge  hstte,  als  diejenigen,  welche  er  in  seiner  Qber<- 
rtietiten  Schrid  angegeben;  da  doch  in  seinem  Crediiiv  gesagt 
worden,  j^dass  er  in  grossen  Sachen  zu  tracUren  voUe  Gewalt 
,ihabe'%  und  als  der  Gesandle  antwortete^  dass  er  durchaus  keine 
andere  Audräge  habe,  ,;Schied  der  Kanzler  gar  nil  frölich'^ 

Am  3  Aujffust,  dem  Geburtsfesle  des  Ürossfüislcn,  wurde« 
dem  Gci»andlcu  mehr  als  20U  Speisen  in  goldenen  %rf»(isfiftla  und 
dm  Menge  Geiriaka  aller  Ali  ja  kaalhwen  GaftMen  ^laMkL 
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Die  gettusdae  Erwartang  fiber  den  Zimeok  von  Iä9gmf$ 
G^ündtariMÜ  luMe  «terdesm  an  den  GroBsftrftttebeD  Hofe 

eine  grosse  Verslimmniic^  g'Cgen  ihn  liervui  gebracht.  Am  5  Au- 
fgmi  eis^hieu  der  liaiudler  wieder  bei  iluu  mü  aUerki  Bescbwerdi» 
„vnd  vonie«liUeh,«8agt  Logam  ID  Seinem  BcridMO;  daee  es  den 
;,Grossf9rsteii  ger  hoch  runder  nembe^  vnd  gleich  verideiiicrlich 
^^vurliüiube^^,  dass  der  Höni.  Kaiser  iiiii  abermals  oicht  den  iiiiu 
geMIhreiidflB  TUei,  mit  Erwtiuiiiiig  aller  Lander  gegeben  habe, 
wihreod  dodi  der  GrossArst  Ihm  nfobt  einen  Bndistaben  in  sei* 
neu  Titeln  entzieiie'.  Ais  hierauf  Logau  der  dein  Kaiser  zu- 
geaagten  HuUi  gegon  die  TürlLen  erwfibute^  ^^bat  der  Kaaikir 
lydoeb  nar  ein  Lachen  daran  gegeben  vnd  nit  heraus  gewol", 
so  sehr  jener  aueh  darauf  drang.  Der  Grossfürst  liess  dem 
Gesandlea  aucb  wissen^  dass  er  dorcbaus  von  ihm  nähern  Auf" 
•oUoaa  Aber  Tiele  Pnokte  erwarte,  welohe  beeondera  den  En- 
herzog  Maximilian  betrafen,  welcher  nach  den  früliem  Viei- 
trägen  zum  Könige  von  Foien  erwählt  werden,  und  die 
Tx>cbler  desGrossfdrsten  zurGemahlin  erhalten  sollte. 
Bey  dieser  Gelegenheit  erfaliren  wir,  dass  knnr  vorher  Rndolpli 
Iii  eiiieu  hoben  Geistlichen;  der  hier  ein  iMetropolil  genannt 
wird,  Namens  Dionys^  nach  Moskau  j^andl  halten  welckcr 
seinem  Vorgeben  nach  so  m'chtige  Auftrage  gehabt ,  dass  ihfli 
aus(irü(klich  ouiudiicb  befohlen  worden,  dieselben  allein  dem 
GrossfOrsten  vorzutrageUi  ireswegen  dieser  ihm  anch,  „wider 
y^e  gewonheit  geheimbe  Andlentz  geben''.  In  dieser  habe 
Dionys  gesagt,  der  Römische  Kaiser  liabe  ihii^  allein  mid  BOT 
iiußeisein  eines  Dr.  Fetzens^  welcher  al&Ji>olmet£cher  gcdieul| 
sehr  itfichtige  Punkte  fdr  den  Grossf&rsten  anl^tragen,  denn 
GfheinihaHeng  er  auf  das  BvaRgelinm  besehwOren  mOssen.  DieM 
Puniile  hallen  die  oben  er>>ahjileu  Pläne  für  den  Erzherzog 

Maximilian  betroffen,  nnd  Dionys  habe  Yoa  dem  Giofisl&isto 
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lir  Betae  toi«  SolsoMt  ein  Gtmkmky  In  Weithe  von  3000 

Rbl.;  die  hier  9000  Thalera  gleffch  g^schStzel  iverden^  erhalten. 
Er  habe  auch  hiMoi^eseUi,  der  Kölnische  Kaisii  \Mide  ehesleiis 
doM  «vgesebeBeB  Gesaadtea  mit  hnreiciieiKiett  VoÜMcten  xor 
giKUohm  BeeRdigiing  dieser  Angelegenheiteii  «cMoken^  mid  für 
dMn  solchea  habe  iiiaii  nun  den  Baron  COH  Logau  gebtUeo. 
Dieser  moehte  Mi  daher  entsohnkUgea  yrie  er  wollte,  da»  er 
lir  dtese  Pnkte  gar  keine  Inatraotion  habe,  so  wdlle  man  flm 
4och  durchaus  nicht  Glauben  beimessen^  j^'^^'^'d,  ^^i^'  ^'i* 
f^äma  Nation  gar  arglistig  iind  nisstraiilicb".  £s  wurde  nun 
aber  aach  sogleich  ebi  EfflKite  abgesandt,  am  den  Dionys, 
Avenn  es  noch  möglich  \varc,  >vieder  zurück  /.n  bringen;  dieser 
war  iodeitsea  i>ereils  über  die  Gränie  gekommen.  „Deretwegen, 
sqgt  läögam  in  seinem  Berichte,  vnd  snm  AnAmg  meiner 
„Werboiig,  grosse  vnd  frellche  Erhielten  jrescheen,  als  sie  aber 
„deu  iuhall  meiner  AiUliage  crfurcn^  scint  ^ie  lü^ar  kleinmuthig 
^worden,  vnd  aqgefongen  lies  Torcken  bulif  halber  jm  difficoi^ 
j^tfrsB  vnd  auslKohte  loe  soeben''. 

Am  5  August  hatte  der  Gesandte  eine  iweüe  Audienz  J»ei 
dem  GrosslBrsten,  in  wdcher  er  siemUch  kalt  empImgaB,  mMl 

ikilIi  wcldicr  er  zur  wcilcrn  l^nlcrhnndliniff  mit  dem  Kanzler 
und  Yiereü  der  Yoruehmsieu  üojaren  io  ein  besuaderes  Zimmer 
geAbri  wurde.  Diese  waren  Knis  Feodor  Iwanowitseb 
Mstislawskij,  KnSs  Dmitrij  Iwanowitseb  Schuiskij, 
Stepan  >\  assiljcvvitsch  Godunovv  und  Ssenien  iNiki* 
Usob  Godunowy  von  denen  jeder  einen  ebiaebmn  Funkt  anr 
Beratbung  vortrug  und  bespracb;  worauf  der  Kamler  am  Seblusse 
noch  ciiunal  alle  xicr  Tunkte  zusammen  iubstc,  uiu  zu  beweisen, 
dass  der  Grosstursi  tbeils  die  gagmi  den  Kaiser  eingegangenen 
Verbtadlicbkeiten  bereits  erAUt  bebe,  tbeils  seine  Biiüci  dwcb 
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die  «fihiütoiMte  UaDgeEsnoUi  and  Fest  8«br  veviogeii,  md  er 
deteflii  ameer  Stand  geseut  worden,  ^seln  Hfilfe  fegen  im 

Röm.  Kaisers  Feinde  noch  wirksamer  zu  äussern.  Der  Grossförst, 
iiigte  er  iuozU;  sei  erst  vor  Kurzem  zur  Aegieniog  gekounen, 
^daher  Er  neoessario  abermal  die  Schlxe  eröfnen  vad  angreflto^ 

^^alten  gebrauch  nach  mcnnij^lichen  dreimal  nach  Stand  >n(i 
j^Wurden  Vor  £lifuug  ibun  müssen ,  wie  £r  demi  üeich  vnd  Am 
„yw  setoen  Aigenen  Rom  speisen  mnssen,  vnd  tfigUdi  vber  2000 
^Rubel,  wdches  6000  Taler  seint^  aasteilen  lassen^  welches 
,,doch  gegen  soloher  grosseu  menge  noch  nicht  ausgetri^etu 
„Ajaak  noohmales  wegen  eingefallener  InieoUon  die  Lande  ge- 
;;Sperret,  vnd  alle  Nabrmif  vnd  Handel  darnieder  gelegen'^ 

Zwei  Tage  darauf  Avurde  der  Kanzler  wieder  zu  dcoi 
Gesandten  gesduckl,  um  die  Unterhandlungan  ibrUuseUeiL  £r 
beschwerte  sich  «mächst  abermals,  dass  bi  dem  KaiserL  Schrei- 
ben dem  Grossrürslcii  niclit  der  Tilcl  eines  Kaisers  gegeben 
worden;  f&hrie  au,  dass  er  selbst  schon  zu  rusen  der 
Reichshofkanilei  erkliret  habe,  man  wflrde  KaiserL  SchrefecB, 
in  welchen  dieser  Tilel  ausgelassen  wäre,  inZukunA  nicht  mebr 
amiehmen,  und  zeigte  dem  Gesandten  zugleich  die  Urkunde  des 
fwisohen  Maximilian  I,  und  Iwan  Wassiljewitscb  gw-» 
scMossenen  Bündnisses  im  Originale  vnd  mit  der  goldenen  Bolle 
des  Kaisers  versehen  vor^  in  weklier  der  Grossfürsl  ein  Kaiser 
aller  Reuflsen  genannt  wird,  ^^welches  sich  nwar  also  beiUnden^, 
aetit  läOgmu  binaa««i.  Der  Gesandte  versprach,  darflber  sefnea 
Bericht  nach  Wien  zu  machen,  nnd  bat  nur,  wegen  dieser  Für- 

i 

malUät  die  eibetene  HOlie  doch  ja  nicht  länger  zu  verschiebe«. 


161.  niese  Aofebe  M  sehr  wicMti  nr  GeecUdrte  dieser  Uihnie  oi 
4er  1783  vob  Peler  dem  Grossen  lei  4er  AmMhaie  4ee  Keiser-Titeb  iumd  ge- 
frtteiecsi  wU  fsMsai  geeMdileB  Ansyiiche. 
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M  dieser  GdegeoMl  liragle  flia  der  Kanler  Ii  Nanes  des 

Grossfürslen  nochmals,  ob  er  nicht  von  seinem' Herren  nw* 
iMeoiulere,  geheime  Aufträge  habe,  welches  Logan  abermals 
TemelBle.  2egieieh  tlMüle  er  ikin  In  dieser  Coidereiii  de« 
Wimsoh  des  GroesAraCen  mK,  dM  er  bei  seiner  bevorsteheMden 
AOckreise  den  damals  in  Moskau  befindlichen  Persischen  Ge- 
iaMlleft  vnter  seiBen  Sobntie  aü  naoh  Oesleneich  nehom 
nfehte. 

Am  22  Aogust  halte  IfOgau  seine  Abschieds  -  Audiena 
an  Hofe  des  GrossiOrsten,  bei  welcher  niemand  ate  ein  Dent» 

scher  Dolmetscher  zug^cgen  war.  Boris  bezeigte  ihm  nochmals 
seine  Verwunderung  darüber ,  dass  er  durch  ihn  nichts  von  den 
aüfekandiglMi  geheimen  Angelegenheilen  habe  erfahren  können, 
und  wiederholte  seine  Cntsebnldigung,  dass  er,  ans  den  beretf 
von  seinem  Kanzler  angeführten  Gründen ^  die  gewünschte  Kriegs- 
Hdlfe  gegenwärtig  in  leisten  ansser  Stande  sei.  Endlich  fiber- 
reichte er  ihm  bei  seiner'Entlassang  zwei  Schreiben  an  Rudolph 
und  Maximilian.  An  diesem  Tage  wurde  der  Gesandle  noch- 
Mb  aas  der  Grossfarstüchen  Küche  mit  den  gewöhnlichen  Ce- 
moaien  bewirthet  ^ 

Am  folgenden  Tage  worden  ihm  die  üblichen  Absehieds- 
Geschenke  übeibraeht,  nSmUch  ehi  kostbarer  Kaftan  aus  Goldsloff 

mit  Perlen  geslickl  und  mit  einem  Futter  von  Zobel,  G  Zimmer 
Zobel -Felle,  3  Zimmer  Marder  und  3  Felle  von  schwanen 
FOehsen,  und  filr  das  Gefolge  Zobel,  Alarder  und  reiche  Slois 

nach  dem  Range. 

Am  29  Augast  veriiess  Lagmi  eadüoh  Maskan  uolsr  ei- 
ner feierliilieii  BegU  iliin;^,  und  erreichte  am  7  September  Narwa, 
wohin  der  Fersische  Gesandte  sich  voraus  begeben  hatte.  J)afl>, 
ta  wie  es  scheint  von  dem  Hsnoge  ?o«  PomiNni  eügefen 
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gMcbiolU«  Sdyff  m  Mnalie  jm  hkm,  ia  dn  Gesaadton  oü 
tai  iln  ttt%edwiigoBwi  fiegtoto  mfeimelMMii;  oe  Mhite 

dGb  iiidcsscii  doch  ciii^  und  als  sie  am  18  September  eben  iiu 
B«8riffe  wareUj  uiuer  Segel  2u  gehen,  schickte  der  Schwediidie 
AdnM  Beaediet  Larsen,  der  mit  zwd  LtetensfJtji&n  In  dar 
NShe  von  Narwa  la«-,  eiiien  Capitafoe  tu  Logau  mit  der  An- 
zeige, der  Köllig  Karl  wünsche  ihii  iu  Stoekhuüu  zu  seheu,  und 
lasse  Ihn  daher  eudaden,  ihn  dort  za  euier  Uotenediflig  zt 
besuchen.  Der  Gesandte  giaidite  diess  ablehnen  zn  nOsscD,  «d 
führte  zw  seiner  Kulsciiuidiguiig  au^  dass  er  dazu  ivcitie  Erlaub- 
uiss  habe  and  sich  auch  gar  nicht  aidhalten  köiiae.  Der  Admirai 
wollte  hidessen  von  diesen  Aosflachten  nichts  hören;  er  naha 
das  Deutsche  Schiff  z>vischen  die  seiaigeu^  und  als  es  dennoch 
JHeue  machte  I  ihn)  nicht  folgen  zu  woUen,  hess  er  sogar  aat 
dasMlbe  fenera.    h&ga»  wurde  also  ün  elgentttehileD  Sinn 

mit  Gewalt  nach  Stockhohu  geführt^  wo  er  dann  mit  >iden 
Bntschnldiguiigeu  und  der  gritösteu  Zuvorkommenheit  vuu  dem 
Könige  empthngen  wurde.  Es  war  nimlioh  Karl  XI  sehr  dann 
gelegen ;  sich  mit  ihm  über  die  Livldndischen  Angelegenheilen 
zu  besprechen,  weswegen  er  ihn  auc^  bat  einen  seiner  Hofdiener 
mit  nach  Wien  zu  nehnen,  und  dessen  AuHrage  bei  den  Kaiser 
bestens  zu  unterstützen.  Am  i2  October  verliess  der  Gesamtte 
Stociiliolm  wieder,  und  setzte  die  IVeise  auf  einem  Schwedischcu 
SchilTe  fort,  welches  der  König  zu  diesem  Zwecke  au&  soig^ 
lUtIgste  hatte  efairichten  lassen,  während  der  Perser  die  ganze  Zell 
hin(hirch  sein  Schill  in  dem  llnlVii  nicht  verlassen  halle.  Die 
Ueberlahrl  dauerte  wegen  widriger  Wmde  drei  volle  Wochen, 
Mb  dto  SflMi  sieh  eiidUoh  in  Grei&widde  wieder  traflM,  vob 
wo  die  Gesandten  ihre  Reise  nach  Prag  zu  Laude  fortsetzen. 
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Thomas  Smith. 
1604. 

Sir  Tkomas  SmiiA  wurde  von  dem  Könige  von  England^ 
Jacob      im  Jahre  1604*  als  Gesandter  an  den  Grossfursten 

buris  Güdunuw  gcschirkt,  bei  welthcm  er  eine  sehr  clircu- 
volle  AuToabme  fand.  £r  verliess  Moskau  kurz  vor  dem  Tode 
dieses  Zaren  ^  und  nahm  seinen  Rückweg  Aber  Arcbangel,  wo 
er  eben  iin  BegriHc  >var,  sich  nach  seinem  Vaterlande  ciiwu- 
schüTen^  als  ihm  der  unterdessen  auf  den  Russischen  Tbroa 
gelangte  Pseudo -Demetrius,  dem,  ausser  semer  grossen 
Vorliebe  für  England,  noch  besonders  an  der  Freundschafl  mit 
dessen  Könige  gelegen  war,  im  Juli  1605  einen  Uoüiedienlen 
Namens  Gawrila  nachschickle,  um  von  ihm  das  von  6o- 
dunow  für  seinen  Köiii^  erhaUene  Sehreiben  zurüek  zu  ver- 
langen, und  diesem  mündlich  zu  hinterbringen,  dass  Demetrius 
nächstens  selbst  eine  Gesandtschaft  nach  England  schicken 
würde  •«». 

Man  hat  verschiedene  von  TAomas  SmiiA  verfasste  Be- 
richte Aber  seine  Reise.  Der  erste  erschien  unter  dem  Titel: 


162.  Dtr  FaBiUen-NuM  diesM  Gmmrila  ist  nickt  btkasBt  Aus  den 
Rufilsclien  Voraamen  lial  nan  im  Eoglisclieo  und  FranzSsiscIieB  die  Namen  8m- 
tMT^h,  Cmtmtht  Gturmretm  und  €r»mretm  gemadrt. 

193.  M»  Oeitscbe  Uebertetmif  der  in  HtmrOm  (Hr  dieee  Sendirojr  er- 
Mlltn  lalfMiiM  findet  mn  in  WllW^e  8mm^  Mmm.  GmcMektt  Tk  V, 
S.  268.  b  der.  ihm  darin  vorgesdiriebeDen,  im  Namen  des  Demelrim»  an  den 
EnfUscIien  Gesandten  an  haltenden  Anrede  heissl  es :   .Wir  Grosser  Herr  etc. 
dir  ThoMs  SiM  EasHBchnn  Gaandien  n.  t.  w.« 
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Vojage  an^  Entertainment  in  Russin,  wUh  the 
tragical  cnds  of  too  Emperora  and  ouo  Enpress,  liy 
Sir  Thomas  fimUb.   London  1609.  9\ 

Ein  anderer  wnrde  aurf^enommen  fn  die  grosse  Sammliui; 

von  Purchas^  >vo  er  die  Ueberschritl  führl: 

Occurrciits  of  priitcipal  \olc  which  liapponeil  in 
Russin,  in  the  timo  wliile  the  Honorablc  Sir  'lliomai 
Smith  remained  ther^  Embassadour  from  bis  Maieslie. 

In  Purclms  bis  Pilgriines,  Vol.  III^  p.  785. 

In  Milton's  Dcscription  of  Moscoria  befindet  sich  p. 
837  ein  Aufeatz  unter  dem  Titel: 

JSmbassKge  iu  Rnssia  of  Sir  Thomas  Smith,  weldMi 
Hilton  nnter  seinen  Hauptquellcn  nennt. 

Sir  Thomas  Smith  wurde  5  Werst  vor  Mosliau  feierlich 
empfangen;  auf  beiden  Seiten  des  Weges  bis  znr  Hanplsttdi 
waren  mehre  Tausende  vornehmer  Russen  zu  Pferde  aufj^feK, 
und  als  der  Gesandte  seinen  Rcisewanfcn  >crlicss,  um  zu  rfcrdc 
n  stdgen,  erscholl  die  Luft  vom  Schmettern  der  Trompeten. 
Ein  angesehener  StaD- Beamte  brachte  ihm  ein  mit  Gold,  Periea 
und  Edclsleinen  kostbar  geschmücktes  (goigcüii>ly  irnpl)  Ros5, 
dem  eine  grosse  goldene  Kette  Ober  dem  Halse  hing.  Andere 
reich  verzierte  Pferde  erhielt  sein  Gefolge.  Dann  kamen  drri 
hohe  Beamte  mit  einem  Dollmetscher,  um  eine  Anrede  an  fhi 
zn  halten  j  der  Gesandte  lehnte  diese  Ceremoaie  aber  uüt  einem 
knrzea  Coqplunente  ab.  Darauf  begrIMen  sie  sieb  und  galMi 
sieh  die  HMe.  Jeder  der  drei  vornehmen  Bojaren  riellete  m 
mit  Vorausschickiing  eines  unendlich  langen,  oll  wiederholten  Titels 
desKaisers  einige  Worte  an  ihn;  der  Krste  fragte:  wie  siohseiaKilaig 
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bdtade?  der  Andere:  ob  der  CSeeandle  woM  seit  der  DilUe  be-  1 

riflileto  A»:  dass  efn  elaltliches  Hans  xn  seiner  Anfnahme  berett 

sei.    Sie  nahraeo  ihn  dann  in  ihre  MitlC;  und  führten  ihn,  an 

der  6piUe  von  «ehr  als  6000  Aeilern  ia  das  fifr  ihn  besUanile 

Gebtade^  wo  er  eine  (tgliohe  Wache  von  50  Mann  erhielt 

Bald  nach  seiner  Ankunft  forderte  man  iliiu  cuie  AbschriR  seines 

Uedlüva  nnd  der  Anrode  ab,  die  er  an  den  Grossltelen  haUen 

aoUle,  dndl  sie  konnten  Obenefit  werden.   An  Tage  der  Ai«- 

dienz  >ynrden  für  ihn  und  sein  Gefolge  Pferde  gesandt.  Den 

3Sb$  na^h  dem  Schlosse^  der  dnrch  xwei  Reihen  Kaiserüoher  l 

fiarden  ging;  erMiele  ein  kostbarer  Wagen  wit  fwei  ZeMem  | 

bespannt;  der  zum  Geschenke  für  den  Grossfürslcn  beslimmt  war; 

dfo  Obrigen  Geschenke  trugen  Leute  ans  dem  Englischen  Gefolge. 

Iter  Gesandte  wurde  ndt  iwei  seiner  Ritbe  vor  den  GrosslBrsten  | 

geführt,  bozcigle  demselben  seine  \'erehrung,  und  übcrreiehtc 

dann  seines  Herrn  und  seine  eigenen  Gesobeuke.    Madiden  ! 

Voris  und  der  Prinz  sieh  nach  dem  Boltaiden  des  Königs  von  ! 

Enfflaiid  crkundiffl  hatten,  überreichte  Sir  Thomas  Smith  die  j 

mitgebrachten  Schreiben.    ^Ules,  sagt  der  Gesandte  in  seinem 

BerMtOi  verkflndigte  die  Mi^eslftt  eines  micbt%en  Kaisers.  Seine 

Krone  nnd  Scepter  waren  von  lanterm  Golde,  um  den  Hals  hing 

ihm  eine  Schnur  von  Ferl(Mi,  sein  Kleid  von  karmoisinfarbenem 

aannnet  war  mii  Goldstickerei  und  kostbaren  Steinen  eingefasst. 

seiner  Rechten  stand  ehie  praebivone  Kvgel  von  geschlage- 
nem Golde  auf  einer  Pyramide  mit  einem  Kreuze  darauf,  zu    '  , 
welcher  der  Gros^siilrst,  ehe  er  sprach  j  sich  ein  wenig  wandte  ' 
und  bekreiisigle.  Auf  einem  nicht  minder  kostbaren  Throne  saM 
der  Vnwi.  Neben  dem  Kaiser  standen  zwei  EdcUeute  in  Böcken 
von  SÜberstoiT^  mk  hoben  Nützen  von  schwarsem  Felie  und 
goldenen  Ketten,  die  bis  auf  ihre  Fflsse  herabbhigen;  anf  flirar  ! 
Schulter  hielten  sie  eine  Axl  von  Gold;  die  zwei  neben  dem 

i  I 
I 
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Priluea  haU^a  Aexte  von  Silber.  Die  Wände  des  Gemachs  mfM 
mü  Tapeten  ans  Arras  behängen;  in  der  Mftte  desaeften  Btaai 

ein  Pfeiler,  und  nm  denselben  herum  eine  grosse  iMenge  von 
Gelassen  iu  den  sonderbarsten  Formen  von  Ungeheuern,  Tiiierea 
jmA  Fischen.  Des  Kaisers  Tafel  war  von  zwei  hundert  EdeUm- 
ten^  in  GoklstofT  g^ekleidet,  bedient,  die  des  Prinzen  von  jungea 
Färsten  von  Kasan,  Astrachan,  Sibirion^  der  Talarey  und  Gr- 
«aisien.  Der  Kaiser  sehiekte  dem  Gesandten  von  seineni  Tische 
dMissigr  Flaflehen  ifeth  xmd  einige  Sohidtte  des  allefff»insleB 
Broles,  so  wie  eine  Menge  kostbarer  Speisen,  gekocht,  gebraten 
•uhI  gebacken^  «td  meistens  mit  Knoblauch  nnd  Zwiebehi  gewAoL 
In  der  Mitte  der  Mahlreit  rief  er  den  Gesandten  zu  sfch,  mn  auf 
die  Gesundheit  des  Königs  zu  trinken^  worauf  er  iluii  die  Schale 
ans  hoslbaren  Krysbüle  reichte ,  woraus  er  dann  mit  seinmi 
ga^en  Gefolge  auch  trank*   Nach  dem  Essen  reichte  ihnen  der 
Kaiser  noch  mit  ciucnor  Hand  vorlrcliliciien  Melh  zu  trinken^  und 
wenn  Einer  nicht  Alles  austrinken  konnte^  so  nahm  er  dieffi 
•fehl  Obel,  sondern  sagte:  Jeder  mtlssle  am  besten  wissen,  w«b 
ihm  zulriiglich  wäre.    Nachher  sandle  er  noch  denselben  Tag 
einen  grossen  und  vornehmen  Fürsten^  einen  von  denen,  die  die 
fOldne  Axt  trugen,  mit  vielen  Arten  von  Melk,  mn  mit  den 
Gesandten  zu  trinken,  der  ihn  dann  mit  30  Ellen  Goldsloir  und 
zwei  grossen  Fokalen  beschenkte  und  mil  erleuchtetem  Haupte 
(Ught-headed)  ei^iloig.    Bei  der  fweiten  Audienz  wurde  der 
Gesandte  eben  sofdc  cr.npen  wie  bei  der  ersten,  und  nach  seiner 
Zurückjvunfl  wurci^pwaw-^ine  Mahlzeit  von  3üU  verscbiedeneA 
Fischspeisen;  weil  es  gerade  Fastenzeit  war,  von  der  auagesnch- 
festen  Seltenheit  und  VortrelTKchkeit  geschickt.  Bei  seiner  Abreise 
^vurdo  er  eine  Meile  weil  aus  der  Stadl  in  dem  SehliUca  des 
Grossförsten  geRftrt  nnd  eben  so  begleitet  wie  er  empta^ 
worden  war» 
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Thomas  Freys  s. 

160». 

Id  dem  K.  K.  geh.  Haus-  Hof-  und  Staals-Archiv  zo  Wien 
befindet  sich  das  Original  eines  Schreibens  des  Magistrats  der 
Stadt  Lübeck  an  Herrn  .Michael  Schiele,  velclier  1598  als 
Röm.  Kaiserl.  Gesandter  in  Moskau  gewesen  war,  und  denselben, 
auf  das  Gerücht  von  der  Krönung  des  falschen  Demetrius^  um 
Millhcilung  der  neueslen  aus  Russland  crhallenen  Nachrichten 
gebeten  hatte.  In  diesem  Schreiben  «erfüllt  der  Rath  von  Lübeck 
Schiele's  Wunsch,  und  tiberschickt  demselben  bei^laubigte  Ab- 
schriften von  zwei  aus  Bussland  über  die  neuesten  daselbst  vor- 
gefallenen Veränderungen  erhaltenen  Berichten. 

Der  eine  derselben  ist  aus  Nowgorod  („Groll  Nouegoroth") 
den  3  Mai  1605  datirt,  und  TAomag  Freyss  unterschrieben, 
irelcher  vermutbiich  ein  Beamter  der  Hansa  daselbst  war.  Er 
meldet  darin  dem  .Magislriile  von  Lübeck,  „seinen  Grossgunstigen 
]iHerm  vnd  Fürderern^,  in  einem  sehr  ehrerbieligeo  Slyle,  ^von 
.wegen  der  itzt  gegenwarttigcn  Zeit,  so  alda  verbanden  vnd 
»verlauffel" ,  des  Demetrius  Einfall  und  Fortschritte  in  Rwss- 
land,  ßasmanow's  Verrätherey,  den  Tod  des  Clrossfürsten 
Boris  Godunow  u.  s.  w.,  ohne  dass  jedoch  sein  Bericht  das 
geriqgste  «Neue  enthalte.  Es  gehet  nur  aus  demselben  hervor, 
dass  der  Schreiber  desselben  oichl  entferiU.  an  der  Gälligkcil  der 
AMSpriehe  des  Usurfpators  gezweifelt  habe. 


n. 
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16. 

Heinrich  Neusteder. 

1605. 

In  der  so  eben  erwfihnten  MKfliefliinfp  des  Ma^'slrals  m 

Lübeck  aii  Hrn.  Michael  Schiele  befiMdct  sich  auch  ein  Brief 
eines  gewissen  UeitiHeA  J^eusMett  der  wahrseheinttoli  eben- 
fafls  ein  Beamter  der  Hansa  war,  ans  Pleskow  vom  17  M 
1605  dalirt,  und  an  den  Erbaren  Heinrich  Hulsshorsten, 
wahrsoheinliob  einen  Einwobner  von  Lübeck,  gericbtet  bi  die- 
sem Briefe  wfrd  ebenblls  tiber  des  Demetrius  Ers4Miiei  wi 
dessen  gliicklichen  Erfolg  i)crich(el,  und  nicht  der  geringste 
Zweifißl  Uber  die  &echlm6fisigkeit  seiner  Ansprüche  auf  den  ftos- 
nisflbim  Thron  erhoben. 

« 

17. 

Der  ungenannte  VerAusser  eines  Briefes 

aus  Arcliaugel. 

1605. 

In  ddm  Archivo  vecohio  Mediceo  xa  Fiorens  befindet  acb 
ebi  bandscbrüUicher  Brief  in  Italifiniseber  Sprache  ans  Arckaagd 

vom  4  Juli  iCOf)  da(irt,  welcher  die  Ueberschrift  führt:  I 
Leiter»  acritia  in  Arcangelo  a  di  4  loglio  1605. 
Dieses  Doomnent  sohefait  das  Orif^nal  m  sein,  von  vrMoi 
sich  in  uiehren  BibHolhekcn  Kahens,  namentlich  in  der  Barl)C- 
rinischen  in  Rom  Abschriften  finden.   Naeh  dieser  ietusni  ki 
dasselbe  in  einem  sehr  seltenen  Werkdien ,  weldies  den  TW  i 
fülirt:  Viagjji  di  Moscoviu  do^Ji  Atuii  1633,  1634,  1635 
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el  1636.  Libri  Tr^;  ia  Vilerbo  1658.  4*.  abgedrnckl 
worden. 

Der  Verfasser  dieses  Briefes  ist  soN>  ohl  seinem  Namen^  als 
seinen  übrigen  VerbAKoissen  nach  unbekannt;  man  siebt  niir^  dass 
er  ein  Italifiner  war,  und  sieb  In  dem  genannten  Jabre  in  Ar- 
(hari^cl  nulliicllj  \iellei('ht  um  sich  dort  zur  Kuikkeiir  in  sein 
Vaterland  einiuscbUTcn.  Höchst  wahrscheinlich  war  es  ein  katho- 
Kschef  Geistlicher,  die  damals  m  den  Zeiten  d^  falsehen  De'* 
raclrius  häufig  nacli  Russland  kamen;  viellciilit  ein  Jesuit. 
Wenigstens  theüte  er  ganz  die  damalige  politische  Ansicht  der 
f  <rteny  nnd  hielt  den  so  eben  auf  den  Russischen  Thron  gelangten 
Usurpator  in  seiner  vollsten  Ueberzeugimg  für  den  rechlmassijfen 
Uercscher.  Eben  so  wenig  ist  aus  dem  Schreiben  zu  ersehen, 
an  wen  dasselbe  gerichtet  gewesen.  Der  Inhalt  des  zwei  Bogen 
starken  Briefes  belrlfit  den  am  13  April  1605  erfolgten  plötz- 
bcbeo  Tod  des  Grossfürsten  Boris  Godunow,  und  das  gewalt- 
saflM  Ende  seiner  Gemahlin  nnd  seines  Sohnes,  welches  am  12 
Jonf  Statt  Ibnd.  Der  Torliegende  Berieht  ist  also  nur  drei  Wo- 
chen nach  dieser  kataslrophe  geschrieben;  es  ist  indessen  nicht 
wahRsobemlicb,  dass  sich  der  Verfasser  als  Augenzenge  derselben 
zn  Moskau  sollte  befbnden  haben. 

Kr  erzählt;  es  sei  allgemein  bekannt,  dass  einige  Grosse 
des  Reichs,  um  die  Pläne  Godunow's^«*  zn  vereiteln,  und  ,nm 
„eloen  Stamm  der  geraden  KaiserUchen  Linie  zu  erhallen*',  den 
jüngsten  Sohn  des  Grossfiirslci)  iNvan  Wa  ssi  Ijcw  its  ch,  in 
seiner  friihesten  Jugend  und  unter  dem  Schutze  einiger  Griechi- 
sch^ Pi|pt6K^  aps  dem  Lande  gebracht,  nnd  um  Boris  bei 
seiner  bluldürsdgen  Absicht  zu  tauschen,  an  seiner  Stelle,  einen 
andern  ünabeu  halteu  umbringen  lassen.   Dieser  ächte  Deme- 


164.   Der  kier  immer  Ir'ademo  genaoot  wird. 
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Irius  sei  hierauf  im  Auslände  sorgfiiltig  erzo^Dn  worden,  halle 
Reisen  in  Ilalien  und  Deutschland  geniach(,  und  sich  dann  gröss- 
fenlhcils  in  Polen  aufgehallen.    Boris  sei  in  der  F(^^c  häufig 
vor  der  ihm  drohenden  Gefahr  gewarnt  ^vorden,  habtf  aber  nicht  » 
darauf  geachtet,  bis  der  junge  Prinz  im  Anfange  des  Winleis 
iG04  mit  einem  grossen  Heere  von  Kosaiten,  Polen  und  Dcnl- 
schen  nach  Russland  gekommen,  wo  er  gleich  einen  bedeuten- 
den Anhang  geftinden  hätte.  Boris  habe  ihm  zwar  eine  Armee 
von  200,000  Mann  enigegen  geschickt,  diese  hätten  aber  bei 
jeder  Gelegenheit  seine  Sache  so  schwach  vertheidigt,  dass  man  • 
sich  schämen  müsste,  es  zu  erzählen.    Die  Gegcnparlhei  habe 
sich  hingegen  im  Gefühle  ihrer  guten  Sache  sehr  tapfer  gehalten, 
und  es  seien  in  diesem  traurigen  Kriege  mehr  als  70,000  Men- 
schen geblieben.  Eimnal  hätten  die  Grossförsllichen  Truppco  das 
Lager  des  Demetrius  mit  grossem  Ungestüm  überfallen,  und 
würden  gewiss  sein  ganzes  Heer  zerstreut,  und  ihn  selbst  znm 
Gefangenen  gemacht  haben;  es  schiene  aber,  als  wenn  Gott  den 
Tod  jenes  unschuldig  ermordeten  Knaben  habe  rächen  nnd  so 
viele  gegen  das  Kaiserliche  Haus  verübte  Verbrechen  strafen 
wollen.    Denn  die  Russen  hätten  nicht  verslanden,  den  Sieg  n  j 
benulzen,  vielmehr  dem  Demetrius  Zeit  gegeben,  sich  zu  er- 
holen und  zu  verstärken.  Und  so  sei  denn  des  Letztern  Anbang 
bald  so  gewachsen,  dass  er  sich  .Muskau  habe  nähern  köruieo, 
und  nun  den  Boris  aufgefordert  habe,  er  möge,  um  ein  schlim- 
meres Schicksal  zu  vermeiden,  die  Regierung  niederlegen  und  in 
ein  Kloster  gehen.    Um  sich  dieser  Schande  zu  entziehen,  habe 
Boris  Gift  genommen,  und  sei  am  13  April,  nach  dem  3Iitlags- 
Essen  gegen  ^  Uhr,  so  plölzlicli  geslorben,  dass  alle  ärzüidi' 
Hülfe  zu  spät  gekonunen.    Den  Tag  darauf  sei  er  in  ciner^w- 
serlichen  Kirche  heigeselzl,  bald  darauf  aber  in  einer  ganü  ein- 
fachen Kirche  begraben  wordrn.  Gleich  nach  seinem  Tüdc  hätlei' 
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seine  Verwandleny  die  Bojareii  ond  das  Volk  seinem  Sohne,  Feo- 

dor,  den  Eid  der  Treue  schvvoron  lassen,  in  dessen  und  seiner 
MuUer  Namen  nun  auch  in  alle  Provinzen  BevoUm&ijhligte  ge- 
schickt worden,  um  ihnen  die  Iin]dig:uiig  abzunehmen.  Der  vor- 
nehmste unter  diesen,  Basmuno  w »«»,  der  für  seine  friilieni 
Dienste  von  Boris  so  ausgezeichnet  belolmet  worden,  sei  im 
Namen  des  Jungen  ICaisers  zu  der  Armee  geschickt;  anstatt  diese' 
über  lür  Feodor  zu  m  wiiiiirji,  habe  er  sie  zum  Abfall  verleilel, 
uud  dadurch  dem  Demetrius  die  Thore  der  ilauptsladt  geüirael. 
Das  Volk  habe  sich  nun  des  jungen  Fürsten  und  seiner  Mutter 
henmchtigt,  und  diese  letztere,  um  einem  sehimpfliehem  Schick- 
sale zu  entgehen,  ,,si  e  risoluta,  heissl  es  in  dem  Briefe^  di 
jfUa  un  atlo  Romanesco  quantunque  horribfle  e  crudelissimo  tanto 
^  stessa^  poi  al  sno  figliaolo  et  sua  figliuola  unica,  facen- 
^doli  bere  del  >eneno'^.  So  sei  sie  iu  den  Armen  ihres  Suhnes 
gestorben,  und  dieser  bald  nach  ihr  verschieden.  Man  sage,  die 
Tochter  habe  das  genossene  Gift  schneU  ausg;ebrochen,  and  sei 
dadurch  zwar  vom  augenblicklichen  Tode  gerellel,  aber  doch  so 
krank  geworden,  dass  man  noch  nicht  wisse,  ob  sie  werde *am 
Leben  erhalten  werden  <  Demetrius  habe  anfangs  dieses 
Unglück  se.lir  betlauerl,  dann  aber  den  Körper  des  jungen  Kaisers 
OOentlich  ausstellen  lassen,  damit  Jeder  sich  flbcrzeugcn  könne, 
dass  er  wirklich  lodt  sei,  „per  darll  inlendere,  setzt  der  Brief- 
steller selir  iiiiiN  hinzu,  che  e  il  giovinc  Principe,  se  qualch' 
,uno  si  vollesse  soilevar'^. 

Der  Brief  schliesst  mit  der  Bemerkung,  dass  es  verdiene 
aufgezeichnet  zu  ^v erden,  dass  man  in  dem  kurzen  Zeiträume 

163.    Der  hier  Pietro  FedrowUuio  BmtamoHouffo  heissl. 

166.  liekaniilBch  wird  der  Tod  des  jungen  Feodor  und  seiner  Mutter  dem 
f4lscheo  Uemrtriu»  7Ui;fschncben .  auf  dessen  Befehl  auch  die  schöne  Ajtima 
«ereUet  wafdej  am  einen  andern  SchklLsale  anfbewaiirei  vi  werden. 
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m  drei  Mooaten,  droi  Käaer  yod  ftusstood  gasclm  bttle,  «d 
mit  fronunen  Beirachtangen  Aber  die  UnbeeUindigkeA  der  neosdh 

liciicu  Diiige;  so  wie  uiit  W  ünschen  för  den  neuen  Regenleii  und 
sdne  treue  firgebeBheit  für  die  iialhoUscbe  Kirehej  danii  im 
Unterlhanen  „  possino  pervmi^  una  volla  atta  cognoscena  dd 
(Sacro  Evaugeüo  della  loro  salule''. 

18. 

Andreas  LawickL 

160». 

Der  Polnische  Jesuil  ,  P,  Andreas  Lawicki*'^'^,  Avar  niil 
andern  VAtern  seines  Ordens  im  Gefolge  des  lalselien  Dene- 
tri  HS  nach  ^.nssland  gekommen,  nnd  kehrte  eist  nach  dea  tti- 
ligeu  Ende  desselben  nach  Warschau  zurück.  Wahrend  seÄiö 
Aofealhalles  in  Moskau  veriasste  er  mehre,  bis  jetzt  veoig  oder 
gar  nicht  bekannt  *gevordene  AnfeAtze,  über  welche  hier 
StÄüdlichcre  Nachricht  gegeben  werden  muss. 

Der  erste  dieser  Auüsalze  ist  ein  ausführlicher  Bericht  an 
den  Pater  Provindalis  hi  Warschan,  Stanlslans  Grodzieki, 
über  den  Einzug  und  die  Krönung  des  Demetrius,  so  wfc 
über  die  Aussichten ,  die  sich  der  Verbreitung  der  Kathoüsciieo 
ReUgiOQ.  in  Bussland  zu  erOllhen  schienen. 

Dieser,  in  LawtektM^  und  in  seines  mit  ihm  gekoMMM> 
Ordens -Bruders,  Nicolaus  Tczerniko  \vski 's  Namen  abge- 
iasste  Bericht  ist  in  Lateinischer  und  ItaliAnischer  Sprache  vor- 
handen. Das  erslere  ist  wahrscheinlich  das  Oriirinal,  nsd  vlfd 
in  der  Vallicellischcn  Bibilolhck  iu  Rom  auibcwalirt.  ^ 


167.  Lateinisch  Laviciua  ^  bei  den  ilaUänero  Lavieio,  aock  U^fj^ 
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AbsoMft  dflttelbeD  befindet  sieh  in  der  GtüBslMIfGtoi  HMiolhek 

zu  TawIoNssIv,  in  einer  Sammlung  von  SchriHen,  welche  Beng 
auf  die  Ueschichte  des  falschen  Derne Irias  haben,  und  nach 
dieser  bin  ich  im  Stande,  hier  nfthere  Nachricht  von  detselben 
zu  geben. 

Der  Aufaog  des  Aufsatzes  iaulel  also:  ^^Ecce  tandcm,  quae 

m 

jyDei  boniias  est  maxima,  postridie  SS.  Petri  et  Pauli  sen  die 
„coflunemoralionis  D.  Pauli  magno  cum  triaropho  et  laetilia  ipsan  * 

piMuschuain  primariam  tolius  iMoscliüuiac  urbcm  una  cum  Sere- 
«nissloM)  PrincipCi  Polonis  septingenlis,  Moschis  prope  innumeiis, 
;,relicjssiroe  ingressi  somus^.  Dann  lihrt  der  Verfasser  fort: 
9 Alle  Glocken  >vurdea  geläutet,  so  dass  man  davon  ganz  betäubt 
y  wurde.  Voraufzogen  unter  Trompeten-  und  Pauken -Schall 
^einige  Compagnieen  Pobdscher  Truppen  mit  Lanzen  und  schim- 
j,niernden  Waffen,  dann  folglen  einige  Tausend  Schützen,  und  ^ 
yin  deren  Milte  eine  Reihe  Kaiserlicher  sechsspänniger  Wagen 
yOiit  Goldsloff  bedeckt,  eue  Menge  der  schönsten- Handpferde 
„mil  goldenem  und  silbernem  Geschirre,  die  in  Edelsleinen  und 
Imperien  glänztca,  und  ein  langer  Zug  Heilerei,  ünmillelbar  vor 
„dem  Grossl&rsten  zog  die  zahlreiche  Geistlichkeit  nlt  Kirchen- 
^Fahnen  und  kostbaren  Heiligen -Bildern,  und  der  neue  von 
„Demetrius  eingesetzte  Palriarcb^  vor  welchem  vier  kurze 
„goldene  StAbe  von  Priestern  getragen  wurden.  Dann  folgte 
„Demetrius  selbst,  fai  einem  so  kostbaren  Schmucke,  dass 
^seinc  Halskette  allein  auf  15,000  Dukaten  geschalzt  wurde. 
„Der  Zug  ging  zflirst  in  die  Kirche  der  heil  Jungfrau,  im  Kreml, 
„und  von  dort  in  den  Tempel  des  heil.  Michael,  wo  sein  Vater 
„(h\an  Wassilje witsch)  begruben  lag.  Als  Denulrius 
„hörte,  dass  hier  auch  Boris  beigesetzt  sei,  befahl  er,  dass 
„dieser  ausgegraben  und  an  einem  andern  Orte  begraben  werden 
„sollte^  Indem  der  Verfasser  ferner  aufüürl,  dass  Demetrius 
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,Mf  dtesam  -Aig«  xb  dem  TilerliolieB  Tbme'^  die  Woinm 
des  Boris  umgangren  habS;  ersabU  er,  dsss  dieser  leCsteie^  ki 

Vorgefüiüe  seines  iuües^  das  Schloss  habe  untenumirea  lasseo, 
n  seinen  Nachfolger  vennittelst  einer  auf  eine  geirisse  M 
berechneien  Lanpe  in  die  Lnft  in  sprengen  ^  dieser  Haa  id 
aber  schon  gleich  nacii  seinem  Tode  enldeckt,  und  vou  dem 
Volke  selbst  vereitelt  worden  £ei  dieser  Gelegenheit  wid 
aneh  die  ErsfiUnng  Ton  dtem  Tode  von  Godnnovr's  WiM 
und  Sohne,  so  wie  von  Schuiskij's  vereitelter  Versch^^wußg 
geschaltet.  Dann  fährt  der  Bericht  fort:  „Wir  effcenaen  du 
yWadien  der  Götüiohen  Vorsehnng  über  nnsem  Herrn  iiMr 
„mehr  und  mehr.  Er  uird  nach  zivei  Wochen,  oder  etwas 
ysp&ter,  lü  der  Kirche  der  heil.  Jungfrau  von  dem  Fatriarchoi 
„gdudnt  werden^  wosn  seine  Matter,  die  von  Boris  in  dB 
„entferntes  Kloster  verbannt  wurde,  erst  erwartet  wird.  Pado 
9lM>ät  igitur^  sagt  der  eilrige  Jesuit  voll  schöner  firwaf- 
tongen,  -speotabimns  exspectatam  diem,  in  qna  lux  <|iae  ocea- 
„bueral  resplendd>it  toti  Moschoviae,  imo,  si  sanctissiiid  W» 
„conulus  sorlienlur  exituin,  toti  Christiauo  orbi.  Nobis  hoc  iuitio 
ySilentinni  imposnknas;  nihil  de  rebus  nostris  onm  Serenissi«) 
„propter  Moschos,  doaeo  Uli  plena  potestas  5it,  et  priaMiios 
;,coasiliorum  suorum  capaces  addat''.  hawicki  erzahll  dauu 
noch,  es  habe  den  DemetKns  einer  Seiner  neuen  BSthe  ge- 
fragt, ob  es  "wabr  irflre,  dass  er  die  Absiebt  habe,  für  #e 
Polen  in  i\Ioskau  eine  Kirche  bauen  zu  lassen,  und  dieser  habe 
daranf  geantwortet:  wannn  sollte  ich  es  iMt  für  diese  thun, 
die  doch  Christen  sbid  und  mhr  trene  Dienslet  leisten,  di  Ar 
doch  CS  habt  geschehen  lassen,  dass  i^an  für  Ketser  einen  Tempd 


168.    Die  iimstaiidlirhc  Erzähliin?  dieses  Mährcbcns  findel  sid  fti  ^ 
Tcgebucbe  vou  Courud  UumuiMs.  obeo  S.  k^,..  ^ 
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(sfOigogain)  imd  eine  Schale  bauete?  Und  JAmicki  setzt  hinzu: 
yEm  vcru  boc  eodem  anuo  Sucietas  Jesu  contra  adversarium^ 
,«i  baie  sperum»  oastia  siia  ponel^.  Die  Polen^  sagt  er  ferner, 
Mien  eelioii  §ell  dem  ersten  Siege,  den  sie  ffllr  des  Demetrivs 
Ansprüche  gerade  am  Tage  der  Verkündigung  crrun<,aMi,  die  * 
liey.  Jnngiraa  yona  noiiisoiim'  wa  üver  besoodera  Schaüspalroflta 
erkoren,  vnd  besddossen,  dass  irtbiflig  der  Sonnddend,  ab  auf 
welchen  jener  Sieg  iiel,  und  als  der  Tag  an  welchem  170,000 
Rnsacii  dem  Demetrins  xnieleii,  an  weldiem  die  Gemalte  and 
der  Sohn  des  Boris  an  Gift  Sterinen,  an  welohem  diePotadschen 
Gefangenen  befreiet,  und  die  Verscli>^urmig  gegen  den  jungen 
Kaiser  enideciU  worden  ^  iLünftig  als  ein  besonderer  Festtag  ge- 
ÜBlert  werden  soQte.  Am  Schlosse  verhehlen  sich  die  Jesoiten 
doch  iuich  nicht  die  Gefahren,  denen  sie  In  Moskau  ausgesetzt 
sein  könnten,  ja  sie  iioillen,  wie  sie  sagen,  um  ihres  Glaubens 
irfümi  Martern  aller  Art  su  leiden,  die  ihnen  auch  der  Erlöser 

schon  dadurch  versprochen  hätte,  dass  ihnen  gerade  an  dem 

Tage  ihres  Einzuges  in  Moskau  das  £vangeiium  die  Worte  zn- 

fenifen  hfitte:  Ecce  ego  nritto  vos  sient  oves  fai  medio  hiporom. 

In  einer  spätem  Nachschrift  bittet  Latcicki  noch,  ihm 

Schulbücher  in  Lateinischer,  Polnischer  und  Sla^onischer  Sprache 

10  schloken,  „pro  devotls  nostis,  et  Moscfais  tatmiB  ethmi  Deo 

„adjunmle  nostris'.   Es  fehlt  den  Russen,  sagt  er,  jetzt  schon 

nicht  an  mannigfachen.  Aureguugcu  zum  Guteu,    j^viis  feiern 

ytigitoh  die  Messe,  verziereQ  msere  Altfire  anfe  GUnzendsfe, 

,iad  bedienen  ans  an  festUcben  Tagen  der  Panhen  nnd  Po- 

ySannen,  so  dass  die  Hussen  jetzt  schon  die  Polen,  >velche  sie 

yioeh  vor  Knneai  Ketzer  naimteo,  voll  Verwuidenqig  ftr  fromme 

^Christen  anerkennen*.    Er  berichtet  nun  auch  noch,  dass  die 

(angebliche)  Mutter  des  Demetrius  am  28  Juli  aus  ihrer  Ver- 

• 

bauiung  in  Moskau  angehommeii,  nnd  die  Krönnqg  deaLetatem 
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giefali  darauf;  gerade  an  Tage  des  hefl.  IgaaU as  erfUgl  Mi, 

welchen  Uinslaiid,  heisst  es,  „Sereuissiiims  instar  procÜgü  ex 
jfinoilm  aooepU''.  Gieidi  mcä  der  iirüauog  habe  der  Nioo- 
lana  (Czemikowski)  dem  neaen  Kajaer^  vor  dem  gtnoi 
Senote;  den  Glückwunsch  säninitlicher  Pohlischen  Triipj)en  ..cum 
i^iau&u^  abgesUiUet.  An  cUeseuXage  speislea  auch  die  iteutea 
Jestttten  beiHofe,  mid  erftduei  hier  „rnidlt  SeraoissiBN)  JooMBii 
;,et  spei  multorum  bonorum  plena^,  worüber  sich  ijmtMd 
Yorbeiudt,  in  eiaem  andern  Briefe  ausfübriieber  zu  berkblea. 

Von  diesem  Lateinischen  Briefe,  der  so  viel  ich  weiss, 
niemab  gedrudU  worden,  giebt  es  eine  ItaliänASche  Ueber- 
setzung,  welche  sich  handschriftlich  ebenfalls  in  derVallicelli- 
scluii  Bibliolheii  befindet,  und  die  durch  einige  Abweichungen 
von  dem  erstem  meriiwürdig  ist  Sie  erschien  zuerst  gedrocU 
in  einem  Buche,  in  welchem  man  seinem  Titel  nach  sie  woU 
nicht  suchen  sollte,  nämlich:  Avvisi  c  lottere  ultiaiumente 
giuiite  di  cosc  incmorubili  succi'diitc  («nito  in  Aifrica 
ncl  Regno  di  Bigafa,  che  d  nella  Guinea,  qaanlo  ii 
Moscoviu  doppo  Tuhiina  relazione  che  poco  fa  si  s(amp6, 
et  Ic  cause  della  Coiivcrsione  di  «lue  nobilisslnii  Ba- 
roni  oltramonfani  alla  8,  Fede  €uttoliea,  raecolte  da 
Baro»o  Barozsi  CremoncHe.  In  Fenecia,  apfiressoBa- 
rezzo  Bai'ozzi  alla  libreria  dclla  Madotinu,  1G0G.  S». 
Hieraus  wurde  der  Brief  wieder  abgedrucikt  in  Seb*  Ciampi 
Notizie  de'  Seeoli  XV.  e  XVI.  aoH*  Italia»  Riissia  e 


169.  So  fehlt  z.  B.  das  oben  angeführte  Mährchen  von  der  /nr  Anrün- 
diin<,'  oinor  Mino  brslimttilcn  Lntnpo .  die  in  der  NacksdulA  ingfffSiir'fft  liiB$tÄ^ 
werden  schon  in  dem  Briefe  erwähnt  o.  s.  w. 

170.  Ciampi  sah  dieses  Snsserst  seUene  WerkclwD  iä  «ler  r«tfir«^ 
scäM  BModiek,  t.  BMlogr.  CVtt.  Vol.  I,  p.  839. 
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Poloiiis«   Firense  1S33.  8«.  and  in  £beiidess.  Bibliograftt 

Crilica,  Vol.  I,  p.  227.  Der  Borichl  föbrt  hier  den  Titel: 
Uliiina  Leiter;!  scritta  dal  F.  Andrea  Lavicio  e  nmiidaU 
du  AloBcna  al  Padre  Prorinciale  di  Polania,  Die  Be- 
seiehnon^f :  ultin»  lettera  scfieint  sfcli  auf  frohere  Briefe  dieses 
Jesuiteu  in  beziehen,  die  oichl  bekaiiiil  siud;  der  iel2le  Brief 
dessdben  aus  Moskau  ist  es  wenigslens  Didil. 

Es  befindet  sich  nAmlioh  In  der  oben  erwähnten  Sammlan^ 
der  Grossfursllichen  Bibliodiek  zu  Pawiowsk  noch  ein  Schreiben 
des  P.  Lawicki,  aus  Moskau  vom  16  August  1605^  worin 
er  dem  P.  Grodsicki  Iheils  den  Inhalt  des  Erstem  wiederholt, 
Iheils  einige  neue  L'mslandc  über  Demetrius  hinzufügt.  Merk- 
wflrdig  ist  hier  die  Angabe^  dass  Boris  bestioinit  an  einem 
Schlagflnsse  gestorben  sei.  Es  wird  femer  noch  erzfihlt,  dass 
die  Krönun^s-Feierlichkeilen  vier  Tage  gedauert  hallen,  dass  die 
beiden  Jesuiten  am  ersten  Tage  derselben  an  der  Grossrürstlicheu 
Tafel  gespeis't  und  der  eine  von  ihnen,  P.  Czernikowski, 
vor  der  Tafel  eine  Polnische  Anrede  an  Demetrius  gerichtet, 
und  dieser  den  vornehmen  Hussen,  die  seinen  Thron  umgaben, 
mehre  Stellen  aus  derselben  verdolmetscht  hitle,  u.  s.  w.  Am 
Schlosse  des  Briefes  heisst  es:  „De  caelero  silemus,  et  in  pa- 
^lii'iiiia  expectamus  bona  mulla,  ad  quac  tractanda  benc  et  cum 
yfractu  nuuimo  nos  comparamus  dum  nobis  ipsis  intenta  solUoila 
,attendimus^. 

Dass  übrigens  der  P.  Latcicki  fortwätirend  des  höchsten 
Vertmuens  des  neuen  Grossffirsten  genossen  habe,  erhellet  vor- 
afiglich  daraus,  dass  dieser  Ihn  gegen  das  Ende  des  Jahres  i605 
als  seinen  Gesandten  mit  geheimen  Aunrägen  nach  Rom  schickte. 
Dieser  Mission  wird  sonst  nirgends  erwAhnt;  in  der  oben  ange- 
Itthrten  Sammlung  der  Groasfilrstllchen  Bibliothek  lu  Pawiowsk 
aber  behndel  sich  eine  Abscbrill  der  dem  P.  Lawicki  ertheilten 
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md  Demetriiis  laperator  uteneidHieCen  Instradkm  Ar  dtaw 

Sendimg.  Sie  fuhrt  folgende  l  eberschrin  :  Instructio  iiiemo- 
riae  causa  ad  Sanctissiuium  Dnuin  DoDiinum  Paulun 
4|aiotaiD  P«a(iieeni  Max.  Rerereodo  Patri  Andreae  La* 

vitio  Societatis  Jesu  Die  Will.  Mensis  Decerahiis  Anno 
Domioi  MDCV.  Diess  Akleiisiuck  euUiält  sechs  Punkte,  die 
sieh  hanptsAcUioh  dartuf  beiielieB,  diss  der  Pabst  aDes  anwüH 
den  soll,  um  den  Römischen  Kaiser  und  den  König  von  Polen 
XU  bestimmen^  sich  mil  dem  Demetrius  2um  Kriege  gegen  die 
TMen  (ad  piani  istud  bellam)  zu  veibindeii.  Zngleich  wM 
dem  Gesandten  aufgetragen^  daran  m  arbeiten ^  dass  der  Köm? 
von  Polen  durch  den  Pabst  Avillig  gemacht  werde ^  dem  ueuea 
Gioaslltoten  .den  ihm  mit  dem  hdohsten  Reohte  inkommeadoi  , 
„TKel  eines  Kagers''  so  geben,  und  den  um  ]>emetrlas 
höchst  vcrdieuleu  Bischol  liuaguui  zum  liardiaal  xu  erheben. 

19. 

Barezzo  Barozzi. 

1605. 

'Barezzo  Haro%%iy  ein  Buchhändler  in  Venedig,  ist  zwar 
nielit  selbst  in  Russland  geweseui  hat  aber  unter  seinem  NaM 
eine  Schrift  herausgegeben,  welche  sehr  umständliche  Nachrfchtaa 
über  des  falschen  Denn  irius  Thronbesteigung^  und  die  derset* 
ben  vorhergegangenen  Begebenheiten  enthfilt,  weswegen  er  hier 
nicht  übergangen  werden  darf.  Der  Titel  seines  Werkchens  ist: 

Kelaxione  della  scgnalata,  e  come  miracoloaa  cou- 
qviata  del  Paterno  Imperio  eonseguita  dal  Serenissim* 

Giovinc  Dcmelrio  Gran  Diica  di  Moseovia  Paiino  1605 
CM  la  aua  Coronasione,  c  eon  quello  che  ha  falto  dop» 
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•ke  ISk  comiAto  l'olttiM  di  Loglio  sin«  a  qaeslo  gtonM.  . 

RMCoKa  da  sinccrissiini  avvisi  per  Karezzo  Barozzi. 
la  ¥eiieauia  appresso  Barew»  ttarozsi,  1605.  S«.  f  irenie 
appresso  il  Chnidneei»  1606.  8*. 

Der  Titel  zeigt  schon,  in  welchem  (ieisle  das  lUieh  jrc- 
schrieben  isL  Man  b&ll  dm  P.  Antonio  Possevino  für  den 
Hnq^VerfiMier  dasMlben  oder  wenigstoiis  des  entea  Kapi- 
tels«''*, und  diess  mit  um  so  ^össerer  Wahrscbeinlichkeft,  da 
di^er  schlaue  Jesuit  die  hier  beschriebenen  Begebenheiten  sehr 
geaan  kaontei  und  wahrsoheinliGh^  seil  seinem  ihUieni  Anfealhaite 
in  RnsBlond  xn  Auer  HerbeflUmmg  nickt  nnwesenlttoli  beigetia- 
gen  hatte. 

Ciampi  selieint  übrigens  xn  giaoben,  dass  anoli  Andreas 
Lawieki  einen  wesentfioken  AniM  an  diesen  BodM  gekakt 

habe,  denn  er  führt  dasselbe  einmal  geradezu  unter  dem  Namen 
dieses  Jesuiten  an  a^*. 

20. 

Der  Verlader  der  Narratio  suceiueia  de 
adversa  et  prospera  fortmia  DemetriL 

1605. 

In  der  K.  K.  Ilolbibliollick  in  Wien  bclinden  sich  zwei 
Abschriften  eines  handscbriiUichen  Berichts  eines  Angenzeugen 
aber  die  Geschichte  des  falschen  Demetrius  bis  tu  seiner  Krd- 

BUng;  unter  dein  Titel : 

^iarralio  succiiiela  de  ad  versa  et  prospera  fortoaa 
Demetrii  moderni  Nonckdrine  Doein, 


171.  S.  oben  Bd.  1.  p.  321 

172.  S.  Ciampi  liihliograßa  crÜH  a,  \'oL  li|  p.  ZBb,  ' 

173.  Bibii9gr.  crii.  Vol.  1,  p.  75. 
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wovon  die  ejne,  inter  No.  429,  16  Seiten  in  FoUo,  lud  di» 
andere,  unter  No.  854,  23  Seiten  in  Qnarto  enthalt.  Beide 

sind  gleichlautend  und  weidien  nur  an  >venigen  Slelien  und  in 
Kleinigkeiten  von  einander  ab 

Eine  dritte  Abschrill  dieses  Berichtes  besass  der  bebnole 
liallischc  Kanzler  von  Ludewig  in  Halle,  und  dieser  Hess  den- 
selben zuerst  abdroclien  in  s.  Rellquiue  Manuscripto,  reraa 
oninis  aevi  Diplomalum  ac  Hloniimentornm  inediloron 
adlnic.  Cum  praefationo  ac  roccnsioiie  nioiunin  nlonim 
singulari  Jo.  Petri  de  Liidewig.  Fraaeof.  et  Lips«  1721. 
8».  T.  VI;  p.  349  —  360,  m  dieser  Aofeabr  iblgenden  Tiid 
iQhrt: 

Narratio  siiccincta  de  ad  versa  et  prospcra  fortnna 
Demetrii,  Mosehoviae  Dnci«;  anctorc  anonymo  R.  le- 

Ein  anderer  Abdruck  dieses  Berichtes  wurde  von  B.  voa 
Wichmann  veranstaltet,  dem  es  unbeiLannt  geblieben  war,  dass 
ihn  Ladewig  schon  bewerkstelligt  hatte.  Wichmann  copirte 
nainlich  in  Wien  die  zweite  oben  angeführte  Handschrift,  No.  854, 
und  gab  sie,  in  der  Meinung,  dass  sie  noch  nicht  bekanot 
wAre<''«,  in  seiner  Samrolunsr  bisher  noch  nngedroekter 
kleiner  Schriften  zur  älterii  Gcschiehtc  und  Kenntniss 
dos  Russischen  Reiches,  Berlin  1810.  8».  S.  399—419 
heraus 


17i.  S.  dir  Htttuhrhrißen  der  h  K.  IlofbibiiotheJt  im  H»»,  voi 
Joteph  Chmel.  M  ien  lb4l  .  \iT.        Th.  II,  S  171.* 

175.  Boris  Gndunntr  liiisst  hur  Uoru»sus  Jiodu».  P.  352  Slehl  oUf^ 
bar  durch  einen  Uruikfehler  venninm  pocu/um  slatl  renemitum. 

176.  Auch  h'aramtin  scheint  den  Abdruck  bei  Ludewig  nicht  gekiHt 
ai  kiben,  denn  er  fiUirt  Th.  X,  S.  322  die  Narratio  »mcemeta  nur  ab  dml 
Wiekmam  bekannt  gemncht  an. 

177.  Ii  den  WkkmmufKlML  Abdruck  kaben  sieb  mehre  FeUer  lüge- 
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Der  Verfasser  dieses  merkwürdigeu  Berichtes  ist  völlig 
unbekannt;  man  sieht  ans  demselben  nur,  dass  er  ein  Pole,  oder 

ein  Dculscher,  und  auf  jeden  Fall  ein  von  der  Aechlhcit  des 
Demetrius  ganz  überzeugter  Anhänger  desselben,  vielleicht  selbst 
ein  in  dessen  Heere  befindlicher  Krieger  war,  denn  er  sagt  dn- 
mal,  bei  Lud  ewig  p.  359,  wo  von  des  Usurpators  Trappen 
die  Rede  ist,  j^dum  noslri  frigoris  perlaesi  es^-ent".  Der  Kanzler 
Yon  Ludewig  seheint  indessen,  durch  seine  Abschrift  oder  auf 
anderm  Wege,  einige  nihere  Kaehricht  Aber  den  Verfasser  ge- 
habt zu  haben,  denn  er  nennl  ihn  auf  dem  Titel  des  Berichts 
R.  legatus,  und  sagt  in  der  Vorrede,  p.  14  von  ihm,  er  sei 
„soenae  hujus  (der  Thronbesteigung  des  Demetrius)  speetator 
et  actor"  gewesen ,  worüber  doch  aus  dem  llerichte  selbst  nicht 
anders  hervorgeht,  als  dass  er  einmal,  an  der  oben  angeführten 
Stelle,  die  Fremden  Truppen  als  nostri  bezeiehnet.  Besondem 
"wichliff  wäre  es  zu  wissen,  woher  er  ihn  einen  R.  (Rcgius?) 
legatus  nennl.  Diess  würde  doch  wohl  offenbar  auf  einen 
Gesandten  des  Königs  von  Polen  an  Demetrius  gedeutet  werden 
müssen,  obgleich  Müller"*  glaubt,  „diese  Worte  schienen 
.anzudeuten,  dass  der  Verfasser  ein  Russischer  Gesandter  an 
.irgend  einem  fremden  Hofe  gewesen  sey*. 

Dass  der  Verfasser  ein  eitriger  Anh&nger  des  Demetrius 
war,  geht  schon  ans  der  ganzen  Darstellung  der  Begebenheiten 

und  dem  Tone  der  Erzählung  hervor.   Merkwürdig  genug  aber 


schHdbm,  ton  denen  rolgende  die  bedentendsteD  sind;  p^4028lekt  di  JIdtiUaUm 
statt  inSdelilftltni;  ^  404  oimrwmrit  gl.  obMcrttH;  p.  405  nwoham  et.  uteo 
rerolvens;  «r  fmiaM  ü.  eue  poUibit;  fmmmpmm  st.  qnoaqae;  m  sl.  icOicat 
i9c)  \  p.  409  4»  poUieitm  tL  de  se  polUettns;  ipmm  «1  DtmMm  iL  ipteaet 
Benetrhtf;  p.  416yH«Aw  obterzmmle  tL  frnslrn  obsecrnnle,  tlc 

118.  BmmL  Rwm.  GmO.  Th.  Y,  &  18S. 
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weicht  er  in  der  Anfühning  mancher  Umstände  von  iMargcrel, 
Bnssow  uad  attdera  AugasEeugen  und  Zeügeaomii  wesenlädi 
•b.   Gleidi  im  Anftuife  2.  B.  erziUt  er  (Wiohmaim  S.  401): 

„Wassilij  Iwano witsch  habe  seinen  jiingrsten  Sohn^  Iwao, 
ydiurch  eioeii  uiiglüoUichea  Schlag  geUkUety  weil  dieser  ibm  am 
„Flieden  mit  den  Polen,  denen  doch  Niemand  wieder- 
pStchen  könne,  gcrathcn  häde".  Dann  hcisst  es,  der  zweite 
Soho^  Demetrius  (Demetrius  hic  uemit  ihu  der  Verfasser) 
sei  von  seinem  Vater  naoh  Uglilsch  gesdiiokt  worden^  ,ia  qn 
„civitate  hominum  litteralomm  magna  copia  fnil'^ ,  unter  weldiei 


ein  gewisser  Dr.  Augustinus^  der  hernach  ein  Griechischer 
MdDoh  geworden,  besonders  ttber  den  Jvngeo  PrinieB  gtinM 
habe,  weil  er  in  die  demselben  rokgegcbene  Dienerschaft  Miss- 
trauen  gesetzt  habe.  Godunow,  der  den  Demetrius' aas 
dem  Wege  rflnmen  woDen,  habe  dessen  Umgebumg  für  diesn 
2fweek  diroh  grosse  Versprechungen  m  gewinnen  gesncfat;  dfesw 
aber  sei  durch  Augustiu  s  Vorsicht  gerettet^  und  an  seiner 
Stelle  ein  awierer  KnabCi  Namens  Istomin,  umgebracht  wordea. 
Diese  ganie  ErsiUnng  von  des  Demetrius  angebUcber Rettaag 
uud  weitern  Schicksalen  enthalt  viele  sonst  nicht  vorkommende 
UmstAnde.  So  wird  z.B.  (Wichmann  p.407)  angefiihity  diss 
er  auf  seiner  FIncht  einige  Zeit  in  dem  Hause  eines  vomdiMi 
Russen,  Namens  Hoyski,  die  Stelle  eines  Leiirers  bekleide!, 
und  dessen  Söhne  Griechisch  lesen  und  schreiben  gelehrt  habe 
u.  s.  w.  Pag.  410  wirjl  ein  vereitelter  Mordversuch  auf  De- 
metrius erzählt.  Pag.  413  folgt  dessen  erstes  Einrücken  hi 
Russland  an  der  Spitze  eines  Russischen  Heeres.  Pag.  41(> 
zweifelhafter  Erfolg.  Pag.  417  werden  folgende  Uottlinde  von 
des  Grossftirsten  Boris  Tode  angegeben:  „Borissins  cum  ora- 
^loreni  Regis  Daniae  expediret  in  ipso  coüoquio  repeole  de 
„solio  reeidU,  atque  sanguine  per  os,  nares,  ocuIoS)^lDms 
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pem»  ciHBtai  prtftiiio  ]0tä  Dei  vteMa  amiin  et  ei- 

„tinclus  est''.  Diese  Enihhm?  schliesst  mft  der  Krönung  dm 
Demetrius  ia  Moskau.  ^CoroDatus,  heisst  es  p.  419,  in  soMo 
wPkno  leMeas  ooinilms  tarn  spiritaaUkos  qua»  seooMlMi 
,,se  beni^um  ao  clementem  principero  fore  pollicitos  est  simid- 
yipie  ab  Omnibus  juramenlum  Adelitalis  et  subjectionis  recepiL 
tSooBla  tonmntoram  honida  aipMo  ai  trinmpboB  mdüqoe  lae- 
,liniBnB  endananliiiin  Jo,  Ju,  Jo**^. 

21. 

Der  Terfteser  des  Memoire  toocliaot  le  Grwd 

Duc  Demetrius. 

im. 

lo  der  Barberiniscbeu  Bibliothek  zu  Rom  befindet  aioh 
Hi  kunefy  xwei  Bogen  ttarker,  handeeiiriillicher  iMafi  fei  Fk»- 
JBMMer  Sprache,  w  elcher  von  neuerer  Hand  die  Anfechrifl  fiihrt: 

Mi^nioirc,  toiichsint  le  Grnnd  Ouc  Demetrius  et  la 
mH  4kh  Boris  GodoQMff»  iwii  p«r  im  T^mdn  om^ 
Wre  en  rannte  1605. 

Der  Vcrfilsser  dieser  kleinen  Schrill,  von  welihcr  das  Ru- 
aiaiow'iclie  Mvsanm  in  St  Peienbwg  eine  iüwoMa  baülil, 
in  akki  belaant,  md  wflrde  hier  auch  kaia  eine  MIe  var» 
(iieneii,  wenn  er  niehl  atii  dein  Titel  ein  Augenzeuge  der 
dlrin  ffTähUffn  fiegcbeBheiten  genannt  wire.  Es  feki  aus  dar- 
üObei  liervor,  daas  er  wahmhelnlioh  ein  FMnaoae  war,  ivai  ar 


179,    Du'xT  Freudenruf  erinnert  an  den  Feslpesani.'  der  Waräsor  am  Hofe 
Hw.Tntini>i<  lien  haisor  ,  von  weh  lu m  Coni^/anfinu«  Porft/t^rofii  nHa  ,enÄhkif 

■Ad  aa  ejA  ut»U»a  Bodi  bei  den  L^Uen  gebräHdilic^s  Jobaaues-Lied. 
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die  fiotfmwsen  in  FfaiuHwisohen  Li^ues  angiebt,  und  dass  et 
im  Demttripi  nkihl  gendeiu  Ar  eineii  Belrtlger  eiidiii,  * 

er  gleich  sagt,  dass  ihn  viele  dafür  hielten.  Die  Erzählung  enl- 
faftU  übrigens  durchaus  nichts  Neues,  und  endigt  mit  den  VVorteD:  ' 
„VoiÜt  lo^bonheur  et  pimier  snccto  des  «itirea  de  Bimktim 
„en  moina  de  deux  ans*. 

22. 

P.  Nlcolans  Czyrzowski. 

1605. 

Der  P.  yicolaus  C%yr%ou)8ki  scheint  einer  der  Jesuiten 
gewesen  zu  sein^  welche  dem  ialschen  Demetrius  auf  seinem 
Zqge  naoh  Rusaland  von  Polen  ans  sutgegeben  vnrden.  Ja  der 
oben  angefiftrlen  Sammiung  handsebriAHdier  Aktenstflcke  ttf 
jener  Zeit,  welche  sich  in  der  GrossfürsUichen  BiblioUiek  la 
f  anlowak  befiadei,  sind  aaeb  awei  lateiusobe  Briefe  von  ih% 
Mde  ans  Moskau  vom  17  Angnsl  1605  datirt,  in  welcbea  « 
dan  glilcküchen  £rfolg  und  die  Krönung  des  Demetrius  erzählt. 

Der  eiste  dieser  Briefe  hat  keine  Anftchrilty  ist  aber  wair- 

scheinlich  an  den  P.  Provincialis  der  Jesuiten  in  Warschau  ge- 
liebtet.  C%ifr%owski  meldet  ihm^  dass  Demetrius  endlich 
,snbkitis,  wie  er  sagt,  diviniter  snis  oapitalibiis  hostibns  BoM 
yGodoa  ejusque  Qxore  ac  fiffo'',  in  die  Hauptstadt  „seines  vMep- 
,ttehen  Reiches"  eingezogen,  und  von  dem  Patriarchen  „nach 
^der  Sitte  seiner  Vorlahren*'  gesalbet  worden  wAre,  oad  ma 
„multiplici  diademate  majonun  snomm  insfgnifer  regnat,  trltaa- 
^phat,  dominaliir  totius  Moscoviae".  Er  meldet  seinem  Obofi 
ferner^  dass  er  und  seine  Gei&hrten  sich|  ihrer  Instruction  ge- 
nfliisSy  noch  still  verhallflB,  aber  voll  der  besten  Holnngei  tit^ 
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DemeWns  hebe  ihnen  wissen  lassen  ^  er  hoffe  den  Widerwillen 
und  die  Furcht,  wclclie  Boris  den  Müssen  g^egen  die  Katholiken 
beigelmfht,  iNild  völlig  MenroUea  Unterdessen,  l&hrt.  er  fort, 
▼erricliteten  sie  bei  den  Pol^  diTentHeli  lAe  diejem>lA  Pfliehten, 
welche  ihnen  die  Kirche  gebiele,  zur  irrosscn  Erbauung^  der 
RosMOy  die  sie  doch  bis  Jetzt  nicht  für  Christen  gehalten  hüten. 
„Utinam,  raft  der  phflanChropiBdie  Jesuit  üb  sehien  INKinnen  .Be- 
kehrungs« Eifer  ans.  Dominus  clcmenlissimus  eliam  hujus  gentls 
yBiiseffeatnr,  alqae  fonies  misericordiae  soae  iQeriai  eoplosan 
^pisekmi  mnUitodineni  reti  Dominico  condadercims  el  socIiB  vt 
^venirent  alqne  adjuvarent  annueremus" !  Wir  erfahren  hier  auch, 
dass  Demetrius  gegea.  seine  Aerzte  ge&nssert  habe,  dass  er 
gesonnen  sei,  fai  MosiLan  eine  Akademie  zu  stillen,  und  zu  die- 
sem Zwecke  mehre  gelehrte  Minner  aus  Polen  kommen  zu  lassen ; 
noch  wäre  die  Rede  davon,  ein  Jesuiter-Collegium  daselbst 
n  errichten,  denn  das  soll  das  hier  erwihnta  Colleglnm, 
fM!!ilechthin ,  doch  wohl  bedeuten.  Czyrxowski  meldet  ferner, 
Demetrius  sei  im  Begri ITe,  ^eine  Gesnndlschaft  mit  gefacinien 
«d  iossenl  wtchtigen  Auftragen  nach  Rom  zn  schicke«  n.  s.  w. 

Der  zueile  Brief  ist  an  den  V.  Caspar  Sar\  ic ki  in 
Krakau  gerichtet,  und  wiederholt,  der  Hauptsache  nach,  d^ 
iMt  des  vorigeii.  Der  Verihsser  sagt  darin  mar  andarai,  4aü 
er  am  Krönungfs-Tage  mit  den  andern  JesvÜen  bei  Hofe  ge- 
apeiiiet,  und  auch  nur  diess  eine  Mal  wahrend  der  sieben  Wo-, 
«ftaa,  die  er  aehoo  fm.  Neakan  irilrei  den  Deaetrias  haha  sehn 
kdonei,  denn,  sagt  er,  „ad  Serenias.  Imperatorem  aditus  est 
•dIfficiUimus  ^. 
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23. 

Alessan.dro  Rangoni 

1605. 

Der  Prälat  Alessandro  ilangon/  unr  Niinliiis  dos  Pubsles 
Paul  V,  am  Uofo  des  Königs  von  Polen,  und  bekam  von  Ro« 
aus  den  Befehl,  sich  in  gleicher  £igensdiaft,  'xur  BegifickUdo- 
schiinjf  des  Dciaetrius  nach  Kusslaiid  zu  begeben.  Er  kam 
im  Se^ember  IGOo  in  Moskau  an,  und  bijeb  daselbst  drei 
Monate.  BÜ-  Bericht  von  ihm  Aber  den  Erfolg  seiner  Beise  ist 
unter  seinem  Namen  eigentlich  nicht  bekannt^  ich  is^Iaubc  iiidesseo 
miah  nicht  zir  irren,  wenn  ich  einen  Aufsatz  über  eine  Päbstlicbü 
Gesandtschaft,  ohne  Unterschrift  und  Datum,  wiksher  sich  in  der 
bereits  öfter  angefahrten  Sammlung  Römischer  Abschriften  in  der 
Grossfürstlichen  Bibliothek  in  Pawlovvsk  befindet,  und  in  welciieiii 
Zeil  und  Umstände  offenbar  für  diese  £[K)cke  sprechen,  xw« 
nicht  gerade  fhr  den  olBcielleii  Bericht  dieses  Gesandten  an  d« 
Pabst,  aber  doch  für  ein  Schreiben  Hangoni^s  j  vielleichl  an 
den  P.  Provinaal  der  Jesuiten  in  Warschau,  halte,  in  welcim 
dfrselbe  seine  Auftiahme  bei  Demetrius  und  manehe  nieht  gm 
unwichtige  Umstände  über  denselben  erzählt. 

Der  ItaÜänische  Auf^lz  enthält  eigentlich  nur  die  BescM- 
bnng  der  ersten  öffentlichen  Andiene  bei  Demetrlns,  welche 
am  z>Yeiten  Sonntage  nach  Quadrngesima,  also  Ende  Septembers, 
statt  hatte.  Der  Gesandte  wurde  mit  grossem  Pompe  in  dos 
eigenen  Schlitten  des  GrossIlDrslen  abgeholt,  vor  welohem  der 
Oberst.tlliiieisler  in  einem  Kleidp  von  (ioldsloff,  dessen  Krngen 
mit  Edelsleinen  besetzt  war,  vorauf  ritt.  Der  SchllUeii  var  ganx 
mit  Zobel  ausgelegt  und  mit  Brocat  bedeckt,*  er  wwde  von  ei- 
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wm  €iiud||«i  sehr  Mfetnen  PM«;  efoen  Scttwel,  '9Bio9e% 

das  nil  einer  Sainmcl  -  Decke  uiid  vielen  ZobfH^  Mton  verziert 
yiOT,  und  aul  welühem  eiii  in  roUieiu  Sanuuet  reich  gekleideter 
Ffttver  Siss.    Der  lenge  Zog  Dacb  dem  ScUosse  ging  diirob 
iwei  Reihen  mit  Ftinten  bewaflheter  Schätzen,  und  di«  Strassen 
luul  Fenster  waren  mit  einer  zahUosen  Menge  Volks  besetzt, 
mer  wetobem  man  laut  den  Aisnif  hMn:   Ein  Gesandter  des 
Mistes!  Der  GrossAIrst  sass  in  dem  oft  besekriebenea  AndienK* 
Saal  unter  einem  grossen  Fenster  uuf  einem  vergoldeten  'i  lirone, 
so  weichem  fünf  Stufen  führten,  er  hatte  eine  Jüone  voa  ausaer- 
ordentüohem  Werlhe  aof  dem  Haupte,  iumI  -das  Kaisolicbe  Scepter 
in  der  Hund.    Sein  Kleid  war  von  SilberslolF,  mit  Juwilcii  be- 
setat,  um  den  Hals  trug  er  ein  Krraz  von  den  iiIilHyyHiten 
Diamanten,  nnd  an  den  Fingern  vier  oder  seefes  ftinge  von 
kostbaren  Steinen.    Zu  st  iiier  Linken  sah  man  eine  zwei  Ellen 
iKihe  vergoldete  Pyramide ,  uuf  welcher  eine  VVeU-Kugel  ruhete, 
snd  vor  ihm  standen  vier  junge  Fürsten  in  weines  WeiHoiigi 
welche  eine  Axt  hielten.    Kurz,  man  sieht,  dass  Demetrius 
allen  frühem  Tomp  und  alle  Gebrauche  des  allen  Holes  surg- 
«tig  beibehalten  hatte.   Der  Gesandte  näherte  sieb  bei  seineai 
KiMfilie  dem  Gfossfürslen,  nnd  iLttsste  ihm  die  Hand,  dio  Jener  * 
liim  nut  einer  leichten  Verncigung  und  frciiuiliichem  Lächeln 
reiohie;  dann  trat  er  einige  Schiitto  JEurOeh  nnd  Uelt  seine  An- 
rede hl  Lateinischer  Sprariu',  weiche  dibirossl&vetlicho  SeoreUir 
liutbchinsKi ,  ein  Ketzer,  wie  er  hier  genainil  wird,  ins  Fol- 
Bisohe  verdohnetsohte,  und  «uf  welohe  dann  DMnetriue  aq^- 
woilete.   Daiauf  musste  er  sieh  auf  eine  von  iwai  vormlmen 
Bojan  n  heihi  i;;i'bra(  liie,  mit  einer  goldgewirklen  Tapete  bedeckte 
BanlL  setzen y  nnd  nun  fragte  ihn^   Derne ttiue,   ob  er  ein 
Schreiben  an  Arn  mügebrachl  habe,  und  streckte  lugieiok  die 
Uaud  aus,  uiu  da^^elbe  m  EuipüiUig  zu  üchiueuj    der  Gross- 
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Darauf  gab  dar  Grossforst  atn  Zeichen ,  dass  alle  Bojam  wä^ 
stehen  sollten,  und  erkuodigle  sich  mit  eioer  VeriNmgung  nack 
dar  Geattidhaü  itoa  Pabal«  «d  aanaa  gMrai  «Iwohleiiliamai 
(„e  di  tatla  la  chiaiiiaiaMi  soa  Casa').  Er  Haas  auch,  „ala 
inras  gaiis  ungewültnlithes^,  den  Patriarchen  hereinlreteo^  der 
sich  n  aaiMT  RaditaB  cimge  SUdoi  *iiiedriger  aelite,  «d  Mia 
BifcarBea  Ireai  an  die  Wand  leinte;  mit  9in  waren  noch  aMknn 
vornetinie  Geisliiclie,  el^a  15  an  der  Zahl^  in  denSaul  getreien. 
I>aNUif  (raste  ihn  der  Groiaförat,  ob  er  noch  sonai  eivai  vor- 
nbagen  httto^  nnd  bat  ihn  dann^  mit  frobem  Mathe  die  SpeiatB 
anzunehmen,  die  er  ihm  von  seiner  Tafel  schicken  würde,  ün- 
nittelbir  nach  der  i^urüdüLuiül  dea  Gesandien  nurde  ihm  aaeb 
eine  and  Baale  zdMnnitece*  Mafalseit'  hi  nahe  an  200  goidoMi 

und  vergoldeten  Schüsseln,  und  verschiedenes  Gelränke  in  50 
vergoldeteu  Gefässen  gebracht,  die  er  alle  selbst  mü  eigenen 
HAnden'inEfliiifiHig  nebnm  mnaala.  Dam  vornehmen  Hotbealan, 
dfcr  die  Mahlzeit  begleitete,  verehrte  er  ein  schönes  Bild  der 
heil  Jungfrau.  Zugleich  erschien  der  Secretair  BntschinsJu 
Wk  im  Namon  dea  Grosafiiraten  Entaohiddignngai  xn  wmäm^ 
^  dasa  dersefte  den  Gesandten  mit  aolefaer  FeierlfeUielt  empfangen 
(„che  in  lanla  Maeslä  m'avesse  dato  udieoza^),  und  dass  Bu- 
tachinaiLi  in  aeiner  Potaiiachan  Uabenetxnng  der  Antritta  ftnin 
dem  Pribüa  niAt  die  Ihm  achnldigen  Titel  gegeben,  Mem  iap- 
selbe  ihn  nur  „den  obersten  Priester  der  Römischen  Kirche* 
gcfannt  hatte,  da  der  Gesandte  doch  wohl  mäase  bemariu  hahaa^ 
mit  wMast  gmaen  Verahrang  er  den  Namen  Seiner  Ifnillgtat 
ausgesprochen,  „dessen  höchst  ergebener,  gcborsamer  imd  un- 
yterthAniger  Sohn  ond  Diener  er  aey,  der  aioh  nie  von  aeinar 
^UndMien  Ehrerhiatmy  entfernen  werde',  nnd,  wmm  dm  Ce- 
sandte  irgend  etwaä  gesehen  odtr  gibörl  hältc^  wa:>  dua  iuiue 
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auf  die  Rnssan  verzeihen.    Der  Ab^ordnete  halte  noch  den  . 

Auftrag;  hinzu! usetzeu;  es  habe  dam  Domeüius  ndtiug  gescbiAueiiy 

MfdrtflUiGli  8cIk  Fntiliiwiii<  gigta  den  PäM  m  bm%t% 

W6tt  es  ihm  geschienen  hahe^   als  sei  der  Gesandte  bei  4er 

Audienz  etwas  verslimnU  gewesen.    An  dem  nämlichen  Tage^ 

iMiast  es  am  ScUosse  des  fieriohkes,  liess  dei  GmsfiM  neck 

spit  den  Jesuiten  P.  Nioolav-s  (Lawicki)  baiodioh  n  flieh  m- 

fen,  und  irug  ihm  auf,  dem  Gesandten  ebenMs  seine  Entschul-  j 

digug,  besonders  aacb  deswegen,  in  maeheB,  dass  er  Ihn  nkdü   .  | 

n  sehler  Tafel  efaigeladen' bitte,  was  er  so  gerne  tbm  nOshü^ 

aber  der  Küssen  wegen  nicht  wagen  dürfte« 

24. 

Alessand  roCilli. 
1606—1608. 

I 

Älessandro  Cilli^  aus  Pistoja  gebürtig,  ^va^  30  Jahre 
big  Singer  in  der  Hof-Gapeile  Sigismund  UL  von  Polen,  den 
er  nnf  allen  sefaien  Reisen  nnd  FeldiOgen  begleiten  nwiDtSb  Alf 

diese  Art  kuin  er  auch  nach  Russland ,  und  da  er  alle  selbst 
firifthlii  BfiirnhflnhtfiilfMi  Mifrfifihfiflifl  und  dmch  dan  Druck  w^if«— * 

HMttbte,  so  veidient  er  hier  nsi  so  eher  eine  Siele,  als  m 

vieles  Merliwürdige  zur  Ges<^chte  des  Demetrius  aufbewahret 
hni«M. 

Ittn  hnndscMMIehei  Weilt  Iber  die  Ceneychte  dtastr  Zett 
feilndet  sich  von  seiner  liaud  in  dem  M  6  die  ei  sehen  Archive 


1^0.   Siehe  iitM  r  ciiu  und  seine  Ubeos-Un&Uutde  M,  CüM^Aotvm 
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m  mmm,  rm  mkkm  mm  anftMiohe  Mbtkki  m  k 
Hkimpi  D— iMBÜ  wMM  «IIa  Fniosk,  wter  der  Arf- 

schrill:  Scelta  del  Carteggio  originale  di .  Alessaadra 
€iUi,  io  «Hl  d  44  eoato  dagli  arreMiaieBlidelkginni 
••i  MMMTiti»  e  4*allri  falti  uppnrieMati  alle  iafMi 
militari  di  Sigisoioudo  HJ.       di  Polonia. 

Gednickt  erschien  das  Werk  unter  dem  Titel: 

Istoria  delle  sollevazioni  notabili  seguile  in  Polonia 
gll  anni  1606 — 7—8  e  deHe  ationi  eroiclie  e  memon- 

bili  imprese  fji(tc  in  iMoscoviu  da  Sigismoiido  III. 
di  Polonia.   Opera  di  Alessandro  Cilli  di  Pistoia.  Fi- 
stoia  1627.  4«.  . 

Und  gleichzeitig  mit  demselben:  Istoria  di  AIoscoFia,  di 
Alessandro  Cilli.   Fistoia  1627.  4». 

Diese  letitere  eothait  vorzfigiidi  die  Gesdiifihte  des  ftbcki 

Demetrius, 

25. 

Uans  Georg  Peyerle. 

1606. 

Etms  Georg  Peyerh  mat  ein  K«Bftun  m  Avsstaq^ 
i»y  wie  er  settet  enttR,  im  Jahre  1606  in  CksseflioiMft  Mdm 

Handelsleute  mit  einem  bedeutenden  Vorralko  von  werlhvollen 
Waaiea  von  Kiakan  aas  nadi  Moskau  zog,  um  diese  daseiliil 
M  Gelegeriieit  der  dvoh  die  KiMmg  des  fUsetai  Demelriti 

veranlassten  i  eierliclikeilen  abzusetzen.    Er  und  seine  ReisefC- 
fäbrten  traten  sxii  ausdruckliclie  Ri^iff^iMig  und  luter  Zosichemog 
des  beeoBdem  GroesfiMMieii  Scbntxee  die  Mse  aa^  üf  in^  { 
eher  sie  auf  öffeutliche  Kosten  verpUcgt  und  beUi  i>ite}il  bifl^ 
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dert  wwtey  Wifl  Am  des  DMetrUs  «okeimi^  RalJi,  Jo- 
hann Butschinski,  eiuprohlcii  halle  noch  einige  Tage  vor  der 
Mariaa  AakmSL  aal  ihroi  Wa^eo  ia  Moskaa  «naitrefeiL  jBei 
deni;  moh  des  Demtri «s  gemdlsttBen  Tode,  gegen  die  Meft 

md  alle  Fremde  angeslellten  Biutbade  geiaii;^  es  ihm,  obgleich 
JBÜ  Veitast  «Uer  seiner*  Waaren,  &m  Lebea  2a  reUen,  und  sich  . 
aHer  den  SduU  der  Polidschen  Gesandten  m  steUen,  dvck 
deren  Hülfe  er  ans  Moskau  enlkam,  und  in  sein  Vaterland  zu- 
mdüiehreu  konnte.  Peyerie  beschäHigte  sieh  schon  in  Huss- 
ted  dandt,  die  hier  ertobten  Begebeobeitea  niedemsehreiben, 
und  so  entstand  ein  Werk,  das  zwar  "wenig  schriRstellerisches 
V  c(iiieQ2»t  hat^  ai>er  als  Darstellung  eines  ganz  gebildeten  Augeu- 
iB^gen  von  Üoer  der  nerkwdrdigsteii  £po€lieii  der  Beuern  Go- 
soidclile  überhaupt,  and  als  Ergänzung  der  von  Margefet, 
Bnsäow,  dem  V'erfasser  der  Legende  de  Demetrius  u.  a. 
feg^»eoen  £riihluQgen  von  Jener  denkwürdigen  Zeit^  von  seiv 
giwieM  Werfhe  ih*  die  Gesehiehte  deiselbeB  ist. 

Von  diesem  Werlte  FeyerW%  besitzt  die  Herzogb'che 

Bibliothek  zu  \\'üircnbüllel  zwei  Abschrifien,  die  eine  unter  No. 
41,  108  Bi.  iü.  foL,  und  die  andere  unter  No.  32  foly.nnd 
diess  sind  die  einzigen  Handsehriften,  die  irir  von  PejfiVife'a 

Heise-Erzählung  kennen.    Der  Titel  derselben  ist  folgender:  - 

• 

Besch reibiin^  der  Mo8eooitterf sehen  Rnyss,  welche 
Icä  Uaims  Pejrerle»  von^iigspurg,  mit  herra 

AmbvMan  NathM,  vsd  Mnthto  Bomlutrdft  MaattdioB 
dem  JfiDgern,  Ady  19  Marty  Ao.  1606  von  Crachaw 
iMi%  angoiangen,  vuii  was  wir  wurhafniges  gehört,  ge- 
«•hea  vm!  erfiübfBo,  «lies  auTa  Uittneat  bcaehriebeB» 
liiw  ««e  Tmierer  OoltM  wider  dabin  ankunfl  das  15 

■ 
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fiel  dieser  Uandsohrift  scbeiiieo  ctafge  filttter  xa  feUn. 
Der  THel  kftndigt  nfimfich  Pefferkl'9  Rabe  Ms  soni  Me  te 
Jahres  1608  au,  uud  hier  geht, sie  mir  bis  xum  8  Januar  diMK 
Jahres. 

Die  erste  l^aohricht  von  dieeem  Werke  fab  Scbiaiit- 

Phiseldek,  von  Schlözer  darauf  a\ifmerJisam  gemacht,  10 
seinem  Versaeh  «jaer  Deneo  EinleUuag  in  die  Ruii- 
sehe  Hesehiehte,  Riga,  1773.  wo  un  ersten  IMe, 
Anhang  S.  3i7 — 389  in  völlig  modernisirter  Sprache,  bei  wel- 
cher die  Schreibart  des  Originals  nur  steUweise  beibehatteo  iily 
«hl  Anszog  aus  demselben  geg^ien  wird.  Schmidi-Phisel'* 
dek  hatte  später  die  Absicht,  alle  auf  die  Russische  Geschichte 
B^ug  habenden  Uandschriilen  der  Wolfenbüttler  Bibhothek 
saMengedmcki  herauszngeboi,  mosste  diesen  schönen  Plan  aher 
aus  Mangel  eines  Verlegers  aufgeben,  und  wollte  nun  wenigstens 
einige  derselben  in  dem  Geschieh trorscfacr,  einer  von  Job. 
Georg  Mensel  veranstalteten  periodischen  Schrift^  abdracfc« 
lassen.  Leider  ist  aber  in  derselben  von  diesen  Werken  nkto 
erschienen,  als  ein  vollslÄndiger  Abdruck  des  Pejfer/e'scka 
Reise-Berichts,  welcher  unter  oh^m  Titel,  mit  genaner  Beibe- 
haltung der  Orthographie  des  Originals,  in  dem  Ctesehieblliir» 
scher,  th.  V.  S.  150—  193  und  Th.  VI.  S.  131—245  von 
ihm  geliefert  w>urde,  und  emige  klemeie  AuMtae,  von  deaeii 
weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Peyerle's  Werk  \;pi(ie,  nach  einer  im  Rum  anzowsthen 
Museum  m  St.  Petersburg  befindlichen  Abschrill  des  Wolfßobnl- 
teler  OrighiidSy  welche  auch  Karamsin  Ar  seine  Clesehiehle 
des  Russischen  Reiches  benutzte^  ins  Kussische  überseüt, 
upter  dem  Titel :  duiuieKH  Teopra  Ilaepjie,  o  igrTcaiccTBiB 
ero  'BZ'h  RpMEOsa  n  MoeRsy  ■  an  MeeKW  weh  Rpi" 
KOWhj  Vh  19  MapTa  1606  ro^a  uo  16  ^•sHi6pa 
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U«p«B04:b  c%  IltaemNiil  pyMaaea.  Diesa  UebeifeUinif 
beMeC  sich  in  Nicolai  Ustrialow's  CKasaiiia  CuBpemH- 
aMasoBb  o  /J.i^'^xiTpiu  CaMuaiiaui^b,  Th.  11,  p.  1  — 
vad  Mginiende  AnmerlLungen  dazu  p.  i7S-^216. 

Die  erste  AMeflaiigr  des  Abdrucks  im  Crescbiehtfoivcliery 
V.  150  Ii.  erzählt  die  friihern  Begebenheilen  des  l'seudo-De- 
«elriss  bis  lu  seiner  Krönong^  und  eoibAR  im  Ganten  mcbt 
viele,  vo«  Andern  abweichende,  UmsUtode.  DerLehrer  des  ächten 
juiigeii  I  rinzea^  der  eüicii  Ireniileu  Kuabeu  aa  dessen  Stelle  halle 
iMbnogen  lassen^  wird  hier  Simeon  genanoi.  S.  155  wird 
enihit,  Boris,  der  hier  immer  Hodenufr  genannt  wird,  habe 
dem  (irossfürslcn  berichtet,  „dass  er  vernuminen,  dass  der  De- 
,nietriu8  sidi  seltastca  Inn  einer  achnell  vberfailenden  sekamen 
«imuMiiheil,  mit  einem  Blosser  ermördet*.  S.  156  beissi  es, 
Boris  habe  mit  Hülfe  seiner  Schwcslcr,  den  Grossfürsten  Feo-  . 
4iut  durdi  liifl  aus  dem  V\eg6  geräumt.  Die  Flucht  des  De- 
■etrins  nach  Polen ,  die  gilnsljge  AuAiahme,  welche  er  hier 
faud,  sein  g^lucklicher  Erfolg  in  Russland  u.  s.  -w.  werden  hier 
so  ziemlich  nach  der  gewühnlicheit  Art  erzählt.  S.  167  — 170 
liMl  Pe^erde  den  Demelrias  bei  Nowogrodek  mit  dem  er- 
wönsehtesten  Erfuige  ejne  lange  Anrede  an  seine  Trappen  halten, 
die  der  Verfasser  wohl,  wie  Livius  die  Hedeu  seiner  FeldherrUi 
aeibsi  erfanden  liaty  weil  es  itaum  denikbar  ist,  dass,  wenn  sie 
«wb  wh-kHcb  gehalten  wfire,  er  eine  Abschrill  davon  bitte 
erhalleu  können..  Bei  der  zweiten  Schlacht,  welche  die  Russen 
dem  Demetrius  lielarteni  «spränge  er  seihst,  wie  Fe$mi» 
S.  175  sagt,  sisent*  avf  einem  Castani  braunen  Tttrcldsoben  Pfert, 
,niil  einem  blosen  pallash  hin  der  hant,  >ur  dem  ersten  haulleu 
yinff  dem  feindt  zue,  darmjlb  den  andern  desto  hessers  iierti  zu 
^maahan,  welches  sonsten  wenig  gehört  wirt,  dass  dass  haupt 
yliui  scyachleu  den  angrif  thut''.    Derne Iriuä  verlor  m  diciicr 
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ScUaciit,  nach  Peyerki'B  Aagabe,  5000  Mmib  md  log  ilA 
naoh  Putinl  znrOck.  S.  179  verleitet  den  Verfasser. seine  bMe 

Ergebenheit  gegen  Demetrius  zu  folgender  lappischen  üeber- 
treibttof :  „Zuvor  alss  der  feint  vnder  dass  Schloss  ärany  iam^ 
„liat  er  inn  dem  gantzen  itirstenliiiiaib  Senler,  so  irett  es  steh 
^deiii  Deiiiodio  ergeben,  grosse  Tyranney  geubet,  vnd  eine 
grosse  Sanima  yolcks  Jung  vnd  alt,  Mann  vnd  weib,  Jänuner- 
„Höh  vnib  das  leben  gtbmcht,  vnd  dass  wäre  sloä  selv  zuaer- 
^wundern,  dass  sie  alle  von  wegen  des  Diinetrio  (die  in  do(b 
„nienialss  gesehen  hallen)  die  voscbuldig  Pein  vnd  Marter  uit 
„frewden  erlltUn,  vnd  sich  gl^icbsam  giäGkhselig  adrteteD,  daas 
„sie  von  seinetwegen  sterben  soUten''.  6.  180  wird  ifie  Ge- 
schichte von  den  drai  Mönchen  erzählt;  die  Boris  gescbickl 
hälte^  uin  dem  Demetrius  Gift  beizobruigen^  und  von  deMB 
der  Alleste,  als  er  sollte  gemartert  werden,  dffenUich  erkUft 
hätte,  Demetrius  sei  der  ächte  Thronerbe.  Von  dem  voo 
Boris  zu  diesem  Zweake  adtgegebenen  Gifte *heisst  es:  „dass 
„hat  solche  starekhe  wfiikhung,  wenn  man  einem  nennschen  wm 
„ein  wenig  damit  bcnieiel,  so  wirl  derselbig  in  Neun  Tagen 
„also  geschwollen,  dass  dem  von  grosser  geschwaisl  der  Leib 
„en^ey  springen  muess'^.  Dieses  Gift,  hättet  zwei,  efaonhMi 
durch  liuris  crkaufle  Bojaren  unter  den  Kirchen  -  Weihrautb 
mischen,  und  aul  diese  Weise  den  Demetrius  dadurch  lüdtea 
sotten.  S.  189  wird  erzählt,  das  Basmanow's  Yeirtlheni 
schon  zu  Kromö,  noch  vor  Godnnow's  Tode,  stall  gefunden 
hätte,  und  S.  190,  als  Basmanow  nach  Puliwl  vor  den  De- 
metrius gebracht  worden,  „hat  er  in  alssbalt  eikhant,  deni- 
„halben  die  Stirn  auf  dia  Erden  geschlagen,  vnd  vmb  gMd 
„gebelten,  die  Irae  erzaigt  worden".  S.  IIH  sagt  Peyerle^ 
Boris  sei  über  die  Nachricht  von  des  Usurimtois  Annäheraf 
so  sehr  erschrocken,  dass  er  pldUdiah  gestorben,  „  viel  iMHca 
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yftket  Mg»,  seCxt  er  Unzn,  daas  er  lae  selbs  ni  fieft  ver- 

„gebcn  habe".  S.  i92.  Einzug  des  DtMiictrius  in  Äloskau, 
■nd  üBierüdie  Kinhoiimy  seiner  vergeblioben  MuUer.  „Nactuden, 
heM  es,  häi  er  sehe  FMv  MneMr,  welcbe.fn  eineiii  Kloster 
„3^  lueil  von  der  Stall  Mosscau  gelegen,  durch  etliche  fürncme 
^lioyaieo  abboiea  iassea,  weldie  auch  den  28  Joly  Inn  der 
mit  grossen  frewden  ankoanei,  Dsna  der  Demetrtas  Ihr 
,init  vifen  Kniasen,  Woiwodcn  vnd  boyaren  slalllich  \nd  Prechlig 
i^eoigegca  gebogen,  vod  last  eine  halbe  stund  vor  der  StoU  sie 
j^mgfiMktk,  da  ist  er  abgeslfgeft  alssbaH  von  dem  Mit,  vnd . 
yhaben  einander  mit  sokihen  fnewdsa  enpfaDgen,  dass  Tnea 
ykeeden  nil  allein,  sondom  auch  vilcn  vnibslehooden,  die  lürioea. 
yVier  die  bachhen  geflossen,  Hernach  ist  er  mit  blssem  hanpt 
,,ieben  der  Gneischen  sne  Fness  biss  hm  dass  SiAüoss  gangen^ 
.sie  hat  In  alssbalt  ullenllicb  vor  der  gemein  für  Iren  rechten 
pvad  Mbliohea  Sohn  erhhent  o.  s.  w.* 

Die  fweite  AbtheBung  des  Peyerh^9dm  Berichls  beindsi 
sich  im  6-len  Theile  des  Geschichtforschors,  S.  131—245 
«Hl  emhAlt  die  Geschichte  der  Regierung  vmI  firmofdoif  des 
Dometrins,  und  der  dsrsiir  folgenden  Begebenheiten  bis  |g08. 
Da  Peyerle  \m  dorn  grössten  Thciio  dieser  Vorfölie  Augen- 
jmigei  und  bei  ekugen  derselben  selbst  beiheiligt  war,  so  ist 
disser  Thefl  sefams  Werkes  Ür  die  Geschichte  Jener  Zeit  anth 
besonders  wichliff.  S.  132.  Demetrius  sthickl  seinen  Kanzler, 
den  gewandten  A  ff  an  asij  Wlassjew,  au  den  Kunig  von  Polen, 
mm  dssnsdben  von  sehmr  Thronbesleignng  Nnc^cht  in  gebea, 

•  und  ihn  um  die  Frlaubniss  zu  bitten,  sich  die  Braut  des  Gross- 
rarsten,  Marina  Mniszcch,  antrauen  zu  lassen  und  dann  uach 
Moskau  sn  Ähren.  Die  Geschenhe,  welche  er  hnNssm  sehms 
Herrsn  dem'KMge  tiberreichte,  waren:  ein  grosser  Saphir,  ehi 
sciii  kustbarcr  Bogeu  und  hidcbcr,  und  eiue  beUeuieutic  Auzahl 
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dir  wMmßm  ZoM,  sdiwaiiMi  fOdise  mid  Locbs-Felto;  «1 

för  die  Braut:  „Sechs  schüne  ziimmer  zobel,  etliche  zümner 
jpschwartze  fiU,  luxeuii  vad  oUiMm,  15  aUeriey  g:ui(iioe  sCiieckki 
,viid  3  groflse  kleiaottheni  iaii  einom  fAemeo  ttaaitte,  m 
,mt  ^  hodiem  pres^  und  vnrelnen  diamimlen*.  Marinti  wird 
dem  BdvoUmachtiglen  des  Demetrius  durch  den  am  PoIuscImb 
Hofe  gegenwArügen  lUrdiiMl  angetraut,  „^loch  h«t  der  geeeiit 
9  seinen  htndlsoihpeoh  too  der  rediten  hnnd  nieht  abgethon,  wie 
,auofa  den  mahiriog  von  höchstgedachleu  Freiwlin  nit  angesteckt, 
„eondem  Inn  einen  weisen  Telfet  empfengen,  vnd  inn  ein  Utafei 
^gnldin  iMUn  venddossen*.  S.  135.  Brnpfang  des  Woffredn 
von  Sendomir  in  Moskau.  Demetrius  schickte  ihm  zum 
Geecbenlie  einen  ^schönen  WaUachen  mü  antgeecMüJrtcn  Naew- 
ylöeiierny  aie  nennen  nie  biteiunaten''  entgegen,  deM 
Steigbügci  und  alles  übrige  Zeug  von  reinem  Golde,  10,000 
Dokaien  an  Gewichte  war.  Am  4  Mai  ward  derselbe  nr  Aa- 
gafibrt;  ««l^»  sagt Pesyerfe  S.135,  tasaa  derGMasM 
;,auf  einem  hocheun  sassel,  von  laulcr  Silber  vnd  ffanz  vergnlt. 
pOben  gededU,  die  zier  aber  darauf,  wie  aucb  oben  auf  den 
„Sessel,  ein  dopleter  Adler  ndt  anssgebraiten  hangenden  HglM. 
„schwarz  geschmelzt,  auch  darunder  ein  Cnicifix  tSfelin.  Tnder 
ydisen  war  ein  groser  orientalischer  Topasius,  ^>ie  auch  inn- 
»wendig  dem  stnd  ein  Maria  bilt,  wetebs  lings  beramb  anl 
^khleinoter  vnd  Edeigeelefai  behangt  war,  die  waren  aBeas  wn 
„gold,  diser  Stuel  hatte  vuden  3  Stafilen,  auf  ieder  seilen  dess 
ySinels  lag  eii^ldw  von  siber  halb  vergalt,  aaoh  stnendan  aaf 
„hoehSQ  AeaseB  von  sOber  na  baden  seftten  tween  greAn, 


181.  Kleinode. 

.  182.  Ihe  Riissisrhen  VwxHWKm.  Bomffhmdy  Detrriflt^m  d'lkrmm. 
laaO,  p.  31  Keaal  sie  äugmeumie». 


Digitized  by  Google 


I 
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Mbwert,  in  khostlichen  Keiscrlichen  Kleidungen  angethon^  die 
warn  flut  lantar  EMgtMm  vod  Ferita  gesUoUit|  darauf  aia 
jygmet  faataBbaat  tob  Dtaaid  vad  Robiaao,  aanbt  dmn  gros« 

„schmarall  Creuz  daran  hangent,  auf  dem  (Haupte)  trüge  er  ein 
recbte  JUiseilkcba  Croo,  iaa  der  kani  emea  sehr  kösUichao 

in  weiss  silbernen  stuckhen  gekleidet,  mit  giildinen  Kettenin 
CreiuE weiss  beliengt,  Jeder  hatte  auf  der  Aciisel  eia  kiuitia 
Mite  Partien,  derer  stiel  ym  «old  TndEdelgestein^guandstet 
waren ;  der  5-Ce  aber  war  bekhleidt  mit  einem  donckhel  CasUol 
biaiiiien  Sanimetin  vberrokch,  vod  von  einem  guldin  sluckb^ 
Seifihiui  geftietteil  vnder  deauMlben,  in  beedes  kindett 
MeMe  er  elii  Moses  sehwerdt,  mit  golden Creatz,  aaoh  stueade 
neben  diesem  des  Canzlers^ohn^  gekhleidt  in  einem  goldin 
sliieeUi,  der  hielte  dessifivosa^teten  SohiM|^eeh,  m  diesen 
irai  ein  wenig  abgesondert,  auf  der  leciitenVeitten,  sasse  der 
Patriarch  in  einem  Sessel  mü  schwarzem  Sauunat^  .bedeckt,  sebi 
kUaydt  oder  votokh«««  waio  aMh  tob  scbwaiMi  Sannat, 
tad  der  bort  fiHt  einer  gnetenbanndt  breit  gesückkt  nItEdeige- 
steinen  vnd  Perlen,  in  der  rechten  hannd  liielte  er  seinen  Bi- 
scbofllichen  slab  (welcher  oben  gleich  last  einer  kraekhen,  der 
waM  geliert  ndt  gold  wid  Bdeigesleinen),  neben  Ine  stnenda 
sein  Diener,  haltent  in  einer  silbernen  Schissel  dass  weichwasser 
vnd  ein  gnkiines  üreuz,  ein  wenig  von  Ime  abgesOnde|^  aassen 
siien  Effsblsehof  vnd  Usdioff,  vnAi^ters  anf  keeden  sejUen, 

die  boyaren  u.  s.  w."  Hierauf  wird  die  lange,  kunstreiche 
und  gelehrte  Rede,  weiche  der  Woywode  an  Demetrius 
bieH,  von  S.  137  —  141  wMlek  nkgelkeilt,  wobei  es,  wie 


183.  ia  dar  xwülw  HaaMrin  Hält 


« 
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bei  fihntichea  von  Pe^erie  angelUirteD  Mustern  der  £l<K|BeM^ 

eben  so  schwer  anznnohmen  ist^  dass  er  sfe  selbst  ganz  sötte 
erfunden ,  als  dass  er  eine  Abschrift  davon  sollte  erhallen  haben. 
S.  142  —  145  wird  der  praohtvolle  Einzug  der  Marina  b»- 
schrieben.  „Vorher,  heissl  es  hier,  zogen  iOOO  boyaren  zie 
„Pferdt,  mit  lju<^cn  vnd  IMciien,  die  sie  von  der  grunz  an  im 
„Landt  allzeit  begiai^l  haben^  Inen  voigenden  dess  herni  woi» 
„vtodA  200  Polnische  husaren,  in  ihm  Rüstungen,  an  den  Lanzen 
„auch  rotlic  vnd  weise  fahnen,  auf  die  Ritten  seine  andere 
^/ürnembste  von  Adel;  auch  sein  herr  Sohn,  Tochtcfman  vod 
„Bmeder,  stattlich  beUoydel,  vnd  auf  schönen  Tflrckischen  Pfierd- ' 
„len,  Derer  zeug  alle  von  gold  vnd  silber  vnd  Edelgesfeinen 
,,geziexcl  >var,  er  selb  aber  ritte  neben  der  gulscheu  auf  einem 
,i8ehr  schönen  TQroluschen  Pferdt,  darauf  der  zeug  alles  saabt 
i,den  Stegraiffen  vnd  Sporn,  von  lauter  gold  geschmelzt,  vnd 
,,nüt  Thürkesenn  guarnisiert  war,  inn  einem  Purpurfarb  guldin 
,,stuckh,  der  rockh  mit  schönen  zöblin  durchfiettert|  an  Ire  Gal- 
oschen waren  gespannt:  8  veise  schöne  Tfirckische  pferdt,  Roth 
.  ,,gererbt  von  vnden  an  biss  aii  hajbeu  leib,  die  gesiliurr  darauf 
,,waren  von  rolhem  Samai,  die  spangen  von  Silber  vnd  vetguU, 
„der  wagen  gel&ettert  mit  grOenem  guldin  slueckh,  die  guelscher 
„Inn  derjxleichen  grüenen  \ud  weysen  seydin  röckhin,  nach  Ihr 
^yfubren  inn  4  gulschen  Ir  ira^enzinuner  ser  stattlich,  hinder 
,,vnd  neSen  disen  gutschen  gtengen  300  hayduggen  alle  n 
„schönen  blawen  Tuech  bekhieidet  vnd  weise  lange  spitzfedem 
„auf  Iren  Älagicrkea  (oder  hüetlen)  ».  s.  w."  Bei  der 
Audienz,  weiche  Demetrius  hierauf  den  Polnischen  Gesandtea, 
Gosiewski  und  Olesnicki,  erlheilte,  bemerkte  dersdbe,  dass 


184.    Veiiiiiiililalt  .l/(i^gycrrA-<>M,  Uaguriichc  MüUeii,  nas  für  die  Heid uciea 
gaui  gut  padscii  würde. 
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ifl  der  Aufechrift  des  Briefes  Siegmund's  ihm  nicht  der  Kaiser- 
liche Tilel  gegeben  war,  worüber  er  sich  sehr  entrüstete  und 
Mriü,  das  SchreSien  iraeröfliet  znrtlckzagebea.  ^Nach  disem, 
heisst  es  S.  i46,  htA  der  grossfürsl  selbslen  anfangen  zu  reden, 
,Er  were  em  solcher  herr,  der  vnder  Ime  habe  souU  grose  vud 
«wdite  heifschafiteii  der  einig  vnd  aDein  nach  seinen  wfllci 
^regiere,  welcher  nit  allein  fUrstenthumb,  sondern  auch  etliche 
, Königreich  vnder  seinem  gehorsam  habe,  vnd  es  were  niemant, 
,gegeM  Bidergang  noch  anfgang  der  Sonnen,  der  Ime  möchte 
«verglicben  werden,  noch  khein  böeherer  alss  ein  Gott,  xnA  also 
yverniainte  er,  dass  er  solchen  Tittel  nit  mit  geringem  Recht 
ybrancbcn  ihete,  alss  vor  leHen  die  Assyrische,  Medische  vnd 
^BoBumiscbe  Keyser,  dass  In  aooh  alle  Potenlaten  in  dieser 
ywelt,  mit  solchem  Tilel  ehreten,  nur  allein  Sigmund  der  dritte 
,Ime  solchen  beneme,  vndt  er  Uinndle  nit  darlilr  halten,  dass 
ySolehes  geschehe  anss  vnwissenheit,  oder  vnaobtsamkheit  der 
„Notarien,  dicwoil  er  angezaigl  durch  den  Alexander  Gonschefski, 
yGobematom  der  statt  Wielisch,  -der  newlich  PoUschaft  weyse 
,,bay  Lne  gewesen,  vnd  durch  seinen  Ambassatom  Anathasinro, 
-dass  Ime  dass  vnbilllg  vorkeme,  wann  Ime  dass  nit  geben 
,warde  wass  Ime  von  andern  zugeaignet,  khundte  derohalben 
,eiMn  solchen  für  seinen  freunt  nit  halten,  vnd  seine  brier  nit 
.an  vnd  anflienmien' Der  Gesandte  Olesnicki  antwortete 
darauf  ziemlich  derb^  da  sein  König  dem  Kussischen  Grossfürslen 
nie  den  Königs-Titei  bewilligt  hftUe,  so  würde  er  ihm  noch  viel 
weniger  den  Titel  eüies  Kaisera  zugestehen;  diesen  könne  ihm 


189.  ririwfi  ii  %  CM.  A  Jhw.  RM§,  Tb.  X,  S.  SSS  Jimami 
«t  Vmlbnif,  di«M  tm  Ayirrlv  aB|0nibrt«  Bede  dM  D§mMm  sei  im  Imm 
lir  diesen  gescbiiebeii  worden;  wat  aUaa  Unstladen  ucb  dotb  wolil  nkhu 
mdm%  bedMiM  fcaia,  abiit  «ei  ita  fw  Fiyvrli  ia  im  Nod  getaft  werdta. 
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..  aOebi  der  Pabal  eiiheOen ,  „  der  tlse  eto  McariM  CWili  «T 

„diser  Welt  sey ,  dann  derselbe  wäre  von  Golt  gesetzt  alss  eil 
«Fürst  vber  alle  VVeli".  Demetrius  erklärte  hierauf,  er  iSm 
QDler  diesen  Uiastfiiiden  Oleiiiiioki  nielit  als  eineo  Geüsd^ 
sondern  nur  als  einen  guten  Freund  und  alten  Bekannten  ati5 
Polen  auibebmen;  der  Gesandte  aber  erklärte  mit  Festigkeit  Mi- 
lien Entsoiihiss  äUe  weilere  Verhandlungen  abiobreohen  and  »- 
gleich  wieder  zurückzureisen.  „Da  der  grossfuerst,  sagt  Peyerk 
S.  149;  salie,  die  versteodigkeit,  dass  grose  gemüetli  >ii(l  bc- 
^aCandhafiUgUieH  deas  gesandten,  bat  er  sieh  höchlich  M 
„verwundert;  vnd  ist  entüeh  dahin  kommen,  dass  er  vennHdcte, 
„er  wolle  Jezunt  diser  gegenwertigeu  suhmach  vergessen,  vftd 
«die  aUgemeine  frewde  seinem  hhmmner  vonieben,  md  (kNte 
„solches  zngefellen  allen  den  Jenigen  Pollen,  die  avf  sefie  hsA- 
„zeit  alss  gaste  ankhommen  sein,  iiinlortcr  aber  weite  er  soicht- 
«-brief  nü  annenmen^.  Worauf  beide  Gesandte  von  dea  De- 
metrivs  firemidlioh  begrOsst  irnrden,  und  jeder  von  fluMa 
besondere  Anrede  an  ihn  hielt.  S.  151  folgt  die  Beschreibung 
.  der  KrOnimg  der  Marina  und  der  Vermiihlang  des  Deaetriu 
mH  Ihr.  Sie  war,  wie  es  hier  hdsst,  „bekMaidt  in  BlesseosMr- 
„rischeu  lihleidrrn.  Beschlagenen  hodien  StülHen,  alles  derinasfe« 
„mit  goldt,  Ferien  vud  £delgesleinen  versezt  vnd  gestickt,  i»^ 
„man  schier  den  gmnt  dess  Klaidts  noch  der  stHM  jrit  sA« 
„kunt,  die  Haar  auf  dem  Kopf  waren  Ir.  gebunden,  mit  gtrfl. 
„Perlen  vnd  edeigeäteinen,  wie  es  die  fürueme  PoUmsche  Juug- 
„frawen  vom  Adel  tragen,  gletchent  efaier  kUeinen  firoa, 
„gliiith  zur  Rechten  von  des  Knias  MiscisIafTski  gemahl, 
„liuküea  von  dess  Knias  Suiskis  gemahl,  vor  Ir  Irucg  man  imi 
„einer  goUin  schisse!  ehie  Kaiseriiohe  Yism,  vnd  naeh  Ir  gi««e* 
„etliche  PoNnisohe  Frawen,  u.  s.w.*  Nim  folget  die  aaslUidkfcl 
Erzählung  von  der  Krönung  der  Grossfiirstin,  die  man  nirg6D<^' 
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£0  umstülidlich  beschrieben  findet,  wie  hier.  YMihrend  der  Cm- 
mmA»  teweii«  Demetrlos  einai  grosien  UebenmiUi,  liets  äch 
▼0»  den  vmBehfflSten  Bojaren  die  UelnHchsten  Dienste  erzeigen, 
und  veranlasste  dadurch  mancherlei  Aer^irerniss  und  Stönug. 
fßimKit,  sagt  Peyerle^  vermAMel  sie  der  PaUterch  mü  vidMi 
„OlMMNden,  vnder  welchen  Aer  dise  dendwMige  sein,  da$s 
^«nachdem  er  dess  grossfürsten  hünde  Mid  der  Grossfürslcnea 
fjnummok  gfßMmoMa,  Ahrete  er  dieselbif  3  aal  io  einem  Biag 
yfMvmhy  Nachdem  Mm  er  ein  giass  mit  Rothem  Wein,  tnmeUi 
^erstlich  selbs  darauss,  raichte  Darnach  Darnuss  zue  trimken 
ifdam  Grossfurstin  vnd  der  GroasfiiisUnDy  Ynd  dasa  anoh  dnd 
,jmtl  i«d  dasdaa  nam  er  tes  glasa,  sent  ea  auf  die  Erdeoa 
^,für  den  Grossffirstin ,  welcher  es  mit  seinem  fiiesse  vnibstossele 
fjBL  a.  v.'^  Beim  Ausgange  aus  der  Jurche  wurden  aus  einer 
goMaMo  SeMaael  Golditaciie  nuter  das  Volli  geworfen,  ,  derer 

„elliche  1  aiicli  5,  10  biss  Inn  20  Ducalen  jre\>ichlig  varen, 
ijdie  sein  auch  für  die  gesandte  vnd  die  Ingen  geworlTen  wor- 
fjim,  aber  von  Densettrigea  Im  wenigsten  nit  aa%ehobcn'^  Bei 
der  Vermahlnn^-l^Iahlzeit  entstand  ein  lebhafter  Streit  darüber, 
dass  die  i^oiniscbeu  Gesandten  uiclil  anders  dabei  erscheinen 
wüBten,  als  wenn  sie  ihren  Plate  an  der  GreasfilrsUichen  Tafei 
Mimen,  nnd  der  mit  vieler  Mftbe  diAin  ausgegliehen  wnrde, 
dass  fflr  den  V  ornrhinstea  von  ihnen  ein  besonderer  Tisch  in 
der  Nahe  des  Grossfiirsten  gestellt,  nnd  der  Zweite  dahin  geaetat 
wurde,  wo  die  Gesandten  gewöhnlich  au  sHaen  pflegten.  Din 
bcschreibung  des  Hochzeit-Mahles  ist  übrigens  mit  solcher  Aus- 
Itthrüchheit  gegeben,  dass  man  giaabca  moss,  Pejt^rie  habe 
nioh  unter  den  Gisten  beihnden.  Als  efai  besonderer  Umstand 
muss  ans  derselben  >vohl  noch  aiigt  lulul  NMidcii,  dass  Dcnie- 
irina  und  Marina  bei  demselben  in  Polnischer  Kleidung 

oad  mit  dar  Krone  aof  dem  Haupte  erschienen.  Am  fügenden 

ir 
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Tage  gab  die  neue  Grossfürstin  eine  grosse  Mahlzeit,  ,,welches 
ffmdkßL  anf  f  olloisch  vad  köuigUch  ist  verhehl  iwordea''*  Am 
Abend  Word«  tnoh,  goni  gegen  Rassische  Sitte ,  getarnt 

S.  160  folgt  nun  die  Geschichte  der  Calastrophe ,  wo  unter 
indem  gesagt  fiird,  Demetrius  sei  von  einem  BG^^en^  NaoieB» 
Georgivs  Woleioff,  ersehosae«  worden.  Bei  der  Ertfiftm 
der  hierauf  erfolgten  Verfolgung  und  Ermordung  der  Polen  wer- 
den viele  einzelne,  sonst  nirgends  voriLomniende  Umstände  äber 
die  gegen  sie  vertbten  Gransamkeiten  angeAhrt  Peyerie  gftc 
S.  i77  die  Zahl  der  in  diesem  Anltouide  gebliebenen  Rassen 
auf  meiir  als  1000  und  die  der  Polen  auf  600  an.  Er  und 
seine  GeAhrten  waren,  als  AnhAnger  des  Demetrius  ind  dir 
Polen,  drei  Tage  lang  in  der  grdssten  Lebens-GeTahr,  Ms  es 
ihnen  endlich,  obgleich  mit  Verlust  aller  ihrer  kostbaren  VVaareso, 
gelang,  sich  unter  den  Sohuti  des  Polnischen  Gesandten  n 
ateOen. 

S.  17S  wird  der  Unfug  erwähnt,  der  mit  dem  Körper  des 
Denetrins  drei  Tage  lang  getrieben  wurde,  und  dabei  gengl, 
ein  Kanflnann  von  Moskau  habe  endHeh  ,,ao8S  hainMcber  cr- 
,,barmung,  vnd  auch  die  grosc  vppigkheit  vnd  schand,  so  an 
„bne  von  dem  weibsvolciL  geübt  wurde,  zuverbindem'',  von  dca 
Senidoren  die  Biiaubniss  erbeten,  ihn  ausser  der  Stadt  bcgnta 
zu  lassen,  und  als  bei  dem  Grabe  sich  des  Nachts  Lichter  ge- 
xeigt  und  liebUc-he  Musik  hören  lassen,  hdtie  man  nach  acht 
Tagen  den  Körper  wieder  ausgraben,  zu  Polver  verbrennen,  h 
ein  grosses  Geschütz  laden,  „vnd  zue  der  Porten,  da  er  n 
„ersten  in  die  Statt  einkhonmien,  hinauss  widerumb  schiessea 
„lassen,  damrit  Ja  nichts  von  Ime  vberbliebe^. 

Nacii  SohniskiJ's  Wahl  wurden  die  Pohrisehen  GesandMn 
von  diesem  zu  einer  Audienz  gefordert ,  bei  welcher  der  kaoiier 
MstialawsklJ  eine  lange  an  sie  gerichtete  Rede  aUas,  wekhi 
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Peyerie  (S.  183  —  186)  wörtlich  millhenc,  so  wie  m  auch, 
S.  18() — 197^  die  kuhuti  Aiilwurl  gicbl^  welche  GfSiewski 
äaraofy  wie  es  soheint  aus  dem  Stegcreife^  ertheille. 

S.  205  lieisst  es  bei  Erwähnung  des  zweiten  falschen 
Demetrius,  dieser  sey  aus  Trag  gebürtig;  uud  einer  von  den 
deutschen  Trabanten  des  ersten  gewesen. 

S.  217  wird  eines  sonderbaren  Mittels  erwfihnt,  zu  erfahren, 
wie  viel  3Iaiiii  sich  bei  einem  allgemeinen  Aufgebote  gestellt 
hätten,  und  wie  viel  davon  im  Felde  geblieben  waren.  Wenn 
die  Bauern  nämlich  nach  geschehenem  Aufrufe  nach  Moskau 
kamen,  halle  Jeder  einen  Kopeken  edegen  müssen^  den  er  bei 
seiuer  lUii  kkehr  aus  dem  leldzugc  wieder  zurückfordern  können. 

S.  219  wird  der  Erscheinung  eines  Kometen  erwähnt,  der 
vom  25  September  1607  an,  eilf  Tage  laug  in  Moskau  sieht* 
bar  war. 

Am  iO  November  hielt  Schuiskg  nach  der  Einnahme  von 
Tnla  seinen  Ebizng  In  Moskau.    Er  sass  alleni  in  einem  mit 

rothem  Scharlach  bedeckten  \\ageu,  der  mit  vier  i'ferdcn,  eins 
vor  dem  andern,  bespannt  war,  und  stieg  in  der  Nähe  der 
Stadt  aus,  um  an  der  Spitze  der  ihm  entgegen  konunenden 
Prozession  zu  Fusse  in  das  Sehloss  zu  ziehen.  Das  Volk  zeigte 
sich  bei  seinem  Empfange  sehr  kalt,  und,  wie  Peyerle  sagt, 
ipOiit  schlechtem  frolocken  vnd  triumphieren^. 

im  November  1607  erschienen  neue  Gesandle  des  Königs 
von  Polen  ui  Moskau,  welche  unter  Andern  auch  die  Freilassung 
aller  in  Russland  zurückgehaltenen  Polen  und  fremden  Kaulleute 
verlangten.  Unter  den  letztern  wird  besonders  Andreas  Na- 
than     genannt,   „vnd  seine  mit  sich  Habende^,  worunter 


In  der  l^f^fniif  de  la  rif  et  ile  ia  mort  da  Dem*iriu* ,  wovon 
bäU  dii  ÜMle  scio  wird,   kei!»s4  e»  i».  21:   ßmtur  g  m  ü  kg  tm  mmrckamd 
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avdi  miser  Peyerh  gMrie,  deien  Ar  ganxer  Ymixai  Mite 

•rseUt  werden. 

PeyerWs  Werk  scbliessi  mit  den  8.  Januar  1608,  n 
weicharZeft  die  Polnisdien  Gesandlen  und  mit  finen  die  firandn 

Handelsleute  im  Begrifle  wareu^  von  Moskau  abzureisen. 

26. 

Der  Verfasser  der  Legende  de  Demetrius. 

Im  Jahre  1606  erschien  zo  Amsterdam  eine  Jüeine  Sobnit 
«nter  dem  Titel: 

La  Legende  de  laVie  et  de  la  Mort  de  Demetrios 
dcrnier  Grand  Duc  de  Moscorie.  Tradaicte  uottrelle- 
ment  Fan  1606.  A  Ainstcrdaniy  chex  Corneille  Nieoba, 
a  Penscigne  du  liiire  a  cscrire,  kl.  8o.  34  Seilen. 

Da  dieses  Büchelchon  äusserst  selten  geworden,  und  doch 
als  die  Erzfthlang  eines  Augenzeugen  fflr  die  Geschichte  des 
Demetrius  nicht  ganz  unwichtig  ist,  so  liess  der  Fürst  Mi- 
chael Obolenskij,  Dircotur  des  Kaiserl.  Archivs  zu  MoskaOi 
dasselbe  im  Jahre  1839  unverändert  wieder  abdrucken  unlcr 
dem  Titel: 

La  Legende  de  iu  V  ic  et  de  la  iMoi-t  de  Demetrius 
rimposteory  eonnn  sons  les  noms  de  Grichica  01repif( 
SamoiFaneiz,  Rastriga  oo  Ljedmitri.    Imprim^  k  km^ 

Kterdam  eii  lGO(i.  Ueimpriiue  eii  183!).  iMoscou,  Iii  8*. 
Vorrede  16  Seilen.  Legende  31  Seiten.  Mit  7  Abbildgn. 


Aujcbnurv^  iippr/r  Andre  Nothan  qui  nuoil  liure  h  In  Cimrt  puur  200,()Ö0 
Jiwrim  et  a  eile  ptHc  euror  de  10,000  flnrim*  en  biens  et  mnrrhaftd*»e$- 

le?.   Der  ferdieaslvoUe  lierau^igeber  hat  diesea  AlKÜruck  ia  der  \ont4» 
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Der  Nauie  des  VeiTassers  ist  lücht  bekanoL  Der  Fürst 
Oboleiskij  vermuüiet,  es  könne  ein  gewisser  Simoo 
Nentsohuck  seio,  dessen  in  den  Antworten  der  Lithaul* 
scheu  (icsandtea  vou  1608  "»  crwüimt  wird.  Aus  seiner 
Scihnil  geht  nur  hervoTi  dsss  er  ein  Deutscher  sehr  wohlba- 
beider  imd  nicht  nngebideter  Kanfinann  gewesen  ist,  der  nn 
iÜ6  Zeit  der  Kröimni:^  des  DeuuMriiis  luil  kostbaren  ^Voaren 
«sfcfikatt  naoh  Atoskaa  kam,  und  sich  amfinde  des  Juni  i606 
aoeh  daselbst  befand.  Seine  angeführte  Schrift  Ist  wahrscheinUch 
ein  liricf,  den  er  aus  Moskau  an  einen  niilit  genannten 
freund in  Deutschland  schrieb,  und  der  unauiteibar  darauf 
bis  FransOsische  übersetzt  und  gedruckt  wurde.  Ob  das  Deutsche 
Oiiginal  auch  im  Drucke  erschienen,  ist  nithl  bekannt.  Der 
2usats  auf  dem  Titel:  Traduicte  noureUemcut  ist  übrigens 
wohl  nur  so  SU  verstehen,  dass  es  Jetst  ganz  vor  Kurzenii 
nicht  abermals  bedeuten  soll,  weil  zu  einer  neuen  Ueber- 
setzung  und  Auflage  die  Zeit  wohl  zu  kurz  war.  Das  W  erkchca 
ist  übrigens  höchst  nachlSssig,  und  nicht  ohne  Vorliebe  filr  las- 
oive  Anspielungen,  zugleich  aber  auch  liier  und  da  mit  einigem 
Prunk  von  Gelehrsamkeit,  geschrieben.  Die  Namcu  in  demselben 
sind  gani  ungewöhnlich  verunstaltet was,  so  wie  die  groben 


um!  It'hrreirhon  Anmorkunscn  bc^leilel ,  und  demselben  das  Pi)r(rait  des  bckaiiiiicn 
i/,ina*fiß  iriMy'fw  und  (Ue  Ablüldttfig  einiger  Münzea,  Siegel  und  Untersciiriilea 

<88.  S.  Lesende,  Pref.  I. 

4b9.  In  dem  lirmnpmecKiti  f'SopHiiKö  K.  M.  Oln.tfiirKnun. 

190.  F.r  siti  an  niebren  Stellen:  mnu»  au/rr$  manhaad»  Atiemanä». 
19t.  Kr  spricht  von  viuleii  Dienern,  die  er  mit  <iich  baUe. 

192.  P.  13  keisst  es:  fm&mäje  retpmrmfrai,  und  p.  31:  •«  a  emvogd 

193.  P.  IS..  r«fr« /«^  ti 

191.  So  Sidet  an  I.  B.  p.  3:  itminmUu  tn«  Fm^mü»  iUM  ri^ 
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Druckfehler  von  dcueu  es  Mmuucit^  Avohl  nur  durch  die 
Schnelligkeit  y  mit  welcher  es  abgedrackt  wurde,  erUftrt  weite 
kann. 

Ich  führe  nun  noch  einige  Slelleu  an,  die  theüs  ganz  neue 
UmstAnde  enihalteo,  (heils  von  den  Berichten  der  ührigea  2eil>- 
genos9en  mehr  oder  weniger  abweichen.  Pag.  4  heisst  es,  De- 
metrius habe  seine  angebliche  Mutier^»«  von  ihrem  Kloster 
bis  Moskau  ehigeholt,  und  iwar  ^raceompagnani  du  coüe  de 
yson  charriot  toujours  la  teste  decouuerte  •  eC  a  pied  sam 
^jamais  monier  a  cheval^,  während  nach  Andern  Demetrius 
ihr  nur  eine  kleine  Sirecke  zu  Fuss  entgegon  zog. 

Pag.  5  wird  erzählt ,  dass  Demetrius  bald  nach  seiner 
Krönung  viele  von  den  Polnischen  und  andern  fremden  KriegetOy 
ohne  ROcksteht  auf  die  viele  wichtigen  Dienste,  wdche  sie  ihm 
•  früher  geleistet,  entlassen  hätte,  und  unter  diesen  den  Fflrsten 
A4am  Wisniowiecki,  der  ihm  in  Polen  gegen  80,000  Rubel 
vorgeschossen,  und  nun  ohne  die  gerhigsie  Bezahlung  oder  Be- 
friedigung verabschiedet  worden  wäre.  Dieser  hielle  sich  nun 
auf  der  Grfinze  auf,  wo  er  gemeinschaAlich  mit  andern  üniu- 
friedenen  viel  Unheil  anstifte. 

Pag.  6  wild  folgendes  Bild  von  Demetrius  entworfen: 
^Cestoil  vn  homme  de  mediocre  stature,  de  conleur  biine. 


0dormpU$ehi  p.  «  ««Ami  ft  GmkmBWj  p.  6  CMy  md  ^  24  CWr«Ay  fU 
8ckiMif,  aOommi  md  (hmmmi  9L  4ßmtmiJ  \  p.  7  TM  iL 
Imavmitr  tt  «^mMt,  pag.  9  MmmUu  vnd  p.  80  rUmumUkg  tL  fW- 
wieekii  p.  ia  jimotim  ff.  MahguwM^  p.  25  Grftkg  Strwfif  tt  CMMIf 
iMpkw^  p.  26  MHUHm  sl.  SttHr  n.  f.  w. 

195.  Z.  B.  p.  30  i^0nM  sL  ii^0aiUi   p.  31  m§m»  sl.  tigmmt 
«.  •.  m. 

196.  Ec  stchi  hier:  ,Ai  Min  4|i  lyrMT  hu»*'  V0  et  dock  ofnitf 
im  Fem9€  iMissM  Miss. 
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«preapt  a  colm/  mais  bta  tost  appais^,  fl  a  ronpa  naiat 

^bastoQ  en  donnant  seolence  de  mort  sor  les  doyeos  et  antrw 
yOfficiers,  a  cause  qu'ils  avoyeut  vn  pcu  iraogressi  leur  devoir, 
yfl  estoil  M  bien  a  cheual  et  aimoit  d'atter  aoavent  a  la  cbasse, 
jyhoBBie  de  grande  expedltion,  qid  donnoit  ordre  a  tont  ee  qä 
,es(oU,  et  coinmandoit  auec  vne  belle  preuoyauce  jusques  aox 
»MiMlfca  dwaea,  ü  eatoit  graad  entreprenevr  et  de  fori 
jygfMMl  covage,  et  s'imagiaolt  en  soymesnc  quo  tott  le  pays 
yde  Moscovie  u  estoil  baslaut  assez  pour  iuy  acquerir  voe 
ygraade  ronoomle,  de  sorte  qn'fl  aspiroit  encor  apres  d'antres 
»pays  et  mooaroliJes,  da  commencenent  ii  estoit  fort  alUile 
^9 donnant  libres  acces  iusques  au\  oioindres  etc." 

Pag.  7  wird  der  Sobotte,  wekte  eiiie  Compagnie  der 
Leibgarde  des  Demetrius  coHuaandirte,  Albert  Laatia  ge<- 
nannt  # 

Pag.  10  erz&bli  der  Verfasser ^  dass  Marina,  wibiaid  ib- 
rea  knnen  Anfentbaltes  üi  ebiem  Kloster,  nacb  ihreai  Etesnge 
iu  Moskau,  so  wie  die  Polnischen  Daincu  von  ihrem  Gefolge,  in 
den  Giaubeu  der  Griccbiscben  Kirche  uiUerricblet  worden  wäre, 
wmd  setst  binzu,  er  babe  gebdrt,  s^n'on  bi  denoitapais  apres 
,baptizer  a  la  Rnssiennc^. 

Pag.  Ii  werden  die  Geschenke  angefiUirt;  welche  der  Pol- 
liaebe  Gesandte  am  Tage  nach  der  KrAmmg,  der  Marina  4ber- 

« 

reichte.  Es  waren:  reiches  Geschirr  von  vergoldetem  Silber,  eine 
grosse  Anzahl  von  Schalen  und  Geßlssen,  zwei  schöne  Pferde, 
■Ml  ebi  Hund  von  seltener  Schönheit. 

Als  der  Pofaiisdie  Gesandte  in  sebMr  Anrede  an  Deme- 
trius ihm  den  ivaiserUchen  Titel  verweigert,  und  auf  dessen 


l!)7    Hei  Ramntr  in  s.  rnwhrtem  Xntmtä  äm  üdm.  ümcA«,  S.  173, 
liete*l  er  ^lUrim  Wmmdmmm* 
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Beschwerde  darüber  sieb  durcJi  eine  höfduai  iasotonte  Antw«^ 
die  8eli>9t  den  Wayeiroden  von  Seadoinlr  EnlaiiBeii  uHäBf 
iittte  rechtleriigen  wollen^  gerieth  Demetrius  in  solcheoZon, 
dass  er  Miene  machte,  dem  Gesandlea  seinen  Soepter  ao  deo 
.  Ko^  jm  weifen.  Als  die  Aofwaltauit  vortber  nn,  fragte  k- 
■MBd  den  OefMdtM,  was  er  wfirde  gemaeiit  haben,  weim  der 
Grossfürst  wirklich  nach  ihm  geworfen  halle?  er  antwortete:  Ich 
wMe  de«  Seepier  angehoben  haben  und  mit  denselben  gbiik 
■nob  Peie«  nirflek  gegangen  sein. 

Pag.  12  erzählt  der  Verfasser  ^  dass  er  raiti  den  andern 
frenden  Kanfleolea  am  Tage  nach  der  Vermftbhi«g>  der  Mariu 
Geschenke' Aberreioht  bitte,  in  derHoAmng,  dadorab  eirige  be- 
sondere i'rivüegieu  zu  erhallen,  und  bedauert  die  nutzlose  ia- 
wanduf  sebies  Geldes.  M  diesem  Tage  imrde  er  anoh  ni 
Asehien  Fremden  sa  der  Kalseil.  Tafel  gezogen.  „De  ce  Mk, 
sagt  er,  il  y  auroU  bien  a  escrir  vn  pellt  traicte  a  pari,  mais 
fint  lesenier  «foelqne  cbose  ponr  Ißs  amis  qpiand  Je  ictov- 
j^aeray,  ponr  fons  raconter  de  bonobe  les  ielis  traits  9»  foa 
,y  a  fait  a  bien  boire  etc. 

Am  'BBi$t  der  lüitastrophe  hatte  die  neue  Grossfurstia  m 
grosse  Maskerade  und  kOnstUche  Tänze  vwberdlen  lasscni  nl 
welchen  sie  ihren  Gemahl  am  folgenden  Sonntage  überraschen 
wnUte,  als  der  vorhergehende  Sonnabend  diese  und  so  viete 
andere  Pline  anf  eine  flnoblbaie  Art  stMe« 

Die  Erzählung  des  Aufstandes  weicht  in  wenig  rmsliaiai 
von  den  bekannten  ab,  ausser  dass  Demetrius  hier  mehrMslk 
nnd  KntschioMenhBit  ab  gewöbnUoh  neigt 

Pag.  20  wird  die  List  ersSblt,  doreb  wdobe  Wieniowfeefci 
sich  mit  den  Seinigen  rellete.  Als  nämlich  der  wülhende  Haufe 
eben  im  BegriiTe  war,  in  sein  Haas  einsnbrecben,  liess  er  ae 
den  Fenstern  Dnoaten  auswerfen,  «nd  wibrend  das  Volk  sich 
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auf  diese  sürsto,  bahnte  er  sich  einen  Weg  durch  dasselbe, 
iKübei  oiehr  als  lÜüUuöseu  umkamen.  Von  den  umgekommenen, 
od«  lAum  gafiOiiderl«!  fttndei  Kaifleita  werde«  fbigcade 
genant;  Ambrosio  Celari,  ans  Maihmd,  welcher  dem  Hofe 
für  33,000  Fl.  Waaren  gciicfcrL  hatte;  zwei  Handlung]»  -  Diener 
dei  J^MfiM■l'8  Pkilipp  UelbftKn,  ymi  Angsbiirg,  die  nehr 
ale  36,000  R  verloren;  Andreas  Ntthao,  -ebenfirito  voo 
Augsburg,  der  200.000  Fl.  für  gelieferte  Waaren  zu  fordern 
iMtte,  und  nooh  für  10,000  Fl.  bei  der  PlOndemiig  verlor; 
Nicolai  ans  Lemberg  n.  a.  m.  Pag.  22  wird  Demetrioa 
beschuldigt,  dass  er  alle  Reiciilhümcr  und  Koslbarkcileu  des 
öffiBUtlioliea  Scbaizes  aus  dem  Lande  gescbafil  blUe. 

Der  Vertaer  iet  «brigeiB  gar  aieltt  gut  aof  die  Poleo  n 
sprechen;  pag.  23  sa}^t  er  von  ihnen:  „les  Folonois  ne  valenl 
j^rien  da  tout,  et  sont  bien  si  mescbans  conune  les  Ruasiens^. 

Pag.  25-80  werden  die  bekameii  aehn  Pnoile  gegeA 
Demetrius  den  Schwarzkünstler  aufgezahlt,  deren  ihn 
Scbuiskij  nach  seinem  Tode  öffentlich  beschuldigen  liess,  und 
die  man  ia  den  Rnssiscben  Archiv -Naobriobteo  oad  anderwMa 
hflnfig  findet.  Bei  dem  seefasten  Pnnltte,  wo  von  seiner  -Ver- 
schwendung die  Kede  ist,  heisst  es:  „Et  combien  quc  Ion  dit 
,,qoe  1e  reaena  de  tout  le  pays  de  Rossle  soll  plas 
„de  12  ffliMioBs,  si  faat--fl  dlrc,  que  c'estoit  (rop  pea  poor 
,An  tel  despensier,  s  ii  cut  voulu  ainsi  continucr  sou  train  comme 
Ji  anoit  commeno^". 

Am  SdilQssto  nimmt  der  Verfksser  sein  Urtbeü  Aber  das  Bade 
des  Demetrius  in  f<t]gciide  Worte  zusammmon:  „Je  suis  d'opi- 
yidon  que  s'il  se  fut  comport^  plus  modestement,  sans  se  mesler 
„des  Polondis,  et  qn'i!  enl  espons^  vna  Dane  da  pays,  ef  so 

jpfnl  acromodr  a  leiir  humeiir,  encor  qu'il  eut  esl^  pire  qu'vn 
yOMMiie  moinaol,  ai  cat-ce  que  la  couroniie  Iny  iat  biea  dameorao 
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jpsur  la  teste:  mais  je  peuse  que  ie  Pape  aueo  sm  saninaiiM^ 
»(et)  ka  JMota  out  efl6  cwne  de  ea  nrine  el  wliwiii 
^totrier  cer  cee  assasini  des  Prieoes  m  oiC  vmda  faire  trop 
„visleincnt  vn  Monarque,  el  se  soat  fourrez  trop  tost  Mm 
,le§  niohee  k  wM:  o'est  dennuige  qi'OB  «e  lev  a  pv  ai« 
„rai^  la  teste,  mais  Iis  s'esleieot  trop  biei  transftmm  en  MI 
j^seculier:  Car  tels  allans  ne  se  picignent  pas  volontiers  sm 

27. 

Tagebuch  der  Polnischen  Gesandten  Nicolai 
Olesnlcki  und  Alexander  GasiewakL 

1606. 

Der  KM(  vou  tolea,  Siegismund  10^  sohiciU«  iiMn 
1606  iwei  ssiner  anageseioluielsteii  StaatsaiftnMr,  des  Kasttta 

Olesnicki  von  Olesnice,  und  den  Slalthaltcr  von  Wilna  uiul 
l(U)mglichen  Secrelair,  Alexander  Corviuus  G§si6«&U| 
nafib  Moskan,  ob  des  Feieriicbketten  der  VeifliAUiiQg  des  U> 
sehen  Demetrius  mit  der  Marina  Mniszech^  Tockter  dei 
Woyewodea  von  Sendomir  lu  izuNvohnen. 

Das  aosilUirliobe  Tagebuch  dieser  Gesandtsdiall  Maid 
sioii  IB  Polntecher  Sprache  handschriftlieh  in  der  VaitariBsks 
lÜblioUieii  zu  RoiD;  unter  folgendciu  Titel: 

DyariusB  daiejdw  Moskiewslcich  i  leg»cji  J. 
*  IL  M.  i>.  {).  PoflMw,  P.  :Vikof%)a  OMnieldegP  s  Ole&ttke 
kaszfolaiiu  Mulachowskirgo  i  Pana  Alexandra  Korwias 
Ci^ewsluego  Staroatjr  Wieliehfiluego,  Sekretanii  X  K* 
Vofol.  Spifloigr  w  rokn  IIDCYI  w  Maafcwie 

ISa  k  deoisdleB  Stooe  iit  «!■•  iMclMilif«,  iMMfil  wtMkmhM» 
mä  Müwt  Mm  SMII  rtsiitoil,  wikka  4m  TM  ittrt:  Itowa  Mmi  mm 
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Von  dieser  Handschrift  hatte  der  Abbtle  Albertrandi  *- 
^Abechrifl  genommen;  nach  welcher  das  Tagebuch  unter  dem 
«geAhrten  Titel  wMtcb  idtfedriokt  ist  In  der  yoo  der  Kaiserl. 
iiehdographisehsii  GeeeOseiiaft  mranstaitetea  flaniiwig:  Hiel«* 
rica  Russiae  Moniinpiita,  ex  aiiti(|uis  cxteraniiii  geii- 
Atm  Arekivis  et  Bibliotlieeis  fteprompta  ab  A.  J.  Tar* 
gtnewlo.   Petropoli  1841,  1842.  4*.  Th.  0,  p.  92-^135. 

Früher  schon  halle  Herr  Akademiker  Usträlcyv  dieses  Tage- 
tech  aeob  der  nämlichen  Albertrendiscbea  Abecbrift  in  seinsn 
Avssaf  en  der  Zeitgenossen  über  den  falscben  Deme- 
trius ins  Bussische  überselzl,  unter  dem  Titel:  ^''^^^i''^ 
■eejio»  nojkerax'fc  O^eeHBHKaro  m  loHctecsaro  1606 
T9ßßL  DepesdA;»  Oaj&cBoft  p^kodbcb.  S.  CnnaaUi 
coepcMeHHBKOB'b  0  4iiMnTpiQ  CaM03Baui|t.  G.  Derep^. 
1934.  8*".  4.  IV,  p.  113—212. 

'Der  eigenCliehe  Verfasser  dieses  Tagebvobs,  dar  bomar  ym 
sich  te  der  ersten  Person  spriobt,  Ist  nicht  genannt,  man  darf 
aber  wohl  aimehmen,  dass  es  G^siewski  sei,  (heUs  n^egen 
sstaias  Amtes  eines  Ktoigl.  Seeretairs,  tbeils  weil  er  sowohl  in 
dam  Gesendtscbafts^Beiichle,  als  bi  andern  glefcbieitigen  Nach- 
liebten,  2.  B.  von  Peyerle^  als  der  vorzüglichere  Kedner  der- 
sdbeo  aogefilhrt  wird. 

Die  Gesandten  traten  ibre  Reise  am  25  Apifl  1606  mit 

4ffr  Mmmt,  Tob  itm  wasiertemi  PracIttMS  d«r  Jctalter,  vae  Jhrm 
mtMjguwwWtwmm  vcnneiKtoa  OriMMl&ntoB  DeMflrio»  wm  m  fir  eis  Emi9 
etMsta.  leoe.  vier  BHItflr  iaOaarto,  thae  DrMiflffl.  lÜMf  m  wifriBf- 
fUk  tfM  Aatwart  U»  MMifachm  WoytwodM  tm  Ivaistrod,  aa  S&mmt  JFkt' 
«M,  SckwdifcbeB  SlaSlkallir  der  beaidibarlea  SckwediiclMB  Stadt  Narwt,  nf 
4h  IfCtfflfB  Aafrift  ll«r  dit  TertolaMmg  der  la  lfraM»nd  (Ibtr  dM  M  Im 
AmmWMw)  ttitMl«  FiMdMbüMgaasMi-  dtr  CwrflgiyifwiiF,  vaa 
Mk,  «M»9  Memel,  Th.  U,  S.  41.    n.  VI,  S.  163. 

199.  Siehe  ikar  die  DocaaMalea  -  Sanlof  des  Abbtle  Alberliaadi 
Pbei  Bd.  I,  &  71. 
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am  8  Mai  mit  der  Braut  des  Demetrius  zusammen,  und  hielten 
am  näniUcben  Tage  m  ihrem  Geialge  enea  höchst  pracfaivollB 
Mkmg  in  Motkn,  dmen  ioiMiiMM  UmMSmaag  htor  ^  II 
fegeben  wird.  Am  13  Mai  hallen  sie  ihre  Audienz  bei  dfin 
Grossfürslea;  bei  Avclcher  der  hekaaute  StreU  ivcgco  (ier  V«^ 
wilgaraiir  d«B  Kaiseri.  Titato  staU  halte,  Ober  wekhe  DeM- 
Irina  in  «o  anaserordeatficlie  HeAigkeft  gerieth,  dass  es  bfMe 
XU  Thatiiclikeiten  gekommen  wäre^  und  der  hier,  p.  üb— lOi, 
Bit  allen  dabei  von  heidea  Seiten  gewechselten  Reden  mi  fie» 
geareden  angeMrl  urird.  Nach  wieder  hergealeHter  Rahe  tb#- 
gaheu  die  Gesandleu  ihre  Geschenke ,  nämlich  Pan  OlesoiclLi: 
fina  admere  goidene  Ualsheite;  eüf  grosse  stthenie,  iawsidf 
vaigeidete  Peliale,  awei  groase  knasMch  gtarbelMe  Mv, 
einen  braunen  reicii  aufgeschirrten  Hengst,  einen  Türkise hfi 
Miinanel  mit  koslharemZevge,  einen  grossen  Penuschen  Tc|ipid 
and  einen  vonOgfieii  abgeriohlelett  Zinaner-Hond;  Gfsiewili 
hingegen  brachte  dar:  einen  grossen  silbernen  und  verffoIde!< ji 
Deckel- Pokal,  einen  grossen  silbemen  und  vergoldeten  bet^ 
mft  einen  Deckel,  nnd  ehenfidls  einen  hraaaen  Hengst  But  lö- 
chern Geschirre.  Pag.  i06 — iOH.  Koronaoya  na  pansivo 
Moskiewskie  Jäsnie  Wielmozney  Paany  MaryiT 
MnisihowniSy.  Marina  trog  bei  derselben,  wie  hier  av- 
drückh'ch  bemerkt  wird,  ein  reich  mit  Edelsleiuen  und  Fcrlei 
besetztes  Russisches  iüeid  von  rolhem  SloiTe,  mit  weiteu  Aer- 
meto,  nnd  anf  dem  Haupte  eine  Krone  von  rnischAtzbarem  Wcitte. 
Sie  wurde  von  den  Fürstinnen  Ms^isIa^Yskij  und  Schoiskij 
geiuhrl;  und  halte  ein  grosses  Gefolge  von  Polnischen  Dameo. 
Beim  AostriMe  ans  der  Kirche  warf  der  Knis  Mstislawslll 
ans  einer  goldenen  Schüssel  Portugiesische  Münzen Vtn 

800.  £•  ktiist  Idar  swar  FortmgMn'A^  Goldsücke,  diefs  daif  abcrd« 
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20 y  10  und  5  Dukaten  am  Werthe  unter  das  VoOl  Die  Gm« 
iiioiiie  dauerte  sehr  lange;  Demetrius  entschuUügle  sich  daher 
•dM  M  dw  GesanHaiii  4m  m  de  nidit  m  seiner  TaM 
empfangen  könne,  weil  es  m  splt  md  er  sefest  räeh  »i  mdde 
sei,  weswegea  er  sie  auf  Uen  folgenden  Tag  einlud.  P.  108—113. 
Kaalrowersya  o  Mioyeoe  u  stoio.  Ansfibriielw  SraÜH 
kmg  der  StreiliifceiteB  tter  die  PMCse,  welebe  dk  Fohiiscbeft 
Gesandten  an  der  Grossfürstlicheu  Tafel  bekommen  sollten,  und 
sdle  darflber  gtweciiiellflB  Redea  P.  113  —  114.  Baaltiel 
Hos^odara  Moskiewskiego  aa  Posly  J.  Krolewakidy 
IHnsci.  Die  grosse  Mahlzeit,  ^velche  am  23  Mai  bei  Hofe  statt 
iMllei  «d  n  welcher  voiaflgUdi  Polaiscbe  Güte  eingeMe« 
Haren,  war  iwar  aaoh  Moskowiseher,  den  Gastea  sehr  wMsr- 
vürliger  Küche,  sonst  aber  ^aiiz  nach  Polnischen  Sitten  und  Ge- 
Mnoheii  eiagerichlei,  und  wurde^  ib»  grossen  Aefgeiaiss  der 
nissea,  adt  Nosik  aad  Tter  beseUosiea  P.  tU— 117. 
Traktaly  Ichmtitjw  V.  P.  Po  slow  z  Bojar  y  dumneml 
dnia  25  Maja.  Die  Gesandten  wurden  ol  den  Unterhandloogea 
ia  elaea  MHsernen  PaDasl  abgeholt,  wo  sie  der  GraasArst  aaf 

dem  Throne,  In  einem  blauen  Kleide  und  mit  einer  hohen  Mütze 
auf  dem  Haupte  empfing.  Nach  einer  kurzen  BewillkomaMM^ 
auasten  sie  sich  in  ehi  Nebenifanmer  befeben,  wo  sie  die  Ras- 

afkttibHfk  fMOBfliM  wcfden,  da  ia  15.  nd  IS.  JaMsadtito  ibaknpC,  «d 
kcmdcn  im  Nord»,  s^Bssert  GoldMBcka  Pml^ittm  featMl  wwd«,  Witt 
rMiagai  dUMb  die  grOsiltii  Gold-HBBiM,  toi  ukä  Dikalea  aa  Gewiekla,  fiHl^ 
Amtk  dtoGoM-MtatM  tiiisar HamniMir  ialitittd,  dit  gende  aiaCMdtt  vm 
iO  Dakataa  habra,  vardM  Pttmgahmm  gtaaaot  Da»  War  GoMüBcke  tob  80 
Dilalaa  aack  Porlagleriicke  Miaia  fnaaat  wardfi,  ütit  Uck  wobl  aw  doa  «baa 
aasiaavIOB  fiabraacba  aw  s|iSian  MttaWlafi  atMStaai  ÜB  aMI  Sbi|giBa  aw 
diSMr  SüBa,  daaa  dit  bd  Mtribrt  liSBaif  aaisawatStaaa  CaMüSdli  rtht»  Wi» 
aiaisa  AagautHai  bailebiaa,  Rmmktk»t  aoch  mtL  das  Gapriga  dai  ihmiMm 
vaiNbaaa  waraa,  aad  aicbt  lain  koaBtaa,  wia  abaa  S.  40,  llala  40,  icbaa 
leaMrfa  W. 
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Mm  ItovellMiehCiglai,  Kols  DnitrIJ  SeliiiskfJ,  KMi  Nf- 

chailo  Massalskij,  xMichnilo  Ignalje\vi(s(  h  Talisfht-  i 
scäew,  Affaaassij  Wlassjew  und  Iwan  Gramoiu  iudm, 
mIL  4eMD  rie  üi  lebiiafte  Uiil«md«f  Maa,  akm  Mi  fti  im 
Ansichten  und  Forderungen  vereim'i^n  zu  können.  Zvei  Tage 
darauf  erfolgte  die  blutige  Eutwickelung  des  kunen  Dianas, 
dim  aoflAivHoke  BmcMbrng  Befiehl  ynm  p.  117—111* 
unter  der  Aofechrift  gfiebt:  0  zamordowania  Dymitra  Hospo» 
dara  Moskie wskiego  dnia  27  Maja  \f  Sobole  Rokl 
1606.  Die  finiUnaflr  sünnil  ki  der  HaoptoMke  idt  dtt  «i 
amifim  QoeHen  bekamiteii  UnsModaii  #berein,  liefert  Aer 
öhes  Detail  über  die  dabei  statt  gehabte  Verfolgung  und  EriDor- 
dng  der  Poteo.  Unter  deo  Nenen  der  darok  den  ScMi  im 
Ceeaadtwi  Cereitotea  Mea  wir  p.  184  den  Jesaüeii  leei^ 
Sanicki  nebst  fünf  Andern^  mehre  ausländische  Kaufleate,  aos 
AmgriMvgi  Krakaa  jl  s.  w.,  eklen  Natreo,  NaiMM  Balier 
Sidek  ■.  a.  B.,  lasanMo  191  FMoneif  WefCeriiki  iMHm 
die  auf  der  Strasse  und  in  den  Häusern  getödteten  bekanntern 
Feleo  genaiiDt.  Das  Tagebufik  gekt  kis  Seile  135  imd  tadiit 
irit  den  15  Jnai,  wSkreod  die  GeMadten  dock  bekanlliek  wl 
länger  in  Moskau  blieben. 

28. 

Das  Tagebuch  der  Marina  Mniszech.  j 

1006  1008« 

Das  unter  dem  Namen  der  iMarina  Mniszech,  der  Ge- 
Mklki  des^Adsokeii  Demetrios  kekamte  Tagekook  iker 
iwd  ersten  Jahre  ihres  verhflngnissvonen  Aufenthalts  in  Rmh 

land|  ist  nicht  von  dieser  durch  ihr  Schicksal  so  merkviurdigefi 
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Fluüi,  saadorn  m  efnem  ilimi  Gefolge  aaoh  IMum  ge- 
kommenen Polen^  Nanieus  JÜiamento wski,  abgcia^äl.  Es  be- 
ftMbt  9tBk  wtaükk  im  der  YaOoMisobeii  Bibliothek  zu  Ron  eise 
HiBdMrift  in  VoUMm  Spraohe  «Her  den  TM: 

Rzeczy  Pulskich  w  Moskwie  za  Diiiiitru  Opisaiiic 
pnes  JeclMgo  Um  obe^aago  roka  160»  do  .rolui  1609, 
te  welcher  «berhenpt  die  pottieoheii  Benebongen  des  Königs 
von  Polen  zu  Demetrius,  und  in  derselben  unter  dem  beson- 
dem  Tilel:  Dyarjoei  wetela  i  Maryiu),  die  £riebiU8ße  der 
Marlat  ia  RiMlaod  ivilmd  der  ei^egeheaen  Zeit,  besobric- 
beD  werden. 

Eine  Abeohiia  der  lUeciy  eie.  befindei  sicJi  ia  der  AI- 
kerirtadi'seben  8— whmg  von  IMMjeube«  DeomHmi  jw 

Polnischen  und  Russischen  Geschichte,  aus  welcher  die  Kaiserl. 
Arobiograiihiafibe  IkwiellBchaft  in  Sl.  f  eteisbiirg  dieselben  auc^ 
wie  dienwirten  eadera  der  drti  etbiMenwi  AkteaHllelre,  ia  ibie 
HIstoHca  Russiae  Mouiaienta  Bd.  II»  155  — 196  WBljffi* 
MBmen  hat. 

Die  angeOhrte  Episode  btt  ans  der  Albertreadi'sebea 
SoMriimg  ins  Rissisebe  flbersetst,  imler  den  Titd:  ^Heanm 
MapuHu  Mnouiein»»  ch  1605  ro^a  oo  1608.  OepeeoAb 
n  ■oaaeBoft  pyKonieB,  io  UstrAlow's  CsasaBui  Cih 
BpemBaanon  o  ^anaTpia  CaMoaaaai^k,  %  IV^  pag. 
1  —  109 

Die  Scbrift  lerilUt  bi  zwei  AblheilimgeBi  voo  denen  die 
ante,  p.  1—63,  die  frühere  Geschicble  des.Denetrias,  sebie 

Erhebung  auf  den  Russischen  Thron,  die  Reise  der  Marina 
nacb  Meekaai  ibre  Verniblung  und  den  Tod  des  Usurpators 

201.    Dieser  Dyariut*  befindet  sich  auch,  wahrscheinlich  obonfaüs  an«; 
der  Albertraadt  'sclkeh  SiiUBiiing,  In  Nmrmnnncm  hmtMiaJ.  if.  Ckoäkietgic%a. 

B.  14 
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enäMt.  Die  zweUe  time,  64—109,  Mthik  die  wetttnSdiik- 
sale  der  Marina  in  Moskaa  nnd  ihre  Alnetoe  nacii  Jaroekw. 

Ganze  ist  weil  ärmer  an  neuen  Thnlsachen  und  AuischliisseB, 
als  man  nach  der  Stellung  des  Verfassen  erwarten  sottlei 

P.  Z  e  i  a  n  s  k  i. 
1606. 

Warfaaffliger  wmd  gkabwürdiger  Berich^  Von  der 

Mosehkowitisehen  Blolhoehzeit ,  Wie  Demetrius  i» 
Grossfiirst,  so  jämmerlich  von  seinem  Voick  ermordet, 
Yiid  neben  jhm  lasi  in  die  xwej-  lausend  Polen  hinge* 
riehtet  werden.  Von  H.  Panlo  lelnnsky,  einen  ft^ 
nemen  von  Adel  mit  fleiss  beschrieben,  welcher  selbst 
darbey  gewesen,  vnd  solehes  4n  der  Person  an* 
gesehen  9  'Oueh  ingleieb  In  Leibs  ynnd  Lebens  CSefthr 
gestanden.  II.  Benebcn  mit  aiigeheifter  glaubwürdiger 
Copey  Dess  Gespräebs  So  der  Hnngerlnehen  Friedeas 
traetation  swioeben  den  Christen  vnd  T&reken  Aigai- 
gen.    Gedruckt  im  Jahr,  1607.  4°. 

Der  Verfasser  ist  wahischeinlich  einer  von  den  Jesailtti, 
welche  mit  dem  falschen  Demetrius  aus  Polen  nach  RnsM 
gekommen  waren,  und  wäre  folglich  als  ein  Augenzeuge  ii 
betrachten. 

Vielleicht  ist  folgende  ebenfalls  sehr  seltene,  kleine  Sdnli: 
The  bloody  massacrc  in  the  city  of  Nosco,  London 
1607.  8^  eine  teli^rsetzuog  davon. 

30. 

Peter  Paterson. 

1606. 

Pe/er  Pater^om,  aus  Upsahi  gebOMig,  ist  lur  Zeit  des 
fflischen  Demetrius  in  Russland  gewesen,  und  hat  über  ie 
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hier  von  Ihm  gesammelten  Nachrichten  und  erieblen  Begehen- 
heilen einen  Bericht  hinterlassen.  Unter  welchen  VcrhÄlluisscn 
er  Mob  RüSfiM  IuuB;  isl  nichl  bekannt;  es  ist  indessen  nicht 
üwnhffsehcfnHeh,  düs  er  sfeli  «vT  eteer  von  des  Petrejvs 
frühem  Sendungen  nach  Moskau  in  dessen  Gefolge  befunden  hat. 
Xr  yerüess  Rnssland  irnJehre  1606,  and  liehrte  über  FranlLreich 
Ii  sein  Veteriand  lorOek,  wo  er  bekl  naohher  die  Geschiebte 
des  Demetrius  in  Schwedischer  Sprnehe  beschrieb.  Das  Ori- 
ginal derselben  ist,  so  viel  iehi  weiss,  nie  beluuint  geworden; 
eine  Dettsebe,  wie  es  stMA  gleicbsettige,  Uebersetsong  des- 
selben befindet  sich  in  der  Bibliolhel^  zu  \\  oircnbüUel  (32.  5 
Mso.  Fol.)  unter  folgendem  Titel: 

Ctowiaer  rni  warbail«r  bericlily  van  den  irerea- 
fiertingen  so  ettlich  Jar  hcro  in  dem  Grossfürstonthunih 
Moaeow  (lirgaiigen  gesteh  durcb  Fetei*  Fnreraon 
TM  Tbsell  Aam  1606.  Anas  dem  Miwediscbea  rar- 
teatscht.    i4  Seiten. 

Dieser  Bericht  befindet  sich  unter  obigem  Titel  abgedraciU 
fn:  Der  Gexeliielitroraclier,  fieransgegeben  Ton  Johaim 

Georg  Mensel,  Ilalic  Uli.  8».  Th.  IV,  S.  135—157. 

Das  Sdiwedische  Original,  oder  vielleicht  eine  Französische 

üebersetzun^  desselben,  hat  der  berühmte  Geschichtschrdber 
Jacques  Auguste  de  Thou  ia  der  Historia  stii  (cmpo- 
rif  st»  benutzt,  mid  auch  anter  seinen  QueOen  angelDhrt,  als 
Pctri  Paterson!  Vb^leiisis  rclatio  manii9cript:i.  Er  sagt 
auch      indem  er  sich  auf  dieselbe  beruft,  haec  ita  in  Peiri 


aoa.  So  iMM  ii  dar  WolflMblltoMM  HaaMriA;  m  ist  alM>  w«U 
9«  tfia  ZwtiM,  4«t  is  PgiHmm  Mum  mD,  vto      MCh  fluww  MM. 

aas.  u,  FnMte  yol  m,  ^  loss. 
SM.  II.  ^  iibSk 
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Pateraoni  Vpsalensis,  qul  in  Rnssia  tnne  erat,  rek- 

tione  pei'scnpta  sunt.    Diese  Steile  aus  de  Thou  ist  in  der 
Respohlica  Moscoriae  Eisevir,  p.  146  wieder  abgedradO. 
Der  Bericht  Paterson's  ist  Im  Ganceo  nicht  besonden 

wichtig,  selbst  hier  und  da  nicht  frei  von  Unrichtigkeiten,  aber 
doch  als  die  Erzähluiig  eines  Augenzeugen  nicht  völlig  ohae 
Werth.  Er  fingt  mit  der  Gransamkeit  des  Grossf&rsten  Iwaa 
Was  Sil  je  witsch  an,  spricht  von  der  Pest  und  der  Hungers- 
ooLb,  welche  Russland  iui  Anfange  des  XVII.  Jahrhunderte  ver- 
heerten, und  Kommt  dann  auf  Boris  Godnnow.  „Dieser  war, 
heisst  es,  ein  hurtiger,  kluger  und  iiirsichtiger  Mann,  doch  gar 
„falsch,  betruegeriscb^  arglistig  vnd  lugenhafll,  vnd  dieweil  mit 
„dem  Zaar  Fedro,  alss  euiem  albem  vnd  biOden  herra  nidils 
;,ausszurichten,  vnd  sich  niemandts  vor  ihm  (Srcbtete^  so  mm 
„sich  Bons  des  Regiments  steilT  an,  vnd  regirte  wie  es  Ime  am 
„besten  zu  sein  gedauchte,  vnd  Geng  an  zu  dichten,  vnd  n 
„  trachten ;  irie  Er  das  alte  GrosslÜrstliche  gesoUecht  mödAt 
„aussTOlten,  vnd  dargegen  Er  vnd  seine  Nachkoinuieii  zur  Zaarske, 
„vnd  Grossfiirstlichen  hochait  erhaben  werden'^.  S.  141  winl 
die  Ermordung  des  jungen  Demetrius  zu  Uglitsch  nach  fabcbca 
Nachrichten  erzählt.  „Das  Srhloss,  heisst  es  S.  143,  liab  iclj 
„mit  meinen  Augen  gesehen  ^»»^  bin  auch  auff  der  stiegen  ge- 
„tretten,  daraufT  Demetrius  eischlagen  worden m«,  auch  viel- 
„malss  von  des  Zuski  Krie^siiolckh  so  wol  in  der  Stacfl  Moscaw, 
„alss  im  Lager  gehört,  dass  sie  Demetrium  dass  Juxan  Vasili>i/ 
„natürlichen  leiblichen  Sohn  begraben  haben,  vnd  solches  ait 


205.  Kurz  vorher  abüf  licisst  es  unrichtig  Borü  habe  das  Schloss  1391 
niederreissen  lassen. 

206.  Dtmflriut  wurde  bckaniilluh  am  Tage,  und  auf  einem  frueufialir 
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,dmi  Aidt  belewerl^.  Voo  S.  145  an  folgt  nim  die  Geschichie 
des  Erischen  Demetrius,  der  hier  ^der  Mfinch  Grlslia  Trepeia^ 

genannt  ^ird.    Er  turtle,  lieissl  es,  \on  .seinen  Ellern  seiner 
yboeslieit  vod  scbaldüiait  wegen  ^  in  eiu  Kloster  gesteclkt,  aus 
wdchem  er  entlief,  weil  ihro  die  strenge  und  harte  Zucht  nicht 
gefiel,  „vnd  weil  er  ain  arger  schalckh,  spiizfüiidig,  vnd  am 
^grosser  schwartzkün^tler  war,  auch  in  der  Muscowilischen  Crauic 
9W0I  erfahren,  begab  er  sich  yrider  in  ein  Qosler  Kiew,  was 
plur  bubensluckh  er  zuuor  nit  khonle,  die  lernele  er  aihie  völlig  '. 
Der  Abi  des  Klosters  einplald  Um  dem  VVoy>\üdea  W  isniu- 
wiedu;  ,dieser|  sagt  Faieräon,  nam  In  aissbald  in  seinen 
„dienst,  vebte  be  im  Bitterspielen,  mit  fechten,  rennen,  thnnri- 
jireu,  vnd  anderen  dergleichen  sachcu,  vnd  dieu  eil  er  iehrhailtjg, 
,U>gj  sohneil,  vnd  hurtig  war^  auch  lusi  xu  allen  dingen  holte, 
,des8gleicben  Ime  die  aine  band  etwas  lenger,  alss  die  andere, 
yVnd  ein  warUeii  vff  der  lincklien  saiten  bcy  der  aasen,  geslre- 
,beite  haar  hatte,  auch  liurtz  von  leib  wäre  etc.,  so  dauohte 
,iiie,  dass  man  wunderliche  abenihewr  mit  Ime  aussrichten 
^köndle*^.    Demetrius  vurde  dann  zu  dem  Wuywoden  von 
Sendomir  geschiciit.    „Da  ward  £r,  beisst  es  S.  146,  den 
„Tenffelen  gar  vberantworttet,  Dan  so  bald  Ine  die  Jesuiter 
, sahen,  beschawelen  sie  seinen  Leib,  vnd  proporlion  wol,  vnd 
„dachten  bierauff,  dass  Juvaa  Vasiiiviz  ainen  Sohn  gehabt,  so. 
9  Demetrius  gehaissen,  vnd  vor  e'ttlich  Jahren  erschlagen  worden, 
pvnd  diesem  Griska  nil  vnähnlich  gesehen,  die  Jesuiter  aber 
yzaigtem  dem  W  oywoda  an,  was  sie  im  sinn  belleu,  vnd  was 
„sie  mit  Ime  anfangen  wollen,  vnd  mit  dessen  rath  vnderwei- 
„seten  sie  Ine  Griska,  wie  Er  köndte  zu  grossen  ehren,  vnd 
„hocbail  kommen,  weil  er  solche  zuichen,  vnd  keunzaichen  am 
»lefli,  wie  Juvan  Vasilivix  Sohn  Demetrius  heUe,  wan  Er  tfaln 
virem  ralb  folgen  wolle,  Darumben  solt  er  sich  aissbald  Derne- 
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«Uius  neuueu^  Yud  sageu,  dass  Kr  des  Jin'an  Yasüivis  nititt- 
„eher  Sohn,  vnd  ein  reohtor  £ri>  des  Reisslafldes  sey«,  4aM 

„Er  vnbillicbcr  weyss  von  Boris  GudeiioiK'  vertriben  >^ordea: 
„hingegen  wollcu  sie  liue  gelrevte  hilff  laisteo,  aiii  gokU,  pä, 
vpferdt,  kriegsmaniiion,  vnd  alles  dessen,  so  er  n  mmmmf 
„des  Landts  bedärtnig,  doch  mit  dem  geding,  ^an  Er  die  Gross- 
^fürslliciiü  iiochail  in  der  iMüscaw  bekhommeni  so  solle  er  als&- 
«dan  des  VVoywodens  za  Sandamir  tochter  mm  femahel  Mtm, 
„auch  die  Griechische  Religion  idisohaffen,  vnd  an  dero  statt 
^Pabstumb  einfiehren,  Diss  alles  sagt  Inen  der  Griska  ais!>b«id 
„nt,  vnd  gab  Ineu  brieffi  vnd  Siegel  hierüber*'.   £r  wurde  m 
von  dem  Pabste  mit  Geld,  nnd  von  dem  KOnige  von  Poloi  wä 
Truppen  unterstützt,  und  fiel  dann  in  Bussland  ein,  yio  er  flicfc 
mit  Hälfe  der  Kosaken  des  Schlosses  Tschemigoff  bemachtigig; 
„Ihr  Obrister,  heisst  es  S.  i48,  hieas  Corek,  der  ward 
„ schwärt zkünstler  mit  dessen  Zauberey  der  Griska  vil  vberwanA*. 
U^ber  des  Boris  Tod  sagt  Faterson:  „Ettliche  mainea,  diss 
„er  Ime  selbsten  wegen  der  falschhait  vnd  verrfitherey  scivr 
^Kriegs  Ohristcn  das  leben  abgekürzt,  Eltliche  hallen  darfftr, 
„andere  ime  vergeben  haben,  bieuon  ist  kain  gewishail,  ailauij 
„dass  er  geschwind!  daraoff  gangen*.    Als  sich  Deaetrios 
bei  seiner  Annäherung  den  Einwohnern  von  Moskan  als  Inb 
rechtmässigen  Beherrscher  angekündigt,  und  diese  SchuiskiJ's 
Meinung  Ober  ihn  verlangt  htften,  habe  er  ihn  Ür  den  Idiici 
erklärt;  „waramb  aber,  heisst  es  S.  150,  VasfH  Javanowii  wtfff 
„sein  besser  >vissen  den  vngrundt  geredt,  kan  ein  ieder  vcrslen- 
„diger  wol  erachten,  Nemlich  veH  er  selbsten  nach  den 
„ment  trachtete,  vnd  wie  Er  möchte  GrosaArst  werden,  linuMHi 
„dan  nachnialss  jjeschehen  ist".  Der  Tod  der  FamiUe  des  Boris 
wird  hier  mit  folgenden  Umständen  eriühlt:  ,Dieweü  Qös^ 
„Trepeia  sich  vor  dem  Jungen  berm  Fedro  (der  das  waukßt 
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«alss  solle  er  zu  einem  Jüugeo,  versohmiuieo,  vod  vorsicbtigen 
^Iwmi  wefden)  befSrchtet,  wan  er  zn  seinen  Jaren  kerne,  dass 
pCT  Ime  das  Hegiment  entziehen  mOohle;  Desshalben  handelt  £r 
9 mit  ainem  sebreiber  Juvan  ßogdanof  gcnandt;  dass  Er  iu  di« 
yMoioow  jEiebetty  vnd  beedes  Mnler  vnd  Sohn  ynbringen,  vnd 
yhefnacber  aussgeben  solle,  sie  betten  Inen  selbston  mit  giiit 
9 vergeben^  Die  tochter  aber  soUe  er  bis  zu  sefaier  ankunfll  wol 
yverwahien,  wetohem  allem  der  Sehreiber  vleissig  nachkonunen, 
„Dan  so  bald  er  in  die  Noseaw  käme,  liss  er  die  Muler  sanpl 
udem  Sohn  stranguiircii ,  \nd  dein  volckh  anzaigen,  sie  bellen 
j,tkh  Selbsten  vnbbracbi,  die  sUiokh  damit  sie  erwdrckhl  wor- 
„dep,  hab  leb  nil  OMinen  aignen  aagen  neben  vflen  anderen 
^menschen  gesehen".  Nach  des  Demetrius  Krünuiig  „erinnert 
^Et  Sick  seines  in  Polen  geibanen  Aldis  wegen  eiofiebmng  der 
ipPibsiMieB  religion,  vnd  befinde  dass  man  den  Jesnkeren, 
deren  er  vil  bey  vnd  vnib  sich  halte,  den  grossen  hoff  in  der 
yölaU  Moscaw  solle  einräumen  DanoAco  Iren  Gottesdienst  zu 
yveben,  dan  dieser  Giiska  m  des  Pabsts  Instrument  ansserfciest 
„gewesst,  durch  den  Er  sich  vntersfanden  die  Griechische  rell- 
jigiou  ausszurotien,  vnd  dargcgen  den  Täbstisobcn  Aberglauben 
«ebttuHebren,  welcben  auch  geschehen  were,  wo  nil  der  ieUdge 
„GrossArst  Vasil  Juvanowis  solches  verhindert,  vnd  abgewendet 
yibettC;  Dan  nachdem  die  Jesuiler  erlaubnuss  bekommen,  Mess 
,xu  balie«,  zu  predigen,  vnd  xu  thun  was  sie  wollen,  ancb 
^Griska  die  band  vber  sie  hnltO;  also  dass  Inen  niemandt  wider- 
p sprechen  dorfR  —  kundten  sie  leichllich  die  vngelehrte  Reussen 
,xum  klscben  GoUesdieost  vberreden,  oder  die  widerspenstige 
»beswingen,  vnd  zum  Arett  bringen''.  S.  152  wird  die  jiMste  # 
Veranlassung  zu  dem  Tode  des  falschen  Dcnieliius  folgcndcr- 
lua^sen  crzälUt:  „Nachdem  Griska  alle  seine  bubensluokh,  vnd 
ylahkche  hcndel  seinem  Maiscbaickben  Kues  VasOi  Vasdiviz  ge* 
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„olTenbahrct^  vnd  Er  hcrnacher  solche  anschläg  vnd  Prattickhe 
pWiderumb  cUlichen  Rcichsralhen  entdeckhlc,  hatl  der  ielzige 
„Grossfürsl  Knez  Vasiii  Juvanoviz  Zuski  Ine  zum  StalÜiaJler  vf 
„Kcxholm  gesclzl^oT,  Da  nun  die  Reichsslendt  vcrnomen,  dass 
„Griska  seine  böse  Prattickhen  anfieng  ins  werkli  zu  richten, 
7,namblich  die  alte  Griechische  reb'gion  abzuschaffen,  dargegea 
;,die  Päbslische  einzufiehren,  das  gelt  uff  frembde  nationen  zu 
Spendiren,  die  Polackhen  den  Reussen  vorzuziehen,  dessgleicben 
pdass  er  den  König  in  Polen  —  zugesagt,  den  gemachten  ewigen 
„friden  zwischen  Schweden  vnd  Reusslandt  zu  brechen,  auch  im 
„sinn  halte,  zu  würgen  zu  henckhen  vnd  vmbzubringen  alle  die 
„Jenige  seine  vnderlhanen,  welche  die  Päbslische  religion  ml 
^wurden  annemen  wollen,  Inmassen  er  dan  hierzu  den  17  M«y 
„ein  bankhet  Hesse  zurüsten,  aber  dises  bestelle  bad  gieng  vber 
„Ihne,  vnd  die  Polen  selbslen  augs".    Bei  der  Erzählung  von 
Demetrius  Tode  und  dessen  Folgen  verdienen  folgende  Um- 
stünde herausgehoben  zu  werden,  weil  sie  von  den  gewöhnlichen 
Angaben  abweichen.  Als  Demetrius,  nach  seinem  missglücilen 
Versuche,  sich  durch  einen  Sprung  aus  dem  Fenster  zu  retien, 
wieder  in  das  Schloss  gebracht  war,  begab  sich  Schuiskij  zu 
ihm,  „vnd  halle  in  der  ainen  handl  ain  Creulz,  in  der  anden 
„ain  lang  messer;  da  fieng  ainer  awss  den  herren  an  den  Griski 
„zu  vermaledeyen,  vnd  zu  sogen,  dass  er  mit  nichten  der  De- 
„metrius,  sondern  ein  lugner,  schelrn,  vnd  verräther  were,  dir- 
„über  Griska  also  erbittert,  dass  er  disem  hcrm  mit  den  sebel  die 
„himschalen  spaltete,  dass  er  starb Nachdem  man  den  Leichntn 
des  Demetrius  drei  Tage  lang  auf  dem  Markte  halte  liegen  lassei, 
•        damit  Jeder  sich  von  seinem  Tode  überzeugen  könnte,  ward  er 
auf  einem  Kirchhofe  für  arme  Leute  verscharrt.    Da  aber  baM 


207.    Hier  s>cheiD(  keio  rechter  Zu^uuiniinhaog  zu  sein. 
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AmmT  €&i  slirfc0f  FfNl  cfliilfily  10      4m  Volk  tf688  fl^  cino 

Strafe  des  Himmeiß  dafür  a»,  dass  man  citieii  bolchen  Btenichl 
u  dmm  gewcAlea  Orte  begrabea  hiOe;  dar  Körper  wurde 
Mer  wieder  eosgegrabe»  imd  rerbrannC. 

Palerson  schlicsst  seine  Erzählung  iiüt  foigenden  Worieu: 
jyDiM  ist  al60  kUrUttob  vnd  eiofelüg  von  den  verenderangen, 
yßii  tkk  &e  ymdkkme  Jar  In  der  Moieaw  ingetragen,  aide 
„ich  auch  gewesen,  vnd  vernommen,  wie  sicli  alles  verloffen, 
^aderiiflh  in  dem  krieg  den  JBoiis  Gndenow,  vnd  Griska  mä 
„einandere«  feleiirt  haben,  dessgMehen  hab  leb  anch  gesehen 
..die  andere  plagen,  nämlich  Pestilenz,  vnd  Üieurc  Zeil,  vud 
^ibeieuge  solches  vor  GoU,  vnd  der  Weli^^ 

31. 

Isaak  Massa. 

* 

1600. 

I§aak  Masia,  ein  gelehrter  HoDändiseher  Geograph  ans 

fiarlem  »'^»  gebärtig,  machte  im  Jahre  1609  eine  Reise  nach 
/Moskau,  wo  er  aus  dem  Munde  Russischer  Reisender  und  fie* 
amier  Nachrichten ,  welche  noch  Jetzt  ihren  Werth  haben.  Aber 
das  damals  noch  so  ^venig  gekannte  und  so  fabelhaft  beurtheilte 
Sibirien,  und  das  ösUicbe  Russiand  überhaupt,  so  wie  über  die 
▼OB  der  Regierung  dahin  geschickten  Russischen  ColonleB  sam- 
uirKc.  Durch  seinen  Gaslfreimd  in  Moskau,  dessen  Bruder  unter 
Boris  Goduoow  Tiieii  au  eiuer  KxpediUon  2ur  Erforschung. 
Sibiriern;  genommen  hatte,  verschaflle  er  sich  einen  AMas  der 
neuentdeckten  Länder,  und  Audkläruiigen  über  dieselben,  deren 

208.  JHiAr  Mdt  Ott  ififUälteh  Ar  dM  Udifaer,  «wt  Ite  wah«- 
iflieiaMrt  4tr  Htm  tfilM«. 
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MillheüuQg  damals  doppelt  «fichwierig  zu  erlangen  war.  JfiuMi 
VerdiaiMte  um  M  KmM»  von  Bmüud  siaä  äioffA,  ämmk 
dnidä  flciüo  BoMhvoibmg ,  wnd  dann  durch  seine  Karten. 

Die  erstere  ist  iu  Lateinischer  Sprache  ahgelassi^  und  iuhci 
fUgoDden  Titd: 

BreTi0  Deteriptio  ItiBeniHi  daeenlioniy  ei  §tm%^ 
Tum  labi;iUium  43Ioscoyi4  Orieuteni  etAquiloncm  versus, 
ia  Siberiiun,  Samajediam  el  TingeYsia«»  nl  a  ÜMcUa 
hodie  frcqnentaiitiir«  Item  Nomenelatiirae  oppit«m 
in  Sibcria  a  Moschis  condiloruui,  quue  prorex  gubet- 
Bat,  etiam  iacognita  ezplorat,  et  oeeapat.  Um  at  ia 
magnam  Tartariam  ifora  peaetrarit 

Diese  Kleine  Schrill  findet  sich  in  folgendem ,  wahrschciuUdi 
doroh  den  bekannten  Miederländischen  Geographen,  Hassel  Ge- 
rard heransgegebenen,  sehr  Mdtenea  Werkobea: 

Descriptio  ac  delineatio  geographica  dctectionlf 
IVeti,  sive  Transilas  ad  Oceauum,  super  terras  Aue» 
rieaaas,  in  Chiaam  atque  Japenem  dnetari,  reeeas 
investigad  ab  M.  Ii.  liudsono  Anglo.  Kern,  3iarraHo 
Ser.  Regi  Uispauiae  iacU,  super  (ractu  in  quiata  Or- 
bis terramm  parte,  eul  AnstraKae  Itfeegaitae  aana 
est,  rccens  dclecto,  j»er Capitaiiciim  Pctrnm  Ferdinan- 
des  de  Quir,  uua  cum  descriptioue  terrae  ^amojeda- 
rnm  .et  TingeSsieraniy  ia  Tartaria  ad  ortnm  Freti  Wagf- 
gats  sitae,  nuperque  Imperio  llescoTitarani  subactae. 
Auisteiodami  ex  officina  Hesselii  Gerardi.  Anno  1612.  V 
m.  Kpt  Und  ndt  wenig  verfindeitem  Titel  wieder  digcdwAi 
.  Ebend.  1613. 
^  ■ '  ■ 

a08.  S.  Ow  dM  WMfcdbw:  thmrifik  mwik^  JMT  «c«  «I 
ab«  dM  tatanoe,  wMm  MM«  IddM  Sdvift  ffir  «•  GtMücte  Umit^ 
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Mmnn  gtobi  hkt  eiw  sehr  amflMiolie  BmMbm$  m 
4m  dunaMgen  ZuMtiide  dm  nßt&kkm  dIMrIins,  DMh  deoMa- 

terialien  die  er  dazu  aus  sehr  guter  Quelle  in  Moskau  gesam- 
MÜ  Mle.  fir  sagt  feg.  3  sebr  got  von  der  Bdldm  Ragiennif 
tadaiidB  «er  «e  V<ilk«r  SUiw:  ,^eM  infttoB  nügioMM 
,^anc  vel  illain  ainplecU  cogilur,  sed  a  Russis  media  quaedam 
fjam  violentt  adUbenUtf,  quibus  honines  istos  ioeri  ünbiaH, 
y^taotfil  et  oon  eognlf^  Paf.  4  wetd«  laler  deo  Tlderaii, 
welche  die  \\alder  um  Tobolsk  bewohnten,  Tanlhcr,  Luchse^ 
fttchsa,  Zobü  ond^toiier  genaoAL  Pag.  6  heisst  es;  |,FluviB8 
y^ktkdk  iMgBiCadiDe  OU  mperaasy  ab  orta  ezoelrii  nondlMB 
„veslilur,  ignivomis  nonnullis  et  sulphurcis".  Sehr 
laarkwürdig,  üsemi  auch  durch  viele  iabelhaile  Zusätze  vanm- 
•lallet,  iat  die  Sohildenng  des  Jenseits  des  JentaseTs  eotdecktan 
Landes ;  wie  des  dort  in  der  Feme  gehörten  Glockengetönes  und 
FibrdcgeUaii^els,  der  dort  wohnenden  dunkelt arbigeu  iMenschen 
8.  w.,  SO  wie  der  bis  dabin  wifwglflclrten  Veimohe  wefter  In 
das  Land  vormdringen.  An  SoUisse  des  Weikeheas  heisst  es: 
^^aec  sunt  quae  maximo  studio,  resciscere  potui^  in  Urlie  ipsa 
^yaiMona,  do  Golonüs  dociis  in  naxiniaai  Begioiieai  Siberiae,  euai 
^^adjaoenlibns  Tartaris,  Seytbicisqne  natlonibns:  pfanra  mm  Hoül 
^^quirere,  imo  diilicile  fuit,  haec  quae  retuli  impetrare  ab  aiüs, 
ji^Qiun  Rnssis  maiime  diqiUoeat,  si  exteris  secreta  Regni  inwK- 
j^toaeant'^ 

Wilsen  hat  in  seiner  Noord  en  Oost  Tartarye  *»«  ei- 
nen aiisfiihriiciien  Auszug  der  kieioeu  Schrift  von  Aiagta  gege- 


ftfwihtt,  dsM  Aifinls  Sm  Hmis  AMMämOkm  wm  Bmr  Im  BaIMm  rnkt^f. 

X,  JW  17.  Di»  kfiliiQkM  ZvdM,  «ticte  kiw  mWIm  w«dn»  Mi  Mi 
■Iclil  n  Wmi  Im  Slnla^  • 

210.  Zweite  AB«fd»«,  p.  936-940. 


ben  uDd  iiir  eiiieii  bohea  Werth  bdgeiegt  Das  WeriLdM  iü 
auch  ytiedßt  ab^edraokt  *  worden  in  den  Yojages  de  laCe» 

paguic  des  Indes  OrieiUalcs. 

^  Ma98a  spricht  übrigens  in  seiner  angeführten  Schiift  p.  d 
von  einen  Werke  über  die  Inneren  Unrohen,  wahrscheinBch  ie 

seiner  Ankunft  zunächst  vorangegan^nen ,  in  Russland,  welches 
er  die  Absicht  habCi  zu  schreiben.  Er  sagt  nämlich:  ,at  ex 
„bettonun  dvüiam  desctiplionibas  fosius  Uquebit,  qoas  breri 
„Deo  volonte  publicas  faciemus".  Ob  eine  solche  Schrilt  whl- 
lich  von  ihm  erschienen,  ist  mir  nicht  bekannt.  Witsea  (obrt 
Indessen  xwei  Werke  von  ihm  an,  nfimlich:  I,  zyne  reiibe* 
gchrjving,  woranter  wahrscheinlich  die  obige  descriptio  ae 
delineatio  verstanden  ist,  und  2,  Eeen  boek:  Russia  ge- 
ftiteid,  welches  vielleicht  die  erwähnte  Geschichte  der  leüt«i 
buieni  Kriege  Ist. 

Massa  hat  sich  aber  auch  als  Geograph  durcl}  seine  Karten 
mn  die  Kenntniss  von  Russland  sehr  verdient  gemacht.  Die 
erste,  welche  das  neu  entdeckte  Sibirien  darstellt,  erschien  sebsi 
i609.  lo  demselben  Jaiire  gab  er  eine  zweite  Karte  heraus, 
wdche  die  Länder  zwischen  dem  Dnepr  und  der  Wolga  oolas^ 
80  wie  ein  kleines  Blatt  von  der  nördlichen  Küste  Rassbidi. 
Eine  dritte  von  dem  nördlichen  Europa  und  Asien  ist  von  1610; 
eine  vierte  von  1612  enthält  Russland  und  den  übrigen  Nordes 
von  Europa  «it. 

Die  merkwürdigste  Karte  von  ihm  ist  aber  die  zu  der  obei 
angeführten  Schrift  gehörige,  weiche  hier  etwas  genauer  be- 


211.    S.  voD  diesen  BläUern :    lieber  die  älterm  ntulämäiH'kem  tüHf» 
tom  Hu$$land,  tom  Friedr.  ^deluitg,  im  dm  B^UrSgtm  amr  Kmttäm 
Ru»$.  Jieic/u,  Bd.  IV,  S.  26—28,  wo  die  Nackriehl  von  dm  UaitüiStr 
mojeden  und  Tiuigusen  nach  dem  oben  angeführten  lu  ergiüiMtt  aich  &  2>' 
/«MC  Statt  Jmnk  n  hm  ist. 
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schrieben  werden  nosB.  Sie  Mrt  den  Tffel!  Ctorto  tsbI 
Noorderetc  Rassen ,  SamojiMleii,  ende  Tiiigoescn  laudt: 
sbo  dal  TAB  de  Rosmii  a^lieiekent,  en  door  Imm 
NmNM  rertMll  i§.    Uelier  die  Enlsteimng  derselben  M^t  er 

in  seiner  kleinen  Schrift,  p.  11:  ^Vivebat  tum  tempüris  in  Mos- 
,€Ovia  mnid  mel  fraleri  qni  Iiis  detectionibiis  comes  feent,  Is 
^labidttn  qnandaniy  ex  fratris  Jan  deftmeU  ore  exeeptan  eC 
^a  se  deliueatani  nobis  tradidil,  ipse  vero  frelum  VVaygals  pe- 
,iDelraverat  omniomqae  loconun  osqae  ad  Obi  gnaras  est,  qni 
„Tero  sltas  regiomim  dtrA  flomen,  cognovH  ex  alüs.  Est  sola 
^haec  quam  damus  tabella  iiiilis  duntaxat  illius  orae  delineatis 
yinanUoiae,  eamque  magnd  molestiä  mihi  oomparavi,  si  vero 
yrescfscerent  flU  quorun  interesl,  aelon  esset  de  MoscU  fllta 

,vila,  nonicn  idco  illius  non  prudiiniis''. 

Links  in  der  obera  £cke  der  iüirle  steht  folgende  Uollän- 
diNiie  Erltatennig  der  RnssisilMa  Bmnmngen:  Verolarlng e 
Tan  somighe  Rosche  namen:  Beloi  ostorf^  wit  eylandt. 
Reebnaia,  Patrys  riviere.  VV egorscoUsar,  VVeygals.  Mocl- 
naia,  010  riviere.  Tsernaiai  Roo  riviere.  Zelenoi,  Gronde- 
Üngen.  Fromoi,  Mam.  Soeehoianore;  Drovge  lee.  Swe- 
tenoos,  Heylgehoeck.  Duigoostrof;  Lange  e)landL  Tros- 
oonaia,  Cabetewriviere.  Matscof,  Malhys  eylandt.  Zemostrof, 
Risvene^^anden.  Zeleneija,  Green.  Cosel,  Gatten.  Osera,Laeas. 

32. 

ClerhRrd  Crreyenbracli. 

1609. 

Gerhard  Grevenbrück  ist  zwar  nie  selbst  in  Russ-- 
Und  gewesen,  es  gtebt  aber  unter  seinem  Namen  ein  WeriLohen 
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iter  die  GwUchto  nd  nur  VcicMKgiiiif  des  iMen  Deae- 

trins,  welches  eine  Menge  nicht  unwichtiger  Nachrichten  über  die 
HegieruDg  und  das  Ende  dieses  Usurpators  enüuilt,  die  der  Yer- 
iKser  mttUUm  von  Poleo,  zna  Thefle  von  solobeo,  die  AnfOH 
zeugen  der  von  ihnen  erzählten  Begebenheiten  gewesen  warei^ 
erhalten  hatte.  Der  Titel  dieses  VVerkchens  ist:  * 

Tragoedia  Moscovitica,  sive  de  vita  et  morte 
Demetriiy  qui  nuper  apnd  Rutbeoos  imperiaui  ienuii, 
namtio,  ex  Ilde  dig^ii  oeriptis  el  Iltleri«  ezeerptau 

Coloniae  Agrippinae  apiid  Gerarduin  Greiiciibruc.  Auau 
1608.  8».  4  Bogen.  £bendas.  1609.  8«.  5  Bogen. 

Ueber  €ireeembruck  selbst  ist  im  Ganzen  sehr  wen^ 
bekannt,  Ja  man  weiss  efgentlieh  mohl  dnmali  ob  er  der  Vc^- 
fiisser,  oder  nur  der  Verleger  oder  Drucker  des  BflcUeb»  fe- 
wesen  ist,  das  indessen  gewohnliih  unter  seinem  Namen  aoge- 
Ahil  ivird.  Seit  Ihrer  Erschcinmigi  imd  no^  bis  in  dto  ncneatan  < 
Zeiten  ist  diese  kleine  Schrift  als  ein  nicht  nnbedeiitemter  Beilrtf 
zur  Geschichte  des  Demetrius  angesehen,  und  sowohl  von 
do  Thon  wie  von  Karamsin  als  ein  soleher  benntA  wei4e% 
weswegen  sie  hier  nicht  nnangefllhrt  bMben  durfte.  Dass  M- 
gens  hier  viele,  zum  Theil  schon  von  Müller*««  bemerkte 
Fehler  vorkommen,  ist  wohl  eben  so  leicht  m  erklären  als 
zn  entsohiddigen,  da  der  Vertoer  seinen  Gegenstand  mr  dmci 
Andere  kannte,  und  nicht  nur  die  Irrthümer  derstlbtii  wirdor- 
bolte,  sondern  wahrscheialieb  duroh  schiechte  Handschnü  ii.  s. 
w.  veranlasst,  dieselbe  noch  doreh  nene  vermefaran  HRoste. 

I 

213.    Samml.  Ums.  Cesi/t.,  Th.  V,  S.  240,  282. 

21V.    So  wird  t.  W.  der  Name  f7rhchka  0/repiett  hier  in  Hin$k9  €Mi^ 
friM  v«ruAitaltet,  voraus  b«i  4»  Tk»m  wie4er  Bimlm  Oiitptim  gmnKifm  M 
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Pierre   de   L  a  v  i  1  1  e. 

1611. 

Pierre  de  Larille  befand  sich  ais  Befehlshaber  eines 
FNoiidsischan  Regimenfts  InOuiterie  unter  dem  Xkraunaiido  des 
Jacqoes  de  la  Gardie*"  in  Rußland,  und  rflokte  mit  den 
Schwedischen  Truppen  bis  Moskau  vor,  um  dem  Vertrage  zu- 
folge,  welehen  Schweden  mit  dem  GrossAisten  SchniskiJ  ge- 
sddoaaen  hatte ,  diesem  gegen  die  Polen  m  HtQfe  zn  kommen. 
Er  zeigte  sich  überall  als  einen  tapfern  und  biedern  Mann,  und 
jog  sidi  endiicbi  als  die  Sohweden  der  Uebennacht  and  der 
Verrilherei  weioiien  nrassten,  dnroh  Gapttolalioii  nadi  Sohweden, 
und  von  dort  in  sein  Vaterland  zurück.  Hier  schrieb  er  einen 
Anfeats  ütier  die  von  ihm  in  seinen  Rnssisohen  Feldzflgen  er- 
Mlea  Begebenheilen  weleber  den  Tilel  llihrt: 

Diaconrs  sonimairo  de  ce  qni  est  arriv6  cn  Mos- 
MTie  depuia  Ic  r^gue  de  Ivau  Wasailiwich,  empereilr, 
Jaaqttea  k  Tanaili  iTUKirlte  Soushj;  pnr  Pierre  de  Imt 
Tiil«^,  Sieiir  de  Dombasle. 

Das  Original  dieser  Schriü  befindet  sich  in  der  Königlichen 
BUpthek  an  Paris,  and  wurde  merst  doch  den  Drack  bekamt 
fcnychl  in  folgender  Schrift: 

La  Chronique  des  iXestor  (raduite  en  Franyaia 
^•prte  l'^ittlieii  lapMele  4e  P^mhewg  (llnueerift 
de  Koenigsberg) ,  eeeenipagfite  de  aetee  ei  d'oe  re- 


215.    De«;  (apforn  Sohnes  des  benihiiUcn  Pontu»  de  la  (iardie,  welcJier 
leUtere  bei  ««wer  huckkdir  au$  RiusluKl  in  den  nasse  Hon  ertraak. 
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cueil  de  pi^ees  in^dilet  ftomkMit  les  Mwieiwas  rel»- 

tions  de  1»  Rossie  avec  la  France,  par  Louis  Paris. 
Faris  1834.  8«.  2  VolL   Im  ersten  Bande  p.  4a4--422. 

hs  Rnssisdie  ist  dieser  AvfetlK  flbenetit,  ni  den  lemi 

PyccKiu  B^bcTHttK-bj  1841^  im  3-ien  Uefle^  p.  744 — 758. 

Die  Sdirift  des  liOoHie  ist  niclit  frei  toh  UnrifJitigfceiUi^ 

und  liiclot  ubiMhaupt  keine  besonders  \vichtigen  Nathrichlen  dar, 
kann  aber  ¥fohi  als  ein  merJLwürdiger  Beitrag  zur  Gesciücble  der 
Untemehmongen  der  Polen  gegen  SehaiskiJ  angesefaeo  werdet. 

Pag.  404  beisst  es^  Iwan  Wassilj e witsch  sei,  auf 
Anstiften  von  Bogdan  BeiskiJ  und  Boris  ^odnnoVy  dank 
-  seinett  Leibarzt,  Johann  Nilos  vergiftet  worden.  Dieser  Knae 
eines  Grossfürsllichen  Arztes  koninit  aber  weder  in  Richter' s 
Geschichte  der  Medisin  in  Russländ^  noch  sonst  vor.  Aneh 
wird  von  dieser  Todesart  Iwan 's  nirgend  etwas  erwähnt 

Die  Brmordoiig  des  jungen  Demetrius  in  UgJitsch  sei 
nach  p.  405  auf  Godnnow's  Befehl  durch  Michael  Tho- 

gorosky,  Sobji  eines  Secrelairs^  mit  einem  Messer  gescbcbeu 
sein. 

LatMe  ninunt  p.  406  flta'  ansgenwcht  an,  dass  sich  Go- 

dnnow  selbst  durch  Gift  das  Leben  genommen  habe,  und  dass 
der  falsche  Demetrius  den  Crossfürsten  Feodor  Borisso- 
witsch  durch  den  Fürsten  Wassilij  Wassiije witsch  Goli* 
liyn  habe  erdrossehi  lassen. 

Pag.  407.  wird  das  Gerücht  angefiihrt,  Axinia,  dielociMr 
Godnao^'s,  sei  in  dem  Kloster,  wohin  Demetrins  rie 
Stensen  liatte,  von  einem  Sohne  von  diesem  entbunden  worden. 

Pag.  412  erwfthntX»80^  des  Verdachtes,  dass  der  Gresi- 
'ftnt  SchniskiJ  schien  siegreichen  fimder  und  Retter,  nsMi 

nnd  Misstrauen  habe  vergifleu  lassen. 
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\m  p«  410 -- 414  wefte  die  PorlMliillle  der  Polen  er- 
iükii,  die  durch  Verrälherei  und  Uneinigkeil  der  Hussen,  überall 
Sieger  waren,  end  endtteb  der  ■egiflrMinheft  Uanpistadi  eiaeu 
Rikm  ihrer  Nation  nun  GroasAitten  galien. 

Pag.  4i5  spricht  LaciUe  von  der  Einnahme  Ladoga's  imd  be- 

djciu  sich  dnbei  einer  ganz  unversländlichen  Phrase.  Er  sagt  näm- 
lich: yla  vilie  fui  prise  avec  des  doches,  par  Haute  de  polard^. 
Dann  warf  er  sich  in  Nowgorod,  das  er  mit  einer  Bandvoll 
Leute  gegen  einige  Tausend  Polen  verlheidigte^  und  wo  sein 
Bruder,  bei  einem  Ausfalle,  in  die  Gefaugeaschaft  der  Letztem 
gerielh.  Die  Polen  drohten  ihm,  seinen  Bnider  eracfaiesseo  in 
lassen,  wenn  er  den  Platz  nicht  übergäbe,  und  machten  selbst 
Anstalten,  ihre  Drohunor  im  Angesichte  der  Festung  auszuführen; 
der  brave  MMÜie  blieb  indessen  seuier  Pflicht  treu;  bis  Hanger 
und  Venrath  ihn  doeh  endlich  zwangen,  sich  auf  etoe^sehr  ehren- 
volle Capitulatiüu  zu  ergeben. 

Der  Discours  somniaire  schliessl  mit  dem  Zeitpunkte, 
wo  eine  Parthci  in  Bus&laud  den  Wunsch  laut  werden  liess,  ihr 
dwnli  innere  Kriege  lerrissenee  Vaterland  von  einem  Sehwedi- 
schen Prinzen  beherrscht  zu  sehen,  weswegen  auch  eine  Ambas- 
sade  nach  Stockhohn  gescliickl  wurde,  deren  Intcrhandlungen 
aber  gerade  damals  durch  den  Tod  des  Königs  eme  Unterbre- 
Gbung  eriitten. 

IHe  Verstümmelung  der  Kussisohen  Eigennamen  in  dieser 
SchrÜ,  macht  sie  oft  ganz  nnkeunlHoh.  Pag.  404  heisst  es  z.B. 

I  wan  Wassiljevvitsch  habe  seinen  eigenen  Sohn  Lekneet 
ivanowits  getodtel,  was  vielleicht  nur  aus  dem  falsch  Vor- 
munden« Worte  Naalednik,  NacMoiger,  sa  erkUien  ist,  da 
andere  Erklärungen,  z.  B.  Le  Knees  n.  s.  w.  noch  viel  mi- 

wahrschemlicher  sind.   Man  fmdct  hier  ferner  iSomanova  statt 
B.  15 
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Basmanow;  SaiDtemir  st.  Sendonir;  Bleaky  bL  Belskij; 

Gaiidcnou  st.  Goduno>v;  Kriska  Otreka  st.  Grischka 
Olrepiew^  Bololvico  st.  Bolotnikow^  Troyes  st.  Troizkij; 
Magasqae  st.  MoshaisjL;  La  Döga  st  Ladoga;  Gollsfci 
St.  Golitzyn;  Mageasque  st  MassalskiJ  iL  a.  m. 

34. 

William  Poursgloue. 

1611. 

WiUktm  Paurggioue  machte  im  Jahre  1611  rar  See 

eine  Handelsreise  nach  den  nördlichcu  Küsten  von  ßussland,  auf 
welcher  er  genölhigt  war^  in  Petschora  zu  Oberwintem.  Er  be- 
schrieb dieselbe  mter  dem  Titel: 

A  briefe  relalioii  of  a  Voyago  to  Pecbora,  and 
winthering  tbere»  bcgau  in  the  yeere  1611. 

Dieser  kleine  Reise -Bericht  ist  abgedmdit  in  Porehas 
Pilgrinies.  Vol.  Ilt,  p.  547  ff. 

John  Millon  führt  in  seiner  llistory  of  Moaconay 
p.  109:  Tke  Voyage  of  William  Pursglooe  onler  sdaea 
Quellen  an. 

35. 

Josias  Logan. 
1611. 

Jüsias  Logan  begleitete  den  eben  genannten  Willia» 
Poursgioue^  walirscheinlich  als  Steuermann,  und  hinterüess  eben- 
falls eine  Beschreibung  der  Ueberwinteiiing  aof  Patscboia.  Seil 
Aufisalz  iiihrt  den  Tttei: 


Digitized  by  Googl( 


—    227  — 

The  Voyage  of  Master  Josias  Logan  to  Petehora, 

i\iu\  Iiis  winthcring  Ihert*,  wllh  Master  William  Poiirs- 
^ioue,  aod  Marmailukc  Wilson.  Aquo  1611  uod  betiadci 
sich  abgedruckt  in  Purehaa  Pilgrimes.  Vol.  III,  p.  541  ff. 

Auch  Logan'»  Reise  Ist  von  Milion,  p.  iOU,  unter 
seinen  Quellen  angeführt. 

36. 

William  Gourüon* 
Kill.  I(il4. 

Wiliiam  Gourdon^  von  HuO,  war  zireunal  als  Ober- 
Steuermann  mit  einer  Handels-Expedition  im  nördlichen  Russland, 
und  liiiihTlioss  von  beiden  Keiscu  eine  kurze  Beschreibung.  Die 
^erste  fuhrt  den  Titel: 

A  voyagc  madc  to  Pechora  Kill.  Written  by  Wil- 
liam irourdoii  of  Uull,  appointed  chicfe  PiloH  for  dis« 
eoucrie  to  Ob  etc.  und  befindet  sich  abgedruckt  in  der  Samm- 
lung von  Purchas.  Vol.  Iii,  p.  530  if. 

Sefaie  zweite  Reise,  auf  welcher  er  1614  in  Pustosero 
üherwinlern  mussle,  bcsdirieb  Gourdon  unler  fulgeudem  Tilel: 

liater  obseriiations  of  William  Caonrdon,  in  bis 
winthering  of  Pustozeru,  iu  the  jceres  1614  and  1615 
witb  ä  deseriplion  of  the  Samoeda  life.  Man  indel  sie 
bei  Furchas,  Vol.  m,  p.  553  IT.,  und  aus  dieser  Sammlung 
fuhrt  siQ  Milton,  p.  109,  auch  unter  den  von  ihm  benutzten 
Quellen  an. 

15» 
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kaud  Gyldeusiierue. 

1614. 

Im  Jahre  i6i4  imrden  Kmmd  QyktemÜeme  und  Ott^ 

.Skeel  von  dem  Könige  von  Dfinemark  nach  Russland  geschickt, 
um  dem  Grossfursten  Michail  Feodoro witsch  zu  setaer 
Throa-BesteigvDg  die  Glftekvlliisclie  desselben  xa  flberbriBgeiL 
Sie  maclUcn  die  Reise  von  Kopenhagen  zu  Wasser  bis  Narwt. 
von  wo  sie  dieselbe  bis  Moskau  zu  Lande  fortsetzten.  Der  Be- 
ridit  «ber  ibre  Gesandlschaa  beOndel  sieb  bandscbriHlicb  in  des 
König).  Arohive  zu  Kopenhagen,  naeh  welcbem  er  abgedrockl  fet 
in  Büschings  Magazin  für  die  Geographie  und  Cie- 
aehielite,  Bd.  VIL   S.  321 -r- 322. 

Ob  die  Danischen  GesandlPii  bei  dein  Grossfurslen  seÄsl 
eine  Audienz  gehabt  haben,  wird  in  dem  Berichte  oicbt  erwibm, 
sondern  es  werden  nnr  zwei  Conferenzen  angeAhit,  welche  sie 
mit  don  Grossfiirstlichen  Rathen  hatten.  Bei  der  ersten  Znsaai- 
menkunft  sleliten  die  letztern  eine  niei  Ii  würdige  Uebersicbt  der 
(h  Rossland  seit  des  (Srosslürsten  Boris  Tode  statt  geftindsnai 
ßegebenheiten,  und  besonders  der  durch  dfe  Ihlsehen  I^enetrlen 
erregten  innern  Unruhen  auf.  ^Es  habe  sich,  sagten  sie^  ein 
«abtrünniger MAnch,  nutNamen  Gregorins  Oiropins,  gcftniWj 
„welcher  sich  dem  Tenffel  verschrieben,  daferne  erden 
„Kayserlichen  Muschowiterschen  Silz  bekommen  wurde, 
,dass  er  alsdann  Gott  ansgeschlossen  sein  wolte;  dto- 
„ser  habe  sich  Ar  Iwan  WasfUewitsoh  Sohn  anaagegcbcn,  vai 
„sich  Prinlz  Dcnictrium  \on  L  glilz  genennet,  da  doch  der  rechte 
,Demetrins  albereit  (itr  13  iharen  gestorben  war.  2u  dieseaA 
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^BMndiea  haben  sich  ediehe  vornehnibe  herni,  als  derWcNwode 
^Yoa  Seuduinir^  Ynd  fürsi  Adam  md  Coiistaiiliii  \^  iesüowilzky 
,ge8clil«geo,  wekhe  ihn  m  König  Sigismiindain  in  Polen  ge- 
„brachty  der  von  ihm  vnb  hOlff  angesprochen;  vnd  gebeten  ward; 

,er  luochlc  ihn  in  debidun  sibi  iuiperiuni  rcslitiiireU;  welchem 
,der  König  xuTolge^  er  sich  vnlerslanden  viel  Volckes  gegen 
«den  Ka'yser  Boris  vnd  sefaie  Reiche  in  die  Musehow  zn  Ähren, 
„Imnasscn  er  vngewanielcr  Sachen  Mdc  Siucrsche  Slädtt*,  »or- 
»innen  der  Grossfürsi  dauiahls,  weil  er  sich  vom  Polen  nichts 
»böses  besorgele,  kehie  Soldaten  gehabt,  euigenommen.  Hierauff 
;,baben  die  Stände  in  der  Muschow,  des  verlauflenen  Mönchen 
»OirepiJ  leüilichen  Ohcimb,  Smirnoy  Otiopium,  zu  der 
yCron  Polen,  vnd  Kayser  Boris  seine  Gesandten  za  König  Si- 
„gisinnnd  geschioket;  zu  den  ende,  dass  sie  möchten  gröndt- 
,lich  eriabren  des  vermeinten  Denielrii  zustand ^  vnd  welcher- 
«gestalt  Demetrius  des  Kaysers  Sohn  vorlengsl  gestorben,  mit 
i^Bitte  den  Vertrag  nicht  zu  brechen:  welches  vom  Gegentheil 
„nichts  geachlt'l,  Sondern  noch  vieliiithr  Vulcli  in  die  Muschow 
«geschicket,  vnd  an  alle  Städte  geschrieben  wordenn,  dass  sie 
«Printz  Demelrio,  Iwan  Wasileiwitsch  Sohn,  mit  nichlen 
widerst andl  thiin  sollen;  durch  diese  Schreiben  weren  \iele 
«vnuerstendige  auch  zur  Kebcllion  gezogen  worden'^. 

j,Nach  Boris  Foedoro witsch  Tode  aber  habe  sieh  das 
„Voick  zerlreuuet,  vnd  endlich  der  VVeywodc  selbst,  welcher 
«Feld-Obrister  gewesen,  sidi  zu  dem  vermehiten  Demetrio 
„geschlagnen,  vnd  also  durch  hötf  des  Königs  in  Polen  den 
,kayserlicbeu  Silz  der  Stadt  .^liischow  eingenommen,  \^  orand 
,ier  die  vomembste  Bojam  vnd  Weywoden,  auch  ander  Yolck, 
„hl  weit  abf,H*]c^ne  Stidtc  geDingen  lorcschhAet,  auch  ein  theil 
,,soimsten  hjurichlcn  vnd  marteren  lassen^. 
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^Diesem  nach  kam  der  Weywode  von  Sendoiyr  mil  ykkm 

„Vdcke  am  Demetrio,  vi#  brachte  ihme  seine  Tochter,  irie 
„solches  hiebcuor  vcraiüassel  war,  viitl  gab  dieselbe  ihiiic,  zur 
^Ehe;  £ss  kamen  auch  zagteich  Gesandten  vomKOnige  inPoleB, 
„welche  ihm  GIfick  gewflnschet,  vnd  begehret,  dass  er  ihnen 
„etliche  Släd(c  vnd  Pro^intzen  des  Muschowitischen  Reiches 
„möchte  vbergeben:  Demetrius  aber  fuhr  fort^  ihren  Cäanbcn 
„zu  prc^haniren  >*nd  die  vomembste  Leotte  >*mbznbringen^  vor- 
„über  er  vnibgcbrachl  »orden*. 

Hierauf  hatten  die  Russen  den  Fürsten  Wa'ssilij  Schni- 
skij  mm  Groi^fUrsten  erwählt,  nnd  von  den  Polen  Ersatz  tir 
den  Kugcfiigten  Schaden  gefordert ;  diese  aber  hätten  ihnen  melden 
lassen,  Demetrius  sei  nicht  umgebracht,  sondern  gerettet  worden. 
Es  wSre  anch  ein  zweiter  Demetrins  aus  Polen  gekommen, 
der  grossen  Anhang  gefunden  und  selbst  Moskau  belagert  habe, 
bald  darauf  aber  genöthigt  worden  sei,  sich  bis  nach  Kaluga 
zuritok  zu  ziehen» 

„Diesemnach,  erz&Mten  die  GrosslÜrstliehen  Rithe  den  DM- 
sehen  Gesandten  weiter,  hat  der  König  in  Pohlen,  wieder  den 
„Vertrag,  Schmolenschky  belegert>  wohin  der  Grossfürst  Basi- 
„lins  seinen  halbbruder  De'metriom,  dieselbe  Stadt  zu  entsetiet 
„geschicket,  dieser  halle  Jacoburn  rontum*"  zu  hülfe,  aber 
„er,  Pontus,  fiell  mit  seinem  Voicke  zum  Polen»'',  vnd  zog 
„nach  Nowogrodt,  worduroh  der  Fdrst  Demetrius  vermachet 


21(j.  lieliamillK  Ii  war  Pontus  ile  la  Gardie  der  Valer,  vnd  JacqHf*  itr 
Sohn.  Der  Let/lcro  b(-li  lili;:U' .  nach  dem  Küc^kzu^e  des  Vaters,  ebenf^  die 
Schwedischen  Iliilfs!rii|i|)in  in  HiisNlnnd. 

217.  Die  Geschichte  spricht  sowolil  Ponlun  als  Jucket  de  la  tinnuc 
\uii  diesem  Vorwurfe  Irei,  ob  sie  ;;iei(  Ii .  liesonder>  der  letztere,  lusweilen  durcJj 
das  ]Mi>s(raiien  und  den  bösen  iikn  ihrer  Verbündeten  gcnüllu^t  waren,  Sf 
ri^cue  Uecliuuug  zu  handeln. 
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^ifciiTiiim  Der  kkitk»  DeaeUiis,  iii  er  rmmmm,  dw  - 
„NovogfodI  von  layier  Baiilio  enlsatiot  nnile  werdcii,  hat 

,er  die  Stadt  Muschow  an  zwey  Oericrn  beleg trt.  Des  kouigcs 
^  Pete  Otasler  alwr  acUoUe  ia  die  Siadt  MnschoWi  wü 
jfUuAkleny  dos  dafiNae  sia  daaKdaiga  ia  PoUaa  Solai  woHaa 
^yannehnibcn^  \\ülltc  er  ihnen  Frieden  verschaffen,  woraulF  die 
yMasabowMer  in  der  Stadt  üirea  Groasfiliateo  Baaiiiaai  geMa% 
^daaa  er  daa  KayaerdHaaby  miter  BhilhvaigieaaeD  i«  TerfallaB, 

j^abstchen  niöchle,  welches  er  eingc williget vnd  ist  diesem 
yiacb  der  Vertrag  geiaacld,  dass  des  hüm^  in  Polen  Solin 
Jkn  GiiaehtaclM  ReUgioii  bakcmiy  vad  abdann  GraeaftnC  aeia 
^psolle;  Jedoch  dass  Demetrius^  mit  seinem  aahang,  entweder 
ygelangen^  oder  vogagei  wurde,  derüüaig  aus  Pohlen  solle  mtik 
j,mä  nOmm  Voleke  aaa  der  MoaelMm  ivaidMi:  Weksher  Veitiag 
ykeyderaetta  raliliciraC*. 

^DieaeiaiUM^  hat  Miclwüa  SoUiiovi^i»^  den  Kayser  Basi- 
yliam,  aeiaan  eigaaen  Herrn,  den  ¥Mg  in  Polen  vterüeffBrt, 
,dar  ÜHi  gefangen  naoli  Polen  gesflidelMt  Baa  aefn  aoanaten  die 
jy^olen,  nach  laut  des  Vertrages,  nicht  auss  der  Muschow  ge- 
pWidMi  andi  des  KAniia  in  Polen  Sotin  allda  nidit  gel»racht| 
jiSondara  begehret,  daaa  KMga  Sigisnvndo  aeftat  wm  besten, 
,idas  Muschowitische  Kcidie  vnler  die  Chron  i'olcn  möchte  ge- 
ykraakt  werden.  Woianai  an  aeiriiasaan,  dsaa  sie  iimi  eydl 
^niebt  geUlan.  Dieaamnaeh  schreyben  die  GeislNdba  an  alla 
jiihre  Städte,  dass  die  Polen  sich  unterstehen,  die  papistischo 
yReügion  mit  g«vt*aidt  eiasafthren,  vnd  dass  von  Königa  in 
„PoUan  aichl  gehallen  worden,  wass  flnen  angesaget;  dass  gaalia 
,Heiche  schidMi  aach  Gesandten  zum  Küuigc  in  Polen  ^  sidi 


HoKaiiMil«  h  gc:>cluiii  di€S>  ajcbl  gutwillig,  sottdern  gewalbiiu. 
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^Uervtor  m  besdiwereiiy  dieselMgeii  aber- seil  gefen^di  aage- 
„hatoi,  SchmoliMisoiiky  aooh  iMt  reilllBiree  wordei,  Imacler 

„haben  die  Polen  ihre  Religion  noch  mehr  verachtet^  viel  ^n- 
ySduildig  fiiut  vergossen^  vod  den  SdiaU  auss  der  Siadt  iuaw«g 
»geschicket.  Worvber  sie  semiitlieii  venmaohet  irordeiiy  sich 
^zusammen  zu  tliun  vnd  einen  Kydt  wieder  den  König  in  Polea 
j^vnd  seinen  Soim  zu  schweren,  vnd  die  Stadt  2  Jhar  belagert^ 
^yod  inmitaer  2ett  &m  Polen  viel  Volckes  digesditegen,  YBä 
^4000  gefangen  genommen:  diesemnach  hat  zwar  der  König  hi 
„Pohlen  den  seinen  Hülfe  zugeschicket ^  Aber  sie  seyn  mebren- 
ytheils  erschlagen;  vnd  vber  10,000  geüBOigen  genonmieB  vrofdoL 
„Wie  fiiin  hemaeher  die  MaschowUer  von  newen  vemouiawa, 
j,dass  der  König  in  Pohlen  abermal  stark  vorbanden,  haben  sie 
»der  Stadt  hefftig  zugesetzt,  vnd  dieselbe  eiDgeDomnMB,  15,000 
erschlagen  ^  9000  gefiingen  genommen.  Nach  VeniofeMg 
„dieses,  sein  sie  dem  Könige  in  Polen  entgegen  gezogen,  vnd 
„ihn  zordok  getrieben.  Worauff  sie  GoU  gedanckel  fär  die  Vlctoii, 
»vnd  desa  Jetzigen  Kaysers  Michaila  Foedorowilsch  Mutter, 
„Marta  Iwano>vna,  wie  auch  den  Kaysor  selbst  jrebeten;  dass 
»er  sich  zu  ihrem.  Kayser  möchte  erivählen  lassen,  dieweili  ei 
»von  dess  vorigen  Kaysmrs  Iwan  Wasilievritsch  gescfctecMe, 
„auch  des  Kaysers  Foedor  I w an o witsch  leiblicher  Schwester 
»Sohn  were'^  Schliesslich  baten  die  Käthe  im  Namen  des  Gross- 
ftnten  die  Gesandten,  ihrem  Herrn  die  Verstcheraog  adssr 
Freundschaft,  „auss  welcher  er  verursachet  worden,  Ihrer  Köai|L 
»Maytt.  seinen  Zustand  zu  offenbahren'',  und  seiner  Dienstbereü- 
wüligieit  za  fiber  bringen. 

Am  12  November  hatten  Hie  Gesandten  eine  iireite  Conib* 
renz  mit  dem  (irossfürsllichen  Kanzler,  Avobei  dieser  die  früher 
erzählten  historischen  Umstände  wiederholte  und  hinzusetzte,  „da« 
»der  Pabst  dem  Könige  Sigismund  mH  Geld  ^nd  Vokke  wieder 
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„KayMr  Boris  beyfespnmgeB,  damit  dass  die  Paptotisclie  Re* 

^li^ioii  in  die  Muschow  möchte  ein^cführel  >verden^  vnd  dass  die 
„Gesandten,  weiche  der  König  in  Polen  augehalten,  nach  Freussen 
«als  GellMigeiie  verscfaiolMt  worden  sdn^^ 

Schliesslich  liess  der  Giossfiirsl  den  König  \oi\  Düneniurk 
kütei^,  er  möchte  ihm  gegen  die  Polen  mit  Geld  wid  lüiegs- 
MmitioD,  so  viel  ihm  möglioh  m  HOlfe  kommen,  und  den 
König  von  Sc  IiM  cdcji  veranlassen ,  die  Provinzen  Russlands, 
weiche  er  widerrechtlich  an  sich  gebracht,  zurück  zu  geben  und 
das  frtiiere  gute  Verfatitniss  mit  dem  Grossl&rsten  wieder  her^ 
jnstelleu. 

38. 

Jakob  Henkel  vou  Douuersmarck. 

1614. 

Jakoh  Henkel  von  Donnernmarek ^  über  dessen  Le- 
l>etts  -  UmsUiude  und  Dienst  -  Verhältnisse  nichts  weiter  bekannt 
isl,  als  was  ans  seinem  eigenen  Berichte  hervorgeht,  dass  er 
oimiicb  frOber  im  Kaiserl.  Heere  gedient,  und  dann  eine  bedeo- 
tOBde  Stelle  in  der  Staats  -  Verwaltun^^  bekleidet  haben  miiss, 
wurde  hn  October  1613  von  dem  Kaiser  Matthias/ von  fte- 
gensbnrg  ans,  wo  sich  derselbe  aaf  dem  Reichstage  bellmd,  als 
Gesandter  nach  Knssland  geschickt;  von  >veicher  Heise  er  im 
Mi  des  folgenden  Jahres  unverrichleter  Sache  wieder  nach  Wien 
xorflckkefarte.  Die  damaligen  Kriegs-Umstflnde,  noch  mehr  aber 
dns  ^gegenseitige  Misstrauen  zwischen  Hussland  und  Polen,  ver- 
liinderten  nämlich,  dass  Uenket  den  Zweck  .seiner  Sendung 
bitte  erreichen,  und  dieselbe  bis  Moskau  fortsetzen  können, 
iudcssen  scliieu  mir  sein  Bericht,  gerade  zur  Cliaracterisirung 
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dieser  Siiiumiuig^  uud  zur  Geschicbto  der  wachsenden  Madil  der 
BBssen  nerkwäidlg  genug,  um  seiaer  in  diceer  Simnlig  m 
Hwümm.  Die  Origisal'fliiiidMhr^  diem  AoleiiBttickM  bdWel 

sich  in  dem  K.  K.  gcji.  Haus-  und  Staals-Aichivc  iii  W  ien.  Sic 
Ist  vom  9  August  1614  daliri  und  führt  itdgende.ABliMshrift: 

Relation  des  Kais.  Hofdietiers  Jakoh  Henkel  von 
Donnoi'sniai'ck.  Mit  neun  Beilagen,  weiche  sich  auf  die 
lftwgliri»mg  der  Reis^  bexkäm. 

Im  £ingan^  dieses  Berichts  giebl  Henkel  die  Veranlassung 
SQ  seiner  Sendung  an.  Der  Kaiser,  sagt  er  nimUcb,  j^liabe  sieii 
„resoloirty  anf  der  Siendt  vnnd  BMaren  der  Moscawftt  y/mi 
„Rcussischen  Lande  vorher  beschehenes  Bewegliches  Ansuchen 
yVnnd  Bitten  zu  Uinlegui^  der  zwischen  der  Cron  Foiki 
,vmid  Moseaa  endtstandtenen  ndssheUigkheitten  wid  KiiegsMi 
j,pöningen  dero  Kaysserliche  Authorität  durch  Absendimg  eines 
^Ansehnlichen  Gesandten,  zwischen  beeden  l'artten  zu  inteip<H 
^aireii  Yoml  aHe  dienlidie  MitU,  wie  derenendts  yMamk 
„gueter  Bestendiger  ftidt  vnnd  Einigkbettt  gepflanzet,  wai 


220.  Das  bewegUehe  Ansachen  der  Stände  und  Bojaren ,  wodurck  der 
Kaiser  zu  dieser  Gesandtschaft  maidastt  wurde,  ist  höchst  wahrscheinlich  das 
sehr  dringende  StMk«  de»  FOnUm  Dimitrjf  MiekaOotrOtek  Potkm^  m 
den  RömUci^tm  Mw»  JMMw.  d.  i.  JariiiM  d.  89  M  iS12,  waichat  M 
zuerst  nach  dem  in  dem  gell.  Htns-  and  Staats -ArcUr  ia  Wien  befiadBchM 
Originale,  St  PMenbnrg  18*0.  8*.  habe  aMnAM  lasiaa.  h  dtaMü  Mi 
atirlrfti»edUre*y  alfdlagi  rta  sehr  tnm^  flaaiMda  vaa  dai  Oiigüi>a  adl> 
aw  Vatailandai,  ind  Uttel  anfelegenUch  naigültteliaVamiftlelflaf  M  UmW^t 
foa  Polaa,  und  an  Hülfe  darch  Trappen  aad  Geld.  Kan  Torhar  war  aia  alaih 
ftdis  dareh  Pmkmwkff  Tarudtsslas,  aad  aiK  34  UalarschrlllaB  der  YomdaAa 
B^araa  Tatiahiaai  SdMaa  aa  4m  leiser  MkMgk  aaeh  Wlia  ilfaiai^ 
waria  eia  ttalkkas  Bild  m  den  Zaslaada  Baislaads  «tvaite»  «d  ab  *i 
elBiiga  lüMal,  daaeelba  sa  lallaa,  daai  Brader  das  Kaiim  der  Zaiaa-Tlma  » 
gabolaa  wird.  S.  Cedpaafe  rocyjnpenemns  I>aaon  ■  Aaraaoi^n,  Sf** 
irmr"^  n  roejrMpcracaMi  KAuerla  Baaciyaawm  .itfib  VeL  n,  fw  fi 
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,lMr  OMai  Mets  veisfesBnaf  dadorah  Ttriritettel  wefdoB 

^möchte,  vcrsucchen  ziielnsson".  3Ian  schien  also  bei  der 
Abfertigung  des  Gesauiliea,  in  Wien  die  offijdelle  Anseiga  von 
4m  Ural  •*  BesCeigvig  des  Cimslinteii  Michael  Feodoro- 
witsch  noch  nicht  crhrtllen  zu  haben,  weswoijen  das  (Irrdiiiv- 
Schreibeo  auch  mck  au  die  Slinde  uud  Bcyareu  iu  Moskan 
9Hiohle^  wwde. 

Henkel  trat  seine  Reise  am  2i  October  1613  von  Re- 
gensburg aus  all;  und  ging  durcU  Oesterreich ,  M&hron  und 
ftrii<^im  aaeii  Warsekan.  Id  Pota  wurde  er  darch  die  Gob* 
iMdeffHen  vonSmoleiisk  «tgebalten,  nnd  mir  dadaroh  vor  gfti»- 
ücher  Ausplünderung  gürcllel^  dass  ihn  einige  Soldaten,  die 
6iher  uiler  ihn  als  KosackM  gegen  die  Tüilten  gedieal^  er- 
knalen,  and  er  dadoroii  ungehindefl  weüer  retoen  konnte,  to 
Warschau  trug  er  dem  Könige  den  Gegenstand  seiner  Sendung 
vor,  und  dieser  gab  ihm  die  Venlehennif ,  er  wArde  sieh  adt 
aoinen  Sünden  aber  die  IfiUel  xm  FHeden  miliRiHMiand-  bera-* 

Iheii.  Am  5  Decembcr  konnte  er  ciidiiih  abreisen,  naihdem  er 
noch  einen  Befehl  an  den  in  litthauen  coounandirenden  General 
■ftbekomroen  hatte,  dass  Am  dieser  an  seiner  Sicherheit  eine 
liedeikiiiii;  \oii  100  husackcii  mitgeben  sollle.  Kaum  halle  er 
niier  die  Weichsel  passiri,  als  er  un  Namen  der  Polnischen 
Rdebs-Säbide  an^seiurdert  wurde,  wieder  naeh  Waischaa  in- 
rückzukehriMi ,  und  dort  fernem  Bescheid  zu  erwarten.  Nach  drei 
Wochen  Aufcnlhalt  zeigle  mau  ihm  ein  unterdessen  ausgefertig- 
ten, mit  40  Unterschriften  nnd  Siegehi  versehenes  Sehreiben 
9  an  die  Mosca^ritterische  Stendte  \nd  Bofaren,  welches  dahin 
;,gvriciit  geweseu^  das  Sy  den  juugen  Priazeus'«  mit  einer 


221.    Hier  kaou   (Iim  Ii  wohl  niclit  dt  i  Iriilior  dtirrli  l*olHi>tiu'n  Einllu« 
xuio  Ru»»iäciicii  Urus&rürslcu  gewäklie  fruu  lyMisiaK  gewciai  sein,  da  ilie 
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jySUurflkhen  Mcfat  ivider  hMB  sdilekten,  vmid  Ar  Hei  Aite- 

„ Werts  versuchen  wollten*.  Zur  Ueberbringung  dieses  fldireibeni 
umde  üm  ein  FoUusüher  Secretair^  Namens  Uanss  ürililz, 
nilgegsbett,  j^welclwr  in  der  Reossisciieii  VBd  MMooiritteriNki 
„Sprach  wo!  erfahren  war^.  Er  selbst  erhielt  iiir  sich  einem 
den  Standen  entworfene  ,  Information  * ,  die  aber  weder  Uoler- 
sofeiift  noch  Siegel  hatte.  Unter  grossen  MöhseMgfcdto»  wd 
GeAduren  kam  Henkel  naoli  Mofaflew,  von  iro  ans  die  Fort- 
setzung seiner  Reise  die  grössteu  Schwierigkeiten  und  Hinderoisse 
fuuL  Um  diese  zu  beseWgen,  schrieb  er  an  den  BefehhWw 
der  Rassisoheii  Truppen,  die  vor  Smolensk  sUmden,  gah  At 
Nachricht  von  seiner  Reise,  und  überschickle  ihm  das  KaiserL 
Schreihen,  damit  er  es  weiter  nach  Moskan  Mördern  Böeüe. 
la  der  daranf  erfheüteii  Antwort,  die  er  m  Orscha  traf,  beteigte 
der  Russische  Heerführer  seine  Verwunderung  darübci  ,  dass  des 
Bauen  Grossfiirsten  in  dem  Schreiben  gar  nicht  erwiimt  werde, 
ob^eieh  desse»  Wahl  soglefeb  aOan  Hofen,  und  vonqgswib» 
dem  Kaiserlichen  durch  den  Bojaren  Stepan  Michaile  witsch 
Usohakow  angezeigt  worden  wäre,  weswegen  er  nicht  w«^ 
den  Kaiseriiohen  Brief  an  den  Grossfltrsten  zu  senden;  unterdtfMi 
solle  er  angeben,  wie  stark  sein  Gefolge  sei,  und  die  w«leni 
Veriiiguugen  über  seine  Reise  in  Orscha  erwarten,  in  der  naib 
efeiem  bedeutenden  Zwtechenranme  erf<dgten  Antwort  worde  ikn 
erianbt,  seine  Reise  weiter  fortzusetzen,  und  mit  den  Ma«e 
^wittischeo  Landtslendten  zu  reden,  vnnd  meine  Legatiuii  uder 
»Pottsdiafll  von  dem  Allgemeinen  guet  des  irideiis  (aber  nicht  des 
„K<kiigs  Sigisranndi  in  Polln  Sohn  (Qr  einen  GrossfUefSten  derMoilMf 
„anzunehmen)  ausszurichleu,  dabey  verwarnende,  ich  möchte  luicl 


Fukji  ja  sciiuii  län^>i  mmi  der  Wahl  des  Urossfüriitcu  Mwhael  Feodorvvt^*^'* 
uulerrichlet  seia  louii-iea.     •  * 
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«ItoMhw,  dM  kk  §m  ymi  gar  hhdm  Mei  «alt  otao  Jhiw 
,GroMft0nl6i  TKl        Nmiben  n  Sie  «Mekhoi;  soadem  «e- 

jpben  demselben  von  Ires  Grossfuersien  GesauKen  Anzei^  \nnd 
^Bariohi  Uwo  BOtttei  ob  Sie  vor  Miiier  AbfertligiiBg  bey  ta 
yKiy.  Malt.  Aakhoadi^i«  oder  ob  ieb  vor  Irer  AnUHnflt  dbe- 
,reiUi  vf  der  Raiss  gewcst,  viind  vuii  ihnen,  wo  sie  daniaiiis 
yfeweasaii  sein,  niohtB  gehöret  beUe^.  UatenlesaaB  erfaiettan 
die  Rm^  bn  Felde  ligitei  neee  VortbeOe  «ber  M  PolaK. 
nEa  werden,  sagt  Henkel ^  beherzte  Kricgsleiith  aus  Duien^ 
,aebil  wider  die  FoUb  befiig  erhiii|  wObrea  sioh  weil  einer  ein 
,Ader  oder  ibiger  rOeran  kban,  gabn  in  die  ScUacbt  wol  anar 
i^init  blossen  F.eih  hinan,  hengen  aliein  das  hembt  gleich  einem 
yiebiUeiflben  ^^y»**  den  Leib  vond  Seiiamueueren  fisi  Tiigiicb 
•ndt  den  KOniaiadiBn.  Bbcnmefwiff  habun  9v  aneb  mM  daa 
yPonlo,  welcher  ein  Schwed  Mind  Aasserweldt  Kriegsvolkh  von 
yVrauosseDy  Niederlendem,  fingeUendem  vnnd  f odobero  gehabl, 
yvnnd  aowon  wider  die  Poibi  ab  Maacowilter  gawert,  gaaobifr- 
9 gen,  demselben  aafii  haabt  vnnd  bey  3000  der  aebrfgen  erlegt. 
,Dcr  Persaner  mit  welchem,  wie  auch  dem  iürken  Sy  die 
«Moaeowitter  fridt  genaobt,  Ibnei  Ibnen  staibbe  UAiff  nii  bradl 
yVMd  gelt,  hat  Dman  anoh  inegaachrieben,  Sy  aoHen  bey  diaaam 
ylren  Jczigen  Grossfüerslen  SlandthafHig  hallten  vnnd  verbleiben 
yvand  kbetaMB  Andern  aiabt  erwOlben.....  Alao  daa  daa  Patt- 
,niacha  Voiebb  lenger  je  mabr  ab-  darMoaeowiiter  abanaabäbt, 
,wic  sich  dann  bey  meinem  Abzug  aussni  Laudt  die  Mosco- 
yWiUer  bisa  in  20,000,  der  PoOn  aber  kaum  bey  5000  Man 
.atarfcb  betaden  beben«. 

Henkel  wandle  sich  in  seiner  V  crlegenheit  an  einige  Pol- 
nische Starosien  um  Rath  und  Hälfe,  bekam  aber  von  Allen 
apite  and  anawaiebandc  Antwort,  werifter  aeeha  Monate  ver- 
gangen waren  und  da  er  seiner  bistraction  nach  avgewiesen 
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«rar«  das  Kaiseiüche  SchrHlMm  rar  m  die  MofikiHtechm  StArii 
alNmlMni,  lad  weder  diese  nooli  die  GroesIMlioiMi  MI« 

dasselbe  üiineiuneu  wülKcn,  so  schien  ihm  nichts  übrig  zu  blei- 
bm,  als  seine  RäokreiBe  aniulreteiL  Er  begab  si4  ^  >Mb 
Wafsdum,  ve  er  seki  BeaelHaen  bei  den  KOnige  n  ndHi^ 

tigen  snchlC;  und  setzte  von  dort  am  20  Juli  seine  Ecise  Mth 
Wien  Weiler  fort.' 

39. 

Peter  Petrejus. 

1615. 

Peier  Peit^ftm,  odttr,  ivie  er  sich  aal  den  Tild  da 
devlaeheii  BearbeOnig  seiaes  Werkes  nennt,  Pe^  Petirti» 

de  ErlesundOy  hicss  eigentiieh  Peer  Perssun,  und  war  aus 
Upaala  gebdrtig.  Von  seiMn  Lebeoa-Umsitadoi  isl  ureüei 
bekannt,  als  was  er  befliofig  in  setan  Weike  Aber  Rasahni» 
anführl.  üaraus  erfahren  wir,  dass  er,  wie  er  selbst  sagt,  falo 
qnodam^  vier  Jalire  in  Rassland  gelebt  und  den  GtossSuäm, 
wakmheinBoh  WassiliJ  Iwaaowitsek  SokniskiJ»  geü«^  . 
ohne  dass  man  Jedoili  erfährt^  in  welchen  VerhiUtuissen.  Nicfc 
seiner  iSurQoUuuft  in  Scbwedea  wurde  er  im  Jahre  1608  voa 
Karin  EL  eine  Bribig  nach  Moskni  gesendety  nn  dsn  CM- 
furstcn  Hülfe  gegen  die  Polen  anzubieten,  deren  Aosbreitunf  in 
Russland  ^  attob  in  Sohwedeu  Besorgnisse  erregen  mussle.  liu 
Jahie  1611  wurde  er  abermals  nach  Rnssland  geseUdtti  nd 
■war  nach  Iwangorod,  um  dort  Eitoindigungcn  Ober  den  dritte 
Pseudo-Denielrius  einzuziehen ,  der  damals  noch  in  einiirf» 
Rnssiscfaen  Profinsen  sein  Wesen  trieb.  JWeser  neue  EmföKt 
mnfoh,  ein  verlaafnasr  Schieiber  ans  Modmi,  haHe  äflk 
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40»  MmMbm  SMIhdler     Nirwij  den  Rekteilh  Pkilipp 

Sehe  ding,  gewandt,  um  durch  Gustav  Adolph  Hülfe  in  sei- 
Mr  Ualeniehffluag  xu  erfaalteu.  Dw  iiMg  scliickte  datier  den 
P0reß$$  mmk  Nanvi|  ^  dieeer,  wie  er  eeftel  Mgi,  «des 

andern  orinordetcn  Demetrius  sowohl  in  Polen  als  in  der 
ulfasBOow  geselwa  imd  gekannt  hatte um  zu  erforschen,  ob 
Jener  wMdkdi  der  Denelrlni  eei,  ftr  dm  er  bMi  aneiebe»  Die 
letzten  Nachrichten  von  des  Pafrejms  Leben  finden  wir  vom 
Jahre  1620,  wo  er  sich  wegen  der  deulsdien  Ausgabe  seioei 
Werkes  ki  Leifiiig  beind. 

Den  gamen  Schatf  seiner  IMIb  dnrek  eigene  Brrahrang  nnd 
Anschauung^  Iheiis  aus  ultem  Vorgängern  und  durch  rreuidc 
lliltkäiMgen  gcsnanMlteA  Maokrichlen  ttier  j^nffrinnti  legte  J^- 
In^^  in  efnen  Weike  nieder,  weMns  «r  tai  Jahrs  in 
Sebwedischer  Sprache  unter  folgendem  Titel  herausgab : 

ftsgni  Muniuiwitiei  Msgrapliin,  tliei  är:  £ea  wisn 
•eh  mgniMtk  BeskrüBsiaff  ona  RyinlMNl,  im4  1km 

■tn;;:^:)  ocli  sloru  Fiirstendömcrs,  Frovincicrs,  Befest- 
niagMw,  l^täder«»  £Uignrs  oek  lOfwers  Tiestilad,  Rum 
•dl  UgtalMsrt  Mssaa  «eh  llie  Manliewiisffskis  0lsr- 

fursters,  lifirltotnn,  Rcgcmente,  macht  oek  inyndig- 
lieet»  medh  theras  Gudztienst  ocli  Ceremonier,  Stadgnr 
Mb  MAUarmr,  iMde  Tliri  Aadelfg»  odi  P^sim  snksr, 
VÜrf  Sex  Böicer  Icortelig«"  fOifattat,  beskrifwin  oeli 
samniand ragin,  af  Petro  Petreis  VbsnlieMiL  Tiyekt  i 
atsnfchsi»,  Ar  1615.  4». 

Das  kent  an  Tage  aekr  seiieas  Werk  ist  den  KMgs 
Gustav  Adolph  gewidmet,  und  in  sechs  Bücher  gelheilt,  von 
denen  Jedes  ein  eigenes  TMeiUatt  hat^  nnd  anek  besonders  pngl* 
iiit  nndUMM  derGraseen  des  Meks  dsdiM  iit.  Sollkil  s.a 
das  üwuiic  l^ch  folgenden  Titel:  Hien  Högbbsrue  Furste 
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oeb  Uerrc»  Her  Carl  Philip ,  8werikis,  GdÜii»  odi 

Wendis  ArlTurate,  llertigh  til  Södermaoneland,  IVeridie 
üch  Wernieluiid,  min  nädigsle  Furste  och  lierre,  ilt 
Ihenna  Andra  Book  p&  tbenna  Moakowiteraka  Cröaika» 
oiu  tke  Storfnrster  oeh  Regenter,  soni  halWa  vthi  Laa- 
dct  regcraty  och  Rysserna  sielfwa  wetskap  om  hafwa, 
effler  som  theras  Register  och  Anaales  Tthirisaa,  Vihi 
all  vadenlSnigheet  SdmiDkeligen  dedieerat  alF  Pelre 

  o   

Petreio  LhsaJensi,  Stockhohn,  Ar  16 i 5.  Das  erste  ßuck 
hat  Iii  Seiten,  das  Zweite  274,  das  Dritte  36,  das  Vierte  18, 
das  Fünfte  33,  und  das  Sechste  50  Seiten.  . 

Fünf  Jahre  später  erschien  eine  von  dem  Verfasser  selbst 
besorgte  sehr  erweiterte  und  vermehrte  Deutsche  Ueherseisuag, 
oder  vieknehr  Bearbeitung,  dieses  Werkes  nnter  folgendem  IM: 

Historien  vnd  Bericht  von  dem  Grossfiirstcnthunib 
Mnschkow,  mit  dero  schönen  fruchtbaren  Provinciea 
Tttd  Herrsebalilen,  Fesftangen,  Sebltoem,  Städten« 
Fleeken,  FIsebreieben  Waasern,  Flüssen,  Strömen 
vnd  Seen,  wie  auch  von  der  Reussischen  Grossfürstea 
Herkommen,  Regierung,  Macht,  fiminents  vtkd  Berr^ 
ligkeii,  vielf&iligen  Kriegen,  jnnerliehen  Zfrytraeblm, 
biss  sie  zu  einer  iMonarchi  gewachsen,  i>lit  den  uew- 
lieh  Torgelauffenen  Auffriibren  vnd  Händeln  ron  dm 
dreyen  erdichteten  DemetnÜs,  Nelienal  dem  anfüge« 
richteten  Friedens  Contractu  zwischen  dem  Löhlieheo 
König  in  Schweden,  vnd  jetxt  regirrenden  Gnm 
Fürsten,  Dessgleiehen  die  Proeease,  so  iwiaehen  den 
Königlichen  Ambassudourcn  in  dw  Stadt  Musehow, 
Tttli  der  Grossfürstlichen  Reussischen  Gesandten  in 
der  Königlichen  Stadt  Stockholni,  wegen  desa  anffge- 
riebleten  Friedens  Coatracts  Cunfirmaiion  seyn  gehai- 
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ten  worilon,  Mit  der  Miischowiter  Gcsotzni,  Slaliilcii, 
Sitten,  üeberdeii>  Leben,  Policcy  vud  Kriegswesen: 
wie  auch,  was  es  mil  Jhrer  Religion  vnd  Cerenionica 
▼Ar  eine  BeschafTenlieit  hat,  küHzlicIi  vnd  dentlicli  in 
serlis  Tlieilen  /usammeii  golhusct,  bosolirirljrn  vnd 
pnbliciret  Durch  Fetrmi  Petreirm  de  Erlesrnda.  Lip- 
»ifie  Anno  MDCXX.  4« 

Petrvjns  wird  mit  lleclil  für  einen  der  nierk>Mirdii;sUMi 
nad  reichiiaiUgsien  Scbriftsteller  über  die  ältere  Geschichte  und 
Verfassiffif^  RiKSstaads  gehalten,  da  er  selbst  zu  verschiedenen 
/eilen  mehre  .lahie  liiiiler  eiiiiuider  in  diesem  Lande  zu«,^ebraelit, 
und  daselbst  in  Verhaltoisscn  gelebt  hat,  die  ilun  das  Einsam* 
nein  von  firkundigunnren  und  Nachrichten  vor  Vielen  erleichterten. 
HesundtTs  wiehtijf  sind  seine  Beiträae  zu  der  Gesthiihlc  des 
tirosslürslen  Boris  und  der  fabcheu  Dciucirien^  wo  er  häulig 
als  Augenzeuge  sprechen  konnte,  so  wie  die  von  der  Lebensari, 
nnd  den  SiKrn  und  Gewohnheiten  der  Russen  «leincr  Zeit.  In- 
dessen ist  es  audi  unverkennbar,  dass  er  lyrerade  bei  der  Kr- 
zihhmg  der  BegebeoheRen  dieser  Epoche  das  handschriflliche 
Weit  Conrad  Russow  s»»,  seines  Zeit-  und  Dienstgenossen, 
nicht  bloss  bcimUl;  sondern  oU  seilenlang  wortiicli  abjjesehrie- 
ben,  nnd  dabei  auffallend  genug,  ihn  nicht  ein  einziges  Mal  als 
seine  Quelle  i^enannt  hat.  In  Ansehung  der  Altem  Geschichte 
und  Geographie,  besonders  der  nordlirhen  Provinzen  Russlands, 
folgt  er  hauptsächlich  dem  Allvater  llcrberslcin,  wiederholt 
gifinbig  die  diesem  verzeihUchen  Fehler  und  Irrthflmer,  und  ver- 
inehrl  sogar  nidil  >el(en  dcreu  Zahl  aus  National- Vorurlheilen 
und  maugellialler  Kennluiss  der  Landes  -  Sprache,  lades^eu 
bleibt  das  Werk  des  Peirejus,  wie  gesagt,  ünmer*sehr  merk- 
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wOrdig,  ond  verdient  deswegen  Ider  einer  edras  ansflMitai 

Er>>ähuung. 

Nach  der  Zuschrifl  au  die  Magistrate  der  freien  Slädle 
Lfibek,  Siookholm,  Reval^  Wismar  imd  SlnlsiDd  Mgm,  mA 
der  Sitte  jener  Zeit^  10  lateinische  Gedichte  zum  Lobe  des  ¥«• 
fassers  223.  Dann  beginnt  das  VVerii  selbst. 

L  Petri  Petrei,  S.  >m  de  Erlesiinda.  WarhaflVge 
vnd  EigPiitliche  Bcschroibiing  des  grossen  Fürsten- 
thumbs  Rcusttiand  :  lo  welcher  deutlich  beschrieben 
wirdy  die  fttmembsten  Ffirstenthninb,  ProTinden,  Be- 
festungen,  Schlösser,  Städte,  Flecken,  Wasser.  Seen, 
Flüsse  vnd  Ströme ;  Vnd  mit  welchen  Liiiiderii  rnü 
Königreiehen  RefisHland  grttntset:  Vnd  woher  Reim- 
land  seinen  Nahmen  bekominen  hat  Der  Erste  TheiL 
S.  1  —  136. 

Bei  der  Beschreibui^  des  GrossAirstlichea  Pallastes  in  Moskau 
heisst  es  S.  4:  „Gegen  Mittage  des  Hauses,  Ist  ein  HefferMai 

jjgeinacht,  dariniie  pflegt  der  Grossfürst  Luwen  zu  halteu,  (la>s 
.  ,,ein  jeder  der  Lust  hat^  zu  sehen  bekommen  kan'. 

Ebendas.  „Ein  Bftchsenschoss  von  dess  GrossfIBrsten  PaHi^ 

„aiifT  einem  grossen  weit  cm  Tlalzc,  hciiget  eine  vberauss  gros» 
'  ^Glocke,  wiegt  336  Cenluer,  welche  der  GrossilQrst  Boris  Gu- 

^denow  bey  seinen  zelten  hat  glessen  lassen^  diesdUge  «W 


923.  Neben  andern  poetischen  Spielereien ,  wird  ans  dem  Namet  Frfr 
PHre/m  per  anagramma  herausgebracht  und  durchgefubrl  SerÜ  PerpfMt  ^ 
Rossland  xieaUch  hyperboUsdi  io  ttferedet: 

A  (jiiid 

•  Petrr/n,  nifdiro  tuo ,  siib  aiiras 
qui  T(*  scniinecein  vocavil,  A  quid, 
0»id  huic.  Jlloarocia,  rt  quid  Ämc  repeodes? 

224.   Dieses  ü.  weis^  ich  nicht  zu  erklären. 
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.;geleiilet,  wem  sie  grosse  Feyertage  hallen  vnd  celebriren^ 
yVnd  wann  Gesandte  aii<s  freuibdcn  Ländern  vnd  Geilen  kommen, 
„vnd      den  Grossfürsten  xat  audientz  gelassen  werden^ 

S.  5  sagt  Petrejwi  „Auff  das  Schloss  (im  Kreml)  sind 
„aiuh  zwey  vornehme,  ein  IMönnich-  vnd  Nonnen-Kloster,  sanipt 
,50  Kirchen  von  Ziegelsteinen  gebav^el,  welche  ich  alle  mit 
«Leiblichen  Angen  gesehen,  vnd  Mnnde  gezehlet  habe^. 

S.  60  wird  die  Fabel  von  der  Enlslchung  der  Stadl  Cldo- 
pigorod  ganz  nach  Herb  erst  ein  erzählt. 

Von  den  Lappländern  heisst  es  S.  66:  „Es  ist  ein  kurlz 
^vnlersetzt  Voick,  einerley  proporlion,  mit  breiten  Angesichte, 
„wie  man  den  Aesopuni  p(le^:et  zu  malilen.  Öondcriich  mit  jb- 
^rer  Mosic,  irie  gemeiniglich  die  Reussen  allO;  singen  sie  an« 
,,dicbtig  vnd  liebHoh^  gleich  wie  die  Nachtigal;  so  die  SchalTe 
abeisf" 

«Von  Ingrien  sagt  Peirejus  S.  67:  „Aus  dieser  Provinz 
„meynen  die  Renssen^  dass  die  Vngem  solten  seyn  aiBgangen, 

.oder  herkommen,  vnd  htltcn  ersdirh  gev\(»hnef  bey  dem  See 
„Moeoüs^  vnnd  hernach  bey  dem  Strom  Danubiiun,  da  nun  die 
y/cohten  Vngem  vohnhaflUg  seyn,  davon  die  Reussen  sich  hoch 
„beruhmen  vnd  sagen:  Dass  vnter  jhrer  Herrsehaffl  die  Völcker 
,^yn  gewesen,  die  Italien,  l'raiickrcah  \iui  TeutschJaud,  jäm- 

„nerlich  venrflstet,  verheeret  miA  verderbet  haben   Sie 

,,baben  fast  einerley  Sprache' mit  den  Vngem'^ 

Bei  der  Beschreibung  >on  Nowgorod  heisst  es  S.  74: 
^Newgtrten  war  zu  der  Zeit  eine  von  den  \1eren  vornehmsten 


225.  h  inc  iiiinlirhc  <il<M  gab  es  Itrk  ifinilu  h  schon  an  di  iuM  Im-ii  l'lal/e 
|.tn-c  vor  Ron»,  die  auch  bei  ähnlichen  Veranl.is-iiingpn  gHäulet  v\iiide.  Pou- 
•ri«o  irwutinl  ihrer  schon  l.'»S|.    S.  ob«'n  Bd.  I,  S.  J21  IF. 

226.  Wahrschoinitch  ist  dies«  eine  veraltete,  spöuiicbe  Redensart,  ao- 
siatt  wi>  ll'aiftgeheuly  oder  dergleichen. 

16* 


„(iewerbs-StSdtrn  fn  Europa^  ah  Bergtn  in  Nortireofen^  Ytimltj 
„auir  (•(xiliaiiU,  Miil  AniMcrpeii  in  Brnbant,  da  die  reichsten 
jyKaufileuto^  aus  Tieleu  Königreichen,  Ländern  vnd  Oertern,  ms 
„g^ntx  Europa ;  jhre  Niederlage  md  Facloreien  hallen,  und  ein 

^vlicraib  grossen  Handel  Iriebeu  Mid  biaiiehlen". 

S.  135  erklärt  sich  Pvlrejus  lür  die  Herleilung  des  Na- 
mens der  MoskovFiler  von  Mosooh,  dem  Sohne  Japhets,  und 
argnmcntirt  also:  „Dann  Mosoch  oder  MuschkowUa  j  bedeutet  so 
„viel  als  einer  ^  der  ein  grew  lieh  Leben  lulnet  vnd  seinen  Bugen 
j,spannel  vnd  ausstrecket,  vnd  \>ü  schicsscn,  welches  die 
„Muschkowiter  auch  thun,  vnd  lernen  von  Jugend  aulT  mit  Bogen 
^\ndrililzen  schiessefi,  vnd  gehen  vmb,  vnd  vben  sieh  in  allen 
^scheussiichcn  vud  gre^vücben  Tboleu  vud  Handlungen,  davon 
^der  Psahn  David  redet  klfirlich  vnd  spricht:  Hei  mihi  <piod 
„exulo  in  Mcscck.  Sollen  hiemil  die  Benssen  vnd  Aluschko^viicr 
j,Dioht  gemeynct  seyn,  kan  i(  h  nicht  wissen,  \velebe  Vülcker  es 
„sonst  seyn  miissen.  Dann  sie  haben  von  Anfange  gdbnmcht, 
„vnd  gebrauchen  noch  heute  zu  Tage,  so  ^ol  im  Kriege,  als 
jp^cnn  sie  \ogel  vnd  Wild  sehiessen,  Bogen,  Annbrust,  Pfeile 
„vnd  Pfliuen,  ^nd  seyn  damit  so  behend,  geschwinde  vnd  er- 
„fahren,  dass  sie  selten  emen  Pflitz  vergebens  mregschiesseii. 
jpSic  haben  Bogen  anll"  allerie}  .Munitr,  sehr  kujislreieh  geniaebl, 
„vnd  mit  allerlcy  Farben  aussgeslri^hen  ^iid  aussstaiheiel,'  daas 
„in  andern  L&ndem  jhres  gleichen  nicht  zu  (Inden  seyn*^. 

Der  ander  Theil.    Warhalltige  rnd  Eigentfielie 

Uesehreiliung  der  Roussischeii  Urgenten,  so  in  Reiiss- 
land  geherrscliet  haben,  von  Anuo  752  bias  aiiff  Jelil 
regierenden  Grossfursten  Michael  Fedrowitx,  so  Anno 

1613  cnveblet  ist,  IVebenst  doii  drejeii  erdichteten 
Deoietr^js,  so  sich  für  des  Landes  Natüriiche  üSrbliemi 
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tmMgtiWoMsn^  rnd  grosse  Vnruhe  Tod  BlntTergiessfn 

angerichtet  liabcii.    S.  137  —  53i. 

Dieser  historische  Tlieil  ist  stärker  als  die  übrigen  iiiiif 

ZVfiBIIIBIfiO» 

S.  138  ilird  das  Rnssfsclie  ^Vlpluibrt  ziemUch  richfi?  ongc- 
fiihrt,  Pcirejna  ueiuil  aber  43  lUichslabeu,  ohne  die  8  Sia- 
WMischen;  voo  den  eigentüchea  Aussiächen>m  imlerscheidert. 

Um  die  Verbreilmig  der  Slawonlschen  Spraoke  zu  beweisen, 
heisst  es  S.  139:  „Nach  dem  die  lleussisehc  ßuclislabeii  eine 
„grosse  affioitet  mit  eli^hen  Grieehiscliefi  itaben,  vwi  die  Sdila- 
„wottisdie  Sprach  in  vielen  vnd  meisien  Worten  mit  der  Reus- 
^^iseheii  Spriuh  \bereiii  klimmet,  Also  kan  ein  Miischkowiirr, 
,4Mier  ein  anderer,  der  die  üeussiscfae  Sprach  perfeet  vod  voi- 
^köfldioh  geleraet  hat,  verstehen  vnd  reden  mit  den  Polen, 
^IJHjiwcn,  (liissubeii,  S( hla'VNonicrn ^  Buliinen,  ^^  enden,  Didiiialen, 
^BuigariA,  Ciabaleu  vnd  andern,  vnd  kan  rcysen  durch  Tarlerey 
9¥odTQrckey„  genConstanlinopel,  da  selbige  Sprach  ImSohi^  ang 
^irehel,  vnd  zu  Ifofe  peredcl  wird**.  Welehcs  Letztere  doeh 
wohl  nur  |j(  i>>eu  kaiui .  dass  es  auch  in  konslantiuopci  Leute 
gab|  welche  Slawonisch  verstanden. 

Die  Warfiirer  Iftssl  Peirejm  mit  sehr  vemfinftigcn  Gränden 
jUJS  Schweden  konnnen^  sel/t  aber  S.  140  hinZQ:  „Daruinb 
„scheinet  der  VVaiheit  -näher  zu  seyn,  dass  die  Waregi  ausi: 
^Schweden  kommen,  oder  einen  Kriegs -Obersten  p^ehabt,  der 
;,vieileiel»l  in  der  l'rovinl/  \\  aitolHa  in  NVeslergollund,  uder  in 
„der  LaudschaUl  \\  erend  in  Smaland,  gebohren,  oder  hat  liel- 
«leicht  Werner  geheissen,  \'nd  hier^-on  Waregus,  vnd  sein 
.Kriei;>\uhk  V\  aregi,  \nd  das  \\'asscr,  da  sie  luaüher  ge- 
^schiiet,  W  oretslioi  More^. 

Bei  der  beschichte  der  einzelnen  Gfossförstea  werden  na- 
turlich alle  alten  Fabeln  und  irrthumer  wiedcrhull;  Pelrt'Jnn 
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hat  indessea  doch  dos  Verdienst^  dass  er  MJedem  die  gioohr 
xeitigen  Regenten  anderer  LAnder^  besonders  von  Schweden  «i 

Polen,  aiifülui. 

Von  der  Grausamkeit  des  GrossfUrsten  Iwan  Wassilje- 
witsoh  werden,  S.  183  —  254,  eine  ansserordenfKche  Menge 

Beispiele  angeführt^  aus  denen  ich  nur  eines  aushebe,  weil  es 
zugleich  em  damaliges^  merkwürdiges  National- Vorortheil  heiihrt. 
Bei  der  EAammg  der  Festung  Orel,  beisst  es  BlmUcfa  S.  228, 
liess  man  die  Arbeiter  ohne  Lebensmilli'l,  „also  dass  sie  Huu- 
sgers  halben  gezwungen  worden,  einen  vnter  sich  der  am 
],fei8lesten  war,  zn  sohlachten,  vnd  erwehreten  sieb  also  des 
„Hungers.  Die  andern,  die  Menschen  -  Fleisch  nicht  essen 
„mochlen,  zwang  der  Hunger,  dass  sie  ein  Kalb  abschlachletea, 
,  Welches  da  es  der  Gross-Färst  erftibr,  liess  er  die  Jenigen  dto 
,,Ka]b-nef8oh  gefressen,  lebendig  verbrennen,  vnd  die  Asele 
„ins  W  asser  werlleü;  Die  andern  die  3Ienschen-Fleisch  gefressco 
yhatien,  wurden  perdoniret  vnd  von  der  Straffe  erlediget.  Dch 
„bey  den  Musskowitem  ist  es  abschewiich  vnd  baltens  ver 
jjgrössere  Sünde,  Ralb-Fleisoh  essen,  als  iMiiischen". 

Als  Yeranlassmig,  zu  dem  nnglftoklichen  Tode  des  filtosttti 
Sohnes  von  Iwan  Wassilje witsch,  wird  der  Verdacht  ange- 
geben, als  AveiHi  sich  jener  an  die  Sj>itze  der  unzufriedenen 
Grossen  hätte  stellen  wollen.  »Vber  dieser  des  Vaters  schaiffen 
»Rede,  heisst  es  S.  237,  erschreck  der  Sohn  gar  heSUg, 
„in  dem  er  die  Augen  niederschlügt  dcntket  Avic  er  sich  ver- 
jpantworten  wolle,  balh  den  Vater  mit  grosser  Deinuth  vod 
»Reverentz  seine  EntschOIdigung  anzuhören,  vnnd  fieog  an  fv 
„sanfUniühlig  zu  reden,  der  Vater  wolle  jhm  solches  nicht  ge- 
„statten,  sondern  gab  jhm  ein  Zeichen  mit  seinem  Stabe  an  den 
»Schlaff,  dass  er  schweigen  solte.    Der  junge  Hertzog  Mri 

* 

»den  Schlag  iHr  Furcht  vnd  Erschrecken  nicht,   vnd  ieig 
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yWUHler  aa  zuredeu^  aber  das  fiiut  Jieff  jhm  alsbald  vber  den 
yganlien  Leibi  vnd  fid  vor  den  Angesicht  des  Vaters^  halb 

^todi  zur  Erden  ^  Solches  alsbald  es  der  Vater  sihel,  wird  er 
yerächrucken  vnd  belrübt,  hübe  seine  Häiide  gegen  den  Himmel^ 
, weinet  vnd  klaget  bitlerüob;  iLflsset  den  Sohn  an  seinen  Mund^ 

yvnd  trOstet  Jhn  also  liegend  Der  Gross-FOrsl  sass  selbst 

yvnäinuig  vud  krafUlos  aulT  der  £rdcu^  uuhia  keine  Speise  noch 
yTmnck  in  siohi  legte  Trawer-Iüeider  an,  \iid  weinete  bitter- 
ylicb,  nicht  altehi  die  fülnir  Tage  so  lang  er  lebete,  sondern 
,auclj  do  er  lodl  war ,  vnd  ist  bemühen  ^vor(len ,  Va  Ihalc 
yluohU  anders  in  langer  Zeit,  als  beidele  vnd  weinete,  vnnd 
verhielt  sich  vber  alle  messen  sehr  erbfirmUoh  vnpd  elendiglich, 

^florgcle  vnd  hdunhle,  Göll  würde  these  \  nlhal  mit  hesondern 
yStrafien  vnd  Plagen  an  Verfolgung  seiner  Vnlertbanen  vnd  des 
yVoicks  Vntergang  rechen,  schiokete«  dem  Patriarchen  xn  Con- 

jjSlantinopel  vnd  Alexandria,  vnd  den  München,  die  das  Grab 
9 Christi  bewachen,  77,000  Florenen,  dass  sie  für  des  juugcu 
j^Herren  Seele  bitten  vnd  oplTem  sollen''  u.  s.  w. 

S.  314  spricht  Peirejms  von  der  Ermordung  der  Gemah- 
lin nnd  des  Sohnes  von  Boris  Godunow,  und  erzahll, 
Demetrius  habe  sie  durch  einen  Schreiber,  Namens  i\tau 
Q#  Bogdanow,  bi  ihrem  Gefängnisse  erwürgen  und  dann  ausspren- 
gen lassen,  sie  hätten  sich  selbst  durch  Gift  das  Leben  {^enom- 
uicu.  , Welches  sie  doch,  sel/l  er  hiii/ii,  autf  keine  \^ eise  Ihaten, 

sondern  mnsten  sterben  wie  die  jenigen  die  nicht  gern  starben, 
9 welches  die  Zeichen  nach  dem  Stricke,  damit  sie  gcwärgct 

waren,  gnugsani  ausweiseten,  welches  iiii  niii  leiblichen  Augen, 
„nebenst  viel  hundert  Menschen  gesehen  hab^. 


237.  JfaHb  die  hier  Mmim  ü'WbMw  |6MUUI  »kd. 
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bei  dem  Kinzuge  der  Marina  ia  xAloskau,  wird  S.  327 
erwfihnt,  dass  die  Fenster  an  dem  ihr  eatgegen  feMiMUM 
Schlitten  noch -von  Marien^Glase,  oder  wie  es  hier  hefsBl:  93Iw» 

j,ko>vitisclirii  Sleinglass"  Maren. 

S.  339  wird  erzählt;  dass  bei  der  Krönuig  der  Mariia 
GoMmflnzen  aosgeworfen  würen.  „Als  sie  nnn^  heisst  es  daseihsf, 
wider  von  der  Krunung  aus  der  KircJieii  gefühiet^  da  \>urdeu 
;,etitche  tausend  pfenning  aoff  beyden  seilen  vnter  das  Vokk 
ft^jgew'oriTen,  das  stfick  zo  zween  Vngarischen  Dncaten,  eülkkt 
i,auoh  Kieiiicr,  aiifl  beyden  seilen  niil  zweyköpnigcn  Adelern, 
9 Wie  man  sie  damals  geschlagen''.  Diese  Steile  ist  iiir  die 
Russische  Nnmismatik  sehr  merlii(1lr<%,  da  sie  einen  Punkt  an^ 
helll,  der  bisher  durchaus  dunkel  geblieben  war.  Alle  Aoslinder, 
^reiche  der  Krüuuug  der  Marina  und  der  bei  derselben  ans- 
geworfenen  Denk-Münzen  .erwAhnen,  weichen  in  der  Angibe  der 
(Irösse  und  Besohrcibnng  derselben  von  einander  ab.  Petrejm 
allcia  l)c:>UmuU  sie  genau;  es  waren  grössere  und  kleinere  Uoid- 
stücke,  von  denen  man  Jedooh  bis  Jetzt  nur  die  kleinem  kaMle, 
nfiralich  die  von  Demetrius  geschla<rerfen  Kopeken  welche 
itir  diese  Gelegenheit  in  Gold  ausgeprägt  waren.  Die  grossere 
hier  angeführte  Gold-Münze  aber  war  bis  jetzt  nnbekannt  Von 
diesen  grössern  Krönungs -Münzen  des  Demetrius,  die  doch, 
nach  PetrcjuSy  in  bedeutender  Menge  ausgeworfen,  wahr- 
scheinlich aber  meistens  in  den  Händen  der  Polen  bliet^n  ud 
später  eingeschmolzen  wurden,  ist  bis  jetzt  nur  ein  einiigcs 
Exemplar  bekaiuil  .  das  sich  in  der  Sammlung  der  Kai>erl.  Uoi- 
versit&t  zu  Moskau  befmUei^  und  zum  erstenmale  bekannt  ge<* 
macht  und  abgebildet  worden  ist  in  dem,  durch  den  Fürsten 
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Michael  Obolenskij  in  Moskau  1839  veranstaltetea  Wieder- 

Abdruck  der  L«''geiide  lic  la  v  c  vt  de  la  iiiui  t  de  Driiie- 
Irius  \  Impostcur  tebrigeiis  fekll  diese  ganze  Slelie  über 
die  aiusge^frorfenen  Mttnxen,  wie  so  nanclie  andere,  im  Schwe* 

diöchoii  Orii^iiiiili'  des  Pvirejus. 

*  Von  S.  370  —  375  werdeu  zeiin  Gründe  als  Beweise  an- 
ireittkrt,  dass  Demetrios  ein  Belrfiger  ge>i*esen,  welche  alle 

^örllh  ii  ms  Cour  ad  Bnssow  enllelmt  sind. 

ö.  492  —  518  ist  das,  durch  die  VcruiiUdiuig  Eng- 
lands, zwischen  Rnssland  und  Schweden  am  27  Febraar  1611 

zu  Stolbowa,  einem  Dorfe  zwischen  Tichwin  und  Alt-Ladoga,  in 
33  iiriikcln  abgescidos.scnc  Friedeni^-Büuduiss  w  ürliicli  abgedruckt 

S.  519 — 524  ist  die  Beschreibung  der  grossen  zur  Ratii^ 
ciriuij;:  d('>  I  rinlciis  luuli  Moskau  abgcforliiiU  n  Sili>M'dischcn 
Gesandtschaft  und  ihrer  Aufnahme,  so  wie  der  Feierlicldicit  bei 
der  erfolgten  Kreuz -Kössnng,  oder  Bestätigung,  aufgenommen; 
so  wie  ebenfalls  S.  024  —  330  der  Kmpiiuij»  der  in  ^Hcicher 
Absicht  nach  Stockholm  abgefertigten  Russischen  Gesandten  aus- 
fikhrlich  beschrieben  wird. 

Oer  Hrilto  Theil.  WarliafTlige  viul  Ri^eiilliciie  Be- 
schreibung, wie  vnd  mit  welchen  C'ereiiiouien  die  Mtiss- 
^  kowiter  jhre  Gross-Fürateu  vnd  Regenten  kröbnen  viid 
bnldigrit:  Vnd  wie  die  Gross  Försfon  fremhdcr  Poten- 
taten viid  Küuigcii  Abgesandte,  vud  Anibusaadoureu, 
rBipfangen,  rnd  in  dem  Lande  traelireii.  S.  532 — 572. 

Von  S.  532 — 5V2  wird  die  Krunun'i:  der  Kussischen  Gross- 
Fürsten  damaliger  Zeit  umständlich  beschrieben,  wobei  folgender 
besonderer  Umstand  angeluhrt  ist.   Nach  vollzogener  Feierlich- 
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k«K  wurde  dem  Grosafursftea  eine  Sckissel  Fisdie  m  dem  Fe- 
reslowlsoheii  See  «berr^oiit,  lum  Andenken,  dass  die  Sttdl  Pe- 

reslawl  niemals  andern  Fürsten  gehorcht  habe,  sondern  stets  deü 
reobimässigen  Beberrscbem  von  Rus^iand  trea  geliiiebeo  sei. 

Bei  der  Erwahniini»^  der  Art^  wie  die  ausländischen  Gesand- 
ten aui  ihrer  Keise  uacli  Moskau  weiter  befördert  werden,  sgticbL 
Peireju»  vön  der  damafigen  Post-Einrichtnng.  Die  Reise  nnd 
Verpflegung  der  Fremden  geschah  bekanntlich  aiil  Kosten  der 
Kegierong.  ,,So  viel  VVagen^  Pferde  vnd  SohlUten,  beissi  es 
S.  545,  sie  das  erste  mal  nemen,  so  Tiel  wird  Jhaen  aBemal 
,,gegeben,  durch  die  gantze  Reise,  so  wo!  inn  als  aas  dem 
,iLande,  viid  keines  mehr  oder  weniger".  Die  Bauern  müssen 
die  ndtliigen  Pferde  liefern,  nnd  Jeder  Mdmmt  f&i'  ein  PfMd 
anf  die  Nefle  einen  Dreier.  Wenn  etwas  gestoUen,  TerloreB 
oder  zerbrochen  wird,  so  muss  es  der  Bauer,  dem  das  Pferd 
gebört,  wieder  lierscbaflen  oder  bezaUen.  Jeder,  der  mit  der 
Post  reiset,  liann  so  sehnell  fortiLominen,  dass  er  nie  auf  ein 
Pferd  zu  war! an  braucht,  sondern  so  bald  er  von  dem  eiuea 
absteigt,  findet  er  sogieicb  ein  anderes.  „Vnd  wird  diese  anord- 
„nung,  fahrt  er  1^.  547  fort,  allein  gebraocht  vnd  gebidten  Ar 
„des  Grossfürsten  Posten  vnd  Currirer,  wenn  sie  aussgesdncIteC 
„werden,  vnd  bekommen  sie  einen  Passport  aus  des  Grossfiiisten 
„Cantzeley,  wekdier,  do  die  abwechsehmg  gesoiiieht»  abgeiaBen 
„wird.  Dero  wegen  Ivan  der  Grossfürst  in  vierzehen  tagen  alles, 
„was  in  seinem  gantzen  Lande  vnd  Grautzen  gescbicbl  vnd  sieb 
„zntrfigt,  erfiüuen.  Welche  aber  wegen  jhrer  eigen  Gesohcile 
„im  Lande  ab  vnd  zu  reisen,  es  seyen  Edel  oder  Kauflleute, 
„Bawren  oder  llandwercker,  die  müsseu  entweder  jhre  eigene 
„Pferde  haben,  oder  mässen  von  den  Bawien  vnd  Fubrlenten 
„mieten,  wie  sie  am  besten  kMien''. 
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Bei  der  Aadfm  der  Gesandten  heisst  es  8.  55S :  ^^Vnd 
,^iUel  der  Grossfürst  selbst  mi\  eiueiu  Sind,  welcher  vici ecket 

sieniUoh  hooh  gemadii  ist  aü  dmm  ^üfigen  TliQniueliMi, 
,,viul  ^Mitz  vml  gar  nrfc  golde  vbenogen.  Avff  der  spllieii 
^jdeszselbigen  Stuels^  stehet  ein  Adler  mit  aussgebreitelen  lliigelu, 
„TOB  goide  geiiMeht  VoCer  d«8  GrossfiMeii  Sttx  isl  anff  dem 
„Sliiel,  wie  avoh  viiter  seinen  FAssen,  ein  gfliden  Stdeke  gelegret. 
„Bcy  dem  Sinei,  zu  des  Grossfürslen  Kechlen  Hund  b(che(  uuch 
„ein  viereckigt  iJeines  TiiOrmiclien,  mit  golde  ganti  vnd  gar 
„irberzogen,  vnd  vngeHBiir  xwo  Ellen  hoeb^  daraoir  stehet  des 

„Ueichs  Apffel,  mit  alierlcy  Edelsteinen  gezierel,  >nd  oben  aulT 
„ein  klein  Crentie :  so  stellet  aiioh  nidu  weit  damon  anlT  ein 
„gttdenen  SCflck  ein  gtidenes  Handbecken  vnd  Giesskanne,  nüt 

„einem  weissen  Handluche  von  golde  vnd  seiden  aiissgenahel, 
j,auil'  dem  Uänickeu  der  Giesskauoe  liegend.  Denn  so  bald  er 
y^esi  Frenbden,  so  nielit  seiner  EeUglon  ist,  die  Hand'gagn- 

,,ben  hat,  diincket  jhn,  seine  Hand  sey  >nrein  worden.  Dero- 
^wegca  Meun  der  Frembde  i^eg  ist,  wäscbet  er  die  Uand,  so 
„wird  sie  wider  rein.  Vber  des  GrossflMen  kofüTe,  hinget 
;,Chris(i  vnnd  der  Jnngfirawen  Mariae  Bildniss,  von  laitterm  gulde 
^^emacht,  dafür  Er,  vod  alle  llerren  \nd  Diener,  wenn  sie  in 
y^den  Saal  konmen,  sich  neigen  vnd  backen.  Wenn  der  Groat- 
,ßrsi  etwas  redet,  vnd  wfl  seine  Rede  mit  efaiem  Eyde  bekraff- 
„ligen,  Sichel  er  daraulT,  Nnd  segnet  sich.  —  Der  Ürosslürste 
„selbst  bat  gemeiniglich  anff  dem  UAnple  eine  kleine  Zobelen 
„Mfltae,  daraoir  eine  Krön  von  golde ,  mit  vielen  kMKohen 
,^delgesteincn  ge/icrel,  Mid  oben  aull"  CrcuUwcisc  zugeschren- 
„oket.  Sein  Rock  ist  von  güldenen  Stocken  mit  rotben  Sammat 
,ygnrodiret,  durch  vnd  dnroh  mit  grossen  Perlen,  wie  das  Laab 
,,aiiir  den  liaNMuen  gearbeilel,  >nd  rings  vnibher,  wie  auch  vor 
y^die  Uiinde,  mit  s4aulii;ben  schonen  l'erlen  vnd  fidelgesteinen 
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i^elDer  viertel  £10B  teeit,  gmAs  dic^e  ftaKkUuL  Vber  dem  Rock 

;,aiu  Halse  aufl*  den  Schuldern  ^  hat  er  einen  scJiönen  Halsskra- 
;,geu,  ia  g^ül  eines  Harnisch  Haiäsinigens ,  doch  ein  gut  theii 
'  jigitaer,  denelbe  ist  mit  sehr  grossen  kOsUiehen  Ferten  vid 
„Edd^steinen  gezieret.  Vor  der  Brust  hat  er  ein  schön  g^Idn 
„Creut/  hangen,  einer  guten  Spannen  lang^  viid  zweyer  Finger 
„breit  dicke.  Seine  Finger  üeyn  mit  .vielen  vnd  groeien  Negoi 
„bestecket,  vnd  seine  StlelUn  mit  Ferien  ^esijckel,  vnd  ganU 
jikerrlicli  geumchl  muI  angethau.  In  der  Uuciica  Hand  hui  er 
.  „einen  vberans  berrliciieii  Stab  von  £inhoni  gemaoht,  mü  Qtkk 
„vnd  fidelgesteinen,  vnd  gnMsen  Demanten  deittoh  gemaoktt 
„vnd  eingciasscL;  dass  einer  dadurch  sehen  kan^  \Neldu:i  jiim 
„k  der  Krönung  ist  vbcrantwortet  vkorden^. 

Die  Gesandten  durHen  nicht  mit  ihren  iiflcn  vor  dem 
Grossiurstcn  erscheinen^  wovon  nur  fär  den  Grafen  Jacob us  de 
la  Gardie  eine  Ausnahme  gemaebt  wnrde,  dem  man^  ia  As- 
eifcemrang  «einer  virichtfgen  Dienste,  so  nie  seinem  f^mm 
Gefolge^  gcsiatleic  gewallhcl  bei  der  Audienz  zu  erscheiueu. 

Der  rierdie  TheiL   WarbnffKge  Tnd  Eigentliebe 

beschreihung  der  llcnsson  Manier  vnd  Art,  wenn  sie 
SU  Felde  ziebeu,  Mustern,  Marsieren,  vnd  Jbre 
flidilachtordnnttg  machen»  Wie  tfie  dem  Feinde  be- 
gegnen, was  für  Waffen  vnd  Wehren  sie  gehrauchen, 
ynd  wie  sie  sich  gegen  dem  Feinde  dei'eudiren»  vnd 

tn  Felde  behelffen.   S.  573^591. 

« 

Von  den  Schulz-  und  Trutz -Waüen  der  daiuaiigcu  Zeit 
beisst  es  S.  583**0:  „Die  Rcussen,  Insonderheit  die  voroehm- 
j^slen,  gebrauchen  gerne  Sturmhauben  vnd  Pantzer «- Hembden: 


iÖU.   iMurci)  vioeB  Uruckiokler  »I  die  Seiile  bexeidmei 
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„Kiliclic  liissen  jhro  Kleiilcr  mit  Bnunnvollo,  oder  Pflppicrj  so 
„siarck  vud  dicke  füttern,  dass  ein  Vkü,  so  abgeschossen  wird, 
„jhncn  Dicht  leichUich  schaden  kan.  Die  andern  vnd  gemeinen 
^«»cyn  mn'slenlheils  vnbewohirl,  \nd  seyn  jhre  Waffen  wieder 
„den  Feind  ^  Bogen  vnd  ein  ivOciier  voll  Tfeile,  der  hindcn  nuff 
^dem  üfickan  hanget  diesen  Bogen  sehiessen  Sie  gewiss 
^vih!  scharff,  denn  Sie  vonJw^rend  nwff  darinnen  geflbet  werden. 
„Sie  haben  kninuiie  SchwerUler,  welche  Sie  Scbel  nennen.  Ei- 
nsehe haben  Pistolen  vnd  andere  lange  Röhre  mit  Lnnten  md 
^Sohnaphühnen,  sampt  Copien  vnd  Lanixen.  Welches  Sie  nur  . 
„für  etlichen  .Iniiren  p'lcrnel  haben ,  \n(l  se>u  damit  so  behend 
.,vnd  geäbet,  dass  Sie  keinem  Frembden  etwas  nachgeben.  Aoff 
„der  einen  Seilen  des  Salteis ,  haben  die  von  Adel  eine  kleine 
n  Kesseldrumniet ,  \iid  ein  Tx'il  darbey  hangen.  Ellichc  Inliren 
„zwischen  den  Beinen  vud  Sattel  ein  laugen  Steckade,  jhre 
^Sebel  vnd  Bogen  gebraocben  Sie  zu  gleich  anü  eine  Manier. 
„Denn  in  der  Hand  do  Sie  den  Zaun»  an  Finffern  haben,  halten 
.Sie  den  Bogen ,  in  dem  Muude  einen  Pfeil ^  in  der  rechten 
ijiland  den  Sebel|  vnd  die  hangende  Peitsche.  Wenn  Sie  nun 
„scMessen  wollen ,  so  lassen  sie  den  Sebel,  so  mit  einer  Schnur 
„an  Ann  pebnndrn.  nieder  fallen,  \nd  haniren-  u.  s.  w.  — 
S.  590.  „Wenn  Sie  mit  dem  Feinde  ein  TrelTen  thun^  schlagen 
^Sie  auflT  jhren  Tmmmeln ,  stossen  in  die  Drempeten ,  vnd  blasen 
^auif  den  Schaiimejen,  vnd  andern  langen  Instranuntcn ,  von 
„Pircken- Hindcn  gemacht  seyn,  welches  eine  seüzame  Melodey 
„giebely^dass  einem ,  so  es  znvor  nicht  gehört,  grawet  vnd 
„faselet,  vnd  dass  jluu  n  die  Ohren  wehe  lliun". 

Der  iiinfne  Tlieil.  WarhaiTtige  vnd  Eigentliche 
Besebreiliong,  darionen  deudieh  gemeldet  wird,  d^r 
Reiissen  («eslHlt,  Qiialitet,  Kleider  vnd  Habit,  fetten, 
CSebräuche,  Policey,  wie  Sie  bejrrahl^n,  vnd  wie  Sie 
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sieh  diirinn  rerhallen,  rnd  den  Ehebrocb^  DiebsliU^ 
vnd  andere  Laster  ynd  Missetliaten  straffen.  S.  592-637. 

Von  der  Kleiduug  der  i^Iänner  hcisst  es  S.  593:  ,Die 
„RBussen  seyn  gemeinigUoh  grofise,  staikei  dicke  ^  wolgewadk 
^sene  KIrle,  welches  meistenthdls  davon  gcursachet  wird,  dm 
,sie  sich  nicht  hart  vmb  den  Leib  luil  gürleln  oder  Schnuren 
^iiB  binden,  sondern  gebrancben  weite ,  räume,  lange  Jüeidflr 
„vnd  Röcke,  mit  schmalen  Ermein,  so  biss  anff  die  Fttee  hn- 
„gen,  vad  seyn  alle  jhre  ivicider,  so  wol  die  Belize,  als  (fif 
„Ynier  vnd  Ober  Ucke,  auif  ein  manier  geomcht,  vdcin 
ySie  nicht  mit  Hacken  oder  Knöpfen,  sondern  mit  ScMeÜn, 
„Litzen  von  dem  Iliüse,  biss  in  der  mitten  zu  hafllen,  der  aiidor 
jitboii  bleibet  offen,  so  sich  auff  die  Beine  streckt  Ihre  Ueiiib- 
yden  seyn  gesticket  vnd  aussgenähet,  ndt  seide  von  älkrief 
„färben,  eih'che  mit  <!:old  Mid  perlen  aufis  köstlichste  aussgear- 
jfbeitet,  darnach  sie  reich  vnd  Vermögens  seyn,  ynd  gebrauchen 
«sie  alle  an  den  l^mbden  klehie  Kragen,  iweene  fhiger  ML, 
„Ton  atiass  oder  sammet,  mit  gold  vnd  perlen,  oder  mR  seide 
i^vud  Silber  gevvirckcl ,  nachdem  ein  jeder  darzu  lust  hat.  Die 
]iAeiGhen  vnd  Voroehmbsten  gebrauchen  am  ende  der  Kragm^ 
„die  schönsten,  grösten,  rundesten  perlen,  so  sie  nor  bAomMa 
^künueu.  Etliche  gebrauclien  Edelgesleine,  etliche  giüdeoe 
»silbeme  Knöpffe,  etliche  Knöpfie,  so  von  seiden  vnd  swin 
„gemacht  seyn,  nachdem  ehn  Jeden  Stand  gebOhreC,  vnd  tk 
„Vermögens  seyn". 

Von  der  Kleidung  dctr  Frauen  sagt  Peireju$  ebdhdiseibst: 
„Die  Weiber  gebrauchen  auch  lange  weite  Röcke  vnd  Talitan^ 
„so  wo!  oben  als  vnten  mit  ianiaren  Ermcln^  w  elche  die  von 
•  ,Ad€l  vnd  die  Retchsten  lassen  machen, '  von  gülden  Stockei, 
„vad  bearbeiten  dieselben  mit  perlen,  gold  vnd  seide.  lat  dm 
„Häuptern  haben  sie  Miilzcn  von  gülden  stucken,  sammet,  it* 
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,lass;  damassk;  alleriey  Farben,  mit  gä]deneii.lK)rten ,  Perlen  vnd 
„Edeigestciücu  \crseUl,  zweeiie  fingcr  breit,  uuii  vmbber  CrcuU- 
„weise.  Die  Jungfrawen  und  Mägde^  so  Mannbar  seyn,  haben 
„auf  den  köpften  grosse,  hohe  FOohsene  Mfitzen,  vnd  flechten  ' 
,die  Haar  in  einen  Lock,  vud  iasscns  iiaugeu:  die  aber  nicht 
»Mannbar  vnd  erwachsen  seyn^  schneiden  die  Haar  weg, 
,,wie  die  Jungen,  doch  lassens  bey  den  Ohren  etwas  lang 
„wathscii,  sie  gebrauchen  alle  in  die  Ohren  grosse  Hinge,  so 
„wol  die  Armen  als  die  Reichen,  von  £de]gesteinen,  Perlen, 
„Gold,  Silber,  Sohlangenköpffe,  vnd  andere  Sachen,  welches  sie 
„für  eine  jrrossc  zieiimg  achten.  Die  \\'idl\\cn  aussgcnoniincn, 
jfSO  die  iMauuer  abgestorben  seyn,  damit  mau  sie  von  den  an- 
»dem  unterscheiden  kan,  vnd  eine  discretion  machen.  Sie  ge- 
ybfioohen  aoch  grosse  Halsskragen,  wie  die  Männer,  von  perlen, 
«sampt  StielTeln  von  alieriey  colorcu,  gelbe,  rothe,  weisse,  grüne, 
,vnd  leibfarbeni  vnd  seyn  \-nlen  mit  eysem  pUUlein  beschlagen, 
»oben  anff  den  fassen  seyn  sie  mit  gold  vnd  seiden  genähet, 
,vnd  mit  perlen  geslicket  >nd  gczicrel.  Sie  binden  die  Gürtel 
yvnter  den  Nabel,  umb  die  Länden,  »so  scblaiT  als  sie  nnr  kOn- 
„nen,  meynend,  dadurch  gesflnder  zu  seyn,  dass  sie  dem  Leibe 
„so  räum  lassen,  damit  das  Essen  in  den  Menschen  desto  besser 
„verdawen  \üd  schmelzen  kan,  \nd  die  digesüon  nicht  hindere, 
„ab  wie  sie  gedencken,  wenn  einer  enge  Kleider  hat,  vnd  die- 
„selbe  so  hart  mit  Nesteln  zubindet,  vnd  gürtet  dass  dem  Leibe 
„wehe  tbul''. 

S.  596.  „Den  Frawen  wird  nicht  gestattet,  mit  den  BUn- 
„nem  zugleich  zu  essen,  entweder  sie  seyn  aOehi,  oder  haben 
„Gfiste,  sondern  sie  werden  soudcrlicb  in  jhren  Zimmern  vnd 
„Stuben,  mit  Jhren  Fraweniimmer  gespeiset,  vnd  darff  keine 
„Mannasperson  hinein  geben,  sondern  allein  die  Knaben,  so  dahhi 
„anilzuwarteu  besdüedeu  seyn-. 
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&  825  if jfd  etor  iMsoadera  An  von  gerichllicliem  Zwei- 
kimpf  erwffliBt.    „Kflmjpffen  ediche,  hetsst  es^  vmb'Lefli  vnd 

„ Leben ^  als  wegen  Mord,  Yerialilerey ,  DiebsUhl^  uder  auderer 
«Mteethaieii;  se  soU  der  des  Kanplf  geivimiet,  so  viel  von  den 
„andern  nehmen,  als  er  heben  iril,  vnd  dem  Rtefater,  Schrefter 
„vnd  Schirrganlen  geben,  so  viel  zinor  ange/ciizct  i>l.  llal  alu  r 
,ider  Jenige,  so  die  Sache  verlohren  hat,  vnd  vherwuuden  ist, 
,etvas  mehr  als  er  ausgegreben  bat,  das  soll  verkaidR,  vhmI 
„dem  Hit  hier  <^egeben,  vnd  dariiatli  aiu  [.eben  geslrallet  werden, 
y,msä  der  im»  vad  weise,  als  gross  die  Saohe  geweseu  ist. 
yllit  diesem  Kampff,  so  swisdien  sweyen  Personen,  oder  Far- 
„Iheven  j^esrhicht,  wird  es  anff  diese  Art  seniaehl,  Nemlich, 
«weuu  bie  befinden^  dass  Sie  zu  schwach,  vüd  uil  starck  giiiig 
«seyn,  vnd  nicht  selbst  JUmpiw  wollen,  ist  Jhern  eilinbet, 
„andere  an  Jhre  Stele,  Ja  die  stircAetten  Helden  xv  svebo^  vnd 
„bedingen,  die  Sie  nur  iinUen  küauen.  Wil  aber  einer,  ind 
«der  ander  nioht,  so  mag  der  nicht  wü,  gleiohwol  einen  andcm 
„bodtagon,  welcher  jhm  gefUlet,  vnd  er  haben  wi,  vnd  soMie 
„Wallen  nehmen,  die  jhiii  belieben^  \nd  darzu  pllegen  g-ebrauthet 
„ni  werden,  als  Panther -Uembden,  vnd  ziehen  eines  vber  das 
„ander,  Ubs  es  gnng  ist,  vnd  sich  drinnen  können  bewegen,  dn 

,,,Knebelspiess ,  vnd  ein  Fausl  -  llaiuiiier,  oder  ein  ander  gross 
„Eyseo,  so  an  boyden  Enden  ('ine  scharile  Spil/e  bat,  \Dd  einer 
„Scannen  lang  an  boyden  Seilen  der  Uand,  anff  dass  wenn  Sie 
^vnterlaoffen^  vnd  mit  einander  ringen ,  in  die  Armen  kommen, 
„4.iner  den  andern  deslo  besser  stechen  kan,  >nd  durch  den 
„Pantzer  bawen,  ^nd  kein  Gliedmass  schoneii,  weder  UßfS  noch 
„Auge,  vnd  dMbn  nicht  ehe  anffhOren,  biss  ebier  todt  ist.  Vnd 
„welcher  denn  in  soleiier  inassen  wird  lodl  gesehiagen,  der  mn« 
„sohiildig  seyn.  fikiben  Sie  aber  beyde  auff  dem  Platze  todt 
„liegen,  so  werden  andere  von  Jhven  Verwandten  vwirdMt,  so 
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^gleichfalls  auffs  newc  streif on  vntl  kampffen  sollen.  Wer  als- 
,deim  den  andern  erwürget,  der  bat  die  Sache  gewunnen,  vnd 
,der  ander  verlohren.  Vniid  kein  Mensch  hat  macht  von  seinem 
,Tode  zu  reden,  sondern  bezahlen  aOcs,  Mras  der  ander  jhni  hat 
,za  gemessen^  vnd  sich  dnnub  <rezanckel  haben 

Der  nechste  TheiL  Warhafflige  Tod  Eigentliche 
lleeelireibung  der  Mnsskowiter  Religion,  Ceremonien, 
vnd  Geistlichen  Gesetzen,  dabey  gedacht  wird^  woher 
Sie  jhreo  Gottea-Dienst  bekommeii»  vnd  wer  denselben 
mtlieb  eingeftihret,  gepflantiet,  rnd  gestifliei  hat.  S. 
638  —  695. 

Nachdem  Peirejug  miter  andern  von  dem  Neiuahrs-Tage 
der  Rossen  nnd  flirer  damaligen  Art,  nicht  nach  Chilstl  Gebort, 
sondern  nach  Erschadiinj!:  der  Well  zu  ziililcn,  nach  welcher  das 
Jahr  1620  das  717Uslc  gewesen  wäre,  gesprochen  iiat,  erwähnt 
er  aoch  der  Art,  die  Standen  des  Tages  «i  sihlen.  „Es  ist  ancb 
yioeraefaten,  beisst  es  S.  672,  dass  die  Benssen  zehlen  die 
yStonde,  ^vnd  stellen  den  Zeyger  nicht  nacii  vnser  nianier  vnd 
,gebranch,  wie  wir  thon,  sondern  anfaagen  dess  Morgens  wenn 
,die  Hebe  Sonne  anbricht,  vnd  zihlen  biss  die  Sonne  wider 
„Miter^^ehel.  Dann  wenn  die  Sonne  dess  Morgens  einer  sliinden 
«lang  ist  angegangen  gewest,  so  schlegt  die  Glocke  eins.  Darnach, 
9  wann  die  Sonne  ist  zwo  Standen  vber  der  Erden  gewest,  schlf- 
„»ret  die  (ilocke  rwey,  vnd  so  fort  an  biss  znm  niedergange  der 
«Sonnen,  vnd  die  Nacht  herbey  oabeL  Von  diesem  niedergange 
«der  Sonnen,  lihlen  sie  die  Standen  abermahl  an,  biss  an  den 
„aoflgang  der  Sonnen  vnd  der  Tag  anbricht'. 

681  wird  unter  andern  kirchlichen  Gebräuchen  auch  die 
Ceranonie  des  fiinfqges  Christi  in  Jerosatooi  am  Pahn-Sonnlage 
ansHMicb  ond  genao  Aberehisthnraend  mit  Altem  Berichten  der 
Anslindcr  bcscbricbcu. 
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Bei  der  Erwähnung  der  Osler-Efw  uHrd  auch  des  fblgenden 
sobOneu  Gebrauches  gedacht.  „Der  Grossfurst^  heissl  es  S.  684y 
„stehet  selbst  vmb  zwdUT  Vhr  «uff  in  der  Nacht,  vnd  gehet  n 
^«neR  Kerckern  vnd  Thirmen^  da  die  Gefangenen ^  weleher  dl* 
„zeil  eine  grosse  aiizahl  seyn,  silzer) ,  vnd  lesl  mit  sich  bringea 
„etliche  hnndert  Eyer,  vnd  giebet  einem  jeden  GeiiuigMB  eil 
„Ey;  vid  eta  Schaf-BeHS;  vnd  8|irleht,  ohn  hevtim  vnd  Uum, 
„Sie  sollen  sich  erfrewen,  vnd  >varhalflig  gleuben,  dass  Christas 
„vor  der  gantzea  Welt  Sonde  ist  Gecreut2iget,  Gestorben  vnd 
„AoiHBtanta,  vnd  gehet  dMnit  neg  naeh  der  UMbM,  ml 
„befiehlet  die  Thfirme  wider  za  schUessen  vnd  verwahren*. 

Ain  Schlüsse  des  Weriis  folgen  noch  zwei  Beilagen  unter 
Iblgenden  Uebeisohfifien: 

Di^se  Reeeaae  mnA  Statvien,  haUaii  die  lUoanwi 
auch  in  jhrem  Gottesdienste,  welche  ein  Patriarch  in 
i«r  Monakow  jhneit  geateUet  vad  IHrgeaehriebeB  hat 
a  68S— 688. 

Etliche  Fragstticken,  welche  ein  voriielmier  Möneh, 
BAit  dem  Metropoliten  zu  groaaen  Newgardea  aoil  go- 
Mten  iMhen.  S.  689  —695. 

f 

40. 

Authouis  Coeteeriä. 

1615.  1616. 

hn  Jahre  1615  fertfgten  die  HodanOgeiideD  SlaalMi  e« 

Holland  eine  ansehnliche  (lesandlschaft  nach  Russland  und  Schwe- 
den ab,  um  auf  Veranlassung  des  letztem  Reicbes  die  Einleitnng 
ehMS  Friedens  zwischen  behien  in  befSrdem  and  dawriban  w 

möglich  zu  Stande  zu  bringen.  Diese  Sendung  bestand  aus  dm 
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Killer  Reynhout  van  Brederode,  Trasidenlen  des  hohen 
Raths  voo  Uolland^  der  in  dem  Reise-Berichte  auch  häufig^  nach 
sefewr  Haopt-Besiljsm^,  Herr  vm  Veenboysen  geaannt  wird| 
den  Dr.  Dirck  Bas,  Burg^meister  von  Amsterdam,  und  dem 
Ritter  Aelbrecht  Joachirai,  Landes -Depulirten  von  Seeland, 
dorn  noeh  AmtAanit  G0eteeri$*^^f  erster  Tfattrsleher  des 
irahen  Rathes  von  Holland,  dB  Reise -Schalimeisler  beigegeben 
war.  Dicseni  letztem  verdanken  eine  in  Hoiiundischer  Sprache 
ai>geiass(e,  sehr  interessante  Beschreibang  dieser  Reise,  irelohe, 
weniger  wegen  der  darin  enthadlenen  hislorisohen  and  slalislf- 
schen  Angaben,  als  wegen  der  Schilderung  des  damahgen  /u- 
stapdes  des  Landes,  za  den  merkwürdigen  altem  Werken  äber 
Rnssland  xn  rechnen  ist.  Diese  Gesandtschaft  kam  niehl  bis 
nach  Moskau,  konnte  uns  also  aiuh  j^ar  keine  Nachriciiloii  über 
diese  Stadl  und  über  den  liof  geben.  Der  Bericht  über  dicseilie 
nchrtnkt  sieh  vielmehr  anf  die  Beeehieibung  der  Gegend  im 
Nowgorod  vnd  Stanja-Rnasa  ehi,  wo  die  Friedens-Unterhand- 
langen  ^epno^^n  \Mirden,  mall  uns  aber  dafür  mit  Niederläodi- 
9shar  Geaaaigkeit  die  Schwierigkeiten  and  Entbehrangen,  die 
dsMals  mit  ehier  solchen  Reise  verbinden  waren,  und  hal  da- 
darch,  als  Schilderung  der  Folgen  des  damaligen  iirieges,  ein 
Interasse  ganz  eigner  Art. 

Der  aasAhrUche  Titel  dieser  seltenen  Schrift  isl  folgender: 
Jovrnacl  Der  Logatie  ghfdaen  iiide  .fnroii  IT»  15 
ea4e  1616  hy  de  Edele,  Gestrenge,  lloochgheieerde 
Beeren;  Heer  Rejmlkivt  van  Brederode,  Ridder»  Heere 
van  Veenhijysen,  Hpanhrocek.  Oostbnysi^n,  Etcrshem. 
Uobrede,  etc.  naederbandt  Vry-Heere  tot  Weaenberg- 

23  t  Bei  dem  sonst  so  geoaaen  Bfckmtamn,  Liiter  d  alt.  Rtm^^trhr. 
Tk.  II,  S.  378  wird  er  Goeeerü  genannt.  In  Simck'i  f>rs.  ron  altem  mm4  memtrm 
Lm4-  mmd  fUmhfckrHhmgtm,  Tk.  \,  S.  127  iMifÜ  m  Gottctri$. 
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ben,  FrenMetit  inden  H«og1i«ii  Hude  'tbr  H«l1«i4t, 

Zoolniidt  oiidc  V>ieslaiid(;  Oirck  Bas,  dor  licclifen 
Doetar  ende  fturgbemeefiter  iler  Siede  ran  Amsterda»! 
ende  naderlifiiidt  Ridder;  ende  Aelbreebt  Joaehinrii 
Riilflcr,  Heere  lot  Oostcmle,  in  Ordokoiis  Kcreke, 
Ciliedepatcerde's  liancKs  vnn  Zoelandt,  ter  V^crgade- 
ringbe  rande  Hoeel^^henelte  Heeren  Staten  CSenemd 
der  Vereenlehde  Nfederlanden:  Te  samen  hy  de  Hoocb- 
gbemeUe  Heeren  Stuten  Genorael  Toornoemt,  Hi'ghe- 
sonden  aende  Grootiliaobtiebfite  ConiKgben  Tan  Swedea 
ende  Denemereken;  mitisgaders  aenden  Groel^TeretTu 
Moscovien,  koyser  Fan  Rnschlan<lt.  Ende  namentliek 
op  den  Vreden- bandißl  Uiscben  den  Hooeb-gbenelten  C*- 
ninck  ran  Sweden  ter  eenre,  ende  den  Gree<-¥Mrt 
Tan  Moscovien  ter  anderer  sijde.  Inhondende  cort 
ende  waeruchtich  verhacl,  rande  seer  seltsame  ende 
wnnderbaerUeke  ghesleltniase  dea  laadte  ran  Roaek- 
landt,  ende  de  seer  nioeyelicke  ende  beswaerlicke  Rey^ 
aldaer  gcvallen.  Vcrciert  niet  vele  verscheydene  Copere 
Fignerea,  aldaer  naer  'Ueren  Af-gbeeanteriejI.  Onar 
Antbanf 8  Ooeteeria,  eersfe  Denrwaerder  ardinairia  vaa» 
den  Hooglien  Rade  in  llollandt  voornoemt;  der  Foorsz. 
Heeren  Gbesanten  Penningb-meeater,  ende  Diapeneier 
inde  eelre  Rejse.  In  a'6raren«Hage.  Bf  Aert  Meniia» 
Int  Jaer  ons  Heeren  1619.  In  Out  r-Ouailo.   157  Seiten. 

Die  19  sehr  miU^mAsfligen  Kuptersüdie,  wekbe  grflartga 
ihefls  in  den  Text  gedraolt  triad,  stdton  tbefls  Aasiobta,  fb* 
Volks-Gebräuche  dar«»«. 


233.  Die  Abbildungen  S.  21  von  Narwa,  S.  25  von  dem  Dorfe  Glebowa, 
und  S.  80  von  der  ZusammenkuDfl  der  Russischen  und  Scbwedi:>chea  Cumiai^ 
5«riM ,  feUan  in  dm  vtr  afr  BdiMdia  Ixcmplare. 
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Die  GeMmUeii  reis'len  an  27  August  1615  mü  eiMm  Ge- 
folge Yoa  42  l'ersoneu  zu  ScliüTe  von  Aiiislerdaiu  ab,  uiid  laii- 
«ielea  nach  eioer  sehr  sliimiiaohen  and  gefahrvoUen  See-Reise 
aai  14  September  za  RevaL  Nach  eiiiem  Aufeiithalle  von  vier 

Tagen  sc(/ten  sie  die  Reise  von  hier  zu  Laude  nach  Nar\Nu 
fbri,  wo  sie  aoi  22-stea  aukaueu,  uod  im  Nauieo  des  iköuigs 
yoa  Sehweden,  welcher  sich  daaiab  Im  Lager  vor  Pleskow  bc- 
r.uid,  vuii  dessen  Kiuizler,  Axel  Oxeiislicrna,  bewillkomnil 
iiud  mit  grosser  Auszeichnung  eiupfaiigeu  wordeo.  Die  Auslallcn 
m  ihrer  Weilerreise  an  Lande  hielten  sie  hier  bis  aiun  12  Octo- 
ber  auf;  und  bei  ihrer  Abreise  erhielten  sie  von  Seiten  des 
Kölligs,  Jeder  einen  Reisewagen  niil  zwei  tüchügen  Tferdeo  bc~ 
spannt.  Der  Weg  ging  non  bei  dem  sehiechtesten  Wetter  und 
den  Ibrehlbarsten  Wege,  wobei  derVerfiisser  besonders  unaus- 
sprechlicher Knüppel  -  Brücken  erwäiuil,  und  durch  wüsle 
GegendeUi  welche  durch  die  Raubzüge  der  Kosaken  sehr  unsi- 
eber  waren,  und  wo  die  Reisenden  aus  Mangel  an  Obdach  die 
Niichle  fast  immer  im  Walde,  oder  höchstens  bisweilen  in  halb- 
lerslörten  Klöstern  zuzubringen  genöthiget  waren.  Kiumal  gc- 
riethen  sie  sogar  in  die  augenscheinlichsle  Lebens  -  Gefhhr,  als 
ihr  NVeg  sie  über  eine  Floss-Brücke  führte,  die  in  so  scidechtem 
Zustande  war,  dass  der  Wagen  des  crstca  (icsandteu  ins  Wasser 
stMe^  und  dieser  nur  mit  grosser  Anstrengung  gerettet  werden 
konnte.  Endlich  kamen  die  Reisenden  unter  Mühseligkeiten  und 
ikschw  erden  aik-r  Art  am  25  Oclober  nach  Nowgorod^  das  sich 
dnsMls  In  den  Uinden  der  Schweden  befand,  und  wo  sie  von 


233.  „Ki'n  >rtr  iM(H  \ (  Ik  k«' ende  l»vii,i  uinn t>pr»^eckt'licke  Kiiejtj»eMirug;;lic, 
,,do  yn  besimWu  niel  ar^her  le  coniuMi  we>>eii ,  >ellN  alwaerl  dal  die  den  neech 
,naer  de  Helle  lue  lojde".  Ihese  lurclilbare  Knüppel  -  Brücke  lial  der  Verla>ser 
auch  noch  at>bddeii  lassen,  >\obi'i  er  abt-i  liin/u.>ei/t ,  dm  da»  tfiid  nur  eueo 
tUiwaciieo  bcgrill  vua  üirer  Al)j>di€uliciikeU  getutu  köoiw. 
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Kuisiscber  uud  Schwedischer  Seite  bewillkommel  wurdfllL  Die 
GesfUMkan  bekam  Uer  xa.  ihrer  Wohmnif  eto  Hane  rem  Bsta^ 
IB  «welches  eie  dwch  eine  hohe,  von  fosseD  angebraefate  Tieppe 

gelangten^  wclciio,  so  wie  die  Ziaimer^  zu  ihrem  fimpfhnge  mä 
Tanoen-ReiBeni  bestreut  war.  Der  V^aasor  giebt  ehie  riflirt 
twidirliche  BesehreOnmir  von  Nowgorod,  das  daflub  noch  dm 
ümfiing  von  einer  Holländischen  Meile  lialle^  und  70  Klöster  in 
sieh  fichlosfi,  die  alle  mit  steioemen  Mauern  umgeben  waren, 
nnd  mehre  nit  KuplMr  pdor  Bleoh  hedeckie  Kappebi  hatten.  IMi 
Häuser  Ovaren  noeh  alle  von  Hpiz  gebaut ,  die  Zhnmer  waren 
bequem  und  durch  die  grossen  Oefen  sehr  warm^  uud  battea 
niedrige  Thflm  und  Ueine  Fenster.  Man  sah  hier  anssenmioBl- 
Uoh  viel  arme  Leote^^wdohe  die  VeilMremiung  der  Döiftr  «i 
die  Verwüstungen  des  langen  Krieges  ins  Elend  gestürzt  hatten. 
Bei  ehiem  BesuchOi  den  sie  in  GeseUschaft  des  Schwediabhn 
Statthalters  bei  dem  MetropoHten »«  machten,  waden  ^  nach 
der  Festung  in  ein  grosses  mit  vergoldeten  Kuppeln  verziertes 
Kloster  gefihrt.  Sie  kamen  durch  die  Uaupt-fforte  über  eim 
gerftondgen  Plati  m  etner  hdlaeim  Twf^,  anf  wehte  sie  Ii 
eine  Reihe  von  finstern  Gängen  und  Sälen  gelangten ,  nn  Jereo 
Ende  sie  in  ein  grosses  Gemach  geführt  wurden^  weiches  so 
dunkel  war,  dm  sie  anCiags  gar  nkjhts  erkemen  konnten.  U- 
Ufdi  vermochten  sie  hi  einer  Ecke  den  Metropoliten  zn  nnler- 
scheiden^  der  vor  einem  kleinen  Lesepulle  stand,  auf  welches 
durch  eme  schmale  viereekigo,  in  die  Balken  gohmne  SeMcn- 
Oaflhung,  ein  schwaches  licht  (M.  Er  hatte  etaen  tangnn  gmm 


234.  gnftiNli  MMt  Ito  JdMjy  Bthtk»  NltMgmmia,  WeÜkM  Umtk 
WM  dank  Schuft  md  Draekfeltor  ■»  hdUr  WmBkmg»  Xumgumää^  M- 
Mek  tntotanden  itL  lüMbr  ww  tm  S.  Ptbr.  1603  Mi  10  1SI9 
IMfOpolil  wn  Nowgorod.  S.  Bemafin  Poccmem.  Mtf&fjrim,  taifp,  Mmn- 
Amfckm.   Kien  1S27.  8^  T.  I,  <L  i.  e.  ISS. 
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Bari;  trug  eine  breite  Kleidung,  deren  Farbe  und  StofT  in  der 
PwArilwir  nieht  lo  «nteisokeidMi  war,  and  sUHrte  skk  Alten 
iragn  iBf  eiBen  SUb.  fii  aeiaer  Näle  atanden  «d  beielriftiglai 

sich  mehre  MönchC;  von  denen  einige  auf  dem  köpfe  eine  Be- 
daduiDg  ia  Form  eines  Tellers  trogen.  Der  Mel/opoUly  der  ilmeB 
in  dieser  Ua^^oag  ivie  eine  Eneheinang  vorkam,  empfing  sie 
selir  freundlich  und  bediciile  sich  zur  Unleihaltung  eines  Russi- 
sdiep  I>oloietscher8|  während  die  Gesandten  dabei  ihren  milge- 
bradOen  Miltebmann,  Namens  Gerrith  van  der  Heyde,  ga- 
brauchten. \>'iihrend  der  Unlcrrcdung  iral  der  Russisciic  Bujar, 
Fürst  Odojewskij  iierein,  auf  dessen  Veranlassung  bald  alle 
Scbwedea  sich  nflokiogen  und  sie  allein  linniiii  SndHch  beur* 
laublen  sich  die  Gesandten ,  sehr  zufrieden  mit  ihrer  Aufnahme, 
aber  noch  mehr  froh  darüber,  dass  sie  wieder  ans  helle  Tages- 
ächt  kamen"«.  Die  Gesandten  saben  fiMner  in  dem  Kloster  den 
befll  Anlonhis  den,  etwa  3  Fuss  in  DiHrchmesser  haltenden  Stein^ 
auf  welchem  der  genaunle  Heilige  die  Reise  von  Rom  nach  Now- 
forod  n  Wasser  gemacht  haben  soll«««. 

Am  12  November  verliessen  die  (Jesandlen  iNowgorod,  und 
neliten  ihre  Reise  bei  strenger  iüdte^  unter  einer  sehr  feierlichen 
Begleta«  der  Rnastschen  and  ScfawedischeA  Befehlihaber,  m 
Schiilten  nacJi  Siaiiija-Uussa  fort.  Ehe  sie  diess  aber  erretohen 
honatan,  geriethen  beide  Gesandte  abermals  in  grosse  Lebens- 
Gaftki  indem  ihre  SehMtan  auf  dem  Ihnen-See  durch  öm  Sis 


235.  «Uebbtn  den  Meiropoliji  aldaer  lode  daysterheit  gelatet,  cttAt  Ift 
«wttefB  «Mi  giooC  veriangen  ende  bl^Uchap  aaer't  lirht  gegaeo". 

236.  Et  ift  merkwürdig,  dass  die  Gwttdien  bei  ihrem  laogeo  Aafeot- 
lallt  ioNowgorol  nxcki  Mf  Miivttrdigen,  souMmi  STw  ■wicbea  TMrei 
im  SL  StpUn-Kifche  airfafffkiMi  fßmuhi  «ai4«. 
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brachen.  ESn  gleiches  Unglück  traf  die  ftkneuge,  womf  M 
.  ihr  Gepäcke  und  Pro\iant  befand,  doch  >\urde  alles  mit  \it'ler 
ABBlienging  gereueli  mid  die  Reisendea  sohAUten  sich  giflnfctfc^ 
das  UHmt  za  gewinneiiy  wo  sie  die  Nacht  «Oer  Hoeger  mA  VkroH 
im  Freien  und  in  steter  Gefahr,  von  IJären  und  \\'(»Ifen  aiii^e- 
faUea  2a  werden,  zubringen  mussien.  Den  Tag  darauf  iLaaen 
rie  nach  Stanja-Rnssa,  wdche  ehemids  sehr  Uflbende  Stadt  sie 
durch  Feuer  verwüstet  und  verödet  fanden.  Hier  und  rings  mn- 
ber  iierrschte  das  furchtbarste  Elend,  ^ovou  einige  schauderhaile 
Beispiele  angefilhrt  werden.  Dia  Salz-Weifce,  wckiw  .in 
Friedens  -  Zeiten  dem  Grossfllrstlichen  Schatze  einen  Ertrag  rai 
40,000  Bibeln  gegeben  hatten,  waren  durchaus  zerstört.  Der 
dort^  Schwechsehe  CooHMBdant,  Fram  DftclLer,  Bahn  die 
Gesandten  so  gut  avf,  als  es  unter  den  danml^en  UmstMsi 
möglich  war,  und  liess,  bei  ihrer  Weiterreise,  da  sonst  durthau.> 
haine  P&rde  w  bekommen  waren,  einige  Pferde  seiner  fieitei 
vor  ihre  ScUitlen  spannen,  die  sie  gegen  Abend  nadi  einem 
ganz  zerstörten  und  menschenleeren  Dorfe  brachten.  So  reis'let 
sie  drei  Tage  auf  der  Wolga  ibrt,  wo  sie  einigemal  durch  das 
•  Eis  brachen  und  dann,  um  sieh  und  ihre  Sachen  n  trocknen, 
eüi  hier  und  da  am  Ufer  verödet  stehendes  Haus  anzünden 
mussten.  Die  Nächte  brachten  sie  in  verwüsteten  Dürfem  zu,  wo 
sie  die  Stoben  erst  von  den  Leichnamen  ihrer  ermordeten  frühem 
Bewohner  reinigen,  und  dann  doeh,  des  unerträglichen  Gestankes 
wegen,  der  griuuuigen  Kalle  ungeachtet,  im  Freien  schlafen 
mussten.  £ndlioh  kamen  sie,  SAleiien  von  Star^ja-Ansst,  nnok 
efaiem  ebenihUs  verwfisteten  Dorfe,  Namens  Milagona,  wo  sie 
SU  ilirer  grossen  Freude  die  Schucdisthen  Friedens- Cuuuuissariea 
vorianden,  nämlich  den  Ober-feldherrn,  Jacob  de  ia  Gardie, 
den  Marschall  und  Reichs-Rath  Friedrich  Hoorn,  den  Statt- 
halter von  Wyburg,  Arffwe  Thouuisson,  und  den  Secrelair, 
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Mobs  MarteDson»'».  INe  HoOAiider  büebeo  taMflagona,  wo 

sie  sich  noUidflrftig  einzurichten  sndrten,  vnd  die  Schweden  in 
Komano^o,  einem  Dorlc  iu  ihrer  Nulie.  Beide  Ovaren  in  bestun- 
diger Unruhe  wegen  der  BAren  nnd  Wölfe,  die  im  Gefolge  des 
Krieges  diese  Gegend  aberschwemmt  hatten^  besonders  aber 
wegen  der  heruiuslreifenden  Räuber  -  Horden,  unter  denen  ein 
gewisser  Lisowski,  der  an  der  Spitze  von  2000  Aeitem  in 
einam  Umlveise  von  40  Meilen  Schrecken  verbreitete,  und  von 
dem  man  glaubte  ^  er  treibe  sein  Wesen  unter  dem  Scliulze  der 
Polnischen  Regierung  um  die  Friedens  -  Unterhändler  in  ihrem 
Geschäfte  zn  slOren.  Am  Tage  nach  ihrer  Ankunft  in  diese 
Gegend  traf  auch  der  Englische  Gesandte,  John  Merrick«*«, 
ali  Friedens -Bevulimachlig:ler,  ein,  und  nahm  seine  Wohnung 
auf  dem  nahe  gelegenen  Gute  eines  Russischen  £defanannes.  Die 
Russischen  BevoUmiohtigten  waren  Knfts  Daniii  Iwanowitsoh 
Meschtscherskij,  Nikulai  Niki  titsch  Nowossiltzow  23»  und 
4ier  Djak  Dobrin  Ssemenow,  nebst  zwei  Dolmetschern.  Sie 
hatten  zu  flirer  Bedeckung  eine  Compagnie  Sohttzen  zu  Vusae 
und  300  Mann  Beilerei,  nebst  einem  Corps  von  200  Reitern, 
die  iu  der  iNähe  im  Walde  versleekt  wurden,  woran  die  Schwe- 
den einiges  Aergemiss  nahmen.  Die  Ausrflstnng  der  Russischen 
Reiter  kam  den  HoUfindem  sehr  ungewöhidioh  vor.  ,,Sie  halten, 
sagt  tioeieeriSy  einen  Bogen ^  der  in  einem  Ueberzuge  an 
yCinem  Riemen  hieng,  um  den  Uals  links  einen  Köcher  mit 
,PiiDien,  nnd  neben  demselben  ehien  breiten  Sibel;  rechts  unter 


237.  DeiMlbe,  von  wekhen  wir  diea  Beiickt  Iber  die  Rttficinnf  daf 
SS  Stoibowa  abfMcUMseiMi  fMtm  habm.  S.  den  Mg eoden  AwkaU, 

230.  WihncbeUick  der  ■Inttche,  der  ichei  ISSO  aU  Ea^kAm  Ge- 
iaiidlar  Im  Rucdaed  war.  S.  obea  Bd.  I,  S.  477. 

'  239.  !■  Hoiliodisdiea  Orisiaale  «ird  er  Mikmimi  Ifikümmm  If09ajfetmm 
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«demSattel  Mk  am  «iud  iai^e  Fiuite,  mid  ünk«  einoAPiOass^ 
«der  M  gKMf  war,  da»  mm  M  uu  M  bflideaHftidm  Mira 

jjkonnle:  dann  noch  ein  Taar  Pistolen  am  Sattel  befestigt,  und 
jpgewohniich  emc  kurze ,  dicke  Teilsche  ao  der  Uaiid  bangend'. 
Aooh  fiel  den  Frenden  die  roiclM  ABCTftrtiwg  der  FIMe  W 
den  vornehmen  Rossen,  so  irie  ihre  Gewohnheit  anf,  an  den 
Sattel  eine  kleine  Paucke  zu  haboUj  worauf  sie  aui  den  Maische 

NMh  den  enfen  Begitssmigen,  von  denen  mm  OeeSewk 

Tag  für  Tag  Jeden  Besuch  nnd  jede  Höfliclikeitä  -  Bezeigung 
genau  beriohtet,  fingen  die  BevolUn&chtigten  an^  sich  äiMr  die 
enlen  GrandlageB  des  FHedeoa-Geeehiftes  in  beapreehen»  wnM 
sich  sogleiili  zwischen  den  Russen  und  Schweden  sehr  lebhafle 
Sfihwiengkeiton,  über  die  ihren  Souverainen  znikommenden  Titel 
orhob^  TJaterdeemi  wurde  den  HoUftndisohen  Gesandtea  eine 
einigermassen  weniger  unbequeme  Wohnung,  drei  Meilen  >on 
ihrer  bisherigen^  in  dem  Dorfe  Gieboa,  angewiesen,  wohin  skk 
dieeeibeB  am  17  Deeeaber  aifinaehten.  Von  Ider  aus  bepb« 
sie  sieh  tfigbch  zweimal  bei  der  sirengeten  KAite  im  Schlitten  n 
dem  Englischen  Unterhändler,  wo  die  vorläufigen  Besprechungen 
geneinaohaftlich  gelMdtea  wvdeo.  Daiwiaehen  bewiitheM  aich 
die  Gesandten  unter  eteander,  so  gut  es  die  Unwtfinde  in  der 
menschenleeren  Wüste  erlaubten,  wobei  die  Küche  der  lius^eu 
den  UoUlndem  nicht  sehr  behagi  xa  haben  scheint  m*. 
GoBüBreMeB  rAoklan  sehr  langsani  vorwirls,  nnd  stiessen  anf  so 
viele  Schwierigkeiten,  dass  sogar  die  Zelte,  die  schon  zur  ge- 
meinschaftlichen Yereinbaruug  in  der  Nähe  der  Rassischen  Com- 
nüssarien  aifgest^  waren,  wieder  abgebrochen  wurden.  End- 
lich näherte  man  sich  gegenseitig,  so  weit,  dass  die  Zelte  am 


240.  4l9titwtk  s«gt  p.  73:  es  war  fSr  sie        lelUn  eolaiaea*. 
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12  JiBOir  urieder  geitoill  werden  luNvCeo,  woM  wieder  treti 

der  fiirchtbarcii  Kalle  und  aller  andern  ungünstigen  Umsiiinde, 
eine  so  grosse  £liqueUe  und  Vorsicht  beobachtet  iMirde,  dass 
äe,  ab  ein  Beknig  lam  di|»loiiielisclieB  Cenmioael  Jener  Zeiten, 
hier  woU  eine  besondere  Erwihnung  verdienen.  Jede  AMeflang 
der  vier  UevullmaehligU;u  hatte  fünf  durch  V  orhänge  geschlossene 
Zeile,  in  deren  Mitte  ein  groeser  Tiscii  so  gesteilt  war,  dise 
Jeder,  nnmitlelber  beim  Hertoalrelen  aus  seiner  Abtheaing,  vor 
der  für  ilm  beslimmlen  Seile  des  Tisches  stand,  welcher  der 
Länge  nadi  duroti  einen  Ueinen  Vorhang  getlieüt  war,  damit 
nie  sieh  nioht  einander  sitsen  seben  Itonnlen  ««t.  per  Fnssboden 
war  mit  grossen  Bären -Fellen  bedeclLl,  was  aber  bei  der  nus- 
serufdentlichcn  Kälte  wenig  half.  Der  ganze  von  den  Zelten 
ctngenomneM  Pietz  war  mit  RoaaiadMr  Reilerei  —geben.  Jeder 
fHedens-Connnissalr  batte  seinen  Dolmelacber  neben  sich  sCebea. 
Da  sie  sich  wegen  der  Vorhange  nicht  sehen  konnten,  so  frag- 
ten die  Rossen  den  Schwedischen  Feidherm  ob  er  Pistolen  bei 
aieh  trage,  worauf  mit  Netai  geantwortet  wurde,  und  daranf: 
ob  er  mit  sciiK'rn  Seiten-Gewehr  erschienen  sei,  welches  er  be- 
Jahete.  Darauf  wurde  der  Vorhang  weggezogen,  und  die  i>eiden 
üBindUohen  AniUirer,  die  sich  zwar  lange  bekriegt,  aber  aie 
znvor  einander  gesehen  hatten ,  standen  nun  einander  gegenüber, 
und  reichten  sich  unter  sehr  verschiedenen  Empfindungen  die 
Hand  worauf  man  sogleich  die  Verhandiongen  aning.  Doch 
schon  wenige  AngehbUeke  nachher  entstanden  zwischen  beiden, 
wegen  der  ihren  Monarchen  zukommenden  Titel  so  grosse 
Schwierigibeiten,  dass  der  Graf  de  la  Cardio  auftprang,  «n 


241.  ,Dai  wft  helui  es,  ■tlcaaderea  iii  sHIm  tM  tkm  coades*. 
2ia.  «Oocli  riet,  heissl  m  in  4m  B«riclil9,  toadtr  irMla  veramderiBfe 
,«i4e  neicUkle  aMeraUe  im  wedar  fUdaa*. 
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aiiiiibreclmi.  Memn  gelang  es  endlioh  den  ftemdeii  VemM- 
leni;  beide  Fartheien  zu  verständigen.  Man  arbeitete  nun  nocä 
swd  Tage,  jedeo  Tag  Moha  SUmdeD  hinter  einaader,  lua  die 
ganK  imertrigliobe  Ktite  sie  eodUofa  zwang,  die  Zelte  fa  w> 
lassen ;  und  sich  nun  in  der  \\  uhnung  des  Englischen  Bulschaf- 
ters  »1  vecsammelii.  Hier  kamea  sie  vom  15  Januar  an  llgiick 
iwefinnl  imnuien  and  aelften  int  ibiieilen  Ms  Aiimg  Mki 
fort 

Unterdessen  konnten  die  Wirkungen  der  grossen  Kulte  und 
aier  damtt  veriNuidenen  BeeGhwerüelikeiten  Bidü  aasbleiben.  Die 
Gesandten  ttttea  an  EatzOndangen  und  GoUken,  und  ihre  Leale 
au  deu  Folgeu  des  Mangels  und  der  uugewuluiten  und  uuge- 
annden  Nahrung.  Ebenso  lehUe  ihnen  am  finde  das  Hea^  das 
in  dem  verwüsteten  Lande  ans  Finnland  weil  mnssie  hergchril 
werden,  wobei  viele  Leute  von  den  W  ullen  gefressen  wurden, 
und  ein  grosser  Theii  ihrer  Pferde  starb  vor  Hunger,  ihre 
Dienstboten  fingen  aus  Mangel  und  Versweiflnng  an  xn  steUaa 
und  Avegzulanfen,  so  dass  man  sich  genöthigt  sah,  swef,  die 
'  wieder  eingefaugea  wurden,  zum  abschredkenden  Beispiele  für 
die  Andern,  mit  dem  Strange  Unmriohten.  Dabei  nahm  die 
Kalte  noch  immer  zu,  so  dass  es  oft  sogar  onmögUeli  war,  die 
Lebensmittel  auizuthauen  und  zu  gemessen,  und  es  gab  kaum 
mehr  in  den  Zimmern  Mittd,  sieh  vor  firfirieren  der  Cliedmasaan 
an  sehataen.  EndUoh  ftMBten  die  Hoffitodisebeo  Gesandten  den 
fintschluss,  si«h  dieser  traurigen  Lngc  zu  entreissen,  um  so 
mehr«  da  . sie  die  Rassen  hn  Verdaohle  hatten,  als  ob  es  dieam 
an  gutem  Wflieu  fehlte,  das  Friedens -Gesehift  xb  IMecn  and 

das  Ungemach  der  N  ermilller  zu  erleichtern.  Sie  Iraleii  also 
Ansialten,  ihr  Dorf  zu  veriasseu,  und  hatten  schon  einen  Theü 
ihres  GepAckes  naoh  Nowgorod  abgescUekt,  all  sie  von  dam 
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Rwtedwii  BefeUshaber  driBgend  angefordert  wurden,  snr  notk 

kurze  Zelt  zu  bleiben  und  die  CSeschfllle  gemeinschaflUicii  mH 
dem  £Dglischen  Unterhiindler  zu  Ende  zu  brinpfcn.  Darüber 
yeigiiifeD  wieder  zwei  Wochen,  w&lraid  welcher  ihre  Lage  so 
bedenUlch  wurde,  dass  sie  wieder  Vorbereltmigen  znr  Abreise 
machten,  an  welcher  die  Hussen  sie  abermals  durch  Bitten  und 
Versprechnngeii  in  verhindern  wnssten.  Endlich  erreichten  die 
VerhandloBgen  ein  Ende,  nnd  an  4  BUn  konnte  ein  WalfenstiiisUnid 
auf  drei  Monate  zwischen  Russen  und  Schweden  abp:eschIossen 
und  unterzeichnet  werden.  Die  Holländer  eilten  noch  an  dem 
aftmlicben  Tage  einen  Ort  zn  verlassen,  wo  sie  beinahe  zwei 
Monate  unter  beispiellosen  Leiden  nnd  Entbehrungen  hatten  zn* 
bringen  müssen,  \\ührcnd  sie  bei  der  Abreise  aus  ihrem  Vater- 
lande sich  wohl  schwerlioh  die  nngeheoem  Opfer  als  möglich 
denken  konnten,  mit  welchen  sie  die  schdne  Rolle  von  Friedens- 
Vermittlern  erkaufen  soUlen. 

Bei  der  Schwedischen  (Jesandlsrhafl,  >vehhc  mit  den  Hol- 
lündem  zu  gleicher  Zeit  abreis  te,  bedienten  sich  einige  Soldaten 
der  Schnee-Schuhe,  welche  6  bis  7  Fuss  lang  und  eine  Hand 
breit  waren. 

Am  8  MSrz  kamen  die  Reisenden  nach  Nowgorod,  wo 
sie  sich  Treuten,  wieder  unter  IMcnschen  zu  kommen,  mit 
denen  sie  reden  jmd  bei  denen  sie  einige  Pflege  erwarten  konn- 
ten. Sie  fanden  hier  ftbrigens  noch  grosses  Elend,  und  sahen 
die  iMenschen  täghch  vor  Hunger  und  Külte  auf  den  Strassen 
sterben.  Die  Leichen  wurden  ausserhalb  der  Stadt  in  eine  tieüs 
Gmbe  geworfen,  und  man  erzAhlte  den  Fremden,  dass  wihrend 
dieses  Winters  hier  gegen  18,000  Menschen  auf  diese  Art  um- 
gekommen und  weggcschailV  wurden  wären.  Hier  hOrten  sie 
ümk  noch  viele  Züge  von  der  (üransanikeit  erUhlen,  mit  welcher 
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4er  tmMbmt  hran  Wm^tivIMi,  deaai  BMriK  (GoH»- 

feytsd)  sie  in  einem  der  ihnen  im  Schlosse  angewiesenen  ZimMr 
sahen  ^  die  Nowgoroder  im  Jahre  1569  bcslrallt^  und  unter  an- 
ten  1700  der  tmehnflteB  Borger,  tmd  mit  ihM  MöMiie  «d 
ime  Leute  ia  den  Woldiow  hMle  irerfen  lasseii.  An  17  Min 
ferifessen  sie  Nowgorod  wohlversorgt  und  mit  einer  starken 
■ütaMeeheii  Begleitung;  ironnter  sioli  aioh  xefan  frutfMwhe 
Mter  beAnde«,  xmd  erreiofaten  am  22-8(eB  Narwa.  Hier  kle- 
ben sie  fünf  Tage,  und  kamen  dann,  noch  immer  in  Schlitten 
«d  mit  ihreo  ausgehuiigertea  Pferden,  in  kleinen  Tagreisen,  iiber 
die  OrtflciMften  Peers,  Warry,  Totobtng  und  Kolko  am  2  ApM 
nach  Reval,  wo  sie  stattlich  bewirthet  wurden,  und,  im  Vergli  ich 
mit  ihren  überstandenen  Drangsalen  ^  im  gelobten  Lande  zu  scia 
gfaMblen.  Nach  einem  Anfealhalfte  von  etwa  4  WooImb  vcf» 
Heeeen  die  Gesandten  Reval,  und  (raten  In  Folge  etaer  an  eie 
ergangenen  Einladung  des  Königs  von  Schweden,  die  Heise  znr 
See  nach  Stookholm  an,  wo  sie  am  29  Mai  anlKamen.  Hier 
wurden  sie  von  dem  Jnngen  Könige  Gustav  Adolph  anfii  elK 
renvollste  empfangen  und  für  ihre  Bemühung  um  Zustandebringung 
des  Friedens  ausgezeichnet  belohnt.  Der  Herr  van  Yeenhay-* 
sen  erhielt  nfimlich  das  grosse  Landgut,  Sddoss  Wesenbeig, 
erb-  und  eigenthümlich  zum  Gesclienke,  und  eine  goldene  Me- 
daille mit  des  Königs  Bildniss  und  mit  grossen  Diamanten  besetzt, 
an  einer  reielMO  Kette  am  den  Hals  jra  tragen.  J)er  Bnrgeiaeister 
Bas  nnd  Dr.  Joachimi  worden  zu  Rittern  geschlagen,  und  er- 
hielten, wie  das  ganze  Gefolge,  goldene  Medaillen  au  Ketten 
au  tragca,  und  den  drei  Gesandten  zusammen  wurden  nook,  als 
ein  Landes-ftodulLt,  100  ScUf-Mnd  Kuplur  gessMt  NM 
einem  in  fortwährenden  Festen  verlebten  Monate  verliessen  sie 
Stockholm  auf  einem  Ciir  sie  eingerichteten  König!.  Kri^gs-^ihüB^  ' 
um  sieb  nnoli  LMwek  zu  hegetai,  wo  sie  am  31  JuK  unkanMU. 
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Von  hier  setzten  sie  ihre  Reise  nach  Holland  zu  Lande  weiter 
fort,  uod  trafen  endiUcli  am  2  August  wieder  in  Amsterdam  ein. 

41. 

Möns  Martensohn  Palm. 

1617- 

Im  Jahre  1617  wurde  eine  feierliche  Schwedische  Gesandt- 
sehait;  zur  voOstftndigen  Vollziehung  des  zwischen  Russland  und 
Schweden  zu  Stolbowa  geschlossenen  Friedens  nach  Moskau  ab- 
gefertigt. Sie  bestand  aus  dem  Reichsherm,  Baron  Gustav  von 
Steinbock,  zu  Cronebeck  und  Gerestein,  und  dem  Hofgerichts» 
Beisitzer  Jakob  Jakobsolm  lia«t,  denen  ein  Konigl.  Beaiiiler, 
Namens  Aions  'Martemohn  Paim,  als  Secretair  zugegeben 
war  Von  diesem  Letztem  haben  wir  in  Deutscher  Sprache 
einen  Bericht  Aber  den  Empfang  und  Aufenthalt  der  Gesandten 
in  Moskau,  welcher  den  Tilel  führt: 

Aussiilhrlicher  vod  wabrhaffliger  Beriehty  was  vor 
ein  ProzcsSy  so  wol  hey  I.  K.  Mayest  von  Sehwedea 
an  den  Grosslüräten  in  Muscow  Gesandten  audieuz  am 
3  May,  als  bcy  der  Creutsküssung  am  18  Jany  ge- 
halten worden. 

Dieser  Berieht  befindet  sieh  in  einem  Werkrhen,  wo  man 
ihn  haum  erwarten  sollte,  und  dessen  ausführlicher  Titel  also 
laalet: 

llinerarlnm  oder  anssrebriieher  Bericht,  Welcher 
gestalt  Ihre  Köuigl.  Mayest.  von  ü^chweden  vnlengest 


243.  Der  auch  schon  in  den  Jahren  1615  und  1616  mit  einer  Schwe- 
ütcfcl»  GtMUHltschaA  iftt  VorbereUoBg  dieses  Friedens  in  RoMlaod  gewesen  war. 
S.  4n  ■lehn  f  inif  JhHm  ArtSUL 
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Abgesandier  aa  die  Dorebleochtigsie,  CSrosamechtige 
Könige,  von  Gross  BritannleD  Tnd  Denaemareken,  wie 

auch  an  die  llochraögende  Herrn  Staaten,  der  verei- 
nigten  Frejen  JKie.derlanden ,  Herr  Johau  Skjtle  tm 
Sdiveden  naeh  Dennemareken,  von  dannen  aaeh  Hei- 
landt,  endlichen  nach  Engellandt  verreiset,  vnd  wie 
ihme  seine  Ambassade  abgangen,  aoeb  was  sieh  lur- 
nemblieb  bey  den  HSehstg.  Potentaten  md  Herrn  d»> 
zumahl  zugetragen.  Nehen  gründlicher  Beschrcibnng 
der  Orthen,  Stfidt  Tud  Flecken,  was  in  denselben  soo- 
derlieb  in  sehen,  Tnd  wie  weit  sie  ron  einander  ge- 
legen etc.  Neben  Drey  andern  newen  Traetttlein:  Dm 
Eine  Ist  ein  Process,  welcher  so  wol  bey  I.  K.  Mar. 
Ton  Schweden  an  den  GrossfBraten  in  Myscow  Gemd* 
ften  andiene  am  3  MaiJ,  als  bej  der  Crentskttssoag  aa 
8  Junij  gehalten  worden.  Das  Ander  Ist  im  gleichen 
ein  Process,  welcher  bey  dem  Rfissischen  Gesandtes 
an  I.  K.  Blayest  ron  Schweden  den  28  Jonijj  za  Sted« 
holin  gehalten  worden.  Das  Dritte  Ist  von  der  Rüssen 
oder  Muscowltcr  Religion,  Ceremonien»  Gesetzen,  Po- 
lieey,  Tnd  Kriegshandel ,  wie  auch  ron  des  Lsades 
besehaffenheit  In  Dmek  rerfertiget,  Dnreh  Fetnui 
Jansoniam.  Gedrucket  zu  Hamburg,  im  Jahr  1619.  4«. 

Warum  die  auf  dem  Tilel  genannten  drei  TraoUtleia,  hier, 
wo  von  Russland  gar  nicht  die  Rede  ist,  angebAngt,  and  wi» 
diese  Aufsätze  überhaupt  in  die  Hände  des  Herausgebers  der 
SkytteschcD  Gesandtschafls-Reisen  gekommen  sind^  darüber  er- 
halten wir  gar  keine  Nachridit.  Sie  sind  dem  Hauptirefke  nit 
rorllaufender  Seitenzahl,  von  S.  53— iOI',  beigefügt  und  hnkm 
wahrsüheinUch  alle  drei  den  Mona  Martensohn  Palm  ^uui 
Verfasser. 
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Der  erste  BeiMit  ist  sehr  km  und  niinint  mir  die  Seiten 
S3  bis  64  ein.  Er  enthalt  titohts  IA)er  die  Beise  der  Geftandten 
und  üirr  Ankunft  in  iMoskau,  sondern  fiängt  gleich  mit  der  Au- 
dieax  bei  dem  GrossÜQrsten  an^  welche  am  3  Mai  statt  hatte. 
Die  Gesandten  worden  daxu  hi  ihrer  Wohmiag'  von  xwei  vor- 
nehmen Beamten  abgeholt,  und  begaben  sieh  zu  I'fcrde  durch 
eine  Reihe  aufgestellter  Sirelilxea  nach  Hofe.  Im  Vorsaale,  ^ein 
^nieht  sonderUeh  gross  gewelle',  wie  es  hier  heisst,  fluiden  sie 
eine  grosse  Menge  Bojaren  an  den  Wänden  iinihersilzend,  „so 
j^alle  mit  gäldenen  Stäclien  angethan,  vnd  grosse,  hohe,  ddch 
^nicht  reeht  sehwartse  Fnchsmützen  anffhatten*,  und  sich  nar 
von  ihren  BSnken  erhoben,  wenn  des  GrossfÄrsten,  oder  des 
Königs  von  Schweden  Name  genannt  wurde.  Als  die  Gesandten 
in  den  Andiens-Saal  getreten  waren,  worden  sie  von  dem  OIloI- 
■Hsehtl Seemen  Wassilje witsch  Golowfn  anfgefbrdert,  „>vas 
ySie  vor  S.  Z.  Mayest.  zu  bringen  halten,  sfdlicn  sie  je(z(  thun'', 
«Bd  ma  nahmen  sie  erst  ihre  Hüte  ab.   Der  Baron  SteinboclL 
woltO;  nm  seine  Anrede  ai  halten,  einige  Sehritte  gegen  den 
Grossfürsten  vortreten,  wurde  aber  von  dem  Dolmetscher,  oder 
Tokh,  wie  er  hier  genannt  wird,  Hans  Helms  daran  verhindert, 
mad  mnsste  an  der  ihm  angewiesenen  SteDe  stehen  bleiben.  Der 

Grossfürst  war,  wie  es  in  dem  Berichte  hei-sf,  ^ein  Junger  Herr 

j^von  20  Jahren,  mitlelmessiger  Statur,  zimlich  weiss  vnd  iuilig 

yini  Gesichte,  am^  IMsl  an  Leibe*.  Nachdem  der  Gesandte 

seinen  Vortrag  gehalten  hatte,  machte  der  GrossRlrsl  eine  leiehle 

Bewegung  mit  dem  Kopfe,  „  sein  Haupt  aber  Ihele  er  niemals 

jp—thtflasen,  denn  er  die  Reichs  Cron  anf  hatte,  welche  ihme 

,pMeb  selber  abinn^en,  dem  ansehen  nach,  fast  nrniflgüch 

„gewesen".    Darauf  nahm  der  zweiic  Gesandte  das  Wort,  und 

sprach  TOB  dem  Stolbowa'schen  Frieden,  worauf  Pmim  snm 

Sdtase  Mmnlllgte,  dass  sie  von  ihrem  KOolge  abgescUcfct  wlren^ 
■»  18 
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mm  die  Kmakfksgmgf  oder  BeaUUganf ,  de»  Ffedeas-Tnklüi 

mitanzusehen  und  dfe  schriftliche  Ausfertigung  darOber  In  Empfanf 
zu  nehmen.  Hierauf  befragte  der  GrossfÜrst  die  Gesandten  nach 
ihrer  Geemdiieit,  imd  rechte  Ihien  seiae  Hand,  die  sie  «iMr 
gegen  die  hcrgebradite  Ciewolnheit  nioht  kMen,  «ad  dne 
wurde  eine  mit  einem  Teppiche  bedeclite  Bank  für  sie  gebracht, 
Komaf  sie  slofa  seUlen  imd  dabei  ilv  Uanpt  Frieder  bedeekiak 
Nedideni  anoli  das  Gefolge  der  Gesandien  seiae  Veielmiaf  beseigi 
halle,  kündigte  ihnen  der  Kanzler  an,  ^dass  der  Grossfürst  sie  mit 
ysaioem  Zarischea  Jessen  be^oadigea  vnd  ihnen  xusdiiGlLea  ivoite", 
iroraiif .  sieh  die  Gesaadtschait  irieder  nater  der  voi%ea  Be|}el- 
lung  in  ihre  Wohnung  zurückzog.  Bald  darauf  folgte  ihnen 
dahin  aus  der  Grossfurstlichen  Küche  eine  MahLieii  voa  120 
SdrilsselBi  irekhe  eben  so  viele  Hof-Bediente  inigea. 

ffienaf  folgt  S.  58  etae  aosHltefiolM  BewAreftaag  der  Kid» 
dung  des  Grossfürsten  und  seines  Thrones,  und  der  ihn  ufflg«^ 
benden  Pracht|  welche  mit  der  voa  Petrejns,  S.  553,  g«ga- 
beaeaMft,  in  dea  aieistea  Stflekea  geaea  AeietaHliBBat 

Am  10  Mai  wurden  die  Gesandten  abermals  nach  Hofe 
besehiedea^  wo  sie  zwar  dem  GrossOrstea  wieder  vofgeMU, 
aber  bald  darauf  ihrer  Geschäfte  wegen  an  dessen  Rühe  Ter» 
wiesen  wurden,  mit  denen  sie  in  der  Folge  noch  fünf  Conferen- 
zen  hauen.  Endlich  erfolgte  am  18  Juni  die  feierliche  Bestüi- 
gaag  des  FriedeBS-kstnaaeals^  deiea  Beschreftaag  wir  hier, 
wefl  sie  sonst  afofat  yorkommt,  in  eiaeai  aasfBfarttchern  Auslage 
geben.  «Nachdem^  heisst  es  hierüber  S.  59,  die  Gesandten  ihre 
„revereatx  gethaa,  vad  des  Grossfänten  Caatiker  seiae  ontfea 
„Torbraoht,  vad  der  Oeatakassongs  Schrill  aisaUieh  ¥Srlsas% 
^vad  dieselben  in  einer  Gülden  Schussel  auf  ein  Reussisch  M4if 


2Mw  s.  «Im  s.  SSI  ■.  ssa. 
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;,vnler  efn  Greoli,  to  ynm  CMI  md  Edelgesteinen  gemacht^  ge- 
,legt  gehabt^  Wie  auch  nachdem  der  Grossfürsl  selber  kürlzlicJi 
,MiM  rede  stebendt  besobtossea:  NenUch  das  laut  den  aii%e- 
^richten  FHedensvertrag  er  dies  anftichl%  Mm  wolle,  vnd 
,sich  dcssgleichen  von  I.  K.  Mayst.  versehe.  Da  neigle  er  sein 
yBlnpi,  vnd  üess  die  iweea  vomembste  des  Reichs  Rihte  Kais 
«ieodor  IwMowiti  MMMofeky  die  Ctom  von  seineB  Hinpto, 
^j^Tid  Knäs  Iwan  Micharlowilz  Woratiiiskoy  den  Scepler  nehmen. 
«Der  Canlzier  aber  ermahole  die  Gesandten,  das  sie  mit  fleiss 
ydMMi  seiMi  fotten,  irle  S.  2.  MayeA  das  CmU  Utaele^ 
;,vnd  trat  der  Grossf.  von  seinem  Zarischen  Stuel  efnen  mMC 
„fort;  legte  sein  Angesicht  auff  das  CreuU,  vnd  kiisselc  darnach 
dnaseibe,  fde  es  sich  ansehea  lies,  mä  sonderlioher  devotkm. 
Nioh  Terrichtnig  Aeses,  sagte  der  Grossf.  selber  zu  I.  K.  M . 
Gesandten :  Nun  habt  ihr  gesehen,  das  wir  das  Creutz  geküssel 
haben,  vnd  alles  zuhalten,  was  iwiscbea  ms  grossen  Herrn 
San  vnd  Grossf.  Ifiehael  Foederwftz  aller  Reinsen  Sanodersets, 
\'nd  vieler  Herrschafllen  Herr  vnd  Obladalel ,  vnd  vnserin  viel- 
geliebten Bruder  ewem  Herrn  dem  Grossmechtigen  König  Gustavo 
Adolpbo  in  Schweden  eto.  in  dem  an^^erichten  Coalract  be- 
schlossen worden,  vnd  liess  sich  damit  die  Grone  wider  auif- 
setzen,  wie  auch  den  Scepler  wider  geben,  vnd  satzte  sich 
wider  in  seinen  Zarischen  Stnel,  der  Cantzler  aber  nam  die 
Oregtihisswgs  schrMl,  trat  damit  dem  Grossf.  zur  rechten, 
vnd  forderte  die  Gesandten  heran  zutreten,  vnd  vberreichete 
ftaen  dieselbe  vor  S.  Z.  Mayest.  Gesicht   Gleichmessig  wird 
Heb  mit  iUMmwng  des  GrossAiilL  Antwort  sdMbsns  pio- 
oediret,  vnd  den  G(>sandfpr  nach  ^r(l8(  hier  Schrifllen  einpfahung 
wider  zn  sitzen  geheissen''.  Bald  darauf  enUiess  sie  der  Gross- 
limdicih,  wttmcklo  Amb  sIm  i^isUiobe  Ridureiso  mid 
flmen  einen  Giuss  an  ihren  Kdoig,,, seinen  tieigeliebten  Bnder' 
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auf.  Ais  die  Gesandten  sich  von  dem  Grossf&rsfcen  iieurianblei, 
reichte  er  ihnen ^  wider  die  Gewohnheit ^  nicht  die  Hand,  „vid- 

^yleiciU^  sagt  der  Bericht^  auss  \  rsacheU;  dass  sie  ihiuc  die  Uaud 
,bey  der  andientz  am  5  May  nicht  gekossef^.  Kaom  warai 
sie  in  ihre  Wohnung  zurfiolLgehehrt,  als  flmen  auch  wieder  ans 
der  Grossfürstlichcn  Küche  eine  statflidio  Mahlzeit  iiberbrachl 
wurde.  Zwei  Tage  darauf  sandle  ümeu  der  Grossltirst  ein,  wie 
ea  scheint,  nidit  sonderlich  rdches  Geschenk  an  Zobebi,  sdiwar- 
zen  1  iuhsen  und  Mardern,  und  für  ihre  Dienerschaft  50  Rubel 
an  Gelde,  >Yoraur  sie  am  21  Juni  abreisten.  Ihr  Aufenthait  u 
Moskau  hatte  Sy»  Monate  gedauert^  wahrend  welcher  Zeit  sie 
nie  aBefn  ihr  Bans  hatten  vertassen  dArfen. 


Die  zweilc  kleine  Schrift,  S.  62  —  64,  führt  den  Titel: 
Warhafftigcr  Bericht,  was  Tor  ein  Prozess  bey  dea 
Rfissisehen  Gesandten  an  Ihre  K.  Mayesf.  von  Sehwe* 

den  d.  2S  Jiinij  zu  Sfoekholm  gehalten  worden.  Sie 
ist  wahrscheinlich  ebenfalls  von  31ons  Marletisohn  Palmt  und 
enthält  die  Beschreibung  der  Bestätigung  des  Friedens  von  Stol- 
bowa  durch  den  König  Gustav  Adolph,  welche  am  jorenannlen 
Tage  1617  in  (jegenwart  der  dazu  nach  Schweden  abgeltTtigtea 
Russischen  Gesandten,  Knfis  Feodor  Petrowitsch  Baria- 
tinskij,  Ossip  Jakowlewitsch  Pronzusew  und  des  Djak 
Bogdan  Kaskln,  die  am  5  Juni  ihren  solennen  Einzug-  in  die 
Schwedische  Hauptstadt  gehalten  hatten,  in  der  Stadt-lürcbe  ait 
grosser  Feierlichkeit  erfolgte. 

Das  drille  hieher  gehörige  kleine  Werk,  welches  ebenfalH; 
von  Palm  herzurühren,  und  das  Kesuilat  seiner  Beobachlongeo 
und  Erkundigungen  in  Russland  m  sein  scfaebiti  ohgleioli  aaoh 
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hier  die  Benutzung  des  Petrejus  ms  nnverkennbar  ist,  iiilirt  dfß 
Ueberschrift :  Tractat,  üarinn,  nie  wöhl  kürf/lich,  doch 
aas>niiirlicii,  des  Aloscovileii  oder  Rüssei»  lli'li:;ion.  Ce- 
rensonicn,  Gesetxen»  Poliiejr  vnd  Kripgsbnndel ,  wie 
auch  des  Ijandfs  hi^sebaiTenVieit  bescli riehen  inrd.  S. 
65 — 104-.  Es  ist  iu  32  kurze  Kapiiei  abgelhiiit^  von  (ieaia 
Kap.  1,  3—10  von  der  Religion  und  ihren  Dienern;  Kap.  II, 
12  von  den  kirchlichen  Cerenionien;  Kap.  19  und  21  von  den 
Gesefzen;  Kap.  20  vua  der  Polizcy;  Kap.  29  —  32  von  den 
Waffen  und  dem  Kriegswesen;  Kap.  2,  22  —  23  von  der  Lan- 
desbeschaflenheil,  und  Kap.  13—18  von  den  Sitten  und  Gebräu* 
chcn  der  Kiiiwoliiier  lumdeln.  Da  die  liier  niilgellirillen  Uenier- 
kungen  zum  Tbeile  weniger  bekannte  Dinge  enlballeu,  so  führe 
ich  hier  einige  derselben  an. 

S.  70  heissl  es^  bei  der  Kleidung  der  geistlichen  Fenioueu: 
,Die  BtscholTen  tragen  einen  langen  schvrarlzen  Mantel  vber  den 

„Roek,  der  an  jegheher  seilen  der  Bnisl  3  weisse  Seydeno 
„ijua^leu  hai,  welche  gcilochlcu  scm  gleich  als  ein  flicsseut 
,  Wasser^  wormit  sie  zu  erkennen  geben^  das  auss  Jhren  llertzen 
pvnd  Mündt  Bränlein  des  Glaubens  fliessen''. 

S.  83  bei  den  Hochzeit -Gebräuchen:  „Dasselbe  geschieht 
nicht  ohne  beynehmunf  der  aller  errahrnsten  Zäuberer,  die  sie 
,,finden  kunnen,  dei(  n  eim-  irro<>ü  menge  in  diesen  Landen  sein, 
,>nd  dieweil  sie  oUlmahls  eins  dem  ander  durch  Uass  vnd  neid 
„gross  leidt  anthun,  vnd  solches  gemeiniglich  durch  Zäubere\% 

Iraehten  sie  da?>rll»e  a|Iermei>l  zu  Ihun  isn  Zeilen  ihres 
„üeehligungslags,  dainil  sie  vuler  den  newaugchenden  Ebeieulcn 


213.   Ninilch       SchwHisclieii  Original«,  dfnn  die  deobclie Bearbeiliuif 
•TMhiea  enrt  tia  Jalbr  spiler  ilt  dat  Sirgtie*täte  Uiatrmium, 
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jf\Bd  ihren  freunden  zwietraoht  nuusiieii.  So  nnii  der  BreatigMi 
„vnd  die  Braot  selbst  eine  Kanberh  milhaben,  so  bfoäH  dieet 

allzeit  bcy  ihnen  gegenwertig,  vnd  gebraucht  solche  praeser- 
„vativen,  das  sie  von  andern  nit  leicbUicfa  plündert  oder  bc* 
ySchAdiget  werden  liönnen.  Vnd  ob  sie  schon  damaeh  tracbCoi 

„ihre  zäuberey  ins  VVerck  zustellen,  so  wissen  gleichwol  die  an- 
;,dere^  als  welche  die  meiste  eriahning  haben,  dieselbe  «uier- 
„bindern  vnd  kraflUos  zumadien^. 

S.  91  heisst  es  von  der  Bestrafung  des  Diebstahls:  ^Der- 
„fenige,  welcher  nicht  viel  gestolen  hat,  wird  aDein  mit  CSeisseb 

„aufr  sein  Gesess  gegeisselt,  steckende  sein  Haupt  zwischen  die 
„Bciue  des  jeuigeu,  den  er  bestoiilen  bat.  So  ^ber  der  Dieb* 
„stal  gross  ist,  der  sich.einigerweiss  nun  nachtheil  des  Keyseis 
„streckt,  so  wird  er  wol  mit  dem  Todt  gestraSl,  vnd  solcbes 
„meistenliieiis  mit  erlreucken  in  den  Flüssen,  vnd  des  Winters 
-,in  einem  Fass  vuler  das  £yss  zu  stecken,  bissweiin  aoo^ 
„doch  sehr  selten,  an  einen  Baun  zuhangen'. 

S.  96  sagt  der  Verfiisser,  indem  er  der  helUgen  Gewitter 
erwfihnt:  „Sie  haben  alda  zu  Land!  viel  Stein,  langwerfüg,  vnd 

„aiiir  beyden  seilen  spitzig,  welche  sie  sagen,  dass  es  Donner- 
„sleiu  sein,  welches  doch  der  warheit  nicht  gemess  ist,  vnan- 
„gesehen,  das  viel  aussländische  ihnen  darin  gegttobt  haben*. 

S.  98  wird  der  Caviar,  ^^die  Cüyt  von  dem  Stör*',  und 
seine  VerschiiTung  nach  Italien  beschrieben,  und  nnter  den  Flnss- 
fischen  der  „Schiuck,  Praxen,  Mancarpen  und  Qvavael'  Erwib- 

nung  gelhan. 

S.  99  wird  von  den  Schnee-Schuhen  und  ihren  Gebrauche 

bei  Winter -Fe1dzti<^en  gesprochen.  Es  heisst  nimlich  von  den 
feindlichen  Kinfalien:  „Aber  gegen  dieses  haben  die  Rüssen  ei- 
„nen  fundt,  welcher,  so  er  recht  vnd  mit  vollen  msth  ins  Wenk 
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«gestott  wOrde^  ihre  Feinde  elsdenn  Didil  allein  von  den  inliill 
,1«  rflck  halten^  sonder  auch  dieselbe,  so  sie  in  dem  Lande 

„sein,  eininfickein,  vnd  nach  ihrem  willen  vnlerdrücken  köndten. 
»Dasselbe  aber  geschieht  solcher  gestalt:  Sie  haben  Uöiuerae 
.Soheiben,  vngefehr  sieben  Fuss  lang,  vnd  ein  spann  breit,  von 
„vnten  aber  eben  vnd  glal.  Diese  binden  sie  vnter  ihre  Filsse, 
yvod  laulfen  dajuil  vber  den  Schnee,  darin  sie  nit  einmal  sin- 
gChen,  vnd  xwar  mit  einer  solchen  geschwindigkeit,  dass  es  so 
y  verwundern  ist.  Vnd  ob  schon  etüehe  tansent  von  demFeindt 
;,aufr  den  gebahnten  Weg  weren,  zu  Fuss  oder  zu  Pferd,  so 
»können  sie  gleichwol  mit  einer  so  geringen  ansahl  als  sie 
»woDen,  dabey  vnd  mnd  vmbher  lanffen,  vnd  so  sie  etoige 
„lange  Röhren  vnd  Mussquetten  hellen,  die  selbe  hefllig  besehe- 
»digen.  Aber  aus  Mangel  dieser  Waffen.,  vnd  meist  eines  firi* 
»sehen  gemflhts,  steDen  sie  solches  wenig  ins  WeroL  Es  ist 
„zuverwundern  das  noch  die  eifarcnheil,  noch  zeit,  noch  gute 
»gelegenheit,  noch  die  noht,  die,  wie  man  sagt,  alles  vberwind, 
»diese  Menschen  indlirt  vnd  reitzet  zn  den  rechten  gebrauch 
„desjenigen,  das  sie  so  wol  erftmden  haben.  Man  sihet  sie  auff 
»diesen  Scheiben  gemeiniglich  nach  den  Feind  reiten  mit  Bogen 
»vnd  Pfeilen,  ohn  betrachtung,  das  die  ROhren  vnd  Pistolen  des 
»Feindts  viel  widerwertiges  einltthren.  Sie  sein  sehr  bequem 
„kundschafil  von  dem  Feind  einzunehmen,  vnd  den  belegenen 
»platxen  beizustehen^. 

S.  101  wird  bei  den  Schutz- Waffen  bemerkt:  „An  ihren 
»Leib  tragen  sie  keine  WalTen,  ausgenommen  etliche  Herrn  vnd 
»Bcifaren,  die  haben  Casaken  von  Malien'',  wahrscheinlich 
eine  Art  von  Panzer-Hemde,  cottes  de  m4illes?*tt.  s.  w. 
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42. 

Giovanni  Giraldo. 

1561. 

Der  Venniiiier  Oioemmi  GirmUh  mirde  fm  Jahre  1561 

von  dem  Pabste  Pins  IV.  mit  dem  Auftrage  nach  Moskaa  ab* 
gefertigt,  den  Grossfüirstea  Iwaa  Wassilie^ritsch  zur  Absen- 
dang  y(m  DepnUrten  im  ConaO  nach  Trident  Müknldrdem. 

Die  tastmoCioD  an  Ginüdo  Met  sich  handsohrlfllfioh 
in  den  Vatican- Archiven ,  und  daraus  in  der  Marini  sehen  Samm- 
kng;  abgedrnckl  in  Targenew's  Historiea  Roieiae  M»- 
■imola,  I,  181  —  184,  viler  der  AnftoMi: 

Instruzione  per  Monsii^nor  Giovanni  Giraldo  Ve- 
aeziano  niaudato  da  Papa  Pio  IV  al  Ouca  di  MoneoTin, 
al  qoale  Boa  Santili  diede  il  iitala  di  Re  di  MaieaTia 
oel  soprascrilto  del  Breve. 

Die  Zuschrift  des  Pabstes  an  den  GrossfüfSlen  ist  ebenda- 
aeMy  8.  180,  abgednidu. 

43. 

Samuel  Maszkiewies. 

1002. 

Samuel  Ma9%kiewic%  war  mit  dem  falschen  Demetrius 
ja  MeekM,  nd  eohrieb  darauf  aeiM  Deokwflniigkellea  «ber  die 
2eit  TOB  1594  bis  1821.  Sie  ersohieaeii  anter  den  Tiel: 
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Puuia^liiiki  Saaiuela  Ma^zkicwicza,  pocs^k  swöj 
biori^  od  r«  1594  w  lala  po  sobie  daee,  irjdane  pnez 

J.  Zakrzcwskie^o. 

Abgedruckt  in : 
Niemeewie%9  Zbiör  paniirliiikoir  hystorycziiych  o 
dawüt'y  Pülszrze.  T.  II,  p.  341—432. 

Eine  Russische  Uebersetzung^  nach  einer  ehemals  der 
Jesuifen -Bibliothek  in  Polozk  gehörigen  polnischen  Handschrifl 
(Dyaryusz  Suuiucla  Muszkiewicza),  geuiaclU^  iüidet  sich 
in  Üstrfilow's  CxasaRia  CoepejieBBHRon  o  ^usiiiTpiH 
CaMoaBnRU'b.  C.  DeTcpilyprb,  1831-1834.  T.  p.  1- 
175^  unter  dein  Titel: 

^H^BBURi  CaaiyHJia  MacirbBHW  1594  — 1621.  Ile- 
peso^-b  ci>  lIojibCKoil  PyRoiiiicH.   S.  auch  Ustr&low's 

Vorrede  2U  seinem  angeführten  Werke. 

44. 

Sefcr  Muratowiez. 

1602. 

< 

Sefer  IUuf^aUneie%t  ein  Warschauer  Bflrger,  wurde  in 

Jahre  i602  von  dem  Könige  von  Polen  Siegismund  III.  mft 
Aufträgen  nach  IV'rsicn  gesandt;  sein  handschriflliilicr  iu'i>ebe- 
rieht  wurde  erst  1777  in  Warschau  unter  folgendem  Titel  ge- 
druckt : 

Kel.iryu  Sefera  3Iurulowicza  ob^waleJa  W  arszaw- 
skiego  od  Zjgmoiita  III.  Kr61a  Polskiego  do  sprawo- 
irauia  rzeczy  wysluiiego  do  Perxyi  w-  rokti  1602,  rzcrz 

z  >larcg()  rrkopisiiiii  wyliraiia.  n  Warszauir  ii  Milziera 
1777  in  H\ 
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Eine  zweite  Auflage  ersdiien  ebendaselbfit  1807,  8? 

Ein  specicllcr  Bericlil  von  Sejer  liudel  sich  aus  der  Alberl- 
randisclien  Sammlung  bei  Turgenew  (Uislorica  Russiae 
MouimenU,  Bd.  IL  S.  50— 53)m«  unter  folgendem  Titel: 

(I  przyjcilzie  [»oslu  W®  kniaziii  Moskiewskiecro  ilo 
Krola  Perskiego.  Uelacya  Szafeni  CIrmiuniiiu  taiii  od 
Krdla  Polskiego  poii?aiirgo,  ktörj  (am  we  dwie.  nied- 
liele  |)i  /yby?  i  (o  sfyszat  od  Taebmaa  Bega  Wexyra 
okoio  roku  MDC. 

Sefer  wird  hier  S%a/er  genannt  und  iur  einen  Armenier 
ausgegeben^  der  vom  Polnischen  K6nige  als  Gesandter  an  den 
Schah  von  Fersion  gcsihickt  worden  war.  Der  Vosicr  dos  Schahs 
theüte  ihm  Nachrichten  über  die  im  Jahre  1600  erfolgte  Aniiunil 
eines  GrossfÜrstlichen  Gesandten  aus  Moskau  mit,  welche  wahr- 
scheinlich nur  einen  Thei!  seines  Gesamnilberichts  bilden.  Da 
Se/er  bei  Milzier  als  ein  Bürger  von  Warschau  aufgeführt 
wird,  so  Usst  sich  vermuthen,  dass  er  von  den  Armeniern  ab- 
stammte, welche  sich  in  dem  damaligen  Säd-Polen,  namentlich 
in  Galizien,  angesiedelt  hatten. 

45. 

J  o  a  II  u  e  s   Z  a  III  o  i  s  k  i. 

1G02. 

Joannes  ZamoUki  gehört  zwar,  streng  genommen,  nicht 
unter  die  filtern  Reisenden  in  Rnssland,  da  er  jedoch  auf  dem 

Verzefchniss  der  Reisenden  sich  befindet,  welche  in  diesem  Werke 
bebuijuell  »erden  solKen,  so  koim  er  nicht  highch  ausgelassen 
werden.   Einen  Kriegsbericht  von  ihm  Anden  wir  in  Ciampi, 

340.   Ueber  dieses  Werk  s.  oben  Bd.  I,  S.  70  ff. 
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Aufechrift : 

Literac  ab  Joanne  Zamoyscio,  Regni  F^louae 
GuieeDari»,  c<  BEereitns  Polasi  Inpemlore  MqpniMw 
De  Expugnatione  Albi-Lapidi«  ad  Nnneiimi  Apoftofi* 
eam  datae. 

Die  Umeisohfift  kuitet: 

Joenoes  ZuDoyekL  CtneellariQB,  et  Geacnüis  Bx- 
crcituum  Praefeclus. 

46. 

Wassenberg. 

im 

Cfesterani  Gloriosissimi  ae  InFiefissimi  ^ladialaf 
!¥•  Poloniae  et  Sveciae  Regis,  II.  P.  P.,  Principen 
INHiegyffiee  repraeaentens.  Aathare  Eterbarda  Wassaa* 
Wiyia  Eaibrieenai.  Cledani  164i.  4*.  2  TU. 

Edit.  U.  Gedani  1643.  4*. 

47.  • 

m 

Joanoes  Mosquera. 

1603. 

Der  Jesuit  Joannes  Mosquera  scheint  sein  Werk  ur- 
sprüDglicbi  und  zwar  spätesteofi  1606  in  Itali&nischer  SpradK 
▼erfosst  la  haben,  denn  in  diesem  Jahre  schon  erschien  «Im 
Spanische  Uebersetzung  desselben  ^  welche  den  Titel  ftihrt: 

Relacion  de  la  scnalada,  j  como  milagrosa  coa- 
qaiaia  del  palenia  imperio  eonsegaida  del  aereaiariaa 
priaeipe  Ifaa  Damatrio»  gras  dnqaa  iK  Haacarla»  ea 
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•I  ano  de  JiuteBeiite  cob  ra  eoMoaciMiy  i  coa 

lo  que  a  hecho  dospnes  que  Tue  coronado  ....  tradu- 
sido  de  leogna  itaiiana  en  nuestro  vulgär  eastellaoo, 
per  Juan  Moaqaera  de  la  €•  de  J.  Ltsbea  1606.  kL  4«. 

Die  Lateinische  Uebersetzung  fQhrt  den  Titel:  Jo.  iHos- 
querae  de  adeptione  imperii  paterni  principis  Derne* 
trii»  Doeis  Moseoriae»  anno  1603.  Madriti  1609. 

Diese  lautere  findet  sieh  angeführt  in:  Noltenii  Diatribe 
de  genoini«  Historiae  Russieae  fontibus,  p.  21. 

Stanislas  Zolkiewski. 

1604. 

9 

Die  Rolle  welche  der  Hetmann  Zoikiewiki  während  der 
Unruhen  in  Russland  zur  Zeit  des  Zuges  des  falschen  Derne- 
Irias  spielte I  ist  bekannt  Es  giebt  von  ihm  eine  Beschrdbong 
des  PobUschen  FeMzuges,  welche  bn  Jabre  1835  in  Moskau 
von  P.  Muchanow  im  polnischen  Original ,  mit  einer  Russi- 
schen Uebersetzfmg  gedruckt  erschien  and  folgenden  Titel  filbrt: 

Pynonaea  iRejinftBenare.  BaiajM  ■  jentx» 
MocROBCKoii  Bormu  Bb  ll^apcTBOBaHie  E.  B.  Ropojiji 
CanicjijH;!»  III.  no/f;h  HaiajibCTBom  ero  Miuocn 
■aaa  Cfanaejana  iRegiBtoeKaro,  ■0080411  Riesenro, 
■aaojanaro  Koponaaro  renaHa.  HdAanaai  üasjion 
MjrxaHOBiiMb.    Mocrbo  1835.  8^» 

Eine  andere  Rnssisobe  Uebersetsong  von  Mitkiewici  an- 
gefertigt^ eisehiea  Ii  WarsebM  nnler  den  Titel: 

llanajo  11  ycn^xi»  Mockobckoü  bohhu  B-h  JL^ap- 
eraoaaaie  £ro  Kopojieaeaaro  Be^Bafeeraa  CarycMja/ia 
III9  niMpb  rjaaaw»  aa^neraavi  ei#  Majoera  aaaa 
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CTanHejTOBa  iRojiRftBCKarOy  KieBCRaro  soeBOji»,  ^e^ 
nana  üiMesaro  RopoHRaro.   Bapmaaa  1835.  8^ 

Diese  Uebersetzung  findet  sich  aach  abgedrackt  im  Juli- 
Hefte  der  BB6«ii!oTeKa  a^a  HreaU  für  1835. 

49. 

T  o  w  i  a  u  s  k  i. 
1605. 

Kar  am  sin  (Geschichte  des  Russischen  Boichs,  Th.  \,  p. 
322 1  Note  314)  führt  eine  „sehr  umstandUcbe  Eriübliiog  ein« 
„Schmudischen  Edelmannes ,  Towfinski,  von  dem  falscboi 
„Demetrius"  an.  „Diese  Handschrift,  heisst  es  >veiter,  ward 
„in  der  BihliothelL  .des  Zalusky's  aufbewahrt  (s.  Niencev; 
„Dx.  Panow.  Zygm.  m,  Th.  S.  233)  nnd  gedruckt  in  der 
„Lebensbeschreibung  Jan  Peter  Sapieha's  (iycieJ.  P 
„Sapiehy«),   Warschau  1791. 

50. 

Lueas  Pauli. 
1606. 

Imcos  Pauli^^j  ein  Kaiserlicher  Hofdiener,  war  inlfv 
WassiUi  Iwanowitsch  SchniskiJ  in  Rassland,  ind  sdM 

an  den  Kaiser  Rudolph  II  einen  Berich!  der  sich  handschrill- 
lich  in  dem  Wiener  Uof- Archiv  befindet.  In  dem  uns  vor- 
liegenden Aosxuge  ans  diesem  Berichte,  siekt  zwar  die  Jahrei- 
laU  1607  (?),  lauM  Pamü  man  aber  denelbea  voU 


247.  ta  dar  Abtdurift  dM  Mehlas  wird  er  tmäm  MV  iMditoft» 
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ackoD  1606  abgtiBrtigl  Umii,  dt  er  in  demelbett  tob  Sohii- 
skij's  BMMiungen  so  den  fremden  Micliten  spricht  und  mit 
keinem  Worte  der  neuen  Unruhen  im  Innern  erwähnt,  ^vahr6lld 
dodi  Mannüich  bereite  im  Joni  1606  die  erste  Schreokens- 
konde  von  dem  «weiten  Demelrivs  in  Moskan  anlangte,  und 
von  der  Zeit  an,  Russland  ^vieder  in  eine  neue  und  noch 
grössere  Verwirrung  geheth  als  bei  dem  £rsGheinen  des  ersten 
Usmpator's.  Von  SchniskiJ  sagt  Lucas  Pmmü:  »Dieser 
ylcziger  Grossfursl  aber  Kniez  Basiii  Iwano^iz  ist  von  den  aller 
jivornembslen  Stennden  vnd  Boiareu  Altes  i^ürstliches  herkom- 
^mens  daselbst,  dem  auch  vor  allen  andern  das  Regiment  ge- 
ybflkret,  der  auch  md  seine  Erben  naeh  ini)  wol  GroasArsien 
jzu  Muscaw  bleiben  werden^  ist  auch  der  Teutschen  Nation  gancz 
jpWoU  alTectionirt  vnnd  znegethan^  ele. 

61. 

Henry  Uudsoo. 
1607.   1608.  1609. 

ffamy  Auto»,  eb  ansgesefehneter  Seemann,  besmdile 
nerst  Im  Jahre  1607  vnd  im  Auftrage  der  EngUsdMn  Handels- 

Compagnie,  auf  einer  Reise  welche  die  Entdeckung  einer  nord- 
Mücken  DurchDahrt'naoh  Ost-Indien  lum  Zwecke  hatte,  Novaya- 
Semli,  mnsste  aber,  des  vielen  Eises  wegen  bald  miverrichteler 
Sache  wieder  luinikehren.  Im  nächstfolgenden  Jahre  1608  gelang 
ikm  eine  zweite  £ntdeokungsreise,  welche  denselben  Zweck  hatte, 
nfebt  besser.  Seinen  Liebli«g8|»lan  immer  noch  nickt  anljieb^ 
ging  er  im  Jahre  1609  nach  Holland  und  erbot  sich^  von  seinem 
Untemekmtmgsgeiste  beseelt,  im  Interesse  der  dortigen  Handels- 
Camyagniti  eine  nana  Ealdackangsnise  sn  maekei.  Zwar  hatten 

HL  t9 
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HonMer  Mf  einige  Mro  fw  der  iBliliitng  ffM  loidw 

Uchen  Weges  2U  Wasser  nach  Ost -Indien  abgeschreckt,  zanuü 
da  die  ReifleB,  wekhe  m  gleiolier  Zeil  mn  dts  Varyhirgo 
der  guten  Hofong  dorthin  intcrMknen,  einen  gHkUeheren  Brfolg 

gewährten;  dennoch  verlockte  die  scheinbar  ungleich  gerinjjere 
fiBKemiuigy  die  auf  dem  nordöstlichen  Wege  neoh  Ostr-Indiea 
iwidundeBen  vftre,  die  HoOindiseiw  Handeto-Configni»  i« 
neuen  Opfern,  und  Henry  Hudson  fand  daher  bald  Gehör,  als 
er  der  genannten  Handels-Gesellschaft  seinen  Vorschlag  mittheilte 
einen  4-ten  Vernich  n  machen.  £s  worde  Ar  ihn  aoftut  atae 
Yeehl  tnqgertetet,  imd  an  6  Aprfl  eeegeke  er  mit  ehier  Mimi- 
schall  von  20  Personen,  die  theiis  aus  Holläadem^  Iheils  ans 
Engländern  bestand^  aus  dem  Texel  ab.  Mein  Bttohdem  ar  am 
5  Mai  das  Nordcap  nmsefaifli  hatte,  am  längst  der  LappUadi- 
sehen  Küste  nach  Novaya-Semlä  zu  kommen,  stiess  er  anf  solche 
Hassen  £is,  dass  er  alle  Uofliaung  aufgab  durchzukonunen.  Den 
14  Mm  enIaofaioBs  sieh  Hmä9$m  von  weieren  Veoachen  aban 
stehen.  Um  aber  nicht  wieder  unverrichteter  Sache  heimzukehren, 
wollle  er  einen  Weg  durch  die  Davidstrasse  suchen^  und  seegeUe 
daher  in  der  Riehtohg  naeh  Amerdu  an. 

Ob  ami  i^eieh  Bmd$en  bei  sefaMn  drehnaligen  Veravohea^ 
Hussland  eigenllicii  liuum  betreten,  so  ntuchlc  er  doch  hier  unlec 
den  Reisenden  eine  Stelle  einannehmen  infofeni  verdimiett,  w«tt 
•eine  drei  Reisen  so  zn  sagen  ZwischaagUeder  fai  der  laagea 
Kette  der  Unternehmungen  bilden,  welche  von  England  und  Hol- 
land veranstaltet  wurden,  um  eine  nordöstliche  Durchlahit  nach 
CUna  und  Indien  n  eatdeoheo.  Nor  ha  Jahre  1608  hat  JM- 
Mannsehaft  Novaya-Semli  besaciit,  «a  eine  Strönning  m 


aia.  &  oiiB  a«.  I,  s.  w-^m  m^m. 
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wähnte  in  dieser  eine  Meerenge  zu  erkennen,  die  eine  Durchfahrt 
gewähren  könnte. 

Nadviobteii  Aber  Brnd^miM  Reisen  lata  wir  üi: 

Parehes  Pilgrimes.  T.  m,  p.  58i  f. 

John  Harris  Narigaiitiuiii  alque  Peregriaaotiaia 
BihH^lheea.  T.  1. 

Reeneü  dee  Voyages  qni  oni  seiri  4  l^teblisM» 
mcnt  et  aux  progr^s  de  la  ColDpagnie  dee  Indes  Ori- 
entnle«.  T.  1,  p.  210. 

Capely  Norden  iKTe.,  p.  139. 

Johann  Christoph  Adelung.  Geschichte  der  Schiif- 
fahrten  und  V  ersuche,  welche  zur  Entdeckung  des  nord- 
Ihilliehen  Weges  nach  Japan  und  China  Ton  Teraehle- 
deven  Nationen  unteruommen  worden.  Znm  Bahnte 
der  £rdbe8chreihuDg  und  Naturgeschichte  dieser  Ge* 
genden  entworfen.  Halle  1768.  4^  p.  266—268. 
iSfiMboM^e  Lebens «Bescfareibiing  findet  sich  in: 

Sammlung  von  merkwürdigen  Lebensheschreibnn* 
gen  aus  der  Britannischen  Biographie.  Th.  YI^  p.  357 
nnd  362. 

Vorliegende  Nachrichten  sind  dem  eben  anget&hrten  Werke 
J.  Chr.  Adelung'«)!  gntnowmen. 

52. 

.Jan  Peter  Sapieha. 

1608— 161L 

Der  sowohl  durch  seine  Tapferkeit  und  seine  kriegerischen 
Talente,  wie  durch  seine  UnvetschSmtheit  und  Rohbeii  beniGh- 
Hgte  Jm  Füir  StifMmj  Starosta  m  Uswtat,  bfaehte  den 
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Beten  Talente  als  durch  seine  Hülfsiruppen  zu  den  ephemären 
Erfolgen  des  dritten  Demeirias  bei,  Ins  anob  er,  der  Gewalt 
weiebend,  dfeaen  veitiea,  um  mit  seinen  wgeiflgellea  Sdam' 

sein  Unwesen  in  Russland  auf  eigene  Hand  fortzutreiben.  S.  über 
J.  P.  SapieAa^  dessen  Lebensbeschreibung  die  von  Cogno- 
wieki  «tor  folgiMieB  Tie!  anoUan :  ijn^  J.  P*  8a|plabi 
pnei  Kognow'ickiego.  m 

53. 

J.  Danckaert.  ^ 
1609.  1611. 

Donekaert,  ein  Holländer  aus  Geldern  gebürtig,  iwr 
zweimal  in  Hussland;  das  ersle  Mal  im  Jahre  1609  begleitete 
er  Jacob  Pontus  de  la  Gardie.  £r  biek  sich  donals  Ii 
Schweden  auf,  wo  ihn  de  la  Crardfe  anforderte,  sfob  Mm 
Heere  anzuschliessen,  ivelches  Moskau  gegen  die  Polen  unter- 
atfttxen  sollte.  Von  Moskao  ans  nrasste  aber  ähmekoirt 
Rrankbetts  halber  nach  Holland  znrfickkehren.  Er  berieUet  4i 
Augenzeuge  dass  in  diesem  Fcldzu^:e,  von  den  Russen  über  30 
Stfidte  und  200  Dörfer  bis  auf  den  Grund  niedergebrannt  wv- 
daa.  Einige  Jahre  später  (wahischetailich  1611,  da  er  ab  Aa- 
genzeuge  von  der  Thronbesteigung  von  M  i  c h  a  i  1  F  e  o  d  o  r  o  wit s cfc 
spricht)  begleitete  er  als  Secretair  den  Baron  van  Luyt  auf 
seiner  Gesandlschafisreise  nach  Moskau*«*.  Ueber  seine  andfli^ 
weüigtti  LebensveriiAlCnisse  ist  ans  niebto  bekannt 
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TM: 

Danckaeri's  Rejxe  door  Moscoviea  ofte  Hus-Laadl; 
AMtord»  1615.  kP. 

Die  zweite  Aasgabe  fuhrt  den  Titel: 

Reyse,  ofltc  Voyagie,  Cledaeu  door  Moseoviea, 
•fle  Ras-Landi:  Geäteli  in  Iwee  deeleo«  Waer  raoH 
cerate  Iraeteert  yan  den  slaol  des  Rijelw,  en  op  .ifvml 
tyt  de  selve  bckeot  in  genecst.  Hct  tweede  vau  der 
MoseoTiten,  oft  Russen  religie,  ceremooieDt  weiten  etc. 
Door  J.  Danekaert  Toi  Dordreeht  1652.  12^. 

Ferner  finden  wir  dieselbe  in  der  von  Adr.  van  Nispen 
im  Jahre  1652  in  Dortrechl  veraostalleten  Sammlung  von  Reise- 
besohraiboiigai       P.  1—161  der  2-Cen  Abthefluog. 

Der  Verfasser  der  Memoires  concemant 

la  Bf oscovie. 

1609—1629. 

Die  Handschrift  unter  dem  Titel: 
Memoires  et  leitres  eoneernant  laMoscorie  depnis 
ran  1609  jnsqo*en  1629 

befindet  sieb  in  den  Pariser  Archircs  du  Roi. 

55. 

Criovanni  de'  Laaa. 

1610. 

Giavammi  de^  Luna  nrass  1610  in  dem  Lager  der  Polen 
Yor  Smolensk  gewesen  sein,  da  ein  handsöhriftlicher  Beridil  ans 

ase.  s.  abM     i;  s.  st. 
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diesem  Lager  dalirt  in  Ciampi's  Händen  aeb  befindet,  weicher 
«Mb  iB  deiMB  Bibli«graift  Critim  ATe.  Bd.  ^  283  ib- 
gedroekt  ist   Dieser  Berieht  fthrt  die  Aufschrift : 

Letter.i  estratia  dal  Carteggio  inedito  del  Capiiaao 
Giaranni  de'  Lamm  tm  Alftwaodro  CiUt  dal 
e«tto  ^MltnsM  In  Mb  del  10  aprile  1610  il  5  aane 
1612. 

56. 

Paal  PiaseckL 
1612. 

Piasecki,  Bischof  zu  Przesmiszl  in  Galizien,  (f  nach  1645) 
yiat  selbst  1612  ia  Russland,  mit  der  Armee,  die  Siegismosd 
dahbi  schiebte  tti. 

Sein  Werk  erschien  un(cr  dem  Tilel: 
Cbronica  gestorum  in  Effo^iu  SingulanuiD  aParlo 
Piaseeioy  EpiecopoPraemielieiisiy  Aeeonle  ae  Bdeliter 
eoimripta  ad  Annum  Domini,  1645.    Ad  utlBteiea 
publicam  dirulgata,  et  Tj'pis  expressa.  CJracoriae,  fol- 

57. 

Salomou  Neugebauer. 

1612. 

Bkihmon  Neugebmiery  dessen  Lebeni<^önsliiide  m 

nicht  bekannt  sind,  ist  der  Verfasser  mehrer  geschiclitlicheo  Werke  , 
Ober  Polen  and  Russland;  und  es  ist  wohl  wakscbeinliebi  datf 
er  den  Stoff  zn  seinen  Nachrichten  über  Letsteres  tan  Lande 

gesammelt  bat.   Wir  führen  hier  seine  Werke  an: 

251.  S.  IWiwr,  MiMhuig  0IO.  SST. 
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biUy  moribiiSy  religione  ac  Republiea  Moteoviae  eom- 
meiilurius.  Auetore  Sal.  ^eugeliauero  a  Cadano.  ile- 
iwi  1612.  4*. 

Dasselbe  Werk  crsdiieo  lerner:  Ebendaselbsl  ltil3  md  üi 
DaDiigr,  1613.  4«. 

Neugebauer^s  Nachrichten  über  Kussland  enthallcn  übri- 
gens wenig  NeueSy  und  sind  meist  Wiedertioliingen  dessen,  was 
wir  schon  bei  Herbersleln  tnden.   Er  tritt  als  Freond  der 

Polen  und  Vertheidiger  des  falschen  Derne Irius  anf. 

2.  )  Historiue  rerum  Polonicaroni ,  libri  qninqve. 
t^ibu^  praeter  rugionis  situin  quuütatem  et  lerminoa 
gentis  idem  Polonicae  origineni,  lingiumi»  moreii  coiir 
SBetodinesy  eeteraque,  quae  eo  pcrtiaenl,  ea  qua«  « 
primis  Rcgni  incunabulis,  observato  legitiuio  Ducum 

*   Prineipoin  et  Regam  erdiae,  liiieiiAq[iie  in  regno  iato 
gesta  siinty  dilacide  ei  foae  deaeribnntor.  Aoetore  S»- 

lomoiie  Nougebiuioro  d«;  Cadano  Bomsso.  Additus  rst 
in  Gnc  index  rerum  et  bisteriarum  copiusus.  FraDco- 
fortl  lypis  VreebeüaiiiSy  emiipdbiia  hered,  Joa.  Aubrii. 
1611.  4°. 

3. )  Hisloria  rerom  PoloBleamm  eoneinnata,  et  ad 

Siglsniiindum  tertinm ,  Peioniac  Sueeiaeqiie  regem 
atqae  dedoeta  libifs  deeem,  a  Mewene  KeafelMuiero 
a  Cadano.  Com  dnpUei  tav  personarom  landafaroniy 
tnm  rerum  et  rcrbornm  indice  loeupletis.simo.  iianiio- 
▼iae  aamptibus  Danielia  et  UaTidia  Anbrioram  nee  neu 
Clemeada  Sebleiehii.  Anne  m%.  4^ 
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58. 

Gothard  Arthus. 

1613. 

Petri  Fernaadi  de  .^uir  descriptio  regionom  Sibe« 
riae  qoae  nnper  a  Moscb  deteetae  sunt)  anetoreH. 
^•tardo  Arthnsio  Dantiscano.  Francot  1613. 

Daiin^  p.  25  ff.  Itinerariam  e  MoscoTia  in  Sibemm. 

59. 

Heury  Breretoo« 

1614. 

The  miaeries  of  Rnssia  occasioned  hy  war.  Bj 
Henry  Brereton«  London  1614.  8*. 

60. 

Matthias  Schaum. 

1614. 

61. 

Pietro  della  Valle. 

1617. 

62. 

Iwaschko  PeteliD. 

1620. 

63. 

Sobieskl. 

1620.  . 
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64. 

Z  a  r  e  m  b  a. 

1020. 

65. 

C  o  s  lu  a   de    T  o  r  r  c 

1622. 

66. 

John  Smith. 
1621». 

67. 

Frä  Giovanni  di  Lucca. 

1626. 

68. 

Der  Verfiisser  der  Schrift:  Narratio  historiea. 

1626. 

69. 

31  a  1  t  h  e   J  u  c  1. 
1631. 

MaUäe  Juei  mm  im  Jahre  1631  als  Gesandter  des  Kö- 
nigs Yon  Dinemark  Christian  IV.  in  Rossland  gewesen  sefiSi 

wie  aus  der  ihm  erüieillen  loslrucliüu  erhellt,  welche  yi'u  abge« 
dmcki  finden  in: 

Nye  Dnaske  Magnsio,  Bd.  IL  Heft  12.  S.  349  ff. 

Leider  fehlen  uns  besUnuutere  und  umständlichere  Nach- 
richlen  über  ihn. 
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70. 

Bengt  Johannsohn  Skytte. 

1631. 

Bengt  Johnnnsohn  ShyUe,  Freiherr  auf  Duderhof, 
Herr  auf  Groasiö,  Marl)y,  filfwesiö  und  Strömsrum, 
ein  Sobn  des  Jobann  Skylte,  Stifters  der  Universittt  laDor- 
pal«*,  wurde,  nachdem  er  einer  Gesandlschaft  nach  England 
gefolgt  war  und  darauf  verschiedene  hohe  Acinier  in  Schweden 
bekleidet  balle,  im  Jahre  1648  xitm  Reicbsralh  und  Kaniler  der 
Universität  Dorpat  ernannt,  bald  aber  bei  Hofe  verläomdet,  ab- 
gesetzt, später  wieder  in  Gnaden  aufgenommen,  und  endlich 
1664  doch  wieder  seiner  Wäiden  entsetzt.  Von  non  an  ver- 
brachte er  seine  letzten  Lebensjahre  in  sUDer  Znrfickgezogenbdl 
auf  seinen  Landgütern  253^  Der  einzige  uns  bekannte  Beweiss 
dass  Betigt  Skytte  wohl  unter  die  Zahl  derjenigen  Reisenden 
gehört,  Über  wdche  "wir  zu  berichten  haben,  ist  eine  Handschrift 
von  ihm,  welche  im Rddisarchive  zuStockhofan  aufbewahrt  wird, 
und  den  Titel  führt : 

Relatio  de  statu  MoscoTitieo ,  regi  Gustaro  Adol* 
pho  a.  1631*  d.  12  Sept  oblata. 

71. 

Jakob  Johannsohn  Skytte« 

1632. 

Jakob  Johannsohn  Skytte,  Freiherr  anf  Dnderbof, 
flerr  auf  £dby  und  Stenshoem,  ein  Bruder  des  vorherge- 

252.  S.  oben  S.  144. 

253.  S.  Hecke  u.  IVapiergfct/,  Alfp^pmcinfit  St  hriftrteller'  und  Gelehrte»' 
Lexicon  der  Protiunen  LivloNd,  Etthiaad  und  A'mrlatid  etc.  Milao  1832.  S*. 
Bd.  lY,  p.  210. 
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kmim,  ward  1632  im  entei  Biolor  itor  Univwiiltt  zi  Dfiijfü 
cnMaml  iMdlMkkfdeCe8piferv6rsiM6d0MliolMAeMteriBSclme^ 

den.  Im  Jahre  1632  muss  er  in  Russland  gei^csen  seüi,  da  es 
einen  handschrifllichen  Bericht  von  ihm  giebl,  welcber  die  Ueber- 
foblft  Abt:  Relftlio  de  Rqsbui,  MoscoTiae  eoaseript» 
mnoo  1632. 

72. 

Adam  Olearius. 
1633.   1636— 168S. 

Adam  OleariuSy  Huf-MaUicinatiker  und  Bibliothekar  des 
Herzogs  Friedrich  von  Holstein -Gotlorp,  wiir  zwfii  Mai  ia 
Rualani  ud  iwar  in  den  Jahren  1633  nd  1636.  —  Daa  cme 
Mal  begleitete  er  als  Geaandlscbafts-Secretair  die  Holsteinischen 
Gesandten  Philipp  Crusius  aus  Eislcben,  UcenUai  der  Rechie 
«nd  Staatsralb,  und  Otto  Bruggmann,  Kaiifinani  aiaUaaibnv, 
welcher  vor  der  Reise  zum  Rath  ernannt  worden  war.  Letzterer 
Wirde  am  5  November  1G40,  wegen  einiger  auf  dieser  Reise 
begangener  Yemnlreuungen  ond  Grausamkeiten,  nach  Urthefl  nnd 
Recht,  in  Gottorp  enthauptet. 

Der  Zweck  der  Gesandtschaft  war  freundschaftliche  Handels- 
verbindungen mit  Russland  uod  Persien  anzuluiüpfen ;  aus  Per- 
sien solHe  nftnlich  Seide  bezogen,  und  dieselbe  durch  Rasaland 
nach  Holstein  gctocht  wenlen. 

OieariuSf  ein  höchst  kenntnissreicher,  gebildeter  Mann, 
MBimeite  ndt  einem  unennfldiichen  Fieiss  und  höchst  UMiUcher 
Vorsicht  bei  der  Wahl  der  QueDeo,  aDe  Nachrichten,  die  ihm 


254.  Iltbtr  Omim  i.  4it  lichitfolfMd«  Af  \  f«|l.  amA  IMm  mi 
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ib«r  die  von  ihm  besuchten  Lftnder  i^ginglioh  wam^  «d  vw- 
•nstaltete  naoh  seiner  zwdten  Rttekkehr,  efaie  Releebeiohrataisy 

welche  zu  den  Ine^k\^li^digsten  altem  Werken  über  RusslaDd 
gehört|  und  noch  heutigen  Teges  grossen  Werth  haL  Aila 
seinem  Weifce  behelligten  Karten  und  AnsiehteD  xelchnete  Otfe- 

arius  selbst  an  Ort  und  Stelle,  und  Hess  sie  später  in  seinem 
Hause  und  unter  seiner  Auüsicht  von  geschickten  üünsUem  in 
Kupfer  stechen.  * 

Am  22  October  1633  begaben  sich  die  beiden  Gesandten 
nach  Hamburg,  um  die  ndthigen  Yonichtungen  2U  ihrer  Reise  n 

treffen,  und  traten  von  dort,  am  6  November,  mit  einem  Gefolge 
von  34  Personen,  ihre  Reise  über  Lübeck  und  Travemünde  an, 
wo  die  Gesandtschaft  sich  am  9-ten  einschifile,  und  noeb  nm 
nSmüchen  Tage  unter  Segel  ging.  1h  Travemflnde  gesellte  stok 
der  Doctor  der  Medizin  Wendelin  Sybclista  zu  ihnen, 
weicher  nach  Kussland  als  (joib^Arzt  des  Grosslüisten  Micbael 
Feodorowitsoh  berufen  war. 

Nach  einer  5tfigigen  stürmisohen  Ueberiahrt,  langte  die  Ge- 
sandtschaft am  14-ten  Abends  glücklich  in  Riga  an,  wo  sie  an*^ 

Land  stieg.  Hier  benutzte  Oiearius  den  beinahe  5  wöchent- 
lichen Aufenthalt,  welchen  die  Gesandtschaft  dort  machen  mosste 
mn  das  Gefrieren  der  Sfimpfe  abzuwarten,  zum  Sammeln  voa 

historischen  Nachrichten  über  die  Stadt  Riga. 

Nachdem  die  Holsteinisehe  Gesandtschaft  sich  mft  denSebvn- 

dischen  Gesandten  Obrist  Heinrich  Flemming,  Erich  Gül- 
denstierna und  Andreas  Burratts^»«  in  Narwa  v|pinigt 


SS5.  Sidw  Ober  Om  Weilar  mlcn  ii  dam  flni  besoadait  tipifcHw 
AbMMte. 

S.  wflMer  vbI«i  4m  MiiMidtB  AMaiN. 
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h^ti.  aaUlMi  beide  ikrea  Wec  nfifiniriiilllifh  niiob  Moakett 
tmiy  wo  4ie  Hohtofaftchen  GeeaadtoD  an  14  Aqgoil  Ibrai 

feierlichen  Einzug  hielten. 

Nachdem  die  Gesandten  einige  Audienzen  gehabt  hatten, 

erreichlen  sie  endlich  am  10  November  den  Hauptzweck  ihrer 
Sendung^  jedoch  wurde  ihnen  die  Bedingung  gestellt,  dass  sie 
niförderst  mit  der  Ratifieaüon  dieses  Ueberemkommens  nach  Hol- 
stein zurückkehren  sollten. 

Am  16  September  benriaobten  sich  die  Gesandten  hi  einer 

öffentlichen  Audienz  beim  Zaren,  und  reisten,  nachdem  sie  den 
Michael  Cordes  an  die  Wolga  abgefertigt,  um  dort  zu  ihrer 
bevorstehenden  Reise  nach  Persien  Fahrzeuge  zur  Schiinhhrt  auf 
der  Wolga  und  dem  Caspischen  Meere  vorzubereiten,  am  24 
December  aus  Moskau  ab.  In  Riga  gesellte  sich  Charles  de 
Tailerand  zu  ihnen,  welcher  von  Ludwig  dem  XIIL,  zu- 
sammen mit  Jacques  Roussel  als  Gesandte  nach  Russland  und 
der  Türkei  geschickt  worden,  von  seinem  (Kollegen  bei  dem  Pa- 
triarchen verl&uffldet,  nach  Sibirien  verwiesen,  und  nun  nach 
efaier  Gefengenschaft  von  3  Jahren,  als  unschuldig  erkannt  und 
befreit,  nach  Frankreich  zurückkehrte. 

Nach  der  Rttokkunll  dieser  ersten  GesandfKhaft  wurde  von 

dem  Herzoe  von  Holstein-Gotlorp  sofort  die  2-le  nach  Russland 
und  Persien  mit  grosser  Pracht  aasgerüstet  Die  Gesandten  er- 
hielloa  dieeesoal  ein  weit  grdaseres  Gefolge,  und  bekmMB  weith- 
volle  Geschenke  vom  Herzoge  an  den  Zaren  nnd  den  Schah  mit. 
Das  Gefolge  bestand  aus  14  Beamten,  8  Pagen,  H  Kammer- 
disoeni,  8  Uellebardieren,  und  einer  Dienerschaft  von  mehr  ab 
SO  Köpfen,  darunter  eine  SehübmamiseMl  Ar  die  Reise  auf  der 
^^'olga  und  dem  Caspischen  Meere.  Olearius  begleitete  auch 
diese  Gesandtschaft  als  BolscbaAarath  and  SecreCair,  und  der 
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Mnonle  Msflke  DfeUar  Pavl  Fl^nnlagM^;  der  M  «mI 

im  Geroige  befand^  schöpfte  hier  den  8M  lu  vieleD  seiner 
Gedichte. 

Am  22  Ootober  1635  varliett  die  Geeendtectoa  HMtof, 
hatte  anoh  dieaeiil  ein  helUgee  Unwetter  anf  der  See  n  tiMr- 

stehen^  und  litt  bei  Uogland  Schitrbruch.  Bei  dieser  Gclegeobeil 
MMe  die  Gesandtschaft  alle  ihre  Pferde,  ihre  üreditive  uad  die 
meisteii  der  HersogUctai  Gescfaenkey  so  irie  viele  ihrar  ägm 
Habseligkeiten  ein.  Am  2  Decembcr  langte  sie  endlich  nach 
übersuuidenen  Mahseügkeiten  in  ßeval  an,  und  giqg  nun  üb« 
Narwa,  Nowgoiodi  Torshok  o.  s.  w.  naoh  Moslao,  wo  sie  an 
29  März  ankam. 

Am  3  April  fand  die  erste  ölTentliche  Audienz  mit  den  ge- 
wMiehen  FeieryoULeileB  statt.  Am  5  und  9  Aprfl  and  an  30 
Mai  hatten  die  Getodten  geheime  Audiauen  md  nachdem  neck 
am  4  Juni  eine  allgemeine  Abschieds-Audienz  für  alle  in  üdoskau 
amresende  (remde  Gesandten  statt  gefimden  hatte,  veillesfeB 
die  Holsteinisohen  Gesandten  am  i6  Jwri  Moskau,  ohne  m  eiier 
specicllen  Abschieds  -  Audienz  zugelassen  zu  werden,  weil  es, 
wie  man  ihnen  sagte,  , nicht  passend  sei,  dass  Gesandte,  die 
„nicht  hl  itae  Heimath  inrilekghigen,  mid  auf  ihrei  RMieiw 
,,aus  Persien  wieder  in  Moskau  erscheinen  würden^  dciu  Gross- 
jgfficsten  die  Hand  küssen  sollten^. 

Dt  dar  AnfaMhall  HolateiaisdieB  Gesaidtsehail  ki  Pip* 
sieii  nicht  hierher  gehört,  so  rerlassen  wir  sie  hier,  nnd  keamMi 
erst  wieder  bei  ihrer  Bäckkehr  nach  Russland  auf  dieselbe  zurück. 

Am  14  Juni  1638  langten  die  Gesandten  anf  ihrer  AAck- 
reiie  ans  Penrien  fai  Aitraohan,  nnd  nach  efamr  Reise  Ton  mikr 
als  6  Monaten,  aui  2  Januar  1639,  endlich  wieder  in  Moskaa 
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ML  Nach  einigen  Privai-Andienzen  hatten  die  Gesandten  am 
23  FebnMur  flure  MMlUelie  AbaeUeda-iJidieni  ui  veilieasen 

Moskau  am  15  März,  um  wieder  nach  Hobteitt  IB  gehen. 

Dem  Qeissigen  und  aufmerksamen  OleaHus  entging  wäh- 
rend seines  wiederiioUen  Aufenfthalles  in  Rusiland  nichts^  wu 
deM  Fireniden  danNds  einiges  bieresse  daihielen  konnte^  und  so 
ßnden  wir  denn  in  seinem  Werke  eine  umständliche  und  zugleich 
trese  Schildenug  des  damaligen  politischen  uid  socialen  Za- 
atandes  Risslands.  Er  fiigte  der  BnftUnig  der  Sitten  und  Ge- 
brauche zugleich  mehre  von  ihm  selbst  mit  grosser  Genauigkeit 
angefertigte  Zeichnungen  hinzu,  und  so  gestaltete  sich  seine 
Reisebeschielbnng  zu  etaiem  der  tOchtigsten  und  bis  auf  den 
heutigen  Tn<2:  g-eschfttztesten  Werke  seiner  Zeit  über  Rassland  s^*. 
Qlearius  hatte  mit  Mandclslo,  welcher  an  derselben  Ge- 
aaidt«chaft  Theil  nahm,  die  Verabredoig  getroifen  dass  deijenigo 
von  ihnen,  welcher  den  andern  ülierieben  wflrde,  die  Heraus- 
gabe der  Reisebeschreibung  übernehmen  sollte.  Mandclslo 
atad)  Ihiher. 

Wir  Ähren  hier  folgende  nns  bekannle  Aosgabeii  und  Uo* 
liersctzunit^en  des  ^Verkes  auf: 

Adam  Olearii  ausführliche  Beschreibung  der  liund- 
bnren  iUjraa  nach  Mnacow  and  Penien,  so  dnreii 
delegenlieit  einer  Holsteinischen  Gesandtaehan  von 
Ciottorp  aoaa  au  Michael  Fedorowitz  den  Grossen  Zaar 
In  Mnaeow,  nnd  Sohneh  Soft  Kdnig  in  Pennett  ge- 


25a  .Immm  IfMkrichm  Iber  Ohmtim  fiidal  au  in:  JKilbr,  SmmiI. 
Mmn.  Gfch,  VD,  p.  492.  —  Charüm  H.  —  0tmiebmfk  M  WM  i,  p.  SSO 
—  Umrray  Diteov.  amd  Troveit  im  Atta,  HI,  p.  49-52.  —  Trtmer  de  Perp. 
Aw$irilia  ele.  p.  59-62.  —  Mfimtf  p.  24^  —  Rucke  umd  Ni^ienky  ScAri/t- 
aUUer  •  Lexikom  ttc.  UI,  p.  349.  «.  a.  m.  —  Ein  Slammboch  von  OleaHm 
wttie     JihretOü  Ji  dtt  Vtriflf  teOMcteiOfieiiyMM  bafprocb«. 
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'tehehen.  Mit  lüiplero,  Plänen  und  Ansickton  rmm 
HUMeu  nnd  Gegenden ,  In  den  Jahren  1633-1639L 

Schleswig  1646.  fol. 

Die  feineren  Auflagen  des  Oiigiiuds  ersduenen:  Schleswig 
1647.        Ebend.  1656.  fid.,  Ebend.  1663.  foL^  EbendL 

1673.  fol.,  Ebend.  1694.  4%  Hamburg  1694.  4%  Ebeod. 
1696.  foL,  alle  mit  Kupfern  und  Karten. 
FranzteisGh: 

Relation  dn  Voyage  de  MaseOTley   Tarfarie  et 

Pcrse,  (radiiit  de  TAllcmaad  d'Olearius,  par  L.  R.  O« 
B.  (le  iUsident  de  Brandebonrg,  e»  4.  d.  Wieqnefert) 
Paris  1656.  4^ 

Voy.iges  faits  en  Moscovie,  Tartarie  et  Perse,  par 
Adam  Üiearios  (depnis  1633-1639)  traduits  de  Torigi- 
nal  et  angnienft^s  par  le  Sr.  Abraham  Wieqnefert,  di- 
Tis^s  en  deux  parües.  Paris  1659.  4°^  Ebend.  166^ 
4%  1679.  4°. 

Im  Jahre  1719  besorgte  der  Leidner  Eocbbfindler  Vaa  der 
Aa  eine  neue  Ansgabe  der  Wicqaefort'schea  Uebersetsnng, 

nach  dessen  Tode.  Eine  spätere  im  Jahre  1727  in  Amsterdam 
mit  ehier  Zneignong  von  P.  Van  der  Aa  an  Friedrich  lY, 

« 

König  von  Dfinemark  efsehienene,  Alhrt  den  Titel: 

Voyages  fr^'s  -  eiirieux  et  tr6s  -  renomniez  fails  cii 
Moscovie,  Tartarie  et  Perse,  par  Ic  Sr.  Adam  Oieariiis, 
Bibliotheeaire  dn  Dne  de  Holstein ,  et  MatheoMlieicn 
de  sa  Cour.  Dans  lesqnels  on  Ironre  nne  Deseriptien 
cnrieuse  et  la  Sitoation  exaete  des  Pays  et  Etats,  par 
oü  ii  a  passd,  tels  qne  sont  la  Livonie,  la  MoseeTte» 


259.    Ueber  ^.  de  Wiefn^brt  fiadet  nai  NacMfiblM  ta  B§rkmm% 
Uimr.  4m'  SM,  JMum  0,  p.  62& 
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la  Tartarie,  la  Medie^  et  la  Perse;  £t  oa  il  est  parl^ 
da  Natorel,  des  M&nieres  de  nrre,  des  Moeurs,  et 

«los  Coutumes  de  ieurs  llabitans;  du  GuuFeriiemeiit 
Poliüque  et  Eceleiidastiqoe,  des  Raretez  qui  se  trou- 
Tent  dans  ee  Pajs;  et  des  Ceremonies  qoi  s^y  obser- 
viMit.  Traduils  de  TOriffinal  et  augincirtez  pur  le  Sr. 
de  Wicquefort,  ConseiilGr  aux  Cooseild  d'£lat  etPriv^ 
do  Dac  de  Branswick  et  Lnuebonrg,  Zell  ete.  Autear 
de  TAmbassadcur  et  de  ses  Fonctions  Divisez  cu  deiis 
parties.  IKouvelle  Editioo  re%üe  et  currigi^e  exacte- 
nent,  aogmeotde  eonsiderablementy  tant  dans  le  Corps 
de  rOarrage,  que  dans  les  Marginales,  et  siirpassant 
en  boot^  et  en  beaute  les  precedeiites  Eüitioiis.  A 
qoo!  on  a  Joint  des  Cartes  Cieograpbiqnesy  des  Repr^- 
sonlations  des  Tilles,  et  antres  Taille-donees  tr^s-belles 
ft  tr<^s-pxactes.  Aiiistordani,  ehez  Mictiei  Charles  Le 
C^ae,  Libraire.  1727.  foL  II  Voll. 

Die  letzte  Ausgabe  im  Französischen  eischien  im  Haag 
1727. 

Englisch: 

Die  von  Job.  Da  vi  es  besorgten  Ausgaben:  London  1666 
n.  1669.  fol,  mid  Im  Auszöge:  London  1705.  fol. 

Ilulländiöc'h : 

Beschryvink  van  de  fHieove  Persianensche,  oAe 
Orientaalisehe  Rej-se,  welk  door  CSelegenlheyt  ran  een 

llolsteynesclie  Aiiihassade  aen  den  koiiigli  in  Persieu 

geschikt  is.  Door  Ad.  Olearius.  Lirecht  1651.  12°. 

De  nienwe  Persiaeni  Rejse  olle  een  Ostindbehe 

Vojragie,  heschreeven  door  M.  Adniny  Oleary,  ende 

nu  in  Necrdojts  oiergeset  door  I).  V.  Wageniiige; 

rAnsterdam  1651.  4^  £bend.  1651.  8^ 

n.  20 
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lUliauisch  (dio  3  ersten  Bücher  aus  Oieatuui): 
Tiiiggi  die  MoseoTia  degli  anni  1633—1636  KM 

trecavati  dal  Tedcsco,  in  Viterbo  1658.  4". 

73. 

Pbilipp  Cru^ius. 
1633.    1Ö3G  — 1G38. 

Philipp  Crt98hi8t  dessen  xwef  GesaiidMMlIs-Refseii  doRh 
Olcarius  eben  besprochenes  Werk  bekannt  sind,  Avurde  für 
seine  bei  dieser  Gelegenlieit  geleisteten  Dienste  in  den  Schwe- 
dischen Adelstand  erhoben,  nnd  sein  Famflfennane  in  Krnsea- 
sljcrna  verwandelt.  Er  ist  der  Stammvater  der  in  den  Ostsee- 
Provinzen  noch  bis  jetzt  sehr  verbreiteten  Familie  dieses  Naneos^ 
nnd  folgUch  noch  unseres  so  bertUunten  Weltnnsegler's  des  Ad- 
mirals  v.  Krusenstern. 

Ein  handschriflliclier  Reisebericht  von  Cruaius  in  4®.  be- 
findet Sieb  hn  Archive  in  8todüiofan.  NaohitehCeii  Uber  densdbci 
findet  man  in  Bnlgarin's  Reise  nach  Schweden. 


Ji^katm  Alkert  MandMo  war  an  Hofe  des  Benogt 

von  Holstein -Gotlorp  als  Page  erzogen,  nnd  verrieih  eine  lo 

rege  l.ust  zum  Reisen,  dass  der  Herzog  ihn  als  Kammer-Junker  M 
der  Botschaft  des  Crasins  nnd  des  Brnggmnnn  anstellte,  io 
b|>ahan  erUfirte  MandeMd  er  wfinscfae  sieh  von  der  Gesaii-  i 

schad  zu  Irennen ,  um  von  dort  nach  Jerusalem  zu  gehen  vsA 


dann  über  Italien  nach  Deutschland  luräckzukehren.   Troti  aü«fi 


Handelslo. 
1633.  1636. 
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Schwierigkeiten  die  ihm  aniHnglioh  von  den  Gesandten  entgegen- 
go^lclll  wurdon,  blieb  der  junge  Mann  harlimckig  bei  seinem 
Vorsatze  und  da  er  vottends  die  besondre  £rlaubniss  und  einige  * 
Empfehlungs-Briefe  des  Herzogs  vorzeigte,  velöhe  er  bis  dahin 
geheim  gchallen  hatte ,  so  konnten  die  Gesandten  iiin  aiu  h  nie  hl 
länger  von  der  Aosfubning  seines  gefahr-  und  mühevollen  Planes 
abhalten  Er  ^ng  spUer  nach  Ostindien  und  hinterliess  bei 
seinem  Tode  eine  Reisebeschrefbun^ ,  welche  er  dem  Olearios 
venuaohte.  Zuerst  erschien  eine  vorläufige  Naduicht  von  dem 
Anfange  der  Reise  unter  dem  Titel: 

Job.  Albr.  von  Mandelslo  Sehreiben  von  seiner 
Ostiiidischcn  Reise,  ans  der  Insel  Madagasear,  Anno 
1639  abgelassen:  sammt  einen  icnrsen  Berii^i  von 
dem  jrlsigen  Zustande  des  Knsserslen  Orientaliseben 
Königreichs  Tzina  mit  etlichen  Anmerkungen  Olearii. 
Schleswig  1615.  Fol.,  Ebend.  1647.  fol  ^o«. 

Diese  Schrift  wurde  spAter  der  eigenlliehen  von  Olearins 
herausgegebenen  Besehre&rag  MamhUo'$  beigeRlgt^  irelehe 

den  Titel  führt: 

Job.  Albr.  Ton  Mandelslo  morgenländisehe  Reise« 
besebreibnngy  mit  Adam  Olearii  Anmerkungen.  Sehles- 

wig  1658.  fol.,  Ebend.  1668.  fol.  ni.  K. 

Französisch  erschien  Mandelslo'»  Werii  unter  den 
Titel: 

Voyagrs  celebres  et  rcmar(|uahl(  s ,  fails  de  Perse 
et  anz  Indes  orientales  (depnis  163^  jnsqa'en  1640), 


280.  IMaM  IVacMchlM  gieM  Ok&tim  Im  ftiier  okM  «lataMeB  Um- 
btMlmib«^  S.  r^f^  «fff.  dJA  Ohanm.  AMlordaa  1727.  IM.  ^  907  £ 

aSt.  S.  mmeifa  ymmktmm  9m  SM,  mmd  mmmm  Lmd-  md  /Mm- 
itttänümagm  Oe,  Halte  1787.  8*.  Th.  D,  pi  72. 
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traduito  de  roriginal  allemaod  par  (A.  de)  Wiequefort 
Leyde  1719.  fol.,  II  VoD.  —  La  Haye  et  Amsterdam  1727. 
fol.,  2  Voll.  —  Augmeotes  a  Amsterdam  1737.  foi.  c.  f. 
Holländisch: 

*  Beschryringh  ran  de  gedenkwaerdige  Zee-  en 

litnid -reyze  nnur  Oost-Iudien  (uy(gegrv«*n)  door  (M. 
Adam)  Olearius.  t'Amiisterdam  1658.  4^.  m«  f. 

MandMo'^a  Reisebeschreibong  Gndet  sich  ferner  einigeo 
Ausgaben  des  Olearius  angehängt  oder  einverleibt,  und  ist  in 
mehre  grössere  Sammlungen  aufgenommen  3. 

75. 

Paul  Flemmiog. 
1633.   1636 1638. 

« 

Paul  Fiemming  2«,  der  bekannle  deutsche  Dichter^  machte. 
ine  in  einem  der  vorhergehenden  Artikel  bereits  erwähnt,  die 
beiden  Reisen  der  Holsteinischen  Gesandten  Philipp  Crnsiiis 
und  Otto  Bruggmann  nach  Russland  mit. 

Paui  Flemmmg  wurde  im  Ootober  (den  12.  oder  17.) 
1609  zu  Hartenstein  im  Schonburgischen  geboren  und  besuchte 


262.  Veigl.  Steril'«  r§rmiekmim  0ie.,  Ekmr9$  mUhgmrk.  iMHkm 
H.  a.  B.  ■ 

263.  S.  Sber  Fhmmimg  nad  seine  Schriften :  JSrdam  lesillm  dimhrkfr 
DkfJU^r  mtd  PnmkUm,  Leipzig  1806- iSil  gr.  8*.—  CiamMn^hm  larikm, 
7-le  Avfl.  Leipzig  1827.  Bd.  IV,  S.  146  s.  1«7.  —  Ckr.  CM  Mku^»  JM- 
gmahm  CMriem- iMikom,  Leipzig  175a  4^  Bd.  U,  S.  637.  ^  Fr.  Jd. 
E^urit  Mgmm.  BMhgr.  iMihm,  Leipzig  1821.   4^   Bd.  I,  S.  60&.  — 

BiograpA$»ehe  Demkmgie  vom  F^armkagm  m  Eim,  Beiiin  1846,  2-le  Ali. 

IV,  1-16& 
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die  UiuveisilAt  zu  Leifug,  wo  er  Medizin  studirte.  Die  Vn-^ 
mhen  des  dreissigfAhrigen  Krieges  ndthigten  ihn  1633  sich  nach 

Holstein  zu  wenden,  >vo  er  voll  Feuer  und  Wis^bi'gierde  sirli 
um  die  Gunst  bewarb^  an  der  eben  beabsiehligten  Gesaudlächuft 
nach  Russland  und  Persien  Theil  zu  nehmen^  was  ihm  auch 
gelang.  Auf  der  zweiten  Gesandtsehafisreise  verlobte  sich 
Flemming  in  Kcval  mit  der  Tochter  eines  dorti^^^en  ange- 
sehenen Kaufmanns,  und  eilte,  nach  seiner  Rüdüiehr  in  s  Va- 
tefland  nach  Hamburg^  wo  er  sich  als  practischer  Arzt  später 
niederzulassen  die  Absicht  halle.  Allein  kaum  >var  er  in  Ham- 
burg angelangt,  so  erlag  er  am  2  April  1640  in  der  Biülbe 
seiner  Jahre  einer  schweren  Krankheit. 

Es  ist  uns  zwar  kein  eigenilicher  Berieht  von  ihm  Aber 

diese  Beisen  bekannt,  wir  haben  ihm  aber  hier  auch  einen  Platz 
einräumen  zu  müssen  geglaubt,  da  er  den  Stoff  zu  vielen  seiner 
Gedichte  in  Russland  geschöpft;  aus  diesem  Grunde  gehört  vor- 
zfiglich  sein  Sonnett  an  die  Stadt  Moskau  hierher,  dessen  erste 

Zeilen  so  lauten: 

^I)u  fdli"  Kai. HC  rill  II  drr  Sliitlte  dtr  Kuthenen., 
„GroHs,  herrlich,  NhoiH*.  reich!  »eh  ich  auf  dich  durthio, 
„Auf  dein  FergiildteB  Haupt,  ho  kömmt  mir  in  den  Sinn, 
„Was  gfildn«ra  noch  als  Gold,  nach  dem  ich  mich  mota 

„sehnen^  m. 

P/emming*8  Gedichte  erschienen  zuerst  unter  dem  Titel: 

ileisl-  und  U'ellliche  Poemutu.    Jena  1642.  8*^.  Spatere 


264.  Ninttcli  du  Bild  saiaer  GeUeblen.  Diesas  SoaaaU  ist  anter  aadani 
aach  abgedrackt  ia  daa  Btmmm  dtmhckar  Diekier,  aw  d§r  «nUm  BäifU  4t§ 
n-tmt  Uktkmätfü,  gtummttt  «an  CT.  A,  H,  grawftiiy.  OMeDboig  1805.  8^ 
9-  211. 
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Ausgaben  sind:  Jena  1652.  Naumburg  1666.  8^  Merse- 
|»urg  1685.  S^s»«. 

WUmmimg'9  Reisen  gaben  mdfagst  VeranlMeiii^  ni  einaa 

Küiuan  der  unter  folgendem  Titel  erschien: 

Paul  Flemuuug,  oder  die  GeaandtseliartliL'Iic  Keise 
Bacb  Peraien.  Hiatnriaeher  Roman  mtn  F.  Th.  Wan- 
genheim, m.  Kp£  Leipzig  1842.  8^  3  Bde. 

76. 

Andreas  Burräus. 
1633  — 1634. 

Bmrräus  Ober  dessen  Reise  uns  nichts  weiteres  be- 
kannt ist  als  was  uns  Olearius  mittheilt,  irar  in  den  Jahna 

i633  unil  Ui3  V  als  Gesandter  der  Königin  Christine  von  Schwe- 
den, mit  Heinrich  Flcmming  und  £rich  Güldeiislierna, 
in  Rnssland.  Da  ans  kein  Berieht  tiber  seine  Reise  bekannt  is^ 
so  inflssen  wir  uns  auf  diese  Mittheilung  mid  anf  eine  vage 
Notiz  aus  Richter  s  (icscliichte  der  Medizin  in  Hiisslund 
besehlrfinken,  wo  es  fid.  I>  p.  71  beisst:  In  ehieoi  ans  Schlesing 
d.  4  Juni  1643,  an  den  Bojaren  Feodor  Iwanowitscb  Sobe- 
remetjew  in  Moskau  gerichteten  Briefe,  spricht  der  Lcibnrzl 
des  Zaren  Michael  Feodorowitsch,  Dr.  Wendelin  öybe- 


86S.  BiB0  MM  A«iibo  Toa  FfewftyV  G«dicltM  encUn  vor  lUgm 

Mna  in  Leipzig. 

266.  Wenn  auch  BurrSm$,  slrMf  geMinmeD,  nicht  eigentlich  unter  dieZaid 
der  Reisenden  in  Rnssland  geMrl,  dsren  Bericht«  bekamtU  tmd,  so  glaoMra 
wir  ihn  hier  doch  aufnehmen  n  Misfca,  in  der  Voraussetzung,  dass  ein  iirricbl 
TOB  ihm  irgendwo  vorhanden  sein  ro&sse,  und  in  der  HoiTnung  dass  diese.  WfQO 
auch  noch  so  ungenügende  Nachriehl  Ober  ü»,  TifiUeifiltt  ur  Anihidiim  der  ü«- 
richi«  beitragen  kdonte. 


n 
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lista^*'';  vou  eiucm  lIaiideIs>Projccte  der  Holländer.  Er  sagl: 
yObgtoioh  üt  kk  dem  Handel  bagIi  Oüindieo  eine  sehr  reiche 
^Aosbeule  finden,  so  wttMehlen  gfe  doch  aick  ddi  der  Wolga 

„zu  nähern,  um  ihrca  llaiidül  auf  diesem  grossen  und  fuhrbaren 
^Flosse  bis  nach  Afitraciian  ausdehnen  xa  können.  Zwar  würden 
^iie  sich  nie  unterstehen,  das  Innere  von  Rossland  m  betreten, 
„indem  sie  von  der  grossen  Macht  Seiner  Zarischen  IMaji  siiit  zn 
jiSehr  überzeugt  wären;  indess  haUe  doch  der  vormals  in 
yRnssland  gewesene  Burräm  den  Plan  gemaofati  wie  man 
j,aiis  dem  Weissen  Meere  füglich  nach  Kargopol,  von  hier  nach 
j^BcIoscro  und  \uii  dorl  in  diü  Wolga  koimucu  kumie.  Daher 
^wünschten  die  Holländer  schon  seit  langer  Zeit  einen  Ireien 
^Darchrag  bis  Wologda  m  erhalten  nnd  er  theilt  die  von 
jfUurrätts  geäusserte  Verwunderung  niil,  warum  Seine  /arische 
,Miuest&l  nicht  an  der  Mflndong  des  Weissen  Meeres  Kriegs- 
«schiflb  bereit  hielte,  nm»  Jeder  Nation  den  Eingang  in  dasselbe 
;,slreilig  zu  machen,  und  warum  nichl  in  den  Inigebungcu  vou 
yWologda  einige  bciestigte  Plätze  angelegt  würden''. 

77. 

Laarenlias  Ladeoius. 

164a 

MäUmremUm»  Mmdemims  war  ProüMSor  nnd  xwei  Mal  Rector 
der  UnHrersiltt  kn  Dorpat,  nnd  verfassle  ebie  sehr  bedeoCende 

Anzalil  \uii  grössern  und  klunirn  Schriften,  worunler  sich  cino 
beiindei,  welche  Russhuid  bctrilll  und  den  Titel  fiihrt: 

De  Moscoviao  llistoria. 


267.  S.  w«ittr  mUn, 
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Ob  non  Ludemus  den  Stoff  zu  diesem  \\  erkchea  aitf 
dgenea  Reisoi  oder  m»  dm  Naobrichtea  tndrar  Raseadoi  g»- 
sdböpft^  mag  Uer  imeiitsclüedea  Ueibai. 

78. 

Joachim  Pasturius. 

1642. 

.  Von  PoMiorim  Werim  geUrt  Meriier: 

Bellum  Scytliiro-Cosacicum  Seil  De  Conjuralionc 
Tartaroram  Cosaeorum  et  piebis  Rossicae  ConlraReg^ 
bbhi  Poloniae  ab  Inrietissirao  Poloniae  et  Sreeiae  Rege 

Jounne  Casirairo  profliüala  \arralio  Plenioris  llistooiae 
operi  praemissa  Auciore  Joachinio  Pastorio.  Dauüüci 
AnDO  1652.  4^ 

79. 

Woldemar  Chiistiau  Güldenlöwe,  Graf  von 

Schleswig-Holstein. 

1643  — 1644. 

Der  erste  Vorschlag  zur  Vermäüluug  des  Grafen  II  o/«fe- 
mar  CkrisUa»  von  Schles^rig^olstein,  eines  oalurüGheo  Solu» 
des  Königs  von  Dänemark  Christian  IV.  nnd  der  Chrisliit 
Munk^  mit  der  l'riiizessiii  Irina  .Michailo  wna,  Tin  hier  des 
Grossiursten  Michael  Feodorowitsch,  geschah  vonDjuuscfatf 
Seite  durch  Johann  Böcker  ans  Kopenhagen,  irelcher  sich  ab 
erster  Dolmetscher  am  Grosslursllichen  Hofe  befand.***.  Der 


268.  Ueber  diese  bcabsichliglo  Ileiralh  vcrgl.  flojer^s  kurzf^rftmie  Di- 
nemarkische  Ge$chichte ,  S.  40i-405.  —  Ludir.  flo/bergt  Dänische  Reich- 
hifiloric,  Th.  II,  S.  853-85*.  -  Lmlu-ig  Alb.  (iebhar^t  Outk^kU  itt 
Aönigretche  üäitemark  mmd  Norwegern,  Th.  U,  S.  339.  fi. 
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Grossfürsl  schickte  1642  eine  besondere  Gesandlschafl  nach  Dä- 
nemark, um  seine  Bereitwilligkeit  zu  einer  solchen  Verbindung 
xa  bezeigen,  die  UnterthandlaDgen  derselben  zerschlugen  sich 
aber  gleich,  als  von  Russischer  Seile  die  Bediiigung^  aufgeslcllt 
wurde,  dass  der  Prinz  die  Griechische  Beligion  annehmen  müsse 
Der  GfOssfiQrst  schrieb  diesen  schlechten  Erfolg  der  Ungeschick- 
lichkeit der  Gesandten  zu,  die  deswef^n  auch  gleich  bei  ihrer 
Zurückkiinfl  ins  Geiaugiuss  gcworlen  wurden.  Michael  Feodo- 
rowitsch  sandte  nun  im  folgenden  Jahre  den  geschickten  Un^ 
terhfindler  Peter  Marcellus  DAnlschen  und  Holsteinischen 
Cummissarius ,  mit  der  Vulimachl  nach  Kopenhagen,  zu  erklaren : 
dass  der  Zar  zu  der  vorgeschlagenen  Heirath  noch  geneigt  wäre, 
dass  der  Sohn  des  Königs  am  Russischen  Hofe  den  nftchsten 
hme;  nach  dem  /arewilsch  haben,  die  Slädle  Susdal  und  Jaros- 
iawl  mit  allen  ihren  Einkünllen  zum  Besitz  erhalten,  und  ihm 
und  seinem  Gefolge  kein  Hinderniss  noch  Widerwillen 
In  der  Religion  widerfahren  solle.  Der  König  von  Dtne- 
nmrk  wünschte  über  alle  diese  Funkle,  besonders  wegen  der 
Religion^  bestimmtere  und  genauere  Auskunft;  und  iMarcellas 
rousste  wieder  nach  Moskau  zurflckkehren ,  um  diese  zu  holen. 
Er  brachte  die  ge wünschte  Auskunft  auch  bald  wieder  zurück, 
und  besonders  wurde  nochmals  wcgeo  der  Keligion  die  Versi- 
cherung gegeben,  dass  der  Prinz  und  seine  Leute  nicht  sollten 
in  der  Ausubunj?  der  ihrigen  pestörl  werden,  dass  man  ihm  in 
Moskau  eine  Kirche  baueu  würde,  und  der  Grossfürsl  seiner 
Tochter  noch  eine  Aussteuer  *  von  600,000  Dukaien  ansselzen 
wolle.  Die  Heiralh  wurde  nun  beschlossen,  und  der  Prinz  trat 
am  23  Oclober  1(>43  iu  Begleitung  der  Künigl.  Gesandten,  des 


269.     Ver;:l.  Richtern  i^mrhu  litr  ihr  Mnltttn  tu  HrnttJamd,  Ib.  Uj  5.07. 

27U.    6.  (leo  belreflf«oden  AbacluuU  ueilcr  uoleo. 


Digitized  by  Google 


Reicfafiraths  Hans  Passbier^,  und  des  Königl.  AbImiiiis  Streit 

Billen^  des  Hofpredigers  Mathias  Vclhaber  und  mit  einem 
Ciefo]ge  Yoa  mehr  ala  300  Fersoneiii  die  Reise  aar  See  ii^ 
landete  in  Daniigr  imd  setate  seinen  Weg  Ober  Königdwff  wtA 
Wilna  fort,  wo  er  sich  12  Tage  aufliielt  und  aufs  präcliligsle 
bewirlhet  wurde.  Der  König  von  Folen  macJite  dem  Frinzen  Im» 
seiner  Abreise  einen  Diamant^Ring  von  4000  RlkL,  ein  Klrtnd 
auf  den  Hnt  von  3000  ThI.,  noch  ein  Kleinod  von  2000  RÜü. 
und  eine  Fenslerkulschc  mit  sieben  apfelgraueu  Fferdeu  zum 
GesobenL  Von  hier  ging  die  Reise  nach  Fleslu>W|  Nowgoied 
«d  Twer  unter  Königl.  Ehrenbezeigungen  nach  Moskau,  wo  der 
Prinz  am  21  Januar  1G44  mit  dem  grösslen  Pomp  seinen  Einzug 
hielte  Am  folgenden  Tage  maohle  der  Grossfürst  »dorch  eiaea 
„verdeckten  Gang,  so  von  Ihro  Zar.  Mij.  GeoMch  bis  an  Ine 
„Grün.  Gn.  Gemüchcr  geführet"  dem  Tiiiizen  den  ersten  Besuch, 
und  bewilikommte  ihn  wie  einen  Sohn.  Sechs  Tage  nactiiier 
hatte  der  Prini  seine  feierliche  Audlens,  bei  welcher  ihm  im 
Grossfurst  Alexei  Michailowitsch  bis  dicht  an  die  Thüre 
eutgegea  liam  und  „der  Zar  von  seinem  güldenem  Stul  aulsle- 
jihend,  Ihro  GriUL  Gn.  mit  einem  fireundiichen  Winke  des  UsB|lfli 
yUnd  Scepters  bewiDkommte',  auch  nacUier  nicht  zugab,  dms 
ihm  der  Prinz  die  llaud  Ivüssle,  sondern  ihn  herzlich  uniariuU', 
was  hierauf  auch  der  Zarewüsch  that.  Bei  dieser  Audieni  Sher- 
reichte  sowohl  der  Prins,  als  die  ihn  begldtenden  Gesandten  dli 
herkömmlichen  Geschenke,  die  aber  nicht  weiter  beschriebeD 
werden.  Bei  der  darauf  folgenden  Tafel  war  der  Grossfüisi 
»auch  der  ZarewiU  mit  einem  langen  moseowitischen  Beck 
,mit  köstlichen  Zobetai  ohne  Ueberzug  andern  Zeuges«» 
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.MMÜttB*  iHid  braohto  nMUSt  die  GesBDdbfiii  des  K/kikri  GastM 
MI.   «Wie  mMi  4io  Zeit  in  LmligiMil  etwas  veiiiiM*t,  vmI 

yRian  fast  aufstehen  wollen,  liessen  Iliro  Zar.  iMaj.  ihre  Fräsente 
,als  unliTscIuetlliche  grosse  übergüldele  l'ocale,  deren  etliche  von 
9I6  Iiis  19  Pfind  Silber  lueUeB,  eine  stetUioke  diananCaM  KeUe, 
yiBlt  einen  daran  hangenden  grossen  Kleinode,  nnd  15  Ziinner 
«der  besten  Zobcl^  samt  vielen  Uirkiseheu  und  persischen  gül- 
«denan,  Silto-  and  seidflnsn  TeppiAea  mid  DeGken,  Sübeiw 
„und  GoldsCMe,  aUedey  IlMügIi  gewirlUea  gMiaen  Sanune!, 
„Dammast  und  Allass",  Der  junge  Grossfürst  Hess  ahnh'che 
GesohenlLe  äbenreicben;  der  Prinz  liofito  nach  diesem  £n|üange 
die  HeiralhB-Aofelegenbek  bald  beendigt  n  sehen,  und  wirUich 
zeigte*!!  ihm  wenige  Ta^c  iiadiher  einige  Kaiscrl.  Büthc  an,  dass 
der  Grossltirst  die  Vermählung  2a  beschiennigen  wünsclie,  und 
dass  dam  mm  weiter  aiehts  nOtUg  wire,  als  dass  der  Piins 
«nrenüglich  die  Griechische  Religion  anniihme.  Der  Frins  pro- 
testirle  fiierübcr  feierlich  sovvulü  müudlicii  als  scbrifUith;  und  als 
ihm  avgeseigt  wnrde,  dass  ohne  diese  Verindsnmg  die  Ueiraih 
nicht  statt  haben  kOnne,  sandle  er  seine  swei  MsrsehSlle  Hein-^ 
rieh  Fcnzen  und  Siverdt  Uhren  nach  Kopenhagen,  um  dar- 
über Bericht  za  erstaUea.  Unterdessen  selxle  man  die  Veisiiche 
forty  den  Prinzen  wankend  so  machen,  und  brtnchte  dasn  selbst 

den  ralriarchen.  Der  i'riii/  ciilsthh^ss  sich  nun,  sich  durch  die 
i>lucht  zu  reiten,  er  auch  am  ^  Mai  in  der  Nacht  zu  be- 
werkstelligen suchte;  er  wurde  aber  am  Thor  entdeckt  and  za- 
rSckgef&hrt  und  nun  mit  grosser  Strenge  bewacht  Darauf  bat 
der  VnwA  um  die  Kriaubniss,  zurück  zu  reisen,  die  aber  unter 
allerlei  Vorwand  versflgert  wurde.  Unterdessen  erhielt  der  Prinz 
die  Erlanbniss  in  einiger  Entfernung  von  Moskau,  obgleich  nur 
unter  grosser  Üegleilung,  auf  die  Jagd  /u  gehen  und  spei^lc 

auch  bei  einer  feierlichen  Gdegonheit  bei  üoüd.  Darauf  lud  der 
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Prinz  den  Grossftrsien  und  den  Zarewttioii  bei  sieb  aar  TM 

ein,  Avelchcs  sie  auch  annahmen;  vielleicht  das  erste  Beispiel 
dieser  Ari.  Die  Gesaudbctiail  Jiebrte  eudiicb  aus  Dänemark 
snrOck  und  brachte  einen  sdir  dringenden  Brief  wegen  der  Zm- 
rückscndung  des  Prinsen  mit;  aber  auch  dieser  Schritt  blieb 
ohne  Erfolg. 

.  S.  240  ist  von  den  Yoibereitiingen  zu  der  Wahl  etaea 
BIsehofis  die  Rede  „  der  bey  seiner  Probe  vor  der  Weibong  anf 

j,  einen  Schlitten  gesetzet,  von  /wej  Pferden  in  der  Stadl  IMoscau 
jfberamgeaoUeppet,  oad  von  vielen  PraffenluieGhten,  deren  etliche 
„in  leiehtfertiger  TenfelsUeidnng  verkleidet  waren,  also  begleitet 
„ward,  dass  sie  um  ihn  her,  auch  bald  auf,  bald  vom  Schlitten 
jygesprungen^  und  nach  bestem  Vermögen  ihre  hohen  Ktinste  ver- 
ySQcht,  ob  sie  den  Vater  dnreh  ihre  leiebtferttge  Worte  ad 
j, Geberden,  zu  ct^^a  einem  Lachen  bewegen*  und  also  sträflich 
jpUnd  der  bischöflichen  Ehre  verlustig  machen  konnten,  oder  ob 
yOr  dergestalt  untadelbaflt  und  geschickt  möchte  b^iindeD  ward«''. 

Um  diese  Zeit  kam  ein  polnischer  Gesandter  nach  Mos» 
kau,  um  dessen  Vermillelung  der  l'rinz  bat,  ohne  jedoch  etwas 
ansrichten  n  können.  Endlich  wurde  wieder  ein  ReUgions-W- 
sprich  mit  dem  Hofprcdiger  des  Prinzen  veranstaltet)  das  eben- 
ialls  ohne  Folgen  blieb. 

Der  schnelle;  am  12  Juli  seinem  Geburtstage  Abends  11 
Uhr  erfolgte  Tod  dos  GrossfiMen  brachte  mm  in  der  Lage  des 
PriJizen  eine  grosse  Verändrruns:  hervor. 

S.  267.  Ueber  die  Begräbniss-Ceromonie :  ^Nach  verwi« 
„chener  Nacht  mn  5  Ubr  frohe  (also  30  Standen  nach  seinm 
Abloben)  ward  die  Leiche  des  verstorbenen  Herrn  in  die  ÄB- 
;,chaeliskirche  mit  solchem  Gepränge  zur  Erden  bestaltigel  (in 
der  Kirche  beigesetzt  oder  vielleicht  doch  wirklich  gleich  be- 
graben^ da  bis  aom  20  Aognst  von  dnem  andern  BegriMae 
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Bidit  die  Rede  ist),  dm  von  der  KiielieB  bis  tm  groesAnfr- 
„Udheii  Gemaoh,  aUwo  er  ausgebracht  wurde,  an  beyden  SeHen 

„etliche  Hundert  Älünchc  und  Pfaücn,  mit  brennenden  Wachs- 
«liohleni  in  den  Ittnden  gesunden,  zwisoiien  welchen  mitten 
„daroh  die  Leiche  in  einem  Schlitten  mit  Binden  TonBäomen 
;,iiniher  slaflirol,  und  mit  einer  sammelenen  Decke  iibcrdeckl  war. 
,Yoa  den  grossen  Bojaren  wurde  sie  getragen,  und  seyn  bey 
»iwey  hnndert  Pfaffim  vorheigegangea,  nnd  der<Jnnge  Zar  nnd 

„die  übri)t,'en  Bojaren  und  Edeln  ß-efolffel,  die  ffrossfflrsll.  Wittwe, 
0 welche  auch  ihres  verstorbeacn  Herrn  Körper  zur  iü^dcu  beglei- 
,lete,  sass  in  einer  Sinfle  Ton  Rinden  der  RAume  gemacht,  ipnd 
j^ward  von  vleton  Kerlen  getragen^  doch  also,  dass  im  hhilerw 
„sten  Theil  der  Sänfte  ein  Weib  sass,  in  dessen  Schooss  sie  in 
yder  Sinile  liegend  mit  dem  Mopf  rahete,  und  fiir  Uerxeieid 
wchMte'« 

Fünf  Tage  nach  >ciner  Tlironbesteiginig  ertheiltc  der  junge 
Grossfursl  Alexei  Michailowitsch  dem  Prmzea  eiae  feierliche 
Andiens,  wobei  die  Veiinderang  der  Religion  wieder  lur  Sprache 
liam.  Endlich  wurde  noch  am  3  August  ein  letzter  Versuch  mit 
Zuziehung  des  Patriarchen  Joseph  gemacht,  der  eben  so  wenig* 
Erfolg  hatte. 

Die  Kleidung  des  Patriarchen:  S.  269.  Er  war  „ndt  einer 

^\U'issen  Hauben,  mit  langen  und  breiten  Ohrenklappen,  so  ihm 
,bey  den  Ohren  über  die  Racken  auf  die  Rmst  herunter  ge- 
«hangen,   bedecket,  und  vor  der  SUm  dao  haOigen  Geist 

j,in  (leslall  einer  Taube  von  Silber  und  dulJ  bordiret ,  auf  der 
«firasi  aber  das  Büdoiss  Christi  in  einen  Stein  geschnitten, 
«einen  schwanen  Maalel  von  geringen  Zeuge,  so  sonderttch 
jydazu  gebrauchet  und  mit  sechs  bunten  Strichen,  deren  jeder 
«also  gewirket,  dass  es  in  der  Mitte  weiss,  und  an  beydeu 
«Seiten  reih  ist,  gelieret  war*. 
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Alexei  Michailowitsch  wiUigCe  nim  in  die  RMreise 

des  Prinzen^  die  in  dessen  Hfinden  befindlicben  Ehepacten  und 
Schreiben  des  Grossiiirslcn  Michael  Fcodoro witsch  >vurdeo 
dem  Grossfärsten  gegen  einen  Revers  zurdckgeslellt^  und  der 
Prinz  erlnelt  den  17  August  seine  Abseliieds- Audienz,  bei  wel- 
cher der  Grosskanzlcr,  Fürst  Lwow,  die  Ursache  > erlas  wes- 
wegen der  Prinz  zuruclizureisen  wänsebe^  und  üin  bieranf  der 
Grossfürst  sehr  firenndschaiUich  enttiess.  Der  Prinz  eibieit  zm 
Geschenk  20  Zimmer  Zobel,  7000  Rlldr.  an  Werth,  und  zur 
Reise  14,000.  Rthlr.^  sein  Marschau  300  Rthlr.,  der  Oberschenk 
200  Thlr.  n.  s.  w. 

Am  20  Angnst  verUess  endlich  der  Prinz  Moskau^  imd 
kehrte  über  Wiina  und  Warschau  zurück. 

Der  Verfasser  dieses  Berichtes  ist  unbekannt;  er  ist  aber 
olTenbar  sehr  parlheiisch  und  ungerecht,  und  höchst  wahrschein- 
lich, \^ie  auch  Dr.  Sybellista  als  Augenzeuge  bcuicrkl^  oft 
völlig  unwahr. 

Vollständig  abgedruckt  in  Eil  sohl  ng's  Magazin  X,  S. 

2H-276,  wo  jedoch  die  27  Beilagen  A  -  Cc,  worauf  si<  h 
das  Original  bezieht,  nichl  beigefügt  sind.  Büsching  aenut 
seine  Quelle  nicht;  wahrscheinlich  befindet  sich  indessen  die 
Handschrift  in  dem  Königl.  Archiv  in  Kopenhagen. 

Die  Ehepactcn  für  den  Grafen  Woldemar  ton  tloUtein^ 
vrie  sie  Michael  Feodorowitsch  1643  nach  Dänemark  sandte, 
beifaiden  sieh  bei  Bfisehing  Vn,  S.  33i. 

Handschriftlich  in  Französischer  Sprache  uuler  der  Aof- 
sahrift:  ^^gociations  et  ^li^nioircs  siii*  Funion  matrimo* 
niale  entre  le  Prinen  Cbr^tien  W^ldenuir  de  Oaae- 
inarc  et  In  Prifieesse  de  Rmsie  1642 -1645  im  Köniil. 
Archiv  in  Kopenhagen,  und  daraus  eine  Abschrift  im  Ruoiän- 
zowschen  Museum. 
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Wendelin  Sybelista. 

16äa— 1644. 

WeudeUm  S^beiüta  kam  mit  der  Holsteinischen  Ge- 
saodlsehaft  s^*  1633  nach  Rnssland  und  war  eine  lange  Reihe 

'von  Jahren  Leibarzt  des  Crossfürslcn  Michael  Feodoro- 
witsch.  —  Am  Ende  der  bei  Büsch ing  abgedruckten  Uand- 

•ecbrift  Ober  die  Reise  des  Grafen  Clirfslian  Woldenar  von 
Behleswigr  «  Holstein,  findet  sich  folgender  Znsais  des 

Wendelin  Sybelista: 

,Multa  in  liac  reiatione  (aisa  narrata,  nndla  non  sie,  sed 
„aliler  sont  gesta,  nmKa-onissa.  Non  religio  ftdt  causa  non 

„ciJiiliriDiili  malriiuonii,  set  tantum  praetextus,  et  nisi  Sueci  prac- 
yveniendo  invasisseni  Daniam  viOores,  ei  Zaar  Mick  FedorowiU 
ydien  suum  ex  sununo  moerore  animi  obüsset,  eonsunnnalni 
jjOmnino  fuissel  jam  dudnm  connubiiuii.  Aiuabat  cuim  Zaar 
yprincipnm  Woldemarum  iuUme. 

,Ita  teslatnr  teslis  oeularis  et  anrttas,  im  In  nndlls 

^adndssvs  et  eonunlssns 

j,\y.  S.  D.  C.  P.  S.  (VVendelinus  Sybelista,  Comes 

yPalatinns  Caesaiens)  oUm  fiaMaQorit  Z^uig  media»  con- 

ySfliarius'. 
Er  fiilirl  noch  weiler  fort: 

, Commune  proverbiumi  malun  omen  in  principio  lapsns. 
yPrfne^  Woldemarl  earoasis  cum  reli<|nis  braamenüs,  e^ 
jiphaieraüs,  et  donariis  sponsae  a  rege  Christiaoo  IV  desläMtls 


ajt.  S.  obM,  OttaHm,  3.  299. 
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,et  a  ^0080  ofierendis  oavis  muUi,  per  naafragini  ad  liUua 
„Cmiaiidfooni  vi  ventonun  adpulsa,  diffringebatar^  el  eoden  (fie 
,21.  Januarii  iG44'^  quo  a  Russis,  yUis  quam  regia  pompo 
ypriiicq»8  Woldemaras  excipiebaUir^  et  in  aulam  sibi  appropria- 
;,tan  et  nove  eislractain  dedncebatur^  mala  imnda  ex  Uvonia 
^stratcgis  Snecis  advolabanf,  Suecos  cum  exercitu  magno  et 
^Uolsaliam  et  Daniam  occupassc.  Uiuc  illac  lacnmac,  hioo 
,aiBOiis  abeynüiia^  et  co^jngü  tardamenta.  Crede  mihi  colophoiiis 
„loco;  centrum  consiliorum  procenmi  regni  Daniae  hoc  erat, 
„ablegarc  doiiiiuum  Comitem  per  ostracismum  ad  pias  causas^ 
j^RulheiiiGaa^  ne  haberent  ipsum  in  patria  oompetitorem  primi 
yhoooris  Vice  regis^  quem  jure  aisotabat' 

Si. 

De  la  Martiniere. 

1647. 

De  ia  Martmihre,  ein  Chimrgns^  besuchte  im  Jahre 
1647,  anf  einem  Dänischen  Schilfe  das  Schwedische  mid  das 

Russische  Lappland,  die  Küsten  des  Eismeeres  und  Nowaya- 
Seml&;  ohne  neue  Entdeciiimgen  zu  machen.  Ungeachtet  er 
nicht  80  tief  nach  Sibirien  gelLommen  ist,  dass  er  sdbst  die 
Russen  hdtfe  kennen  lernen  können,  so  hat  er  doch  sehr  viei 
von  der  Kegiening,  Lebensart,  Sitten  und  Religion  des  \olkes 
gesammelt;  er  giebt  vor  dass  ihm  diese  Nachrichten  von  einigen 
Staatsgefangenen,  unter  welchen  ehi  Franzose  war,  mitget heilt 
\^orden  >\'ären.  Unter  andern  spricht  er  auch  \m  der  Zauberei 
der  Lappen  und  ihrer  Kunst,  den  Schiffern  den  ihnen  nöthigen 
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Wind  m  versehafTeii.  üebripens  sind  Martiuiere's  Aii^abm 
höchst  luizuverlässig  und  llieiit»  uuih  uubl  gcr<i(l(>/u  irdiclUcL 

Seine  Reisebeschreibong  erschien  unter  dem  Titel: 
Französisch: 

Voya^^e  des  pars  so|)l(Milrionaux,  daiis  ItMjiirl  se 
▼oit  ies  moeurs,  muiii^res  de  vivre  elc.  des  i^'orv^- 
giens»  des  Lapons  ele.  aree  ßgnres  (r^s-eorieaz.  Pa- 
ris 1671.  12°.  Par  La  Martiiiiero.  Kbcnd.  1G72.  jrr.  \2\ 
—  Ebend.  167G.  gr.  i2\  —  Ebcud.  Iüb2.  ^\  —  Ferner; 
Amsterdam  1708  unter  etwas  verftndertem  Titel,  ohne  Namen 
des  Autors  und  mit  Ucbergebung  einiger  Nachrichten  über  Re- 
ligion, Sillcn  elc.  ^-j*. 
Deutsch: 

Herrn  Martiniere  Neue  Reise  in  die  Nordisehen 

Laiidschairtcii.  Das  isi:  Line  Kesrhrribiing  der  SiUeii, 
Gebräuche,  Aberglaubens,  Gebäuden,  und  Kleidung  der 
Nonreger,  LaplSnder,  Killopen,  Bornndianer,  Sibe- 
riaiier.  Sainojodeii,  Zciiihlaiier  und  Kissläiidor,  saiiipt 
einen  Bcdenckcn  über  den  Irrlbum  unserer  lirdhe- 
sehreibery  wo  nenilieh  Grönland  und  3^ova  Zembla 
liegen,  und  wie  weit  sie  sieb  erstreeken.  Aus  dem 
Englischen  ins  ileutsche  iiherselzet  durch  Johann 
Langen.   Hamburg  1(>75.  kl.  4^ 

Spätere  Deutsche  Ausgaben  erschienen  ohne  Namen  des 
Verfassers,  uiilcr  dein  Tilel; 

Reise  narh  I^'orden,  worinnen  die  Sitten,  Lebens- 
art and  Aberglauben  derer  Norweger,  Lappittnder,  Ki- 
lopprn,  Kiirandier,  S\  l)erier,  Woscovifer,  SauiojediMi, 
Zemblaner,  uud  Jsläudcr  accurat  beschrieben  werden. 


27S.  Yergl.  Bwlmmm,  Ultr,  d.  RH».  I,  p.  102.  ft  «.  p.  550. 
IL  21 
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UeberaeUt  und  mit  den  aDnebmliclieu  NordiseheD 
rioiiittttcn  vermebret  von  Hering.    Lelpsig  1703.  IT, 

mit  Kiipf.  —  Ebond.  1706.  12^  —  Ebend.  niO.  12°. 
—  Ebend.  1711.  12^  —  Ebend.  1118.  8^ 

Lateiniscb:  übersetzt  von  Jobann  Langen.  Glöcksladl 

1675.  4° 

HoiUndisch: 
De  Noordftcbe  Weereld,   rcrtoont  in  fwe  niewe 

ili»r\\acr(s  gedaene  Rcyscn,  d'e."iie  vaii  ilc  lirrr  Mar- 
üniere,  d'Anderc  vaii  de  JJainburger  Frcdorik  MuHciiSf 
.na  Spitzbergen  1671  rertaald  door  de  Vricr,  VAmnitt' 
dam  1681.  —  Ebend.  1685.  8*». 

Italiänisch,  nach  der  Pariser  Ausgabe  von  1671  überseUl, 
befindet  sieb  Marümere^s  Reise  in:  II  genio  Tagante*^*. 
Englisch: 

A  uew  voyage  lo  the  ÜVortb.    London  1706.  8^ 

82. 

F  e  r  r  a  n  d. 
um  1650. 

In  dem  Reeoeil  des  Yoyages  an  Nord  findet  äxk 
Th.  IV,  p.  51 6- 534  folgende  Schrift  von  Ferrand,  weidie 

« 

hier  wohl  an  IhrtMii  Orte  wäre: 

Relation  du  Sieur  Ferrand ,  Mddeeln  dn  Kan  dei 
Tartaros,  Tonebant  la  Krimpe,  les  Tartaros  Nogibj 

et  cv  qui  sc  passe  au  Serrail  du  dit  Kan. 


276.  S.  eben  Bd.  I,  S.  .If». 

277.  S.  oben  Bd.  1,  S.  46  ,  49. 
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83. 

Arcaiigelo  Lamberti. 

um  1660. 

In  dem  Reeneil  des  VöjBges  an  Nord,  T.  VII,  pag. 

136  —  302  finden  >vir  auch  folgende  Schrill  von  Arcangeio 
läamberti : 

Rektion  de  la  Colehide  oa  MiDgrellie,  par  le  P^re 
Arehange  Lamberti,  Missionnairo  de  la  Congr^gation 
de  la  Propagaiiou  de  la  Foi. 

84. 

Doiu  Joseph  Marie  Zampi: 
nm  IföO. 

In  derselben  grossen  Sammlung  beindet  sieb  aoob  ein  Bo- 
riofat  von  Dom  Joseph  Marie  Zampi ^  der  den  Titel  fahrt: 
Relation  de  la  Colehide  et  de  la  Miiigrellie. 

85. 

Jacob  Josten. 

1G52. 

Der  VollstAndigkeit  ^ej^en  mnss  hier  woU  aveh  das  Weit 
von  Josten  aufgeluhrl  wirdeii,  wenn  es  gleich  nichts  neues 
über  Russland  enthalt  und  auch  das  schoa  bekannte  schlecht 
crfihlt;  es  ßhrt  den  Titel  : 

Relsebesrhri'ibun^   durch   dir   Türkey ,  Ungarn, 

Pohlen,  Reusseil,  Böhmen,  Oe^terrc^icb ,  TeutKcliland, 

9iNinien,  Prankreieli,  das  gelobte  Land,  Ken  Jemna- 

lern,  Ost-  nnd  West-Indien.  Liiberk  1652.  4«. 

2t* 
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86. 

J.  de  Kodes. 

1653. 

Ueber  J,  de  Rodes  Lcbensumsländc  ist  uns  leider  jrar 
jBkitkis  bekanat;  es  scheint  dass  er  sich  eine  geraume  Zeit  ia 
Rnssland  auQ^ballen  hat;  er  benutzte  diesen  Anfenthali^  n 
möglichst  genaue  Nachrichten  über  den  dortigen  Handel  jener 
Zeit  ei02usaaunehi.  Die  reiche  Ausheule  seiner  sehr  fleissigea 
Foracfanngen  leichnete  Eode$  anf;  irkt  finden  diese  böoliBi  inlo- 
ressante  Sohrift  abgedrockt  In :  Beitrüge  znr  Kecntniss  Raas* 
lands  und  seiner  Geschichte,  von  G.  Ewers  und  iM.  r. 
EBgelhardt^  Bd.  1^  p.  239—276,  wo  sie  den  Titel  filbit: 

J.  de  Rodca  Bedenken  Über  den  rosaisehen  Haa- 
del  im  Jahre  1G53. 

87. 

K  o  i  a  1  o  w  i  c  z. 
1653. 

Von  dem  Jesuiten  AÜert  WUvk  Koialöwie%  ist  ms 

nicht  bewnsst  ob  er  selbst  in  Russland  gewesen,  oder  seine 
Nachrichten  über  dasselbe  in  Lithaueu  gesammelL  V  ou  seinen 
WeriuB  gehören  bieriier: 

De  gcstia  contra  Zuporovianoa  Coaaeos,  «itliere 
Alberto  Wiiuk  Koialowicz  S.  J.  —  Vilnae  1C51.  4". — 
Mit  einem  Commentare  1653.  i6<».  —  Ohne  Namen  dea  Anteil^ 
Blbingen  1656.  4*. 

Berum  in  Litvania  per  tempus  robellionis  Riissicac^ 
koe  eat  Cosacornm,  gestarum  comuieatarins»  iiUiüignie 
1655. 

I 
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88. 

Makarius. 
1653. 

Der  Palrianh  von  AuliothiiMi  Makarius  kam  im  Jahre 
1653  nach  Kussland.  Von  Moskau^  wo  sich  der  Patriarch  der 
besondem  Hold  nnd  Gnade  des  Zaren  zu  erfirenen  haUe^  nnler- 
nahm  er  eine  Reise  in  die  grössten  Russischen  Klöster,  rnn  Un- 
lersdilzungoii  für  das  l'alriarcliat  Antiochien  zu  sammeln.  Die 
Beschreibung  der  Reise  des  Makarius  ist  von  dem  £rzdia€oa 
Paa't  vön  Aleppo.  Es  ist  nicht  zn  verwondem  dass  dieser  Geist« 
liehe  den  kirchlichen  Ccremonien  und  Allem,  was  den  Clenis 
belrifll,  ganz  besondre  Aufmerksamkeit  schenkt;  übrigens  linden 
wir  bei  ihm  auch  so  Manches  fiber  die  damalige  Politik  Rass- 
lands, so  wie  einige  historische  und  nalurhislorische  Nachrichten. 

Eine  auf  Kosten  der  Oriental  Translalipn*Commiltee  her- 
ausgegebene £ugii:}clic  tcbersetzung  der  Reisebeschrcibuug  fülu^t 
den  Titel: 

The  traveis  ofMacarius  Patriarch  ofAiitioch  writ- 
len  by  bis  aüendant  Arcbdeacon,  Paul  of  Aleppo»  in 
Arabie.  —  Tnuii^kted  by  F.  €.  Belfonr.  London  1829— 
1830.  2  Voll.  4°. 

Ziemlic  h  umsliindln  lir  Auszuge  ans  dieser  Knjjlischen  Te- 
berselicuug  erschienen  in  Kussischer  Sprache  in  den  Marz-  und 
AprU-HeAen  der  BnöjiioTeKa  «^^m  Hrenüi  für  -das  Jahr  1836. 
lir.  V.  Saweliew,  der  Verfasser  dieser  Auszüge,  hat  in  den- 
selben besonders  die  Nachrichten  über  das  damaHge  Russland 
berilckaichligt^  and  durch  Noten  den  Text  hin  nnd  wieder  erlAotert. 
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89. 

Louis  Henri  de  Lomeoie. 

1654. 

MMmeme'^  Reise  von  Stockholm  Aber  Lapplaod  und  Fiai- 
land*«*  erschien  zuerst  In  Paris  1660  in  12*^  und  eine  mle 

Aull.  1662  uuler  dem  Tilel: 

LadoTiei  Henriei  Lomenil,  Briennae  eomlfi»,  regi 
a  coufiiiiijB^  actis  et  epistoHs,  itiuerariuin.  Editio  altera, 
naeüor  ei  emeadatior.  Curaote  Car.  Patin^  D.  M.  P, 
Porisiui  1662.  8^ 

• 

90. 

KochowskL 
ltö5. 

We^patkm  KaekawM  sebört  wohl  nur  nater  die  Schrü" 

steller  über  Bussland;  da  er  jedoch  mit  auf  der  Liste  der  Kei- 
senden  stand  ^  und  kein  Beweis  vorließ  dass  er  Aussland  nicht 
auch  selbst  besucht  hat,  so  durften  wir  ihn  nicht  weglassea. 

Hieher  gehOrt  von  seiner  Geschichte  Polens:  Annalios 
Polonlae  ab  obilu  Vladislni  IV  dKTe.  nur  der  zweite  Thci: 

Cliruacter  sccundus,  belhi  Suclicum,  Traiisylfanicum, 
Moscbovilicum,  aliasque  res  gestas  ab  anoo  1655  ad 


278.   Vtfik  Bukmm»,  tM,  dtr  JMm  I,  p.  143.  £ 
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auuuiii  1661  inclusive  conti neiis  scriptore  Vesp.  ku- 
cjiow«ki  etc.  Craeoviae  1688  M. 

91. 

Allegretto  de  Alle,ii;rettf  und  Johann  'ilieodor 

v  uii  Lurbacli. 

1655.    lüoti.  1G57. 

Drei  lUMichle  der  beiden  Gcsaiidlcn  des  Kaisers  Ferdi- 
nand Hl,  AUegreUo  de  AUegreiti  ond  Joh.  Theodor  ^"^^ 
eon  lAhrbaekj  aus  Moskau  datirt,  beGnden  sich  in  dem  K.  K. 
Archive  zu  Wien;  der  ersle  ist  vom  15  November  1655  und 
in  Deulscher  Sprache;  der  Laieiuisclie;  vom  Ib  Januar 
1656,  und  der  3-te,  Itaiiinische,  vom  28  Febniar  1657.— < 
Dieser  letztere  ist  ein  Separat 'Bericht  des  Aliegretti^  weil  er 
(larür  häl|;  dass  sein  College  „le  cirionslanze  e  casi  occorsi  uou 
sbaueudoli  ponderalo,  come  s'hanno  da  ponderare,  per  essere 
„poco  practioo  delli  negocQ  pnblid*. 

92. 

Alberto  Vimena  da  Ceneda. 

165L 

Die  Nachrichten  über  Russland  von  Alberto  Fimettu  da 

Ceneda  j  vom  Jahre  1657^  befinden  sich  handscbriHlich  in  der 
Barberiui  sehen  Bibliothek  in  Rom.  Nach  seinem  Tode  wur- 
den dieselben  von  Giov.  Battista  Casotti  heraosgegebon 
anter  dem  Titel: 


279.  litar  4m  enlen,  Dtmithem  B«ridM,  sidii  J«li.  DitMtk  vm 
Ufftack 
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Istorie  delic  gucrre  civili  di  Puioiiia. —  ProgreHsi 
delle  anni  Moseovitc  contro  i  Polaeciii.  —  Relasioiii 
della  Moseovia  e  Syecia  e  loro  Governi.    Di  Alberto 

Vimiiiu  Belluiiesc.    V^Miezia  1671  l"". 

Gioe  2-te  Ausgabe  erschien  Eben d.  in  4°,  im  Jahre  1678, 
com  adnotationibos  Joannis  Baptistae  Casotti* 

Eine  Hussische  Uebcrsetzuiig  belindet  sich  in  den  Ore- 
MOCTBCHiiMH  aauucKH  1829.  XXVVn,  p.  18,  224  u.  421, 
und  XXXVIU,  p.  79^  und  fährt  die  Aufechcia:  BaBtcra  o 
MocKOBiH,  iraeannuH  Aji6epTom  BeaieBa  4a  Heee^ 
(Viinena  da  Ceueda)  ub  1057  ro^y. 

93. 

.Niceolö  Barberiui. 

1658. 

Miccolü  Harber  int  s  lUiscbcschreibung:  befindet  sich 
haudschrilUich  in  der  Uarberiid^^hm  Bibüolhek  in  Horn,  nnd 
ist  im  Druck  erschienen  unier  dem  Titel: 

IViccolo  Barberini  viaggio  di  Moscovia.  Viterbo 
1058  "0. 

94. 

Johann  Christoph  von  Fragstein. 

1658.  . 

Johann  V/tristoph  von  Fragstein  war  in  liegieituiig 
von  Christoph  Bewer  von  der  Binn^  als  KaiserL  Gesandter 
in  Bussland.   In  dem  K.  K.  Hof-Archive  in  Wien  befinden  sieh 


2&0.       Oamfi,  Bibt,  CrUko,  U,  206.   YeisL  ebend.  U,  53  -  72. 
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nriii  iMindsohriiUiche  fiericble  von  ihm^  der  eioe  daiirt  aus  No- 
widw«r,  den  29  JoK  1657  md  von  beiden  gemftombaBMs^ 

unlcrzeiLlmol,  worin  ihre  Ankunft  daselbst  gemeldet  wird;  der 
andre I  voo  Fragilem  alleia  unterschriebene,  Bericht  ist  aus 
Moflium  vom  25  Febmar  1658,  nnd  emhilt  nneiindlMie  NadH 
riciiien  über  sefaie  fernere  Reise  nach  Moskau  und  seinen  Ant* 
enthalt  daselbst. 

95. 

PaÄsi  Ligarides. 

IGGO. 

Puiai  Lignrtdes  wurde  auf  der  Insel  Chios  geboren,  in 
Rom  erzogen,  darauf  Eriprieater  in  Jerusalem,  and  später  Me- 
tropolit von  Thessalonieh  und  Can.  Im  Jahre  1660  luun  er 
mit  ciiitMii  Knipfi'lilungsschreiben  dos  Patriarchen  von  Konstan* 
tinopel  Fartheuius  Kuiukuui  nach  Russhuid,  als  ein  höherer 
Geistlicher  ans  dem  Orient  nur  Untersnohung  der  Nikon 'sehen 
Angelegenheit  dahin  bemfen  wnrde.  PaM  Ligandes  wurde 
in  Moskau  von  dem  Zaren  und  der  Geistlichkeil  sehr  wohlwol- 
lend empfingen  und  trag  viel  mm  Stnrie  des  Palriareben  Nikon 
bei.  Nach  einem  kurzen  Anfenihafte  in  Kiew,  kehrte  er  wieder 
nach  Muskau  zurück  und  hier  lebte  er  noch  UiST,  wie  aus 
seinen  Briefen  zu  ersehen  ist.  Ucber  seine  ferneren  Schicksale 
ist  nichts  bdiannL 

Ob  zwar  es  von  Pa/si  Ligartf/cs  keinen  eigcnlliihen 
Bericht  über  seinen  Aufenthalt  in  Russhuid  giebl,  so  gehört  er 
doch  wohl  wegen  sehier  Bearbeitnng  einiger  spedeiler  Znstinde 
des  damaligen  Russlands,  in  diese  Sammlung. 

liu  Archive  dts  Miiusleriumü  der  Auswärtigen  Angelegeu- 

beüen  in  Moskan  beikidet  aicb  sein  Briefwechsel  mit  den  Oiien- 
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talischea  Palnarcheo^  so  wie  einige  Briefe  voo  ihn  es  d« 
Zaren  in  lateinischer  Sprache  and  sein  Schreiben  an  den  Kardinil 

Barberini  uuii  an  den  Erzbischof  Kclcphin  von  Slrigoo. 

Femer  verfassle  Pai»  Liganäes  in  Moskau;  Coaimctt* 
taria  boo  nalla  ad  religiouem  apectantia,  und  anf  doi 
Wunsch  des  damals  anwesenden  Schwedischen  (iesandlen  Joh. 
Lilienihal  schrieb  er  iühO :  Tractatum  de  iide  Graeco- 
rnm  et  Moscoritarum  circa  sacroaaiictum  fiacharisüac 
mysteriom 

96. 

Der  Verfasser  der  Schrift: 
Del  Serenissimo  Re  Alessio  ditto  il  Pio. 

1660. 

Die  Schrift  unter  diesem  Titel  ist  abgedrudLt  in  den  sehr 

seltenen  Viaggi  di  Moscoviu  Das  Manuscripl  beüudel 
sich  in  der  Barberini  scheu  Bibliothek  in  i&ont 

97. 

Prinzhuber. 

1660. 

Primkuber  ymde  von  dem  Herzoge  von  Gotha  an  den 

Zar  Alexei  JMichailowitsch  nach  Moskau  gesandt.  Sein 
Gesandtschaftsbericht  befindet  sich  handschrifüich  in  der  Herzoge 
liehen  Bibliothek  in  Gotha. 


Leipxig,  1828.  8^  p.  2U--216.  —  Enmi»,  €Uom|p»  etc.  Bu.  2.  T.  II, 
CTp.  145  —  149. 

282.  S.  aber  dieses  Werk  oben  Bö.  i,  S.  29u 
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98. 

Johanoes  Nicuhov. 

1660. 

Jobaiiiiia  ^'leubovii  Legutio  .Batavica  ad  magaum 
Tartariae  Chanum  Sungteium.   Laünitate  donata  per 

Üeorii^ium  lloruiuui.  Amstclodanii  1668  foL 

99. 

Le  Vasseiir  de  ßeaujiluu. 

1660. 

Guiikmme  Le  Vasseut  de  Beauphn  stand  17  Jahre 

lang  als  In^ciueur  in  rolnischen  Diensten  unlcr  Sic^isriiund  III. 
imd  Yiadisiav  IV ,  und  scheint  in  den  kosakeu- Kriegen  viei 
gebrancht  worden  zu  sein;  sefaie  viederhoUen  Reisen  durch  die 
IlkraiiiQ  gaben  ihm  den  Stoff  zu  einem  Werke,  das  Jetzt  sehr 
seilen  ist  und  folgenden  Tilel  führt: 

Description  d' Ukraine ,  qni  aoiit  plosieurs  provin- 
eea  du  Royaone  de  Pologiie,  confenoes  depuis  leg 
confins  de  la  Mosc(»vie  jiisqiraux  limites  de  lu  Tran- 
sylFaoie;  avec  lea  moeora  dea  babitaDta,  fa^on  de  vivre 
et  de  faire  la  gaerre;  par  Gnillaiime  Le  Vaaaeor  Sieor 
de  Bcaupluii.  A  Uoueu  XGOO.  4"^,  iivcc  une  carte  ^**. 


283.  Etee  Mhara  Aoflif«  tehtinC  io  Dami«  1650  mtMtmn  n  idi; 
da  voa  diesar  Jadock  aar  100  Exaaplara  abgeiogea  wardaa,  so  ist  diasalba  bald 
&aM«nl  sallam  gawoidaa. » Uabar  dia  dtn  aagelBltftao  Warka  Mfafli|ta,  Mkhst 
scklubara  MaHa  dar  UkiaiM,  waicka  spMar  aadi  besaidart  ia  aahna  Artaiaa 
ancUaaaa  ist,  a.  Jfillw^«  8mmt,  Umt,  Cmek,  Bd.  VI,  20.  ft  aad  FfiMtk 
JMmg'B  Scfaill  :  Cr«i«r  4£«  Sltfr^m  mMuUaek»m  KmH^m  9om  BamUmd  ia: 
a^UrSgß  nmt  k'9Mdmim  4m  Rmmkrktm  Rtiekm  mtd  4tr  r-g-TT-nrfrff  f  iTirfir 
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Auf  dem  Titel  der  Karte  n&süi  sieh  Beampkm  Ingenieir 
et  Capitaine  de  l'Artillerie  dn  Serenissime  Roi  de 

Pologiic. 

finglisoh  fibersetzt  erschieo  Beaupüm''ß  Beschreibong  der 
Ukraioe  in:  Colleclion  of  Voyages  and  Trarels.  LoodM 

1704  Fol,  printcd  for  Awiihani  et  John  Chiirchil.  Vol.  1. 

£iQe  Russische  üeberseUuug  dieses  Werkes  gab  Tb.  Usiri- 
low  heraus  unter  dem  Titel:  OineaBie  ^Kpatau.  C.  De- 
.Tep($jprb  1832. 

100. 

Augustin  von  Mayem  (Freih.  von  Meyerberg) 
und  Horatius  Gulieluius  Caiv  uccL 

1661—1663. 

Uebcr  Äugt/ s/in  Freiherr  von  ^!ei/cröerg^s  Person 
und  seine  GesandbchaA  nach  Kussiand  üadeu  sich  niihere  Nach- 
richten in  dem  Werke :  Augnslin  Freiherr  von  M eyerbei^ 
und  seine  Reise  nach  Riissland.  Nebst  einer  von  ihm 
auf  dieser  Reise  veranslaltetcii  Sammlung  von  Ansich- 
ten, Gebräaeben,  BildnisBen  u.  s.  w.  Von  Friedrieb 
Adelung  ete.  St«  Petersburg  1827.  8%  und  Atlas  in 
gr.  foL 

Wir  begnügen  uns  daher,  hier  nur  dasjenige  nachzutragen, 
•    was  dem  Verfasser  nach  dem  Erschenien  jenes  Werkes  bekannt 

geworUca  ist.    Diese  Nuchliügc  bcächraiikea  Mih  aui  zwei  Be- 


^tiuM,  Bwmg^^m  «m  JT.  B,  «.  Baer  tmd  Cr.  r.  B§hiermu,  B4>.  4. 
ar.  PeUnkmrg  1840.  8<».  S.  33.  K  Rtmkeh  abgedruckt  unter  dem  TMH: 
O  fi^MMNuru  mtocmtpQHHhtxh  Bofmaxh  Poeein  yf»  1700  m^a  Of^f^pu  ^»«e- 
•ifiM«.  Bepee,  e»  HiMtetfmuo  B.  A.^  in  dem  IR^j^ulu  Mmmwmptwmm 
Bafo^pmto  BfoewmfeHin.  V.  Bemep^fpn  8^.  1840.  T.  XXTl.  «If  4  «  5 
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lickle,  wdolw  in  der  K.  K.  Hof-Kbliolliek  aufbewahrt  werden, 

und  von  dojicii  uns  frt  naue  Abschriften  vorliegen;  sie  sind  beide 
in  Lateinischer  Sprache  abgofasst  uud  ütihreu  ia  der  Abscbull 
folgende  Beseichmuigen  : 

Relation  der  Kaiserl.  Ablegatcn  Angaatin  von  Mayem 
und  Uoraüus  Wilhelm  Calvucci  über  ihre  Keise  nach 
Moskau  nnd  ibren  Empfang  daselbst  Den  12  Juni  1661. 

Weitere  Relation  des  Angostin  Ton  Najem  and 
Uoratius  Wilhelm  Calriicci.  Sraolcnsk,  den  27  Mai  l<i62. 

Der  erste  von  diesen  Berichten  umfasst  in  der  Abschrift 
etwas  mehr  als  8,  der  zweite  beinahe  5  Bogen. 

Ferner  giebt  es  eine  II alianisehc  Ueberselzung  der  Fran- 
ifisischen  Ueberiragung  des  Her  in  Moscboriam  von  Meger* 
'^ergf  die  folgenden  Titel  lUhrt: 

Viaggio  nella  Noseoria  di  Aiignstino  Meyerberg, 
tradotto  dal  Idiuma  fraiicese*  JNapoli  1G97.  12°. 

Nachrichten  Ober  Me^erberg  inden  sich  auch  in  Jos. 
ChmeTs  mehrmals  angefahrtem  Werke:  Die  Handsehrilleii 
der  K.  K.  Bibliothek  in  Wien,  T.  11^  p.  219. 

101. 

Sebastian  Glavinich. 

1661  — 1663. 

SeboMiiam  GUtvifUcA**^  begleitete  die  Gesandten  von 
Mayem  nnd  Calvncci***  auf  ihrer  Reise  nach  Rnssland,  als 

Caplan.  Nach  seiner  Zurückkunlt  überreichte  auch  er  dem  Kaiser 


284.    S.  neh  Friedrich  Adelung  $  JmgwBtim  Freiherr  Mf»  Mtjftrherg 
tfü.  p.  16  ■.  23. 

289.  Utb«r     Majfcrm  mtä  Ckhmeci  i.  4tn  fwlkmpkmim  Arttttt 


Digitized  by  Google 


—    334  — 


Leopold  l,  mom  Berieiit  Ober  Raarimid;  de»  GionftrsiMM 
Hof  und  veraehiedene  andre  GegemUtode^  dfe  seine  AvAneilt- 

sainkcit  daselbsl  besonders  in  Anspruch  genommen  hatlen. 
Dieser  ia  Lateiolscber  Sprache  abgefasste  Bericht  beiodet  tiek 
hflndBehriAHoh  in  dem  K.  K.  Hof-Areirive  in  Wien,  nnd  ist  ab- 
gedrucht  in:  Wichmann's  Saiumluiig  bisher  iioeli  unge- 
drackter  kleiner  Scbriilen  nur  älterii  Gesebiebte  bihI 
Kenntnios  ile«  Romiseheii  Reicbs.  Berlfn  1899.  8^. 
Bd.  1,  p.  339  —  362.  —  GtammcUs  Bericht  fülut  hier  (fie 
Aufschrid : 

SebastioRiis  Qlairhiich  de  Robne  Mosebonm. 

Die  dem  Berichte  vorangeschicktc  Zuschrift  an  den  Kaiser 
ist  OBterzeichnel :  HiinnllinniK  siibditiis  ei  Capellaiiut^&elNi* 
stianos  dlavinicb.  Der  Bericht  begbnt  mit  einer  GeograpM- 
geben  Beeehreibnng  des  damah'gen  Btnslands,  irobei  dfeMsten- 
thümcr,  rruvinzen  und  Ländereien  aufgezählt  werden,  welche 
damals  unter  dem  Scepter  des  Rassisoben  Zaren  nnd  Grossförsten 
nerebn'gt  waren ,  es  sbid  dieses: 


Moscovia , 

VVolodiffliria, 

Nisennovogardia^ 

Casan, 

Aslracan, 

Resau, 

Porotin , 

Scvcria^ 

Chiovia, 


Bielskia, 
Rostbovia, 


Novogardia  Magna,  Chehiiia, 


Bieloiezaro, 

Jarosziavia, 

Reskovia, 

Susdalia, 

Tersanovoloii; 

CandalaX) 

Cühuogardia, 

CargapoUa, 


Vaga, 
Yologda, 


Usliugha, 
Peresslavia, 

Vilepszlio, 
Mozaiszko , 
Czemiliovia, 
GelitZ; 

Duina^ 

Arcbangdias  (bie  est 
portns  maris  Meeeo- 
ru  (m), 

Udoiia^ 

Peinray 
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Twmtt, 

Plescovia, 


Condoiia^ 


.Lucomoria, 
• 


Obdoria, 

Szamojeda  (ita  dicta 
qnia  oliin  in  ea  st 
invioem  homioes  co- 
medebanl). 
Pegaorda; 


Turnen, 


Sibiria  (hiuc  Zebcl- 
Unae  peUes  adfe- 
nmtar) , 

JuRdi  ia  (Ex  har  pro-  Perinia, 
vincia  voiuot  aliqui 
entplsse  Hongaros), 

Vialka ,  Bulj^aria, 

Circassia,  Grusiuia, 

Goria^  Cabarda, 

Am  Schlüsse  des  Bcrichles  isi  beigefügt : 

PriFilegiam  Genüg  SlaToraniy   hinc  Moieia  all 

Alexuiidru  Magüo  coiiccssuiii ,  cx  Aiiiialibuji  eorundeiu 
JMoscoruiu  luauuscriptis  exlraeiuiu. 


Colmacia, 

Carthalinia, 

TorsoL 


102. 

Graf  C  a  r  I  i  s  I  e. 
1663. 


Ckorles  Count  oj  Carlisle,  Hoirard  of  Morpeih^ 
Baron  Dacre  of  Gilles  •  Land  >vurde  im  Jahre  1663  von 
dem  Kdoige  Karl  II.  von  Grossbritaniiieii  als  Gesandter  nach 
Bossland  ^eschickl,  und  hat  sich  beinahe  ein  Jahr  in  Moskau 
aufgeliallen.  Der  Bericht  über  die  Gesandtschafts  -  Reisen  des 
Grafen  Carüsie  nach  Rusaland,  Schweden  and  Dänemark, 
welcher  bald  nach  seiner  Zurdckkonlt  im  Dmck  eneUen;  wird 
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K«iifiir  eisk&si  Laudsinaiuic  vou  ihi»  ^iamciis  Siuiiii  xiufesctinfibeiL 
FolgcndB  Ansgabeo  des  Originals  vaä  der  Uebafsetangoi  des 

Berichtes  des  Grafen  Cnrlisle  sind  uns  bekannt: 

A  Beiation  of  three  Ambasiüies  froni  his  saered 
Mijestjr  Charles  II.,  lo  the  Great  Dake  of  BfoscoTla, 

the  King  of  Swcdon  and  llic  King  of  DcMiniaik,  per- 
formed  hy  the  Eari  of  Carlisle  in  Ibc  years  1663  and 
1664.  London  1668.  8^   Ebend.  1669,  mit  dem  Zosalze  auf 

dem  Titel:  Wriltcn  hy  an  attrndant  of  tlic  Amhassy,  was 
irohl  als  i^eieg  für  die  Meinung  dienen  kann^  dass  der  Ucridii 
von  dnem  der  Begleiter  des  Grafen  Carüaie,  der  vielleiciit 
Smith  hiess,  verfasst  ist. 

Uebersetzongen: 

Franzüsisclic: 

La  Relation  des  trois  Ambassades  de  Monseignear 
le  Comte  de  Carlisle  de  la  part  du  Serenlssime  et 

tW's-puissant  Princc  Charles  IL  Roy  de  la  Cirandc 
Bretagne  vers  leurs  Serenissimes  M%}est^8  Alexey 
MiehalloiitSy  Csar  et  Grand  Dne  de  MoseoTte,  Charies 
XL  Roy  de  Snedc,  et  Frederic  IIL  Koy  de  Daneniarc 
et  de  NorFege,  commenc^es  au  mois  de  Jaillet  1663 
et  liniea  ao  möis  de  Janvier  1665.  Ronen  1706L  12^» 
—  Seconde  Edition  revue  et  corrig<^e,  Amsterdam 
1672.  12°.  Der  Herausgeber  dieser  2-len  franzüsischea 
Ausgabe,  Gay  Miöge,  sagt  in  seiner  Dedicataon  an  den  Sobn 
des  Grafen  Carlith  dass  die  erste  französische  Ausgabe 
das  Original  gewesen  sei. 


386.  YoUsliadls  behaodell  in  Beckmmm,  LH,  der  SUem  Bgimm  % 
^  199  -  US. 
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Um  3-te  Augd^  Aeser  ftaniMsdieii  Uebmeteuf  er- 

schieu  auch  iu  Amsterdam  1700.  12^ 

Deutsche: 

Det  Grafen  Cftriisle,  Nnens  8r.  K.  N%].  tob 

Gross  -  Britannien  abgelegte  drey  Gesandtsflmflen  an 
Alexium  Michaelowitz,  Czaren  und  Grossflirslen  iu 
MoskMi»  Corltt  XL  König  in  Schweden,  und  Fried- 
rieh  III.  König  in  Dftnneniarlry  sambt  einer  enriöeen 
Beschreibung  des  Landes  Moscovien,  ingleiehen  liief- 
lande  nnd  deren  bejdeneito  Einwohner,  nie  dem 
flhiniMeeben  flberselit  nnd  nneh  In  der  Beeehreihnng 
hiu  und  wieder  rermehrt.  Frankfurt  nnd  Leipzig 
170L  8^. 

Kuglisch  ist  die  Reisebeschreibuiig  des  Grafen  C'arlisle 
«nch  nfcenonmen  hi:  John  Harris,  NoTignntinn  aiqoe 
Peregrinanlinin  Bibliotheea     p.  177. 

103. 

Johann  Chiysoatoaras  Passelc 

1663. 

Denkwüj'digkeiten  des  Jobann  Chrysosiomns  Pas* 
aok,  ans  den  Regiemngidahren  der  Könige  Johann 
Kasiaiir,  Hieb.  Korjbni  nnd  Johann  III.  Ton  Polen, 
vom  Jahre  1656-38»  Uerausgegeben  von  dem  Grafen 
fidnard  Raeqmski,  ans  den  Poiniaehen  ttberseUt  nnd 
mit  Anmerlinngen  rersehen,  Ten  Prof.  SIensel.  Breslan 

laaa.  gr. 
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N  i  c  o  1  a  c  s   W  i  t  s  c  u. 

1664. 

« 

in  dem  dieser  Uebereicht  der  Reisendeii  vonp^eschidUct 

Yerzeichniss  der  Sammlungen,  in  welchen  allere  Rei- 
sen nach  Httssland  vorkommen«*»^,  befladen  sielt  toeüs 
Naohrtchieii  aowoU  Ober  WUten  selbßt,  ivie  auch  Iber  sdi 
classisches  Werk  über  Russlontl:  IVoord-  <*ii  Oost-Tartarye  olc, 
fio  dass  hier  wolü  wettig  über  iha  in  BezieUuug  auf  seine  Keise 
nach  Bmslaiid  anEoltthren  fkbrig  bleibt  Dasa  WU9$m  ans  bloGser 
Wissbegierde  im  Jahre  1G66  den  Holländischen  Gesandtea  Bo-* 
rccl  als  Privatmann  nach  Russlaud  begleitete  und  seinen  AufciH- 
halt  daselbst  zrnn  Einsammeln  von  höchst  schatzbaren  NachrkhleB 
fiber  alle  Theile  dieses  damals  so  wenig  bekannten  Landes  nt 
ungewöhnlichem  Fleiss  benutzte,  ist  bereits  oben  erwähnt.  Peter 
der  Grosse,  dem  Wüsem  schon  damals  vorgestellt  worde» 
war,  suchte  ihn  bei  seiner  Anknnft  in  Amsterdam  gleich  an( 
und  hier  beginnt  Witsen's  für  Russland  sihr  bedeutsame  Rollen 
denn  ihm  verdankte  Peter  der  Grosse  viele  von  den  in  Hol- 
land gesammelten  Kenntnissen.  W$i$em  unterrichtete  ihn  i«  dea 
Naturwissenschaften  und  tiiig  wohl  überhaupt  durch  seine  beleh- 
rende Unlerhallung  nicht  wenig  zu  deu  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung Peters  L  bei.  Er  begleitete  auch  Petern  L  bei  dea 
Besnehe,  den  der  Kaiser  dem  Erbstafthalfer  Wilhelm  von  Om- 
ni cn  machte  und  führte  ihn  zu  allen  Amsterdamer  Gelehrten, 
namentlich  auch  zu  Buysch,  Leuwenhoek  und  Boerhavei 
Nach  seiner  BurOdkkunft  «aehBostod,  blieb  Peter  der  Gresso 


987.  S.  obM  Ba.  I,  &  32  -  35. 
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BMh  Im  Bri«^rco1lBel  mit  Ihm.  Eüieii  seiner  Bnefe  an  den  Kaiser 

adrcssirlo  WUten:  „An  den  grüsslen  Herren  Cominan- 
deur^  Feter  Romanow Witsen  widmete  auch  die  erste 
Aasgabe  seines  grossen  Werlies  Ober  Rnssland,  und  seine  Karte 
von  Rtissland  dem  Kaiser  Peter  I,  der  ihm  eig:enhdndi>  Tür  die 
letztere  dankte  uud  ihm  ein  besonderes  Trivilegium  auf  dieselbe 
ertiieilte. 

Dass  WU§em*8  Werli  bei  seinem  hohen  Interesse  keinen 

Uebersctzer  in  irgend  eine  Sprache  ^^efuuden  hal^  ist  \^ohl  seiur 
itt  verwundern  und  Usst  sieb  vielleicht  nur  durch  den  Undang 
und  durch  die  Sprache  des  Originais  erlddren. 

If'tfsen's  für  die  Geoi^^rapliie  Biisslaiids  so  bedeutsamer 
Name  ist  zu  seinen  Lebzeilen  schon  einer  Insel  gescbenU  wor- 
den, welche  im  Jahre  1688  bei  Nowaya-Semla  entdeelu  und 
Witsen-Eyland  genannt  wurde. 

Die  Handschrift  der  Noord-  en  Oost  -  Tarlarye  ^s»  beGndet 
sich  in  der  Biblioth^que  Royaie  zu  Paris;  der  Veriasser  halte 
dieselbe  dem  Melchisedech  Th^venot  gescbenlit. 

Wilsen  ist  auch  der  Herausgeber  der  Reise  eines  Russi- 
schen Gesandten  nach  China,  auf  deren  Titel  er  sich  jedoch 
nicht  genannt  hat.  Dieses  lelitere  Werk  ist  mehrmals  abersetzt: 

Deutsch : 

Eine  moscowitiseh-Tartarische  Relsebeacbreibong, 
welche  vor  70  Jabren  dareb  einen  Noseowiter  Ton 

Jei'csla  gebürtig  in  russischer  Sprache  verfertigt,  und 
im  Jahre  1665  dnrcb  Nicolaes  Witacn  aus  Moacau  ge* 


aSft  S.  Ibir  dteMs  Wtifc         Jmv,  Wm  l  Rmm.  €Mk  1,  IM. 

212.      F«rif«r,  GmekkkU  Ar  SmUtek.  im  Ifordm,  8.  196.  —  7%mmrm 
laenmmmt,  Y«L  I,     45  md  VoL  OL  p.  51.  —  Itttrm  dt  CHOgm^,  ^Bk- 
il  4»  imialmn  jnt  MM  €hyM>.   Amä^rUm  IT42.  4«.  ^  25.  74w 
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bracht,  nnd  von  demselben  in  die  boliftndisefce  Spmebe 

überscizt  und  mit  cnrieusen  Anmerkungen  Termehrt, 
jetzt  aus  dem  Uolländischen  Mst.  ins  Teutsclie  über» 
eetzt  Vörden«  In:  Der  enrieosen  und  bistorieebeii  Rei» 

.sen  durch  Europa  auder  ilanpttbeil.  Von  Tatandem. 
Leipzig  1699.  8^  S.  883. 

Französisch: 
Vojage  d'un  ambassadeur  quc  le  €zar  de  Mosco- 
Tie  envoya  par  terre  k  la  Chine  en  1653«   In  dem: 
Reeneil  des  Voyages  an  Nord,  T.  IV,  p.  535—554.  Hier 

hcisst  der  Gesandte  SacUor  Jacowils  Baicoof.  - 

Englisch: 

The  traTels  of  Feeder  Iskowits  BaekbolT  fron 

Muscow  into  China  (7112  =  1654).  In:  Churchill s  Col- 
lection  of  Voyages,  T.      p.  547  —  551. 

105. 

Peter  Marcellus. 
1634—1665. 

Peter  Marcellus  ^  oder  ßlarsilius,  slammle  aus  Her- 
zogenbusch in  Brabant;  von  er  niit  seinem  Vater  und  seinen 
Brüdern,  Coclius  nnd  Gabriel,  ans  religiösen  Ursachen  ana- 
wanderle.  Sein  Vater  gehörte  vie  es  scheint  dem  Handelsstande 
nn,  welchem  auch  die  3  Söhne  sich  vorzugsweise  widmeten. 
Sie  erwarben  sich  alle  drei  sehr  bedeutendes  VeraiOgen.  Coclins 
kaufte  sich  hi  Dfinemarfc  an  uiid  besass  auch  hi  Norwegen  lie- 
gende Gründe;  Gabriel  liess  sich  in  Holland  nieder,  wo  er  zu 
den  reichsten  Kaulleulen  seiner  Zeit  gehörte  und  ein  ansehnliches 
WohagebAude  bei  Uarlem  besass,  welches  befQhaK  gewesen  sein 
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mH  .-^  BtUr  MatC9ÜM$  wandU  sich  zumü  Aach  DiiMnifi, 
«id  leliüil  ifaMh  aelM  VeistaDd  od  teiM  Gewuidbett  ta  Ge- 
schäften die  Aufmerksamkeit  des  König^s  Christian  s  1\  aul  sieh 
gMOgea  XU  iuü>eD,  denn  der  König  saudte  ibo  als  seiuea  Coai- 
■iBsarins  nach  Moskau  nad  vartfavte  ihm  die  Unterimidhiogai 
wegen  <tor  Horath  seines  naturlicbeo  Sotaes  Woldemar  Chri« 
slian  Güldenlöwo,  Grafen  von  Scbleswig-Hoisteiu^»» 
■Ü  der  Grosaiiintii  Irina  Miehailowoa^  Tochter  daa  Gnaa- 
AMea  -lllchail  f  eodorowitaeh.  —  Wir  haben  schon  oben 
erwähnt;  dass  Peter  Marcellus  vom  Grossfürsten  in  demsel- 
ben Geaehftfte  nni  VoMmachlen  2  Maie  nach  i^openhagen  abge* 
isrügl  ipnide  nnd  endHoh  so  glOddich  war  die  Angeieganhett  in 
dem  erwünschten  Resultate  zu  bringen.  Der  König  Christian 
IV.  war  so  sehr  mit  MarceUus  DieosUeistiiiigea  xidhedeOi  dasa 
er  ihn  bei  deaiSeUnia  diaeer  UnterhanOnngen  In  den  Mniaehen 
Adelstand  erhob.  Mmreelius  glaubte  sich  dadurch  dem  Könige 
80  verpüichtel;  dass  er  sieh  auch  siMüer  noch  immer  des  Kömg'a 
fon  MnenMrk  VaaaUen  nannte» 

PHBrMtireeihm  aeheint  sehen  Mher,  and  iwar  «ai  daa 
Jahr  1634^  sich  in  Moskau  niedergelassen  ^  dort  längere  Zeil 
geblieben  xa  aefai  nnd  durch  grosse  Geschifte  in  Eisen,  sich  ein 
badentendes  VenaOgen  erworben  sn  haben.  8ein  Ansehen  stieg 

dadurch  allmählig  und  im  Jahre  lG(i5  wurde  er  von  dem  Zaren 
Alexei  Michailowiiach  an  den  Kaiser  Maxlmiiian  IL  als 
Gesandter  abg«fcrtigt>  Der  Zweck  djeaarSendapg  war  ein  engeres 
Bändniss  mit  Oesterreich  anzuknupren  und  den  Kaiser  zu  he  Wen- 
gen, den  Vermittler  zwisciiea  Russland  und  Polen  zu  macheu. 

Uebar  die  Sendoogan  daa  Feier  Mmre€iht§  in  Besng  anf 
die  Helralhs-UoterbandloQgen  des  Grafen  Woldemar  von  Hol- 


m  8.  an  leMMM  ArM,  oh«  5.  SU. 
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steio  im  Jabre  1643  befindea  sioli  in  dem  Königl.  Archiv  m 
Kopeabagen  ndve  AkteasMuke^  von  weMwi  Bllschiag  ii  Mi* 

nem  Magazin  ffür  die  nene  Historie  vnd  Geographie, 
Bd.  VII.  S.  331  —335  lulgeiMks  Autwortscbreibeu  des  Zarea 
anftttirt: 

Dentsehes  Translftt,  Ihrer  Zeer.  HUsyit  1mm  Ens* 

laiid  Aiitwortt,  auf  Ihrer  Königl.  Mnytt.  zu  Denncinar> 
ekea  etc«  Jüngst  eingeseodenes  Reselolioii  Sehreibe«. 

Ueber.  die  Sendang  des  PeS&r  JisreeMü  tat  Jabre  166ft 
nach  Oesterreich  >verdcn  im  K.  K.  Geh.  Haus-  iiuf-  und 
Staats* Archive  folgende  Beachte  aufbewahrt: 

Creditif  des  Feter  Marsilius  d.  d.  Moseaa  mm  4 
Febriinr  1665. 

RrlaHon  über  des  Moscowitischeu  Abgcordnetea 
Marsiliiis  Aufenthalt  in  Wien  im  Monat  Jnni  166{ft. 

Ferner  swei  Berichte  über  JKsrsMrt  von  dem  Baren 
Goess^  Reichshofrath  und  Kaiserl.  Gesandten  am  Kurfiirstlloh 
Brandenburgischen  Hofe  an  den  Kaiser  Maximilian  dmht 
Beilbi  am  I  Mai  1665,  und  Beiibi  am  11  Mal  1665. 

106. 

Samuel   C' ollin  s. 
1659—1667. 

* 

Hr.  Smmuei  fTaUht»'^  war  vom  Jahre  1659  bb  166r 

Leibarzt  des  Zaren  AI  ex  ei  Michail  o  witsch.  Er  war  ein 
geboraer  Engländer  nnd  baUe  in  Cambridge  mid  Oxlbrd  suidht. 
Mit  Wohlwollen  und  Belohnmigen  tdtoihäoft  kehrte  er  in  sein 


SSO.  S.  ttor  am  Hiektu^B  emekkkh  4m>  BMlUh  im  Bmdmd,  N. 
n«  &  276  —  281. 
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Vaterland  Mk)k|  wo  er  im  Jahre  1667  eia  Werk  über  Russ« 
liMl  tefi^gab;  4a0  er  «ie  es  soheiBi  sehoo  ia  Rostiaad  a»* 
gearbeitet  hatte;  es  föhrt  folgenden  THel: 

The  preaeut  Stale  of  Uussia  iu  a  lelter  io  a  frieuil 
^  London  wrilten  hj  an  eminent  peraon  residing  al 
tli«  Grttti  Taara  Conrt  a(  M^eo  Tor  Ihe  spaee  of  nino 
jroars.  Illustnited  with  copperplulcs.   London  1G<»7.  8*^. 

Die  2weü6  Ausgaho  diese»  Werkes  erschien  in  Loudoii 
1698  unter  folgendem  Titel:  An  biatorical  aeeount  of  Raa« 
sia,  contaioing  (hc  Cusloms  and  Miinner»  of  (he  pfMiplc, 
and  n  deücripUoii  of  llio  %aüt  doiuinions  suhject  to  ilia 
imeaty  the  dar  of  MoaeoTia.  Bei  dieser  Ausgabe  ist 
der  Name'  des  Verteaers  an  Eade  des  Büches  auf  einem  ei^ 
neu  Bialle  uugc^el^cii  und  dabei  von  iluu  gesagt:  Hc  had  liic 
bappiness  to  be  a  favorile  to  the  great  Tzar  and  bis 
Patriarch: 

Eine  driUc  Ausgabe  Luuüuu  1671^  fulirl  den  Titel  der 
ersten. 

Sfaie  Fiaaadrisehe  Ueberselmmg  erachien  «afer  dem  Titel: 

Relolioii  curicuse  de  T^tat  präsent  de  ia  Rttaale^ 
Iraduite  d'iin  anleur  anglois  (Samuel  Collins)  qui  a 
M  9  ana  ä  la  Cour  du  Grand  Taar»  aree  rhiatoire  dea 
revointiona  arriv^es  aoua  I'usarpalion  de  Boria  et  Tim- 
posturr  de  Demclrius,  dcruier  Enipereur  de  Aloscovie. 
Faria  1679.  8". 

Russisch  im  Pyrexifi  BternnR«  1841,  No.  8  u.  9  mit 
Anmerkungen  und  der  Aufsdirifl:  ili.iiihiiiiire  rorroHiiie  Poc- 
clu,  ouucanuttv  Aurjiii*iaiiuuuji  i>9  Korophiii  4enaTa»ilBra 
■possm««  n^B  jqiii|v^  Bojimaro  ilapfl  Pjoenaro. 

ikimuei  CöUin»  giebt  in  seinem  Werke  viele  ätferessanie 
Nachiidilcn  id>er  den  Zuslaud  dc^  damaligen  Busalmids,  ^ie 
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desto  glaubwürdiger  sind;  da  seine  Ausbildung  sowohl,  wie  iwi 
seine  emioente  SteUung  Uun  beim  RiiMMmmela  denelben  Mifilflidi 
waren.  Wir  lieben  hier  in  Ktae  nnr  einige  Steüeii  beranBi  Ab 
uns  besonders  beachlungswerlh  erscheinen. 

P.  45  sagt  VoUina  dass  im  Jahre  1655  durch  die  fest 
7  bis  800^000  Menschen  in  Rlissland  ireggerall  worden  sflint 

P.  9$  leitet  er  den  Ursprung  der  Lustsenche  in  Rossianl 
von  der  Zeit  des  polnischen  Krieges  am  £nde  des  XV.  Jaiir- 
hundcrts  her. 

P.  62  erwähnt  er  der  grossen  NAssigkeit  des  2nrei  Alexel 

Michailo witsch  und  nennt  ihn  p.  44:  „bountifull,  charitabie, 
jiCbasUy,  nxoriooSi  very  kind  to  bis  Sister  and  Ghildren%  lod 
p.  i25  heisst  es  von  ihm:  „this  prasent  Emperonr  of  Rnnia  ii 
;,a  piouS;  conscientiouS;  clenicnt;  mercifull  and  good  Prince  as 
j,any  in  Ihe  world". 

P.  13.  WAhrend  der  Fastenzeit,  sagt  Co/Kto»  duften  von 
den  Aerzten  keine  Arzndmittd  ans  dem  Thierreiohe  Tcrsdnie- 
ben  werden. 

P.  1 35  giebt  er  eine  sehr  genane  Beschreibnng  nnd  Ab- 
büdnng  der  in  Rnssland  als  Speise  gebrincUlchen  Pflse  «d 

Schwämme,  und  bemerkt  dabei ,  dass  es  hier  wenig  oder  gar 
keine  giftigen  Pike  gäbe,  u.  s.  w. 

107. 

Johann  Struys. 
1668—1670. 

Johann  Jansen  Struys  hielt  sich  von  1668 —  1670  io 
Rossland  auf  nnd  gab  darauf  im  Jahre  1676  ein  Werk  Aber 
seine  Reise  herons,  das  bei  dem  geringen  Grade  von  BOdoag 

den  der  Verfasser  besass^  viel  Triviales  und  Unrichtiges  entiuül 
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taMMMit  M  MiB  iiC  der  Wolga  nft  StenU  Ratia-  Xi 
iil  oft  daiaa  guiveiMl  woidHiy  ob  MpMjf#  fibcrhtupt  JeiMls 

seilst  eine  Reise  nach  Rnssland  unternommen  2» >;  diese  Z>veifel 
Ml  jedoob  wohl  aar  der  ebea  aagefilkrteD  Uaiaverttsaglteü 
wtd  ObcrflUllehkeit  aelBer  Aagabea  MmmknAm^  Biab 
Hw^ielillW  s^ner  Beisibeschreibuug  befindet  sich  in  der  KaiserL 
Ataniffinift  der  VVi*wwn!°ffhftfty" 

Godnukl  onoUeo  du  Woik  iMler  ÜDlgaiidea  TM: 
Drie  aanmcrkelyke  en  seer  mmpspoedi^e  Rejsen 
door  llulirn,  Gricckenlundt,  Lyflandt,  MoftCOTieiiy  Tar* 
teijen»  llodo%  Poraieiiy  Ooal-IiidieB,  Japan  eto*  Amt 
stordaa  167«.  d"",  nd(  tafl 
Deutsch: 

Jok  Janas.  StfiuaaeiiaSolirarhirorey  wiodonrerliget 
vnd  Danokwllrdige  Rejaen,  dnreli  Italien,  Grioohonland, 

Liflaiid,  Moscan,  Tartarey,  Mcdeii,  Persieii,  Türckcy, 
Ost-Indien«  Japan,  und  unlersehiedlieke  andere  Länder. 
Wnrinnen  anaaerhalb  der  geiwiasen  grftndlieken  Be- 
schreibnng  ermeldeter  Oerter,  und  derer  Eygcii8chaff| 
und  Natur,  wuudcriicbe  ZuIUlle  und  warhainigc  Ge- 
aebieble,  angewiesen  werden,  welebe  der  Antbor  selbai 
dnreb  gefUirliebe  SebiflbrUebe,  Plindemngen,  aebwere 
Dienstbarkeit  unter  den  Türckeu,  Persiern,  und  Tar- 

• 

lern»  greaae  Hnngera  -  nobt,  Marter»  nnd  lielerlejr 
Ungemaeb  anageainnden.  Angeftngtn  Anrf^  1647.  nnd 


m.  &  tt«  na  JMftr,  aammi.  Mmm,  OM.  B4  TB,  8.  m. 

SM»  2i  Sw  ta  dw  MMMBAfM  ^wnjfifliWy  #0  JMMtiw  tMlitwIft  np  JSi 
fhMM.  AmM.  17S«.  nt  «•  1k  IT,  f.  51  Mm:  ,1  y  A  ii»  nmwm 
f^'^fA  oat  tlA  ftMfpdii  fow  m  fHptür  It  piMe  mhm  Tty^fv 

,•1  fMi^Nt  Miras  iol  n  »na  «mM  b  hmni  tto.* 
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vollbracht  1673.  hegrcificiide  die  Zeit  gantzer  26  Jahre. 
Neben  zweyen  bejgefiigteii  Briefiba,  Terhandelende 
il0ii  grealiehen  Herd,  VerrfUiferey  himI  Übergabe  dier 
Stadt  Astnicau,  mit  noch  vielen  Umstünden;  wie  auch 
die  munuiglallige  tiefabr  und  Elend,  so  €ap.  David 
BnUer  eriitten,  und  sa  Ispehan  Selbsten  besebriebM 
hat  Verziehret  mit  vielen  schSnen  KnpITer  •  sMelreii, 
vom  Authore  selbst  nach  dein  Leben  gezeichnet.  Aus 
dem .  UoHändisehen  äbergesetsel  von  A«  M.  (Andreas 
Mtner).  Aaisterdma  1678.  leL,  mit  Kqpt  —  Getha 
1832.  8°. 

Französisch: 
Les  Voyages  de  Jean  Struys  en  Moseovie,  en 
Tartaric,  en  Ferse,  aux  Indes  et  en  plusieurs  autres 
paiis  ^trangers,  aree  la  relalion  d'nn  naofnige  dont 
les  sufites  ent  produit  des  effets  extraordinaires.  Tra« 
duit  du  flamaud  par  Glanius.  Amsterdam  ItiSl.  4^.  — 
Lyon  1682.  12^  —  Paris  1719.  12°.  Amsierdam 
1720.  12^  —  Ronen  1724^.  8^.      Paris  1638.  <r. 

■  ■ 

Englisch: 

The  Voyages  of  J.  Sirnys  through  Moseevia,  IVir» 

tary,  India,  and  most  oC  the  eastern  World:  reiidred 
Olli  of  Ncl|ier-Dutch  hy  J.  Morrison.  London  1683.  4^. 

Kussisc'h  erschien  im  Jahre  1719  ein  Auszug  aus  Siru^ 
Werke  I  der  dessen  Reise  aus  Holland  durch  Russland  bis  tiasaa 
enthAU,  in:  jI,i}eBBMn  PoeelHeaan  BH64ioeaRa  njtm  Co- 
6pauie  /^pennocTcii  FocciiicKuxb,  40  FocciiicKia  Ucto- 
pin,  reorpa^in  d  reneajioria  Kaeaioniittxeii ,  os^aaae« 
Man  uoM'ltenqno  lIuKoaaeM'b  llonuRonuMi.  C.  II.  d.  8**. 
T.  1,  cxp.  4Ü  —  51. 
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Ii  u  il  M  1  (.  r  C  a  p  e  L  .  .  , 

1670. 

Hudoljff*  Capel,  ein  Geistlicher  aus  ll^iburg  gebürli^i» 
w«r  sell^  ui  Russlaod  und  scheiat  flogm  Reisen  in  die  Mord- 
weslKchen  Tbeile  des  Reiches  anternommen  xo  liaben,  denn  er 

sagt  S.  27  seines  Werkes  Norden  elc.  ^^Nun  \YilI  ich  auch 
^anzeigen,  was  man  fdr  einen  Weg  gebrauciie  aus  der  Mus^ai) 
diese  LSnder  (Siberia^  Samoßdia  und  TingaSsia)  zu  iLomnien, 
, w  elches  ich^  als  ich  in  derMuscaw  gewesen^  nicht  ohne  grosse  Mühe 
„und  sonderliche  l'ructick  vom  Hofe  bekommen  habe.  .Und  dorille^ 
yich  solche  Sachen  ohne  grosse  Leibes-  und  Lebens  -  Gefiilir 
^nieht  olfenbabren^  so  ich  noch  in  der  Muscaw  wShre.  Dann 
„die  Muscowiler  also  gesinnel  seyn^  duss  sie  nicht  leichthch  zu- 
»geben,  dass  man  die  Geheimnüss  ihres  Reichs  oifenbabre'^. 

Graf  Paul  PotockL 

1070. 

ll 

Der  Gra/Fami  PMok  Feiacki  war  um  das  Jahr  1670 
selbst  in  Rnssland  gewesen  und  sefariri»  ein  WeriL  Iber  dasselbe, 
unter  dem  Titel: 

Moscovia  aire  brcvis  ntirratfo  Motiareltiac',  mnitat» 
ndrenionlbas  eirilibus  ei  poliricf n  doemnentia  nroderno 
el  reruni  publicaruni  statiii  acconiiiiodutu,  uuclure  Paulo 


293.  S.  obea  Bd.  I,  S.  35,  wo  der  gaon  Tlld  diesM  Workts  aag«^ 
fUrt  M. 
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m  FoUk  Ptloeki,  PiktfaUte  BMakvIenab,  Mb« 

annis  et  dimidio  supra  decconium  in  principe  ilHus 
imperii  uriie,  reliuenübas  ciun  belli  jaribiu»  uaper 
emnmonuito. 

Diese  Schrifl  maihl  einen  Theil  seiner  sftmmUichen  Werke 
ans,  die  den  Titel  fahren: 

Operä  omiiia  Pauli  Conftis  la  Aarea  Potok  Pifah 
vitae  Potocki  (Pulatinidae  Braclavieiisis)  Castellani 
Cameueceoflis  in  Fodolia  Senatoris  Regui  Poloniae  etc. 
DaaÜsci  1670.  4^  —  Warschav  1747.  foL 

PotockCs  Moscovia  ist  in  einem  declamatorischen ,  lei- 
denscbalUichen  Tone  gehalten,  und  nicht  lobend,  wie  es  acb 
von  einem  Polnischen  Magnaten  unter  den  damaligen  UnstiDdai 

auch  wohl  oicül  audcrs  erwarten  lässt. 

« 

110. 

Jacob  ReateiifelfL 

1671. 

JTaeoft  AeaHM/M  war  der  Sohn  eines  Raflies  und  Cfe- 

heimschreibers  bei  dem  Könige  Casimir  in  Polen ^  lebte  zwiscbfi 
167,1  —  1673  in  Rjisfiiand,  und  scbiieb  im  Oahre  1676,  den 
/  TpfMthr».  .Alezai  MicballowiUch,  dem  Grasshmi» 
Cosmus  in.  EU  Gefallen,  an  dessen  Hofe  er  sich  eine  Zeil  lang 
aufhielt ,  ein  Werk  über  Russland.  Ein  Deutscher  fand  die  Ilaod- 
flolHift  in  der  GtosibenogliolieB  BibKolbek,  jnid  gab  me 
1630  in  Padua  unter  folgendem  Titel  heraus: 

De  rebus  AlusclioyiUcis  ad  eereuissimuni  Mugniiiu 
Uelraria«  Daeen  ^osaiam  teHiam,  aaetore  Jacahe 
Reateafela.   Patavii  1680.  8^ 
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Bemienfek  MM  einig*  /IMianfligiii  te  CSrfo* 

chische  Religion  von  dem  Mönch  Paisi  Ligarides  aus 
Odos,  der  sich  in  Moskau  einige  Zeit  aufhielt.  Dieser  war 
tiher  Ecxpriestor  in  Jenualem,  «nd  dann  Metropolit  von  Tlies- 
silonibh  md  Gaza  gewesen.  Ihni  verdankt  Bemt&nfels  auch  eine 
Abhandlung  über  die  Lehre  vom  Abendmahic  in  der  Griechischen 
Kirdiey  die  deiselbe  im  Jahre  1660  auf  die  Bitte  eines  Schwe- 
disehen  Gesandten  verftal  hatte,  mid  welche  ReuienfelB  als 
Anhang,  bei  seinem  Werke  hat  abdrucken  lassen.  Das  Werk 
selbst  ist  onpartbeiisch  gehalten  and  voll  treflficher  Bemerkun- 
gen»». 

Ein  Auszug  aus  Reuten/eh  Werke  erschien  im  Russi- 
soher Sf»rache  in  dem  jKjpHajubMBHHCTepena  Hnpo^Haro 
Dpee»feii|6Bin  1889.  Ima.  Ota-  II»  eip.  1— 54,  nnd 
fthrt  hior  die  Anfeohrift: 

HdBjie^eHic  wh  CKaaaHiii  Axona  PeiiTeB#eji&ea 
•  eoenuniw  Poeeia  npa  l^ip^  Ajeseia  MnnijMBBVt. 
Ch  JamBcmro  BepeseA  H.  TnpBBBB^BopBieBeBilL 

III. 

Nicolaus  Ueinsius. 

1672. 

Nieoimu  Heimtimi  war  hn  Jahre  1672  als  Gesandter 
der  General-Staaten  in  Moskau.  Sehl  BriefWeiM  mit  Johanf 


S94>  VtrgL  über  Üa :  Clfo«ap*  iicmoputecftiu  o  Sm«wut6  ss  Poe» 
Hm  mmtau^wum  »yjwwwiw  «mm  I]pMw-PMCMlrjroii  l4epMe»$.  C.  D.  6.  1837. 
8*.  JTj^  3^.  B«.  n,     m~ll9.  S.  okM  S. 

395.  S.  MCk  JMMMf«  &  37,  ui  aamp$\  BihHognt/lm  CHMm,  M. 
ni»S.  38. 
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Akademie  der  Wissenseludten 

Ercüle  Zaui. 

I  •  •  • 

1672. 

Ercoie  l^am'^'*  brachte  oinea  grpssen  Theii  seines  Le- 
bens  auf  Reisen  zu,  und  hielt  sich  unter  andern  anch  einige 

Zeil  in  Kussland  auf.  Ein  Werk  über  Kussland  vou  Zani  er- 
schieu.  uuler  folgeudem  Titel: 

Relazione  o  viaggio  della  Aloscovia  del  8ig.  Caim» 
|j\^re  J^..  Efcole  Zani  ^ognese,   Bologna  .16^.  12^. 

Dieser  Reis^ericht  ist  auch  aoTgeiioaihieQ  in:  H  geBi# 
vagaute  eta.***, 

,.j  »•  •  «     I     •  •  •      *  , 

La  (}  r  o  i  X. 

1672. 

« 

Von  La  tJraix  giebt  es  ein  WerlL  über  die  Kriege  der 

Türken  mit  den  Polen  und  Russen^  das  den  Titel  fuhrt: 

Gn^rre^l  des  IVires  srec  la  Pologne  et  la  Mese»- 
tie.    Par  La  Croix,   A  la  tlaye  16S9.  8^ 


296.  S.  auch  ScA/ÖMr'«  Nestor,  I,  p.  87. 

297.  S.  Ober  ihn:  Ciampi,  BibJ.  Ontiem,  U,  |L  U     tU»  ud  Ow*» 
IM,  Ui.       älL  J|«M^  l,  1«»— 167. 

29a  S.  oben  Bd.  I,  S.  39. 
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Km. 

Chardin'8  Kciscbcsclireibung  i^l  2ucrsl  erschienen  im  Jahre 
1686,  unter  dem  TUel: 

Journal  da  Voyage  de  Mr.  Chardin  en  Perae  ei 
nux  Indes  Oriciitalcs  par  Iii  mcr  IVoirq  et  por  la  €ol- 
ehide.    Ijondou  1686.  foL.mit  kupf. 

Spfliere  Ausgaben  sind:  Amsterdam  i7ii.  12^.  in  10 
Banden.,  Ebend.  i735.  4°.  in  4  Bdn.,  Paris  1723.  12*».  in 
10  Bdn.,  und  Kbcnd.  1811.  8^  in  10  iidn. 

Eine  Holländische  Uebersetivng  von  BroekhniieBf 
Amsterdam  1687.  4^ 

Deulsüh:  Leipzig  1687  uüd  Fruiikiurl  a.  M..  1780. 
ö°.  2  Bande. 

EngHsoh,  in  Mnrray's  DisceTerien  and  Trarela  in 
Aiia  etc.      p.  54—  72. 

115. 

Der  Vürüiäser  des  RitraUo  della  Moseovtau 

1672. 

Der  Verfasser  dieser  werihvollen  Boschreibung  Russlands 
vom  Jahre  1672  ist  nicht  bekannt.  Die  Handschrift  beiand  sich 
in  dar  Albartrandi'sclien  Sammlung  nnd  ist  von  Tnrgenew 
in  seina«  Hiaftoriea  Russiae  MoniRirniH^  Bd.  249 
-r278  uuUur  Colgendec  Uoberschrifl  abgedruckt;  i 


299.  &  «taa  U.  I,  ^  ai  ■.  «2. 
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Riiratto  ilella  Moscovia  consacrato  all  fiminenlk-  { 
•  reTer»BiliMlBo  Sjg.  Card.  Altieri»  il»  C.  K 
V.  D.  C.  D.  «. 

Der  eigentliche  Titel  ist: 

Ritratlo  della  MoieoTla.  Rinlretto  ge^^^rdtee,  U* 
sforico  e  geuealogieo  del  gniii  Dneftio  •  sia  laperit 
di  Moscovia. 

Besonders  merk^rürdig  ist  des  Verfassers  Schilderaqg  vot 
Alexei  MiolitilowitBöli,  imd  seiB  Ürthefl  Aber  8teik0 
Basin. 

•  116. 

Albln  DobblD.  ' 

•»  • 

1673. 

Mim  Dobbin^  ein  Meklenbarg^^  ans  Bostock  gebirili^ 
wir  HrapliMim  unter  Alezel  MicknilowlUch  und  lebte  IT 

Jahre  in  Sibirien.  Joh.  Arn.  Brand»«»«»,  der  iG73  im  Gefalge 
der  Brandenburgischen  Gesandtschaft  war,  bemoiiU  in  seiner 
ReisebefloliieiteiVi  dnss  IMM»  eine  SotriMerang  von  SAUS 
In  Dentsohar  Sprache  verfimt  tukbe.  Wo  diene  HnidsoUft  linr 
get^iebQBi  ist  leider  bisher  oobekannt. 

117. 

Joachim  Scultetus. 

1G73.  1675. 

Der  Königlich-PMMtooiie  und  KtnMTsUicii-BrtBdenbiirgiiAi 
GHieinie  Legattons-  undUofrath  Joackim  iicuiietm  ist  xwei- 


300.  S.  Utes  dn  MniMa  AilftiL 
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Mit  üb  GManäiBt  aaiiiM  liolBi  in  BMdmd  mvasail  SaiM 
tiM        Im  Mm  1673  Ist  von  Jokiim  Araold  Brand 

beschrieben  worden'«".  Der  Bericht  seiner  zweiten  Gesandl- 
schaAsreise  ist  in  Büsching's  Magazin  Bd.  IX»  S.  76  yoU' 
Üindig  «bgednidu,  nnl#r  ki^toAm  TM: 

Besekreiboiig  der  swotea  CSeinndaelially  welahn 
Joachim  Sculletus,  Königlich  pmissischer  und  ('hur* 
IHyrailich  Bcandenburgiacbar  gebeiiner  Lagaliona-  und 
HaTralh,  1675  naeli  Rnaakuid  angelnlleB« 

Der  Zweck  dieser  zweiten  Gesandtschaft  des  ScuHteins 
aaoh  Kussland  war^  den  Zaren  Alexei  Micbailowiisch  dar- 
avf  anfiDerksam  n  maobany  data  aa  daMala^  wo  Sahiraden  von 
HMbren  SaHan  inglaidi  angegriffen  war,  dar  gMigafa  Augen* 
blick  wäre,  sich  an  Schweden  wegen  der  Beselzung  von  Narwa, 
Ingaraiaanland  und  Caraliaa  xu  racban  und  aiit  eioar  Aroiea  in 
LMknid  atemMan.  Dia  darfibar  von  Seuiieiim  äagß^Amo 
Note  findet  sich  abgedruckt  bei  Böschine:^  Bd.  IX,  S.  30-34. 

Scu/ietus  langle  bei  dieser  zweiten  Gesaudlschail  am  10 
Answi  1675  in  Moflkan  an^  nnd  wwda  mä  gnmm  t§kiKMM§ä 
dnioboH,  die  |adoah  nft  dam  Mhar  bai  tolebao  CaleganbeMin 

gebräuchlichen  Pompe  lE^ar  nicht  zu  verf^rleidieri  war.  Am  iS-len 

baUa  ar  aaioa  erste  Audieax  bei  dem  Zaren.  Unter  den  aber- 
laicMan  Gaaebankea  wwen:  ain  groaser  Spitfel  «kMUaii  alt 

„Bernstein  ausgeleget'',  eine  frosae  tObama  und  stark  vergoldelo 
Fontaine,  an  welcher  12  Leute  trugen,  und  ein  künstlich  gear- 
bailacaa  Sehaabspiai  von  BaiMiato  ndi  Silbar  ansgeiegCy  waiabea 
4  Lama  trogen^  md  das  dem  Zaren  besonders  gefallen  in  habsa 

scheint.  An  der  Treppe  des  Pallastes  mussten  der  Gesandte  und 
sein  Gafolga  die  Degen  ablegen.    Auch  die  Audiaoi  selbs( 
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yrmde  nü  wcBiger  CeraMonie  aU  U  Srilkma  Ztäm  «IMH,  m 
•ivle  aioh  dii  Bewütlnn^  dar  GeMuidtocIiAft  wtü  «eniger  prtclilif 
war.  Als  der  Zar  seine  fibüche  \A'allfalirl  nach  dem  Troizkisihm 
Kloster  mit  grossem  Geprfiiige  antrat,  ururde  iAcuÜelu»  einge- 
laden,  dra  Zug  mit  amselMi  «Ml  nft  ainen  GroMMMte 
V>'a^'en  daza  ab^hoit;  «r  bekam  einen  Plata  auf  einen  GerM 
neben  den  Kaiserlichen  Gesandten.  Dem  Dänischen  Gesiodta 
war  ebenfalls  ein  Plati  auf  einem  Gerüste  aagewtaen  iPOPta, 
wohin  er  sich  aoeh  bereits  begaben  hatte;  als  er  aber  sah,  te 
Srultetus  in  einer  Hof-Equipage  anpfcfahren  kam,  die  er  niciil 
erhallen  hatte,  „fand  er  sich  dadurch  oiTeudiret,  verliess  noch 
»TOT  Sr.  Csar.  Mc^  Ankinft  sein  ihm  M^eriehtetas  IMni^ 
„setffe  sich  In  aetoe  Knltehe  and  adi  im  Felde  von  fim  Im 
^Einzug  mit  an;  und  als  Sr.  Czar.  Maj.  augesagt  worden,  dass 
;,er  aas  angeHähriea  UrsaoiieD  seine  angewiasane  Statte  variaiMi 
„Mite:  beben  Sie  sofoil  etnen  gafaeiaien  SecMUrtm  saitt 
^geschickt,  und  andeuten  lassen,  dass  Sic  in  kurzem  Ihn  nidi 
ulioger  wissen  >voUten,  sondern  er  hätte  sich  zum  Absdued 
ygalbasi  in  hatten;  attetmaaaen  Sie  Sioii  von  Ibsinemi  wie 
„eines  und  das  andere  der  Gesandten  halber  antiardnan  bsMh% 
giivollten  vorschreiben  lassen". 

Am  4  October  imtte  ScuUeiuM  aom  Abschieds-Andimi» 
?on  wekber  er  gnr  nidila  Besonderes  bemerifik»  Dia  leacdüf^ 
Schreiben,  das  wörtlieh  in  einer  deutschen  Uebersetzung  mHfe- 
Uieill  und  in  weichem  er  immer  Joachim  Scuiteius  JoacM- 
mamüteh  gaannt  wird,  hat  vor  den  Titel  das  imm  M^ß''^ 
Blnleilang: 

„VonGültcs  des  Allniächligen,  der  da  wirket  alles  in  allem, 
^allenthalben  gegenwärtig  ist^  und  alles  errcilkt,  auch  gui£o 
„Trost  glebet  allen  Menschen,  unsers  in  Dreylblltgkett  bodg*- 
„lobten  Schöpfers,  Macht  nndWirkang,  Willen  nndWob||Me% 
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^ier  \ms  bUMgel  nnd  sMiftet,  duroh  seine  gewaltige  Hand^ 

jjunsern  aiiser^öhlten  Sccpler  in  der  Rechtlöblichkeit  zu  vorsieh- 
ylifer  i^rballung  uoMrer  gössen  russisdieu  Czarschail^  und  vieler 
«dem  MtflrtbinigeB  and  vermeinten  HetrsoliiBlkai,  so  henfllnta 
9 von  grossvflterlidier  Msehall  und'  Beherrschvag*,  am  selbige 
^zu  allen  Zeilen  friedlich  und  ohne  Zwiespalt  zn  regieren  und 
yiu  bewahren.  Wir  grosser  Herr  Czar  nnd  Grossförst  Aleaey 
.aUGhaOowiU  elow* 

Iii  diesem  Schreiben  wurde  die  Hauptsache,  der  erbetene 
Beistand  gegen  Schiveden,  ganz  umgangen,  und  als  ScvUeius 
«d  eine  besünuntere  £rUinug  drangt  erbieit  er  zor  Antwoi^ 
der  Grossfiirst  kOine  den  ewigen  Frieden  mit  Schweden  wegen 
Brandenburg  nicht  brechen,  noch  sich  zum  Bichter  zwischen  ih- 
nen aufwerCen,  dafis  er  übrigenai  von  dem  Unrecht  das  Schweden 
gegen  Praiasea.  habe,  flberzengt  wire^  md  aDes  (hon  wdrdo^ 
Schweden  auf  gfiüiobem  Wege  rar  Zurticksiebnng  seiner  Truppen 
aus  den  LAodern  des  Kurfürsien  zu  bewegen. 

iiS. 

Johann  Arnold  Brand. 

1673. 

JoJkanm  Arnold  Brand  war  Professor  in  Duisburg;, 
und  gbig  im  Jahre  1673  hn  Gefolge  des  Brandenbnrgischen 

Gesandten  Scullelus^  bei  dessen  erster  Reise,  nach  Moskau. 
Seine  Beisebescbreibung  erschien  ^  nach  seinem  Tode  und 
führt  den  Titel: 


302.  Wird  auch  Ailnm  Brand  und  Brandt  genannt,  und  zuweilen  mit 
Erert  l^hrami  verwechselt,  d<»<;»>en  Reisebeschreibung  auch  von  Ad.  Bromd 
kerausgefebea  norden  itU   S.  veiier  unten  den  betreffenden  Artäet. 

23" 
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Johann  Arnholds  ron  Brandy  weiland  J.  U.  D. 
«ad  in  der  UnireMitttt  la  Dirisbarg  mm  BMn  Pitftf 
floris  CMiiisrif  9  Uiejwn  dareb  die  Natk  Vinndeiitos^ 

Preussen,  Chiirland,  Lieflnnd,  Plescovien,  Gross-Nau- 
gMrdieD,  Tweeriea  und  MoscoTiea,  in  welchen  viele« 
nnelideneUieh  wegea  gemeldter  Linder,  wie  aock  dir 
Litthanwer  Lebcn^mrt,  Gottesdienst,  allerhand  Cerewe* 
nien,  Kleydung,  Regierung,  Rechtspflegung^  und  der- 
gleielieo,  angemereket:  anbejr  eine  SeUsaaie  nnd  sehr 
Anmerekliebe  Besebreibnng  ron  Siberfen.  Alles  ladk 
gesehen;  nnd  mit  nöMiigen  Ucbersotznngen,  Anmerk- 
ungen und  Kupflerstückcn  gezicret  uud  rermebrel; 
«tuA  mit  der  fiber  des  Hn.  Urbeben  «eell|^B  AbscUed 
gehalletaen  Leieh-red^n  berams  gegeben  dnreh  Ef^ 
rieh  Christian  von  Henniu,  der  Artzeneyen  Doeter, 
and  selbiger,  wie  aiücb  der  CSesebiebleb,  Gfieeb'  sei 
Lateiniseben  Woblredenbelt  la  ebgemeidter  MHaigMia 
Universität  Prof.  Puhl.  Wesel  1702,  kl.  8°. 
Holländisch; 
Reisbesebi^Ting  ran  TMark  Brandenboarg,  Praii- 
sen,  Cenrland,  Liibauwen,  i^yfland,  Pleaeorlen,  Qrot^ 
Nangardien,  en  Moscorien,  nieede  en  beschrj  ving  van 
Siberien,  eu  den  Zabelrangst.  Utrecht  1703.  8°,  sut 
Kupfern, 

119. 

« 

Kllburger. 

1674. 

Bilburgcr  war  von  Geburt  ein  Schwede  und  ist  mit  einer 
Schwedisoben  GesandtMiift  in  Moskan.  gewessa.  fir  sohM  ib 
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SloaUwin-AiD  WmIl  iter  dM  RHsairolim  Itedtl.  äm  infliar  Ja 
BMft«  dtt  HiMogTaphMi  Mflller,  «d  vw  dktm  m 

Bös  Chi  ng  kum^  weklier  es  auch  in  dem  III.  Baudfi  seitt^ü 
MAMftin'A  abcadmoki  iiaL  £i  fiUirt  den  Tiiei; 

..  JKUtaryef^  Uoterridit  tm  RoisisdieM  Bmidlel, 
wie  soleher  im  Jahre  1674  durch  ganz  OeuUichJund 

120. 

•  Bottoni   uud  üuziuaau. 

1675. 

.  AmU^Ie  Frameemso  CmvmKere  Battoni  md  Jokmm 
Carl  Ter/i/iger  von  Guzmanu  wurden  im  Jahre  1G75  ah> 
Cceandle  des  AMMhen  Kaisen  Leopold  I,  ai  den  Zaren 
Alezei  M ioliailowitseli  gesehklU  «d  iMgleB  aa  aO  Aogosl 

in  iMosliau  an.    Im  K.  K.  Geheimen  Haus-  Hof-  und  Siaats- 

Archive  befiadea  sich  2  Berichte  der  Gesaodtea  Botioni  und 
•  •  • 

Gwmmmf  der  eine  dd.  MosUa  den  lOSeptesdMr,  lÜMf  ihren 
Binnf  te  SMlSBsk  Md  in  der  Hauptstadt,  der  andre  ekenihfls 

ms  Moskau,  vom  18  September,  in  welchem  die  Neiiyahrsfeier 
und  die  erste  Andieas  beim  Zaren  beschrieben  wird. 

Adolph  Lyseck« 

'  1675. 

Adolph  Fjf/srcf:  iM^leitete  die  vorerwähnlcn  Gesandten 
Boiioni  uad  iiuxmana  auf  ihrer  I^eise  nach  Moskau,  als  Ge- 
aandtpehafls  gecwtir,  i^d  vetfiisste  ehe  BmdMmm 
welche  un  Jahre  daranf  mtfer  iMgendea  fitei  fan  Pmk  ensUw: 
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Relatio  eoriini,  quae  circa  Sacrae  Caesareae  Ma- 
Jesteds  ad  Maganm  Moseorom  Csanioi  AUegatet  A»* 
iriMeni  FniDoisentt  de  ftoltoni,  Sttcri  RManl  Impm^ 

Equitcm,  Archiducalis  Reginiiiiis  in  inPeriora  Austria 
Consiiiarioniy  et  Joannem  Carolum  Terlingerenum  de 
<}iuiiDftDti5  Saene  Caename  Mi^statis  €*B8iUariaa^ 
anno  1675  gesta  aonf,  slrielim  reeensita  ptr  AMpiHni 

Lyscck ,  dictae  Lcgatioiiis  Secrctarium.  Salisbur^i 
1676.  12^ 

Eine  zweite  Ausgabe  mit  dem  nämlichen  Titel:  Mogun- 
Uae  1679.  8<>. 

Id's  Deutsche  inirde  dieser  Reisebericht  von  M.  Cliri- 

stoph  Hornbach  übersetzt  und  in  Leipzig  1718.  8°  ber- 

« 

ausgegeben. 

122. 

C.  W.  W  i  c  k  h  a  r  t 
1675. 

Cari  Vaienus  Wiekkmrt  begleitete  dieselbeii  GesMdi« 
Bottoni  nnd  Gazmann  als  Caimner-Bachhalter  und  Rait-Ofliciir, 

und  gab  in  demsciben  Jahre  noch  eine  höchst  unbedeuteudc  ik- 
schreibung  der  Reise  unter  dem  Titel  beraos: 

Moseowitische  Rei^ebeschreibnng  der  Kaiserliefcee 
sandtschallL  u«  s.  w.y  vou  C*        IViclibart*  ^ies 
1675.  8^ 

AwSEöge  aus  Wickharl's  Reisebeschreibung  erscbiewili 
Hussischer  Sprache  in  den  OTe"ieeTBeaflua  3aiUiCKn  IM 
XXXm  and  XXXV. 
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.     .  II  •  123. 

Swideriski. 

■ 

HwiderM  war.  wie  wir  ans  Scultetas  seiner  Besclirei- 
bung  der  zwoten  Gesandtschaft  sehen,  1675  Polnischer 

Resident  in  Moskau,  und  zwar  schon  seil  vielen  Jahren.  Leider 
ist  uns  nicht  bekannt,  ob  und  wo  ein  Bericht  über  seinen  Aufeul- 
halt  m  ^^arisdien  ttofe  eidstirt 

124. 

Conrad -vaa  Kleaclc. 

1676. 

•  •  • 

CMtmI  nm  Elemek  fMls  in  JiAro  IS7S  als  GeiaMif 

der  Geucral  -  Slaateu  nach  i^ussland.  Diese  Gcsandlschallsrel^ 
wwde  änr  See,  ans  den  Texal,  unter  Anfthmng  des  Adnirals 
de  Rsiler  Meh  Archaagel  ontcmowneB;  von  dort  ging  diesalbe 
zu  Lande  über  WoJogda  nach  Moskau.  Während  t  an  K/enrk*8 
Aurenlhalt  in  Moskau,  erfolgte  der  Tod  des  Zaren  Alex  ei  Mi- 
ehaiiowitsch  und  die  Krönung  des  Jungen  Zaren  Feodor 
AI e X  e j  e  witsch.  Diese  Begebenheiten  hat  nach  win  Kiemelf 9 
Rückkehr  nach  Amsterdam  einer  seiner  neprleiter,  der  sich  nicht 
genannt  bat,  beschrieben.  Anob  siid  diesem  fiencbte  vieie  sehr 
schiizbare  und  tateressaata  Nachrichlen  über  die  damaligen  Zn- 
MiiAt  in  Rtrssland  betgefOgt.  ftn  Moskati  thefflc  fhm  mrter  an- 
dern der  Zarische  Leibarzt  Dr.  Jobannes  Costerus  von  I^o- 
soDbarf  Manchei  Aber  seine  Praxis  bd  Hoib  mit.  So  enMhll 
9mm  Klenek  s.  B.  den  gansen  Hergang  der  Krankheit,  welcher 
der  Zar  Alexei  Michaile  witsch  erlog,  und  lului  cuicn  Gc- 
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branoli,  m,  der  clunoteiMM^.  J|r  Jene  Mt  ist;  <r  sagt  il»- 
lieb^  dass  ehe  der  Zar  eine  flir  Üm  bereitete  Amei  eimahi, 

diese  entweder  \on  dem  Arzte  selbst ^  oder  vou  eiiügeu  mkm 
ilHi  umgebeiideii  UoAeuten  geoossea  verdea  nnisste.  Dr.  Roiei- 
bnrg  batte  dem  Gesandten  ebien  ihm  selbst  begegneten  Mieki 
Fall  rnifgelheilt,  wo  er  sich  gcnölhigt  sah  einen  vom  Apotheker 
für  dijß  Zarin  aus  Versehen  unrecht  bereiletea  Arznei-Traok  seM 
anszDtriokenj  weil  eine  Hofdame^  welcher  man  densettien  TOikr 
OTT  Probe  efaigegeben  hatte,  sich  davon  Ubel  beTand.  —  Wir 
finden  in  van  Klenck's  Beiseberichtc  überhaupt  eine  sehr  ge- 
naue Sohüderang  des  Zaren  Alex  ei  Michailowitschs**. 

Die  Reisebesofareibung  erschien  immr  ^ea  Titel: 

Historisch  Verhael  of  Beschry ving  Tan  de  Voyagie 
gedaan  onder  de  Suite  teb  den  Heere  Koenraad  m 
Klenelc  eztrmordinari  Ambnasadenr  ««n  bner  He^  Kig^ 

de  Ilet'i-en  Staeten  Cienerael  en  Syii  iiooghcjt  den 
Heere  Friuce  van  Orange  an  Zijne  Zaarsche  jMajestr)1 
mn  HoseoTien,  veniert  met  eenige  Koopere  Haeüa. 
Aaisterdam  bey  Jan  Clness  ten  HMrn,  1677.  4^ 

t 

\ 

125. 

Wood  und  Flaweflu 

1676- 

Uebec  Wood  und  FdamcB  finden  sich  Naohriobtea  * 
Förster*!  Ceachiehte  der  Entdeekiugeii  ete#  Bd.  H,  f 

195  der  französischen  ^Ausgabe. 


V 

303.      ül>er  diesen  Keisefldeo  ülMoer«,  p.  29. 
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126. 

H  e  r  f  e  r.  . .  ,1 

1677. 

H.  Abraham  Herfer^^^^  ein  HoUinder,  machte  im 

Jahre  1677  eine  Seereise  von  Amslerdani  aus  nach  Rnssland, 
und  beschrieb  dieselbe  in  Holländischer  Sprache.  Sein  Werk 
mcliieQ  noch  in  demaelben  Jalire  in  Amslefdam;  es  ist  fans 
nnbedealeiid,  uid  enthalt  eigenüich  nur  SchüreraachricbteiL  Eine 
deutsche  UeberseUuiig:  führt  den  Titel:  : 
üeulivrürdi^o  SchilTreise  uacli  dem  Grossfursten- 
Ihnm  Moaeonen,  ao  im  Jahre  1677  toh  Anaterdam 
dahin  geschehen.  Holländisch  aufgesetzt  von  D.  A. 
lleiTer ,  übersetzt  ron  Lconh.  Loschge.  Mürnber(j^ 
1678.  4*». 

127.  •  i 

Der  Verfasser  der  Scliriil: 
A  Short  description  etc. 

l<i77. 

Der  onbekannle  Verfasser  dieser  Schrift,  der  sich  in  dbr 
Unterschrift  Aslracan  nennt,  hat  sich  gegen  20  Jahre  In  den 
Gegenden  aufgehalten^  die  jetzt  das  süd-öslliche  Kussland  bildeO| 
nnd  ist)  wie  ans  der  Beschreibung  in  sehen,  von  einem  vor- 
nehmen Landsmanne  ans  der  Gefangenschaft  befreit  worden,  dem 
er  auch  seine  Schrill  mi(  den  Ausdrürken  der  wärmsten  Dunk- 
barlteit  widmet.  DieUandschrift  erfaieU  der  Heraosgeher,  Moses 


I 

304.    5.  Aucä  JtfrMwr«,  p.  29.  *: 
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?yii,  von  einem  seiner  Freunde^  velober  mit  dem  VeiAmr 
zosammen  ^lebt  mid  ans  seinen  HAnden  das  Manasoripl  be- 
kommen hatte.  Leider  hat  Pytt,  wie  er  in  einer  langen  \  orrede 
selbst  sagt,  die  Handschrift  anf  seine  Art  anigestut2t,  inden  « 
nicht  nnr  den  sdilechten  Styl  und  die  Ansdnn^weise  des  Ver- 
fassers pebessrrt,  sondern  sogar  ganze  Stellen  der  Handschrift 
weggelassen  und  alle  Wiederholungen  nach  seinem  Gutdünkea 
gestrichen  hat  In  der  Vorrede  giebt  Pytt  auch  eine  liisteii- 
Me*  Notiz  nber  diejenige^-  Länder  die  in  der  Schrift  behnddl 
werden.  In  diesem  fremden  Gewände  erschien  dieselbe  im  Jahre 
1677  gedruckt  unter  dem  Ute!; 

A  Short  dcscription  of  all  the  Kiugdonis  whfd 
enconipass  the  Kuxine  and  Cas|iiau  Seas^  dclivered  hy 
ilie  Aulhpr  aAer  above  fwentjr  years  iTraFeK  Togetber 
wiiii  a  Prefäce  eonlafniiig  Several  Remarkable  Obser- 

valions  coneerning  divers  ul'  the  forenieutioiicd  Cüuut- 
lies.  London  1677  foi. 

Unter  Andern  hat  Pytt  eine  Beschrcftuug  der  Silten  der 
Nogayer  Tataren  ganz  weggelassen,  indem  sie  ihm  in  Beziehung 
auf  Geschichte  und  Geographie  nichts  Belehrendes  za  eotJialtea 
schien.  Der  Bericht  beginnt  mit  der  Anrede:  „Right  HonoonUe 
„and  my  mostWorthy  Lord"^  und  führt  die  UnlcrschriA;  ,\uur 
l^fifhfttl  Sbive,..AsUacan''^  .  Derselbe  ist  der  Ausgabe  von  1678 
dpr  Reise  de9,.Jp Im  Baptista  Tavernier*?«  angehflog^^  «ad 

in  f   iini  I  I   Ii  I  »        II  '       . .    .    •  I. 
'  "  •  •  505.    Der  rollslÜDdigc  Titrf  diese^l  Werke«  istV-  '* 

Tho   Six    Voj-agcs  nf  Joli'ii   Boplisla  Tnvrniifr,    a  IVohle  }ltu  i't 
Frnricf!  uow  Itviujc,  tkrniif^h  Tnrkf  Inlr»  IVrsiu,  and  Ihr  R«(ii<liiiii<'Si  ^»•'" 
Mhed  in  the  Ye»r  1610.  Giviiig  an  Accniiiit  of  Ihc  Stalr  of  ihosr  t'onnlrkfc 
Ulusiratcd  wiih  divcr«  fSculplurcs.    Togrthrr  wiJli  n  Nr»%  Urlaiiim  »f 
l*rcseut  Grand  Scigiior'k  Seraglto,   B/  the  s«iui»  ^uUior.    .Made  BsfUik 
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Ii*  iDilUvMa  SflüeiMiiL^  so  wto  Jito  Biwiluigar  diaMr  Schrift 
itf  den  HaupMito],  MßWi  &m  «eses  Idfr  JMfl  ist  Oi« 

SAori  DescripiioM  fäugl  an  auf  der  Seile  99  md  si^Uie^si 
Snfce  il9;  '     \  ' 

128. 

T  a  n  n  e  r. 

• » 

167& 

Bernhard  Lieopoüi  Frauii^  Tanmerf  aus  Prag  gebflrüg, 
war  im  Gefolge  des  Polnisdien  Gesandten  Cxartoryski,  im  Jahre 

1678  in  Russland  und  hat  uns  eine  Beschreibung  dieser  Gesandt- 
scbailsreise  unter  Tolgendeni  Titel  hinterlassen: 

Logalio  Folono  •  LilhuaDica  in  Moseonam  Poten- 
tissimi  Poloniae  regis,  ac  reipablicae  Mandato  et  eon* 
setiHU  a  1678  felicitcr  siiscepta,  nunc  brcviler,  sed 
aecurale  quoad  singula  notabilia  descripta  a  te^te  ocu« 
lalo  Bernh.  Leop«  Franc.  Tannero,  Boeme  Pragense 
J)ni  Legati  Trincipis  Czartorj  ski  Camcrurio  Cxermanico. 
Norinibcrgae  1680.  4^ 

Eine  2-te  Ausgabe  erschien  £bend.  1689.  4^. 


129. 

III  e  r  r  i  c  Ii.  '  ' 

1679.  .  .  \ 

Metrie ein  Engländer,  war  unter  der  Regierunj^  des 
Zaren  Aiexei  Michaiio witsch  in  Kus^^laud  g«\«eseo  und  hat 


hy  J.  P.  To  whieh  h  addfd  A  Drurriplinit  of  aU  thn  Kintriloins  wbirh 
Eacumpass  Ihe  Fiuiinr  and  Cnsfiinn  Sr.i^  Hy  an  BaglM  Trav«Uer|  mttt 
bflorc  PrisiMl.   Loadon  169S.  lol.,  m\i  KujiC. 
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ehie  Beschreibiing  seiner  Reise  ausgeiüMftet,  von  weicher  wm 
mr  eilte  Praniöalfdke  UddeneUiiDg  bdunmt  Ist  Dieee  Mil 

Äen  Titel  : 

Relation  curieuse  de  l'estai  präsent  de  la  Rassle; 
tradttite  d'uD  aotenr  anglais,  qni  a  ^t^  neof  aus  ä  Ja 
Coor  da  Grand  Czar,  arec  lliistoire  des  rerolati#Bs 

arrivees  sous  iusiirpatioii  de  Boris  et  l'iiuposture  de 
D^ni^lrius.  Paris  1679.  12%  avee  figurcs. 

-    ♦  13a 

,     P  a  t  r  i.k   G  o  r  d  o  o. 

1661  —  1680. 

Patrik  Gordon  von  Achieuris  ,  Sprossling  einer 
an^esebenea  Scbotlischcu  Fanüiie  aus  der  («raiicliail  Aberdeeo, 
wde  am  ,31  Mai  1635  geboren.  Im  Jahre  1651  wurde  er 
nach  Braunsberg  geschickt;  nm  seine  Erziehung  im  dortigen  Je- 
Suiter-Collegium  zu  voilenden;  nach  3  Jahren  verliess  er  aber 
diese  Anstalt  heimlich,  um  in  sein  Vaterland  piräckzukehren.  In 
Hamburg  angelangt  wurde  er  bewogen  in  Schwedische  Diensle 
zu  treten,  und  nun  beg^ann  für  ihn  eine  Reihe  von  kriegerischen 
Begebenheiten;  die  ihn  5  Maio_^  verschiedene  Gefangenschaft, 
in  Polnische  und  Brandenburgische  Dienste,  und  endlich  im  Jahre 
1661  nach  Rnssland'«»^  führten.  Er  trat  als  Major  in  die  Dienste 
von  Alexei  Michaiiuwilscb.    liu  Jalire  1667  iiturde  er  in 

•"-til — !i    I  '  ■"'.''..1    .  M    .  I  ,  . 

"'*'  '  306.    GordöHs  Lebensbesclireibung  findet  man  in  Dr.  HenJ.  Bttkmumd% 
Peter  der  Größte  als  Mensch  und  Itegent.    Mi  tau  1830.    M   VI,  p.  175  — 
185.  Vergl.  auch;  Neue»  St.  PeUnb.  Journai  1778.  ßd.  1\  .  ApnJ.  —  h'ori  a 
Dmrimm,  p.  214.  -  Jhekmmit»  liL  tkr  «Um  ümmm,  B<L  H,  p.  381.  ^ 
9nml  Htm,  CMk  Bi.  0,  p.  iki  k  f.  w. 
307.  Ib  Rüdtai  wwd»  Air4Mi  —  ifaiv»  Mmmum*  swinH 


Digitized  by  Google 


—   3W  — 

Avilrigeii  naeli  EoglaMl  gesandt,  kam  Im  daraillbigeiideii  Jahr» 

Mieder  nach  Russland ^  und  blieb  nun  bis  zu  seinem  Tode  in 
seiner  neuen  HeimaUi.  Peter  der  Grosse  halte  den  tapfern, 
eiMichtsvoUen  Krieger  in  'wflrdigen  mid  achten  gelernt^  nnd 
«ebenkta  ihm  aefai  gaaaes  Vertranen.  Am  9  DacMibM'  1699 
starb  Gordon  als  General- cn-chef  in  Moskau,  wo  ihn  Feter 
fler  Glosse  irAhrend  setner  Krankheil  mehrmals  hesimhie  und 
anob  in  AngffliMiole  des  YeHcbddeos  M  ihm  irar. 

Gordom  hinterliess  ein  eigenhändiges  Journal  in  Englischer 
Sprache,  worin  er  sein  Leben  von  der  Geburt  an  bis  1699  nm- 

sldndlich  beschrieben,  und  das  sich  handschriftlich ,  in  6  Quart- 
b&ndcu,  im  Moskauiscben  Reichs-Archive  bclüidet. 

Eine  Abschrid  in  5  Quarlbänden  besitzt  die  Kaiserl.  Ermi- 
tage; den  einen  Band  hat  Herr  y.  Köhler  jun.  in's  Bassische 
Qbertnigen. 

Viele  Auszüge  aus  dem  handschriftlichen  Tagebuchc  hat 
Müller  in  dem  II.  Bande  seiner  Samml«  Rosa«,  fiesch.  ab- 
gedruckt,  unter  andern  die  Erzfthlong  des  Feldzuges  Gordom*i 

gegen  die  Tataren  im  Jahre  1687.  S.  Bd.  U.  S.  141  —  178. 

f  •  1 

Gordom  hbiterliess  9  Söhne  nnd  efaie  TocWar^f  w4oh9 

später  in  2-ler  Ehe  an  den  General-Mijor  Alexander  Gordon 
verheirathet  war.  Von  diesem  glebt  es  eine  Schilderung  Peters 
des  Grossen,  welche  unter  folgendem  Titel  gedruckt  ist: 

The  Historj  of  Peter  tbe  Greal,  Empcror  of  Ruh- 
sin,  to  which.  ia  prefixed  a  aborl  gen^ral  hlsloiy  of  tbe 

eonntry,  rrom  (he  me  of  tbat  monarchjr,  Alexapd« 
Gordon  of  Achinloul.  Aberdcen  1755.  2  VolL  gr.  8°. 

'Ehie  deutsche,  von  C.  A.  Wich  mann  besorgte  lieber- 

^etzung  dieses  Werkes  erschien  in  Leipzig  1765.  2  Bde  8*. 
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'  131. 

Albert  lleideufeld. 

1680. 

.1 :  Meri  Meidenfdid.  war  der  Veitoer  des  im  Jahie  1680 
ia  JRrankM  «rsduenenenr  Werkes: 

Albert  Heidenfeld's  Ausführliclie  Beschreibung  der 
Orieotalischeii  Königreiebe  Türkey,  Persicii»  Mose^u 
lind  CbiQii.   Frankf.  1680.  4*". 

132. 

Jeaa .  Fran^ois  Aeguard. 
1681. 

Jemn  Wrungais  Mgnard  kam  auf  seilen  weiten  ReiM 

durch  die  meisten  Europäischen  Länder,  auch  nach  Riissland  und 
gebört  deshalb  mit  in  diese  Sammlung.  Regnard  gab  dieBe- 
schreibiiog  aUer  seiner  Reisen  heraus  in  seinen:  OeuTres  tom^ 
fXbteSj  "welche  in  sehr  vielen  Auflagen  erschienen  sind»«*. 

Seine  Reise  nach  Lappland  befindet  sich  im  Auszüge  in 
Privot's  Sammlung  von  Reisen  und  daraus  in  der  Allgemei« 
Heil  Histdrie  der  Reisen  ete.  BÜ.  XVn,  S.  315 

133. 

J.  B  1  o  c  k. 
1682. 

J.  Bhek,  oder  BioeA,  machte  im  Jahre  l(tS2  ab  Schifi;- 

prediger  auf  einer  Hamburger  Kauflahrleiflotlc^  tiac  Rebe  uach 

308.    S.  darüber  Eberi't  ^l/g.  Bibliogr.  Uxikou.  Leipzig  182t.  4**. 
Bd.  n,  p.  598.  —  Auch  Beeknmni»»  LH.  d.  älL  Reitern.  Q,  295  ii.  299. 
'309.  S.  Über  diese  SammJuBg  oben  Bd.  1,  S.  54. 
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BMland,  mkkd  3  Jahro  teanf  in  Haatavg  taiDniiiM  ereolrieB 
«nler  dm  Titel: 

J.  Bloch,  llistorio  seiaer  AloKkowienfuhrl.  Uaiu- 

134. 

Der  Verfasser  der  Schrift  t 
Nanratio  reriuu  etc. 

Der  Verfasser  dieser  Schrill  hat  sich  nieht  genannt  nnd  ist 
auch  bisher,  so  viel  uns  bewusst,  nicht  enmitelt  worden.  Der 
verdiente  Ciampi  hat  dieselbe  im  Jahre  1829  herausgegeben| 
nnter  dem  Titel: 

Narratio  rernm,  quac  post  obitiini  Alexii  Mickalo- 
wicz  lius8oriim  Imperatoris  etc.  etc.  etc.  gestae  ßVLut 
Moaebnae  XI.  Kai.  Oetobria  ao.  1682.  miaaa  ex  nrbe 
Moaeboa  ad  Arebiep.  Corititbi  Franeiaemn  BlaHelli 
florentinuiu  INtintium  Apostolicnm  npiicl  Joniiiuiu  III. 
regem  Poiooiae,  reperta  ex  Authograpbo  ad  Terbum 
acripta  et  in  locem  edita  a  Seb.  Ciampi  Fiorenliae 
1829 

Eugelberi  Kämpfer. 

1663. 

EngrJberi  Üämpjer  der  Sohn  eines  Predigers,  ge- 
boren in  Lemgo  am  16  September  1651,  studirte  in  Danxig 

31p.   S.  über  di«M  ScäriA:  Cfaiyi  BOSit^  OvCm«.       75->79  umI 

II,  158. 

31  i.       Uber  Uta  Btckmt^t  LU,  d.  ää.  Htium,  U,  208. 
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und  Kiakau  Jurispni<ieo2^  und  darauf  in  Königsberg  Medizin 
kn  Jahre  1681  zog  er  naoh  Upeale«  Zwei  Jahie  deranf  he^k 
er  lieli  nteli  Siookholai  wd  ging  in  den  mmNclM  Jahre  ab 

Legalions  -  Secretair  mit  einer  Gesand(schalll,  Avelche  eine  Han- 
delsverbiiuiung  zwisoiiefl  Schweden  und  Persien  begründen 
am  Zarisehen  Hofe  die  freie  Dorefafohr  der  Waaren  aiBwirkci 
sollte,  eher  Nowgorod  und  Moskau  nach  Ispahan.  Nach  Been- 
digung dieser  Mission  trat  er  aJs  Wundarzt  „unler  einem  scblecb- 
,ten  Titul,  der  mir  aber  211  meinem  Dessein  am  besten  dieoei 
„  konnte' y  in  Dienste  der  HoUfindisoli- Ostindischen  Compagnie, 
deren  FIoUc  damals  im  Persischen  Meerbusen  bei  Gamron  oder 
Bender -  Abassi  lag^  nachdem  er  von  dort  aus  noch  Georgien 
Ü^suoht  'nnd  sieh  Einige  Zeit  id  Tiflis  bei  dem  Ffirsten  als  Leib- 
arzt aufgehalten  hatte.  Von  dort  zurückgekehrt,  besuchte  «r 
nun  niil  der  Flotte  Arabien  ^  die  Küste  von  Malabar  bis  CeyloOi 
cl'en  Goir  von  Bengalen/  Sumatra,  Java  und  Siam,  bis  er  des 
16 'September  nach  Japan  kam,  wo  er  2  Jahre' blieb  and  end- 
lieh,  nach  einer  lOjfthrigen  Abwesenheit,  wieder  nach  Europa 
zurückkehrte. 

'''Meli  'sedier  Zurfickkunft  wurde'  Bämp/er  In'  seiner  Vater- 
stadt Leibarzt  des  Grafen  von  Lippe,  aber  der  Best  seines 
rastlos  thAtigen  Lebens  war  ^Ureder  so  glinzend  als  es  seisea 
Verdiensien  gebflfarto,  noch  so  gUtokttok,  Ms  der  itfche  Schitt 

von  Erfahrungen  aus  seinem  bewegten  Leben  es  verfaiess.  Blsi- 
licher  Kuromer  in  einer,  unglücklichen  £he,  und  der  Missmuih 
di^  es  ihm  nicht  gelingen  sollte,  seine  Manoseripte  and  Zeicb- 
nungen  in  wdrdiger  Ausstattung  der  OetTenOichkeit  zu  übergebe», 
verbitterten  ihm  seine  letzten  Lebensjahre.  Er  starb,  naihdem 
er  seine  drei  Kinder  verloren  halte,  am  2  November  1716  in 
Alter  von  66  Jähren...;  .... 
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.1  ÜBl^r  andeni  ««^(eaibejteteB  Schrifien  von  denea  die  Ge- 
schichte BBd  BeschreihiiBg  von  Japan  in  Lemgo  1777, 

4  in  2  Bänden  ersdiieu^  hinlcrlies6  liqmpji'r  ein  Munuscript 
luücr  den  Xitel: 

Enirelberti  Rnemiiferi  Diarinni  Kinerin  nil  Aolain 

Miiscoviticam  iudeijue  A^lracunuiu  suscepli  Anoo 
MOCLXXXIU. 

Diese  Handschrift  wird  im  Brit tischen  Museum  zu 
London  aufbewahrt.  In  der  Abschrift  dersellu  n  die  uns  vorliegt, 
befindet  sich  auf  dem  Tileiblaile  noch  folgender  Zusatz:  £x 
Antoris  AuCof^rapho,  quod  asservatur  in  Mnseo  Bri- 
lannico  (  Bi  bl  io  t  h-ae  MSS.  Sluan-ae  No.  2923)  cum 
permissiooe  Curalurum  cjusdemMasei  uuuc  priniam 
enaeleatiim.   Londini  1816. 

Die  Abschrift  bildet  einrn  Qiiartband  von  Seilen,  und 
XVII  Seiten  rüllt  eine,  derselben  vorangeschickte  Einleitung  des 
Abschreibers  Aber  die  im  Brittischen  Mosenm  aolbevahrten 
Handschriften  Kämpf cr*s  im  Allgemeinen,  und  die  vorliegende 
ins  besondere. 

136. 

Zirowa  und  lUumberg. 

lGb4. 

Christoph  Baron  ron  Zirowa  ZyrowBky  und 
bastian  Reich*  -  Freiherr  ton  tHutnberg^^^  wurden  im 
Jahre  1684  von  dem  Kaiser  Leopold  1.  als  Gesandte  nach 
Moskau  geschickt,  um  Russland  nun  Kriege  gegen  die  TOrken 


n.  24 
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infcttfofclcfii.    HXM  SbMilfniiig^  Afm  ffinsngißs  wd  flfor 

■wirthung  erschien  unter  dein  Tilel: 

Besebreibnog  des  Schaawürdi^n  Moskowilisehen 
Einsages  und  Traktaments  derer  beiden  Wim.  Kmiserl. 

Cirossgesandten  an  doii  iVIu>küwi(ischcn  Czarcn.  s.  L 
1681.  4^ 

137. 

Johann  Eberhard  Hövel. 
1664. 

Johann  Eberhard  Hövel  wurde  im  Jahre  1684  von 
'd§in  Kaiser  Leoi^oid  i  n^cli  Moskau  gesandt,  um  die  Zaren 
Iwan  und  Peter  m  einem  BfiadniSB  gefen.die  Taiiaa  xa  be- 
wegen. Ein  handsohriftlicher  Bericht  von  ttäc^  vom  7  Fehrav 
1684,  der  sith  im  K.  K.  Geheimen  Haus-  Hof-  und  Staats- 
Archive  befindet^  meldet  in  Lateinischer  Sprache  sein^  AnJumft 
in  Moskav,  und  giebt  ebuge  NacbiicbtiHi  Aber  die  dortigen  Zn- 
slande;  der  Schluss  des  Berichtes,  so  >vie  ein  P.  S.  vom  8 
Februar,  sind  in  Deutscher  Sprache  abgefassL  ilöcel  wurde  bei 
sefaier  Audienz  von  dem  Altem  ^aren  Iwan  allein  empfangen. 
yWie  aber,  sagt  Hövel,  nach  Ew.  Kay.  M.  gesondtheit  gel^ 
„\kurde,  stunde  der  Czar  so  von  schwacheil  kaum  so  lang  sle- 
ifhen  iLonte,  vad  also  von  denn  zweien  Cauimerherren  gleich- 
sWkb  vnter  den  am  gehalten  worden ,  selbsten  anff  ....  vad 
j^rcdet  mit  sehr  schwacheu  vnklaren  stimm  etc.** 

Als  er  wieder  in.  seiner  Wohnung  war  ladete  er  den  Prislaw 
n/at  Mahlzeit  ein,  zu  welcher  auch  ditßesmal,  wie  dbliQb,  dia 
Speisen  und  Getrinke ^  id^er  erst  gegen  5  Uhr  Abends,  ans  der 
Zarisrhen  Küche  ihm  zugeschickt  wurden.  Nach  der  Tafel,  ,,wie 
,der  PristaMis,  so  heisst  es  bei  Höeel;  vdm  tranch  em  wenig 
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„exahfrt  vnd  luslff  worden'  fragte  ihn  B&eel  nm  die  Ursache, 

warum  der  Zar  Iwan  niih(  nur  allein  ihn  empfangen,  sondern 
auch  die  Antwort  nur  in  seinem  Namen  gemacht  wordeu; 
jydaraiiff,  fiUirt  Höcei  fort,  er  geantwortet,  dass  er  Petrus  von 
„den  blättern  annoeh  etwan  nnpfisslfcsh  were^  und  sich  deswegen 
•j,nicht  ji^^clraule ,  ou>^  seinen  Ziuiuier  m  die  lufU  zu  kommen*'. 
tUMi  ^ba  zweifelte'  an  4er  Wahrheil  dieses  Bescheides  und 
sagt  m  deM^IMcble:  „Ich  glaolie  aber,'  dass  vieOeioht  ein  a»r 
,jdcres  darunter  verborgen  sein  diirlle,  vnd  vermeint  man,  das.s 
, einige  mit  der  jüngst  vorgaAgencn  heyrath  des  aitercu  Czareii 
jideswegen  nicht  vrolil  loftieden  vnd  zwischen  Ihne«  einige  niss* 
„heiligkett  erwadisen  sebi  solte,  weilen  derselbe  ein  sehr  sehwa* 
„eher  Herr,  herenlgegen  der  iüngcro  von  grösserer  evspecfaiitz, 
spradenlz  vnd  vigeur  istj  des  ioannis  Schwester  Sophia  aber 
)f80.<gQten  tbeils  die  regiemng  fUut,  scheint  von  so  grossei' 

„polenlz  zu  sein,  dass  Sie  mit  dieser  heyralh  vorget rangen,  in 
yUolluung,  dass  von  dem  Joanne  zum  ersten  i^^rben  kommen 
yvwl  toinreh  die  iMxessioD  piopaglrt  werden  aOgte;  So-  aber 
j^meines  wenigen  Eraehtens  ein  vergeblche  snehe  zn  sein  sduSU^ 
jpin  dehmo  Czariis  Joannes  ein  L^^n^/  ungesunder,  conlracler 
]iblinder  berr  isty  welfibem  die  baut  gar  über  die  angen  gewncb* 

ysen  ;  wie  den  Blsblwol  einiobiMBn,  dos  es  nisoiangi 

„in  dnobns  stmul  bestehen  werde;  Petrus  hat  zwar  die  gros- 
^sesle  aiihaerenz  der  Boiarn  vnd  Senatoren;  Soror  Sophia  aber, 
,n  tngofehr  i6  Jahr  aü  vnd  von  grosssm  esprit  vnd  veninnd 
,^seta  solle,  anteporUtt  Im  berai  Bradem  den  Üteren.  Es  mnis 

„darnarh  ein  Jeder  gestehen,  dass  ein  so  blödsinniger  Kranker 
yheir  von  nalnr  zum  Aegimeni  untaugbcb  sey,  gestalten  die 
«Bolnni  MeiB  .BeM  daifiber  seutai  vnd  es  g«ngsnttb  agnos- 
9km  elo.« 

24* 
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138. 

Laurent  Rioliuber. 

1684. 

Laurent  lUnAubert  Doctor  der  Medizin,  >vür  in  den 
Jahren  1675  nod  1676,  ivio  et  sagt:  ,&rU«tor  iM-IMi«'' 
gewesen,  imd  hatte,  "wie  es  sobeint,  RoBslaad  wepNI  UBanehM- 
lichkeilen  mit  sciiieii  dorligcii  Landslculen  verlassen.  Im  April 
1683  wurde  er  von  dem  KorfÜirsten  Yoa  Saohsen  JohAaa 
Georg  DL  mit  einem  Schreiben  an  die  Zaren  Iwan  nnd  Peter 
verschen,  in  \velchem  diese  zum  Kriege  gegen  die  Türken  aof- 
geforderl  wurden,  und  sollte  sogleich  naeh  Moskau  reisen,  von 
wo  er  die  Erlanbnise  hatte,  nach  verrichtetem  .Auftrage  aeiaeB 
flerm,  in  eigenen  Angelegenheiten  naeh  Perttfen  lad  Abiftdaiea 
zu  gehen.  Kr  reis  te  auch  in  der  That  im  Mai  1683  ab,  liess 
flieh  aber  überreden  über  England  zu  geben,  .von  iro  ihm  noch 
ein  Schreiben  an  die  Zaren  verapnitdien  wnrde,  teilor  dadoRh 
viel  Zeit  und  musste  in  Meklenburg  überwintern.  So  war  dean 
gleich  zu  Anfang  seiner  heise  unser  Rin/mber  vom  Schicksal 
nicht  beganstjgt,  und  nun  folgten  sioh  Miaigeecfaioka  aiiar  Arft 
Ar  ihn.  Er  segelte  emt  am  24  A|irfl.  1684  ans  Wismar  ab 
und  lief  am  i  Mai  in  Riga  ein.  Am  0  Juni  langte  er  endMcb 
ia  lloikatt  an,  wo  er  bis  aim  17  Si^ptember  blieb,  and  sma 
ganser  Aufenthalt  eine  behmhe  unontorbrochene  Rhiha  fon  Strei- 
tigkeiten mit  den  Rossisehen  hohen  Beamten  bildete. 

Hinkuber  halte,  nach  allerlei  Intriguen  und  Unaiuiehm- 
itohketten,  am  20  Juni  senie  erste  Andienx  M  tto%  aberrefahla 
das  Schreiben  seines  Herrn  und  wurde  anm  Handkass  M  beiden 
Zaren  zugelassen.  Die  Ceremonirn  der  Audienz  weichen  N\en!g 
von  den  früher  gebräuchlichen  ab,  und  deren  Enihhmg  bedarf 
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Uor  «iMt  UM  besoAdeni  SrwilMyi^.  Bei  der  Attdaew,  wie 
Mmkupi  im  aDen  GeadMm  io  RnaeUnd,  wwde  BMmker 

immer  sdilLclihveg  der  Doktor  genannt.    Von  Peter  sagt 

Minkuber  boi  Gelegenheit  des  Handkusses:  „bald  kussle  ich 

^mk  die  Rechte  des  tem  Peter  Aleiejawicf,  so  nir 

fiilb  kekeiidea  Monde  ctoen  frenmHIeheii  und  gnädigen  BUek 

„gab  und  mich  gar  eben  ansähe  et  dans  uu  luonieiit  sclbsten 

j^die  Ited  .deitaiGhi^  '  (wükreiid  Bimiicli  des  Zarea  Iwaa  Am 

dabei  halle  odleniaCit  werden  nOssen)  „ein  aberans  schöner 

^Hcrr,  an  welchem  die  Nalur  son  poupoir  A^ohl  erwiesen,  und 

^ivie  ich  anderswo  geschrieben      le  Czar  Pierre  est  ne  hcu- 

yfeiMBeal  ei  «reo  tant  d'avaiHages  de  ta  nalare  qu'ane  des 

^ttoindres  qaaUlda  i|«'e6t  eo  kiy  est  d*estre  fib  de  Rol  Ha 

^unc  beaule  qui  gaigne  lü  coer  de  tout  ceux  qui  Ic  voyenl,  un 

^«sprit  qid  dans  les  preniered  mAoB  de  son  age  ne  (rouve 

],deaia  ptais  seft  pareil  ete^' 
• 

Recht  komisch  shid  manche  semer  SchUderungen,  so  x.  B. 

die  ganze  Episode  der  Krankheit  des  „Premier  Ministre"  Fürsten 
Golizyn,  der  in  Folge  eines  Sturzes  sehr  leidend  war  und 
ßÜHkuber  als  Arxi  consultirte.  Dieser  halle  dastiiäck  ihn  bahl 
iienrastellen,  und  dadurch  die  Gunst  des  Golizyn  in  hoben 
Grade  sieh  zu  erwerben.  Kiuij^e  für  die  daniali«e  lU  i  Iiispflege 
in  Kussland  recht  characteristische  Züge  theill  RiHAuöer  mit 
sehr  grosser  NalWtat  mit.  So  erxflhll  er  unter  andern:  , Gleich 
„wie  nun  obigerwühnler  Casus  mit  dem  Herrn  Golizin  sieh 
^ereignet,  also  ging  es  dem  Keicbs  Cauzlcr  dem  llcrru  Aemi* 


313.  Dio-e  Iliiideiilun):  auf  andre  SrlmKcn  über  lUisslarid  (ind«M  sich  in 
HimAuber»  IUticIiIü  nichnii.ils  wu-dfrliuli .  doi  li  ist  uns  Keine  suicho  von  ihn 
beJuuut,  aussei  dem  an  Lade  erMiUioU^o.  Abbrege  dl:^(al  de  Mo>c«vie. 
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jiiiAü  alMche  T«ge  beraacb  gai  pessiriicii^  äam.  m  'invds 
'gVon  6la  foBftli  6(r4sliltMi  oonvoM  noch  den  Itaii/  wo  aflt 

^Sohekne  und  Diebe  inne  sitzen  und  zwar  gar  ehrbarlich  ge- 
jjfohrt^  er  blieb  also  da  in  arrest^  als  er  aber  ein  Paar  Stunden 
,lang  sicä  drinaen  divertiiet^  kam  «iledmai  ein  Joinattsciwr 
^BefeM  den  Herrn  Cander  nsdi  sdnen  logii  m  biinf«a;  dririn 
j,er  muh  von  besngicn  Strelitzenburschen  begleitet  ward.  Diese 
jyBvanlure  sa  Um  befallen,  irar  eine  Zerliche  Sfiiudowai4a  oder 
^BegiMdigonff  womit  ihn  die  Xafewnt  Sopbia;  Hmi  JEar  JoaaM 
Fräulein  Schwester  regaliret,  darum ^  dass  der  Herr  Canzlcr  mit 
^  einem  grossen  Herrn  einen  Wortwechsel  gehabt,  und  deswegen 
,bei  der  Sophia  verlilagt  worden  war^.  UnuitteUw  daranf  cr- 
aftMt  Rinkuker  nun  ftdgfenden  Fall:  „Noeh  dn  iCamis:  des  86 
„Juli  sehe  ich  auf  dem  grossen  Markt  einen  Chevalier  Pon  Ne- 
ggrebizky^  so  mit  denen  so  ibm  begleiteten  zu  expotuiiren  scbieo^ 
,er  war  ein  Moscoviscber  Dworanin  oder  HoQuaker  von  giler 
,oond«!(e  und  en  consideration,  bald  hieb  ihm  der  Heidier  dea 
;,Kopf  herunter,  ohne  viele  Compliments  machen,  und  etliche 
uKerle  waren  da  mit  einem  seidenen  reiben  Tuch,  so  von  denen 
„Seinen  liam,  und  wickelten  selbes  5  oder  6  mal  nm  denK^k^ 
^per  herum  und  liefen  damit  fort,  als  wenn  ihnen  der  Kopf 
;ybrennte,  niemand  wussle,  was  dies  >or  ein  process.  Negrebizky 
naher  hatte  gerOhmt  wie  er  mit  dem  Frauenzimmer  d'Estat  conr* 
^(oisiref,  and  in  seinem  Briefe  nach  Pohlen  vorgegeben,  dass  er 
;,^volii  gar  die  Z.  S.  nach  dem  polnischen  Hof  mit  sich  hinzu- 
j,fahren  gedächte  etc.^ 

Ueberiiaopt  enthalt  der  Reisebericht  Binkubei'9  viele  ae^ 
interessante  Einzcliieilen,  welche  die  danialigen  Zustände  recht 
anschaulich  machen^  mit  der  Keichscanzlei  war  er  die  ganze  Zeit 


314.    Jemehan  IgnatituciUvh  L'knmtote. 
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ibm  i»  8M^,  was  or  '4m  taingwo  det  DsümMi  imMIH^ 
Man  <r  b«lituptei,  dan  das  tai .  wtoiaiMt' gemaqbte  Aaar» 

bieleu  in  Kussland  zu  bleiben  und  wieder  Dienste  als  Leibarzt 
BBk  ^a"g^Ai»n  Mnfia  liBiiiitnhiiinn    dfiB  Nfiid  und  diA  MiitMinniii 

aaiaer  Laadslea^  aitf's  hOcMte  erregt  haN*  l>lacMaai  es  JBUm* 

.  Aif6ßr  endlich  mit  vieler  Mühe  und  iiiil  der  mächtigen  Frot^otiOQ 
des  Fürüteii  Gülizyn  g:elungea  war  die  ^ii8^eUig)veileu  niil  def 
Retobscamiei  gltteUiob  Miolegeiiy  eriiiett  er  asa  30  AqgiKi  peiaa 
Mß094ß^AMm,  wieder  von  beiden  2aren|  and  na^den 

er  noch  wcf^en  der  ihm  gemachten  Zarischen  Geschefdvc  vielen 
Streik  geiiabi,  reis'le  er|  sehr  gnädig  eaUasseoi  am  8  September 
m  Noska«  ali.  Hilr  seiner  Abreise  ans  der  Zarea-Sladt 
gannen  jedoch  von  nenem  die  Widenrfirtigkeilen  mit  denen  der 
arme  lünhnber  auf  seiner  Hinreise  schon  so  rcichlidi  von  dem 
Schicksale  heinigesucht  worden  war.  Statt  über  Pieskow  nach 
Riga  abgefertigt  zn  werden,  mnsste  er  ans  Nowgorod  nach 
Narvva  reisen,  wo  er  nach  Einsrhi/Tung  seiner  Habseligkeilen  am 
5  Qclober,  von  dem  SchweUisoben  Gonvemeur;  unter  dem  Vor- 
wande  Contiebapde  treiben  zn  wollen^  bis  son  22  October  anf- 
gehalten  wurde.  Anf  der  See  hatte  Rinkuber  noch  die  grösste 
Gefahr  auszustehen^  indem  ein  wüthendcr  Sturm  das  ScbilT  nach 
Abo  verscUng.  ,Die  See^  sagt  Binkuber,  war  ungeheuer  und 
«sehftumend  wie  ein  im  Kessel  wallendes  und  heisssiedendes  Was- 
„ser,  die  \VelIen  hold,  und  die  Wogen  hielten  das  rendezvous 
jiiQ  unserni  Schill  und  Kammera^  und  schlugen  sowohl  uns  als 
ydie  woUgeabte  Schiffbursche  darnieder,  dass  wir  des  Aulstehens 
„lirtd  unser  selbsl  vergass«n,  und  fn  dfe  acht  und  Ticrzig  Stnn* 
^den  nichts  erwarteten  als  den  iiii^eiiblirklichcu  Tod"  etc.  Bei 
Gelegenheit  dieses  Sturmes  fährt  HinJkuber  an,  dass  er  14 
Seefahrten  vor  dem  gemacht  habe  in  der  yOst-  Nord-  Wesisee 
;,und  Levante".    Mehre  Scbiife  gingen  vor  seinen  Augen  unter 
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wbA  dasselbe  Sckleksal  soliieii  fbm  aaoh  ftr  sein  ¥timm$  n- 
▼efnekDfeh.  Nachdem  HMhib€f*  Bin  endHdi  doch  woMMuHea 

am  i9  December  in  Leipzig  angelangt^  musste  er  noch  ein 
Ueiiies  Missgescliick  ertragen^  indem  seine  Sachen  durch  einen 
frrtbam  statt  nach  Erftirt,  nach  Alteaimrg  gebraehl  wate,  md 
er  somit  genötbi^  war  dieselben  von  da  abzuholen  ^  und  nach  * 
vielem  Zeit-  und  Geldveriibt  erst  an  den  Ort  seiner  endlichen 
Bestinumof  gelangte. 

Bas  mis  ia  einer  .Absohiift  rorilegende  Manasei^  ist  tfiep- 
schrieben : 

Wahrhafte  Relation  Von  der  Moscovischen  Reise 
und  aceapatioDy  so  i«h  im  Monat  April  1064  angetre-> 

ten,  und  monse  Septembr  1684  in  Bfonean  ToIIzogen 
wobei  auch  zu  finden  un  abl»rogö  d'£8tat  de  Mos- 
eooie 

Die  ünferschrift  lautet: 

Laurent  Kinliiiber.  Gotha  d.  21  Januar  1685. 

Unsre  Abschrift  füllt  56  Quartblätier  enger  SchrifL  Von 
der  Aosdracksweise  des  Verfiissers  kann  man  sieh  nach  den  hier 
gegebenen  Auszügen  eine  klare  VorsteDong  machen. 

139. 

Philippe  AvriL 

1686. 

Philippe  Avrüf  ein  firaozösischer  Jesuit,  wurde  mit  den 
Auftrage  ansgesandt,  einen  neuen  und  weniger  geflOuttclien  Weg, 
als  man  auf  dem  Meere  bisher  gefunden  hatte,  zu  Lande  nach 


315.   Letztere  Scbrifl  feliU  leider  m  untrer  Abschnfi. 
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CUmi  aufkasnoheD.  Er  schiflle  sich  im  Jahre  1685  fo  Livomo 
ein,  durchirrte  Syrien,  Diarbekr  und  Georgien;  und  kern  Im 

näi  hslfulgcuden  Jahre  1G86  über  das  Schwarze  Meer  nach  A^lra- 
oImu,  ond  von  da  nach  MoslLaO;  wo  er  aber  selbst  durch  die 
^Walveimögendsleft.y^^eiuluigen  siob  nicht  die  Eflaidmias  aas- 
»iikcii  küiiiiic,  durch  Sibirien  nach  (Ihiiia  zu  reisen.  Die  Nach- 
hübleu  über  dui  bcabsichligle  l\eise  nach  Chiua  und  die  iUrtfif 
nelehe  JprU  nach  einem  Russischen  Original  copirt  haUei  bot 
weisen  wie  unvollliommeQ  damals  weh  die  Küntoiss  -von  dau 
ösüicheo  Asicu  ^var.  ' .  .  : 

Avrit$  Reisebeschreibimg»»  ist  fttr  die  GescMohle  der 

Erdknnde  des  nördlichen  und  OslUchen  Asiens  merli w  ürdig.  Sie 
ersctüeo  unter  dem  Tilei: 

Voya^  en  diTPrs  6tal8  d'Earope  et  d^Asie,  entre- 
pris  ponr  d(^cniivrir  im  nonroau  choniin  a  la  Chine. 
CoDlenaot  plusieurs  remarques  corirusos  de  l'hjrsique, 
de  Ci^ograpliley  d'Hydrographie  et  d'Hlstoire.  Arec 
iiric  description  fle  In  grande Tarlarie ,  et  des  diir(l^rens 
peuples  fjiii  Ihahilriit.  Paris  4°.  —  Kbend.  169;^ 

4*./£bend.  1693.  12«.  av.  (ig.,  Utrecht  1693.  4«. 
Deutsch: 

Cariense  Reise  dureh  ▼ersebiedonf  «^taaleii  iu 
Europa  end  Asia.    Mit  Anmerkangen  too  L.  F.  y, 

(Ludw.  Friedr.  Vischer).  Hamburg  1705.  8°. 

(ii  morgenUndische;  2,  tartarische;  3,  chinesische;  4, 
rooscowische;   5^  moldanische  Reisen). 


316.  S.  auch  obni  Bd.  I,  S.  39. 

317.  Vergl.  B*eämmm'§  LH.  A  äii.  Rtitem,  U,  2S6  fq.  Mtf  MMm% 
p«! .  30. 
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140. 

Jean  Frangois  Ijierbillon. 

1686. 

Die  Jesviten  P,  Jeam  Fran^^  GerbUhn  «id  P,  t%9wtm 

Pereira  wurden  im  Jahre  1686  der  aus  Moskau  von  den  Zaren 
Iwan  und  Peter  nach  China  besltraraten  Gesandtschall als 
Dolmetscher  mitgegeben.  QerbiUon  zeichnete-  wfihrend  der  Reise 
Alles  auf  was  ihm  merkwürdii?  erschien,  und  dieses  Tagebuch 
ist  abgedruckl  im  4-ten  Bande  der: 

Jlcaeriptioa  de  iti  Chine  par  Da  Halde 

141. 

Aficb^el  voa  Oppeoliau^eiu 

r 

143. 

Der  Verfasser  der  Schrift: 
tteliatioii  d€;,tou£  ce  qui  regarde  laAloscovie  etc. 

1687. 

'i  'Im  Jahre  Y68r  erschieh*  m  Paris  eine-SdiriR  tlb^r  Kassland, 

dfe  heutzutage  unter  die  grossen  Seltenheiten  gehört^  und  den 
Titel  fuhrt: 

f    •   1  •  • 

318.  Die  Russischen  Gesandten  waren  bekanntlich:  der  Okolmt'^rhij  and 
Slallhallcr  von  Hränsk  Fendor  .■f/r.rfjrtritgch  Golntrin  und  der  Sloli'irk  and 
Slatlhaller  zu  Jelalina  'dor  nar!imalii;e  ^\'i)iwode  /ii  Nortschinsk)  ttm»  Ai>iafie- 
tti/nrh  Wla$9otr.  Der  Secrelaire  der  GesaiMllscball  war  der  Diak  Setmeu 
MormtukoJ. 

319.  S.  auch  Müilert  Unmmi.  Htm.  Hfch.  11,  41U  sq. 
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EeUlioa  de  ioui  ce  regarUe  ia  Uoscovie^^  «e« 
Mitemi  et  lear  gniMd  Ooc.  Pur»  |i«Cit  ui  kVk 

Der  -Niifiie  und  die  LebemumslM»  des  Ydttumn  dieaw 

W  erkcheiis  sind  \ma  uichl  bekaimi. 

« 

Jacob  von  Saadract, 

1688. 

Ob  Jacoö  p9m  Sanärari  selbst  iu  Russlaod  gevesea  isl, 
haben  wir  niclit  ermitteln  kOimen,  daher  ist  es  deno  aach  nicht 
gewiss  ob  er  in  dfeser  Sammlung:  einen  Platz  verdient.  Jedenfalls 
führen  wir  ein  Werk  von  ihm  über  Russland  an,  von  vM'Ichem 
wir  Kenntnis  erhalten^  um  so  mehr  da  ^ir  dasselbe  im  £bert, 
im  Sin  eil  und  In  andern  Bibliographischen  Werken  mid  Sammlongeh 
von  lleiicn  vergebens  gcbucUi  haben.  Der  Titel  dieses  Werkes 
lipUel: 

Karze  Brsehreibuiig  ron  MoskoTien  oder  lliu»r 

liiQd,  aus  französischen,  holllindischcn  u.  a.  8enbcnlei| 
zustiiiimeitgoCasst.  Von  Jar.  von  Sanilrarl.  Nürnberg 
1688.  12^  mit  M|»f.  Bei  der  2-ten  Ausgabe,  NOniberg  1701. 
9^,  ist  auf  dem  Titel  hinzugesetxt:   dem  roo  neuem  augCf 

fügt  worden  d<*s  l'/.ar's  Keisni. 

Lateinisch  erschien  dieses  Werk  auch  in  Nürnberg  1712. 

fU. 

Neuville. 
1689. 

9b  NemviUe  ein  pseudonym,  oder  ein  wiriUMtor  Samtm 
ist,  und  ob  diener  NmnMie  in  der  Tbat  aelbst  in  Bussland 
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gewesen)  iBese  beklen  Fragen  haben  zn  raancbertei  Md- 
DUDgsverschiedenheiten  geführl.  Jedenralls  iät  luUcr  diesem  Na- 
tten, eil  Werk  über  RHSslaad  «nter  der  Regiemiig  Peters  des 
GrosseD  bekannt^  das  deo  Titel  lUfrt: 

Relatiou  earieuse  et  nouvelle  de  Moscorie,  eun- 
teiiant  l'^tat  pri^scnt  de  cct  cinpire,  Ics  expeditions 
des  Moseoviles  eii  Criiuec  cii  i6b9.  Irs  cuuses  des 
deriiiörcB  rcvolutious,  lettre  inocurs  c(  Jcur  religioo,  le 
r6eit  d^un  voyagc  de  Spadirns,  pur  (errc,  ä  la  Chine. 
Paris  109^.  12^  —  A  la  Ilaye  l()i)9.  i2\ 

Eine  holländische  Ucberselzung  dieses  Werkes  erschien  al- 
ter .dem  Tllel: 

1 , ReU-Beschryvingre  van  Polen  na  Miiseo?it»D  «k 

1689  (loor  ile  Ilccr  van  Mcwstad.  Tycl  1699.  b\  - 
ÜUjeeiit  ^707*  $^ 

In  dieser  Ucbersetziing,  die  sogar  den  Namen  des  \'erfassers 
fibek^lragen  hat/ ist  die  Zneignnng  an  den  König  von  Frankreifik 
Ln'dwjg'  XIV  weggelassen;  sie  hat  dagegen  ehie  Vorrede  des 
holländischen  UebcrseUers  und  p.  108  sq.  einen  j,aaniiu  iKi'l}kt  ii 
„Brief  van  een  voomam  DuilschHeer  uilMascairw  gescbreeveo^ 
in' 'welchem" allerlei  'Anecdoten  fiber  Freier  I,  und  dessen  Reise 
durch  Holland  erzählt  >vcrüen. 

Trot£  allen  dagegen  erhobenen  Zweifeln ,  scheint  es  m 

doch,  dass  ein  Mann  uuler  .()em  Ntunen  de  la  ^'euciUe  in 

Jahre  i689  von  Polen,  «na  nach  Rossland  gesandt  worden  isl, 

•  .Ii 

und  zwar  vermuthlioh  von  Seiten  Frankreichs,  nnd  dass  er  anlc' 

der  ]\Iaske  eines  PoIiiiMlien  Gesandten  desto  >ielk'ier  n  'm  ge- 
heimen Aollräge  auszuführen  gedachte.  Man  hat  vermulhel  dass 
der  -VieiCaaser  eigentlich  BailUt  geUMSMi;  nnd  den  NaaMB  dt 
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M  NemMß  mskk  Müeni  MMmaoffte  (mi—oitiiieil  hibeHH 
An  HütuBler  reobl  komiMftaii  VenrnnHHiiiigf  im  RmMMm 

Namen  kann  es  natürlich  in  einer  von  einem  Frunzosen  zu  da- 
OMdilpQff  Zeil  gemaehlea  Beschreibuiig  mxkk  ithtoa,  so  ewüill 
NtmMh  c.  B.  p.  143  von  WassiliJ  Was^iliewilMli:  Co- 
li xyn:  fut  exile  k  Kar^,  viUe  si(aee  sous  le  pöle'^  ;  er 
wvide  iiäuilieii  nach.  Kargo  pol  im  OlooeuGkischea  tiouvernenettt 
mwiMfio. 

in's  Rnsiselie  M  Njemcilie^g  NnhiMtoii  ttwUimteiil 

im  l^vccKÜi  Bl^cTiiiiKi»  1H4I.  9.  p.  ^06  mit  vieico  Auiner- 
klagen  abgedruckt  inler  44m  Titel:"  .  .  :  '4 

.   Jlfi6noumiuji  ■  nonun   Hssterin  a-  MooMsM 

1689- ro  ro^a.  •( 

Cornelys  CTruys.  .* 

1090. 

Der  Vice-Admiral  Corneiys  Cruysy  ein  HollÄnder  von 
Gebort,  ist  xu  bekannl  <iittoh  setoe^  Veidieaste  «n  RossliMi  onli 
dnrch  die  aasgexeiolinele  RoUe  die  er  unter  Peters  des  Gros- 
sen Begierung  gespielt,  als  dass  hier  die  näheren  Lebens- 
omstande  dieses  verdienten  Seemanns  gcsphildert  zu  werden 
braocbten;  wir  l&hren  daher  nor  das  Werk'  von  ihm  an,  welches 
ihn  einen  verdienten  Plalx  nnler  den  Auqlindem  sichert,  deren 


320.  N'er.'F  S/yrk  »  #>' ariVV/«!*«  rnn  Rri»cbe$chrfihumgrn.  Rd.  II,  p. 
80.  .1'  2769  Mmt  hfi>«f  dpr  Vprfa<i<iPr  Aiiriam  naiilet  de  la  yruriHr  em 
Heu  und  ist  hinzu^pfijK«  l«  mom  magrmmmwtM  ^Brnit^)  Meu^meiJ  de  im 

Kemrtik,  —  S.  auch  Aivtm^n.  p.  31.  *  . 
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Beriohta;  über  Riusluul  boktiat  Wod.  Dieses  enchiea  okne  Jik> 
fenM  in,  Anisteiteii  uMer  dem  TM: 

iView  Phs  Kanrt  Boek  hphrlfoiHle  de  grooto  Riricr 
Uau  of  Taaais,  lui.  ile  solfs  waaraglige  ^ielegciheid^ 
Sltckkiii^  eü  Coiii«,:  nm  lie  Siailt .Waronets^  leite 
\^  in- Ze«' ▼ahlf met  sjrn  liiTlmcnde.  Slromen,  Erhtn* 
dieoiy  Sted4)ii,  Dorfion,  K1<»ohters  etc.  Dar  iMMiewms 
een  selir  eiiriense  Piiskaart  van  de  Asoflsche  Zee,  ef 
Vtduä-  MntmtWy  cn  -Pvnlue  Enzlnae.'ier  Swarie  Zee  eirt 
alle  haar  Diepten,  Droo^^tons,  aan^elejtjcMi  Kirioroii, 
Harens,  Steden  etc.  Z^nile  dar  hy  gevoogt  ern  Af- 
fiMldkig  der  lloorgraving  vm.den  Oon.door  de  llalU 
te  leyden  in  de  Wolga  of  Astraeansehe  RiFier,  aUti 
zeer  nau-keurig  en  door  eygenc  Ontlcrvindiiug  opge- 
nomeii,  gepeylt,  urgemeotc^q,  en  opgedragen  aan  qm 
Doorlugtigc  Hoogheyd  Alexius  Pelreides  Erf-Prinrf 
der  Key.scr  Uycken,  König  Kyckon  ,  ^'orsleiidonimcn, 
Uecrsckappen,  zyiis  Heer  Vaders.  zyn  Grootniagligsle 
Gaaarsehe  Maiesteyt,  door  Cornclfs  Crnjs  Viee-Ad- 
roira]  van  Huogligemelle  zyuer  Muiesleyts  Zee-Mi|gtei. 
WAt  Ai»a4er4an  .bjr  üeadcik  Dwkfir,  fai, 

,S ,  c  n  1  e  II  s  I  II  g. 
'  1690. 

Georg  Adam  ScAieusing  scheint  seli»(  in  Russlied, 
und  zwar  bis  In  Sibirien  gewesen,  zu  sein^  seine  Werlie  enlliiltM 

1 — — ^  1—^'       ■       ,  •  ,  ' 

821.    Odftr  Sph/eit^ing.        aiil  dem  Tiii  l  der  Aiiscaben  von  Jena 
UDd  i(i94-  auch  ScMetmmger ,  s.  Stmck't  rer%.i^m  Rrnebttckr-  I,  271- 
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ito  vMI  Unriobllglieilai,  besonders  fiber  8ibMeii.  BS  tot  um 
leider  nicht  gelungen  nähere  Naehriehten  Aber  in  m  eikngen. 
Wir  kennen  von  ihm  zwei  Schriften:  .  •  «  • 

1)  J^eoentdeHites  Sibyrien,  oder  ISiewerien  rm 
G.  A«  SeblensinjT*  4rna  i690.  12^.  —  Dansfg*  iM2.  8^. 

•   

Die  Handschrift  dieses  Werkes  befindet  sich  in  dem  Rtl* 
mAnzoiv' sehen  Museum  m  St.  i^etersburg. 

2)  Dem*  beyden  Csearen  in  Reiiseland,  Iwan  und 
Peter  Alezewils  nebet  -dere  Sehwesler  BepMe  blebere 
dreyraeh  geführter  Re/iimcnlH-Slab.  Cr.  A.  Sclileis* 
sing  s«  1.  1694.       mit  Knpf. 

147. 

Kurz  von  Senl'ienan. 

1691. 

Johann  i^iaz  Kurz  Freiherr  ton  Senflenau  wurde 
im  Jahre  169i  Ton  dem  lUiser  Leopold  1.  als  Gesandter  nadi 
Rassland  abgefertigt ;  wie  es  seheint,  mit  dem  Auftrage  die  l^aren 
zu  einem  Kriege  gegen  die  Türken  zu  bewegen.  Die  uns  vor- 
liegende Abschrift  seines  Berichtes  ans  Moskau,  vom  5  Mai  169l| 
irtrd  im  Original  in  dem  K.  K.  Hans«»  II6r-  nnd  Staats-AreMve 
bi  Wien  «nfbewahrt,  wo  sich  höchst  wahrscheinh'ch  auch  noch 
fernere  Berichte  ron  Kurz  ton  Senftenau  vorfinden  müssen, 
da  dieser  mit  der  ersten  Audienz  schliesst.  ' 

.  Der  Freiherr  eof»  9!en/Unan  kam  im  Anftmge  April  an 
der  Russischen  Gränze  an,  und  brauclite  lange  Zeit  um  bis  nach 
Moskau  zu  gelangen;  er  sagt  von  dieser  Reise:  j,uttdt  also  ibrt 
,bi8S  StoUfee     rerraiset,  aDwo  wegen  allzne  hfiuffig  feflossenen 


324  StoiiM  (Ctojnivi),  die  BmMmi. 
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ii«fM(ä)isei)Ba  v4iU.<#rauff.  eotstiMid^en  .grumilDfleii  wecf  attosl 

Vor  der  Stadt  musste  von  Senftenau  still  hallen  uni  aof 
die  .ihm  cnlgcgengescbicklea  j,Uolime(sih  un<J  Truoh^''  zu  Mar- 
ten. .j|£s  khao;  aiiry  erxähii  er  Uer^  4^.  jQ^ar  Fetritt  iw&i  pfenfti 
einer  lide^^ben  peruque  vndt  von  hinten  des.  Saltebs  aof- 
jjgebiiiidcncn  hasen,  mit  seinem  proaiier  .Ministre  Narescini  auff 
^$HVßr.b^U(HeU-)4agfl)  entgegen;  aiss  «^»mioti  ondi  meine i^atib 
^fMdV  betriff,  ^i^t  Er  sifili  «egnn.dnr, -Stadl  übfr  'den  A01 
jjyfo^QiUi,  welflhen  Wir  auch  passiren  müssen^  gewendet  >T»d 
, meiner  jeuscils  dos  Wasserß  gewartet'',  llijcr  sab  nun  der 
Junge  Zar  zu,  ivie  die  Leute  des  in  Moskau  anwesenden  Poin- 
sehen  Gesandten  den  von  Senfienau  im  Namen  ihres  Herrn 
bcgrüssten,  wobei  sie  lange  Reden  hielten^  ferner  wie  der  ge- 
nföhnliübe  ßangslrcil  zwischen  dem  Kaiserlichen  GesaiMlleo  ood 
dem  Russischen  Truohses  vor  sich  ging,  weil  keiner  von  beidea 
zucrsL  hiuunlerstcigen  wollte  u.  s.  w.  „Der  Czar  Petrus,  sagt 
^fl/\ef$au  weiter^  welcher  öllVcrs  dergleichen  J\l^scarade  iiia- 
,qbiM|  .sofi^f..  h«^  allen  ffiesesj  wie.  pb|semeldi|  insMgir^  «mH 
^l^is^  zue  dem  ende  beygewohnel^. 

ii  Am  29  April  hatte  row  Sen/tenau  seine  Empfangs-Au- 
4if|(V^i  /  ^Uj  iKQifcber . er  iXfm  jswei  DiKuem  musfto  gef|^  «enka^ 
(Ha  ,jUii]i^,^as,:  ^Ge|i|Bn;  w^SW  einer.  G^scbvui^.  m  BeiPi  MfM 
beschwerlich  war.  Er  wurde  von  beiden  Zaren  gnidig  empfaB« 
gen,  und  überreichte  Urnen  seine  Creditive. 

i  ^Yolgend^n  Tages^  erzählt  .er  hieranly  ist  der  Czar  Peii» 
^v^l  Seinen  vornehmisten  Ministris  nacher  Kolunpsky  iwaf 
j^meyl  von  hier  zuc  Wasser  verraisel,  aulF  welchem  Er  mil  cti- 
i^iyuo  J^yiu  der  Suctizen  gleich  j^ner  Seesciüacbi,  worzue  £r 


J23.    KolomentltQjia,  ,  ,    .t         «  •    .      <  * 


Digitized  by  Google 


,lim»<»Nriin  BiMä  aw  .HoltaMl  Migw  4me»^  laiu  Blind 
9  geladenem  gewöhr  efei  schöMS  Eiercitimn  gehallra,  worbey 

„ellichc  Todt  und  \ido  blcssirei  wordco.  Er  lhuei.«$icjii.  t%lic^ 
,in  atl^rb^pd  nüi^ribus  exercireni.  d|iss  .auch  ünne  unllb^ssiens 
yvon  feler  ZimWichar  schaden  getban  worden". 

\\'as  nun  die  eigciilliclicn  (jesaiidtsclians - Goschäflc  bciiillll, 
SP  sollte  ^g^ienau  dieselben  mit  ei^cus.  dazu  besliinmtea 
Commissäreti  verhandeln^  wie  dieses  gewöhnlich  m  geschehen 
pflegte. 

Kur%  von  Senflenau  uiuss  wohl,  wie  aus  seinem  Be- 
riohte  xu  ersehen  froher  schon  als  Gesandter  in  Ru^Uind  ge- 
wesen Sehl,  denn  er  sagt  namentlich:  «Ipdame  Ich  in  vormahlens 

gdahier  gehabten  ucgolien  clc."  .     .  .  , 

148. 

Y  s  8  .b  r  a  a  t   1  d  e  s.  ' 
16KKolC9ft.  ' 

.  E99ri  Ttffjkrani  idif9y  ein  HolUbider  yon  peburt,  ^^9. 
im  Jahre  1092  von  dtii  Zaren  Iwan  und  Peter  als  l^esand(4^ 
nach  China  geschickt,  um  die  liandeisvcrbindungen  zwischen  die- 
sem Reiche  vnd  Russiand  zn  begrflnden;  wenn  er  gleich  anter 
diesen  UiisCiMien,.  anT  den  ersten  njch^  teher  in  eine  Uehersicht 
dar  heißenden  io.  China,  gebort,  so  kann  ihm  doch  das  Rcctit| 
in  .ansre  Smmlang  anfgenomnun  zu  werden,  .wobi.jiicbt  abg&t 
sproölen  werden,,  da  ^  in  ler  Besehreimtg  seiner  Reise  .naA 
China,  iuiih  den  simzen  Theil  derselben  durch  Russlaod,  von 
MosiLan  bis  21^  Chincslscbon  Grunze,  sehr  umständlich  erzaidt« 
INtsar  TM  seiMa  Maelierichla  enthak  viele  benettensweith» 
ScMldenngett  von  Gegenden  des  Rassischen  Reichs^  welche  da- 

jounai  w«nig  oder  beinahe,  gar  nicht  bekauat  wurcn. 
n.  25 
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l'ssbratU  Ides  führte  ein  genaues  Tagebuch  io  UoUÄDdi- 
scker  Spriebe  wihread  Mioer  dreyAhrigM  Reise,  h  ki 
folge  fai  Draok  eneldeA  waA  dm  IM  Aflni: 

Oricjaarige  Reize  naar  China,  te  lande  gedata 
door  den  MoslcoiriBciien  AQ^esaut  fi.  Tsbrants  Idei 

Van  Moskoii  af,  ov<»r  groot  üsliga,  Siriani.i,  Permiu. 

Sibirien,  Daour,  groot  l'artaryeü  tot  in  China.  Waar 

In,  behalren  de  genielde  Landstreeken ,  de  Zedea 

dier  Woeste  Volken,  (en  aanzien   yan  bonnen  goü^- 

dienst,   regeeringen,  huwclyken,  dagelykschen  lian- 

del,  kleedinge  y  woningen,  onderhoud,  dood  en  be- 

graafhissen  naaukeuriglyk  besehreren  vorden.  Met 

en  landkaart,   door  den  Gezant  op  zyne  ri»izc,  naar 

de  iraare  geiegenheit  der  plaatzeu  getekeat^  en  met 

reele  aekoone  printverbeeldingen  venieii.    Hier  tf 

bygeroegt,  jeene  b^no|ite  beaehrjringe  van  China, 

door  eeiien  Chinecsrhen  schryrer  rzaniengestelt ,  nu 

eerat  in't  Neerdaitseh  rerlaalt,   en  mei  reraeheide 

antekenfngiBti '  veriTkt.  TAmsterdam  1704.       «l  Kpt 

Ebend.  1729.  i2\   ,         "        '  ' 

...    .  •  ,  • .       , .  ' 

•  •  •  I 

Deutsch:  • 

DreyJItkrige  Kelze  nach  Gkinn,  Veo  Mesea«  ab  la 
lAlide  düreb  gioaa  Uatiga,  Siriania,  Peralin,  fiibiric% 
Daour,  und  «lic  grosse  Tartarey;  gethan  dnrrh  det 
lloflcovitizchen  Abgesandten  Ilm.  £.  l'sshrantz  ides: 
llebil  eilMr  hmdtehsile  nd  rleles  knplarslleheBt  m 
reu  de«  ebgeaandtea  erllMi  awif  der  reise  auffgezeieb* 
net  worden  $  Wie  auch  einer  bezekreibung  von  China 
dnvek  einen  Cklneaer  in  arlner  epraeke  geeekriebea» 
AUez  ans  den  IMMhidlbekea  ttkeiiMtok  ÜMibwg 

■ 
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S""  uu  Kpt  ^  Frankfori  1707.      wl  Kpf.  —  La* 
beok  1723.  8*. 

Englisch: 

lilos  Ysbruiid  TraveU  from  Moscow  orer  ljuid  to 
Cyu.  Lonil^o  170«.  8^ 

Auszüge  aus  Vsshrant  Ides  Bcise  finden  sich  in  vielen 
Werken,  unter  andern  in  Beckmann  s  Liter,  d.  älU  flciscn, 
n,  434*  a.  462  uod  in  Alex.  Gordoa's  «SMebielile  Petei« 
des  CSrosseii,  Leipzig  1765.  8%  Bd.  II,  337^368. 

Die  dem  Werke  angefügle  Beschreibung  von  Ckioa 
brachte  TMmni  iden  aus  China  mit;  sie  ist  von  einem  ge- 
bornen  Chinesen,  Namens  Dyonisins  Kao,  von  welefaem  Fat« 
brunt  Ides  in  der  Deutschen  Uebersotzung  p.  464  sagt:  j,Feruer 
skAmien  wir  anch  dem  leser  von  der  penon  seihsten,  weldie 
»diese  bescfareibaig  CMnft  anlTgeselzt  hat,  keine  nfihere  nach« 

„rieht  erllieilen,  ausser  der  welche  \>ir  schon  p.  2YS>-»  angc- 
gZeiohnel  haben,  da  wir  selbst  seynd  versichert  worden,  dass 
»dieselbe  ein  in  Canlen  gebohmer  Chineser  soll  gewesen  seyn^ 
»weloher  die  ChrislUcbe  rdtgion»»  angenenmen,  und  daranff 
pSiaui  und  Indien  durchschilTet ,  wie  auch  seiner  handthierung 
^nach  ein  cbirurgus  oder  wuudarl2l  gewesen,  und  seinem  nah* 
»man  nach  Dionysins  Kao  geheissen,  und  die  benannten  abschrÜT- 
»ten  selbst  dem  an  benanntem  orte  hochgeneldten  Herrn  einge- 
»h&Ddigt  habe  clc.'' 

Femer  sagt  l'uhrami  Ide§j  in  einer  der  Beschreibung 
von  China  angehängten  »Nachricht*  p.  462  fiber  dieselbe  noch 


324.  Pag.  249  ist  darüber  nur  gesagt :  „woranlT  vir  nun  noch  folgen 
„lassen  eine  kurlze,  doch  sehr  genaue  bescbreibung  des  niichiigen  Kayserthuui» 
.Quni,  Welches  ron  einem  aii<>  selbiger  nation  aufgesetzet  und  von  nur  heraus 
^gebracht  isU  K«  i>t  diese  beschreibttog  Uxhxa  meoial»  zuvur  gedruckt  wurden  ttc". 

925    Dvrcb  die  Tiuf«  erUin  skb  MCk  tUr  Votsuit  iham^um». 

2y 
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folgendes:  „Hier  siebet' der  begierig«  leser  einen  Cbineser,  und 
„höret  ihn  in  unserer  spracbe  reden.  Wir  haben  flm  an»  ^cUin- 
j,men  und  übelin  lulein  und  ein  wenig  besseiin  liochteutseh  in 
jygul  boU&Mttsch  ilberseUi.  Beyde  AbschriAen,  indem  memaUs 
„diese  kurtze  beschreibung  Chinft  in  drack  gesehen  werden*  ele. 
Es  bleibt  sonacli  wohl  schwer  zu  erklären,  auf  welche  Art  sich 
in  China  .2wei  Abschriften  einer  vun  einem  gebornen  Chinesen 
in  sebier  NuUerspraehe  verfossten  Sehrift,  in  Lateinischer  «od 
Deutscher  Sprache  vorgefundenl  — 

Zum  Scliluss  bleibt  noch  zu  bemerken  dass  ein  gewisser 
Adam  B^and,  welcher  im  Gefolge  des  YstkrunS  Ides  die 
Reise  nach  Oiina  mitgemacht ,  eine  besondre  Bievschreibiaig  der- 
selben herausgegeben,  welches  oft  zu  Verwechselungen  der  bei» 
den  Autoren  Aulass  gegeben  hat;  es  ist  nicht  selten  die  Ansicht 
antgestellt  wordra  dass  diese  beiden  GUopien  «identi^  seien.  Da 
es  nun  aber  kanin  mehr  einem  Zweifel  unterliegt  dam  es 
zwei  verschiedene  Personen  sind,  die  wenn  auch  die  gemein- 
same Reise^  doch  einzeln  beschrieben  babea,  $0;giaiibeii  wir 
aaoh  dem  Adam  Brend  einen  besondem  Abschnitt  hier  wefl» 
i^u  . müssen. '  .  .  - 

149.  .       ,      •   .  . 

Adam  Brand.-. 
1692—1695.  • 

Dass  Adam  ßrand  die  Gesandtschaftsreise  des  e|)eB,giH 
nannten  Yssbrant  Ides  mitgemacht  hat^  ist  erwfihnt  wordeB. 


326.  Der  beste  Hcweis  hejjl  vrohl  m  dein  T^\f^  fJes  Wetlef  rttn  Hrand 
selbst,  wo  es  nanu'iillich  hei  sl  ,frvlihe  er  in  der  Smfr  tfm  Hrn.  Eft.  hf>r. 
y^tde»  g*than'\  R.  den  nät  hsieii  Ariikel.  swh  Mrin^r».  I  32,  welchrr  \on  Itrandt 
Werke  sig(:.M<  fattge  §o  intereseatit  micht,  al$  die  vöm  Mnutä  Jtks  uiM", 
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Seine  BeMlireftiiiig  dieser  Aeise,  «Mreii  lOriginal  in.  Deutscber 
Spraehe  mllMst  gewcees  lo  aein  seheiol,  enohfen  iil  ftigcodeB 

Sprachen  und  Ausgaben: 

A.'  Brand, '  itescfireiÜhng-  seiner  grossen  chlnest- 

Kclicii  Reise,  welche  er  Anno  1092,  in  der  9^mio.  des 
Herrn  Eberhard  Isbrandes  Ides  von  Moscau  aus  über 
^tösiiAii^iiy  Slberfen^  Oaoricn  und  dareh  die  grosse 
•ififfar^y,  bis  in  ChAia  gcthan.  FrankforC  1697;  8^  — . 
Vermehrt,  lierlin  1712.  8^  —  Lübeck  1723.  8^  — 
Ebend.  1734.  8^ 

Von  einer  Französischen  leberseizung  dieses  Werkes 
finden  wir  Angaben  von  zwei  gleichzeiügen  Ausgaben.  So  auf- 
faUend  nun  auch  dieser  Umstand  an  und  fOr  sich  ist,  so  scheint 

die  grosse  Vcrsl'hiedeiilicii  der  Titel  doch  ein  gemiirender  Bewei.s 
zu  sein  dass  in  der  ibal  iu  Tyel  und  Amsterdam  in  dem 
nAmlichen  Jahre  französische  Uebersetznngen  des  iSfran^Tschen 
Werkes  erschienen  sind.    t)ie  beiden  Tftet  faulen: 

»  * 

1)  Vojage  tr^S'Curieiix  par  terrc  et  pnr  niiir  fait  rt*« 
rnumenl  par  Tanibasitade  de  8.  M.  Czarienne  de  Mosrou 
en  rbino.  soiis  In  diroelion  de  l'ambnssadenr  Isbmnd, 
ä  tiMvei'ii  la  graudc  Läli^n,  la  8iiierie,  Iu  Ilaoune,  la 
Tarlarie  niongole  etc.  ronlenant  les  purticulurit^a 
exlr^ordinaires  et  merreilleusea  de  qnelqnes  pcuples 
iiieoniiiis  «juil  s  onl  renconfres,  leiirs  avenlures  parfi- 
culieres  et  plusicurh  iiulres  cboscs  luemorabics,  decriles 
par  Ad«  Braod,  avee  Taddition  d'.ane  deseriplion  cu- 
rieiise  de  rhistoire  nalnrelle  de  la  RnMie,  irad*  poor 
la  preniiere  iois.    Ty  ei  161^9.  12^ 

2)  Relation  do  rojage  de  Mr.  Ererl  Isbrand  Iden» 
Eavoy^  du  Czaar  i  Tcmperpar.  de  la  Chine,  en  1692 
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— 1694,  par  Ad.  Braudj  av«c  na«  leUre,  4e  i'6lat  pr^ 
•ent  da  1«  M«seo?i^,  Amsterdtm  1699,  gr*  12<*«m, 

Holländisch: 

Itfiiid-  en  Water-Reys  uyt  Moscau  na  Cbina^  ge- 
ilaen  mpt  de  Herr  Isbraod»  itk'i  jae  1692— -1694,  d^r 
Ad.  Brand.   Tjrel  1699. 

Eine  lateinische  Uebersetzung  ist  aufgenommen  in:  Xo- 
vissinia  Sinica^  edcBte  Leibaitz  169d.  8^  p.  163— 170^ 
unter  dem  Tilel: 

Brevis  Descriptio  itineris  Sinensis  a  legato  Moe» 
coTitico  a.  1693  —  1695  confecti,  comiuuo  cante  Dao. 
Brandio. 

150. 

Christian  K  e  l  eh. 

1695. 

Christian  Kelch  y  der  Sohn  eines  Predigers  zu  Greifen- 
in  Pommeni,  geb.  daselbst  ün  Jabre  1657,  kani|  nadideia 
er  seine  Studien  in  Stettin,  Berlbi  und  FranliAnrt  a.  d.  0.  ge* 
macht  hatte,  im  Jahre  IG  SO  nach  Reval.  1682  wurde  er  zm 
faslor  2U  St.  Johannis  in  Jervven  ordinirt,  erlebte  daselbst  die 
HuQger^'abre  1695^1697  und  wurde  1710  Oberpastor  ai  der 
St.  Nioolai-Kirehe  in  Reval  Hier  mnsste  er  während  der  daaMb 
wüthenden  Pest,  obgleich  er  sein  Amt  noch  nicht  angetrelco 
hatte,  alle  Amtsgesch&ile  in  der  Stadt  last  allein  besorgeUi  ttd 
unterlag  den  Tag  zuvor,  da  er  seine  Antritlspredigl  haHci  weDle, 
selbst  der  allgemeinen  I^andplage. 

Christian  Reich  hinterliess  zwei  Werke;  das  eine  ersdüea 
im  Drucke  1695,  und  fOhrt  den  Titel: 

3W.   Vef|l.  Hutmil  det  f^^gta  tm  Xtif  VM,  1. 
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fJeflttiidische  Histano.  orler  kiirzo  Bosch roiliung 
der  (1rtikwUr(li^!<(rii  Kriegs-  und  Friedens  -  (icschirhte 
Elitl-  Lief-  and  LHtlandes;  rurofbaiHcb  in  sieli  be* 
greilfenil  einen  bnrtien  Beriebl  vnn  ilen  Ifahnen, 
Einlheiluiig,  und  Beschafleiiheit  der  Prorintz  Lieflnnd» 
von  deroselben  ältesti'n  Einwobuerni  der  £bslen  und 

Leiten  Ursprung,  Heydentbiim  und  erster  Brtwingang: 

■•«» 

Tüll  des  Scbwcrd-Brüdcr  und  Murianisclicn  Tentsclien 
Ritler-Ordcns  Anfang,  Regierung  und  Untergang:  Von 
ilenen  iwiaebeu  Sebweden,  Polen»  Jf osean  nnd  Denne* 
mnrek  ele.  de«  Landes  wegen,  gelVbrten  langirierlgen 
Kriegen,  und  viel  andern  bis  aufls  i690  Jahr,  vorge- 
laulTencn  denckwUrdigen  Dingen  niebr;  Tbeils  aim 
Ein-  UBil  AttalftndiMben  GeaeblchUSehreibem,  tbeila 
aus  glanbwfirdigen,  noch  ungedruckten  Urkunden  nnd 
seihst  ei^^euer  Erfahrung  zusammengetragen,  und  in 
fttnff  Aäcbem  abgefassct  von  CarisUano  ICelehen,  Pn^ 
afora  an  St«  Jobannia  in  ienren,  im  Hersoglbnm  Bath* 

Und.    Bevall  1695.  4  . 

Das  aadre  VVeik  von  MeicJk  ist,  «ie  €8  Mbebil|  zum  Druck 
swar  voUkoiBBea  voiberaitat  geweseoi  aber  nie  gednickl  worden« 
Ba  ist  dieses  ebie  ForlseCnng  des  eben  angel&hrten  Wetbet^ 
und  führt  in  der  llandschrin  den  Titel: 

Liefländiseber  liitftoriaey  oder  Krieges-  nnd  Frie- 
danageaeliielite  ConlinoafiMi  in  sieb  bnltende,  was  tob 
Anno  1(>90  ah,  his  Anno  I700  in  dieser  Provinz  denk- 
würdiges rorgegangeuy  welcbes  dem  gescbieblliehendcn 
liaser  nnd  inaonderbeit  ansern  Naebkaaunen  sn  Dienste 
snaanmeniKetragen  ond  snm  Dmelc  gegeben  Cbrislian 
Kelch  Pastor  zu  fit.  Jarohi  und  Praeposilus  im  fiber 
Seminiseben  Wierland  und  Allntaken» 


L 
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151. 

'••       ■     "  '  .  * 

.  A  1  1  i  S  O  II. 

'  '      '  1697. 

Thomas  AUison,  ein  Engländer^  gehört  unter  die  Schrift- 
steller über  Russlaiid,  von  welchen  es  noch  unentschieden  ist, 
o)»  sie.  selbst  das  Land,  das  sie  beschreiben,  besucht  habeo. 
Sein  Werk  fuhrt  den  Titel: 

f  m 

Account  of  a  Voyagc  from  Arcliiingel  in  Russia 
in  tbe  year  •i(>97.  London  1699.  i^''. 

•  •  .  -    .  .     152.  •  • 

'    Iguaz  Christoph  \on  Guarieiit  und  Kall. 

1698.  1699. 

Nachdem  ün  Jahre  169?  zwischen  dem  Kaiser  Leopaltf 

I,  und  dem  Zaren  Peter  I,  genieinschafllich  mit  der  Republik 
Venedig  und  dem  Köm'ge  von  Polen  ein  OiTeosiv-BüDdaisB 
irider  dieTflrken  geschlossen  -yrorden,  entsefaloss  sich  der  Kaiser 
Leopold  eine  Gesandlschall  nach  Moskau  zu  schicken,  «n 
auf  diesem  Wege  zu  ernähren  was  für  Anslailen  von  Seilen  des 
Zaren  zu  dem  bevorstehenden  Kriege  gegen  die  Tärken  pnM 

9 

worden; 

"  '  Zur  Ausführung  dieses  Auftrages  wurde  Ignaz  Chri- 
stoph ^  Edler  Herr  von  Gvarient  und  Haid***  gewlhtt, 
ein  ausgezeichneter  Staatsmann,  der  schon  iHiher  von  den  Kaiser 
fh  wichtigen  diplomatischen  Sendungen  gebraucht  worden,  oirf 

'  328.  in  Gordom  §  Getek.  PtUt^t  4n  Gromom  ,  toipMig  1765.  S**.  U 
I,  S.  128,  heissl  er  Wodg^oiioiii» 
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iwar  JEDt'dmal  als  Kaiserlicher  Gesandler     Konslanlinopci,  i  nnd 
aocii  froher  scIm»  eimnal  bei  w»^  Ge^ndlsoliaft  io  Moakaa  geh  - 
iMn  waiv     Aach  bei  der  -Belageronf  toä  Wien  darcli  die 
Tflrken  halle  er  sich  grossi'  ^  t  rdiensle  erworben.'  •  • 

¥on  Gman'ent  und  Hail  reit'le  in  dea  erslen  Monnlen 
des  Jahres  i698  aosWieB,  und  laa^le  atn  29  Apül  jn.MoalM 
ao.  Bei  den  gUnaligen  VcfHifillriissen  noter  irelobcii  er,  naieh 
ebeu  geschlossenem  Freundschails-Bündnissc,  nach  Busslund  kam, 
itfar  es  wohl  aalflrüQh, .  dass  ihn  von  Seilen  der  Bussiscfaen 
Behörden  alle  die  RangftreiliffceiCen  und  flbrigcB  Hindernisse^  mit 
welchen  die  mcislen  ausländischen  Gcsaiidlcn  vor  ihm  so  sehr 
JCtt  kämpfen  gehabt  halleo,  erspart  wurden;  ja  wir  sehen  sogar 
ans  sfliaen  Bierichten  dass  er  mit  dner  in  Rossland  damals  gann 
nngenv^öbnlichen  Ziivorfcommenheit  mid  AnszelchmiBg  OheraV  -be^ 
handelt  wurde.  Schon  in  Sinuleiisk  erfuhr  er  alle  möglichen 
UOfliohkeilcB  ?on  dem  «dortigen  Woiwoden.  .  Dieser  Hess  sich 
nflmlich,  als  er  foon  Guarieni  nmd  BM%  .Ankunft  erlhhr,  so- 
gMcsh  i)ei  ihm  entschuldi<^ren ,  dass  er  wegen  ^  grosser  Leibes-^ 
^Schwachheit^  ausser  Stande  sei,  ihm  den  erslen  Besuch  zu  machen^ 
nnd  als  der  Gesandte  ihn  darauf  privalim  in  seinem  Hause  be- 
mehle,  so  Hess  sieh  der  Wolwode  gleich  „durch  2  seiner  Be- 
„ dienten  von  der  Obersten  bis  fnsl  Eiule  der  Vnlersten  Treppen, 
«umb  mich  allda  sehr  HöfiUcb  2U  Empfangen,  entgegen  lühren'^i 
wihreod  €ht0rieni  von  einer  Ehrenwache  ^nebst  4tAen 
^aussgesteckten  Fliehenden  Fahnen'^  cmprangen  und  bis  an  die 
Treppe  begleiiet  wurde  welche  ^dergeslaltcn  mit  oQiciers  Bee- 
„derseits  angefüUei  wäre,  das  deren  sich  mehrer  dann  200 
„mehws  eraohlens  zeigten  nnd  mich  von  allco  orthen  nach  Bus- 
jjSischer  arlh  complimenlierlen  etc." 

Der  £iozug  in  Moskau  war  überaus  glänzend  und  scheint 
alle  frohere  ahnliche  Soleoniliten  an  Pomp  und  ReichUmm  zu 
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liiertreffen.  Auch  hier  erfuhr  von  Guarient  und  Bali  eine 
Aoueicteiiiigr  4)ie  ohne  Beispiel  war;  der  iln  ertgegengwrfte 
TVnchseflfSM  nSmHch  elie;  eo  bald  er  den  Gesandton  mMi, 

sogleich  vorn  Pferde,  ohne  duss  der  geringste  Rangstreit  deswe- 
gen BlaUgehabi  liAUe.  In  dem  Berioliie  «rird  der  ganie  Zog 
sebl^  «nsttndlidh  besolirieben;  wir  entaelinMi  dmns  in  Ktan 
fblfende  Schilderung:  Zuerst  ritten  400  Mann  Adeliger  Truppen 
von  einem  Canzlei-Dicner  angefulirt,  darauf  folgte  des  Gesandten 
Stollmeisler  mü  einem  Zarischen  Gonnnissir^  dann  4»  Handpfeide 
des  Gesandten  „  die  da  nicht  aMn  von  Silber  und  vergoldleii 
^Zäumen  und  Zügeln,  sondern  mit  Hocherhebt  und  Geslickten 
i^doh&brflcken  woUgezierter^;  alle  Deutsche  und  8  OlBcieie  aaC 
den  enigigengesohicliten  reich  geslmnlen  Znrisehen  PIMea; 
darauf  der  Gesandte  selbst  mit  dem  Pristaw  und  dem  Dohnct- 
scher  in  dem  ^Czärischen  mit  Rotben  Samroeth  gefücderlen  mul 
yflüt  Sechs  groflsen  Schiml  bespannlen  Wagen^  vnd  die  Ron- 
j^gescUer  mit  des  Gileehers  Kleydiung  von  gleichen  Sanmelh*, 
Neben  dem  Wagen  2^  Zarische  und  8  Gesandlschaflliche  Diener; 
hinter  den  Wagen  ritten  «etliche  Trouppen  Ulidweiss  von  denen 
JXL  Sflber,  Gnldt  vnd  Zbwelpölts  prangenden  MoecoviL  EdDes-» 
„then;  vnd  gleich  daranlf  wurde  mein  mü  Celbblnmten  Weissen 
„Saminelh  gefucllert-  und  gut  vergoldler  Leib- Wagen  (deine  die 
deolLhen  mit  Uochseydenen  Crepinnen  vnd  gleiohlarb^r 
yBfaileri  aeoordiret)  dnreh  6  Schwarlshraune  mit  Quasten  vad 
^Bandt  eingeflochlene  Follpferds  gezogen:  welchen  der  An- 
jydcrte  eben  mit  vnsparsamb  angelegten  guten  Gold|  Blaw-  und 
,G0Ib-  venelian.  Sammetb  geftlettert:  dann  der  34e  auch  mm 
„sweiiftrbigen  jedoch  schlechteren  Sammeth  vnd  gemallmr  In  lA^t 


'32d.  b  dem  Berichte  heisst  er:  timmmt. 
aas.  WtbnMelich  wM  reMM^j^f^r 
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jjVei'goldl;  \'iid  Lclzlicl»  mein  Käiss-VVagen,  iedcr  mil  (j  ineincf 
»•igeoea  PferdeOi  iroloke  mit  denen  reicb  vefgoldlen  Geaoliieni 
«nefoefe  Verwmdenmg  demeii  mesahem  erveeUiet^  bespoMa 
.,natiigefülirel  etc."  Der  Zug  Miirde  noch  von  einer  grossea 
Menge  Reiter  olme  Ordiiuug  beschlosseji. 

Die  hier  angefithrten  Umslinde  beweisen,  wie  glAmend 
sngleieh  die  Gesandtschaft  selbst  ansgestaUet  worden  war,  was 
auch,  wie  es  seheint,  in  Moskau  grosses  AufscIien  niaehlc  und 
sehr  gut  au%enonunen  wurde.  Der  Zug  ninssle  auf  den  Wunsch 
der  Zarischen  Familie  (Peter  I.  war  noch  nicht  von  seiner  Reise 
in's  Awshnid  zurückgekehrt"),  gegen  den  gewöhnhchen  (icbrauch, 
diese&mal  durch  das  Schloss  geführt  werden.  Dieser  Befehl 
wurde  dem  Pristaw  durch  einen  rettenden  Boten  in  dem  Augen- 
blicke  aberbracht,  ab  der  Zug  schon  in  die  Gasse  gebogen  war, 
durch  welche  die  Auswärtigen  r.esandten  in  der  Rege!  in  ihr 
Hotel  geleitet  wurden.  In  diesem  AugenbliciL,  sagt  der  Bericht, 
„ist  meto  Pristav  von  Einem  Eyllferligst  ihme  Zoegeschickten 
„Hofl)edienlen  Iklelchl  worden,  mich  alsogleich  (nicht  ohne 
^Seiner  vnd  Vilier  anderer  Grosser  \"cr\vund<Tiinii  )  niillcn  durch 
,das  Czarische  Schloss  directe  zu  fahren;  Allda  Ihro  May.  die 
yCzarin,  Prinz  und  alle  Princessinen  mit  dero  ganzen  Hofl^att 
„und  Frawen/iiner  meinen  Einzug  zusehen  wolkii;  welcher  von 
,li  Vhr  Iröbe  bis  glockeu  3  nachmittag  ge wehret  eto.^ 

Diese  Umslinde  sM  in  einem  Berichte  des  tom  €h$mriemi 
nndRali  an  den  Kaiser  I.eopold  I.  d.  d.  Moskau  den  13  .Mai 
16i>8  enthailcn.  Von  (iirMMn  Berichte,  der  sich  in)  Original  in 
dem  K.  K.  Haos-i  Hof-  und  Staats-Archive  za  Wien  beihidet, 
so  wie  von  zwei  späteren  ebendaselbst  aufbewahrten  Beliebten 
desselben  Gesandten,  lieg:en  uns  Abschriften  vor. 

Der  zweite  Bericht  ist  aus  MoskAU  vom  12  Avgust  169ti, 
und  der  dritte  vom  i8  Febraar  1699.   b  diesem  WMmw 
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bezieht  sfoh  von  Guarieni  und  Rall  noch  auf  seine  Relalk» 
vom  i6  September,  von  welcher  wir  leider  keine  Abschrift  be- 
silzen,  die  aber  doch  wohl  sich  noch  in  dem  Wiener  ArcUrt 
Torflnden  muss. 

Der  Bericht  vom  12  August  führt  in  nnsrer  Copie  die 
Anlkchrift: 

Relation  des  Kais.  Gesandten  Igiiaz  ron  Gnarient 
über  die  Ankunft  des  Erzbi^ehofs  Ton  Ancyrn»  Petra.« 
Panlns  Palma  2n  Mosean. 

Am  Ende  dieses  Berichtes  spricht  van  €htarient  mi 
RaU  von  einer  nngilnstigen  Kriegesnachricht,  welche  sich  ver- 
breitet hatte,  bezweifelt  aber  die  Acchlheit  derselben  und  sagt, 
er  habe  von  wohlunterrichteten  Leuten  j^ehört  ,dass  derlei  l'n- 
yglücksnachrichten  von  dem  Ministerium  anss  sonderer  PolüilL 
^daramben  anssgesprengt  worden ^  des  Czaren  Intention  nadk 
„Italien  m  ^ehcn  «rantz  verhindern ,  und  selbigen  sich  desto 
^ebunder  in  seinem  Reich  einfinden  möchte,  massen  aizugewiss, 
jidas8  diese  unternehmende  rayss  Russen^  Calviner  und  Latbe- 
^raner  fn  grosse  Bestflrtzmig  und  noch  grösseren  argwöhn  eiiMr 
,innerlich-guelfuhrender  propension  zu  dem  Calholicismo  laglidi 
,mehr  setzen  sollte.^ 

In  der  dritten  Relation  beschreibt  von  Guorient  und  Ra/l 
die  Ccremonic  der  \A  asserweihe  und  sagt  dass  ^die  mit  Klio- 
»genden  Spill  und  fliehenden  ühn&a  vorgegangene  Vier  (also- 
„  genannte)  ausserlösene  Czar  Leib-Regimenter  dass  Vomehasle 

ansehen  gemacht.*»** 


3:^1.   Pas  Preobrasbenskisch«  RepmeDt  wird  Uer:  das  BfSrmeimf 
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Am  SohhnM  dieses  Berkhtes  kommt  90m  Ouarieni  wmä 

Ha//  auf  die  Gräueiäceucu  die  bei  der  Veruichluiig  der  Slraby 

VOClUUMII. 

In  der  Vaticani sehen  Bibliothek  und  daraus  in  Marini's 
Sammlung  befindet  sich  ein  GlOokwansch -Schreiben  des  Pabstes 
Innocentlus  xn  an  vom  Guarient  und  Hott,  zu  dessen 

Ernennung  zum  Kaiserlichen  Gesandten,  das  in  Turgenew's 
Uistorira  Russiae  Mouioieiita  11^  28  i  abgedruckt  ist  unter 
der  Aofschrift: 

'  Dilccto  filio  I^uutio  Guareui  de  Rull  luuoccutius 
V.  P.  XII. 


153. 

Johann  Georg  Korb« 
1698.  1699. 

Johann  Georg  Eorb^^^  begleitete  den  eben  envahntcn 
Ignti  Christoph  von  Gnarient  ond  Bali,  als  Seoretak, 
auf  dessen  Gesandlsehafts  -  Reise  naoh  Russland.   Wir  besitsan 

von  Horb  ein  höchst  schutzbares  und  überaus  selleues  \\  erk^ 
das  den  Titel  fuhrt: 

Diariani  itineris  In  Moseoviam  Perillnstris  ne  Mag^ 

uifici  Domini  l|$iiatii  Chrislophori  Nobilis  Domiui  De 


332.    S.  Qber  Korb,  Beckmamn'n  LH.  der  äJttrm  Rettern  II,  377  sq., 
ttrrgmamm  »  p«lir       Vnm9  ml»  MtmcA  mmd  Utgtml,  Mäm        —  IbiO. 

b  \  I,  m. 
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itarfeiit,  Bt  Rfilt,  Sacri  Rönaiii  lUipivii,  ei  Reg« 

Hungariae  Equitis,  Siierae  Caesareae  NfvfesfaHs  Oon- 
siliarii  Aulico-Bellici  ab  Augustissimo ,  et  IiiviclissiiM 
Romaiioriim  Imperatore  Leopoldo'  I«  ad  SerenuiBwn, 
ae  PatenHasimnm  Tsarom,  et  Magnam  M oseaTiae  Da- 
eem  Pctrum  Alexiowicium  Anno  MDCXCVIil.  Abiegaii 
£i;traordioarü  Deftcriptam  a  Joauoe  Georgfo  Karb^ 
p.  t.  Seerefario  Ablegatiools  Caeaareae.  Aecessit  Re* 
ditus  Suae  Tzarcac  Majcstatis  ä  Provinciis  Enropaeit 
ail  proprios  limites  periculosae  Bebeiiionis  Strelizioraa, 
et  latae  in  eosdem  sententiae  cum  «nbseenU  na- 
guinea  Esecoflone,  nee  non  praeeipnarnm  Mo«eoTiae 
rcrnm  compendiosa»  et  accurata  descriptio  etc.  Cun 
Privllegio  Sacrae  Caesareae  Higeatatis.  Viennae  Av- 
afriae^  Typis  Leopoldi  Voigt,  Univerait.  Tvpog.  faL 

Der  Titel  sowohl  wie  dk  Ziischriil  des  V  crfassers  au  deo 
Grafen  von  Kaunitz  sind  ohne  Jahrzahl^  da  ind^  das  %Mt- 
aeiüche  Privilegiom  zom  Drucke  am  8  October  f700  ansgestei 

ist,  so  ist  zu  Ycrmuthen,  dass  Korbes  Diarium  auch  noch  in 
dem  nämlichen  oder  docii  spätestens  im  nftctistfolgeodeo  Jtbre 
evsdiienen  ist. 

Es  ist  nicht  seilen  bez^^  eifeIt  worden,  dass  /lorÄ  der  wirk- 
liche Verfasser  des  Diarium  sei^  und  die  Meiniuig  aufgesteU, 
dass  der  Gesandte  selbst  dasselbe  verfasst  und  tSarh  bloss 

seinen  Namen  habe  hergeben  müssen»»»^  es  ist  iiidess  docb 


.'t.J3.  S.  Beckmanns  LH.  d.  iilt.  Reifen  II.  377  si]  —  Auch:  Srkmei- 
Meli'  Oral,  de  tUmIo  Impernfori»,  t/uem  ("taarus  Ruesorum  tibi  dari  firaefeitdä 
p.  57.  —  Aretin$  Beitrage  sur  Genchichle  der  Lileraimr  i804.  Januar  p.  6i- 
—  Meinera,  rergleichung  den  aller»  und  ntmerm  Hm»$Umd'0  etc.  I.  3*  — 
Eberls  Bibliogr.  Lexikon  I.  D47  u.  a.  in. 
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Verfasser  üt. 

* 

Die  SeHenheit  des  Werkes  wird  gewöhnUeh  dadurch  erkürt, 
dass  Peter  der  Grosse,  besonders  we^cn  der  miisiamllichcii 
^kackncblen  voo  dea  Gräueln  der  Hioricbtung:  der  Slreky,  seine 
UMfttedenkatt  «ker  dMselbe  dem  Wiener  Hofe  habe  beia^seoi, 
und  dieser  die  noch  nnverkadkeii  Exemplare  venriditen  lassen. 
Uebrigens  ist  Horb,  bei  der  Siliilderung  dieser  blutigen  Cola- 
alfopka  voUkomman  voo  der  Sokuid  der  zakUoien  Opfer  iber- 
jrengt  mid  rechnet  die  Griliiel  keioestreges  dem  Zaren  ab 
Sciiuid  an.  • 

Das  Diariam  enthüll  sehr  viele  flnssersl  merkwürdige  Nack- 
richten und  wird  daher  auch  sehr  geschützt.    So  finden  wir  in 

demselben  /uersl  die  Hisse  zu  der  neuen  Befestigung  von  Asovv, 
die  sich  der  Gesandte  in  Moskau  zn  verschaffen  gewnsst  haue; 
femer  erhielt  Xorb  viele  Materialien  von  Gordon,  z.  B.  die 
Beschreibunj?  und  Abbildung^  der  kolossalen  Quadrat  -  Waj^enburg 
(557  Faden  breit  und  lOÜO  Faden  lang),  in  welcher  die  Russen 
gegen  die  Talaren  marschkien  ■.  a.  m. 


154. 

Joliu  Crull. 
16d8. 

Es  ist  zweHUhaft  ab  Hr.  J^km  CMI  Jemals  selbst  in 

Russland  gewesen  ist.  Hin  \N  erk  von  ihm  welches  wohl  Anlass 
giebt,  ihn  hier  mit  auüaoeboiea,  und  es  küuiUgcn  Forschern  zur 
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Beurlheflaiig  m  iberiassen  ob  er  ni  den  Reisendeo  in  RnsriMii 

oder  blüs  zu  deu  Sciirüllstellem  über  dasselbe  gehört^  fuhrt 
(kü  Titel: 

The  ancient  and  present  Slat<^  of  Mu^cory  coa- 
taiuiiig  tt  geographica!,  hisU>rieal  and  poliücal  accouut 
of  all  ihwh  nations  and  territoriea  nnder  Ihe  jttriadle- 
lioB  of  Uie  preseni  Czaar  and  of  all  ihe  mosl  renar- 

kablc  (ruiisactionä  in  Uiu(  Empire,  uitb  sciilptures  und 
a  new  map  b.  J.  CruU,  Med.  üoct  London  i6S^  S^ 
II  Voll. 

■ 

155. 

A.  J  o  r  d  a  u. 
1696. 

156. 

John  Perry« 

1698. 

Der  Engländer  John  Pcrry  lebte  eine  Reihe  von  Jahre» 
in  Rasslaad»«  und  durchreisele  alle  Provinzen  des  Reiclis.  Kr 
war  von  Profession  ein  Ardiilekt  und  hielt  sich  die  mefarsleZeil 
in  Moskau  selbst  auf.  Seine  Bemerkungen  über  Russland  Huste 
er  in  ein  Werk  zusammen  das  deu  Titel  führt: 


334.  Die  einzige  Angabe  Uber  die  Epocbe  seines  Aufenthalts  in  Rus>Uad 
ist:  von  16  98  bis  1711;  da  nun  aber,  wie  es  scheint,  sein  Werk  «her  dro 
Zustand  Russlands  schon  1698  in  London  erschienen  ist,  sn  ist  man  \>obJ  J)e- 
recblift  xu  glauben,  dass  er  viel  früher  oaok  RussieiKl  gekonmeii  seia  auss. 
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The  Stele  ef  RomUi  mier  tbe  preeest  Ciaar. 
Londea  1698.  8^,  mit  einer  Karte.  Bbend.  1716.  8'. 

Französisch: 

Eint  pr<^sent  de  h\  gründe  Russie  conteiiaiit  iine 
relation  de  ce  que  Sa  Mtgestö  Czarienne  a  fait  de  plus 
remarqoable  dnas  aes  ^tets,  el  vne  deaeriftion  de  te 
religion,  des  meeors  etc.  tnnt  des  Rnssiens  qne  des 
TaHares  et  autres  peuples  voisins,  par  Jean  Perry. 
Timdait  de  raagkis  (par  Ungeny).  A  la  Ilajre  1717. 
12^.  nr.  earle. 

Deutsch: 

Jetziger  Staat  reo  Rnaatend  oder  Mesea«  nnter 

jetziger  Czaiischer  Majestaet.  Leipzig  1717.  8*^.  mit  1 
Karte.   Ebend.  1724.  8«. 

Holländisch: 

Tegeaweerdige  Staat  rmm  greot  Rnsalaad.  Am» 
sterdaai  1717.  8^* 

157. 
1699. 

Casinniri  Zawadaki  castellani  ColmeBsis,  gnber- 
nateris  Lipinensis  hlsferia  Areana  sev  Annallom  Pele- 
nicoriim  librt  VII,  reductae,  primum  et  post  Piasti 
leBpara  rere  liberi  Toti  liberae  eleeüeais  eealoriatis 
regai  eaaailUs  in  eleetorali  t&mf  eelebmlae.  Cesw- 
poii  (Fiancof.)  1699.  4°. 
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Zusätze. 


Bd.  I,  p.  70  —  72. 

Der  zweite  Band  der  HUtorica  Rutsiae  JMonimeota  erschien 
im  Jahre  1843. 

Bd.  I,  p.  133.  Kote  131. 

Dais  diAse  Hiiiwdsug  nf  eine  ndre  Aibait,  wekbe  der  Yw- 
kun  ipMir  biraomgelmi  gadaditd,  so  wie  mnelie  ndre  ItoHrfci» 
AideitmgeB  Ar'e  enle  mberttokeiehCigt  bleiben  nUsien,  dt  der  Tod 
äle  f^raerea  Beschiftigungen  unterbrochen  bat,. bedarf  kaum  der  Wt- 
wihnnng. 

Bd.  11,  p.  111.  Mote. 

Ausser  der  Abschrift  des  Bussow'schen  Werkes,  welche  der 
Verfasser  für  sich  in  Dresden  verfertigen  liess,  und  nach  welcher  er 
den  betreffenden  Abicbnitl  anch  bearbeitet  bat,  befinden  sich  hier  in 
8t  Petersbmg  nodi  iwei  andere.  Die  eine,  fai  der  Note  Bd.  1,  p.  6S 
arwIhBte  Abfohrlft  geUkrt  derUaeittelien  Akadente  derWbseniekBiii 
md  adieiit  naek  im  Oiiglul  gnaaekl  m  aebi,  weklMa  m  Bmüw 


Digitized  by  Google 


I 


—  403  — 

Mlbfi  Iii  tefimk  MtaMü  vwta  viti  wi»  Am  iMGh  M.dMi 
Anm  oT  tai  lilil  icta  «Mt;  «tf  diMeii  Mai.  vir  aiohl.K 
dies»  ABtataig^  mdan noch  teltaMfckwig  dea  Oitai»  wo  QaiMvr, 

wahrscheinlich  im  Jahre  1617,  gestorbea  und  beerdigt  ist  Diese 

Abschrift  enthält  auch  am  Schlüsse  die  Gebete  des  Pastors  Martia 
Baer.  Der  Tollstäudige  Xitel  der  Akademiscbea  Absulurift  lautet: 

ReUtto  dM  ifi  SoMiailsehe  BrMUvBf  ▼vm  eifeadlcbett 
Uuppraiig  4le0«e  Ititgeii  Kriegfl  W^mb«  f«  lfoMeowlt«r-Ii»n4 

oder  Ueuss-Land.  Und  vtas  sich  innerhalb  Scchti-  und  Znaii- 
tsig  Jabreo,  mit  fünlF  Regierenden  Keysern  (wie  Sie  dann 
Ihren  Herrn  also  wollen  titulirei  und  genenuei  haben)  dafclbaft 
aUcnMita  Begebe«  vnd  Zugetriftas  Wia  aUiar  nach  dem  aa- 
dam  aa  dar  Kroa  «ad  Rafiaraaf^  aad  aacli  wladaraai  daroa 
ioBiaiaa.  —  Itaai  Toa  dar  Erwalilaaff  Barra  Uladlalal  Ktelfa 
la  Polaa  SigisoiaBdl  III  Sola:  Uad  aadltalbfa  tob  dar  graa* 
aanan  9Sersl5rang  dar  Haapt« Stadt  daaalbal  la  Raaaa-Laad, 
Aloscovia  genant.  Aus  weichem  zu  ersehende,  was  der  irvdige 
Höllische  Störefriede  (wenns  auf  bejdei)  l^eilen  au  gebühr* 
lieber  Aufsicht  mangeln  thut)  Zwischen  -  Obrlgkeiteu  und 
Uaterthaaea  für  CSraaaaaiy  Aufruhr,  Empörung  und  Unhejl 
aiURaa  and  aarichtea  kaaa.  —  Allaa  Liehhabara  dar  Btata* 
riaehaa  Gasehiebtaa  aa  aaadarllahaBi  Dlaaity  Ehren  aail 
WoMgefallaBy  sveaniaiaB  getragaa  aad  t«  Draak  gagahaa 
durch  Conradum  Bussow,  dee  Liina>Barglacben  FUralantbnma 
iu  den  Frejen  Bürtig. 

Aaao  1612  d.  1  Marty  in  Riga  in  richtige  Ordaaag  ge- 
braahl  aad  Ao  17  aam  Draaka  Rafordarl  werdea  eoUaa  (wla 
dee  Baehdraekara  Caatraai  aaawalaat)  der  Aathor  aber  la 
Llbeck  darlbar  gaatorbaa  aad  1»  Uaibgaug  dar  Tham-Kirahea 
Bkrifah  begraben. 

IHaaeAbachria  ia  foL,  aaW  397  8ailaa  aad  ist  ia  danKalatog 
der  Akadenie  baieiekaal:  XX.  B.  a.  IT. 

Die  sweite  Abschrift  des  Werkes  ron  GonradBossow,  welcha 
von  kartBfia  uod  Ustraluw  beuutzl  wurdcu  bt,  gehurt  Ucui  Uu* 

2ti" 
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«iBSOv'Mhen  Mimn.  Leider  taie  ieli  tee  Akeeivift  Bichl  Mhr 
In  dem  Menscrlpteii  -  CMaloge  des  Mai ene  ai^geieigL  Kaeh  eiM 
llrtter  In  Mveeom  geinaehlea  Aksehiift  dee  Tttab»  kotot  deiMibe: 

Chronicon  Moicoviticaiii  coDtinens  res  a  morte  Joannii 
BatÜidi«  Tyrann!  omnlum  quos  sol  ridli  iaineDlMlnil  cl  tn- 
esleiitUaiBil  Anno  Chr.  1584—1612. 

Eine  genaue  Vergleichung  dieser  Chronik  mit  den  beiden  anders 
Abschririen,  auf  deren  Titel  Bussow  als  Author  genannt  ist,  bat 
meinen  Vater  zu  der  Ueberzeugung  gebracht,  dass  dieses  Chronicon 
MoscoYiücam  Ton  Conrad  Bassow  verfasst  ist  Während  idiBit 
dem  Oraoke  des  Toriiegenden  Werkes  bereits  steailieii  weil  torge- 
sehiitiea  war,  eridelt  ich  die  NachrtchC  dass  Dr.  Brnsl  Herr« 
maan  In  DiMden  dies^e  Veberseogong  gewonnen  halle,  ohne  aeck 
die  Ansicht  meines  verstorbenen  Vaters  zn  kennen.  Es  bOebe  Jedoil 
zu  entscheiden,  ob  der  Pastor  Martin  Baer,  welcher  von  Bussow 
80  oft  als  sein  Zeit-  und  Leidensgenosse  in  Russlaad  genannt  wird, 
nicht  auch  eine  Chronik  Terfasst  hat  Vielleicht  laset  sich  dieselbe  wä 
der  Zeil  noch  anl&nden. 


Digitized  by  Google 


\JOttkt  tnodt)nUn  fteieenöen. 


Digiiized  by  Google 


I 


I 


I 


Digitizedby  Google 


Cliroiioloi^iüiclies  \  crxeicliiiis»  aller  In 
illesseiu  11  erkc  crwaliiiteii  Relseudeii. 


Jahrzahl.  bd.  Seite. 

890.  Ohlhere  LLai. 

021.  Ibn-Fosziaii  2.L^i2. 

Ii 60.  IJciyamin  von  Tudda  3.  L  8^ 

1243.  Anonymus  Anglus  L  S!L 

1245.  Joannes  de  Piano  Carpino  ^  L  8B± 

1245.  Ascelin  (LLüA. 

1245.  Simon  de  Sainl-Quinlin  L  L 

1253.  Rubruquis  8,  L 

1271.  Marco  Polo  9.  L  lIKL 

1288.  Giovanni  di  Monlo  Corvino   ÜL  L  117, 

1290.  Ilailho   LL  L  111. 

129G.  Ricold  de  Monlecroix   12.  L  12L 

1317.  Oderico  di  Pordenone  L  123. 

1324.  Ihn-Batula   14.  L  124. 

1330.  Jean  de  Cor   1^  L  12^ 

1330.  Jourdain  Catalan   liL  L  12(). 

1332.  Jean  de  Mandeville   II.  L  12fL 

1335.  Francesco  Balducci  Pegololli     .    .    .    .  liL  L  1 30. 

1374.  l.uchino  Arigo   liL  L  131. 

1377.  Peler  Suclienwirt   20.  L  132* 

1394.  Johaim  Schildberger   2L  L  12£* 
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Jabrzahl.  JYi  Bd.  Seile 

1436.  Josafa  Barbaro   22.  L  139. 

c.  1450.  Nicolaus  Cusanus   2^  L  Iii 

c.  1450.  Giorgio  Interiano   24.  L  IM. 

1454.  Acneas  Sylvins   2i  L  14L 

1473.  Ambrogio  Contarini   2fi.  L  IM. 

i486.) 

1489  \  ^'^^^^^  Poppcl   21.L111 

1490.) 

1492  (^^^^?        Thum   2S.L1M.' 

1492.  Michael  Siuips   2a,LlÄL 

1504.  Justus  Kanlinger   3(L  L  Iii 

1517.  j 

1526  i^*^?'"""^  Freiherr  von  Herberstein  .    .    .  31.  I.  1£1L 

1518.  Francesco  da  Collo   32,  I.  Iii 

1520.1 

1525  (^^^^^  Cenlurione   13^  L  HL 

1521.  Mallhaeus  von  Miechov   34^  I.  Iii 

1523.  Alberto  Campense   a5,LlÜ 

1525.  Johann  Fabri   MaLIM» 

1537.  Marco  Foscarini  ,  21.  L  iMi 

1537.  Paulus  Jovius  L  iSL 

1546.  Thomas  Schroue   aS.  I.  lÄL 

1550.  Graf  von  Eberstein   4iL  I.  Üü* 

1553.  Der  Verrasser  der:  Relazione  deir  Imperio 

di  Moscovia   4L  I.  Ü*. 

,  -  - «  Richard  Chancelior   42.  I.  M 

lo56.i 

1554.  Hans  Slitfc   ^  l  2QL 

1556.  Steven  Biuiuugh   44.  I.  202, 


1556.) 
1558.fRi( 
1565.) 


•Richard  Johnson  45.  L  210. 

1556.  Sebasliano  Cabota  i£  L  2/2. 
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1557.1 

1571  l^'^^^^^y  •^cnkinsoQ    .  L  21^ 

1559.  Christian  Hildebrandt   48.  L 

1559.  Claus  Uhroe   ^  L  222. 

1560.  Francesco  Tiepolo   51L  1  22/L 

1560.  Henne  Lane   51.  L  22h. 

1560.  Alessandro  Guagnino   52.  L  22&. 

1561.  Giovanni  Giraldo   42.  U.  2M, 

1562.  Eiler  Hardenberg   5i  L  2^ 

1564.  Thomas  Aldcocke   54.  L  2UL 

1565.1 

1579  (^^"^  Edwards  L  222. 

1665.  Raffaello  Barberino   56.  L  222. 

1566.  Thomas  Soulham   51.  L  22^ 

1566.  John  Sparkc   5S.  L  24iL 

1566.  Herrmann  Pispink   5iL  L  2KL 

1568.  Thomas  Randolfe    6Ü.  I  21JL 

1568.  George  Tubervilc   61.  L  242. 

1568.  Lorenz  Chapman   62.  L  243. 

1568.  Rnggiero   63.  L  2Ü 

1569.  Paul  Juusten   64.  L  244. 

1570.  Gerio   65.  L  253. 

1570.  Chrislofer  Hodsdon   66.  L  254. 

1570.  ) 

1576  i  Burrough   61.  L  255. 

1571.  John  Slow   65.  L  256. 

1571.  Richard  Uscombe   6iL  L  256. 

1572.  Elerl  Kruse   10.  L  251. 

1572.  Johann  Taube   71.  L  210. 

1572.  Fedor  Senko witsch  VVoropai   12.  L  211. 

1573.  Michael  Haraburda   13.  L  211. 

1573.  Zacharias  Vheling   14.  L  213. 
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^^yg  j  Jakob  von  ülfeld   15.  L  211 

1575.  Elias  Eisenberg   ZiL  L  2Si 

1575.  Johann  Pernslein   TL  l  2M, 

1576.  Hans  Kobenzl   I&Lm 

1576.) 

^^^g  (Daniel  Prinlz  a  Buchau   ISL  L  231 

1576.  Michael  Zaupe   80.  L  äöl 

1579.  Chrislopher  Burrough   äl^  L  m 

1579.  Philipp  Prenislaiu   82.  L  ML 

1579.  Martin  Broniovius  von  Biezdzfedea  .    .    .  81.  L  211 

c.  1581.  Veit  Senng   84.Laii 

^581.)  . 

1582  (^^^"^^  Possevino   Sä.  L  32L 

1582.  Georg  van  Hoff   L  m 

1583.  Jorome  Bowes  | 

^gjj^'l  Jerome  Horsey   88.  L  liL 

inSA.  Rcinhold  Heidonslein   83.  L  aiL 

1585.  Lorenz  Müller   9iLL^ 

1585.  Paul  Oderborn   ILLim 

1586.  Jean  Sauvage   Ii2.LML 

1586.  Edward  Garland   L  m 

1586.  Samuel  Kiechel   24.  L  210. 

1588.  Giles  Flctcher   HiLaiL 

1589.  Arsenius   ÖILLaiL 

1589.1  I 

(Niklas  von  Warkotsch   äl.  L  ML 

i.i9a.> 

1590.  Johann  David  Wunderer   L  42L 

1591.  Simon  von  Salingen   SIL  L  Mfi.  ' 

1593.  John  Smith   iMs  L  lAl 

159*.  Comelis  Nay,  Brandt  Telgaics  und  Wilhebn 

Barentz   ÜLL  L  4ä3. 
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1629.1       Moscovie   ^  II.  251. 


n  '      by  Google 


—    413  — 


^mil       II  ■• 

Bd. 

Seile. 

^ 

IL 

293. 

IL 

n. 

223. 

34. 

IL 

226. 

IL 

226. 

1611.) 

IL 

221. 

n. 

294. 

1612.  Salomon  Neugebauer.  ...*.. 

n. 

294. 

n. 

296. 

II. 

22a. 

1614.  Jakob  Henkel  von  Donnersmarck  . 

n. 

233. 

II. 

296. 

6{L 

n. 

296. 

n. 

238. 

1615.) 

4(L 

u. 

258. 

II. 

271. 

1617.  Pielro  della  Valle  

IL 

206. 

62. 

n. 

296. 

1620.  Sobicski  

63. 

IL 

296. 

64. 

IL 

297. 

6^ 

IL 

297. 

fifi. 

n. 

297. 

1626.  ¥rh  Giovanni  di  Lucca  

n. 

297. 

1626.  Der  Verfasser  der  Schrift:  Narralio  histnricn 

65. 

n. 

297. 

II 

297 

1631.  Bengt  Johajuisohn  Skytle  

70. 

IL 

298. 

IL 

IL 

298. 

1633.| 

12. 

U. 

299. 

1633.) 

jg2gjP^'''PP  Crusius    .    .  *  

Ii 

II. 

306. 

o;  .     1  '^"oogle 


—  4ii  — 


Jahrzahl.  m  Bd.  Setter 
1633.) 

1636  ^'^'^^"^^'slo   14*  IL  306. 

1633.| 

1638  r^"^  Flemming   ü  II.  308. 

1633!) 

1634  (^"^''^^^  Burräus   Ifi*  II.  HiL 

1640.  Laurentius  Ludenius  .    .    i    .    .    .    .  TL  II.  31L 

1642.  Joachim  Paslorius  •   .    .  IS.  IL  311 

1643.  Woldemar  Christian  Göldcnlöwe,  Graf  von 

Schleswig -Holstein  IL  312. 

1633.)  '    .  . 

1644  r^'^^ö^«**"  Sybelista   8(L  IL  313. 

1647.  De  La  Martiniere   81.  II.  320. 

c.  1650.  Ferrand    a2.IL321 

c.  1650.  Arcangelo  Lamberti   ^  Ii.  ^ZL 

c.  1650.  Dom  Joseph  Marie  Zampi   ....         IL  Z22± 

1652.  Jacob  Joisten   85*  II.  321 

1653.  J.  de  Kodes   8fi.  II.  324. 

1653.  Koialowicz   81*  H.  32i. 

1653.  Makarius   88*  IL  32^* 

1654.  Louis  Henri  de  Lomenic   8^  II.  326. 

1655.  Kochowski   fiiL  II.  32^ 

1655.|  Allegrelto  de  AllegretU  und  Johann  Theo- 

1657.1    dor  von  Lorbach   OL  IL  32L 

1657.  Alberto  Vimena  da  Ceneda  .    .    .    .    .  ä2*  H.  32L 

1658.  Niccolo  Barberini    93*  IL  m 

1658.  Johann  Christoph  von  Fragstein    .    .    .         II.  328. 

1660.  Paisi  Ligarides  IL  3Ä 

1660.  Der  Verfasser  der  Schrill:  Del  Serenissiino 

Re  Alessio  ditto  il  Pio   ^  IL  33(L 

1660.  Prinzhubcr   OLlLaM. 

1660.  Johannes  Nieuhov     .......  28*  IL  33L 

1660.  Lc  Vasscur  de  Bcauplan   SS*  II. 

4 


d  by  Google 


—    4i5  — 


Jahrzahl. 

Bd. 

Seile. 

1b61.)  Aii^stm  von  Mnyern  und  Horatins  Cnliel- 

iri()3.)    mus  Caivucci  

100. 

n. 

332. 

1od1.( 

i663  i^^^"^''^"  Glavinich  

101. 

IL 

333. 

1GG3.  Gral  Carlisle  

102. 

IL 

335. 

1GG3.  Johann  Cbrysostomus  Passck    .    .    .  . 

103. 

n. 

337. 

iG64.  Nicolaes  Wilsen  

104 

IL 

338. 

1634.1 

1G65  i  marccilus  

1U5. 

II 

II. 

iG59.| 

^Samuel  Collins  

11)07.1 

106. 

IL 

342. 

1  DUO.) 

jr^A  1  Johann  Slruyss  

lo7U, ' 

107. 

n. 

344. 

Hnf\    RiiHolfT  Tsinpl 

■  Ol  i/.  i«uuuiii  v<auv/i  *••••••■ 

108 

II 

^47 

-1^170    r.rnt  pAiil  Pntnr.ki 

109 

II 

»**♦'  1  • 

1  1  Vf. 

II 

11. 

')A.8 

1G72.  Nicolans  Hcinsius  

III. 

IL 

3Y0. 

1672.  hrcolc  Zani  

4  4  O 
1  1J. 

II 
II. 

350. 

1672.  La  Croix  

1 13. 

IL 

3pO. 

1672.  Lnarain  

A  4  k 

114. 

II. 

351. 

1672.  Der  »eriasser  des  nitrado  della  Moscovia 

i  i  ET 

115. 

n. 

351. 

i67J.  AlDin  UODDin  

4  1  r 
1  10. 

11. 

o  c  o 

352. 

107  J.( 

Artr  (Joachim  ScuKelus  

1 0  /  ü. ' 

117. 

IL 

352. 

4  f\7       liihnnn   ArnnlH  Rrnrifl 

1  O  i  «J.    «lUllUllll    x\IIIUlll    AJI  UHU 

118 

n 
II. 

ODO. 

1 1  Q 

II 
II. 

ODO, 

lb75.  DOiioni  und  Giizmann  

4  OA 

120. 

II 

IL 

Q  C  "T 

J57. 

1675.  Adolph  Lyseck  

121. 

IL 

357. 

1G75.  C.  W.  Wickliarl  

122. 

IL 

358. 

1675.  wSwiderski  

123. 

II. 

350. 

1G75.  Conrad  vnn  Kleiick  

124. 

11. 

1676.  Wood  und  Flages  

125. 

IL 

360, 

1677.  Herfer  

126. 

IL 

361. 

o;  .     1  '^"oogle 


Jahrzahl.  ^1  Bd.  S«i(e. 

1677.  Der  Verf.  der  Schritt:  A  short  descriplionelc.  121.  IL  ZBL 

1678.  Tanner   i2S-  II.  361 

1679.  Merrich   123,  U.  äiil 

i66I.( 

1680  (^^^"'^  (iordon   130.  II.  Ml 

1680.  Albert  Hcidenfeld   121.  II.  äfilL 

1681.  Jean  Fran(;ois  Regnard   112.  II.  ML 

1682.  J.  Block   121.  II. 

1682.  Der  Verfasser  der  Schrift :  Narratiorerum  etc.  134.  II.  ML 

1683.  Engelbert  Kämpfer   UIl.  II.  afiL 

1684.  Zirowa  und  Blumberg   1 36.  II.  äfi3± 

1684.  Johann  Eberhard  Hövel   131.  II.  m 

1684.  Laurent  Rinhuber   iM.  U,  ai2t 

1686.  Philippe  Avril   13^  II.  31L 

1686.  Jean  Fran^ois  Gerbillon   lAlL  II.  315* 

1687.  Michael  von  Oppenhausen   141.  ü.  315. 

1687.  Der  Verfasser  der  Schrift:  Relation  de  lout 

ce  qui  regardc  la  Moscovie  etc.  .    .    .  142.  II,  115. 

1688.  Jacob  von  Sandrart   143.  II.  315» 

1689.  Neuville   IM.  II.  313, 

1690.  Cornelys  Cruys   145.  II.  3iL 

1690.  Schlcusing   IM.  II.  351, 

1691.  Kurz  von  Senftenau   147.  II.  351 

1692.1 

1695  i^ssbranl  Ides   148,  H.  35L 

1692!) 

^ggg  |Adam  Brand   IM.  fl.  3SS. 

1695.  Christian  Kelch   15IL  II.  350. 

1697.  Allison   liL  II.  352. 

1699  i^^"^  Christoph  von  Guarient  und  Rall  .  152.  U.  35ii 
1 698  ) 

^ggg  j  Johann  Georg  Korb   153.  II.  155» 

1698. *  John  Crull   154.  II. 

1698.  A.  Jordan   155.  II.  ^ 

1698.  John  Perry   iM.  U,  ML 

1699.  Zawadski   IIL  II.  402* 


ALPHABCrriSCHES  \  ERZEI€  H!\1^ 


aller  Relseiiilen^  die  in  diesem  Werke 

¥or  kommen. 


A. 


,M  des 
ReKPnden. 

Jahr. 

zahl. 

Band 

A  Short  desuiiptioB  eic.  .    .  . 

.    .    .  127. 

1677. 

u. 

361. 

.    .  . 

1454. 

L 

145. 

1564. 

L 

^31. 

.    .    .  äL 

1655. 

II. 

327. 

1697. 

U. 

392. 

...  4. 

1243. 

L 

&I. 

1374. 

L 

131. 

.    .    .  äfi. 

1589. 

L 

379. 

.    .    .  ^ 

1613. 

n. 

296. 

...  6. 

1245. 

L 

94. 

1601. 

a 

Av^[|     «         «    •    •    •    •  • 

1686. 

n. 

376. 

0. 

27 

418 


Mde*  Jahr- 
Reisenden,  ubl.  B"«« 

Barbaro   22,  1436.  L 

Barberini,  Niccolö,   1658.  II.  121 

Barberino,  RalTaello,   ^  1565.  L  221 

Barenlz   lilL  1594.  L  Ml 

id.    .    .    •    .    ...    ,    <    .    .  1595.  L  451. 

id   IM.  1596.  L  4fi4. 

Barozzi   IS,  1605.  H.  Hl 

Beauplan,  Le  Vasseur  de,  .  *.    .    .    .  1660.  II.  ML 

Ber\jamin  von  Tudela   1.  1160.  L  Sl 

Block   123.  1682.  II.  m 

Blumberg   IM.  1684.  H.  m 

Bottoni   120,  1675.  II.  357. 

Bowes   ai,  1583.  I.  M 

Brambach   LL  1603.  II.  ül 

Brand,  Adam,   149.  1692.  II.  3Ä8. 

Brand,  Johann  Arnold,   IIS.  1673.  II. 

Brerclon   ^  1614.  IL  2SL 

Brief  aus  Archangel   IL  1605.  II.  1£1 

Brock   4,  1601.  IL  11 

Broniovius  von  Biezdzfedea   83*  1579.  L 

Burräus   Ifi,  1633.  IL  MO. 

Burrough,  Christopher,   81^157 9.  L  310. 

Burroiigh,  Steven,    .    .    .    .....  44.  1556.  L  M^L 

Burrough,  William,   61,  1570.  L  IhL 

Bussow.   fi,  1601.  II.  ^ 


■oogle 


—    419  — 


V. 


Cabota  .  . 
Caivucci 
Campense  . 
Capel    .  . 
Cariisle,  Graf, 
Calalan  .  . 
Centurione  . 
Cbancellor  . 
Chapman  . 
Chardin  .  . 
r.illi  .    .  . 
Collins  .  . 
CoUo,  Francesco  da, 
Comaleone  .  . 
CoDtarini    .  . 
Cor,  Jean  de, 
Crotx,  La, 
CruU  . 
Crusius  . 
Cmys  . 
Cusanus 
Cjryrzowski 


AB  dt< 

Reisenden. 

.  4iL 
.  lÖlL 
.  ^ 
.  IM. 

.  ^ 

.  UJL 
.  2^ 
,  IM. 

.  aa, 
.  m 

.  in. 

.  IM. 

.  IM. 
.  23. 
.  22. 


Jahr- 


Band. 


zubl. 

1556.  L 

1661.  II. 

1523.  L 

1670.  IL 

1663.  IL 

1330.  L 

1520.  L 

1553.  L 

1568.  L 

1672.  IL 

1606.  IL 

1659.  IL 

1518.  L 

1595.  L 

1473.  L 

1330.  L 

1672.  IL 

1698.  IL 

1633.  IL 

1690.  IL 

1450.  L 

1605.  IL 


2ii 

132. 
lÄl. 

aM. 

335. 
L2fi. 

2iHL 
243. 
3iL 
1S3. 

342. 

m. 

4fi3. 

IM. 
125. 

400. 
3M. 
381. 
142. 

im 


27' 


■oogle 


Reisenden,  xahl. 

Danckaerl  52.  1609.  IL  m 

Del  Serenissimo  Re  Alessio  dilto  U  Pio  .    96.  1660.  D.  330. 

Dobbin,  Albin,  Ilfi.  1673.  IL 

Dohna,  Burggraf  zu,  iQ^  1597.  L  Ml 

E. 

•       •  • 

Eberstein,  Graf  von,  4(L  1550.  L  liL 

Edwards  ^1565. 

Eisenberg  1^157 5.  L  2BL 

F. 

Fabri   1525.  L  m 

Ferrand   82.  1650.  IL  221 

Flawes   122L  1676.  IL  m 

Flemming   75*  1633.  ü.  2QL 

Flelcher   35.  1588.  L  aiL 

Foscarini   IL  1537.  L  ISL 

Fragslein,  von,   1658.  II.  328, 

Freyss   15-  1605.  II.  UL 


n   '      by  Googl( 


e 


»21  — 


Jfi  des 
Reiseadeo, 

Jshr- 
.  zabl.  ^ 

Bud 

.  S«ltc 

1586. 

L 

368. 

160G. 

IL 

204. 

GcrbiUüii  

140. 

1686. 

n. 

378. 

£5. 

1570. 

L 

253. 

42. 

1561. 

II. 

283. 

(•lavinich                                .    .  . 

lüi. 

1661. 

IL 

333. 

Goeteeris  .  

40. 

1615. 

n. 

258. 

Gordon,  Pfitrik,  

130. 

1661. 

IL 

364. 

aiL 

1611. 

n. 

227. 

1609. 

IL 

221. 

1560. 

L 

226. 

tiUaricni  una  rvuii^  vorij  

1698. 

IL 

392. 

üulucnlu^^O)  v«  oiücniar  Lniisiian^  urai  von 

1643. 

IL 

312. 

L22- 

1675. 

IL 

357. 

8. 

1602. 

IL 

126. 

GvldeibiierMC;  Knud,  

37. 

1614. 

IL 

11 

1_L 

1290. 

L 

117. 

Ii. 

1573. 

L 

1562. 

L 

230. 

r>;  •     1  '^"oogle 


Heemskerk 

id.      .  . 

Hcidcnfeld  .  . 
Heidenstein 

Heinsius    *  . 

Henkel  von  Donnersmarck  . 

Herberstein ;  Sieground  Freiherr 

Herfer  .    .  . 
Hildebrandt 

Hodsdon    .  . 

Hoff,  van,  .  . 

Horsey     .  , 

Hövel   .    .  . 

Hudson .    .  . 


von 


M  des 

Reisenden. 

.  IM. 
.  13L 
. 

.  ITL 

.  as. 

.  31. 
. 

.  S6. 

.  SB. 


Jahr- 


Band.  Seite. 


zahl. 

1595.  L  451 

1596.  L 
1680.  n. 
i584.  L  m 
1672.  IL  m 
1614.  II.  m 
1517.  L  liö. 
1677.  IL  aGL 
1559.  L  m 

1570.  L  m 

1582.  L  m 
1584.  L 
1684.  IL  m 

1607.  n.  m 


I. 


Ibn-Batula   14.  1324.  L  121. 

Ibn-Foszian   2.  921.  L 

Idcs,  Yssbrant,   148.  1692.  II. 

Inleriano   24-  1450.  L  lAl. 


jr. 


Jcnkinson  4L  1557.  L  2LL 

Johann,  Prinz  von  Danemark  ....      L  1602.  II.  HL 


—    423  — 

.'>tdes   Jahr-  ^    j  « 
Reisenden,  zahl.  ^"^^ 

Johnson   45^  1556.  L  2K^ 

Jordan   1698.  II.  MML 

Josten   1652.  II. 

Jovius,  Paulos,   aS.  1537.  L  181. 

Juel,  Mallhe,   1631.  U.  2ftl. 

Juusten   £4.  1569.  L  2M. 

• 

KakAäch   iL  1602.  II.  127. 

Kampfer   1683.  II.  MjL 

Kanlinger   30.  1504.  I.  158. 

Kelch   IIQ.  1G95.  IL  m 

Kiechel   94.  1 586.  L  ilSL 

Kilburger   ILSL  1674.  IL  35fi. 

Klcnck,  van,   m.  1675.  IL  aAS. 

Kobenzl   lÄ.  1576.  L  2M. 

Kochowski   diL  1655.  IL  32^. 

Koialowicz   1653.  U.  324. 

Korb   L55.  1698.  U.  äM. 

Kruse   liL  1572.  L  2hl^ 

* 

Ii. 

Lamberti  82.  1650.  IL 

Lane  51.  1560.   L  216. 

Laville,  de,  liL  1611.  II.  22X 


r>;  •     1  '^"oogle 


|«e|;end«  de  Oeinetrias 
Ligarides  .... 

Logan   

Lofftu,  BaroD  Heinrich  von 
Lomenie,  de,  .  .  . 
Loncius  .... 
Lorbach;  von,  .  . 
Lucca,  Frä  Giovanni  di, 
Ludenius  .... 
Luna,  Giovanni  de'; . 
Lyseck  .    *    •    .  • 


jvjdes 
Reisenden. 

.  IS. 
.  ^ 
.  13- 

.  aa. 

.  «LL 

.  £1. 

.  TL 
. 

.  12L 


Jahr- 


zahl 

1605.  IL 

1606.  n. 

1660.  U. 

1611.  IL 

1604.  U. 

1654.  IL 
1601.  IL 

1655.  n. 
1626.  n. 
1640.  U. 
1610.  IL 
1675.  n. 


Band.  Seite. 


198. 
i4fi, 

mL 
ai_L 


91. 


Makarius   8S.  1653.  IL  325. 

Mandelslo   14.  1633.  IL  306. 

Mandevillc,  Jean  de,   IL  1332.  L  126. 

Marcellus,  Peter,   105.  1665.  IL  340. 

Margeret   5-  1601.  IL  18. 

Marliniere,  De  La,   .......  1647.  II.  320. 

Massa,  Isaak,   3lL  1609.  II.  21jL 

Maszkiovicz   4^-  1602.  IL 

Mayern  (Freiherr  von  Meyerberg)     .    .  IM.  1661.  IL  332. 

Memoire  touchant  Ic  Grand  Duc  Demetrius  2L  1605.  IL  177. 

Memoircs  concernant  la  Moscovie  ...  54*  1609.  IL  293. 

Merick,  John,   107.  1598.  L  477. 


—  426 

Mfirich     .    .       •    .  . 

Miechovv,  Mülthneus  von,   .  . 
Mniszecb;  Tagebuch  der  xMarijia^ 
Monte  CorvinO;  Giovanni  di, 
Montecroix,  Ricold  de,  .    .  . 

Mosquera  

Müller,  Lorenz,  , 

Muratowicz,  Sefer,  .... 


Nanralio  hislorica   fifi.  1626.  IL  2^ 

Narralio  reruin  elc  •    .    •  1682.  II.  afil. 

Narratio  succincta  etc   2iL  1605.  IL  173. 

Nay,  Cornelis,   lOL  1594.  L  5^ 

„        „    102.  1595.  L 

N«igci)auer     ,   il.  1612.  IL  294. 

NcMsfeder   Ifi.  1605.  IL  162. 

Neuville   IM.  1689.  IL  379. 

Nieuhov   äfi.  1660.  IL  aiL 


•  •  » 

o 

'  I 

Oderborn  äl.  1585.  L  355. 

Oderico  di  Pordenono  1317.  L  1 23. 

Ohthere  L    890.   L  Iii. 


des   Jahr-  «   j  *?  i. 
Reisenden,  lahl. 

.  1679.  IL  Mi. 

.  34.  1521.  L  Ui. 

.  2S.  1606.  U.  20S. 

.  KL  1288.  L  III. 

.  12.  1296.  L  m. 

.  41.  1603.  n.  2M. 

.  90.  1585.  L  356. 

.  44.  1602.  II.  284. 


o;  .     1  '^"oogle 


J^^ts  Jahr-  n.^.  ^. 
Reisenden,  zahl.  ^ 

Oleariu»     .   12.  1633.  II.  299. 

Olesnicki  27.  1606.  II.  2M. 

Oppenhausen,  von,  141.  1687.  II.  378. 


P. 


Palm   41.  1617.  IL  271. 

Parry,  William,   im.  1599.  L  473. 

Passek   103.  1663.  II.  337. 

Paslorius   TS.  1642.  IL  ai2. 

Palcrson   1608.  IL  21IL 

Pauli,  Lucas,  '   ML  1606.  IL  288. 

PegoIoUi,  Francesco  Balducci,  .    ...  LS.  1335.   L  130. 

Pernslein,  Johann,   71.157 5.  L  2M. 

Perry,  John,   IM.  1698.  IL  401. 

Petelin,  Iwaschko,   62.  1620.  II.  2M^ 

Pelrejus   1615.  IL  223. 

Pcyerle   25.  1606.  IL  IM. 

Plasecki        .    .   ^  1612.  IL  2M. 

Pispink   ^  1566.  L  24Ö. 

Piano  Carpino,  Joannes  de,     ...    .  5.  1245.  L  88. 

Polo,  Marco,   S.  1271.  L  lüü. 

Poppel   27.  1486.  L  IM. 

Possevino   85.  1581.  L  321. 

Polocki,  Graf  Paul,   liliL  1670.  IL  341. 

Poursgloue     .    .   34.  1611.  U.  226. 


—  42r  — 

M  des    Jahr-  g^^^  g^j,^ 
Reisenden,  zahl. 

PremstÄin  1579.  L 

Prinlz  a  Buchau  .........    13.  1576.   L  295. 

Prinzhuber  äl.  1660.  II.  dM. 


Kandolfe  tiiL  1568.  L  241. 

Rangoni  23.  1605.  II.  IM. 

Begnard  122.  1681.  D.  366. 

Relation  de  toul  ce  qni  regarde  la  Mos- 

covie  elc  1A2.  1687.  IL  am 

Relazione  dell'  Imperio  di  Moscovia  .    .  1553.  L  194. 

Reutenfels  ilQ.  1671.  II.  348. 

Rinhubcr  IM*  1684.  II.  312. 

Rilrallo  della  Moscovia  LLL  1672.  II.  Mh 

Rüdes,  J.  de,  Sfi.  1653.  II.  324. 

Rubruquis  S.  1253.  L  96. 

Ruggiero  63.  1568.  L  243. 

Ryp,  Johann  Cornelis  102.  1595.  L  45Ä. 

,       ,         ,   IM.  1596.  L  464. 


Saint -Quiulin,  Simon  de,  I.  1245.   L  95. 

Salingrn,  von,  9a.l59I.L  ^50. 

SandrarJ,  von,   143.  1688.  II.  379. 


r>;  •     1  '^"oogle 


428 


Sapiehd;  Jan  Peter ; 
Sapieha,  Leo, 
Sanva^ 
Schaum 
Schiele  .  . 
Schildb  erger 
Schleusiiig  . 
Schroue 
Sculletiis  .. 
Senftenau,  Kui^  voii, 
Seang,  Veit, 
Sherley 
3ky(te,  ßengt  Johannsohn, 
^ylte^  Jakob  Johannsohn, 
Skytte,  Johann, 
3littc,  Hans. 
Sroilh,  John, 
Smith,  John, 
Snilh,  Thomas 
Snups  .  .. 
S^ljics^i  . 
Somthani  ]. 
Sporke  . 
Slow  .  . 
Slriiys  .  . 
Suchen  >v  Irl  . 
Swiderski  . 

Sybelista  . 

Vi  .  i 

»  I      .4»    ,     '  •• 


JfS  des 
Reiseaden. 

.  ^ 

.  L 

-  92. 

.  fiiL 

.  IM. 

.  ^ 

.  IM. 

.  m, 

.  IM. 

.  84. 

.  IM. 

.  ISL 

.  LL 

.  12. 

.  43. 

.  m 

.  ßß. 

.  lA. 

.  2^ 

.  ^ 

.  da. 

.  IM. 

.  2iL 

.  ML 


Jahr- 


Butd.  S«to 


zahl. 

1608.  iL  aiL 

1600.  IL  L 

1586.  L 

1614.  n.  m 

1598.  L  4m 
1394.  L  UL 

1690.  IL  m 

1546.  L  m. 

1673.  IL  m 

1691.  IL  m 
1581.  L  m 

1599.  L  4IL 

1631.  II.  m 

1632.  IL  m 
1604.  IL  IM. 
1554.  L  m 
1593.  L451 
1 625.  n.  2SL 
1604.  IL  I5L 
1492.  L  15L 

1620.  n.  m 

1566.  L  m 
1566.  L  24(L 
1571.  L  2üL 
1668.  II.  3Mi 
1377.  L  Ü2. 
1675.  0.  35i 

16U.  II.  ai^ 


n  '      by  Google 


—    429  — 


Taniier  •  .  «  . 
Tanbe  •   •   •  . 

Tectander  .    .  . 

Tbarii,  yoii,  * 

Tiepolo,  Francesco, 
Torres,  Cosma  de, 
TowlansU .   .  • 
Tobervile  .   .  . 


M  de5  iahr-  ^  ^ 
Reisenden,  lahl. 

.  128.  167^  U».363« 

.  71.  1572.  (.  279^ 

.  10.  1602.  II.  136. 

.  101.  1594.   1.  453« 

.  102.  1594.  ,L  459^ 

.  28.  1490.  L  IH/ 

.  50.  1560.    I.  224. 

.  65.  1622.  II.  297. 

.  49.  1605.  n.  288. 

.  61.  4568.   I.  242. 


Ilhroe,  CkNii, 

Uireld,  von, 


II. 


•   •    •  • 


... 


•tn\ 

II. .» 

49.  1S59.  1.  JlH^ 
75.  1575.  r.  27X 
69.  1571.  t.  256;^ 


Valle,  Pieiro  deU«,  . 
VheüDg  .  .  .  . 
ViaeBi  da  Cmda  • 


61.  1617.  II.  296. 
74.  1573.  L  273. 
92.  1657.  IL  397. 


Digiiized  by  Google 


Warkolschi  yoD; 
Wassenberg  • 
WioUufft  .  . 
Wilsen ;  •  . 
Wood  .  .  .' 
Wdropal  .  \ 
WuUIerer  . 


•   •   •  • 


•   •   •  • 


•   «   •  • 


JtfdP'i  Jahr- 
Reiseoden.  zahl. 

.  97.  1589. 

.  46.  1603. 

.  132.  1675. 

.  104.  1664. 

.  125.  1676. 

.  72.  1572. 

.  98.  1590. 


I.  401. 
U.  286. 
iL  358. 
II.  338. 
IL  360. 

1.  271. 

1.  427. 


Zamoiski  . 

Zampi  •  . 

ZuA    .  . 

Zaremba  . 

Zanpe  ^  • 
Zawad^i 


Zirowa 
2olUeiriU 


.  45.  1602. 

.  84.  1600. 

.  112.  1672. 

.  64.  1620. 

.  80.  1576. 
.  157.  1699.« 

.  29.  1606. 

.  136.  1684. 

.  48.  1604. 


II.  285. 
IL  323. 
n.  350. 
IL  297. 
I.  309. 
IL  402. 
O.  210. 
II.  369. 
IL  287. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  b; 


f 

I 

1 


•  / 


Digitized  by  Google 


« 


Digitized  by  Google 

r- 


■  • 

.  •  f 


\ 


Digitized  by  GoO; 


